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Es ijt nicht immer gut, daß dev Verfaſſer die Vors 
rede und der Recenfent die Nachrede hat: mandmal macht 
fid) die Verftandigung bejfer umgefehrt. Sener ſpricht 
durch Die That, diefer beurtheilt, preift oder verleumdet 
das Gefchehene; und fo hat er billig das erfte Wort. 
Darum will id) da8, wads id über diefe Bearbeitung des 
Sophokles zu fagen habe, nod aufjparen. Mur Eines 
mug id) ermahnen. Mein verehrter Lehrer Doderlein 
hat mir auf meine Bitte einige Bemerfungen mitgetheilt, 
weldje id) Dem Commentar cinverleibt habe. Deſſelben 
Ueberfegung des Prologs und der Parodos ift mir erft, 
als die meinige ſchon fertig war, in die Hand gefallen: 
fonft würde id) bon derſelben wahrſcheinlich Vieles wort. 
lid) Herithergenommen haben. 

Ich habe es bet der Eleftra ded Euripides vermieden, 
eine Vergleidhung der beiden Didtungen anjuftellen, weil 
id) nidt einftimmen fann webder in die unbedingte Lobs 
preifung des Sophofles nod in das Verwerfungsurtheil 
uber Euripides, welded die Madthaber gefallt und die 
Knedhte nachgeſprochen haben. 

Sndem id) nun Die dort umgangene Frage hier aufe 
nehine, firdte man nidt, dap id) den dort geauperten 

* 
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Grundſätzen untreu ſein und den Sophokles dem Euri— 
pides zu Liebe herabſetzen werde. Ich will blos zu zeigen 
ſuchen, daß Euripides triftige Gründe hatte, von So— 
phokles abzugehen *), beſonders in dem Einen, daß er 
den Muttermord nicht billigte. Und wer muß ihm hierin 
nicht Recht geben? Bei welchem Volke in der Welt, 
nad welchen Sitten und Grundſätzen, vor welchem menſch— 
lichen Gefühle, von welchen Anſichten welcher Philoſophie 
wird ein Muttermord gerechtfertigt? Fordert es aber 
durchaus die Pflicht des Sohnes und Erben, den Erſchla— 
genen an der Schlächterin zu rächen, und wird dieſe Pflicht 
ſelbſt von dem Gotte, welcher die Geſetze der Staaten 
heiligt, geboten; ſo muß doch auch die Natur dabei ihre 
Rechte behalten, muß ſich die unnatürliche That an dem 
Vollbringer ſtrafen, und wird die Würde des Gottes 
keineswegs beeinträchtigt, wenn dieſe Urrechte, die Rechte 
der Erinnyen, neben jenem jüngeren poſitiven Rechte Gel— 
tung behalten. Aeſchylus war kein Verächter der Volks— 
götter, huldigte keiner Philoſophie, durch welche dieſe 
Götter zu Maſchinen der Fabel herabgeſetzt wurden; und 
er hat dennoch dieſe Rechte vollkommen anerkannt. 
Indeſſen wenn dieſe Anſicht gu tadeln iſt, fo trifft 
der Tadel den Philoſophen, nicht den Dichter, und man 
thut Unrecht, dem Sophokles oder dem Euripides über 
ihre Anſichten einen Vorwurf zu machen. Cin Dichter 
kann tadelnswerthe Anſichten hegen, er iſt darum als 
Dichter nicht zu tadeln, wenn ſeine Dichtung überall 
richtig motivirt iſt und wenn ſie ein Ganzes iſt, dem 


) Daß des Euripides Dichtung erſt nach der des Sophokles 
entſtanden ſei, iſt, mein' ich, ſonnenklar, obgleich neulich irgendwo 
das Gegentheil behauptet worden iſt. Euripides iſt gerade wiederum 
ſo weit von Sophokles, wie dieſer von Aeſchylus, abgegangen. 
Begiebt man ſich dagegen von Aeſchylus ſogleich zu Euripides, ſo 
fehlt die Mittelſtufe. 
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nichts Nothwendiges abgeht und nichts Ueberflüſſiges ane 
hängt: und in Diefem Lobe, Dem wefentlidjten, dürfte 
wohl diefes Drama hinter feinem anderen weder ded So— 
phofled felbft nod) eines anderen Dichter zurückſtehen. 
Bejonders ift unfer Didjter darin gu loben, dag er, weil 
er einmal den Muttermord als redt und billig darftellen 
wollte, aud jolde Motive gebraudt Hat, welche unfere 
Theilnahine von der Mutter hinweg und auf die Kinder 
hiniiberleiten miiffen, und dag er bet weitem den größten 
Theil der Tragödie auf die Sdhilderung der bedrangten 
Lage feiner DHeldin verwendet Hat, aud) die Löſung erft 
dann eintreten läßt, als Deren Moth den Hodften, verzwei— 
felten Grad erreidht, und Eleftra in diefer Moth ſich wie 
Gold im Feuer bhewahrt hat. Denn als Oreft fur tovdt 
gemeldet ift, als aud) die Schweſter ſich völlig von ihr 
abgewendet hat, wabrend ihr felbft die Cinmauerung drobt ; 
Da denkt fie, nicht etwa an Verzidtleiftung und Unters 
werfung, fondern an eigenhantige Erlegung Aegiſths. Chen 
fo zweckmäßig aber handelt feinerfeits Guripided, wenn er 
fogleid) im gweiten Wet (oder nad) dem Prolog) die 
Handlung dahin führt, wobhin ſie bei Sophokles erft im 
legten Acte gelangt, nämlich zur Erfennung der Geſchwiſter 
und Den Unftalten zum Morde. Diefe Eleftra des So— 
phofles ijt ein wahrhaft grofartiger und freter Charakter: 
unter Dem Druc der Tyrannei ſchmiegt fie fic) nicht, nod 
wartet fie Die Beit und die Witterung ab zur Lüpfung 
ihres Joches, um indeffen bequemer zu leben: fondern jte 
empört fid) und proteflirt an jedem Tag und ju jeder 
Stunde; und wenn ihr das aud weiter gar nidtd nützt, 
jo argert fte Dod) Die Thrannen und ehrt den Ermordeten. 
Gin Dichter, der uns folde Charaftere wahr und natiire 
lid) ohne Ueberfpanntheit gu fdildern vermag (und das 
thut Sophofles), ift als Menſch achtungswerther als wer 
blog niedrige und alltagliche zu ſchildern vermag: aber 
alg Dichter fteht der legtere eben fo Hod, wenn er die 
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niedrigen wahr und natürlich ſchildert. Bei den Curipts 
deiſchen Perfonen befteht die ſittliche Grofe überall in der 
Beſiegung der Leidenfdaften, in der Selbftiiberwindung, 
in der Erhebung tuber das Irdiſche. Diefe Eleftra da— 
gegen will ihre Leidenſchaft nidt mäßigen: ſie weiß, daß 
ſie vom Rechten und Gemäßigten ſich verirrt, aber „man 
zwingt ſie ja dazu, und es iſt ja natürlich“! Sie ſpricht 
über ihren Zorn ohngefähr gerade ſo wie Göthe'ſche Per— 
ſonen (Werther, Eduard) über ihre Liebe. Dieſen Punkt 
wollen wir hier blos angedeutet haben: zu ſeiner wei— 
teren Erörterung wird uns wohl bei einer anderen Tra— 
gödie Gelegenheit werden. Zum Heroenthume gehört es 
eben nicht, daß man ſeiner Leidenſchaften Herr ſei, viel— 
mehr iſt der Homeriſche Achill eben ſo groß durch ſeinen 
Zorn, wie durch die Thaten ſeines Armes, wie denn auch 
Zeus und die Olympiſchen Götter ſammt und ſonders, 
wenn ſie gleichwohl Recht und Pflicht unter einander ſo— 
wohl als auch unter den Menſchen aufrecht erhalten, doch 
in die Beherrſchung ihrer Leidenſchaft nicht eben ihre 
Tugend ſetzen. Darum konnte die Moralphiloſophie mit 
dieſen Dichtungen nicht einverſtanden ſein, und darum 
konnte Euripides dieſes Heroenthum nicht feiern. Daß er 
aber gerade in der Elektra ſo gefliſſentlich gegen jene Ro— 
mantik Oppoſition macht, indem er einen zwar edelbür— 
tigen aber armen Mann als Muſter der Enthaltſamkeit 
den fürſtlichen Buhlern und Verbrechern gegenüberſtellt, 
indem er ferner dem Oreſt jene Rede über die Standes— 
vorurtheile in den Mund legt, indem er endlich ſogar die 
Kühnheit begeht, das hochadelige Fräulein mit einem 
Bauern zu vermählen — darüber hätte der Romantiker 
Schlegel ihm nicht ſo heftig grollen ſollen. Bedenken wir, 
wie zweckmäßig dieſe letztere Erfindung ſei, um alle Un— 
wahrſcheinlichkeiten aus der Handlung zu entfernen. Denn 
es iſt und bleibt einmal unwahrſcheinlich und unnatürlich, 
daß Der Tyhrann und die Verbrecherinn, während fie 
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beftindig vor der Ankunft des Rächers bangen, gar fetne 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, feine Kundſchafter ausgeſchickt, 
noch auch Meuchelmörder beſoldet, ja nicht einmal eine 
Wache vor ihre Thüren geſtellt haben, und daß hier das 
alles in der Stadt, auf dem Markte, vor der Thüre des 
harmlos und ohne Hinterlaſſung von Schutzwachen vere 
reiſten Herrſchers verhandelt, und ſo bequem, ohne daß 
ein Arm ſich dagegen erhebt, vollführt werden kann. Sind 
doch auch bei Homer dieſe Könige von einem mächtigen 
Gefolge umgeben, ſo daß weder Aegiſth noch Agamemnon 
ſo allein und einſam erſchlagen werden können. Es iſt 
ferner unwahrſcheinlich und unnatürlich, daß man die 
Elektra acht Jahre lang ihr Weſen treiben ließ und im 
Hauſe bei ſich dulden mochte, während jedes ihrer Worte, 
ihre Geberden, ihre Erſcheinung ſelbſt den Mördern ihr 
Verbrechen vorrückte und Rache drohte, und daß ferner 
dieſe Elektra am letzten Tage noch ſo heftig wie am erſten 
klagt, ohne allen weiteren Anlaß, als daß die Abweſen—⸗ 
heit Aegiſthens dazu die Erlaubniß verſtattet. Denn jeder 
Schmerz vertobt, auch das zarteſte Gefühl überzieht ſich 
mit einer Schwiele, und auch das Unangenehmſte wird 
man endlich gewohnt: das iſt die wohlthätige Einrichtung 
der Natur zur Erhaltung ihrer Geſchöpfe. Freilich daran 
pflegen ſich Viele nicht zu ſtoßen, ſie überſehen es und 
leſen darüber hinweg: aber über was alles pflegt man 
heutzutage nicht auch hinweg zu leſen? Von dieſen 
Leſern auf das Urtheil griechiſcher Zuſchauer einen Schluß 
zu machen, iſt nicht erlaubt, und ohne Zweifel hat dieſes 
Urtheil den Euripides zu ſolchen Abänderungen veranlaßt. 

Wir wollen nun von Scene zu Seene gehen, be— 
trachtend, wie die beiden Dichter ſich begegnen und von 
einander abweichen, und dabei, die Gründe der Abwei— 
chungen nachweiſend, noch ferner für Euripides Gerech— 
tigkeit ſordern. Ueber die Prologe dieſes Dichters iſt 
biel gelaftert worden, ohne daß man je bedacht Hat, welche 
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ſeinem Hauſe Gefahr droht“ (V. 821), und Klytaͤmneſtra 
will ſich gleichfalls bei dieſem Opfer einſtellen. Irgend 
eine Ahnung oder eine Traumerſcheinung muß alſo wohl 
auch dieſes Opfers Darbringung gerade an dieſem Tage 
veranlaßt haben. 

Der dritte Act bet Sophokles zeigt uns Klytämneſtren 
im Kampfe mit Cleftra, wo fte ſich in Streitreden gegen 
cinander ausfpreden. Diefer Scene entfpridt wiederum 
genau Die ded letzten Actes het Euripides, als Klytämneſtra 
zum Befude ihrer Todhter fommt. Der Inhalt aber ift 
verſchieden: Denn bet Gophofled ift bie Königin ein herz— 
Tofes, graufames, in jeder Beziehung abſcheuliches Weib; 
bet Euripides ift fle nidjt eben erfreut tiber thre That, 
hat nur, um anderen Graufamfeiten sorjubeugen, die 
Lodter aus dem Haufe entfernt, und fühlt menſchlich, 
tropdem daß fie in der Schande fortwandelt. Go haben 
beide Didter ihren Bweden gemaf bas Kommende gut 
motivirt. Wn Ddiefen Streit fniipft ſich bet Sophokles 
das Gebet und Opfer der Klytamneftra um Abwendung 
Der böſen Traumbedeutung, um“ Verderbung ihrer Feinde 
und um fortwabrenden Genuß der Früchte ihres Verbree 
hens, welches Gebet in Gegenwart der Eleftra, aber leife, 
zu dem Gotte Apollo, deffen Bildniß vor dem Haufe ftebt, 
gethan wird. Und ſcheinbar folgt auf daffelbe Die augen— 
blickliche Erhörung, indem al8 vornehmer Phofer verkleidet 
der Erzieher auftritt und die (erdichtete) Nachricht bringt, 
wie Oreſtes bei den Delphiſchen Spielen im Wagenrennen 
umgekommen ſei. Dieſen Theil des Dramas hat Euri— 
pides in der ſchönſten und freieſten Weiſe nachgeahmt. 
Auch bei ihm begiebt ſich der Mörder hinaus, um ein 
Opfer zur Abwendung der geahneten Gefahr zu bringen, 
und geht gerade auf dieſem Wege dem Rader entgegen: 
aud Hier betet er Leife in Gegenwart ded Rächers um 
Verderbung deffelben und um Glue fiir fi: aber eben 
alg er Die Eingeweide priift, um die Erhorung feined Ge- 
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betes Daraus zu erſpähen, empfangt er aud) fogleid. den 
ohn feiner Thaten: Denn in diefem Wugenblice wird er 
von Oreſtes erfdjlagen. Dies wird tn einer Erzählung 
mitgetheilt: bei Sophokles dagegen wird eine erdichtete 
Sache, das Wettrennen, mit aller Ausführlichkeit und 
Umftandlidfeit einer wahren Begebenheit erzählt, und dabei 
ber Athenifde Wagenlenfer als der klügſte und als Preise 
trager Dargeftellt. Man braudjt darum nidt eben angus 
nehmen, Daf der Dichter mit diefer Erzählung befondere,, 
auferhalb des Drama’s fiegende, Zwecke verfolgte und 
Anfpielungen auf Beitereiqniffe machte. Seder Didter wird 
gern feinen Sufchauern oder Lefern dergleiden Erzählungen 
gum Befien geben und fein Werk mit folden Prachtſtücken 
ſchmücken, wenn es ohne Stirung der Einheit geſchehen 
fann. Su der gollends durch diefe Nachricht alles Troſtes 
und aller Hoffnung beraubten Eleftra kommt fodann Chry- 
fothemig tom Grabe mir der Behauptung zurückgelaufen, 
daß Orefted angelangt fei, weil fie Locen und Mild und 
Blumen auf dem Grabbhiigel gefunden habe, und das Dod) 
bon MNiemand weiter als von Orefteds Herrubren fonne. 
Sie wird von Der Cleftra wegen dieſer Leidhtglaubigfeit 
als Thörin gefdolten. Go giebt nidt allein Euripides, 
fondern aud) Sophofled eine Kritik jener befannten Scene 
bei Aeſchylus, aber freilich diefer minder Hart als jener; 
denn er hatte auch mindere Urſache dazu (ſ. meinen Eurip. 
rest. T. Il. p. 292). Denn dieſem Geſpräch der beiden 
Schweſtern entſpricht bet Euripides dad Geſpräch der EleFtra 
mit dem alten Grzieher, welder gleichfalls vom Grabe 
Herfommt und die dort gefundene Lode zum Beweiſe mit 
bringt. Und beide Gefprace find aud) keineswegs müßig 
und überflüſſig: Denn fle bereiten, wie bei Aeſchylus ſelbſt, 
die Erfennung des wirklid) angefommenen Orefted vor, 
Bei Sophokles Eniipft fic an died Gefprad ein anderes: 
namlid) Gleftra, nachdem fie der Schweſter ihren Wahn 
benommen Hat, ridjtet an fie die Wufforderung, nun, da 
Sophokles. I, b 


a 
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alle Hoffnung auf andere Hilfe verſchwunden fet, allein 
mit ihr die That zu unternehmen, den Aegifth zu tödten, 
Den Vater zu raden, das Haus zu befreien, und entweder 
ruhmvollen Tod oder Sieg und Ehre yu ernten: und als 
Chryſothemis diefe Zumuthung abiweift, fo hat bas die 
gänzliche Entzweiung der Schweſtern zur Folge, fo daß 
nun Gleftra ganz allein fteht und die Moth ſich am höch— 
ften fteigert, zugleid) aber aud) dad Heldenthum der Eleftra 
am glangendften fic) bewabrt. Dem Euripides bot fic 
zur Anlegung einer analogen Geene Feine Gelegenheit: 
pas Heldenthum feiner Elektra aber bewahrt fic darin, 
Daf fie, während der Bruder zur Erlegung Aegifthens fort 
ift, mit bem Schwerte in der Hand harrt, bereit ſich gu 
tödten, im Fall die That miflingen follte. Mun folgt bet 
Sophokles bie Löſung: Oreft mit Boladed und andern 
Phokern bringen die angekündigten Ufchenrefte des angeb— 
lid) todten Oreſtes. Hier erhalt der Dichter Gelegenheit 
zu einer trefflichen Scene, indem Elektra die dargereichten 
Reſte ſammt ihren verſchwundenen und begrabenen Hoff⸗— 
nungen in einer rührenden Rede betrauert, und eben dieſe 
Rede wird ſehr glücklich als Anlaß der Wiedererkennung 
beider Geſchwiſter gebraucht. Bei Euripides wird dieſe 
Erkennung durch den alten Erzieher bewirkt und gründet 
ſich auf ein Körpermaal. Das iſt nach Ariſtoteles nicht 
das beſte und ſinnreichſte der Erkennungsmittel, aber doch 
von Homer an von allen Dichtern oft gebraucht, und 
in Ermangelung anderer keineswegs zu verachten. 

Die Erkennung des Bruders veranlaßt lautes Jubeln 
der Elektra, welche weder durch die Einreden des Oreſtes, 
noch durch die Berückſichtigung der Umſtände ſich hemmen 
und beſchwichtigen läßt: denn ſie fürchtet jetzt nichts mehr, 
am wenigſten „die Weiber tm Hauſe.“ Daß dieſes Schreien 
weder einen Zulauf auf dem Markte erregt noch in das 
Haus eindringt, noch dem bald nachher ankommenden 
Aegiſth gemeldet wird, iſt unbegreiflich: und nur für den 
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einen Der drei Galle hat der Didter cine Vorfidt ausge— 
fonnen, dap er namlid) den, als Gaft im Hauje befinds 
licen, Erzieher Hinter der Thure ſtehen und die Laufer 
ferne balten laͤßt. Aber daß jein eigenes Laufden drinnen 
nicht aufgefallen ift, bleibt wiederum unbegreiflid. Mache 
Deut Diejer Hherausgetreten ift und dem , langen Reden “ 
Ginhalt gethan Hat, hilft er ſeinerſeits ſelbſt wiederum 
zur Verlingerung dieſes Medens, indem feine Wieders 
erfennung von Seiten Elektrens nidt ftumm geſchehen 
fann. Darauf wird die Ermordung der Klytämneſtra durch 
einen würdigen Chorgefang eingeleitet und inwendig voll- 
bradt, indem man aufen das Schreien vernimmt. Mad 
gefdehener That erfdeint Oreftes wiederum auf der Buhne, 
ohne ein Wort Der Bedauerung oder des veränderten Geez 
fühles, um fogleid den zweiten Todtſchlag zum erjten zu 
fiigen: Denn im Augenblicke fommt Aegifth an, ahnungs— 
los, ja triumphirend wegen Der vernommenen Kunde von 
Oreftens Tode, und entfdloffen, nun vollends  feine Ty— 
rannei im Staate nod riicffichtélofer zu ben. Indem er 
die Leiche Oreftens zu fehen begehrt, wird ifm die ver— 
hüllte Leide der Klytämneſtra gezeigt, und indem er Die 
Hille abhebt, erfennt er feine Lage. Bertheidigung wird 
ihm nicht geftattet: an Dderfelben Stelle, wo er Ugamemnon 
erfdlagen bat, wird er felbft aud erfdlagen, und fein 
Leib Den Hunden und Vogeln preisgeqeben. Hier begeg— 
nen fic wiederum Die beiden Dichter. Bei Euripides wird 
der Leib Des Erſchlagenen, nachdem er auf die Bühne ge- 
bracht ift, und Eleftra feine Schmach als eine Leidenrede 
uber ihn ausgegoffen hat, dem namliden Schickſale an- 
beimgegeben. 

Euripides pflegt feinen Schaufpielen nidt allein eine 
jgufammenhangende Erzahlung des Vorangegangenen voraus- 
gehen, fondern aud) cine Derartige Erzahlung des Künf— 
tigen (einen Epilog) nachfolgen zu laffen, und gum Behuf 
dieſer meiftend Götter Herbeizuholen, Das legtere geſchieht 
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auch hier. Sophokles dagegen weift mit feinem Worte 
über das Gegenwartige Hinaus: denn felbjt die Aeußerung 
des zum Tode wandelnden Aegifthos, daß dieſes Haud, 
fo wie es dad friihere und gegenwartige Unbeil der Pee 
lopiden fah, fo aud) nod künftiges fehen werde, wird 
wiederum aufgehoben durd) Die Schlußrede ded Chores, 
daß der Atreusftamm aus vielen Leiden zur Freiheit und 
in dem gegenwartigen Unlaufe gum Biele gee 
langt fet. . 

Auf die Trefflichfeit der gebraudjten Motive und ba 
Grgreifende der Gituationen hinzudeuten, haben wir fur 
unnothig gehalten: denn Jedermann wird fiihlen, was zu 
fublen tft. 

Mögen fid) nun unfere Lefer dieſe nüchterne Verglei- 
chung gefallen laſſen: ein ander Mal wollen wir aud von 
dem ſehr beliebten Streite zweier Principien reden. Die 
Unwabrideinlidfeiten abgerednet, auf. welche Sophokles 
minder als Euripides gu achten pflegte, und die Harte in 
der BVeriibung des Muttermorded, dürfte ſchwerlich etwas 
an Diefer Yragddie gu tadeln fein; Das Cingelne wie Das 
Gange ijt grofartig in der Anlage und Ausführung, und 
fann feinen Gindrud auf die Gemiither nicht verfebfen. 


SODOKAEOLS 
HAEKTPA. 


Sophofles 
Elektra. 


Sophofles. I. 1 


TA TOY APAMATOS IIPOSRILA. 


NALIAAT2QIO=. 
OPEZSTH.. 
HAEKTPA. 

XOPO. 
XPYZSOGEMI<. 
KAYTAIMNHETPA: 
AITIZO0<2. 


Perfonen: 


Det Erzieher ded Oreftes. 

Oreftes, Sohn Agamemnons und der Kiytimnetra. 

Elektra, Todter der namlichen. 

hor edelbirtiger Frauen aus Myfén. 

Chryfothemis, Sdywefter der Eleftra und des Oreftes. 
Kigtdmneftra, ehemalige Gattin Agamemnons, jetzt ded Aegiſthos. 
Megifthos, Sohn des Thvyeftes, König von Mykéèn. 


Der Sdhauplas ift in Myféen, dem alten Herrſcherſitze 
Agamemnons. 


2 


HW AIAAT&2 TOS. 


Q 10d orgatnyjoavtos éy Tootg nore 
Ayaupsuvovos nai, viv éxsiv’ Eeott oot 
neoovte devooey, wv med9vu0S HOF cel, 
xate TO Mehewov*) Apyos, oUmovEs, TOdE 

5 tis olotpomdiyos «laos “Ivaxou xogns" 
attn 0°, Ovéata, Tov huzxoxtovov PEou 
ayooa Avxeos J” dE 
“Hous 0 xhevos vaos* ot 0” ixcvomey, 
gaoxey Muznvas tas moluyovaous ooky: 

10 zolvp$oody te dduc Welonidav tode,; 
Sdev o& marods éx povorv yw motE, 

MOS Gis ductuov zat zxeoryritns Aepor, 
nveyxa, xaséowon, xe&edoeweuny 
toaovd’ és 78ns, mater tiulwodyv ~povov. 

15 viv ovy, Oogota, zat od. piirate sévwv 
Tviadn, th yon Jody, év rays Bovlevtéov" 
ws july ndn eumody qitov aéhus 
Ema xiver pi yuct’ oovidwy cupy, 
uelawve vt aotowy éxiéoinev edpoorn. 

20 mew ovy tw’ cvdeady eodotnogsiy ortyns, 


1) V. 4, Gew, to yao madavoy. Par, E, rods yag. 


Die Bihne geigt das Kdnigshans ber Atriden in Mykoͤn, vor weldem das 
Bildniß des Apollo Lyfeios oder des Wolfiſchen fteht. infer Gand dabei ſteht 
der Tempel der Hera, und redts der Hain der Jo. Beim dammernden Morgen 
treten auf der alte Erzieher Dreſts, Ore ftes felbft und fein Freund Pylades, 


Erzieher. 

O Sohn des Mannes, der im Kampf bei Troja einſt 
Heerfuͤhrer war, Agamemnons, jetzt iſt dir's vergönnt 
Mit Augen das zu ſchauen, was du ſtets gewünſcht: 
Im alten Argos, deiner Sehnſucht Ziele, hier 

5 Den Hain der wuthgeſtochnen Tochter Inachos, 
Und hier, Oreſt, vom Gotte, der Wolffdtige heißt, 
Benannt, den Wolfsmarft: linfer Hand Hier aber fteht 
Der ftolze Hera= Tempel: wo wir angelangt — 
Sa, glaub’s, du ſchauſt die goldesreiche Stadt Myfén! 

10 Und hier das unheilsvolle Pelopiden: Haus, | 
Das Haus, woraus ich einft did) nad des Vaters Mord 
Bon deiner leib= und blutsverwandten Sdhwefter Hand 
Empfieng und forttrug, rettete und fo weit erzog 
Sur Jugendreife, deines Vaters Mader did! 

15 Und nun Oreftes, nun du treufter Freund und Wirth, 
Berathet fleunig, was geſcheh'n foll, Pylades: 
Das flare Licht der glanzumſtrahlten Gonne weet 
Bereits der Vogel Hellen Schall gum Morgengruß, 
Und weggefdwunden ift die bunfle Sternennadt. 

20 Gh’ nun hervor vom Haufe Semand wandle nod, 

e 


6 HAEKTPA. 


o> 


Evvantéov") doyouo’ ws, iv” Eoteuev, 
oux got” et” dxveiv xarpds, add’ Epywv axun. 


OPEZTH.. 
wo plitar’ avdeav mecondlwy, ds pot Gap 
onusian paivers &oDLO¢ Eis Huts yEyus. 

25 womeg yao inmos evyevns, xiv H yéowr, 
éy toior devois Suudy odzx a&nwiecey, 

Gd? dedoV ovs Yornows wouttws dé od 
judas T° dtevves xattos év mowtog Ene. 
toyeo ta wiv Sokavre Inloow* ot Jd? 

30 dketav dxohy trois %uois Adyous diovs, 
ei un Te xeood tuyyevw, wESaOMLOTOY. 
dyo yao mig fxouny 16 Hudixov 
aVTELOY, WS petoun” , OTm TeOT® meet gt?) 
Sixes aootuny twv povevoaytwy LQ EY, 

35 HOR fot Towed’ 6 Poĩgoc OV mEevoe réxα. 
cozevov autoy aonidwy TE xed orgurou 
doloio. whepee HELQOS évdixous OPayas. 

St” ovv toLovds Konowov elonxovonuey, 
ov piv wolwy, Gray OE 20UgOos eloayn, 

40 Jouwy tow tavd’, tode wav TO JSoauevor, 
mus av sidws nury ayyethns — 
ov yo GE un VICK Té xe yoovy maxey *) 
yvao, ovd” UnontEVoovaly wd” IVHOUEeVOY. 
hoyw dé you Togs’, 6te E€vos ply 7 

45 bwzevs, — ardods bhuvoréws ν 0) yo 
ueyLotos avrtois TUYYEVEL Joovgééywr. 
ayyelle 3° Soxov’) meootiiels, OFouVEXE 
té9vnz “Oogotns 2 avayxratas TUYNS, | 
Gove Mvdizoiow & teoynketwy . 

50 Sigowy xvdiodels: wd? .6 pvdos éoTdTo. 


1) V. 21. Par. E. Suvantéov. Gew. fuvditeroy. Ferner gew. 
wo évtavd gouty (oder éuéy) tv odx Ex’ bxvety. 

2) V. 33, La, pr. m. Lb, zaroi, welches Wunder fir zatgoc 
hergestellt hat, 


Elektra. 7 


Sei Rath gepflogen: denn wir ſteh'n am Punkte, wo's 
Nicht mehr zu zögern, ſondern raſch zu handeln gilt. 


Oreſtes. 


O trauter, liebſter Diener, welche deutliche 
Beweiſe deines braven Herzens giebſt du mir! 

25 Denn wie ein Roß von edler Art, ſei's aud) bejahrt, 
Sn Nöthen und Gefahren nicht den Mtuth verliert, 
Nein, fieht und fpigt die Obren: gleider Weiſe du 
Grmunterft mid) und rift mit an im yordren Glted. 
Drum denn fo thu’ id meinen Entſchluß fund, und du 

30 Leif’ meinen Worten nun ein ſcharf aufmerfend Ofer, 
Und wo ed nicht gum Biele trifft, da beff’re mid). 
Sieh, als id) jüngſt gefommen war zum Pythifden 
Orafel, um gu forſchen, wie, auf welchem Weg’ 

Sch Buf’ erlangen von des Vaters Méordern foll: 

35 Gebot mir PHobos folded, was du gleich) vernimmſt: 
„Allein, an Schild- und Heeredsriiftung baar und blog, 
Den Racheſtreich gu führen mit gehetmer Lift.” 
Nachdem uns alfo folder Spruch erſchollen ift, 

So gehe du, fobald die günſt'ge Stunde fiuhrt, 

40 Hinein ins Haus hier, und erforfce, was man thut, 

Auf daß du, untervidtet, und es Far erzahlft. 

Denn yor Erfennung fichert dic) dein Alter und 

Die lange Beit, felbft vor Berdacht bie blumige Tracht. 

Und nimm jum Vorwand diefes: Frembling feift du, kömmſt 

45 Gin Gaft aus Phokis, von Phanoteus hergefandt: 

Denn der ift ihrer Bundsgenoffen madtigfter : 
Und unter Schwurbefraftiqung melde, daß Oreft 
Durd ein gewaltfam Todesloos verfchieden fei, 
Vom raderrolligen Wagenftuhl beim Pythifaen 

50 Wettftreit gefdjleudert. Alſo fei dein Wort geftellt! 


3) V. 42, Verschiedene L. vaxep yoore. 
*) V. 45. Verschiedene L. 0, 
5) V. 47, ogzoy fiir ogxm Reiske ete, 


8 ' HAEKTPA. 


nueis dé margos truufoy, as éyteto, 

hotBais t0*) mewtoy zal xagatouas yhdais 
oréwartes elt” cpogdov Hsouev mahy, 
tunwuC yolxomhevgov noutvor zEooiy, 

55 0 xal ov Favors colada moe?) xexouupevoy, 
Gnws, hoyw xléntovtes, Hdsiay party 
pfguuev*) avrois, rovuoyv we Eder Jéucs 
phoyioroyv dn xed xarnydoaxwusvoy. 
tt yao me humei 1009’, Stay, doyw saver, 

60 Foyoroe Owbar xakeveyxwuce xi€os ; 
dora uty ovdiy dijuc ovv xéoder xaxor. 
jon yao eidov moddaxts xai Tovs Gopous 
hoy mwatny Jvnoxovtas* eid’, Otav Jouous 
Eoworv addres, exreriunvree adéor. 

65 dst) xu’ enavym tiode THs PHuns c70 
Jedooxor’ éyoois, aotoov ws, Aempery ett. 
ahh’, @ matoepe yi Seok t” &yyworor, 
JéEaadé mw svtuzodyta taiode taig odois, 
GU Tt, ® matemoy Daya’ Gov yee teyouct 

70 dtzn xadagtys, meds Feov agunutvos: 
nad un we’ atiov THD” enogtEldytE yijs, 
ad’ apyénioutoy zat 
elonza uty viv tavta* Got 0° ndn, yégor, 
TO Gov médéoiw Pavte Poovemoae xotos. 

75 vm O° Euuev’ xarpos yao, Soneg avdgaa 
péytotos Epyou navros got’ émroterns. 


HAEKTPA. 
iw uot wos [Svotnvos]. 


ITATAATQ2IT02. 
zal pny Suoav EWoka nmpcanolwy 10g 
imootevovons Evdov aio oat, téxvoy. 


') V. 52. Versch. Aoifaroe zeoroy und Aoifaroe te und oi~ 
Baws te, Gute Handschrr, bei Suidas Aoifars to. 
*) V. 55. woe fiir wou vier codd, 


Elektra. 


Wir aber werden, nach Gebot, des Vaters Grab 
Mit Spenden erſt und abgeſchnittner Locken-Zier 
Bekraͤnzen, dann ruͤckkehrend hier fein wiederum, 
Das erzgeformt' Behältniß auf den Armen, das 

55 So im Gebüſch mir, wie du weißt, verborgen ſteht, 
Um, durch Erzaͤhlung täuſchend, eine ſüße Poſt 
Hieher zu bringen, daß mein Leib verſchwunden ſei, 
Bereits verlohlt von Flammen und zu Staub verbrannt. 
Was kann's mir ſchaden, wenn ich, todt der Sage nach, 

60 Im Wirken leb' und trage Heil und Ruhm davon? 
Ich meine, nie ſind Worte, welche frommen, ſchlimm: 
Und oft bereits erlebt' ich’s, daß ein kluger Mann 
Todt war nad nichtiger Sage, und dann, ruckgekehrt 
In feine Heimath, defto höhren Mum erwarh. 

65 So hoff aud) id) nach diefer Botſchaft lebend noc 
Zu ftrablen ob den Feinden, einem Sterne gleich! 
O meine Heimath, und ihr Landesgotter, hier 
Auf diefen Strafen nehmt mid froh, mit Segen auf: 
Haus meiner Ahnen, bu aud! bir erfchein’ ich ja 

70 Zur Rach’, ein Sühner, angeregt von Göttern felbft! 
Und laßt mich nicht mit Schmach bedect yon dannen zieh'n, 
Nein, Glücksbeginn, Aufrichter meines Haufes fein! 
So hab’ ich nun gefproden; bu fofort, o Greis, 
Geb’ hin und forge deiner Pflicht gu walten trew. 

75 Wir zieh'n hinaus: die Stund’ iff da, die mächtigſte 
Obwalterin bei jedem Werk fiir Sterbliche! 


Elektra 
linwendig). 
O weh mir, weh! 


Erzieher. 
Horch! innerhalb der Thüre, dünkt mir, lieber Sohn, 
Vernahm ich lautes Stöhnen einer Dienerin. 


3) V. 57. codd. ansser T. pégouuer. 
*) V. 65, ws far Brunck. 


10 HAEKTPA. 


OPEZTH. 
$0 ao éorly 1 Svatnvos “Hiketoa; Féhets 
UELVOLEY GDTOU, XAVAXOVTWMEY YOWY ; 


WAIAAT2IO02. 
jizote. pundiy nmocodev, 7 te Aotlou, 
metow@usd Eodev'), xand twvd’ aoxnyerEiy, 
matoos yéovtes houted. tadta yao peoee 
85 vizny « ty’ nuiv zad xoatos tav Jowutvey. 


HAEKTPA. 
(ovoty ua.) 
2 paos wyvor, 
xad ys ioouorp’*) ano, Ws mot 
nolhis wiv Fonvav mdas 
nolhas 3° avtnges Wodou 
909 orfovwy alayas aiuaccouévwr, 
onotav dvopeon vvE trolepFy* 
ta dé navyuyidwy dn otvyeou*) 
Evvioao” svvar moyeowy otxwy, 
Goa tov dvotnvoy iuov Fonva 
95 <aaréo’, ov zara wiv BaoBaooy alav 
potvios Aons ovx éénoer, 
untno 0 un yo zovoleyns 
AiyioFos, Onws Jovy viotoMoL, 
oxilovar xeon povi@ melézer’ 

100 xoudsic tovtwy oixtos an’ addns 
i uod peosta, God, MaATEQ, OVTWS 
aiza@s*) olzroas te Favortos. 

(aytvovotyua.) 
dav? od ney dF 


') V. 83. codd. tpdevy. 
7) V. 87. codd, looworgos. Porson besserte. 
3) V. 92. Zwei gute codd. orvysga. Gew. orvyteae. 


Elektra. 


Oreſtes. 


80 Vielleicht die arme Elektra iſts! Co laß uns hier 
Noch bleiben, lauſchen ihren Klagen! meinſt du nicht? 


Erzieher. 
Mit nichten! nichts darf früher als was Loxias 
Auftrug, geſchehen: damit ſei der Grund gelegt, 
Mit Läut'rungs-Guß beim Vater! Dies verleihet uns 
85 Beim Unternehmen Ueberwindung, ſchafft uns Sieg! 
Alle ab.) 


Elektra 
(aué dem Hauſe tretend). 


(Gruppe.) 
O heiliges Licht, 
Und erdumwebende Luft, o wie haſt 
Du fo mand lautweinendes Klaglied 
Und manden fo ſchmerzlichen Schlag ſchon 

90 Auf blutiger Bruſt vernommen von mit, 
Wenn die finftere Nacht am Morgen entweiddht ! 
Und vollends das Nachtdurchtrauern in Qual 
Das Fennt mein Bett und das Kummergemach, 
Wie fehr id) den Unglücks-Vater bewein’, 

95 hn, welden des Mords bluttriefender Arm 
Nicht wirthlid) umfieng im feindlicen Land, 
Meine Mutter und ihr Bettbuble jedoch, 
Aegifthos, fo wie Holghauer den Baum, 

Die fpalten fein Haupt mit mördriſcher Art! 

100 Und fein Klaglaut fonft, aufer von mit, 
Mein Vater, ergeht um bid, der fo 
Schmachvoll und klaͤglich dabinfank! 


(Gegengrupye,) 
Mein, niemals wird 


*) V. 102, codd. adixws. 


12 HAEKTPA. 


InSw Pojnvav orvyseQw@Y TE your, 
105 tor” Gy") mampeyyéis GOTOw@Y 
Gias hevoow te tod” juco, 
pi ov, TEexvodeterg’ WS Tis andwy, 
él zwxut@?), ToOVvdE TMaTE@wV 
100 FueoY, yw mao TeOPwrveir. 
110 @ dou’ Aidou zai Meooeporne, 
@ ysovw “Eouy, xal not” oe, 
oeuvatl te Sewov maides “Equvis*), 
ai tovs evvas unozdentouevous 
xa Tors adlxws Ivnoxovtas oat *), 
115 doer’, aonsare, tlonode maTQ0¢5 
(povoy Nustéoou * * * ¥ * * 
zat wot TOY 2uoyv méupat’ adedgor. 
povyn yao kyev odxz Ett Cwxe 
hunns avel(ésonmo0y ayos. 


XOPOS. 
(org. a.) 
120 °Q mais), nei Svoravotatas 
"Hikztoa parpds, tiv” at 
taxes WO axdQEoTOY®) oluwydy, 
tov mca &x Sodeots &PEwTUTET) 
pareds a&lovt” anatas Ayaukuvorve, 
125 xaxg@ te vero agddot0V; ws 6 tade TOpWY 
Glowt’, et wor Féuts tad? adday. 


HAEKTPA. 


o yevidia yevvatwy®) 
fixer” fudy xapatwov mapauvdjoyr. 


1) V, 105. codd, Yor’ dy devoow. 
2) V. 108, Versch. xwxutoic. 
9) V. 112, codd. "Eguyvves, einer éguvvec, und einer égvyvic. 


*) V, 113 114, codd. at tog ad. Ov. ogate tovs (tOVG TE 
’ + > ¢ id 
oder tovs tas) Evvag UmoxdentOpEvous. 


i10 


115 


Elektra. 


Mein Weinen geſtillt, mein düſterer Gram, 
So lang' ich den ſchimmernden Glanzſtrahl 
Der Geſtirne noch ſchau' und den Tag hier! 
Wie die Nachtigall weint dem verlorenen Kind, 
So will id) die Klag' am Ahnen-Palaſt 
Unter Geftdhw’ Hier vor der Welt ausfehrei’n! 
O Halle des Todos, Perfephonens Haus, 
O Hermes der Holl, und midhtiger Fluch, 
Shr Geifter der Rady’ aus gottlidem Stamm, 
Die tückiſchen Ehbruch ftrafen, und ſeh'n 


Ben freveler Mord unfchuldig verderbt, 


O fommet und helft, o rachet und ftraft 
Meinem Vater den Mord, die verruchtefte That! 
lind geleitet gu mir meinen Bruder daher: 

Ich vermag ja ded Grams erdriidende Laft 
Nicht Langer allein gu ertragen! 


Shor - 
(von der Stadtjeite fommend). 
(Kehr.) 
O Kind, Kind des erſchrecklichen Weibs, 
o Gleftra, verzehrſt du did) 
ftets in unerfittlidem Ach und Web, 
Weinend dem Lingft von der tückiſchen Mutter in 
Frevelem Netze gefangenen Vater, mit 
Ruchloſer Hand erfchlagnen! Oh, verderbe, wenn 
Das Wort mir ziemet, wer's verſchuldet! 


Elektra. 
Sprößlinge edler Geſchlechter, 
Meiner Bedrängniſſe Tröſtung erſcheinet ihr: 


5) V. 120. Versch. L. iw, auch zai einmal. 


~ 
‘ 


®) V. 126, 
toxtwy bei, 


*) V. 122, Versch, L. axdgeror, 
. 123, codd. aSswratras. Erfurdt besserte. . 
Nach yevvaiwy figen die Urkunden narégov oder 


Sophotles. 1. 2 
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416 HAE KT PA. 


ola") Xpvodtenre Coe xed Ipravacoe, 
155 xounte T tyéwv év 7Be*), 
OlBtov®) Oy & xdevee 
ya mot’ Muxnvatwy 
déSerou edareiday, Avs evpoore 
pnuatt wodovre tavde yay, Oogotay. 


HAEKTPA. 

160 Sy y’ éya*) axauatra mo00ukvous’, atExVOS, 

tahey’, cviupevtos aiiy ofyve, 

daxovar uvdalka, toy aYnYeTOY 

oitoy Eyovoe zaxdv' 6 Jb hadetar*) 

ov t” Exe! wv ct” Wen. th yee ode iuad 
165 pyetae eyyehlas &natw@mevoy ; 

ae piv yao noFesi, 
modav 3° ovx abot pavivet. 


XOPOS. 
(avr. f’.) 
Fanos wor, Paooe, Téexvor. 
tore usyas oveav@®) 
170 Zeus, O¢ &poos mavre wad xoativE 
@ TOY UnEQahyh yohoy véuoveE, 
une ois éydaloes Unegdydeo unt” entladov. 
Zoovos yao Evuccons Eos. 
oute yee 6 tav Kolog’) 
175 Bovyouov*) tywyv axtav 
nais Ayapeuvovidas améeolteonos, 
ov}? 6 nape tov Aygoovte Feo avacowr. 


7) V. 154, ote far ofe Erfurdt. 

7) V. 156— 160 werden in den codd, der Elektra gegeben. 
3) V. 156. Gew. d/fvos. Brunck besserte, 

4) V. 160. Gew, dy Fywy’. Hermann besserte. 

5) V. 163. Versch. L. 3 tadere. 


Elektra. 17 


So dir ja aud) Chryſothemis lebt und Iphianaſſa, 
155 Und jeufgt, verborgen blühend, 
Gr, welchen beglückt dereinft 
Das ftolze Myféener - Land 
Griifet, erſcheinend mit himmelsgefegnetem 
Schritt, wiedergefebrt, ber edle Sproß Oreftes! 


Elektra. 


Ja, deſſen ich leider unermüdet harre, 

Und gattenlos, kinderlos vergehe, 

Zaͤhrengetrübt, in dem nie zu erloͤſenden 

Jammergeſchick! er vergiſſet, verachtet es 

Was er erlitt und erfuhr, und die Meldungen, 

165 Wie fie aud) kommen, fie triigen, ſie täuſchen mich! 
Die Sehnſucht regt ihn an, 

Der Sehnſucht trotzend, fiumt er gleichwohl! 


160 


Chor. 
(Gegenfehr 2.) 


Nur Muth! nur Muth! o Tochter! 
Mod) [cbt ja im Himmel! Zeus, 
170 Der maͤcht'ge, der alles fieht und leitet. 
Shm gieb anheim bein gu ſchmerzlich Grollen! 
Haffe im Unmaß welchem du zürnſt nidt, aber vergieh nidt! 
Der Gott der Beit ift handlicd! 
Denn ewiglich bleibt nidt aus 
175 Der, welden die Miftentrift 
Krifas verbirgt, Agamemnons CSrzeugeter, 
Mod faumt der Gott, der dort am Acheron waltet! 


8) V. 169, codd. éy ovpare), 
) V. 174, codd, Kpicay, Koicoav. Pal. Keisow Musgrave 


Koioa. 
*) V. 175, codd, Pouvonor 
* 


18 


180 


185 


190 


195 


200 


HAEKTPA. 


HAEKTPA. 

aah’ gut wiv 6 mols anoléhornev IIH 
Blotos a&vélnuotos, ovd” et’ coxw* 
tig &veu Toxéwv xarataxouce, 
as pllos ov tis avno bneototata’ 
GAA’, aemegel tig Enoixos avacsia, 
olxovoua Sudduous mateds, ode piv 

GELKEL OUV OTOAG, 
xeve) O° auploreuar toanélats. 


XOPOZ. 


(org. 7.) 
olxtoa wiv vootas avda, 
olxtoa 0° &y xoltais natemas, 
été of?) nayyadewy avtata 
yEevuov woucdn maya. 
Solos Hv 6 ponoas, Epos 6 xtelvas, 
devay devas meopurevouytes 
Hoegay, eit” ovv Séòoc Elte BooTaY 
nv 6 THUTA AeaoOwY. 


HAEKTPA. 


© mack xelva mléov aukon 
éltoto’ éyFiora Jn por’ 

wo vt, & SelnvwY eoontwY 

éxnayh’ 4) aydn* 

tous éuos ide*) mearno 

Saverovs aixeis’) diddua yerooiy, 
a? tov gudy eihoy lov 
moodoroy, af wu’ anwhecay* 
ois dds O utyas "Odvuntos 


1) V. 185. Gew. xévais. Ferner codd, églotauo. 
und Eustathius agiotrapas. 


7) V. 188. of fir cos Hermann, 


La. 


pr. 


180 


185 


> 190 


195 


200 


Elektra. 19 


Elektra. 


Indeſſen verrann des Lebens beſter Theil mir 
Schon hoffnungslos, und ich muß erliegen, 
Wie ich mich älternentbehrend verzehre, und 
Nicht ein befreundeter Mann mich vertheidiget, 
Sondern verachtet ſo, gleichwie ein Höriger, 
Schaffnerin bin in des Vaters Behauſungen, 
In ſolch unwürd'gem Kleid, 
Und nuͤchtern ſteh' ich bei der Tafel! 


Chor. 
(Rehr 3.) 
Gin kläglicher Schrei an der Ruckkehr, 
Gin klaglicher ſcholl von des Vaters Pfühl, 
Als ihm von der Schneide der Stahlaxt einſt 
Entgegen der Mordftreich ſtuͤrzte, 
Was der Trug eingab und die Bublfchaft that, 
Gine Greuelgeftalt in greulicher Art 
Erzeugt, ob ein Geift hier oder ein Menſch 
Wirfend das vollbradhte ! 


Gleftra. 


O Tag von all meinen Tagen mir weit 

Der verhaftefte, der mir aufgieng ! 
O Nacht, o unausſprechlicher Greul 

Des entfagliden Mabhls! 

Welches dem Vater ward 
Zu fo ſchmaͤhlichem Tod yon gedoppelter Hand, 
Der Hand, die mein Leben aud) 
Preisgab, mordet, roh gerftirt! 
Wofür ihr der grofe Himmelsgott 


3) V. 197. La. I. txnayla xadn. 
*) V. 198. Ye fir ede Brunck, 


) V. 199. codd, ceoneis, aineis, ferner yegoiy 


20 


205 


210 


215 


220 


HAEKTPA. 


nolvime made Tadeiv m10g0L" 


undé mot’ aylaius anovalato, 


4 o> >. # » 
Tod § ayvvaunrtéEes Epyt. 


XOPOX. 
(avr. y'.) 
qgoalov uy 20gow pwveiv. 
ov yvoucy tozxes, 2 otwv 
ta magovt oixetag sig aTas 
éuntaters ots aizws*); 
Aohv yao Te xax@Y UMEDEXTHOW, 
c&@ dvadvum tlxtove’ «isi 
wuye molguovs. tade*) trois duvatois 
oux éprotae hate. 


HAEKTPA. 

— Inv ev umegdetvots*)- 
tod’, ov Laser uw” ooye. 

Gli” éy yao deavois ov oyjow 

TUVTIAS ETEKS, 

opon ue Blos Ezy. 

time yao mot &y, wo guia yevéstha, 
Meoapooov axoveum’ E05; 
tive poovourte xalore ; 
aveté pe, @VETE, MMOeyoOpot. 
tade yao chuta xexdnoeta 

ovdénor iz zuuctwyv anomavoouce 
aévaos*) ade Jonvwr. 


XOPOS. 
(2xwd0s.) 
Gah’ ovv etvota y adda, 


') V. 209. codd. azszas. 
7) V. 212. rade fiir ca db? Hermann. 


Eleftra. 


Vergeltung befher in Gram und Leid! 
Migen fie nie fic) erfreu’n des Erquicklichen, 
205 Die fold eine That verübten! 


Chor. 
(Gegentehr 3.) 

Hab’ Acht, nicht fürder gu fdreien ! 
Du bedenkſt wohl nicht, in welcherlei Art 
Du bereits hauseigenem Unheil did 

Preisgabft, fo ſchmählichem Zuftand! 

210 Weit gropere Noth nod fchufeft du dir, 

Meil endlos dein mifmuthiger Geift 
Mur Fehden gebar: mit Madtigen lift 

Alfo nicht fich ftreiten! 


Elektra. 
Man klemmt mid in Noth, unmäßigen Zwang: 
215 Das weif ich, den Unmuth fenn id: 
Und grad’ in der Moth entfag’ id) aud) nie, 
Die Weile mein Herz 
Mod ſchlägt, foldem Web! 
Wo vernehm’ id) denn aud) ein erbaulides Wort ? 
220 Wer fuhlt und denkt pflichtgemäß? 
O glaubt, traute Herzen, mir! 
Und laffet mich, Trofterinnen, oft! 
Denn Feine Erlodfung giebt ed hier! 
Rimmer, adh! wird ja die Kümmerniß endigen, 
225 Und nimmer verfiegt bie Thrine! 


Chor. 
Machſang.) 
Nun, ſiehe, ich ſprach wohlmeinend, 


3) V, 214. codd. éy devots qvayzacSny @v dewvois. 


Schol., 
*) v. 225, Gew. aragePpos. Schol, azivopnos. 


21 


Siche 


92 HAE KT PA. 


parno wael Tits mLOTE, 
ja) TletEy O° aray “Tous. 


HAEKTPA. 
wat tt uétoov xaxotntos') épu; Geos, 
230 amas ént trois ptutvorg eueheiy xador; 
éy tim roũt' eBlaot’ aviounwr; 
unt einy Evtuuos tovrors, 
unt, et Tp MedGxEMC YoNnOTH, 
tvvvatouu” evzndos, yovéwy 
235 éxtimous ioyovon mtéevyas 
oguTOvaY youwY. 
et yao 6 wiv Savey ye te xe ovdiv av 
zeloetae tehas, of dé un mah 
Sucovow avrupovous dizas, 
240 Eddor T av atdus, 
anevtoyv t Evospece Fvatarv. 


XOPOS. 
iyo uty, @ mai, nad Td gov onevdove cue, 
zal Tovmoy avras, yAov" et SE uy xechos 
déyw, od vine. ool yao &pousc? Guc. 


HAEKTPA. 

245 aioyivouce us, & yuvaixes, et doxo 
mohhoiat Honvors dvopogsiv tuiv ayay. 
ahh? 4 Ble yeo tadr’ evayxdler ws Spey, 
OUYYVWTE. TOS yao, Hrs?) evyevns yun, 
mato@ opaoa mjuct’, od down tad ay, 

250 & -ym zat’ juao zxab xat” EdpoornY eb, 
FalLovta uthhoyv 7 xatapdivov} 600; 

} Toate wiv te wNTeds, | u' eyetvaro, 
éydiata ovusésnzev’ site Swoucor 


1) V. 229. Versch. L, xaxoratos. 


Eleftra. 23 


Treu gleid) einer Mutter: du follft nicht 
Unheil auf Unheil ſchaffen! 


Elektra. 


Aber wo iſt denn ein Ende des Uebels? und 
230 Ziemet ſich auch das Vergeſſen Verſchiedener? 

Wo in der Welt ſproßt ſolche Geſinnung? 

Nie möcht' ich geehrt ſein dort, noch auch 

Was Gutes zu Theil mir irgend wird 

Je ruhig beſitzen, ſofern ich den Schwung 
235 Helltöniger Klag' einhalte, daß mein 

Vater der Ehr' entbehrt! 

Soll der Geſchiedene, Ohnmächt'ge im Erdenſchooß 
Liegen jammervoll, ſie dagegen nie 
Vergeltung hifen im Wechſelmord, 

240 Dann ſchwand die Scheu hin, 
Die Frommheit aus dem Menſchenleben! 


Chor. 


Ich kam, o Tochter, weil ich Antheil nehm' an dir, 
So wie zugleich in eigner Sache. Sprech' ich dann 
Nicht richtig: nun ſo ſiege du: wir folgen dir! 


Elektra. 


245 Gs macht mir Scham, ihr Frauen, wenn es ſcheint, dap id 
Sn ewigem Weinen gar yu ungeberdig bin.. 
Die Gewalt indeß ja zwingt mich immer dies gu thun. 
Perzeiht mix! denn wo würd' ein edeldenfend Weib, 
Das Hauslich Unheil fehend, nidt daffelbe thun? 
250 Und dieſes fel’ id) Tag fue Tag und jede Macht 
Mehr wachſen und gedeihen als verſchwinden ſtets. 
Denn erftlid) meiner Mutter, deren Schooß mich trug, 
She Herz ift gang verfeindet mix: dann leb' ich hier 


e 


*) V. 248. Versch, L. sites. 


24 HAE KTP A. 


ey tois guccvrijs trois povevor tov matgos 

255 fvvenu, xax Tavs Kexouct, xex THVIE Mot 
Lapeiv ¥ Omotws xat tO THTaOFeL MEE. 
éxerta nmolus Hukoas doxeig mw ayer, 
Stav doovors Atyodoy évdaxovvr’ idw 
toia neatowors; eioidw J éodjuata 

260 pogotrr’” éxetym tavta, xal aagectlous 
ontyvdovta doiBas, Evd” exsivoy wlecev; 
iSw dé rovtwy tHy TEhevtatay UBor, 
tov avdtogvtnv') july éy xoity mateds 
fdv tH talatyn untel, untée’ e yoewv 

265 tauvtny moocavday TOdE GvyzolmwMmEYny ; 
n 8°?) ade Tinuwry, WoTE TH prcotogr 
Euveot’, "Eguviv?) ov tw éxpogouuérn, 
ali’, woneo tyyeh@ou tois moLoupéevors, 
sigova’ éxelynv tucoay, 2v 4 TOTE 

270 waréon tov auov é Dodou xarkztare, 
Tavtyn yooovs Lorna, xar unhoopaysi 
Seoiow Euunv’ isa trois swrnotlors. 
éya 3° dQa0° 4*) SvOpMogos xark ortyus 
xhatw, térnxa, xaMIRWXVH TATOOS 

275 ray dvotchevay dait’ énwvouaouyny, 
aut meds avtny’ ovdé yg xlavom nega 
toaovd” dSaov mor Fuuos ndovny pepe. 
aitn yao h hoyoue yevvata yuri 
gowvovce toed’ ovedife xaxa* 

280 °2 duvadeoy ulonuc, dol “orn natho 
ré9vnxev; cddos 0° ov tig ey wévoe Beotwy ; 
xazos Choro undé o ex yowv more 
tov viv ancdiesaay of xatw dol. 
tad” éuBotler, adnyv otav xhin tevds 

285 ffovr’ Opéotny’ tyvizattae 3° Fupevis 


¥ 


") V. 263, Versch, L. avtogovrny. 
*) V. 266. ' fir 7d Schafer. 


Elettra. 


Sm Haufe mit den Mördern meines Vaters felbft 
255 Sufammen, ihnen unterthan: in. ihrer’ Macht 
Steht's, ob ich was anfangen oder darben foll. 
Dann welche Tage, denke dic! verleb' ich; wenn 
Sd auf dem Thron der Ahnen muß Aegiſthen ſeh'n 
Sich niederlaffen? ſeh'n diefelben Feſtgewand' 
260 Ihn tragen wie den Vater, und am Haufesheerd 
Die Spenden gießen, wo er jenen umgebracht? 
Seh'n endlich nod den allergrdften Uebermuth, 
Den Morder unfres Vaters in bes Vaters Bett 
Mit diefer Greuel- Mutter, wenn id) Muttet darf 
265 Gin Weib noch nennen, welches bem gur Seite rubf, 
So gottverlaffen, daß fie mit bem Hoͤllen-Mann 
Sufammentebt, und fitrdtet feinen Rachegeiſt! 
Sa, wie gum Hohn und Spotte deffen, was fie that, 
Indem fie ausgerechnet hat den Tag, an dem 
270 Sie einftens meinen Vater meuchlings morbdete, 
So führt fie Reigentänze auf und ſchlachtet froh 
Den Mettungsgottern Opferſchaf' allmonatlich. 
Und id, die Aermfte, wenn ich das im Haufe feb’, 
Serrinn’ in Thranen, ſchluchze laut bei diefem Mahl, 
275 Dem jammervolfen Mahl Agamemnons, wie man’s nennt, 
Allein flix mich; denn auch gu weinen ift mir nidt 
So viel vergonnt, als meines Herzens Drang begefrt. 
Denn diefe nad den Worten hochgefinnte Frau 
Sie fahrt mid an mit Schelt und Schimpf, indem fie fpridt: 
280 ,Du gottverhafter Grevel! ift denn dir allein 
Der Vater todt, und trauert fonft fein Menſch wm ifn? 
Verdirb im Elend! mögen dich von diefem Gram 
Die unterird {den Mächte nimmermehr befrei’n!” 
So podt und trogt fie: aufer wenn fie irgend hort, 
285 Oreftes werde kommen: ja, dann witthet fte, 


te 
vt 


3) V. 267. La, pr. I. éguviy. 
9 V. 273. La. 4. bQaoa. ° 
Sophoties. I, 3 


28 HAEKTPA. 


_ HAEKTPA. 
310 gnoty ye’ gaoxwy J” obddy wy déyer mors. 


XOPOS. 
pilet yo dxvety mekyu’ avig nedcowy utye. 


HLAEKTPA. 
zat uny Eywy? owe’ exeivoy ove oxy. 


XOPOS. 
Pago’ mkpuxsv 2o9)0s, dor’ coxeiv gllors. 


HAEKTPA. 
nénord’, inst réy od waxpay Rev eyed. 


XOPOS. 
315 un viv kr” stays undéy' ws dduwy dod 
THY OY Guciuoy, &* Matods tavtod quar"), 
Xovooteucy, E& tE unteds, bvragia yEooiv 
ploovoay, oie Tois xaérw voutterc, 


XPYSOGEMTS. 
tly av ov tmrvde meds Sueadvos &ddors 
320 Gove pureis, @ xaarvyynth, parry, 
xovdꝰ év yoorm paxog diWaxdjvar Hiss 
Juu@ pataty*?) un yootlerdoar xeva; 
xaltot tooovTOY vy oida xauauTHy, Ort 
alya mi tois aagotow~ wor’ av, st adévos 
325 AaBotut, Iniwoum’ av ol’ adtois poord. 
viv 3° éy xaxoig wou mdeiv dpeuevy doxéi, 
xa un doxsiv wiv doay rm, mnuatver Jd éué?). 
tomdta 0° wddie*) xat of Povdouce noreiv, 
xaltoe tO ev Slxcroy ody 4 ya dye, 
330 add” 9 Ov xolvers. ef 0” Bevdéoay pe Jet 
Civ, twv xeatovytwy goth never’ axovoth« 


1) V. 316. Versch. L. gicay. 
7) V. 322. Versch. L. yuyi parain 


Elektra. 


Elektra. 
310 Er ſagt es zu, und was er zuſagt thut er nicht. 


Chor. 
Mit Weile eilt wer etwas Großes unternimmt. 


Elektra. 
Ich aber hab’ ihn raſch gerettet, unvergagt. 


Chor. 
Mur Muth! fein edles Herz verläßt die Freunde nidt! 


Eleftra. 
Sd glaub’ es nod: fonft lebt' ich auch nicht lange mehr. 


Chor. 

315 Dod tede jest nicht weiter: denn ich ſeh vom Haus 
Die Schweſter deines Blutes, eines Vaters Kind, 
Chryſothemis mit Grabesopfern in der Hand 
Geh'n von der Mutter, was man Unterirdifden weiht. 


Chryfothemis. 
Was fchreift du wieder, vor des Thores Pforten her 
320 Getreten, liebe Schwefter, ſolchen RKlageruf? 
Und willft auch) in der langen Zeit nicht lernen nod, 
Unnuͤtzem Unmuth nidt umfonft gu frdhnen fo? 
Zwar fann id) fo viel aud) von mit verfidern, bag 
Mir unfre Lage Kummer macht, und würde mir 
325 Die Macht, fo that’ id) ihnen, was ich fühle, fund. 
Sept aber zich’ ich bei ber Moth bie Segel ein, 
Will nicht mir ſchaden, wo ich nichts ausrichten fann, 
Und wiinfde, Daf du deinerfeits ein Gleiches thuft. 
Swar fei das Richtige nicht bei meinem Worte, nein, 
330 Bei deinem Urtheil! aber fligen muß id) mich 
Den Mächtigen, wenn ich frei mit Anftand leben foll. 


7) V. 327, Gew. dé uy. 
*) V. 328, adda fiir adda W. Dindorf. 


30: HAEKTPA. 


ILAEKTPA. 
devov yé a, ovouy nateds ov od mais tyus, 
xelvou helijodea, tio dé tixtovons médey. 
ENUVTA YeQ Cor Thue YoUSETH MUTE 

335 xelyns didaxta, zovdiv dx oavtijs Léyers. 
Exec? Ouohoyer') Fate’, 7] YoovEery xaxws 
7 TOV Plloyv poovotca un uvnuny Eye" 
its déyecs udy aotlws, ws et LeBors 
ofvos, 16 TOUTwY Midos FedE(EEras KY" 

340 Zuod dé watol mavta timmoovuéyns, 
oute Evyéoders tHv te Dewoay éxtoémEs* 

ov TavdtTe mp0S xaxoior Dehlay Eye; 
inet didatoy, 7 wad” é 2uov, ti poe 
x~odos yévort” av tavds AnScon yowv; 

345 ob (a; xaxads pév, oid”, ixaoxovytws Jé wow’ 
lun@ dé ToUTOUS, MOTE TH TEPVHxOTE 
Tuas Meodantey, et tig EG’ exEi yagus. 
ov. dO” july q ucooton miosis iv doy, 
toym dé trois povetor tod mareds gvve. 

350 éya wey ody odx &y mor’, ovd” é wor Ta Ge 
uéhion tig oloey JHQ’, ty’ oir Viv yAdGs, 
routots umEtxadouut’ Gor dé miovola 
roamele xelodw, zai meoidbeltw Blos. 
éuot yao Eotw Tove un duneiv uovoy 

355 Booznuca’ tis ong O° ovx teow Timijc tuysiv: *) 
ovd” ay ov, Cupewv y ovow, viv J”, ov naateds 
navrwy &olotov maida xEexhijodea, xahov 
TiS UNTOOS. OUTHW yao puvet mhelotos zaxN, 
davovra matéoa xa gilovs mpodovee aovs.: 


XOPOZ. 
360 undiv mp0 ooyny, meds FEe@Y. WS TOIs Aoyors 
tveotiy cugoiv xéodos, et ov uey masors 
Tois THOVE yOHOIM, tois Dé Gots avty mehr. 


*) V. 336. Gew. tre Ehov ye. 


Elektra. 


Elektra. 


O ſchrecklich! Tochter ſolchen Vaters, wie du biſt, 
Vergißt ou jenen, haͤltſt es mit der Mutter nur! 
Denn alle diefe mir ertheilten Lehren find 

335 Von jener eingegeben, keine ftammt yon vir! 
Befenne denn yon Zweien Eins: entweder bift 
Du thoridht, oder ungetreu bei flugem Sinn. 
Denn eben fagft bu, wiirde dir die Macht yu Theil, 
Du zeigteſt ihnen deinen Abſcheu offenbar: 

340 Und dennod) ftehft du nicht gu mir, die überall 
Den Bater racht, und webhreft mir, indem ich’s thu’. 
Heist diefes nicht, zum Uebel Feigheit fiigen noch? 
Denn lehr' mich ober lern' yon mir, was war’ es mir 
Gewinn, fofern id) meine Klag' einftellen will? 

345 Sch lebe! elend freilich: body geniigt es mir! 
Und ärgre fie, fo daß id) Damit Ehre dod 
Dem Todten jolle, wenn man Wohlthat dort nod fühlt. 
Dod du, du Hafferin, Haffeft blos dem Scheine nach, 
Und haltft es mit den Vatersmobrdern durch die That. 

350 Sd) meinestheilé mag nimmermehr, und bite man 
Mir all das Gute dar, worin ou fchwelgeft jest, 
Mich ihnen unterwerfen: fet ein reicher Tiſch 
Dir vorgefest, umftrdme did) ber Ucberflug : 
Dod meine Weide fei cin gut Gewiffen und 

355 Zufriedenheit: yon deinem Gi begehr’ id) nichts! 
Du rwiirdeft felbft nicht, wärſt du Flug. est fonnteft du 
Des beften Vaters Tochter heifen, und gehorft 
Der Mutter! ſchlecht erfcheinft du fo den meiften, als 
Dem todten Vater und ben Freunden ungetreu, 


Chor. 
360 Mur alles ohne Leidenfchaft, beim Himmel! denn 
Sn beider Worten ift Gewinn, went du nur lernſt 
Auf ihre eingeh’n, fie auf deine wiederum. 


7) V 355. Versch L. Aayety, 


31 


32 HAEKTPA. 


XPYZOOEMTS. 
diya uty, © yuvaizes, HIaS slut MWS 
TOV THOJE wUdwWY, OVD” EV ZuvnGIny Tote, 
365 «2 un xuxdv utyrotoy ets avtny iov 
HxOUG’, 0 TUVINY TOY uaxoaY OyNnoE yowy"). 


| HAEKTPA. 
ypéo’, sint ròo devov. si yao taOVIE wot 
peilov te AgSets, ovx av avretnom ett, 


XPYSOGEMTS. 
GAL” &800 Gor?) nay door zttoW” eyw. 

370 utddovar yao a, ei THVIE Ur Anges your, 
dvratga néupey, oa unzo# Hltov 
ytyyos mpocowe, Caoa 0° év zatngepet 
ortyn, yPoves rod” éxrds, YurjoEsS xaxc. 
nos Tata pousou, xéué*) unnod’ VotEgov 

375 wadovaa usupn. viv yao éy zal@ gpeoveiry. 


HAEKTPA. 
H tavrta On ws*) xed BeSovievytee norsiv; 
XPYZOOEMIZ. 
pualiod’, Stuv meg olxad” Aityrodos wodn. 
HAEKTPA. 
GA” 2lzowto tovdé y' obvEx” bv raye. 
XPYZO0@GEMIZ. 
tiv’, o tahave, tovd’ innedow doyov; 
HAEKTPA. 
380 2deiv éxeivoy, ef te raves Joey vos. 
XPYS0GEMIS. 


et ’ ~ ~ ~ 
ons maIns th yonuc; mov wot’ «et gosvor; 


') V. 366. Versch. L. Aoywy. 
®) V. 369. Versch. L, toe. 


Elektra. 


Chryſothemis. 
Ich meinestheils bin ihre Reden ziemlich ſchon 
Gewohnt, ihr Frauen, hätt' es auch niemals erwähnt, 
365 Vernaͤhm' id nicht, daß ein beſondres Ungemach 
Ihr droht, was ihre ewigen Klagen hemmen ſoll. 


Elektra. 


Sag' an das Ungeheure: nennſt du Schlimmeres noch 
Als dieſen Zuſtand, widerſprech' ich weiter nicht. 


Chryſothemis. 
Nun, alles will ich ſagen, was ich ſelber weiß: 
370 Man will dich, ſo du dieſen Klagen nicht entſagſt, 
Dahin verſetzen, wo du nie das Sonnenlicht 
Mehr ſchau'n, in finſtrer Kammer eingemauert, noch 
Lebendig, jenſeits dieſes Lands, dein Leiden fingſt. 
Demnach bedenk' es, mach' auch mic nicht hinterher 
375 Im Leiden Vorwurf: noch iſt's, klug zu werden, Zeit. 


Elektra. 
So iſt es wirklich ihr Beſchluß, mir das zu thun? 
Chryſothemis. 
Gewiß, ſobald Aegiſthos iſt nach Haus gekehrt! 
Elektra. 
So kehr' er deſſentwegen nur in Bälde heim! 
Chryſothemis. 
Was für ein Wunſch, Unſel'ge, liegt in dieſem Wort! 
Elektra. 
380 Daß jener, wenn er ſolches vorhat, kommen mag. 
Chryſothemis. 


Auf daß dir was begegne? biſt du bei Verſtand? 


3) V. 374, codd xai pe. 
*) V. 376. Versch. L, yag und pos. 
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34 HAEKT PA. 


HAEKTPA. 
ônusc ap’ VUBY wo Me0GWTAT expyu. 
XPYZOGEMTS. 
Biov d2 tov maportos ov uvelay Eyes; 
HAEKTPA. 
xakocg yao ouvuos Blotos, woTE Favuacat. 
XPYZSOGEMIS. 
385 add” jv av, el ov y ed pooveiy Ralotago. 
 HAEKTPA. 
un uꝰ éxdldacze trois gihos slvae xazny. 
XPYZOGEMIZ. 
add” ov Siudaoxw, tois xpartovar 0” sixaPeyv"). 
HAEKTPA. 
ov Tavta Jwmev’* odx Euovs TedOMOVS AéyeErs. 
XPYZOGEMT.2. 
xalov ye wévtor un ’E aBovdlas meosiv. 
HAEKTPA. 
390 mecouue?’, e? yon, ware tTimwoovuEvot. 
XPYZOGOEMTS. 
nmatno dé tovtwy, oida, ovyyvauny tye. 
HAEKTPA. 
taidt’ éoth tann 00s xaxov ineuvéon, 
XPYZSOGEMIS.. 
ov 0 ovyt meloee xab Evvaivéoes euol; 
HAEKTPA. 
ov dita. uy mw YoU toaoVvd’ Einy xEVH. 
XPYZSOGEMT.S. 


395 ywonoouct tap” oimeg éoradny ddod. 


1) V. 387. Gew. eixadciv. Elmsley besserte, 


Elektra. 35 


Elektra. 
Auf daß ich recht weit weg von euch entlommen mag. 
Chryſothemis. 
Und an bas gegenwärt'ge Leben denkſt du nicht? 
Elektra. 
O hertlich iſt mein Leben hier! ganz wundervoll! 
Chryſothemis. 
385 Das war’ es, wenn bu nur verſtuündeſt klug gu fein. 
Elektra. 
Du lehrſt umſonſt mich, Freunden ungetreu zu ſein. 
Chryſothemis. 
Das lehr' id) nicht, nachgeben nur den Maͤchtigen. 
Elektra. 
Sei du fo unterwiirfig: meine Art iſt's nicht! 
Chryfothemis. 
Dod ziemt fich’s, nicht durch Unbedacht gu ſtuͤrzen aud. 
Gleftra. 
390 Laß mid, den Vater rächend, ſtürzen, wenn id muß! 
Chryfothemis. 
Der Vater halt und dies gu Gut’, id) bin’s gewif! 
Gleftra. 
Gin foldes Wort zu loben, fieht nur Feigen an. 
Chryfothemis. 
Und du verſchmaͤhſt es? deinen Beifall findet’s nicht? 
Gleftra. 
Mit nidten! ferne fei mir fold ein flader inn! 
Chryfothemis. 


395 So werd’ ich geh'n des Weges meiner Sendung hin. 


36 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
not 0° &umogever*); tH peoers tad” %unvoa; 
XPYZOOEMT2. 
untno Me Aéune MaTEl ruupsdou yous. 
HAEKTPA. 
nas eines; 47) 1H Dvopeveotatm Peotar ; 
XPYZSOGEMTS. 
oy xray’ avtn. toto yao Aékae Pédecs. 
HAEKTPA. 
400 éx tov pllwy nevodeion; tH tod’) Hoeoev; 
XPYZOGEMITS. 
dx dsiuatos tov vuxtépov, Soxeiv tuol. 
HAEKTPA. 
w Fob marpmot, ~vyyévedde y” adha viv. 
XPYZO0GEMIS. 
éyeus te Fagoos todde tod tapBous négr; 
HAEKTPA. 
et poe Aéyous*) tHy Syy, etxomm’ ey torte. 
XPYZOGEMIS. 


405 ahd” ov xaroida, miiny int ouxedy poaoa. 


HAEKTPA. 
ty’ Ghia tovto. aodhe tor ousxgol doyor 
éopniav nbn xa xatwpedwoay Boorous. 
XPYZO0GEMIS. 
hoyos tig adtny tory siadsiv nateds 


) V. 396. Versch, L. éxzropevy; soi, 
7) V, 308. Gew. 7. La: pr. é. 


Elektra. 


Elektra. 
Wo ziehſt du hin? wem bringſt du dies zur Feuerſtatt? 
Chryſothemis. ae 
Die Mutter ſchickt mich, Spenden an des Vaters Grab. 
Elektra. ve 
Was fagft du? ihrem argften Feind’ in aller Welt 2 
Chryfothe mis, 
Shim, den fie felbft erſchlagen — willft bu fagen wohl! 
Elektra. 
400 Von welchem Freund bewogen? wem war das genehm? 
Chryſothemis. 
Von einem Nachtgeſpenſte, glaub' ich, einem Traum. 
Elektra. 
Ihr Ahnen-Hauſes Götter, jetzt, jetzt ſteht mir bei! 
Chryſothemis. 
Du ſchöpfeſt ſchon aus dieſem Schreckniß Zuverſicht? 
Elektra. 
Erzähle mir das Traumgeſicht, ſo ſag' ich dir's. 
Chryſothemis. 


405 Ich weiß es nicht: nur oberflächlich kann ich's thun. 


Elektra. 
Erzaͤhl' auch dies nur! öfter hat ein kleines Wort 
Schon Menſchen aufgerichtet und auch tief geſtuͤrzt. 


Chryſothemis. 
Es geht die Rede, daß ſie deinen Vater ſah, 


3) V. 400, tod” fir roũt' Elmsley. 
*) V. 404, codd, meistens divers, 
Sophoties, I. 4 
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38 HAEK TPA. 


tov Gov TE xeuod devtéoay durdiay 
410 &iGortos és pas: site, tovd’ é&p€otcov 
nijgae AuBovta ozintooy, ovyoge more 
autos, taviv 3? Atyodos: kx te tots’ ave 
Blacteivy Bovovra Fuldov, @ xatdoxov — 
nioav yevéoda: thy Muznvetwv ysove. 
415 torre tov, maporvtos hyly” “Hiin 
delzvuct tovvao, %xivov &nyouuévov. 
nhstw dé ToUTWY Ov xatoLa, MIHV OTL 
néuner pe” éxeivn rovde tod gofou yaorr. 
mods viv Fe@v oe Aicoouce tov eyyEevor, 
420 guol audéada, und’ eBouiic¢ meceiv. 
ei yao uw anwon, Sdv zax@ udter med. 


HAEKTPA. 


ald’, & glly, tovtwy wey, av tyes yEooiY, 
TUUBH eocKINS under. ov yao oor Féurg: 
otd” Govov, éyFoas and yuvaixds fotevee 

425 xteptouct’, ovdé hovtoe meoogéoey marol. 
Ghd’ 7H mvoaiow 7 Batvoxaper xove 
xoupov wy, Wa unnor’ eig evvyVY maATedS 
TovTwY medcEor UNndev’ GAL, Brey Seavn, 
zene adty tadita owléodw') zero. 

430 coyny 0 av, ef un thnuovectarn yun 
nmacayv EBleare, taade Jvauevers yous 
oux av 20%, Ov y Exteve, TOS” En€otEper. 
oxépar yao, et Cor meocgrkw@s avty doxEt 
yfou ted” ody recporor SéSaadae véxvs, 

435 by’ js Pavav eétmos, Gate SvouEVTs, 
iuaoyaliodn, xan hovtgoiow zapg?) 
xnhides @éuakev. aoe ur dozeis 
hutnoe avty ratte tod povou géoe; 
ove tory. adie tadra wiv usdese od Se 


1) V. 429, Versch. L. owtéicdor. 


Elektra. 39 


Cah meinen Vater, ihr von Menem zugeſellt, 
410 Zurüuͤckgekehrt in’s Leben: und er fafte drauf 
Das Scepter, das er einftens felber terug, und jetzt 
Megifth, und pflangt’ ed auf den Heerd, woraus emypor 
Gin griner Stamm ſchoß, dicht belaubt, def Schatten dann 
Sich ob dem gangen Land Myféen ausbreitete. 
415 So hort id's einen melden, der zugegen war, 
Als jen’ ihr Traumbild offenbart dem Sonnentlicht. 
Dod mehr als diefes weif ich nicht: nur daß fie mich 
Um Ddiefes Schreckbilds willen auch entfendete. 
Mun bei den Haus: und Stammesgottern fleh’ id did: 
420 Gieh mit Gehör, und ſtürze nicht aus Unbedadt: 
Verſchmaͤhſt du's jest, du ſuchſt mid einft im Leiden nod). 


Elektra. 


Nun denn, o Traute, laß von dem, was deine Hand 
Halt, nichts das Grab berühren. Unrecht war’ es ja 
lind Siinde dir, Grabehren yom verhaften Weib 

425 Dem Vater darzubringen oder lautren Guß. 

Gntweder gieb’s den Winden, oder grab es ein 

Sn tiefen Sand, von wannen nidts zur Rubeftatt 

Des Vaters je gelange; fondern bleib’ es ihr, 

Gin Shag, da drunten aufbewahrt, wenn einft fie ftirbt. 

430 Sie wiirbe, war’ fle nidt bad allerdreiftefte 
Gemiith, den haffenswerthen Guß aud) überhaupt 
Dem Manne nie Fredengen, den fie umgebracht. 

Denn priife felbft nur, ob im Grab der Todte dort 
Bon ihr die Gabe freundlid) wohl empfangen fann, 

435 Durd bie er umfam, und wie ein gefdmabhter Feind 
Verftiimmelt ward, und abgewifdt, an Wafers Statt, 
Mm Haar das Meffer? Meinft du etwa, was du bring, 
Gr werde bas zur Slihnung nehmen fiir den Mord? 
Unmoglid! alfo laf es fahren, und dafiir 


*) V. 436, xciog fir xaga Brunck, S. Schol. 
4* 


40 HAEKTPA. 


440 TEemovo HOUTOS poorevzov axoas popas 
xa Lov roletrns, Ouixon pey tad’, cd? Suws 
4 —* dos aUT®, rivde y —R tolxe 
xar (oue touuoy, od ylidais Moxnucvov- 
aitov Jt meo0nltvovon"), yndev eduevij 

445 quiv aowyov avroy ets éxdoods Holeiy: 
wet maid’ ‘Ogéorny éS umeprépaus yeods 
éxSooiow auToU sore’ éxeupnvas modi, 
ônusc rò hoindy autoy aEPVEWTEOLUS 
XEoor orepauey, % Taviy Swgovusda. 

450 ofuae wey ovr, oluet te xaxetyvp péhov 
A tad” adty dvonedcont’ dyetouta: 
duws é » adehpn, Got # dmoveynsov TUDE 
éuol Tt’ aowye, TH TE Prdtatw Bootwy 
mavrwy, ey “dou xeuevm xoww@ matol. 


XOPOS. 
455 moos evogpecay 7% xdon Aéyer od JE, 
él Gwpoornoes, w plln, docaes tads. 


XPYZSOGEMITS. 
Soecow. 16 yao Stzaov ovx tye hoyorv?) , 
Juoiv éollev, cay emronevdee*) TO dour. 
mELQemmery Jt tavde tov Eqyov éuot 
460 ouyy 100° vᷣuov, — Fear, éoTw, phe: 
ws si Tad” ] TExovGR meEvOETHL, aixouy 
Jox® me méigay thvde tohlunoey ett. 


XOPOS. 

' (or@.) 
oa Lyn iyo maoapowy wavies Fpuy, xab 
yvwuns detttoueva copes, 


*) V. 442, codd. td" advragy. Schol. Versch, L. ryvde 
Av7ao7. 
*) V. 444. Gew. neo0cmtv0tea. 


Gleftra. 


440 Nimm Lodenfpiten, bir vom Haupt gefdnitten, wie 
Aud mir, der Armen: wenig freilich, aber was 
Sch habe gieb ihm, diefes ungefalbte Haar, 
Und meinen Girtel, nicht geziert mit Ueppigkeit: 
Und fin? auf’s Knie, und bit’ thn, daß er gnaͤdig uns 
445 Vom Grab zum Veiftand wider unfre Feinde naht, 
Und daß der Knab’ Oreftes, nach fieghaftem Streich, 
Auf feiner Feinde Nacken Heil die Ferfe fest, 
Auf daß wir auch mit yollern Handen fiinftig ihm 
Sein Grab befringen, als wir jebo ſchenken hier. 
450 Sch hoffe, ja ich hoff’, auch er hat Theif daran, 
Daf ihr das grau'nvoll Traumgebild’ erſchienen iſt. 
Gleidhwohl, o Schwefter, leifte biefen Dienft nun dir 
lind mir zum Seiftand unfrem allerbeften Freund, 
Dem Vater unfer beider, ber im Grabe ruht. 


Chor. 


455 Das Wort der Sungfrau, Befte, zielt auf Froͤmmigkeit: 
Du wirft ihr folgen, wenn du Flug und ridtig denfft. 


Chryfothemis. 

Sch thu’ es: benn Gerechtes eignet nicht dem Streit 

Verſchiedener Meinung, fondern heifchet williges Thun. 

Indeß, beim Himmel, wenn ich folded unternehm', 
460 Shr Trauten, weiht mir euerfeits Verſchwiegenheit: 

Denn wenn die Mutter died erführe, weiß id, daß 

Mir hiefes Wagnif bitter nod gu ftehen kommt. 

(a6.) 


Chor. 
(Kehr.) 
Wenn mein ahnendes Herz jepo mid nicht tiufdt, 
nidt mein Geift ift der Klugheit baar, 


3) V. 457. Gew. Aoyow. Scaliger besserte. 
*) V. 458. Bei Stobäus évomevdes. Gew. dnvomevdew. 


42 
465 


470 


475 


480 


485 


490 


HAEKTPA. 


elo a& modMarTIS 
Alu, Sixma pEeooutva yepoiy xoutn* 
HETELOLY, @ TEXVOY, OU axQoU Zoovou. 
Umeotl tf wot Foacos"), 
esa xivovouy *) 
cotlog vEpatwr. 
ov yao not’ auvactel y? 6 guous 
‘Eldavoy ava, 
ovd” & make yolxomhuxtos 
cuparns*) yévus, 
‘; vv xarérepvey aioylotas 
éy aizxtats. 
(urriorq.) 
ngee xat mohvumovs xad mokvyee, & 
— xoumtoutva Loyoss, 
yalxonous “Epuvus. 
«hexto’ tvuupe yao enépa uvapovwv 
yiuov cudijued’, cia ov P€urs. 
m00 taVvdE we Eyer*) Fouoos, 
ee unnody juiv 
awpepic®) mehav téoas 
Tois Sout xat Guvdow@o.v. 7 ToL 
pavréiae Bootoy 
oux sioiy éy devois dvetoots, 
avd” éy Feopators, 
— un TOOE PaGuc vuxtds wv 
HUTHOYNGEL 
(ér6.) 
w Iélonos & modadev 
nohunovos inneta, 
ws Euoles atavn®) rade yg 


*) V. 468. Gew. vneoti por Sagoos. 
7) V. 469. Einige codd, xAvovoa oder xAvovoa. 


9) V. 474. Gew, aupyxnc. Brunck nach Hesyeh, augaxne. 


Eleftra. 43 


465 Naht in Ahnungfdritten 
Das Recht: gerecht’ Entſcheidung Halt fein ftarfer Arm! 
Gs nabht, es trifft, Tochter, bald, in kurzer Grift! 
Ih fhopf eine Zuverſicht, 

da id) das anmuthhauchend 
470 Traumgeſicht vernommen jiingft. 
Denn nimmermehr vergiebt der Vater, 
Der Hellenenfiirft, 
Und nie bas alte erggehammert, 
bas zweiſchneid'ge Beil, 
475 Das, ſchmählicher Miffethat, ihn einſt 
Gemorbdet hat! 
(Gegenfehr.) 
Der vielfuͤßige vielarmige Rachgeift, 
der auf ſchrecklicher Sauer fteht, 
Maht mit eh rnen Schritten. 

480 Die Gier nad blutheflecttem Bett, unbrdutlicher, 
Unfeufder Gh’, greuelhafter, trieb fie an: 
Drum heg’ ih die Zuverfidt, 

nimmer, ja nimmermehr nabt 
Uns gehaltlos dies Gebild’ 
485 Der That’rin und dem Helfer: fonft ja 
Wire der Welt nidt mehr 
In Schreckensträumen Ahnung, nicht mehr 
Im Weiſſagungsſpruch, 
Wenn nicht der Erſcheinung dieſer Nacht 
490 Vollendung wird! 
(Radfang.) 
Ach, wie dod) des Pelops Fahrt 
yor Seiten fo leidvoll war! 
Ad, wie fie zum Weh ausſchlug diefem Land! 


*) V. 482. Gew. moo tovdé toi w’ Eye. Nur in awei codd, 
(I. und Aug. b,) ist Gpdacog enthalten. 

5) V. 484, Gew. ayweyés. Bergk besserte, 

*) V, 493. La. als Var, aiavys. Siehe Wolff p. 215. 


4A HAEKTP A. 


euTe yao O MoVvTLadEts 
495 


Muotrthos éxotucdn, 

mayyouowy dlipowy 

dvotavors aixtots 

moogprl’*) éxoup$ets, 
ov tl mw éhimrev*) bx tovd’ otxou 
500 = wodumovos aixta. 


K AYTAIMNHZTPA. 


‘tvepey Hey, ws fouxers, av or eper 

ov yao maQEoT Aiyvoros, og ao emery’ cei, 
uñ ToL Sueatay 5 ovaay aiayuvey gious* 
viv 0, wo aneor’ éxeivos, ovdéiv évtogme 


505 éuod ye. zal tor modde meds moddovs pe SH 


éLeinas, wo Fonosia zat néoa Sleng 
coy, xePupollovoa xad o& zal Ta oC. 
éyw 3° bBow wiv ovz Eyw* xaxws Of oe 
héiyw, xaxa@s xhvovoa neds oétev Fapce 
510 warno yao, ovdiv cdo, ool meooynu’ cet, 
ws @ iuod rédvnuev. 2 Ruov’ xados 
eoudae* ToOVd’ covnors oux éveott fot. 
7 yao Atxn vy sihev, ovx 3) ty povn’ 
7 XoNVv o conye, ei poovoa” eruyyaves. 
515 eed mratng od¢ ovt0s*), Sy Fonveis al, 
THY Onv Gucimoy pwodvos ‘EAAnvey Erin 
Fdoat Ieoiow, odx tooy xauwy éuol 
dunns, Gt” EonE0’, Wonep H tlxtove’ éyw. 
elev* Sidagov dn ws, tod yaouw tivwy') 
520 Evoev autyy; worepov Aoyelwy zoéis; 
ahd* ov metiy adrtoio: rv y? eunv xreveiv. 
adh’ avr’ aedslpot dite Mevélew xravev 


a). 498. Gew. apdoortes und Var, éxgugets. 


7) V. 499. codd. meistens Edesrev. Ferner codd 
Hermann besserte. 


. ov toc$pro. 


Elektra. 


Denn ſeit in dem Wellengrab 
495 Myrtilos die Augen ſchloß, 
In unſel'ger Schmach, 
yom güldenen Wagenſtuhl 
geſtürzt wurzelaus, 
Entweicht nimmermehr hier vom Haus 
500 Unglückliche Miſſethat! 


Klytämneſtra 
(mit Dienerinnen, welche Opfergaben tragen). 
Recht losgelaſſen, ſcheint es, treibſt du wieder dich 
Umber: Aegiſth iſt eben ferne, der dich hemmt, 
Gar auf der Straße Schmach zu thun den Deinigen. 
Bei deſſen Abſein jetzo ſchierſt du wenig dich 
505 Um mid. Du haſt gwar oft genug gu Vielen ſchon 
Gefagt, id fei vermeffen, herrſche liber Fug 
Und Recht, did) felbft mißhandelnd und bas Deinige. 
Mißhandlung gwar nun ub’ id) nicht, dod) ſchmaͤhen mugs 
Ich dich, von der id) Schmähung hore fort und fort. 
510 Dein Vater eben — feinen Vorwand haft du fonft — 
Der fei durch mid getddtet. Ba, durch mid, ich weiß 
Das wohl, und dies gu leugnen bin id) nidt gewillt. 
Die Mache hat ihn umgebracht, nidt. id) allein: - 

Shr mufteft du beiftehen, bei yerniinftigem Sinn. 
515 Denn diefer Vater, dem du weinft, dein Bater, war 
Fuhllos genug, bie Schweſter dir gu ſchlachten, er 
Der eingige Grieche!. Freilid) litt er nicht, wie id, 
Die Schmerzen beim Gebaren, er der Zeugende! 

Wohlan, nun laf mid) horen, wem gu Gunften fie 
520 Ward hingeopfert? etwa für Achaja’s Heer? 

Das hatte fein Medht auf dads Leben meines Kinds! 

Und hat er dann fiir feinen Bruder Menelas 


3) V. 513. Versch. L. elie, xoux, 
+) V. 515. Gew. warty ovtos cos. Erfurdt besserte. 
5) V. 519. Versch. L, tivos. | 


46 HAEKTPA. 


tau’, ovx tushie tavdé wor dwoay dStxnv; 
moteoov éxelvp naides odx Hoav Jtzhoi, 

525 ols thade udddov eizdc Hy Ivnoxery, MaTeds 
xal untods ovtas, 45:6 mhods Od” Fv Zao; 
7 tov guy Adns ty” iusoov réevwy, 
q tov éxelyns, Foxe Satoucdar nléov; 
7 ™| mwavwde nator tov wey & e&uod 

530 2aidwv nodos napsito, Mevélew 0° evijy; 
ov tavt’ &Bovdou xa xaxod yrouny mareds ; 
doxc uty, et xect ons Size yvwuns iyo. 
pain 3 av | uvodoe y’, Et pwvny hefor. 
éya uty ovy ovx stud tois memoanyutvors 

535 dveduuos* ef dt col dozx® poovety xaxds 
yrounv dixalay cyotou, tovs nkhag whys. 


HAEKTPA. 
focig wey ovyt viv yé uw’, ws aokaoe te 
dumnoov, elta Gov tad” é&nxova’ tz70. 
aah” jv bens jot, tov tEedynxotos #°*) UzrEp 
540 AéSane” av dodas tis xeoryyntns PF omod. 


KAYTAIMNHZTPA. 
ner unv eepinu’* st dé wor wd” &sd Adyous?) 
eijoyes, ovx av nota Aunnod xhvecy. 


HAEKTPA. 


xed dH dfyw oot. maréoe gns xteivet. tls cw 
toutou hoyos yévorr’ &y atoylwy Fri, 

545 ex” ovv dixalwe elre un; 1€m S€ Gor, 
ws ov Olen y Extetvas: &hia O° tonaae 
med xAx0D TOdS aYdOds, @ taviv Sdver. 
good dé tiv xvvayor ‘Aoreuy, tlyos 
mowas*) t& mode avevuar kay’ év Avilder 


1) V. 539. Mehrere codd. y° fir 9’, andere lassen die Par- 
tikel ganz weg. 


Elektra. 47 


Mein Kind geſchlachtet, mußt' er mit nicht bifen d'rum? 
Und hatte nicht auch jener ſelbſt zwei Kinder, die's 

525 Weit billiger war zu opfern, ſie dem Vater und 
Der Mutter eig'ne, derenthalb die Fahrt geſchah? 
Trug etwa wohl der Hades mehr Verlangen nach 
Verſpeiſung meiner Kinder als der ihrigen? 
Und war der Rabenvater aller Liebe baar 

530 Zu meinen Kindern, aber nicht zu Menelas? 
Iſt ſolch ein Vater nicht verrückt? nicht ſchlecht geſinnt? 
Ich meine doch wohl, widerſpricht's auch deinem Sinn! 
Die Todte, wenn ſie ſprechen könnte, fpricde Sa! 
Ich meinestheils bin alſo wegen dieſer That 

535 Nicht reuig: ſcheint dir meine Denkart bel bei. 
Gerechten Urtheils Hegung, ſchilt die Naͤchſten d'rum! 


Elektra. 
Jetzt wirſt du doch nicht ſprechen, daß ich dich zuerſt 
Gereizt, und ſolche Reden dann von dir vernahm. 
Doch wenn’s erlaubt iſt, will id) für die Schweſter, fo 
540 Wie fiir den todten Vater, ſprechen nach Gebühr. 


| Klytaͤmneſtra. 
Ganz wohl erlaub' ich's: wenn du ſtets in dieſer Art 
Anhübeſt, wär' dein Reden minder kränkend auch. 


Gleftra. 


Mun denn fo red’ ich, Gattenmord geftehft bu ein. 

Wo giebt’s ein Wort, das ſchnöder war’ und haäßlicher? 
545 Gr mag geredt fein oder nicht: doch fag’ ich dir, 

Es war ein ungerechter Mord! Dich lockt' und zog 

Befchwagung von dem Feigling, dem du angebhorft. 

Denn frag’ die Jäg'rin Artemis, um welche Schuld 

Sie dort bie Winde alle hemmt' am Mulisftrand’. 


7) V, 541. Gew. pw’ od” cei Aoyoss. La. pr. doyous. / 
3) V. 549. Versch. L. osv7s, 


48 HAEKTPA. 


550 7 yo pono xetyns yao ov Furs paseiy. 
Nath WoF OVMOS, WS byw xhUw, HEtis 
nhavayv') xar’ adoog eexivnoey nodoiv 
OrixTOY xEoaoTHY Flapoy, ov xata opayas 
éxxounaons, Enos te Tuyyaver Badov. 

555 xax trovds unvlcaca Antwa xoon 
nately’ Ayciovs, wo matno aevrtoredmov 
tov Inods éxPvoee THY aUTOd xdonY. 
ad” nv te xelvns Iduer’* od yao nV vats 
alin Otoatp 20s olxoyv odd” sig “Thiov. 

560 av’ wv, Braoders. modke xavripas, wddus?) 
EJvoev avtyy, ovyl Mevélew yao. - 
ei 0’ ovv, 200 yao zal TO adv, xsivov Félwyv 
ixmpedijoa tadt’ Eon, tovtov Faveiv 
ZLonv avrov ovvex’ & ofdev; nol vou, 

565 Goa, teSeiow tovde TOY VouOV BeoToIC, 

HN Mia cavty xa ueteyvorey trIHS *). 

el yao xrevoduev eidov ay’ adov, OV ToL 
mewtn Savors av, el dlens ye tvyxavors*). 
ald’ sioooa, un oxy odx ovoay trdiI>. 

570 «2 yao Péhetc, Sidasov, avd Stov taviy 
alayiote mavtwv Eoya Jeaon tuyzaves ; 
jitig Evvedders tH mahanvalw, ues’ ob 
meatéoa Tov amov®) mododev Banwleoas, 
xa matdomoteis* tovs dé mpdadev EvoEpeis 

575 xak evosBwv Blaorovras®) éxBahova’ Eyes. 
mas tavr’ énavécaimu?) cy; 4 xa tovr epsic 
ws THs Fvyateos avrinowa houpaves; 
aiayows y’*), dav mE xa léyns. ov yao xaloy 
éyPoois yauciotu tig Jvyatods ovvEnc. 

580 add” ov yao oddé voudeteiv Eeorl 6, 


1) V. 552. Gew. zailwy. 

2) V. 560. Versch. L. Boyes. 

3) V. 566. Versch. L. ridys. 

*) V. 568. codd, meistens tvyyavess, 


Elektra. 49 


550 Dod) da wir fie nicht fragen diirfen, fag’ ich’s ſelbſt: 
Mein Vater Hatt? einft, wie man mir erzahlt, im Hain 
Der Gottin fdpweifend, einen buntgefledten Hirſch 
Mit vielen Enden aufge(dredt, und war ifm dann 
Ob diefem Fang entfallen wo ein prablend Wort. 

555 Darüber grollend hemmte Lato’s Tochter nun 
Das Heer Achaja's, bis der Vater, als Erfag 
Des Wildes, ihr die eigne Tochter opferte. 

So ftand’s mit ihrer Opferung: feine Lofung war 
Dem Heer gur Heimfehr noc zur Hinfahrt außerdem. 

560 Woflir er, viel gendthigt, lang’ ſich ftraubend, dann 
Sie gab zum Opfer, nidjt dem Menelas gu Lieb’. 

Allein geſetzt — ich jpred)’ in deinem Sinn — er that’s 
Zur Unterftigung jenes, mußt' er Dann darum 
Durd) did) den Tod erleiden? Wie? nach welchem Braud? 

565 BedenP, indem du died Geſetz aufftellft, ob du 
Nicht felbft bein Unheil div zur Reue ordnen wirft, 

Denn wenn fic) Mord um Mord gebührt und Blut um Blut, 
Stirbft bu guerft wohl, wenn dir Mecht gefdehen foll. 
Drum fieh’ did) vor, um keinem Scheingrund Kraft gu leif’n. 
570 Denn, wenn’s beliebt, erflare dod, um welden Grund 
Du eben jest die allerſchlimmſten Thaten thuft ? 
Du theiljt des Morders Lager nod, mit dem vereint 
Du meinen Vater umgebradht haſt frither, und 
Gebierft ihm Minder, da die adten Kinder, wir, 
575 Gezeugt in frommer Che, ausgejtofen find. 
Wie könnt' ich diefes loben? oder willft du hier 
Aud) fagen, daß du Rache flix die Todjter nimmſt? 
Und wenn bu’s ſprichſt, iſt's ſchmählich: denn es giemt ſich nicht, 
Dem Feind fic) hingugeben, wer ein Kind verlor. 
580 Dod) Tadel und Grmahnung finden feine Statt: 


5) V. 573. Versch. L. éuov. 

6) V. 575, Versch. L. Blactovtas. 

7) V. 576. Versch L, éxawéowner. 

®) V. 578. Gew, 0’. 

Sophoties. Ie 5 


50 HAEK TP A. 


7 maoav iys*) yid@oouy, ws tHY untége 
xuxootouodmEeyv. zat o tywye deonoty 
H pntéo’ ovx tlacooy sig nuas véuw’ 
7 6a Bloy uoxdnooy, x te God xaxois 

585 moddois ast Suvotca tov TE GUYYOMOU" 

0 0 thiog Ew, ysion ony mols quywy, - 
tinuwy "Ogéorns dvotuyy totper Biov* 
ov olla On we Col TeépELY ulcotoQa 
énytiaow. zat 160°, sinep %adevor, 

590 Mdowy ay, ev Todt” io. rovdé y’ obvEexce 
wnouoo’ wu? sis dnavras, elte yon zaxny 
cite oroucdyor?) sit’ cvadslus niker. 
&? yao néguza twvde tay Egywv*) iWers, 
GyEOY Te THY ONY Ov xuTM@oxUYW quo. 


XOPOS. 


595 oo@ mévos mvéovoay* ef dé ody Dtxn 
Suveot, tovde oovtid’ ovx Er’ eigona. 


KAYTAIMNHETPA. 
motas dé wor Séi MES ye THVSE —PooYTidoS ; 
ris TowmdtE THY TExovoKY EBoraey, 
web TevTEH THltxodtOS; coe Gort) DoxEr 
600 zogeiv av sig nav Egyoy alayvyns krE0; 


HAEKTPA. 
ev viv intotw tadvdé nu” aloyiyny Eye, 
zei wn dox@ Gort uavdava 0°, ddovrExa 
éEwoa TWocoow zovx 2uol MooGEZOTE. 
ahh’ 4 yao & ood dvoukvene zer te ot 
605 éoy’ Bavayxace ws tedta Spey Ble. 
aiozoois yag aioyok noeanyuct’ exdidcoxetan. 


*) V. 581. codd meistens tes. 


) V. 592.) Gew. ordnagyor, 


Elektra. 51 


Denn alle deine Aeußerungen ſagen, daß 
Ich frech die Mutter ſchmähe: und ich achte dich 
Weit mehr als Herrin, denn als Mutter, gegen uns. 
Ich leb' ein Kummerleben, ewige Kraͤnkung nur 
585 Von dir und deinem Buhlen duld' ich immerdar. 
Der andre auswärts, deiner Hand mit Noth entflohn, 
Der arme Oreftes, ſchleppt ein elend Leben hin, 
Um den ich ſtets Vorwürfe hör', ich heg' ihn dir 
Als Rachegeiſt: und dieſes, Hatt’ ich nur die Macht, 
590 Sch) that’ e8, fet verfidert! ſchreie immerhin 
Drum vor der Welt aus, daß id) böſen Hergens fei, 
Gin Laftermund fei, und erfullt mit Dreiftigfeit. 
Denn wenn id) wirklich diefer Lafter fundig bin, 
So macy’ id) deinem Weſen feine Schande fchier. 


Chor 
(zur Gieftra), 
595 Sch feh’ vor Zorn fie fdnauben: aber ob mit Recht 
Sie's thue, daran denft fie nidjt mehr, ſeh' id) wohl. 


Klytämneſtra. 
Was flir Bedenken braucht es gegen dieſe noch, 
Die ihrer Mutter trotzt mit ſolchem frechen Hohn, 
Und das in ſolchem Alter! Meinſt du nicht, ſie wird 
600 Zu jeder That ſich noch verſteigen ohne Scham? 


Elektra. 
Nein, ſei verſichert, daß mich dies mit Scham erfüllt, 
Much wenn ich's nicht dir ſcheine; und ich flihle, daß 
Sd ungecignet handle, nicht wie mir's gegiemt. 
Allein die Feindſchaft deinerfeits, dein eignes Thun 
605 G3 nbthigt mid) gu foldem Handeln mit Gewalt. 
Denn ſchnödes Handeln ruft gu ſchnödem Handeln auf. 


4) V. 593. Versch. L. xaxwy und doywy. 


*) V. 599. Gew. ag’ of cov. La, pr. Lb. Pal. lassen od weg. 
i 


52 HAEKTP 4A. 


KAYTAIMNHETPA. 
wo dokuu’ cveadés, 7 0 eyo, nal teu” Enn, 
xub Tkpya tauc odd” ayav déyev mors; 


HAEKTPA. 
ov tot léyers my, odx yw. od yao morEtS 
610 rovpyov' ta 0” Epye rovs hoyous evotoxetat. 


KAYTAIMNHSTPA. . 
ua THY cvecony AptEemy, nowny Foacous'*) 
toud” ove clvkes, edt’ &v Atyodos wos. 


HAEKTPA. 
opts; moos ooyny expkoet, mEeteiod*®) woe 
déyew & yonfom’, ovd” éntotaoue xivecy. 


KAYTAIMNHSETPA. 
615 ovxouy aces 00d” va” Eedepjuou Bots 
Svonl uw’, éxadh ool y’ ’pnza mav Léysv; 


HAEKTPA. 
éw, xshevo, SvE* und? Encutid 
TOUMOV OTOM’, ws ovx av né&ow €or Fre. 


KAYTAIMNHETPA. 
Exeape JN OV JvUuc?, } Mao0vGG LOL, 
620 mayxaon’, cvaxte THO” Snws Autnolous 
suyas eveoyw déiucatory, &%) viv ty. 
xhvots &v HON, PoiBe aooorarnore, 
zexouuueyny ov Basev. ov yeo éy gihots 
O uvdos, OVE N&V avantUEa mokTEL 
625 700s Yws, MaQovENs THOdEe miynates ~uol- 


*) V. G11, Gew. add’ od wa tay décrroway “Aoteu, Igacors. 
7) V. 613. Versch. L. agtioa, 


Elektra. 53 


Klytamneftra. 


Schamlos Gezuͤchte! leider nur ich felber und 
Mein Thun und eden machen did) fo zungenfred ! 


@leftra. 
Nicht ich, du felber fagft es: denn die Thaten find 
610 3a dein, und Thaten finden ihre Worte dann. 


Klytämneſtra. 
Nein, bei der Herrin Artemis, flix dieſen Trotz 
GEntgehft bu nidt der Strafe, wenn Aegifth erſcheint. 


Elektra. 
Du ſiehſt, ber Jaͤhzorn reißt did) hin! du goͤnnteſt mir 
Nod) Luft gu reden, und vermagſt gu horen nicht. 


Klytämneſtra. 


615 Du wirſt mich doch wohl ungeſtoͤrt von boͤſem Laut 
Noch opfern laſſen, weil ich dir das Wort vergönnt? 


Elektra. 
Sd laff es, heiß' es! opfre nur! dir foll mein Mund 
Ganz ohne Sdhuld fein: denn ich rede weiter nidt. 


Klytamneftra 
(gue Dienerin). 
So hebe du hieneben nun den Friidteforb 
620 Zum Opfer auf dem Fürſten hier, auf daß aud) mein 
Grlofungsflehen meiner Schreckniß ſteig' empor! 
(an den Altar des Apollo Lykeios tretend und die Opfer darlegend) 
Woh! horft bu jest, o Phöbos, Hausvorftindiger, 
Mud) mein verborgnes Beten: alles darf ich nicht 
Entſchleiern: nidt vor Wobhlgefinnten tint das Wort, 
625 Indem mit leider diefe hier zur Seite fteht! 


3) V. 621, Meistens ov. 


54 HAEKTPA. 


un Evy ~ddve te xat nodvyhwoow for 
oneton patatay pakw és néoay nod. 
GIL? wd” cxoves TIE YQ xaya Yodow. 
«& yao meocsidoy vuxti tHdE') Paounta 

630 dioowy dvelowy, Tadta mor, Avxe’ aves, 
ei wiv népuxev”) 2od1d, Jog releopoge’ 
ei 0” tydoa, tois éydooiow Eunadiy péFeEs* 
xe un me hovTOV TOU mMapovtOS Et TLVES 
Jolotot Bovdevovory éxpadeiv, &epys* 

635 @dd” Ode we ater tdouy aBraper Bip 
Jouous Atesday oxintea t’ aupéney trade, 
plloval te Suvodouy oig EvvEue vor, 
éunuegovouy, xar téxvwv Gow zuol 
Jvovorm uy mooceoty, Hunn mixQd. 

640 rodt’, @ Avxa’ “Anoddoyv, thews zivwy, 
dds mkow juiv, woneo tartovuEde’ 
ta 0° thle mavra, xeb ocwmwons euod, 
éxakio o& datuoy” ovr’ eedévet. 
tous éx Ads yao eixds tote nav?’ dour. 


WATAAT2I7TO2. 
645 S€vee yuvaizxes, mos av sidsiny cages, 
el tov tugavvoy dwuct’ Alyiodou tad ; 


XOPOS. 
tad’ tory, o Eby’? adtos slxaoas xalos. 


ITAIAATQ2IO2. 
7 xa dducota tyvd’ énemdlwv xvo@ 
| xelvou; moémer yao ws tupavvos eioopay. 


XOPO=.. 
650 uchore navtwy. de oor xElyn nee. 


*) V. 629, Versch, L. ride vuxti. 


Elektra. 55 


Sie fonnte boshaft mit geſchaͤftiger Bunge mir 
Gin leer Gefdhrei ausftrenen durd) die gange Stadt. 
BVernimm’s denn alfo, drücke ich's aus in dieſer Art: 
Lap dies Geficht gwifaden Traumes, welded mir 

630 Hienadht erſchien, o Fuͤrſt Lykeios, Wolfiſcher, 
Wofern es Wohl bedeutet, in Erfuͤllung geh'n, 
Und wenn es ſchlimm iſt, wend' es auf den Feind zurück! 
Und will mid) jemand aus dem gegenwartigen 
Wohlſtande tückiſch ſtürzen, dem geftatt? es nicht: 

635 Nein, laß mich alſo ungekraͤnkten Wandels ſtets 
In Atreus-Hauſe walten mit dem Herrſcherſtab, 
Vereint dem Trauten, dem ich jetzt vereinigt bin, 
In heitren Tagen unter denen Kindern, die 
Mir keine Feindſchaft hegen, keine Bitterkeit. 

640 Sa, died, Lykeios Phöbos, hdr’ in Gnaden an, 
Und alfo, wie wir bitten, gieb es allen uns. 
Das andre aber alles, acht' ich, weift du wohl, 
Aud wenn ich's nicht benenne: denn du bift cin Gott! 
Und Seufens: Kinder miiffen wohl allfehend fein. 


Erzieher 
(von der linken Seite her fommend). 
645 Shr frembden Frauen, wie erfahr’ id) fider wohl, 
Ob died Aegifthens firftlid Haus, des Herrſchers, fei? 


Chor. 
Hier ift es, Frembling, feblgerathen haft bu nicht. 


Erzieher. 
Und rath’ id) recht aud, ſeine Gattin ware dieß? 
Denn flirftlid) leuchtet Hier von Anſeh'n biefe Frau. 


Chor. | 
650 Ganz ohne Zweifel! weldhe hier fteht, diefe iſt's, 


7) V. 631, Gew. aégyvev. Siehe Schol. 


56 HAEKTPA. 


TWAIAATQTOS. 
® xaig’ avadoa. ool ykowy iizw Joyous 
ndeis pilov nag’ avdoos, Aiyicdw 9 duod. 


KAYTAIMNHETPA. 
édeScuny to Sndév eidévar 3é cou 
nowtiate youtw, tis 0” ankorekev Boot. 


655 Pavoteds 6 DHwxevs, notyue mogsvvy ukya. 


KAYTAIMNHSZTPA. 
TO notov, w Sv’; sink. nage glhov yao av 
avdQos, aap’ olde, mooagtheis MéEErg Adyous. 
WAIAAT2I02. 
té9ynx’ “Ogéorns. bv Boaysi Suvdeic déywrn 
HAEKTPA. 
ot éyw tadev’, ohwha tid” év juog. 
KAYTAIMNHSTPA. 
860 ré ens, td ys, @ Esive;s uh tavtys xlve. 
IMAITAAT2TOS. 
Savoye’ Opgorny viv ré xed mada hyw'*). 


HAEKTPA. 
cawhouny dvornvos. ovdév situ’ ert. 


KAYTAIMNHZETPA. 
ov uév te aavtis motoo’* éuoi Dé av, kéve, 
talndis sing, r@ rodong dtoddurat. 


IWAIAAT2IOS. 
665 xazeunounv meds tadta, xal 16 ney godcow. 
zeivos yao é<dav eg 10 xhewiv*) ‘Eldddos 


*) V. 661. Versch, L, ror’ évvinw., 


Elektra. 57 


Pfleger. 
Heil dir, o Fürſtin! angenehme Kunde dir, 
So auch Aegiſthen, bring' ich her von einem Freund. 


Klytämneſtra—. 
Willkommen ſei die Meldung: doch vor allem laß 
Mich wiſſen: wer der Menſchen hat dich hergeſandt? 
Erzieher. 
655 Phanoteus: Großes beut er dar vom Phokerland! 


Klytämneſtra. 
Und was betrifft es, Fremdling? ſprich! von holdem Freund 
Gekommen, bringſt du ſicher auch Erfreuliches. 
Erzieher. 
Oreſt iſt todt: fo fafP ich's in ein kurzes Wort. 
Elektra. 
Weh mic! o Jammer! dieſer Tag vernichtet mid)! 
Klytämneſtra. 
660 Was ſagſt, was ſagſt du, Fremdling? hoͤr' auf dieſe nicht! 
Erzieher. 
Daß todt Oreft fei, ſagt' ich erſt und abermals. 


Elektra. 
Verloren bin id) Aermſte! hin! ich bin dahin!“ 


Klytämneſtra. 
Du magſt das Deine treiben: mir dagegen ſag', 
O Gaſt, die Wahrheit, wie er ſtarb, in welcher Art. 
Erzieher. 
665 Dad iſt der Zweck ber Sendung: alles meld’ ich denn: 
Gr war zum ſtolzen Banner-Weh'n bes Griechenſpiels 


2) V. 666. Versch. L. xoivey. 


58 HAEKT PA. 


mp0Gynu ayaVvos, Aehpixdy EILOV yaorY, 
ot’ oder’ avdgos do2lwv znevyudtor 
Joouov mpoxnevsaytos, ov meaty xotats, 
670 etaqlde Aeungos, maar tois éxet oEBus* 
Joouou 3° lowous.tH agpgoes') te Téouate, 
vluns Eywv enide advtimoy yéeas. 
yonus piv éy nolioion naiea oor ityo, 
ovzx olda totoud” cd Qos éoya zal zoetn. 

_ 675 ev 0° igh * dowry — clotænovẽſc Bocañc 
JSoouwy Stevlov adhe ye?) voutlerae, 
TOUTwY éveyxoVv nave Taniwine 
wipicer’, Aoysios wiv cvaxahovuevos, 
ovouc 0° “Oogotns, tod 16 xlervoy ‘Eliddos 

680 Ayauguvovos orpateym” aystouvids mote. 
war TUVTA Mev ToLed}’* Oray J tio FEov 
Blanty, duvet’ &p’*) odd” av ioxduv puyéiv. 
xeivos yao dang neous, Od inntxov 
HY, Miov télhovtos, axUmoUS ayo, 

685 efonite molloy aouatnlaray uéra. 
sis Hv Ayads, tis and Saderys, dvo 
Aipves fvywtav aguatwy emiorata- 
zaxeivos év tovtoot, Oeaaales tywy 
inmous, 0 méuntos: €xtog 2 Aitwhlas 

690 Sevsaiar muhors* EBSon0s Méyyns avio: 

6 9° Oydoos, Léevxinmos, Ainay*) yévos* 
tvatos AInVaY TOY FeoduntwY kn0* 
Bowrtos dios, Séxatov dxnknowy dyov. 
otevtes 0°, OF abtovs of TErayutvor BouBins 

695 zdnoouss) Exnlev xed zxatéotnoay Jipoous, 
zyeduis une ociaryyos yeav* of 0° auc, 
innots ouoxdjourtes, Hvias yEoorv 


*) V. 671, Suidas dev. Ferner codd. 17 pucev. Musgrave 
besserte, 


7) V. 675. codd, Seafets, ausser Ia, Ferner géw. xévtadi’ a. 


Elektra. 


Gezogen, kühn zu ringen um den Pythiſchen Preis. 
Und als des Herolds lauter Ruf erſchollen war, 
Und lud zum Wettlauf, als der Proben erſter, trat 
670 Er herrlich auf, zum allgemeinen Staunen dort. 
Das Ziel erreicht' er bei ded Anlaufs Wiederkehr, 
Und trat hervor mit allgeehrtem Sieg gefront. 
Um wenig nur zu fagen bei dem reiden Stoff: 
Derartigen Manned Kraft und Thaten fah ich nie. 
675 Hor’ Gines nur: Sn allem, was dads Kampfgericht 
Entbot, als Fünfkampf üblich auf der Doppelbahn, 
In diefem trug er jeden Siegespreis davon; 
Man pried ihn glücklich, rief ihn als Argeier aus, 
Oreft mit Namen, Sohn Agamemnons, welcher einft 
680 Das ftolze Heer aus Griechenland gefchaaret hat. 
So gieng es bisher: aber wo ein Gott befdhliept 
Zu fchaden, da bewahrt fic) aud) ber Starfe nicht. 
Des andern Tages, als der raſchen Menner Fahrt 
Begann im Wettkampf bet ber Gonne friuhftem Strahl, 
635 Trat jener unter vielen Wagenführern auf: 
Aus Sparta einer, einer aus Achaja, zwei 
Geſchirr- und Wagen-Meifter dann aus Libyen, 
Und jener, unter ihnen mit Theſſaliſchem 
Geſpann, ber flinft?: ein fechfter qué Aetolien 
690 Mit braunen Roſſen; fiebtens ein Magnefter ; 
Mit weifen Roſſen fam der adht?, ein Aenier; 
Und aus der gottgebauten Stadt Athen der neunt’ ; 
Das Zeh'nd der Wagen fillend ein Böoter dann. 
Sie ftanden, wie das obrigkeitlid) Richteramt 
695 Die Lvofe fdwingend ihren Stand’ geordnet Hatt’, 
Und fturmten fort beim Schall der Erzdrommete, laut 
Der Roſſe Muth anfeuernd, mit den Händen cafe 


3) V. 682. Gew,. duvat’ av. 
*) V. GOL, Versch, L, Aiveccy. 
*) V. 695. xdgjoous fir xdzjgovs Wunder. 


60 HAEKTPA. 


éoecouy’ év*) dé mits 2usotwhyn Dpomos 
XTUMOU XPOTHTMY aouctwY* xovic O° GVH 

700 *poosi#’* Guod dé mavres avausuryutvor 
’peldovto xévtowy ovdey, ws ureoPcLor 
yvous tis adtay xa povayuad intima. 
Ouov yao aug vera xa Teoyav Aaass 
npoloy, slaépakiov innixad avout. | 

705 xeivos 0° bn” abryy ~oyarny orndyy txwv 
éyouunt’ cet ovoryya, degeoy 1°*) avers 
Géiouiov inmoy sioye TOY mMe0OxEluEVOY. 
xe moly uty dodot mavres faraocy déppos’ 
Exeita 0° Ainévos avdoos aotomot 

710 malo Ble pépovory, é 0° vr00teogys, 
telovytes Exrov EBdouov t dn Joomoy, 
uſftont ovunetovor Baoxatoig oxors’ 
xavrEevgeEv chhos Gdlov, && vos xuxou, 
EFouves, xavéntnte’ nev 0° intunhato 

715 vaveylwy Ko.oaiov inniuxwy nédov. 
yvous doꝰ 6vs “Lonvay dEvds NroaToDgos 
tw magnone*), xevanwyever, Tapers 
ziudwv’ épinnoy ty uéow xvxauevor. 
niavve 0° %oyaros udy, voréous*) Eww" 

720 mwious, "Opgorns, t@ thle alot plow, 
6rws 3°5) deg wovoy wy éisiapmévoy, 
obty du’ wtoy xéladov évostous Poais 
nohors, Seoner’ xakiowouyte®) Cvye: 
jiauvétny, Tot Klos, alio® erEQos 

725 xcou moofsediwy inmixdy dynuatwv. 
zal tovs uy ahious navrus coqelsis PQomous 
wotodd 6 tlnuwy odds # doday dipowr: 
éxeta huwy yvlay eoroteony 


4) V. 698. Versch. L. 2x. 
2) V. 706. Versch. L. dekav 0”. 
3) V. 717. Versch, L. aeguora. 


Elektra. 61 


Die Zugel ſchüttelnd, daß die Rennbahn wiederhallt 
Bom Raſſeln hurt'ger Wagen, und der Staub empor 
700 Sid wirbelt. Alle waren bunt und wild gemengt, 
Und ſparten nicht der Geifeln, um die Wagenar’ 
Hier einguholen und die Roſſe-Nüſtern dort. 
Sugleid) die Pferde-Kreuze und das Fahrgeleif’ 
Beſchäumt, bewirft ver Roſſe Dampf und Sdnauben rings. 
705 Und jener, grad’ der letzten Saule gugelentt, 
Dringt immer hart hinan bie Mabe, und lief den Zaum 
Dem rechten Leinroß, aber Hielt das innre an, 
Und alle Wagen fubren bisher richtig hin. 
Dann aber gieng das Roßgeſpann bes Aeniers 
710 Hartmaulig durd, und rannte auf der Wiederfehr, 
Den fedften oder fiebten Lauf vollendend ſchon, 
Stirnwarts zuſammen mit dem lybiſchen Roſſezug. 
Und jetzo durd den einen Fehl zerſchmetterten 
Der ein’ den anbdern, ſtürzten hin, der ganze Plan 
715 Von Krifa ward mit Wagen-Trümmern angefüllt. 
Dies fah der luge Bitgellenfer aus Athen, 
Und 40g gur Seit' und legte bei, und ließ voran 
Den Wagenftrudel braufen, der fich mitten waͤlzt. 
Oreſtes fuhr zu allerlept, nur hintenad 
720 Die Roffe tummelnd im Vertrauen auf den Schluß. 
Und jener, wie er ibn allein nocd) übrig fab, 
So jagt er, einen Hellen Zuruf hin an’s Obr 
Den Mennern faufend: und die Boche hielten ſich 
Sm Fahren gleich, nun diefer, nun der andere 
725 Se mit bem Kopf ber Mofigefpanne vyorgedrangt. 
Und all die andern Laufe Hatt? er unverfehrt 
Vollbracht, der Arme, feft auf feftem Wagenſtuhl. 
Darauf den linken Zügel Uipfend, als das Roß 


*) V. 719. Versch. L. dotégas 0’. 
5) V. 721. codd. ausser La, p. T. 6d ws. 


8) V. 723. Versch. L xaivouoartes, - 
Sophokles. I. 6 
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xduntovros immou, hevdaver orhinv cxQay 

730 maious* ESeavae 0” akovos ufous yvoas, 
xak avrvyov wiiode* ovy & éllacerat 
TUNTOLS uãor tov dé atinrovros nédw 
mephot Jeamegnoey és ufoov Sodpoy. 
otpatos 3° onus oͤeẽ vy éxment@xote 

735 dipowy, cvoholvee Tov veavlay, 
oi” Eoyee Jocous oia Anyyever*) xaxe, 
opoumEvos mods ovdas, &ldot’ oveava 
oxéln moopaivey’ fore viv dupeniata, 
polis xataozedovtes*) innixdy Deopoy, 

740 tlvoay aiuarnoov, wore undéve 
yvavee pllov idovt’ av adliov déucs. 
not vey muvee xnavres*) evdus, dv Bouyer 
yoleo, péyvotoy oauc dehatayv onodoyv*), 
pégouary avd ges Dhoxéwv tetayuevot, 

745 6mws Mat eqes ruusoy exhdyn 5) ytovos. 
rowmite do tadt” éorly, ws wiv ev loy*®) 
alyeva, tois 0° iovory, do7eo”) eld ous, 
pokylOrce AVI OY av onun” dyad xoxury. 


XOPOZ. 
ped, ped? 16 rev IH Deonotaor Toig MeLaL 
750 meogpiloy, ws Eoixev, Epagras yévos. 


KAYTAIMNHSTPA. 
wo Zev, tl tata, MOTEQOY EVTUYTA LEyw; 
7H deva uty, x€odn dé; Avanows 0° Eye, — 
g? tois fuautiis tov Bloy owlw xaxois. 


: IAIAATR2ITOSZ. 
ri 3° wO” aduusis, & youve, TH VOY oy; 


1) V. 736. Versch. L, tuyyaver. 


2) V. 739, Den Accent in xatacyédortes besserte Hermann, 


3) V. 742, Versch, L. xetavtes. 
*) V. 743. Gew. dedaias onodov. 
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Die Wendung madte, traf ex unvermerFt den Mand 

730 Der Saule, daß die Mades- Mabe mitten brad, 

Und glitt vom Wagenkranze, und verwirrte ſich 

Im langen Miemzeug. Als ex auf dem Boden lag, 
Fuhr auseinander durd bie Bahn das Mofgefpann. 
Doch wie bie Sdhaar den Jüngling fo vom Wagenftubl 

735 Herabgefttirgt fah, fchrie fie auf lautheulend, dag 
Mad folden Thaten fold) cin Unglic ihn betraf, 
Gejhleift am Boden, wieder dann gum Himmel auf 
Die Beine redend; bis die Wagenlenfer dann 
Mit Moth bem Rauf der Pferde Cinhalt thaten und 

740 Ihn löſten, blutbefudelt, daß ihn Feiner mehr 
Der Freund erfennen würde in dem Sammerbild. 
Man gab ihn gleid) den Flammen, und in engem Gry 
Mird diefes Helbenfirpers armer Afchenreft 
Bon auserlefnen Phokerz Mannern hergebradt, 

745 Damit ein Grab ihm werd’ in feiner Vater Land. 
So hat fic dies begeben, in der Sdhild’rung ſchon 
Höchſt ſchmerzlich, aber wer es fah, wie wir's gefeh’n, 
Der größte Jammer, welden je mein Aug’ erblictt. 


Ch or. 


Ad weh! her Stamm der Herrfdher, der weiland geblüht, 
750 Gr ift nun leider gang verwiiftet, murzellos ! 


Klytdmneftra. 
O Beus! was foll id fagen? Menn’ ich's glücklich? nenn' 
Ich's ſchrecklich aber nützlich? dod iſt's traurig, daß 
Mein eignes Unheil mir das Daſein retten muß. 


Erzieher. 
Warum, o Frau, ſo mißgeſtimmt bei dieſem Wort? 


8) V. 745. Gew. éxdayor. Aug. Jen. dxiayn. 
8) V. 746. codd, ausser dreien Joyous. 
) V. 747, Gew. oixeg. 4. woreg. 
§* 
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KAYTAIMNHETPA, 
155 devvoy 10. tlereey @ativ, obdi zat") xaxds 
MKOZOVTL Midos WY T&N NoOoytyVETaL. 


IALA ATRIOS. : 
ucrny co’ nusic, ws Forney, ixouev. 


KAYTAIMNHSETPA. 
OU TOL MaINY Ye Mas yao av parny yor; 
ef wor Favovtos alot” Eywv rexunore 
760 2Q00HAGEs, Garis Tig euis Wuyxts yeyas,. 
MEOTOY KTOGTES xc ToO~PIs 2utjs, Puyds 
amefevoito’ xat wu, &ntt triode yore 
ESHA dey, ovx ét” sider dyxuldv J€ foe 
povous murg@ous, detv” Exnmethes Téekety* 
765 wot oute vuxtos invoy ovr 2 quéons 
éué oreyacey ndvv- ah’ 6 mocoritay 
xeoros dijyé uw’ aitvy wo Favouuevny. 
viv. d” — hucog yoo tid’ enndayny*) (pofov 
7000S tod éxelvou #* Hde yo ustlwy BlEBn 
770 §uvotxos HY por, roðudv éxatvovo” ast 
wuyiis axoatov aime — viv J Exnhe 710U, 
Tov —* amehov — 


HAEKTPA. 


of poe téheava’ viv yao ofua£c Tot, 
‘Ogéore, THY OnV Suucpogey, oo” at tywv 
775 me0¢ tied” Potter HeNTQds. ao” tye xales; 


KAYTAIMNHSTA, 
ov Tor Gu* xsivos 0”, os Eye, xahac Eyer. 


HAEKTPA, 
txovs, Néusor tod duvdvtos dortws. 


*) V. 755. xai fiir yao Brunck. 


Elektra. 65 


Klytämneſtra. 
75 Gebären iſt entſetzlich! wenn man Schlimmes auch 
Erfuhr, man kann nicht haſſen, was der Schooß gebar. 


Erzieher. 
So bin ich leider nicht zu Danke hergereiſt! 


Klytämneſtra. 
O, doch zu Danke! denn warum zu Danke nicht, 
Indem du mir vom Tode deß untruͤgliche 
760 Beweiſe brachteſt, den ich unterm Herzen zwar 
Getragen, dod) der, meiner Bruſt und Pfleg' entfloh'n, 
Mir fremd in fremdem Lande ward, und nie mich ſah, 
Seitdem er hier vom Hauſe fort iſt; welcher mir, 
Den Vatermord vorwerfend, arge Thaten ſtets 
765 Gedroht, ſo daß mich keine Nacht und keinen Tag 
Der Schlummer ſuͤß und hold umſchloß, und daß id ſteto 
Der nadften Stund' entgegengieng als Sterbende. 
Doch jetzo — denn der heut'ge Tag befreite mich 
Der Furcht vor ihm und dieſer: denn ein groͤßerer Fluch 
770 Im Hauſe war mir dieſe noch, die immerdar 
Mein lautres Herzblut ſaugte — jetzo kann ich mich, 
Von ihrer Drohung ungeſtört, des Lebens freu'n. 


Elektra. 


O weh mir Armen! ja, Oreſt, jetzt ziemt es ſich 
Um dein Geſchick zu jammern, da bei ſolchem Loos 
775 Did) nod) die Mutter hier verhöhnt? Iſt's wohl gethan?! 


Ki ytimmeftra. 
Richt dir, dod) jenem, wie ed fteht, iſt's wohl gethan. 


Elektra. 
O hor’ es, Geiſt des jüngſt Verblich'nen, Nemeſis! 


*) V. 708. Gew. dxqliaynas, La. Lb, T. Suidas daniddyyy. 
* 
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KAYTAIMNHZTPA. 
qnoveev wy Jéi, xamExVQuoEv xaos. 


HAEKTPA. 
Upole. vv yao evtvyovoa tuyzuves. 


KAYTAIMNHSETPA. 
780 ovxouv Opéotns zat ov navoetoy tude. 


HAEKTPA. 
mEennvped” jueis, ovx Gams of mevGoUED. 


KAYTAIMNHUSTPA. 
nollav av hues’), @ &év’, &ktog ruxer, 
ei ryvd” Enavoas tis Molvylwooou Bors. 


IWATA ATQ“TOSR. 
ovxouv amoorelyoww’ av, ei tad? Ev xugei. 


KAYTAIMNHETPA. 

785 fxot’+ énetaeg ovr’ Euod xartase”? ev?) 
moakeas, ovTs tov mMogEevouytos s€vou. 
add” stars? stow tHhvde SD ExtoFev*) Boky 
fe ta H avtis xa ta tov glhwv xuxd. 


HAEKTPA. 
co” tuly ws e&hyoton xoduvwmtyy 
790 devas daxovoue xantzwxdoue Soxsi 
tov viov 4 dvotnvos wd” Glwidte; 
GAL” Byysidae poovddos. w@ t&hey” Ryo. 
Ookore plitad’, ds w anawkeous Favor. 
anooncoas yao ths guts otyee poevos, 
795 af wor uover napijoav eatdwv Ett, 
oé matpos kev lavta tyuwoeoV 7OTE, 
xcquoũ tahalyns. viv dé moi we yon polsiv; 


besserte. 


2 V. 782. Gew. yxors. Le I. Aug. b. Tricl. qxeus. 
V. 785. Gew. xatatiwg, Le. 4. Jen, zat’ atiay. 


Bothe 


Eleftra. 67 


Klytämneſtra. 
Er hat erhoͤrt die Rechten: ſein Entſcheid iſt gut! 


Elektra. 
Nur zu! verhöhn' uns: denn du biſt die Glückliche! 


Klytämneſtra. 
780 Und du und dein Oreſtes hemmt das nimmermehr! 


Elektra. | 
Wir find gehemmt, und hemmen did) wohl ſchwerlich mehr. 


Klytamneftra. 
Dein Kommen, Frembdling, ware hohen Preifes werth, 
Wenn nur es ihr den Läſtermund auch ftopfte nod. 


Erzieher. 
So kann ich abgeh'n, wenn es wohl verrichtet iſt. 


Klytämneſtra. 

785 Mit nichten! weder meiner würdig warft du fo 
BHehandelt, nod bes Freundes, der dich fenvete! 
Mein, tritt in’s Haus ein! diefe laf hier aufen nur 
Um ihre und ber lieben Shrigen Leiden fdjrei’n! 

(Beide ab in das Haus.) 


Gleftra. 

Sagt, fdeint fle euch in Herzeleid und heftigem Schmerz 
790 Recht arg yu weinen und zu ſchluchzen bei dem fo 

Grfolgten Tod des Sobhnes, dies unfel’ge Weib? 

Mein, lachend, fpottend gieng fie fort! O web, mein Leid 

O theurer Bruder, wie vernidtet mid) dein Tod! 

Du fchiedeft hin, und riffeft aus der Seele mir 
795 Fort meine eingige Hoffnung, die nod wbrig war, 

Daf du nod) fommen wiirdeft, lebend mir zur Mad)’ 

Und unfrem Vater! Jest wohin nur wend’ id mid? 


*) V. 787. Meistens Uxtoofev. 
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povn yao slut, Gov t” aneoteonutyy 
zat maroos. dn dei ut dovievey male 
800 év toiow éydoroaw acviewnmy zuol, 
povevor Mateos. aoe mor xalads Eyer; 
GAL? ov te uny Eywys tov hoiot yoovou 
Evvoixos Eoouce’), adda tide meds mVLy 
mapeio 2uautny, aqedos avave Ploy. 
805 190¢ tadra xavérw ts, Ef Beouvverat, 
tov EvIov GvTwY* ws yaors uiv HY xTEVn, 
lunn 3 2av $a* tov Biov bd” ovdéis mO%es. 


XOPOS. 

(org. a.) 
MoU NOTE xEQaUYOL Atos, | MOD YukIwy 
Altos?), & tadt’ &goodyrtes 


810 xQUMTOVELY Exnior; 
HAEKTPA. 
r é & ada. 
XOPOS. 
w nai, te duxovecs; 
HAEKTPA. : a 
ev. 
XOPOZ. 
undiy uty’ aeons. 
HAEKTPA, 
«7 0L8i¢. 
XOPOS. 


IWS; 


*) V. 803. Meistens %cou’, auch fosow’, 4. Ven, Monac, 
Foouae, | 


Elektra. 69 


Ich ſteh' allein, verlaſſen, dein verluſtig und 
Des Vaters! Alſo muß ich fröhnen wiederum 
$00 Bei dieſen mir verhaßten Menſchen, dieſem Greu'l, 
Den Vaters-Mördern! Iſt es gut? verdien' ich das? 
Dod nein, id) will nicht fürder unter einem Dach 
Mit ihnen wobhnen, fondern hingeftredt am Thor 
Hier liegen und verſchmachten, freund- und hilfelos. 
805 Und mag mid) wer erſchlagen, wem’s guider ift, 
Yon denen drinnen. Diefer Mord war’ eine Gunft, 
Und Oual das Dafein: denn bed Lebens Reig ift hin! 


Chor. 
(Rehr i.) 
Giebt’s feinen Blig mehr in des Zeus Hand? ift das Glanz— 
Auge des Tags blode? fie ſeh'n dieß 
$10 Und hehlen es duldfam! 


Elektra 
(außer ſich vor Schmerz). 
Ach, o weh! weh! 
Chor. 
Was ſoll's, daß du weinſt, Kind? 


Elektra 
(ebenſo). 
Weh! 


Chor. 
Nur ſchreie ſo laut nicht! 


Elektra. 
© verſchont! 


Chor. 
Wie? 


*) V. 800 Versceh. L. aédsos. 
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H AEKTPA. 
si TOY GavEeows oiyoutvwY 
sig Hivav 2inid’ vaol- 

$15 oes, wat’ guov taxou€vas 
padiov imeupace. 


XOPO2. 
(avt. a.) 
oida yao tvaxt’ Augiaosewv youoodérats 
Fozeot xovpsevta yuvarxwy")- 
zat vũv v0 yaias — 
HAEKTPA. 
é &, io. 
XOPO. 
$20 ACUWUYOS AVEOGEL. 
H AEKTPA. 
eve 
XOPO=S. 
gév dnt’: dloa youv?) — 
HAEKTPA. 
édScun. 


XOPO=. 


vod. 


HAEKTPA. 
oid’, oid * 2gpavn yao wehérme 
augi tov dy mévder* Euoi 0° 
ov tig Fr” Fod?* Os yao & Ty, 
$25 qoovdos avconaotets. 


“*) V. 818. Hinter yuvacxsdv ist axatass beigefiigt, welches 
Brunck getilgt hat, 
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Elektra. 
Der todt und dahin ſicherlich iſt, 
willſt bu mir deß Hoffnungen ein- 
$15 floͤßen, das heißt ärger noch mein 
blutendes Herz treten! 


Chor. 
Gegenlehr 1.) 
Bedenk', der Fürſt Amphiaras wurde im Gold— 
Netze des Weibs einſtens verſchlungen 
Vom Boden, und thront jetzt — 


Elektra 
(wie oben). 
0, ioh! of! 
Chor. 
820 Voll Leben im Erdreich — 


Elektra. 
Weh! 


Chor. 
Ja, wehe die Mörd'rin — 
Elektra. 
ſie erlag! 
Chor. 
Ja! 
Elektra. 
Wohl weiß ich's: dem Troſtloſen erſchien 
liebend ein Leidtröſter, doch mir 
fehlt er; denn den, welcher noch war, 
825 raffte der Tod mir weg! 


2) V. 821. Gew. yap. Turneb. yovy als Variante. 


72 HAEKTPA. 


XOPOS. 
(org. .) 
déthaia détlalwy xvogic. 
HAEKTPA, 
xy toud” totwo, UnEplotwo, 
HeVOVETHY Teuunyy dEVaY 
Otuvyvayv t ayéwy aiwve’). 
200x. 
830 eidousy & Sonveis?). 
HAEKTPA. 
uy us vow 
Hnxéte Mugayayys, 
ivy’ ov — 
XOPOS. 
tl ps’); 
HAEKTPA. 
megs tlatdwy Fre xowvo10xwy 
eumutotdwy*) tr cowyot. 
XOPOS. 
(at, f.) 
mow Ivaroig pu mopos. 
HAEKTPA. 


835 n x0 yeluoyois ev tuthhens 
oUtws, ws xetym JvoTaYY, 
Tuntois Olxois éyxiipoat'); 


*) ¥. 829. Gew, xodddv dewaiv orvyriv vc aytwy. W. Din- 
dorf besserte, nachdem Hermann aivy, vermuthet hatte, 

7) V. 830. Gonveis fir Ieoeis Erfurdt. 

3) V. 832. Hinter ri gs ist addas dé notoy beigefigt. 


Elektra. 73 


G hor. 
(Rehr 2.) 
Sa, elend jammervoll[es Loos! 


Gleftra. 
Ach, leider! das weif, ja, weif th zu gut! 
In ftets rückſchlürfender Pein, ftets neu 
Sid) gebirender Qual unendlidy. 


Chor. 
$30 Sa, id) erfenn’ dein Leid. 
Elektra. 
Alſo laß! 
Lenke mich nicht mehr ab, 
da wo — 
Chor. 
Wie ſo? 
Elektra. 
es keine Hoffnung giebt zu verbriidertem 
Shug, 
Mannlider Helden - Arme! 
Chor. 
(Gegenfehr 2.) 


Allgemein droht bas Todesloos! 


Elektra, 


635 Wohl auch beim hufſtampfenden Wettſtreit 
So jaämmerlich und fo gräßlich, wie er, 
Sm Riemengeſchleif gu verderben? 


*) V. 833, Gew, edrargday, Zwei codd. Suidas eUMETQL- 
doy. Neue besserte, Ferner Schol. und I, cowyai. 


®) V. 837. codd, éyxvgoas. Dindorf besserte, 
Sophokles. I. 7 
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XOPOS. 
aaxomos & dwfa. 


HAEKTPA. 
OS yao OUR; 
ai Eévos aveg Euciy 


840 zéootw") 
XOPOZ. 
TATE CL 
HAEKTPA. 


xELEVIEV, OUTE TOU TaPou AYTLOKS, 
OUTE yowv mae” NUdY. 


XPYZOOEMIZ.. 
‘Yp” ndovis tor, purarn, diwxouc, 
TO xOOuLoY pEtEion, oly Taye podEiv. 
plow ye ROoves te xavanaviay wv 
$45 aapordev eslyes xed xargorEeves xaxwy. 


HAEKTPA. 
novev O° &Y EYpoLS TOY FuGY OV mTHUcTwWY 
eontiy, ots iaowv*) ovx Eveat’ iWeiv; 


XPYZSOOEMISZ. 
naagest “Opéatns juty, toe tovr’ 2uod 
xlvovod’, tvapyas, woneg sioopgs éué. 


HAEKTPA. 
$50 aA 9 ukunvas, @ tolewva, xem) Tois 
Oavris xaxoior xan tois euois yedes ; 


XPYSOOEMIS. 
pa mv netopav éotiay, ad” ody UBoee 
déyw tad’, add’ dxsivoy ws nugovta var *). 


*) V. 840. Versch, L. yeour. 
7) V. 847, Versch. L, taovs und Ere fOr édeiv. 
3) V. 853. Drei codd. de. 


Elektra. 7 


Chor. 
Gin unermeßlich Leid 


Elektra. 
Ja, das iſt's! 
Fremde, von meinem Arm 
840 So fern — 


Chor. 
o Gott! 


Elektra. 
verſchwand er, nicht mit Trauer ju Grabe | 
gebracht, 
Ohne der Schweſter Zahren! 


Chryfothemis 
(im. Qaufe fommend). 
Bor Freubde, liche Schwefter, ceil ich her im Lauf, 
Nicht auf den Anſtand adhtend, raſch nur Hier gu fein. 
Denn Freude bring’ id) und Erholung von dem Leib, 
845 Das did) bisher belaftet und ftets ſeufzen macht. 


Gleftra. 


Du hitteft Abwehr meiner Noth gefunden, wo ? 
Der Noth, in der fein Heil gu fehen möglich ijt? 


Ehryfothe mis. 
Oreſt iff uns gefommen: dies vernimm yon mir, 
Und glaub’ es: fo leibhaftig, wie du mich erblictit! 


@leftra. 
$50 So ſchwaͤrmſt bu wohl, Unfel’ge? oder fpotteft gar 
Nod uber meinen Jammer und den deinigen ? 


Chryfothemis. 
Mein, bet bem Ahnen-Heerde! nein, ich fag’ es nicht 
3um Hohne, fondern weil ex uns anwefend iſt. 


fi * 
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HAEKTP.A. 


of woe tadawe. ‘xai tivos Bodtav léyor 
655 rovd” elouzovons” wie miotEvErs Kyay; 


XPYSOOEMTS. 
éyw wey bf &uov te xovz ciiov'), oagh 
onust’ iWovoa, tad meoTEVW hoyy. 


HAEKTPA. 


tly’, @ talay’, Wotce ata; és th wor 
Blépaoa, Fainee Qs" avynzéoty avgi; 


XPYZOOEMITS. 
860 290¢ viv Seay, KxovTOY, WS URFoOUEE LOU, 
70 lotnov | peovovouy 7 mwpay Aéyys. 


HAEKTPA. 
ov J” ovv dey’, sf oot TH hoyw rwUW5 Adorn. 


XPYSOOEMTS. 


xat Jy Afyw oor nav, Soov xarEdouny. 
éxeh yao nldov mautods aoyaiov tagor, 
$65 6e@ xolwvns 2 cixpas veogputous 
mnyas yahuxtos, xeb mequoteg7y xvzio 
navrwy oo eorly avdtwv Ijnxny marods. 
idovoa 0° ~ayov Pavuct, xeb mEQLOxONe, 
HN mov tis huiv eyyvs dyyolunty?) Bootwy. 
870 wo 0” dv yednvy mavr’ @Wepxouny rönov, 
tuupou moocsionov aocov’ éayatns 0° bow 
mupks VEewoy BooToUyoY TETUHUEVOY" 
xEevdus tadaw ws eldov, urate th moe 
wuyy Evyndes Oupe, pidtatov Bootov 
875 mavtwyv "Oogatov tovd” oody TExunorov’ 
xr yéoo’ Paotcoaca, duvognu@ wiv ou, 


1) V. 856, Zwei codd. ddins. 


Elektra. 


Elektra. 


O weh, du Arme! und von welchem Menſchen hoͤrſt 
855 Du dieſe Kunde, daß du ihr ſo ſehr vertrauſt? 


Chryſothemis. 
Von mir, und niemand weiter, weil ich deutliche 
Beweiſe ſah, der Sache Glauben ſchenken muß! 


Elektra. 
Und welche Buͤrgſchaft ſahſt du, Arme? wohin ſteht 
Dein Blick, von unheilbarer Fiebersgluth erhitzt? 


Chryſothemis. 
£60 So hore nur, beim Himmel! unterrichtet, magſt 
Du dann mid) thorig nennen ober wohlbedacdht. 


Elektra. 
Nun denn ſo rede, wenn es dir Vergnügen macht. 


Chryſothemis. 
So will ich alles melden, was mein Auge ſah. 
So wie ich ankam bei des Vaters Ahnengruft, 

865 So ſah ich friſchgeſchüttet von des Hügels Haupt 
Milchſtröme rinnen, und im Kreiſe ſchön umkränzt 
Mit allen Blumen, welche blüh'n, des Vaters Grab. 
Die Sache macht mich ſtaunen, und ich ſpäh' umher, 
Ob nahebei nicht irgend eine Seele ſtreift. 

870 Und als id) in ber Gegend alles ruhig fab, 

Zum Hiigel näher fcleichend, fah id) obenauf 
Friſch abgefdnitt’ne Locken auf der Ruheſtatt. 


Und kaum erblict’ ich's Arme, als mir yor die Seel“ 
Gin trautes Bild tritt, daß id) Pfand und Beichen hier 


875 Der liebften Seel’ in aller Welt, Oreftens, feh. 
Indem ich's aufhub, rief id) einen Wehelaut, 


7) V. 869, Versch. L. éyypinry. 
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xeod Ji nluninw wis Ouyur daxovur. 

xul viv & ouolws zat tor’ &entotaum, — 

un tov tod” ayhaioua, niiy xslvov, wolsir. 
880 76 vag TEQOOTE!, nhnv y? &uod xab Gov, rode; 

ney OD wav ouz edoaoe, rout’ énloraucn, 

ovd” av. ou’ mds yao; H ye unde mQd¢ FEods 

tear’ axhavotm thod” &nootiva: otéyns. 

GAM ovdé piv ON unteds OV? O VOdS gudet 
885 roradta apdooev ovte Seaa’ Ehavoay’*) cy. 

CAL’ €or” “Ogéorov taita tanityupre?), 

Ghd?” wo tin, Fagouve. trois avtoiol tox 

ovy autos*) aie Saovmy nmagaotarei. 

vov O° nv tk medoHEV OTvyVES* T JE ViV tows 
890 modhoy vnupkea xioos hukoa xalay. 


HAEKTPA. 
ped HS avotus, ws Oo énotxtelew maha. 


XPYSOOEMTS. 
ti 0° got; ov ages ndovyy ityw tade; 


IT AEKTPA. 
ovx 0109", Gmou*) yijg ovd” Snore yywuns _geoer. 


| XPYZSOGEMTS. 
mos 0° ovx yw xatowd’, & y° Eldov duyerads; 


HAEKTPA. 
895 réSvnzev, w tahawa* taxslvou df Got 


> woe 


curjoe eGder* undéy bo xelvov y’ Soc. 


_- XPYSO@EMIZ. 
of moe tahave. tov tad” nxovous Poordy; . 


*) V. 885. codd. é&avGavey, Heath besserte. 
7) V. 886. codd. tanitinew, W. Dindorf besserte, 
3) V. 888, codd, odx airog. 


Elektra. 79 


Doch ſtürzten Freudenthränen aus den Augen gleich; 
Und jetzt, wie damals, bin ich deſſen ganz gewiß: 
Die Zierde ſtammt von keinem Menſchen, außer ihm! 

880 Wem war’ es zuzutrauen, außer mir und dir? 
Ich meinestheils nun that es nicht: das weif ich dvd! 
Aud du gewif nicht, die ja felbft gu Gottern nicht 
Zu geh'n vom Haus fich ungeftraft entfernen barf. 
Dann unferer Mutter Sinnesart pflegt foldhes nicht 

$85 Zu thun, und wenn fie thate, blieb’ es nicht geheim. 
Mein! yon Oreſtes ftammt das Seelenvypfer her! 
Nun denn, o Liebe, faffe Muth! es bleibt ja nicht 
Derfelbe Damon ftets bei einem Menſchen ſteh'n. 
Uns war er bisher finfter: doch der heut'ge Tag 

$90 Bielleicht entfdeidet und begrundet unfer Gli! 


Elektra. 
Weh, dieſer Thorheit! wie bedaur' ich längſt dich ſchon! 
Chryſothemis. 
Was haſt du? keine Freude macht dir dieſes Wort? 
Elektra. 
Dein Geiſt verirrt ſich: wo du ſeiſt, du weißt es nicht. 
Chryſothemis. 
Wie ſoll ich dann nicht wiſſen, was ich deutlich ſah? 
Elektra. oe 
$95 Toot iſt er, Unglicfelge, und die Mettung dir 
Dorther zerronnen! Midte nicht auf ihn den Blick! 
Chrypfothemis. 
© weh mir Armen! dod von wem vernahmft du tas? 


*) V. 893. Gew. Ozrov.: La. als Var, ovov. Zwei codd. on7 
zweimal, Ferner verseh, L, Ugus fiir péges, 
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HAEKTPA. 
tov minolov maoovtos Hvlx” wilvto. 


XPYZOGEMTS. 
xt mod ot odtos; Iutuc tol wm’ dngoyerat 
HAEKTPA. 
900 zar’ olxov, ndus, odd? unter dvazeons. 
XPYZOOEMTS. 
of wor talave. tod yee aviounwy mot’ FY 
t& olde Mateos Meds Ta~poY xrEglomare ; 
HAEKTPA. 
oluce murder’ Eywye tod tedvnxoTos 
“ynust’ “Oggotou tavta mooddEived teva. 
XPYZOGEMIS. 


905 w Jvatugis tye dt ovy Hugg doyous 
toLovad” move’ éomevdoy, odz sidvi? Gon, 
iv mee arns* alia viv, 69 Exouny, 
Tat Ovta me0cdev Ghla # sioloxw xaxc. 


HAEKSPA. 


ovtws tye oor tavt’* éav dé wot mtn, 
910 tho VOY mapoVvENS AHUOVIS AvoEts Bagos. 


XPYSOGEMITS. 
H tovs Javorvtag &avacrjow norék; 
IAEKTPA. 
ovx 0%’ sinov: od yag wd” kpowy kur, 
XPYZOGEMTZ. 
tt yao xelevers, wv tye pegtyyvos; 
HAEKTPA. 
tiival oe Joodouy ‘av tyw nagavéow. 


Eleftra. 81 


Gleftra. 
Yom Augenzeugen, welder gufah wie ex ftarb. 
Chry fot hemis. 
lind wo, wo ijt er! Staunen, Schrecken fast mid) an! 


Elektra. 
900 Sm Haus, ein holder, nicht der Mutter läſt'ger, Gaſt! 


Chryſothemis. 
O weh mir Armen! doch von wem nur in der Welt 
Sit dort die reiche Seelenehr' am Vaters-Grab? 


Elektra. 


Ich glaub’ am erſten, daß fie Jemand fiir Oreſt, 
Den Todten, hat zum Angedenken hingelegt. 


Chryſothemis. 

905 O armer Bruder! Und ich eilte frohen Muths 
Mit ſolcher Botſchaft, unſres Unheils Tiefe gar 
Nicht ahnend! aber find', indem ich komme, hier 
Die fruͤh'ren Uebel, und cin neues obendrein! 


Elektra. 
So ſteht's mit uns jetzt! Wenn du mir nun folgen willſt, 
910 So wirſt du uns erlöſen aus dem Leidensdruck. 
Chryſothemis. 
Wie? mach' ich wohl die Todten jemals auferſteh'n? 
Elektra. 
Das war der Sinn nicht! ſo vernunftlos bin ich nicht! 
Chryſothemis. 
Und was verlangſt du, deß ich Bürge werden kann? 
Elektra. 
Das auszuführen muthig, was mein Rath beſchloß. 
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XPYZQOEMT.Z. 
915 add” et reg welled y’, odzx anw@coun. 


HAEKTPA. 
doa, NOVO tor ywols ovdiy sUTUZEI. 


XPYZO00EMITS. 
000. fvvolow nky, Soovmea GY OF€VH. 


HAEKTPA. 
azove J) viv, n BeBodievuce tedeEiy. 
nmapovote*) uy olote xat ov mov gtiwy 
920 ws ov ts qHuiv dorly, GAL? Aidns hapov 
ameatéonze, xa wova dedeluuetoy. 
éyw 0°, Ews piv roy zxactyyntov Bio 
dallovt’ Er’*) stonxovoy, siyov tnidas, 
povou mor adroy mocxtog” tkeodar mateos* 
925 voy 0 nvix’ ovz ér” zor, sis ot Jn flén, 
Onws Tov edbrozepan MatemoU Povou 
Suv rid” adel un xatoxvyoets?) xtaveiv, 
Atyiobhov. ovdiy yao os dei xovatey pw ett. 
moi yao wevers Sadvuos, és tly’ ntdov 
930 Blépao? er’ dodny; 7 magecte wey OrévEry 
mhovtov matgwmou xrijow zoreonucyn, 
méoeote dD clysiv, 2s toadyde tod yoovou 
alextpae ynouoxovony avuuevaud TE. 
zat tovds pévtoe unzét” @hnlons Gaws 
935 revgee mor’ od yao wd” &Sovdds bor” Gyno 
Aiyiotos, WOE Gov mot’ 7H xeuov yévos 
Blaoteiv tou, AnMoviv adT@a oucp7. 
aah’ jv éntonn tois &uois Bovievucct, 
meatoyv méy Eevodseray ix mareds xatTw 
910 Savovtos oloe: tov zxaotyyyjtou # auc’ 


*) V. 919, Gew. wagovoiay. Etwa drei codd. epoudia, 


ner Schol, und La, xaé srov cou. 


Fer- 


Gleftra. $3 


Chryfothemis. 
915 Sch werd’ es nicht verſchmaͤhen, wenn’s zum Beſten dient. 
Elektra. 
Bedenk', daß ohne Fahr und Muͤh' fein Glüuck erfdeint. 
Chryſothemis. 


Sh ſeh's, und will beiſteuern, was mein Arm vermag. 


Elektra. 
Mun denn fo höre, wie ich's auszuführen den’. 

Mir haben nun mehr keinen Beiftand, wie du fiehft, 
920 Von Freunden irgend: denn der Hades hat uns ihn 
Geraubt zur Beute, ließ uns gang allein zurück. 

So lang’ id) nun den Bruder nod in Lebenstraft 
Und voller Blithe wufte, hegt’ id) Hoffnungen, 
Gr werd’ erfdeinen, fordern einft des Vaters Blut. 
925 Set da er hin ift, blickt mein Aug’ auf did) allein; 
Du follft den Chater, dev des Vaters Mord begieng, 
Mit mir, der Schweſter, todten helfen unvergagt, 
Aegiſthen! Nichts mehr darf id) dir verhehlen nun. 
Pie lange fiumft du läſſig? Welche Hoffnung bleibt, 
930 Auf die du blickeſt? Thränen find dein eingig Theil, 
Beraubt der Habe, deines reichen Whnen- Guts ! 
Und Gram verbleibt dir, daß du fdon fo Lange Beit 
Sm Maddenftand hinalterft, freunds und gattentos. 
Und hoffe ja nidjt, daß dic jemals diefes Glück 
935 Nod blühe: nicht fo rathverlaffen ift Aegifth, 
Um je von dir nod einen Sprößling oder mir 
Aufbluͤh'n gu laffen, offenbar fich felbft gum Fluch! 
Allein wofern du meinem Plane folgen willft, 
So wirft ou erftlid Lieb’ und Dank vom Vater dort, 
940 Dem Abgefdhiednen, ernten, wie vom Bruder aud), 


7) V. 923. Gew. Oaidovta +. Reiske besserte, 
3) V. 927, Versch. L. xaroxvqons. 
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éxerta 0°, woneo ttéppus, thevd ton 

xahet TO hosmoy, xual youwv inatlwy 

revier* qpedsi yao moos Tk yonota nas Opay. 
hoywy") ye unv suxleay oby Oogs Conv 

945 cauvry te x&uod mo0ofaleics ELGPEiOd fot; 
tis yeéo not’ aorav % Sévwv judas idwv 
totoiad’ énatvois ovyd desiacetat; 

“Ideode rode tw xaorvyyyntw, pihos, 
® Tov mate@oy oixov éeowourny, 

950 @ toiow éytoois Ev BéeSnzdow not’, 
wuyziis apednoavte, MeovETHTHY (povou. 
routw gikeiv yon, tHdE YON mavras OfBe’ 
tod ty & éootais Ey te nmavdnum mwohee 
riuãv aneewtus ovvEx’ avdgslas yoEWYV. 

955 roradra ror va mas tr eeget Bootoy, 
fwouy Fuvovomy # wate un xdineiv?) xiéos. 
ai’, wo thy, melodnts, Cvunover natol, 
ovyzauv’ adelep@, nmavooyv tx xaxdv éué, 
nabooyv dt oavrny, tovto yryvwoxovad’, St 

960 Civ aicyooy alsyoas tois xalws nepuxoay. 


XOPOS. 


éy roig tovovrog totiy  mp0undla 
zak t@ kyovte xed xivovte oummazos. 


XPYSOOEMIZ. 
xar noly ye pwveiv, w yuvaixes, el posvay 
éruyyav’ city wn xaxov, gowler” ey 
965 rv eviefeay, — 

noi yo mor éuplépaoa, torodtoy Focoos 
autn 9 onmkiler, xi’ vnnoeteiv xadeis; 
ovx eiooogs; yurn uév, obx*) avo kpus, 
atévers 0” Ehatrov tov gvarvtioy ysot. 


1) V. 944. Adywv fir Adym Dobree, 
7) V. 956. Versch, L, wy dozer. 


Elektra. 85 


Und zweitens fürder Freiin heißen, wie du biſt 
Geboren, und ein würd'ger Ehbund wüuͤrde dir 
Zu Theil: zum Wackren richtet jeder ſeinen Blick! 
Und fiehſt du dann nicht, welchen herrlich-hohen Ruhm 
945 Du dir und mir bereiteſt, wenn du mit gehorchſt? 
Wo wird ein Birger oder Frember je uns feb’n, 
Und nidt mit foldem Lobesſpruch begriifen: „Seht! 
Shr Freunde, feht dads Schweſternpaar Hier, welches einſt 
Grrettung brachte feiner Ahnen edlem Haus, 
950 Und feinen hod vom Glück gehobnen Feinden Mord 
Kredengte, das jein Leben in die Schanze ſchlug! 
Die muß man lieben! achten mug fie jedermann! 
Die muf bei Feften und im voller Bürgerkreis 
Gin jeder ehren ifrem Heldenmuth gum ohn!“ 
955 Dergleiden wird man fpreden überall yon uns 
Sm Leben und im Tode: nie ftirbt unfer Ruhm! 
Wohlan, o Liebe, Hilf dem Vater, folge mir, 
Und Hilf dem Bruder, rette mid) aus meiner Noth, 
Und rette did) aud, etngedenf des Einen, daß 
960 In Sdhmad gu leben Hodgebornen ſchmaͤhlich ijt. 


Chor. 


In folden Dingen muß Bedachtſamkeit ſowohl 
Dem Sprecher wie dem Hoöͤrer auch zur Seite ſteh'n. 


Chryfothemis. 


Schon eh’ fie anhub, liebe Frauen, hatte fie, 
War ihe VBerftand nist gang bethort, vorfidtiger 
965 Bewahrt die Klugheit, die fle jeho nicht bewahrt. 
Mnf was vertrauend willft du mit fo feckem Muth 
Did felber wappnen und yerlangft aud) meinen Arm? 
Du bift cin Weib nur, biſt fein Mann: bedenkſt du's nicht? 
Dein Arm ift nidt fo fraftig, als des Feindes Arm. 


5) V. 968. Meistens ovd’. 
Sopbhofics. I. § 
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970 datuoy dé tois wiv evtuyys') xed’ qukeus, 
quiv 0 &nogéet xani undiy éoyeta. 
tis ovY, totovtoy avdoa Bovkevwy éLeiv, 
Glumos atns tanadlayojoetas; 
Soa, xaxws MeacoorTE uy wEll@ “one | 
975 xtnowusd’, ei tig ToUGS” axovoETaL doyous. 
Avec yao Huiv?) ovdéiy otd” enwepedsi, 
pas xacdnv heBovrs, Suoxdewds Saveiv. » 
ov yao daveiv Eydtotoy, Gad’ Orav Heaveiv 
Zorswy tis eita undé tovt Eyn hupeiv. 
980 cid’ avtralw, amply mavwiéFoous TO meV 
Huds tT oheodcu xeSegnuwoc yévos, 
HUTMOxES OOYNV. wai Ta wey Aéleyméve 
agént’ éyw Gor xatedh guiasouct: 
avtn dé vovv oyis alice TH yoovw moTE, 
985 otfvovte unde, Toig xoatovo sinudeiv. 


XOPOS. 
mttov*). smgovolas oudiy avtoumors equ 
zéodos dhapeiy auevoyv, ovdé vod cogod. 


HAEKTPA. 
amoood0xuntoy ovdéy slonzass xalas 
J? 70n*) & anogétpovoay &nnyyediouny. 
990 @&i’ adtoyeol fou Lorn TE Jowatéov 
toveyov tod°* ov yao On xEvov y? agnoousy. 


XPYSOOEMTS. 


yeu. 
2* 
sid’ anpeles tovevde THY yrounY, meTOdS 
, ~ ? 
Synozovtos, sivacs nav yeo tvs) xareoyicow. 


*) V. 970 Versch. L. situysi. 
7) V. 976. Gew, 71s. Elmsley besserte. 


9) V. 946. Meistens 2eiQov. C. Palat aeSod. 
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970 Dann iſt das Schickſal ihnen günſtig Tag fuͤr Tag, 
Und unſer Glück zerronnen, eingeſchrumpft gu Nichts. 
Wer alſo, der ſolch einen Mann zu ſtürzen denkt, 
Wird frei von Unheil, unverletzt von dannen geh'n? 
D'rum ſiehe wohl zu, daß wir nicht noch größre Noth 

975 Zur Noth erſchaffen, wenn man dies Geſpräch erfährt. 
Es kann uns doch nichts frommen, nichts uns helfen, wenn 
Wir, ſchönen Leumund erntend, ſchmählich untergeh'n! 
Denn nicht der Tod ſelbſt iſt das Schlimmſte, ſondern wenn 
Man dieſen ſelbſt, ihn ſuchend, nicht erlangen kann. 

980 Dr'um bitt' ich innig, eh’ wir gang und gar zu Grund 
Uns richten, unfer edles Haus verddet . wird, 
Halt’ cin dein Toben! Was du hier gefproden Haft, 
Das bleibt Geheimnif und bewahr’ id) wirfungslos. 
Und fomme zur Befinnung endlich, endlid) dod! 

985 Ohnmäͤchtig bift bu: alfo gieb den StirPren nad). 


Chor. 


Folg’ ihr: es giebt fiir Menſchen feinen befferen . 
Gewinn als Vorſicht, Vorbedacht und flugen Sinn. 


Elektra— 
Ich war gefaßt auf dieſe Antwort, wußte wohl, 
Du würdeſt mein Entbieten tadeln und verſchmäh'n. 
990 So muß ich eigenhändig und allein die That 
Verrichten: denn mit nichten laf” ich's ungethan! 


Chryſothemis. 
Weh! 
O daß du ſolches Sinnes, als der Vater ſtarb, 
Geweſen wäreſt! Alles ware längſt gethan! 


*) V. 989. codd. dev, Jonv. 


5) V. 993, codd. ndvta yao dv, einer marc’ av yg. 
8* 


88 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
CAL HY puow ys, tov dé YodY Hoowy TUTE. 
XPYSOOEMIZ. 
995 coxer TornvtTn vovy dt’ cidros usvery. 
HAEKTPA. 
ws ovzt aurdpaovon vouseteis TadE. 
) XPYSOGEMTS. 
ixos yeo &yyeipotvta xual mpcooEY xaxds. 
HAEKTPA. 
tnd@ oe Tov vou, Tis dé DEthlas orvye. 
XPYSOGEMTS. 
avéiouce xivovoe ywtav ed ikyys. 
FLAEKTPA. 
1000 @dd” ovzor’ 2 2uot ye un maOys') rode. 
XPYSOOEMTS. 
paxods TO xoivar TavTE yw hoimdS YoOVoS. 
HAEKTPA. 
ameloe. cor yeo wgélnos ovx En. 
XPYZSOOEMIZ." 
Eveotiv’ alie cot wadnois ov Ke. 
HAEKTPA. 
21Jovoe unter taita nave’ eee oF. 
XPYZSOGEMTS. 
1005 odd” av roaotroy tydos tyPalow a eyw. 
HAEKTPA. 
GA ovv éniotrw y, of w ariulas eyes. 
XPYSOGEMTS. 


ariuias uky ov, mooundias?) Jé Gov. 
1) V. 1000, Versch. L. nadngs. 
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Elektra. 
An Herzen war ich's, nur an Einſicht noch zu ſchwach! 
Chryſothemis. 
995 An folder Einſicht halte feſt dein Leben lang. 
Elektra. 
Du giebſt mir Lehren, die mit mir nicht handeln will? 
Chryſothemis. 
Weil, wer die Hand an Schlimmes legt, ſchlimm ſahren muß. 
Elektra. 
Ein feiges Herz bei klugem Kopf iſt haſſenswerth. 
Chryſothemis. 
Gleichgiltig ir’ id) Lob von dir und Tadel an. 
@leftra. 
1000 Lob aber wird dir ſchwerlich je von mic yu Theil. 
Chryfothemis. 
Der langen Sufunft geb’ id) dies gu ridjten heim. 
Gleftra. ) 
Gel’ hin, indem id) Feinen Beiftand find’ in div. 
EChryfothemis. 
D ood! bei dir nur x finbet nidht Velehrung Statt! 
Elektra. 
Geh' hin, verrathe deiner Mutter alles das. 
Chryſothemis. 
1005 Es geht mein Haß zu dieſem Grad auch wieder 
Elektra. 
So muft du einſeh'n, wie du mich entwürd'gen ia 
Chryfothemis. 


Nicht um Entiwiird’gung, nur um Vorſicht Handelt fy: 
7) V. 1007. Versch, L. weopyGetas, 


+ 
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HAEK TPA. 
To OW Jixaly dit énionéodar ue Sei; 
XPYZSOOEMTS. 
Stav yao av POOVIAS, TO Hynoe ou v@V. 
HAEKTPA. 
1010 4 dewvor, ev Aéyovoay teapaptéver. 
XPYSOGEMTS. 
slenxas dpda>, @ ob modoxEoM xuxG. 
I HAEKTPA. | 
tt 3°; ov doxw oor taita odv dlen déyav; 
XPYSOGEMTS. 
GA” For Evda yh Iten Plépny qéoer. 
HAEKTPA. 
tovtors éyw iv Tos VOmots ov Bovlouc. 
XPYSOGEMTS. 
1015 cd” ei momnoes tadt’, emarvécns, eué. 
| HLAEKTPA.. 
nul nv moinow y’, ovdiv éxnhaysion ae. 
XPYZ0GEMITIS. , 
xat tovt’ alndés; ovdé Bovievos acy; 
| HAEKTPA. | | 
Bovdis yao ovdéy eoriy") tydiov xaxzijs. 
XPYSO@EMLS. 
Ygoovery Eorxas oddiy ov byw déyo. 
HAEKTPA. 


1020 melee Séoxtae ravita, xov vewortl mot. 


XPYZOGEMTS. 
cnet tolvuv. ovre yao ov tam’ enn 
tohuts inaevety ovt’ ya tovs Govs TedmoNs. 


1) V. 1018, Zwei codd, éorwy ovdév. 
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@leftra. 
So follt id dad befolgen, was dir recht erfcheint? 
Chryſothemis. J 
Du wirſt vorangehen, wenn du richtig fühlen wirſt. 
Elektra. 
1010 O ſchlimm, fo huͤbſch zu reden und unrecht zu thun! 
Chryſothemis. 
Den Fehler, der dir ſelber anhängt, ſchilderſt du. 
Elektra. 
So? glaubſt bu, daß das, was ich ſprach, ſich nicht gebührt? 
Chryſothemis. 
Mur giebt ed Faͤlle, wo bas Recht ſelbſt Echaden bringt. 
Elektra. 
Nach ſolchen Sitten richt' ich meinen Wandel nicht. 
Chryſothemis. 
1015 Dod wirſt du einſt mich loben, wenn du dieſes thuſt. 
Elektra. 
Ja doch, ich thu' es, keineswegs zurückgeſchreckt. 
Chryſothemis. 
Und das im Ernſt', ohn' abermal'gen befſern Hath 2 
Elektra. 
Ein feiger Rathſchluß iſt ja doch das Haptic! 
Chryfothemis. 
Beachteſt alfo, was ich fpreche, leider nicht! 
Elektra. 
1020 Schon laͤngſt iſt dies beſchloſſen, nicht erſt heut' und jetzt. 
Chryſothemis. 


So werd' ich geh'n: denn du gewinnſt es nicht von bir, 
Mein Wort yu billigen, ich auch deine Denkung nicht. 
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IT AEKTPA. 
aah” etord?. ov") cor wy pwedtipouct wore, 
oud” iv opodo’ Eustpovan tuyyavns*)> ened 
1025 moddijs avolas xal to Inocodar xEve. 


XPYZOGEMTS. 
Gd” st —[ te 
Poovery, Poover tormvH* Stav yao é&y xuxois 
Hon BEBnys, tau’ eneavéces Enn. 


XOPO. 
(org. a’.) 
Tt tovs tvw- 
1030 5 P~ooviumrtatous oiw-. 
vous foga@mevor Teop~Eas : 
andomévous cg WY TE piao- 
two?) ap wy rt ovnaw &sv- 
pwot, tad’ ovx én’ ious rehoipe; 
1035 = , ov tav*) Atos aoteamay 
xal trav ovpaviay Géucy, 
Jagov ovx aovytor. 
® xtovla Bootoior pa- 
fee, xata wot Bousoy oix- 
Tocy Ome tois Evegd’ Argel- 
dats, GyooEuter pégous ovetdn' 


(art. a. 


1040 


Ott apiy*) 4 q- 

On ta piv dx Jsuwy — 

Lev téxva, moos dé tay dinky 
1045 guihonis obx et eio0v- 

tae gilotacl@ dieat- 

T¢, ModdotOS Di move Gadever 


a) V. 1023, Ta. ov. my 
7) V. 1024, Versch. L. ef — evypéivess, 
3) V. 1033. codd. Biaoriosy. 
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Elektra. 
Ja, gehe nur: ich folge niemals deinem Pfad, 
Und wenn du's noch ſo ſehnlich wünſcheſt: denn es iſt 
1025 Gin großer Wahn, yu jagen nach dem Nichtigen. 


Chryſothemis. 
Nun, wenn du klug zu denken dir einbildeſt, magſt 
Du alſo denken! Wenn du einſt in's Uebel dich 
Bereits geſtürzt haſt, lobſt du meinen Rath gewiß. 
(ab in das Haus.) 


G hor. 
(Kehr 1.) 
Wir fehen, wie 
1030 Vogel, mit Herz begabte, ba 
dDroben um deren Pflege, von 
denen fie fproften, denen ihr 
Leib das Gedeihen danft, fidy müh'n, 
ohne zu handeln in gleicher Weife? 
1035 Mein, beim Blike bes höchſten Zeus 
und beim himmliſchen Rechte, nicht 
lang mehr ſäumt bie Vergeltung! 
Stimme ver Welt, die erdenwarts 
dringet, o ſchrei den Sammer hin, 
1040 trage den Schimpf, ber Freud’ und Luft 
todtet, hinab ben Atriden drunten, 
(Gegenfehr 1.) 
Daf ihrem Haus 
jeho der Sohn im Tod entſchwand, 
und fic) bes Schwefterpaares gwie- 
1045 fpaltige Fehde nidt in zu— 
traulidem Umgang einigt, E⸗ 
leftra allein und verlaffen ſchwankt im 


4) V. 1035. od pa tev. 


5) V, 1042. codd, sgiawv, Ferner gew. dono voort, ta de 
npos téxvwy dehy. 
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‘Hietpa oitov*) aed matgos,' 
Jsthala, Otsevexyous’ Gnws 
1050 & mavdvetos?) dndwy, 
OUTE TL TOU Juvely mOOUN- 
Ons, TO TE UN Biémey étol- 
uc, didvucy éoia’ éor- 
vuv: rig ay*) eumaters wde Bidoroe; 
(org. f.) 
1055 ovdels, THY eyndav cpus*), 
Cov xaxws sixdevey aiayivae FéLe 
YWVULOS, 6 nai, Mai, 
ws xl od niyxhautov’) alave zowoy ésihou, 
TO pH xechov xetanchalovoc®) dvo géoav ev &t hoyy, 
1060 cope t’ aolota te mais xexdijoda. 
(ave. f’.) 
Cons por xadumepdev 
Heol xal alovtw tedv") &yIoav, Goov 
viv vatazero®) valEes* 
énel o &pevonxe polog wiv ovx év*) @od1E 
1065 fefoony, & di utyrot EBlaote VOUlua, TaVdE PEeooUtray 
aorta t& Zyvos) evossete. 


OPEZSTH=. 
Ao, @& yuvaizes, Goh Tt slanrovoauer, 


dodas #°'*) odoimogotuev Evdu yorfousy ; 


1) V. 1048. codd. tov fiir otro, 
7) V. 1050, codd, wavddveros, 

3) V. 1054. Meistens tic dy ov, 
*) V. 1055. us fehlt in den codd, 
) V. 1058, Meistens aayxdavoroyr. 


S) V. 1059, Gew. zadordicoaca, Sodann ſehlt é& in den 
Handschrr, 


7) V. 1062. codd. yegi rai niovtw tov, Hermann besserte. 
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Meer, und ewig den Vater, gleich 
der wehmüthigen Nachtigall, 
1050 klagt in Thränen und Schmerzen; 
Nicht um den Tod ſich kümmert, ja 
gerne vom Licht' abſcheiden will, 
wenn ſie das teufliſch Mörder-Paar 
ſtürzet! Wo blüht eine beſſ're Tochter? 
(Kehr 2.) 
1055 Kein Kind herrlicher Ahnen 
Mag durch ſchmachvoll Leben ſchaͤnden jens Glanz, 
dunkel und namenlos! 
So wählſt aud) du, Kind, das allharrend allbeweinte Sein! 
Unebles ringft bu nieder, und erwirbjt mit Eins den Doppel— 
preis, 
1060 Gin flug und hochherzig Kind ju heißen! 
(Gegenfehr 2.) 
Leb’, obfiegend ben Feinden! 
Sei dein Arm, dein Ghic fo mächtig, wie du jest 
niedergehalten ſtoöhnſt! 
Indem ich Dich finde gwar nicht in wackrem Looſe 
1065 Gebettet, doch in jeder höchſten Pflicht erwirbſt du höchſten 
Preis 
Durd Frommigfeit, die der Himmel lieb hat! 


Oreftes, Pylades und cine Anzahl von Begleitern treten 
auf mit Der Urne. 


Oreftes. 
She Frauen, fagt uns, haben wir wohl recht gehort, 
Und find wir aud) auf richt'gem Weg yu unjrem Biel? 


®) V. 1063. uxdyee far v0 yetow Musgrave. 

) V. 1064. Fur éy einige codd. éz’, andere lassen es weg, 
*°) V. 1066. Meistens 4ids, Ferner Var, égvora heim Schol, 
) V. 1068, Meistens o¢Gas 0’. 
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XOPOS. 
ti 0° &egeuveis, xed th Bovlndeis mage; 


OPEZTHS. 
1070 Aiytodov, &vd’ mxnxev, Latop@') aclu. 
XOPOS. 
ahi” sv & ixaves, yo qgouoas a&lnuos. 
OPEXTH.. 
tis ovv &Y UuaY Tos ow PoKaeEY EY 
uUOY moPEVHY xoLVOmOUVY NapoVGlay; 


XOPOS. 
nO’, si TOV ayxLoTOY YE xnQvOOELY yoEwY. 
OPESTHS. 
1075 73’, @ yuvat, Sndwooy siaedGoto’, Ett 
Pwz7s*) matEevove «vd 0€S Aiyiosoyv tyes. 
HAEKTPA. 
of wot take’, od Jn 20% Hs jxodouuev 
giuns géoovtes iupari TEXUNOLE 
OPESTHS. 
ovz oida thy ony ziydov’* alice wor véowy 
1080 épeiz’ “Opéorov Steoguos eyysiiue aége. 
HAEKTPA. 
tt 3 fot, w §év’; Gs uw? bakoxETe ~Posos. 
OPESTH=S. 


PeoovtEes avTOY Guixoe) LEeiwav’ ey BouyeT 
TEevzer Favovtos, ws oggs, xoutlouev, 


*) V. 1070. Versch. L. paoteiw. 
*) V. 1076. codd, ausser einem Pwxeis. 
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Chor. 
Was willſt du wiſſen? welche Abſicht führt dich her? 
Oreſtes. 
1070 Aegiſthen, wo er wohne, forſch' ich lange ſchon. 


Chor. 
So gehſt du recht, und wer bid) wies iſt tadellos. 


Oreſtes. 


Wer nun von euch wohl meldet drinnen unſeres 
Vereinten Kommens ſehr erwünſchte Gegenwart ? 


Chor 
(auf Eleltren deutend). 
Sofern der Anverwandt' es thun ſoll, dieſe hier! 


Oreſtes. 
1075 Geh', Weib, und tritt in's Haus hinein und melde, daß 
Aegiſthen einige Phoker - Manner ſuchen hier. 


Elektra. 


O weh mir Armen! bringt ihr wohl die deutlichen 
Beweiſe für die erſt empfangne Trauerpoſt? 


Oreſtes. 
Zwar deine Botſchaft kenn' ich nicht: doch ſchickt der Greis 
1080 Strophios mich her mit einer Meldung um Oreſt. 


Gleftra. 
Was gicht es, Frembling? Furcht und Bangen fommt mid an! 


Oreftes. 
Wir bringen hier, in kleiner Urne, wie du fiehft, 
Getragen, fein, des Todten, kleinen Aſchenreſt. 


3) V. 1082. Meistens poxoa, 
Sophofles, I, 9 
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HAEKTPA. 
ot "ya tadarva, tovt’ éxeiv’* Hn ougpés 
1085 mpdzecgoyv ayFos, ws Foxe, S€oxopcn. 


OPEXTH.. 
simeg te xhalers tov “OpsoTelwy xaxwy, 
tod ayyos tot COuc todxEtvou oréyor. 


HAEKTPA. 
w Ssive, dds viv, mods Fewy, Eiméo TOE 
xénevdev aurov tevyos, és yeious Laeir, 
1090 Gams éucutnY xed yévog To m&Y OUOd 
guy ride xlavow xemodvgwuce on0d@. 


OPEZSTH.. 
dod’, nrg dori, meocg~éoovtEs. ov yag we 
éy duauevele y? ovo éncuteitae tode'), 
aid? 7 piiwv fj TAY Mods aiuatos gualy?). 


HAEKTPA. 
1095 & gidtetou uynusiov e&viguwnwy éuol, 
wuyis ‘Oogctov hoinov, ws o°4) bn” dinidwy 
ovy wvneg eéneumoy sioedescuny. 
viv uv yao ovdiy ovta Bauotalw yeooiv 
douwy Jé a’, @ mai, launoov ééneup’ éyw. 
1100 ws wypelov*) mapodsev éxlineiv Biov, 
mov és Séynv oe yaiay ixaguper, yepoiv 
xlépaon Taivds, xavacwoucde ovou, 
énms Favav ExEoo TH TOF Tukog, 
Tuupouv matomouv xoLvoy Etlnyws muéoos. 
1105 viv 0° éxtos olxwy xant yas edins, quyas, 
2UXOS KTMMLOV, Os xeoryyntns Dize: 


4) V. 1193. Versch. L. trade. 
7) V. 1094. Gew, tis % 1905 aimetos. 


3) V. 1096. o° ist von Brunck eingefiigt. Sodann gew. a7’, 


Elektra. 


Elektra. 


O weh mic Armen! Ja das iſt es! deutlich-klar 
1085 Zur Hand die Trauer-Buͤrde ſeh' ich leider Hier! 


Oreftes. 


Wenn deine Thranen rinnen um Oreft’s Geſchick, 
So wif’, ed herbergt feine Refte dies Gefäß. 


: Gleftra. 
O Frembling, gicb, beim Himmel, dies Behaltnif, wenn 
Es feinen Leib birgt, gieb’s yu faffen meinem Arm! 
1090 Damit id) hier mich felber und mein ganged Haus 
Beweinen fann, betrauren in dem Aſchenreſt! | 


Oreſtes 
(gum Gefolge). 
So bringt es her, und gebt ihr's, wer ſie immer ſei! 
Denn keine Feindſchaft hegend ſicher fordert ſie's: 
Entweder Freundin iſt fie oder blutsverwandt. 


Elektra 
(die Urne haltend). 
1095 O Angedenken, Reſte bes mir Theuerften, 
Der liebjten Seel’, Oreftens! wie empfang’ id) euch 
Mit andrer Ausfidht, als id einft ihn fortgefandt! 
Denn jest umfdlingen meine Arm’ ein bloßes Nidts, 
Und hab’ dic, Rind, fo blühend einft bem Haus entfantt! 
1100 O war’ ich früher weggefdieden aus dem Sein, 
Bevor id dich in’s frembe Land fortfendete, | 
Mit diefer Hand entwendet? und dem Mord entrif! 
So warft du todt gelegen audy an jenem Tag, . 
Und wurde dir aud) gleider Theil am Ahnengrab! 
1105 Mun wardft bu elend, fern ber Heimath, weit getrennt . 
Bon deiner Sdhwefter, umgebradt in fremdem Land! 


*) V. 1100. Versch. L. weedes. 
gy * 
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xovr’ dv gilas o¢*) yeooiw 4 Tale’ ye 
lovroois éxoouno’, ovre Maugitxtov mvgos 
avelouny, wo éixds, &Piso¥ Bagos* 

1110 aad’ dv S€varoe yeoot xndevdets talas, 
Gutxpds MocaTxes Oyxos bv Gurxo@ xuTEL. 
of uo téherva tHS 2uas made reopAs 
avepedntov, thy tyes Ga aug doi 
novw yluxéi mapésyor. ovre yao OTE 

1115 unreds ov y° Rota pellov HF xauov gpilos* 
ove’ of zat’ oixoy joay, aks’ ?ye tooges, 
dy. 0” adelgn cot*) apooqudwuny cet. 
viv O° éxléhowme taut’ dy hutog mig 
Sevovra) avy oot. mavte yao Evvagneoas, 

1120 9vel2” Ems, BéBnxas. olyeter maTHO* 
réSynx’ ?ya* od*) qootdos adtés Saver 
yeloo. D> tyFoot* matvercs J? vg’ HdovIs 
uitno kunrao, is fuck ov mModdexig 
gnucs ladon meotmeumEs, WS Pavevuevos 

1125 razwods attos. Gale tad} 6 dvoreZHS 
daiuwys) 6 aos TE xtuds Mepetieto, 

Ss o” w@dé wor moovmemper, avti guitarns 
Hoogis omodoy te xak oxiav Kywgpedi. 
ot uot prot. 
1130 @ déuns oixroov. ged, gev. 
@ devotates, of mot mor, 
— xelev$ous, ptited’, Oo uw? eatalecas’ 
anolesns dir’, w xcotyrntoy xcor. 
toryeo ov déter uw” 2g 16 odw tcde orkyos, 

1135 ry undéy eis 1d undéy, we Edy col xatw 
veiw td hoimév. xe yeo frie’ FoF” eve, 
Eby ool meretyor tar Towv~ xal viv 7od@ 
tov cov Grvotoe uh enole(mecdea tegov. 
Tous yo Fevorres ovy 600 Avzovutvous. 


1) V. 1107. Gew. giigos, eben so bald térnos als Var. 
2) V. 1117. Versch. L. o7. 
3) V. 1119. Versch. L. Savors, 


™ 
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Und nicht mit lieben Hinden hab’ ich Arme did 
Geſchmuͤckt beim Baden, und aus loher Flammengluth 
Gelefen, ad, die Trauerbiirde, wie's gebührt! 
1110 Beforgt von fremden Handen, armer Siingling, Langit 
Du an, in fleinem Afchenfrug ein Fleiner Reft! 
O weh mit Armen! meine einftige Wartung war 
Umfonft, vergeblid), die id) dir fo gern und oft 
Sn ſüßer Müh' gewidmet: denn du warft ja nie 
1115 Der Mutter alfo zugethan, wie mir: denn ich 
War deine Wärt'rin, feine Frau im Haufe fonft ; 
Mid) Haft du deine Schwefter immerdar genannt. 
Und nun ift died verſchwunden, hin, an einem Tag, 
Mit dir geftorben; alles Haft du weggerafft 
1120 Gleich einem Sturm’, und giengft dahin! Der Vater fort, 
Und ich getodtet, Du im Tode ſelbſt dahin! 
lind unfre Feinde laden, und vor Freude ſchwärmt 
Die Mabenmutter, welcher unbewußt du mir 
So viele Boten fandteft, daf du fommen willft 
1125 Als Macher felbft! Das Hat her Unglids-Damon uns, 
Der mein’ und deine, weggenommen und jerftort, 
Der fo did) mir herbradhte, ftatt der theuerften 
Geftalt, ein Aſchenhäufchen und ein Schattenbild! 
Ad weh! weh! 
1130 RKliglides Bildniß! adh! ah! 
O ſchreckliche Bahnen, o wel, web! 
Die Bahnen wanbdelnd, Liebfter, wie verderbft du mid! 
Wie Haft du mid) vernichtet, of mein Bruderher;! 
So nimm benn mic) aud) auf in deinem engen Haus, 
1135 Bum Midts bas Nits auf! daß ich, dir vereint, fortan 
Dort unten wohne: denn fo Lang’ du oben Hier 
Geweilet, theilt’ id) gleiches Loos: nun fen’ id) mid 
Mit dir gu fterben, mitzuruh’n in deiner Gruft! 
Denn nur bie Todten fel’ ich, find yon Kummer frei! 


*) V. 1121, Gew, éyw oor. Erfurdt besserte, 
5) V, 1126, La. pr. daipwr p’. 
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XOPOZ. 
1140 Svntod négvxns matods, “Hiketoa, peover- 

Syntos O° “Ogéorns: wore un diay oréve*). 
OPEZSTH=.. 

pet, pev. tl déSw; moi loywy aunzavar 

HIw; xoateiv yeo ove ete ylwoons otévw. 
HAEKTPA. 

ti 3” %ayes ehyos; mods th todt’ sinwy xvosic; 


OPESTH.. 
1145 4 Gov to xdevoy sidos “Hiketous t0de; 


HAEKTPA. 
100° ot’ éxeivo, xat ual’ a&bilas Eyov. 


OPEZSTH.. 
ot wot talatyns aoa tHOde GuUpooEs. 


HAEKTPA. 

ov Jn7) not’, w Sv’, au’ euot orévers Tade; 
OPEZTH.. 

® Ou’ atinus xadéus epdaoutvoy. 
HAEKTPA. 


Pal 


1150 ov to¢ mor cddny 7) ui Svognusis, Sve. 


OPEZTHS. 
PED TIS KVUUPOU DvOMOQOU TE GS TQOGIIS. 


HAEKTPA. 
ti uol*) mot’, w Sv, wd” éneoxonawy oréveas ; 


1) V. 1142. Diesen zwei Versen wird ein dritter beigefigt: 
naow yao yuiy tout dpeidetar wadeiv, der dem Euripides ge- 
hort: siehe Bergk in Zimmermann’s Zeitschr, 1835. p. 961. 

7) V. 1148, Gew. ci d7. La. Schol, od, welches Wander 
herstellte, 
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Ghor. 
1140 Gin irdiſcher Bater zeugte did), Elektra: dies 
Bedenfe, und Oreften: jammre nicht fo fehr! 


D reftes. 
Wie wird mir? weh! zu meifterlofen Worten reißt's 
Mid) hin! ich bin nicht meiner Zunge mächtig mehr! 
Elektra. 
Weld) Leid beſiel dich? was bezielt, was will bas Wort? 


Oreſtes. 
1145 Iſt wirklich dies Elektrens Bild? dein edles Bild? 
Elektra. 
Ja wohl, das iſt es, und im Zuſtand großer Noth! 
Ore fte 3 
(gur Seite), 
O wel, wie elend, jammervoll, dies Ungemad! 
Gleftra. 
Dod wohl um mid) nicht, guter Fremdling, ſtöhnſt du fo? 
Oreſtes. 
O dieſer ſchmachvoll, frevelhaft entſtellte Leib! 
Elektra. 
1150 Ja, mir, und keiner andern, gilt dein Weheruf! 
Oreſtes. 
O ſolche Pfleg', unbraͤutlich fo! fo jämmerlich! 
Elektra. 
Warum, o Fremdling, ſtöhnſt du fo, und ſiehſt mich an? 


*) V. 1152. Gew. ci d%. La. Monae, Suid. nov, welches Din- 
dorf empfahl., 
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OPESTHS. 

ws ovx ao” 40n") tav tuwy-oddév xaxev. 
HAEKTPA. 

éy t@ diéyvws tovto tay elonuévwr; 
OPEZSTHS. 

1155 cowy o€ mwollois guxpémovaay chyea. 

IT AEKTPA. 

xch UNV OOS YE MADER THY ~uwV xuxOY. 
OPESTITIS. 

zak mas. yévorr’ av tavd” gt’ &ydtw Biéney; 
WAEKTPA. 

Odouvex” siur trois govEdae aUYTQOgoS. 
OPESTIZ. 

toig tov; modev Todt e€eonunvas xuzov; 
HAEKTPA. 

1160 rots matods. sita toicde dovievw Bic. 

OPESTHS. 

tls yag @ avayxn*) tHde meoteéAe BooTwY; 
HAEKTPA. 

untno xaleitac’ unter 30° ovdéy ecooi. 
OPESTHS. 


tt Jowou; notega xegoty, i} umn Blou; 


HAEKTPA. 
xo yeoot, xai luucior, xal nia xaxois. 


OPESTHS. 
1165 od” édacontwov ov?’ 68) zxwlvowy nicer; 


*) V. 1153. codd. qdeur. 
2) V, 1161, Versch, L, avayxy. 
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Oreſtes. 
So kannt' ich alſo meinen Jammer keineswegs! 
Elektra. 
An welchem hier geſprochnen Wort erkennſt du ihn? 
Oreſtes. 
1155 Am Uebermaß des Leidens, welches did umringt. 
GElektra. 
Und dod). erblidft bu wenig nur von meiner Noth! 
Oreftes. 
Und wie vermidt’ id) Schlimmres nod, als das, gu feh’n? 
Gleftra. 
Das, daß ich an der Mörder Seite leben mug. 
- Oreftes. 
Wie? weſſen? welde Miffethat bezeichneſt du? 
Elektra. 
1160 Des Vaters! Ferner muß id ihnen Sclavin fein. 
D reftes. 
Und welder Menſch behaftet dic) mit diefem Zwang? 
Gleftra.. 
Sie heißt die Mutter, gleidt in nichts der Mutter dod). 
Oreftes. 
Mie zwingt ſie? durch Mißhandlung oder mit der Fauſt? 
Elektra. 
Mit Fäuſten und Mißhandlung und mit jeder Noth. 
Oreſtes. 


1165 Und giebt es keinen Helfer, keinen Wehrer da? 


3) V. 1165. Versch. L. obd' o. 
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HAEKTPA. 

od JRF" Os HY yao uot, ob aeOUInKaS anoddy. 
OPESTHE. 

o dvonotu’; ws dowy O° énorxteigw mcAcu 
HAEKTPA. 

“ovos Bootay viv iad éorxte(eas us ov"). 


OPESTHS. 
uòroc yao Hxw rois igow*?) ahywv xaxois. 


HAEKTPA. 
1170 ov by n0f quiv Evyyevns Hxes mod; 
OPESTHS. 
tym poudam’ ay, ei 1d tavd” svyOUY méoK, 
HAEKTPA. 
ali” Zot svvovy, Wate mQd¢ nLOTES épEis. 
OPESTHS. 
uédes tod” ayyos viv, ößnucç 1d meV Ucdys. 
HAEKTPA. 
un dita, m0 Fe@v, todtd wu’ eoyaon, EkveE. 
OPESTHS. 
1175 mitou%) déyovts, xovy Gucotyoe mote. 
HAEKTPA. ? 
un, moos yevetov, uy éSéin*) ra ptirata. 


OPESTITS. 
ov nu ecosy. 


*) V. 1168. Gew, woré. D. dud, Marl, ve av. 
7) V. 1169. La pr. tote Yoors. 


Gew. tot soie. 
9) V. 1175. Meistens wiSou. 
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Elektra. 
Mein, der's geweſen, deſſen Aſche brachteſt du. 
Oreſtes. 
O Arme! mit Erbarmen ſeh' ich laͤngſt dich an! 
Elektra. 
Die einzige Seele, die Erbarmen fuͤhlt mit mir! 
D re ftes. 
Der eingige fomm’ id, welder gleiche Schmerzen fühlt! 
Elektra. 
1170 Erſcheinſt du mir ein Anverwandter irgend her? 
Oreftes. 
Sh fag’ es, wenn hier diefe treu-ergeben find. 
Elektra. 
Cie find uns treu und zuverlaͤſſig: rede denn! 
DO reftes. 
Hinweg die Yrne! Alles follft du wwiffen dann. 
Gleftra. 
O nein, beim Himmel, Grembdling, thu’ mir diefes nicht! 
Ore ftes 


(die Urne anfaffend). 
1175 Thw was id) fage: feinen Fehler madhft du da! 
Gleftra 
(ifn flehentlid) anriifrend), 
Bei deinem Kinn hier, nimm mir nidt bas Cheuerfte! 
Oreftes 
(die Urne nehmend). 
Mein, nein! id wills nidt laſſen — 


*) V. 1176. Monac. wy *kédys. 
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HAEKTPA. 
@*) tala eyo ofdey, 
‘Opéora, tũc ons el OTEQNOOMCL TAPS. 


| OPEZTH.. 
evgnua gover. mods dlxrg yao ov atévets. 
= HAEKTPA. 
1180 was tov avorvr’ adedpov ov Dixy ortvw; 
| OPEAZTH.. 
OU Gol MeoONnxE THYDE MECTPwVELY Gari. 
, HAEKTPA. 
OUTS ät.uòos siuL TOU TEPVNXOTOS; 
OPESTHS. 
arimos ovdevos OU’ TovTO J” ovyi GOV. 
HAEKTPA. 
eineo y’ Opgotov cama Baotasw rode. 
OPEZSTHS. 
1185 cid” ode “Opgotov, mijy hoyp y° jRoznutvoy. 
HAEKTPA. 
nov 3 tor” éxsivov tov taleamwoov tegos; 
OPESTH.. 
oux éotr’ tov yao fwytos ove éatLy tTagos. 
HAEKTPA. - 
ws eimas, w@ mai; 
OPESTHE, | 
wevdos oudiv wv déya. 
HAEKTPA. 
1 Ch yee “avno; 
OPESTHS. 


7 


1) V. 1177. codd. ow. 


eimeg Eupuyos y°> yon 
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Elektra. 
Jammervoll, von dir 
Oreſt! von deiner Grabes-Urne trennt man mid! 
Oreſtes. 
Sprich gute Worte! Denn du ſeufzeſt ohne Grund. 
Gleftra. 
1180 Wie? um den abgeſchiednen Bruder ohne Grund ? 
Ore ftes.. 
Gs Fommt dir nicht gu! diefen Namen gieb ihm nicht! 
. Sleftra 
So bin ich diefes Todten unwerth, alfo fehr? 
Oreftes. 
Unwürdig niemands! aber died gehört dir nicht. 
Gleftra. 
Wofern id) hier Oreftens Reſte trag, gewiß! 
DO reftes, 
1185 Nicht dod) Oreftens! einen ausitaffirten Trug ! 
Elektra. 
Wo iſt der Leib des Armen denn dann beigeſetzt? 
Oreſtes. 
Gar nirgends! für Lebend'ge wird fein Grab gemacht. 
Gleftra. 
Was fagft du, Bingling ? 
Oreſtes. 
Keine Luͤge fag’ ich dir. 
Gleftra. 
Gr lebt, dex Mann, nod? 
© reftes. 


Sa, fofern ich lebend bin, 
Sophotics. I. 10 


110 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
1190 % yo ov xéEivos; 
OPEZSTH.. 
tivdEe mooophewao Euot 
opouyida matoos, txucd’, ei capi 1éyw. 
HAEKTPA. 
o gtiratoy gos. 


OPESTH.. 
gihratov, §uuuaetuea. 


HAEKTPA. 
o prtyu, aeplzor; 
OPESTHS. 
unxét” chioFev avin. 


HAEKTPA. 
éyw o& yeooty ; 


OPESTHS:. 
ws ta doin’ kyo eel. 


HAEKTPA. 
1195 @ giltarae yuveizes, & modirdes, 
op&t’ ‘Oogotny tovds, unyaraion ey 
Savorvta, viv dé unyavais ceowopevor. 


XOPO<. 
OpauEY, O Nai, xan Guupoeaial uot 
yEeyndos ome daxovoy Guuctwv «zo. 


HAEKTPA. 


(o79.) 
1200 iw yoveait'), 
yoval Owuctov guot grdtctoY, 


*) V. 1200. yovai in mehreren codd. nur cinmal. 
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Elektra. 
1190 Du biſt es ſelber? 


Oreſtes. 
Siehe hier den Siegelring 
Des Vaters, prüfe, ob ich wahr und richtig ſprach 
Elektra. 
O holder Tag! — 


Oreſtes. 
Ja, holder Tag! ſo ſprech' ich mit. 
Elektra. 
O theure Stimme, kamſt du? — 


Oreftes. 

Sa, du Horft fle felbjt! 
Gleftra. 

Du liegt in meinen Armen? 


Oreftes. 
Bleib' es immer fo! 


Gleftra.. 
1195 © liebfte Frauen! liebſte Biirgerinnen, ſeht, 
Seht hier Oreften, welcher durd ein Abentheu'r 
Geftorben, durd ein Abentheu’r gerettet ift! 


Chor. 
Wir ſeh'n es, Madden, und die Freudenzaͤhre ſchleicht 
Sich über dieſe Fügung mir die Wang' hinab. 


Elektra. 
Eehr.) 
1200 O holder Sproß! 
O dies hold' Erblüh'n des mir theuren Leibs! 
10* 


412 HAEKTPA. 


éuohet’ cottus, 
épevoet’, Haver’, sided’ ovs eyonlers. 


OPESTHS. 
ncoeoueyv’ adhe oiy’ Eyoucn medaueve. 


HAEKTPA. 
1205 ti O° zat; 


OPESTH.. 
aryay cuevory, un tis Evdodev xlvy. 


HAEKTPA. 
at) tav Aoreuy, tev cel adunrey 
tode wiv ov nor” a&hwow tekoce 
— a“x- 


1210 dos Evdor yuveanay ov adel. 


- OPESTHS. 
doe yé wéyroe?) nav yovesiv ws “Aons 
tveotiy’ ev 0” Eoroda metoadsion mov. 


HAEKTPA. 
OTOTOTOTOL, ToTOL#). 
cvégeloy évésales*) ot more xetadvotmoy 
A215 oudémote inoopevov üMeærcoo 
oiov pu xaxoy. 


OPESTUS. 
toda xevtos §), edd? Stay aagovotav 
gouyn, tor toywv roves MEUVTGIceL yorwr. 


HAEKTPA. 
(avt.) 
0 mas éuor . 


1) V, 1207, codd. add’ od oder od na. 

7) V. 1211, Gew. pnév 37. Blomfield hesserte, 
3) V. 1213, codd. értortot. 

*) V 1214. Gew, éxtPades. Schol. évéfades. 
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Eben erfdhienft du mit! 
Du kamſt und fandeft, faheft die bein Herz begehrt! 


Ore ftes. 
Du haft mid): aber bleibe ftill und harre aus! 
| Elektra. 
1205 Warum das? 
Oreftes. 


Man könnt' uns drinnen horen! alfo beffer ftill! 


Gleftra. 
Mein, bei der ewig jungfriuliden Artemis! 
Shr gu erzittern mehr Acht' id) der Müh' nicht werth, 
Der Weiberfhaar, 
1210 der unnützen Laft hier da drinnen! 


Orefte s. 


Bedenke gleidhwohls aud) in Weibeen wohnet oft 
Kampfmuth: ou fennft es [cider dus Erfahrung ſelbſt! 


Gleftra 
chluchzend). 
O tototo toh totoh! 
Du nennſt unverhüllt Was nie weggetilgt, 
1215 Nie mehr zu vergeſſen bleibt, dieſe Noth! 
Meine erlitt'ne Noth! 


O reftes. 
Gewif, das weif id: aber diefe Dinge mußt 
Du mir erzdhlen, wenn du Schicklichkeit gewahrſt. 


Elektra. 


(Gegenfebr.) 
O jede eit 


) V. 1217. Gew. xad tair’ und zagovoia, mit den Varianten 
mapovoia und tapoyciay. 


* 


$14 H AEK TPA. 


1220 6 mas av mpfaor nagwy évvénEV 
rade Sixg yodvos. 
polis yao taxov viv éevIegov atoOuc. 


| OPEZTH=. 
évugnue xayor tovyegotv owlou tode. 


HAEKTPA. 
ti dowmac ; 
OPESTH.. 
1225 ow my "ore xeLods, wy waxoay Bovdou iéyey- 
HAEKTPA. 


tls odv a&lav, cod ye mEpnvotos*y, 
ustapclorr” ty ade oryiy dMoywyv; 
eo O& VUY | 
agouarms aéintws t’ éoeidor. 


OPESTH.. 
1230 ror’ sides, 6re Heol pw énwtouvay?) molsiy 
* * * ~ 8 * * * * 
HAEKTPA. 


Epoacas UmEgtegay 
tas Moos Ett KEQUTOS, el o& 9805 éxogsoev *) 
cpérega 71906 péladoa’ ——— 
1235 aio thonw byw. 


OPEZTH.. 
ri ey 0° dxva yaloovoay sipyadeiv’ ta Jé 
SéSoixee hey yovn vixwutyny. 


HAEKTPA. |. . 
(éx00.) 
id yoovm paxog gitatay 


*) V, 1226. Gew. als ovv dv akiay ye cov megnvoros. Drei 
codd. lassen av weg. | 
2) V. 1230. codd, dtguvvay. Brunck besserte. 
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1220 Und jedwede Gegenwart paßt mit Fug, 
Das zu erzählen, wohl! 
Mit Miihe bisher hemmt’ id) meinen freien Mund! 


Oreſtes. 
Das mein’ ic) gleichfalls: eben d'rum bewahr' es noch! 
Elektra. 
Was ſoll ich? 
Oreſtes. 
1225 Nicht viel erzaͤhlen, nicht zur ungelegnen Zeit! 
Elektra. 


Und wie geziemt es, da Du mir erſchienen biſt, 
Wenn ich den Herzensdrang Alſo verſtummen ließ', 
Indem du un— 

geahnt, unverhofft mir geſchenkt biſt? 


Oreſtes. 
1230 Sobald der Himmel mir's geheißen, ſahſt du mich, 
Und wie Apollon's Seherwort mir's anbefahl. 


Elektra— 
Noch größere Freud', als was 
Du bisher geſagt, Wenn dich der Gott geſandt 
Zu unſerem Hauſe: bier erfenn’ 
1235 Sd) goöttliches Gericht! 


Oreſtes. 
Zwar dies Entzücken ſcheu' ich mich zu hemmen, doch 
Beſorg' ich, daß die Freude dich zu ſehr beherrſcht. 


Elektra. 
(Radfang.) 
O Gott, bu Mann, der auf holbem Pfad 


) V. 1233, codd. 2xcigoev, La pr, éxegoev. Dindorf besserte, 


116 HAE K TPA. 


Oddy enakiacus wif wot 
1240 gaviver, un tot*) 
nokinovoyv?) wd idwy, 
OPEZSTH2. 
ti un TOLNGw ; 
HAEKTPA. 
un we anoartEonons 
TOV Gov NoOoGwnwY HOoVEV?) UEFETFCE. 


OPEZTHS. 
Hh xcota xav chloe Suuoiuynv idwy. 


|" WHAEKTPA. 
1245 Evyvarvers ; 


OPESTHS. | 
ti ny ov*); 


HAEKTPA. 
@ «piha, txdvov ky 
éyo obd” ay jimo’ adc 
ér’* ovd’*) éaxor coyay 
avaudov ovdi atv Bog 
1250 xlvovo’*®), & téleve. 
* d” tym oc, moovgarns Ji 
gutatay Exwv medaowy, 
as ey ovd” ay ey xaxois dedotucy. 


OPESTHS. 
ta uty MEgtooEvovta THY hoywr «yes, 
1255 xab unre untno ws xaxn didacxzé ue, 


1) V. 1240, codd, wy ts we, aber drei lassen we weg. 


uN TO 
2) V, 1241. Jen. zodvaovoy. Gew. zodvorovoy, 


3) V, 1243, Der Schol., scheint es, las voovũ. 


Brunck 


Elektra. 117 


Nach ſo geraumer Zeit, ſo mancher Noth, 
1240 Mit ſeiner Nähe nun 
Mid) endlich beglückt, o nein —! 


Oreſtes. 
Was ſoll id) nicht thun? 


Ebektra. 


Heiß' — nicht ber Froude 
An deinem eae Angeficht entſagen! 


Or eftes. 
Selbft andern würd' id) zürnen, fah’ ich Cas geſcheh'n! 


| Elektra.“ 
1245 Du gönnſt mir's? 


Oreſtes. 
Warum nicht? 


Elektra 
(jum Chor). 
Beſte, ein ſüßes Wort, 
Gin nie gehofites hor’ id! 
Und hab’ mein Entzucken, 
Sd) Arm’, es hörend, nicht gehermnt 
1250 Un, ftumm, nicht yu ſchreien! 
Sebo bift bu hier! ift mir bein 
liched Antlitz aufgegangen, 
Das ich nicht mehr, ſelbſt im Leid, vergeſſe! 


O reſtes. 
Verzichte nun auf jedes überflüſſige Wort, 
1255 Und fag’ mir weder von der Mutter Schlechtigkeit, 


*) V. 1245. codd ti ny ov; Seidler uj. 
) V. 1248, Ee’ otd” sind in den codd. ausgelassen. 
9) V. 1250. Gew. xdvovoa. 
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une ws Tatemay xrijow Alyados douwy 
avtiei, ta O° éxysi, ta di dtcomsiog: uctny. 
Eoywy') yao cy Gor xepov iatoot doyos. 
& 0° aoucce moet TH MUaQoYtL YoY yoore, 
1260 onucev’, Oxov, pavéytes H xExovuutvor, 
yelovras éyFoovs mMavoousv tH Viv od@, 
ovtws 3° SMS UNTHO GE UR 'MUyVeCETKL 
gudeg teoceny, vgv éneddovtorw douous* 
ahh” ws ea” uty ty parny deleyutry 
1265 oréval’* Otay yao Eevtuyncwusy, TOTE 
yelouv maeofota xai yelav eevdfows. 


HAEKTPA. 
ali’, @& xaciyvn?’, wd” Enws zat God piloy, 
zal tovmoy sora tHd°* net tas HSovEs, 
pos Gov huBotou, xovx tucs, exrnocuny. 
1270 zoud” av o¢ dunnoace Dekaiuny?) poayv 
aut uty” evosiv xfodos. ob yao cv xalws 
vanoetotnv®) tH mugovt dafuon. 
ci’ olada piv tavdtvds, mas yao ov; xliwy, 
Oodouvexr Alytados wiv od xuta ortyas, 
1275 unrne J” ey oizots: Hy od un delays 20d’, ws 
yélwte padoov*) touuoy owetee zaoe. 
uiaos Te yao malaoy évréryxé uot, 
zanel @ tosidov ovmor étxiniw zeog*) 
Jaxougpoovea. mws yao av Ansam’ eyo, 
1280 qᷓtic pre oe THD? ODD Fevorte TE 
zur Covt eosidov; sioyaou Jé uw’ coxona’ 
wot’, si marno wot Caw fxouro, unztr av 
téoas voutley avto, matevey J” Ooay. 
St” ovv tocavtny juiv enxes odor, 


*) V. 1258. Gew. yoovov und feipyor. Die Bessernng aus 
Schol, und Suidas, 


2) V. 1270, Pal. dskaingy. Gew. Boviotuyy. 


Elektra. 119 


Noch wie Aegiſthos unſres Hauſes Ahnengut 

Verſchwendet und vergeudet und nutzlos verſtreut: 

Die Zeit des Handelns raubte dies Erzaͤhlen uns. 

Nur was der gegenwärtigen Stunde paßt und frommt, 
1260 Das zeig' uns: wie wir heimlich oder offenbar 

Der Feinde Jubel hemmen jetzt auf dieſem Gang, 

Doch alſo, daß die Mutter nicht am heitren Blick 

Dich gleich durchſchaue, wenn wir eingetreten ſind. 

Mein, ſeufz' und ſtöhne, wie um’ dies mit leerem Trug 
1265 Gemeldet Unheil. Bit der Sieg erft unfer, Pann 

Iſt's Zeit gum Subeln und jum Laden ungeſtört. 


Gleftra. 
Sa, lieber Bruder, wie es dir genehm ift, fo 
Geſcheh' es aud) von meiner Seite: du ja haſt 
Mir diefe Freud’ erſchaffen, id) erwarb fie nidt! 
1270 Sd) mag did) nicht im Mind’ften kränken, könnt' id) aud 
Den größten Vortheil ernten: übel hieße dies 
Dem Ghicksgeftirne dienen, tas uns leuchtet jetzt. 
Dod) wie es hier fteht, weift ou ja: wie follft du nidt? 
Du horft, Acgifth ift nicht zu Haufe, dod) verweilt 
1275 Die Mutter drinnen: dieſe wird — o fürchte nidt! — 
Niemals mein Haupt in Ladheln froh und Heiter ſeh'n: 
Uralter Haß ift tief dem Herzen eingepragt, 
Und, feit ich dich erblictte, ſtill ich nimmermehr 
Die Freudenthrinen. Sollt' id) fie nicht meinen ftets, 
1280 Sndem id) auf tem einen Gang geftorben did 
Und Iebend ſchaute? Ungeheures thatejt du, 
Daf, wenn der Bater lebend fim’, id) nimmey es 
Fir Wunder hielte, fondern glaubte, daß er's fei! 
Und nun du einmal diefen Weg gegangen biff, 


3) V. 1272. Gew., Srcyoetoipny, Elmsley besserte. 
*) V. 1276. Versch. L. padod. Vier codd, tovpor eee 


8) V. 1278. yaod fir yagas Schafer. 
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1285 apy’ adrtas, ws Gor Suucs. we byw von 
oux ty duoiv imaproy’ i yag av xalws 
iswo” éucvtqy, % xados anwiouny. 


OPEZTH=. 
avev énqves* ws én” Kod xlvw 
tav tydodey xwoovvtos’) —, - 


HAEKTPA. | 
siott , o &€vot, 
1290 —— te xb phgorrss OL &V OUTE TIS 
Jouwy anooat’, ovt’ cy nodetn infor. 


WAIAAT27T0=2, 
o mheiore udgor xab PoEVvov THT WULEVOL, 
TLOTEQE mag’ ovdivy tod Blou xndeod’ Ett, 
uy vaus tveory ov tls veiV éyyevns j 
1295 61’ ot mag’ adbrois, add’ dy adtoiow xzazois 
Toiow meylorors OVTES Ov VYVOORETE ; 
ahh’ si red yoiae | TOIGdE ur) “xVQOLY éyw 
mc puiccowy, ny av viv éy Jouors 
Te Jouuey” VUdY TEGGHEV HTK CMUaTE. 
1300 viv 0 edidBeav rwvde agodHéuny éyw. 
zab viv anadhaydyte Tay waxowy doywy 
wad tis &ndnotov rhode avy yoo Bois 
ciow MapEAFEd’, WS TO iy UelELY xaxoY 
éy trois tovovtors got’, anndhaeydac DS? cxuy. 


OPEZTH=S. 
1305 a@s ovv Eye ravredoey elororre uot; 
xaos. Uncoxe yaéo OF wR yvaval Tira. 
OPESTITS. 


wv € ¢ * 
nyyethes, ws Eos, uw?) ws tedVnzote; 


*) V. 1288. 1289. Schol. tives tov yopow gaci diyesy tavta, 


Elektra. 


i285 So geh voran nad deinem Geiſt. Blieb' ich allein, 
Erreicht' ich Eins von beiden wohl: ich hätte mich 
Ruhmvoll gerettet, oder fand ruhmvollen Tod. 


Oreſtes. 
Sei ſtill, ih bitte: denn am Ausgang hor’ id wen 
Von vrinnen wandeln — 


Elektra 
(chnell fid) verſtellend). 


Tretet ein, ihr Fremdlinge, 


1290 Zumal ihr ſolches bringet, was man weder wohl 


Abweiſt vom Hauſe noch auch je mit Freud' empfängt! 


Erzieher. 

Ihr argen Thoren und Verſtand-Geblendete! 

Bedenkt ihr euer Leben gar nicht? oder wohnt 

Rath und Beſinnung nicht in eurer Bruſt, indem 
1295 Shr nicht nur yor, nein, mitten in der ſchrecklichſten 

Gefahr euch findet ohne Ahnung, wo ihr ſeid? 

Ja,“ wenn id) nicht hier hinter dieſen Pfoſten längſt 

Zur Wache ſtand, ſo wären eure Handlungen 

Viel eher drinnen, als es eure Leiber ſind: 
1300 So aber hab’ id) dies verhiitet mit Bedacht. 

lint jest entjagt den vielen Derzergiefungen, 

Und eurem Freudenjubel, der fein Ende nimmi, 

Und tretet ein: denn Zaudern ijt gefahrlich ftets 

Bei folhen Dingen: Zeit it’s, daß man fertig wird. 


Ore fte g. 
1305 Fir meinen Gintritt, fag’, wie fteht es drinnen nun? 
Erzieher. 
Ganz gut! du thuſt ihn unerkannt von jedermann. 


Oreſtes. 
Als Abgeſchiednen haſt du mich gemeldet wohl? 


*) V. 1307, Foué w fiir Zouxey Wunder. 
Sophokles. I. 11 
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WAIAAT2QIT OS. 
oc tay éy Adov, devdav’*) tvdad’ ov avn. 
OPESTH=S.. ¢ 
yatoovory ovv trovroary ; 7 tives Loyor; 
TWAIAATa2QTOS. 


1310 relouuévey, etxouw” av' ws dé viv Eye, 
xalos Ta xelvwv Mavra, xe Ta uN xahos. 


HAEKTPA. 

als ovrds for’, adele; 1005 HEaY, Pocoor- 
OPESTHS. 

ovy? Evytng*); 
HAEKTPA. 

ovdé y’ és Suuoy geow- 

OPEZSTH=. 

ovx ola?’ Erm mw’ Edwxaus és yeioas mote; 
HAEKTPA. 


1315 molm; tl paveic; 


OPESTH.. 
ov TO Pwxtov médov 


unekentupoyy, 07 moountic*), xEgotr. 
HAEKTPA. 


~ 7 ~ ‘ 
N “&ivos ovtos, Sy mot’ éx moliov bya 
uovov mo0cEvpOY mLOTOY ev MUATEdS Pory; 


OPESTH.. 
‘60” for. pn pw Beyye wieloow oyors. 


HAEKTPA. 
1320 @ glitarov gas, @ udvos owtio Jouwy 


1) V. 1308, Gew. eis tov dv “Aidov parvGar’. 
7) V. 1313. Versch. L. Evvders. 
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Erzieher. 
Als Hades: Burger! überraſche hier als Mann! 


Oreſtes. 
Man freut ſich alſo deſſen wohl? wie ſpricht man dann? 


Erzieher. 
1310 Wenn's ausgeführt iſt, ſag' ich's: wie die Sachen ſteh'n, 
Iſt alles dort uns günſtig, auch das Ueble ſelbſt! 


Elektra. 
Wer iſt, o Bruder, dieſer Mann? beim Himmel, ſprich! 


Oreſtes. 
Du kennſt ihn nicht mehr? 


Elektra. 
Nicht entſinnen kann ich mich. 


Oreſtes. 
Du weißt es nicht mehr, wem du einſt mich übergabſt? 


Elektra. 
1315 Wem denn? was ſprichſt du? 


Oreftes. 
Senen, deſſen Arme mich 
Durd) deine Borfidht trugen hin gue Phoker- Flur? 


Elektra. 
Wie? jener iſt es, den ich unter vielen einſt 
Allein getreu erfunden bei des Vaters Tod? 


Oreftes. 
Der ift ed! aber forfche nicht des Weitren mehr. 


Gleftra. 
1320 D holder Tag! o eingiger Metter bu bem Haus 


3) V. 1816. codd. ausser zweien weou7yPeim. 
. 11* 


{24 HAEKTPA. 


Ayauuéuvovos, mas nkbes; 7 Gd xéivos é, 
os tovde xi’ Fowous & nodll@v woven; 
o pihrata piv yeioes, Avotoy J” kywv 
modw@v vanoétnuc’ 1O>s ovtw ache 

1325 Suvay uw” Andes, odd” Fpacves, dike we 
hoyots anwdius, toy’ Eywy Fdsote mor; 
yao’, ®@ métEp* natkon ya siaogay Jdoxw- 
zyaio’. tod. 3’, ws uahoteé o avPoumwVv eyu 
iZInoe xaptina &y hukog me. 


HAIAAT2TOS. 
1330 cpxety doxei pot. tous yao év uo hoyous, 
mohhad xvxhovvrar*) vuxtes musoce t” toc 
at tadta oor delEovoww, “Hi€xtoa, capi. 
opgyv 0 tvvénw &yw*) roiv mapeotwtoly, Ste 
vũv xuoos today’ viv Kiutaiuynoton won 
1335 viv ov tg avdow@y Evdov: ei 3° épEeror, 
goovrile?” ws Tovtots TE xab Gopwteoots 
eidLovae tovtwv mleloow pmayovmevor. 


OPESTH.. 
our ay paxowoyv EF nuly ovdéiv cy Loywy, 
IIviadn, 103° sin toveyovs Gi’ Goov tayos 
1340 ywosiy tow, matege apoozvoay}’ ESN 
Deav, Gaomeg me0MVLE Valovary Tade. 


HAEKTPA. 
(vaé “Anolkoy, tlews abtroiy xilue, 
&uov TE 7100S ToUVTOLOLY, I GE MOLLE ON, 
cup’ ov yout, linaget apovorny zeot. 
1345 viv 0°, w dAvzev “Anodioy, 2 ofwy tya, 
aita, mpomlrve*), Liccouces’ yevow nmoogoer 
quiv &ewyds taVvde TOY BoulevuctoY, 


1) V. 1331. Meistens xvziovos, 
2) V. 1333. “ye fir ye Hermann, 


Elektra. 


Agamemnons! wie erſcheinſt du? biſt du wirklich der, 

Der ihn und mich gerettet aus ſo mancher Noth? 

O dieſe theuren Arme! o der ſüße Dienſt 

Der treuen Füße! Wie nur warſt du mir ſo lang 
1325 So nah' und doch verborgen, und verrietheſt nichts! 

Vernichteſt mich mit Worten bei ſo lieber That! 

Heil dir, o Vater! ja, als Vater muß ich dich 

Betrachten! Glaub' es, in der Welt warſt du mir je 

An einem Tag der Haplidft’ und der liebſte Menſch. 


Erzieher. 

1330 Nun iſt's genug wohl! Was die Zwiſchenzeit betrifft, 
So rollen viele Tag' und gleiche Nächte ab, 
Elektra, die dir's offenbaren einſt genau. 
Euch beiden ſag' ich, die ihr mir zur Seite ſteht, 
Zeit iſt's zum Handeln: Klytämneſtra iſt allein, 

1335 Kein Mann im Hauſe jetzo! Wollt ihr warten noch, 
Bedenkt, daß dann mit dieſen und mit andren noch, 
Zahlreichern und geſchicktern, euch der Kampf bedroht! 


Oreſtes. 
Nicht lange Reden thun uns jetzt, mein Pylades, 
Mehr Noth! es gilt, nur ſchleunigſt einzutreten hier, 
1340 Zuvor mit Ehrfurcht grüßend hier am Ahnenſitz 
Die Götter, welche thronen auf der Hauſes-Flur! 


Gleftra. 
O Fürſt Apollon, o erhore gnadig fie 
Und mic mit ihnen, die dir fon fo manches, was 
Ich eben hatte, dargebracht mit fleh'nder Hand. 
1345 Auch jest, Apollon Wolfiſcher, mit was id) had’ 
Hinfinf ich, bitt' ich, fleh’ did) an, erweiſe dich 
Mls gnadigen Beiftand unfrer wohleriwognen That. 


) V. 1846, codd. amgonervd. 
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zat deifov. cvIounoiot, Tanitluce 
tis dvocEpelus oie Jwpotyta Feot. 


XOPOX. 
(ot9.) 
1350 ‘Td’, S21") moovéueteu 
t6 dvoépotoy ciua guowy “Aons. 
peBiow?) aote Swuctwy bndotEyor 
— LULOY TMEVOVEYNUATOV 
CPUXTOL KUVES, 
1355 Got ov paxoay Er” eupever) 
TOULOV POEVGY OVELOOY caiw@povmEVOY. 
(avt.) 
maouyEtae yao evéowy 
Johkonous cowyos iow otkyas, 
aoxeoniouta matoos &ig ESwisc*), 
1366 eo aiuctwua yepoiv®) Eyav. 
0 Matas dé nas 
éxt op’ ®) aye, Sddlov oxorm 
mouwas, Mods avtd téouc, xove Er” duuéver. 
HAEKTPA. 
*Q platarae yuvaizes, ‘cvdoes avtine 
1365 relovor tovgyov: aide otya medoperve. 
; XOPOS. 
nws Jn; th viv nocoGovoL; 
HAEKTPA. 


H wey és repov 
Lépnta xoousi, tw 0” égpkotatoy nélas. 


*) V. 1350. codd. ausser einem dzov. 
*) V. 1352. Versch. L. Pefaov 3. 
9) V. 1355. Gew. aypéves. Wunder besserte: siche Schot. 


Gleftra. 127 


Und gieb cin Beifpiel aller Welt gerechten Lohns, 
Wie ihn vom Himmel Frevelthat empfangen muß. 
(Mlle dret ab in dad Hans.) 


G hor. 
(Kehr.) 
1350 Seht, wie der Mord rächend vergilt, 
Wie in ber böſen Fehde Blut ſchnaubt fein Grimm! 
Sie find in’S Haus gefdritten eben unter Dah 
Die Mordhunde, die den Greuelthaten nach— 
feben im hurt'gen Sprung! 
1355 Und meines Geiftes Whnungs - Traum 
Wird bange wohl nicht lange fchwebend harren mehr. 
(Gegenfebr.) 
Heimlihen Sdritts wird in das Haus 
Der Beiftand der untren Macht’ eingefiihrt 
Zu feines Stamms urzeitlich-reichem Ahnenſitz, 
1360 Sn ſeiner Hand das friſchgeſchärft Blutgeräth: 
Aber der Maja-Sohn 
Geleitet ihn, in Dunkelheit 
Den Trug verhüllend, ohne Säumen hin gum Biel. 


Elektra 
(aus dem Hauſe tretend). 
O liebe Frau'n, im Augenblick vollbringen ſie 
1365 Die That, die Manner! o, ſo harret! ſtill, o ſtill! 


Chor. 
Wie fo? was thun fie eben? 


Gleftra. 
Während fie zum Grab 
Die Urne ſchmücket, fteh’n die beiden hinter ifr. 


*) V. 1359. Versch. L, édgaonata. 
) V. 1360. codd. veaxdvytov aiua xegoiy (oder yerpwy). 
*) V. 1362, codd, “Eguis op” éncyer. Neue besserte, 
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XOPOS. 
ov d° éxtos qéas meds th; 
HAEKTPA. 
poovenoous’, ows 
Aiyotos nucs*) un adn poloy Xow. 
KAYTAIMNHETPA. 
1370 aiai?). i oréycu 
glloy ~onuo, tav 0° anolduvtwv aléat. 


HAEKTPA. 
Bog tis Evdov. ovx axovEr’, & glha; 
XOPOS. 
(org. a.) 
nxOvG’ avnxovore DVotavos, Hate poetket. 
KAYTAIMNHSETPA. 
of wor tadaw’: Aiyods, m0v*) mor’ wy xuQEiC; 
HAEKTPA. 


1375 idod wad? ad PooEt tes. 


KAYTAIMNHSTPA. 
Ww téxvoy, TExXVOY, 
OlXTELDE THY TEXOUORY. 
HAEKTPA. 
ahh? otx 2% ofFer 
wxteloed OUTOS OVP 6 yEeVYHouS NETNHO. 
XOPOS. 
(ore. f.) 


% ; sf 4 , ~ 
W@ OAS, WM yEveR Tahaiva’ VUY GE 
Hoiga zatausola*) goivery. 


) V. 1369. sudo ist von Reiske eingesetzt, 
*) V. 1370, Meistens viermal ae. 
3) V. 1374, La. Pal. zroi. 


*) V. 1379. Meistens xaPnuegia. Dann gew. zweimal g Gives, 
welches Hermann in gGivew abanderte, 


Gleftra. 129 


Shor. 
Du eilſt heraus gu welchem Zweck? 


@leftra. 
Zu wachen bier, 
Dap nicht Aegifth uns unbemerft dazwiſchen kommt. 


Kilytimneftra 
— (inwendig). 
1370 Ach, ach! o weh! du Haus 
Bon Freunden gang verlaſſen, und yon Mordern voll! 


Elektra. 
Ein Schrei erſcholl inwendig! hört ihr's, Beſte, nicht? 
Chor. 
(Kehr 1.) 
Mein Ohr vernahm's! gräßlich klang's! jammervoll! zum 
Schaudern! 
Klytämneſtra 


(wie oben). 
O weh mir Armen! wo verweilſt du, mein Aegifth 2 


Elektra. 
1375 Horch, abermals! ein neuer Ruf! 


Klytämneſtra 
(wie oben). 
O Kind, o Kind, 
Erbarm' did) deiner Mutter! 


Elektra. 
Und du haſt dich doch 
Nie ſeiner, noch des Vaters, der ihn zeugt', erbarmt! 


Chor. 

(Kehr 2.) 
Wee, du Stadt und Gefdhledht, did) richtet jegt des 
Heutigen Tages Geſchick gu Grund! 
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KAYTAIMNHSTPA. 
1380 @ uot, méndnypa. 


HAEKTPA. 
maicov, ei ottvers, dtmhijy. 


KAYTAIMNHETPA. 
@ "ot, Uah? avd. 


HAEKTPA. - 


ei yao Aiyiodp y’*) duod. 


XOPOZ. 
tehovo’ agate Cwow of yas Une xétusvot?). 
nadigéutoyv) yao aiu” vxesaigovor TOY xtavoYtwY 
of made Pavovtes. 
1385 xat unv mapecow oide* porta dé xelo 
oraces Pundiis Ageos, odd” Eyw wéyev*). 


HAEKTPA. 
‘Opgora, mag xugeitE®) ; 


OPESTH=. 
tav douoroe wey 
xaias, Anollwy si xados id€ontos. 


HAEKTPA. 
rédvnxev  tadava; 


OPESTH.. 
nxt’ éxcpopod, 
1390 unte@oy ws oe Iq̃u' atyscos more’. 


1) Vv, 1381. y far 9 Hermann. 
7) V. 1382. codd. dzoxeivevor. Brunck hesserte. 
3) V. 1383. Gew. zodvggutor. Bothe besserte. 


*) V. 1385—1386. Diese Verse werden gew. der Elektra ge- 
geben. Hermann besserte. Sodann schrieb Erfurdt ywéyey fir 
diye. 

*) V. 1387. codd. xvget oder xuvgets. Reisig xvgeire. 


Elektra. 131 


Klytamneftra 
(wie oben). 
1380 O web! eg trifft mid! 
| Elektra. 
Schlage zweimal, wenn du's kannſt! 
Klytämneſtra 
(wie oben). 
Lind aber! wel mir! 


Gleftra. 
Mire mir MNegifth dabei! 


Gh or. 
Der Fluch gewinnt! lebend wirft der im Grab drunten liegt! 
Gs fallt der Mordftreih auf der Mörder Haupt zurück, ge— 
führt von 
Senem laͤngſt Erſchlagnen! 
Oreſtes, Pylades, der Erzieher und ihr Gefolge 
kommen zurück. 
Ch or. 
1385 Dod fieh, ba find fie! und es trieft bie blut’ge Hand 
Bom Mordes-Opfer! aber tadeln fann ich's nidt! 


Elektra. 
Wie ſteht es, Bruder? 
Oreſtes. 
Das im Haus iſt wohlgethan, 
Sofern Apollons göttlich Wort war wohlgethan. 
Elektra. 
Iſt todt die Ungluͤckſel'ge? 
Oreſtes. 
Fuͤrchte fürder nicht, 
1390 Daß dich der Mutter roh Gemuͤth beleidige. 
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XOPO. 
(ave..a’.) 
muuGuade. hevoow yuo Aly:adov & noodiiov. 


HAEKTPA. 
w maides, odx mpogéor; 
OPEZTHS. 
élgopaté mov") 
tov avdo’; 
HAEKTPA. 
éy’ juiv ovtos éx apouotiou 
Luwoet yeyn9ws?) *® ee & R * 
XOPOS. 
(avez, f’.) 
1395 pate zat’ avidvoewv dcov tayrora 
vũv, te mow ed Féusvor, mah). 


OPESTH=. 
dagen’ tEhovuer. : 


HAEKTPA. 


~ 


9 voeist) ExEerye viv. 
OPESTHS. 
zat dn BEBnza. 
HAEKTPA. 
Tavaand” &y wéhowr enol. 


XOPOS. 
du wros av nadoed y’ ws htc’) eyvénew 


*) V. 1392. sot fir zov Hermann. 


7) V. 1394. Diese Worte wurden dem Orest gegeben, Her- 
mann besserte, 


) V. 1396. Gew. tad” wes mad. 


Cleftra. 133 


Chor. 
Gegenkehr 1.) . 
Seid ftill! ich feh’ dort deutlid) ſchon Acgifthen nah'n! 


Elektra. 
Mur raſch zurück, ihe Kinder! 


Oreftes. 
Mwy gewahret ihr 
Den Mann ? 


Gleftra. 
Gr wandelt aus ber Vorſtadt hier heran 
Ganz frohen Muthes ob der Kunde deines Tods. 


Ghor, 
(Gegenfehr 2.) 
1395 Hinter die Pforten zurück, fo raſch wie möͤglich, 
Set! wie das Erſte gelang, vollbringt’s ! 


Oreſtes. 
Getroſt! wir enden's! 
Elektra. 
Eile denn, wohin du ſtrebſt! 
Oreſtes. 
Schon geh' ich fort. 
Elektra. 


Mir aber liegt das Hiefige ob. 
(Drejtes, Pylades und die anderen ab in das Haus.) 


Chor. 
Nun frommt es wohl, fanft und gut diefem Mann hier in’s Ohr 


*) V. 1397. Die Worte i voet¢ hat Erfurdt der Elektra su- 
getheilt, 

5) V. 1399. Versch, L. vyziw. 

Sophotkles. I. 12 
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1400 2gds evden tows cuugéeoor, Ladoauiov ws dgovey 
moos dixas aywove. 


AITTIZO0£. 
tig old ev UudY, 100 MOY of Dwxijis E€vor, 
ous g~ao’ Opkotny huiv eyysidea Blov 
hehoinod} innixoiow év vavaytots; 
1405 of tor, o& xolvw, var*) of, riv dv tH mEQO5 
Zoovmy Foacsiuv: ws uchota oor wee 
oluct, uchota 0S ay zxaredviav goaoa. 


HAEKTPA. 
Eoda. MHS yuo ovyl; Guupooes yee Gy 
EEwtev einv tis tu@oy toy giltatwy?). 


AITIZ00£2. 
1410 zod dijr’ ay elev of Skvor; Siduoxé us. 


HAEKTPA. 
évdov ling és3) mookévou zarnyvoay. 


AITIZ00S. 
n zat Savovt” hyyshev ws erntiuws ; 


HAEKTPA. 
ovz" dle xanédekav, ov hoyw usvov*). 


AITIZ0O0S. 
MAQEGT’ KO” Nuiv MOTE xcupavi ucdeiy; 
HAEKTPA. 
1415 wapsote dita, xa pak acnlos $€a. 


AITIZO0OS. 
9 modde yatoay ws) sinus, ote siw9d1m>. 


*)GV. 1405. vai fir xai Reiske. 


*) V. 1409. Gew. civ dua ts gedtatns mit der Var, tor 
(auch ye, te) gidtatwr. 


3) V. 1411, Gew, Evdov: gidns yao, 


Elektra. 135 


1400 Zu flüſtern einige Worte, daß er fonder Ahnung hin zum 
Kampf der Rache ſtürze! 


Aegiſthos 
(von der Fremdenfeite). 
Wer weif von eud) mic, wo die fremden Phoker find, 
Die, heift e8, uns Oreftens Hintritt meldeten, 
Und wie er unter Wagen-Trümmern ſcheiterte? 
Gur €leftra) 
1405 Did) eben, dich befrag’ ich, die fo trogig war 

Bisher und ftdrrig: dich) am erften, mein’ ich, mus 
Gs kümmern: fund thun fannft du’s auch am erften wobl. 


| Gleftra. 
Sh weiß es: denn wie follt’ ich nicht? fremd war’ ich ja 
Dem Loos der Meinen, welche mix die Liebjten find! 


Aegiſthos. 
1410 Wo ſind ſie denn die Fremden? deß belehre mich! 
Elektra. 
Da drinnen bei der lieben Wirthin eingekehrt! 
Aegiſthos. 
Und melden wirklich ſeinen Tod unzweifelhaft? 
Elektra. 
Nein, nicht mit Worten, ſondern zeigen's durch die That. 
Aegiſthos.“ 
So kann auch ich es ſeh'n und fühlen offenbar? 
Elektra. 
1415 Ja freilich kannſt du's: eine neidesfreie Schau! 
Aegiſthos. 


Das war ein ſchöner, freud'ger Gruß, ganz ungewohnt! 


*) V. 1413. Zwei codd. pévo, 
*) V. 1416. yw’ fehit in einigen codd. 
12* 
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| HAEKTPA. 
zxaloois ay, et Gor yuota tuyydve") rade. 


AITIZO02. 
avay kvoya, xaunEeravvivar*) mvLas 
dow Muvznvatoiov Aoystors ¥ Oony, 
1420 ws, et tg adray @iatow xevaic 706 
fEnoet’ avdods Todds, voy, Oo@Y VEXOOY, 
oroue Deyntae téud, undi meds flav, 
Euov xolacrod ngootuxay, guvon potvas. 


HAEKTPA. 
xat Jn teleita tan’ uot. 1H yao yoorw 
1425 vow toxor, wore ouupeoery tois xoslocour. 


AITIZOO0S. 
& Zev, Séopxa dou’ cvev gFdvov fey ov 
mentwxos, ei 3” Exeate Néueots, ob ikyw. 
xelare nev xdluuw an” ogIaluay, Enws 
70 ovyyevés tor xan” kuod Ponvwy Typ. 
OPESTHS. 
autos ov Baoral’: ovx gudy rdd”, adda Gor, 
1430 ro ravd’ ogav te xel nmeoonyogsiy ¢liws. 
AITIZOOS. 


all’ &v mapmvers, xaninetoouc’ od dé, 
si rou xat’ olxoy wor Kiutayuyyotoa, xaher. 


OPESTHS. 
avtn méhas ood. pnxér” cliooe oxoner. 


AITIZO002. 
of uot, tt devoow; 


*) V. 1417. La. Suidas tuyycves far cuyyavor, 
*) V. 1418. codd. xdvadexvivas, einer dvoryvivar, 


Elektra. 137 


Elektra. 
Freu' immerhin dich, wenn's dir freudig dünken mag! 


Aegiſthos. 
Nun heiß' ich ſchweigen! Schließet weit die Pforten auf, 
Daf ganz Myken es ſchaue, all’ Argeier Hier, 
1420 Damit man, wer mit leerer Hoffnung etwa noch 
Auf dieſen Mann ſich wiegte, nun die Leiche ſeh', 
Und mein Gebiß annehme, nicht erſt mit Gewalt, 
Indem man meine Zücht'gung fühlt, Vernunft bekommt! 


Elektra. 
Ich meinerſeits erfüll es ſchon: mid hat die Zeit 
1425 Gewitzigt, um zu ſtehen bei den Siegenden! 


(Ste offnet das Thor, und man ſieht die verdeckte Leiche der 
Kiytimneftra tumitten der Phoker.) 


Megifth os. 
O Zeus! cin Bild, nicht ohne Mißgunſt hingeſtürzt, 
Erblick id)! — doch wenn’s Sünde ijt, fei’s ungefagt! 
Hebt weg dem Blick die ganze Hiille, daß auch id 
Doch meinem Anverwandten Trauer weihen fann! 


Oreftes, 
Nimm felbft fie ab! nidjt mir ja, dir nur fteht es gu, 
1430 Dies liebend angufdauen und zu grüßen hold! 


Aegiſthos. 
Du räthſt mir wohl, id) folge dir: du ruf' indeß 
Mir Klytämneſtren, wenn ſie wo im Hauſe weilt. 
Oreſtes 
(wahrend Aegiſth die Leiche anfdert). 
Du Haft fie nahe! ſuche nicht mehr anderwaͤrts! 


Aegiſthos. 
O weh, was ſeh' ich! 
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OPESTHS. 
tlva poppet; tiv” ayvosig; 
AITIZOOS. 


1435 riywy nor’ avdeav év wkoots apxvorators 
néntwoy Oo tinuwy; 


OPEZTH.. 


ov yeo aloduve: melee 

Covras*) Savovow ovvex’ avravdes tou; 
AITIZ002. 

ot wot, Evvijze tounos. ov yae to? Gwe 

6d” ovx 'Ogéatns Ea’, 6 me0cqwray sue. 


OPESTHS. 
1440 zal, wavtis wv aprotos, fopaddov make ; 


AITIZOO2. 
dhwha Jn Delievos. alia woe mKoES 
nav Gurxpov Elmeiv. 


HAEKTPA. 


un nméow léyey ea, 
moos Feav adedepé, und? unzvvey hoyous. 
tl yao halov av Edv xaxois weuryputvoy?) 
Syjoxew 0 uUddwov tod yoovou xfodos ykoor; 
GAL” ws TayLOTR xTEIVE, Red xTAVOV 10dFES 
Tapevory wy tovd” etxds zore tvyyaven, 
aONTOY Nudy, ws uot Tod” KY xaxwy 
Hovoy yévoito Ta nédae AutTHoLoY. 


1445 


OPESTHS. 
1450 ywpois av slow Sov raze, loywv yao ov 
viv torn ‘dywr, ahha ons woxiis mkou 


") V. 1437, codd. Cay rots. Tyrwhitt besserte. 


° Elektra. 139 


Oreſtes. 
Was erſchreckt? was irret dich? 


Aegiſthos. 
1435 In welcher Männer Netze bin ich mitten hin 
Geſtürzt, ich Armer? 


Oreſtes. 
Merkſt du's endlich, daß du die 
Als Todte grüßeſt, welche lebend vor dir ſteh'n? 


Aegiſthos. 
Weh mir, das Wort verſteh' ich! ja, kein andrer iſt 
Dies, als Oreſtes, er iſt's, welcher ſpricht zu mir! 


Oreſtes. 
1440 Gin Seher ohne Gleichen, gieng fo lange fehl?! 


Me gqifthos. 
Ich bin verforen! Sammer! dod) vergonne mir 
Mur einige Worte — 


Gleftra. 

Bruder lag, beim Himmel, nidjt 
Son weiter ſprechen! feine vielen Worte mehr! 
Mas nist dem Siinder vor dem Tod die kurze Frift ? 

1445 Bei welden Meden, untermifsht mit Sdmahungen? 

Mein, tödt' ihn ſchleunig! wenn ex todt ift, gieb ihn dann 
Den Todtengrabern, denen er mit Recht verfallt, 
Bon unfrem Anblick ferne! denn der einzige Troft 
Für meine langen, langen Leiden ware dies! 


DOreftes. 


1450 So geh’ hinein nun ofne Saumen: denn es gilt 
Mun feinen Kampf um Worte mehr: dein Leben gilt’s ! 


2) V. 1444, Gew. footiv — weuryunévey, aber mehrere codd. 
Mepryevor. 
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AITIZ00<£. 
ti 3 és Sémovs dyes ws; mas, Od” et xacdov 
TovoyOY, GxoTOU Jét, xov MoOxEIDOS EL xTEVEIV; 
OPESTIH=. 
un tacos* yoor DS tvduneo xaréxtaves 
1155 matfon tov euov, ws av év TavT@ Favns. 
AITTIZOOS. 
i nae evayzn thvde tHVv ortynv ideiv 
Te 1 Ovte xed péllovta Wehond ov xaxe ; 


OPEZTH=. 

ta youv o* éyw cor warts siul tavd’ cxoos. 
AITIZ00£. 

cid ot maromev thy tézvny exouncons. 
OPESTH.. 


1460 20d? crriqersis, HS Odds BocdvvETat. 
ahh’ Fog’. 


AITIXOOS. 
‘ vaEnyov. 
OPESTHS. 
Got Badiotéov mEaoos. 
AITIZ@OS. 
Hh uy yvyw os; 
OPEXTILIX. 


| un wiv ovv xed ADovry 
Havas gudager dei ue tovTS Gor mixgor. 
zor 9 svdus sive mvd_ tois méow Dixy, 
1465 bors akon mpaooey t*) TOY YouwY Féle?); 
xtelvEeyv* TO yao mMavovpyov ovx cY HY modu. 
XOPO. 

wo ontou’ Atoms, ws olde nator 

de? éhevsoias wdhic eSHLIE¢, 

TH Viv Coun TEdEWFED. 


*) 1465, Gew. ys Bei Walz Rhet. I, 461, 16. te. 


— — — — — — — 
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Aegiſthos. 
Warum hinein mid) führen? Iſt dein Thun gerecht, 
Wozu bedarf's des Dunkels? Toͤdte gleich mich hier! 
Oreſtes. 
Nicht du beſtimmſt es! Wandle hin zur Stelle, wo 
1455 Du meinen Vater einſt erſchlugſt: dort ſtirbſt auch du! 
Aegiſthos. 
So iſt es alſo dieſem Dach verhängt, zu ſchau'n 
Der Pelops-Kinder jetziges und zukünftiges Leid? 


Oreſtes. 
Das deine ſicher! auf dads Haar weiſſag' ich dies! 
Aegift hos. 
Du rihmft did) hier dod) Feiner angeftammten Runt! 
DO refies. 
1460 Viel Gegenreden, blofe Gang: Verzdgerung! 
Vorwirts ! , 
Ne gifthos. 
Du führſt mid! 
Oreftes. 
Mein, den Vortritt haft du felbyt! 
Aegifthos. 
Um nicht gu fliehen ? : ih 
Ore ftes. 


Mein, um nicht nad deinem Wunſch 

3u fterben! dieſes Herbe fei dir hübſch bewahrt! 
(gu den Sufdauern): 
Sa, diefe Strafe follte ftets im Augenbli€ 
1465 Jedweden' treffen, welcher Recht und Pflicht verlest: 

Der Tob! fo gab’ es wenig Uchelthater auch! 

Chor. 
O Atreus- Stamm, fo ringft du dich los 
Zur Freiheit aus vielfaltiger Noth, 
Sm jesigen Anlauf endend! 


2) V. 1465. Var. 9é2o0. 


— — i — — — 


Sur Belehrung ber die Metra. 


B. 86— 102 — 103—119 Anapafte in Gruppe und Gegengrupre. 
V. 120— 239. Ghor- Cingug. 


8B. 120—~—134 — 135—150. Erſtes Rehrenpaar, 


ere sorvens ser rocve Sor yyru, 
— — Glykoneen. 
—— Vy —VeYy—vYU iweimal, roſlende Dakty— 
fen: ſiehe unſere Bemerkung gu Eurip. Oreft. p. 171. 
Elekt. p. 140. und gu Soph. Elektr. B. 861. 


— ~~ 
we “ Sows YY OV I — 


——— —U- —Hppododmios: ſ. gu Eurip. Troj. p, 115, 
— QU — —— — AMnapifipondeen. 

— vier Nal. 

— — ——— neon Lene) 


— — — 
a 
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%, 150—167 = 168— 186, Zweites Kehrenpaar. 


UV,VYU— c= Dodminus mit einer Vorſchlagſylbe. 
v Su, Ve Hm — pei Mal (Dod miss). 
mee, —— — KY daktyliſches Sedhsmag. 
vr weURK 
VY UY wie B. 151, zwei Mal. 
mV eK we U meV RU 
Cv eYe Ya Vo vom wie B. 151. 

v. 100 0 —I vie B. 159 (ochmiſch. 
vor, ————-— vgl. B. 152. 
— ———— vier Mal. 
vertu 


Hypododmien. 


weary, 


—— — 


B. 186—204 — 206—223. Drittes Kehrenpaar. 


Zuerſt eine Gruppe von Anapäſten mit einem Ithyphalllkos gum 
Ghiugp (-L~ + —~) 

Dann wiederum Anapäſte, und dazwiſchen B, 198 ein Dodmius 
(-vv —— —). Ferner von V. 200 an dochmiſch 

— vol. B. 152. 

yw De SUH, U— iwei Mal, wie B, 151. 


—VUVreev—-vuYy —wvy rollende Daltylen. 


— VUV evo mle B. 151. 


V. 234 — 239, Nah fang. 


Erſt eine Gruppe von Anapaften, 
dann drei Zeilen rollender Dativlen, 
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diefen folgen wiederum Anapiafte, 
diefen Dodmien und widerfirebende Trodien, nafatisy 


o~ 
i 


— — — 
— — 
se ON SO, Oe Oa 
— —, mV 
— 
— — , ww 


— — LT — — 


Www fuRKvu-- Hypododmios. 


B. 463 ff. 
B. 463 —476 — 477—490. Kehr und Gegenfehr. 


mM RERUN, HT MEY HU Choriamben, 
OT tah Oe ee’ D— — 
were KU Kem 
eS - vo — — — D 
— et et wt rw) hd och mien. 
— —⏑ — Ye 
— We me Vel 
~ ost mat 
Sa am Mn Dodmios 


ae — fu ~V~ RMU dodmiid. 
B. 491—500 Nachſang. Dodmien, je mit einer unberedhendaren 


Vorſchlagſylbe. Siehe dariiber den Commentar, wie aud gu Euripid. Jon. 
p. 176. 


— — — rt 
— mre — 
ed es — — Sw — — 
ws w — wit is 
— 2* 
we — — —— 
—_ ⸗ 
— — 2—* 
— — ee, — — — 
— we ae er rw * 
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VB. 808 — 842. Kommatiſcher Geſang. 
VB. 808 — 816 — 817—826. Erſtes Kehrenpaar in choriambiſchem 
Rbhythmus, 


o~ : 


— Vm Oe VY mw nrUY 
— ⸗ wryyV eS — 

— — UW — — ee — 

— — OYUN — 

— — — eM Ve — 


ee a, ee, mee, 


%. 826—833 — 834—842. Sweited Kehrenpaar. 


— — — — LY —,u — Dodmius mit einer Vorſchlagſylbe. 


Dann folgen drei anapaftifde Zetlen, 
dann dochmiſch. 


~~ —* 


4 
— ⏑ů VW = 


* 


—— — tem UY Ve w— Enoplius, hinter 


Jamben. 


— — — — 


V. 1029 ff. 


B. 1020—- 1041 = 1042— 1054. Erſtes Kehrenpaar, dhoriambifder 
Rhythmus. 


we we — — Vm em KY emer Unm wee 
Cmte — mV mem, Tew eee ee 


Sophofles. I. 13 
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nn —, — —— doh —— Oe Oe 


%. 1055 — 1060 = 1061— 1066. Zweites Kehrenpaar, jambifd-tro- 
chäüſch-gegenſtrebender Rbythmus. 


— — — WY ly ee oe 


— — — ve mK, —— (Eitritren), 


— LU - == (Dodmius). 


a ted ee On een en 


B. 1200 ff. Dodmien, 
B. 1200—1218 — 1219 — 1237. Kebrenpaar. 


1200, 2 — v= 
w= -Wwe, — — el 


— 
et ee — Vv⏑— 


Trimeter. 


1207, vem Um ee Me Ue 


vw Be me, Vee 
YR, Yr my HUH Bathien (eigentlig dochmiſch). 


= nA 
1213. we ws es ⏑ — 
~ — — — — ~~ — 
awe YM ow, Ye UY OU 
* 
et ee wy, mY 


— 
— Ml Med 


Nachſang B. 1233 — 1253. 
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12388. C—veRe, VKH ee 
wWUVNeU=sVeun 
w= — — — 

—————— 

1245. U--vUre 

— ~ 
— ow we 2⏑ — 
we — — — 
wee Ue — 
wee —⏑ — 


we — y= 
⸗ 


MUR RU KY KURU HUH 


—~weerw, mewn 


Unmerfung. Die Berfe 1213 — 1232, 1216 — 1234 und 1240 haben 
wiederum dle Vorſchlagſylbe, von der wir bereits oben von B. 151. an 
mebrere Beifpiele gefehen haben, und von welder im Gommentar gu V. 491. 
Aefprodjen worden iff. 


V. 1350 ff. Dodmien. - 


V. 1350 — 1356 = 1357 —1362. Kehr und Gegenkehr. 


oo 
a 
we YM WY 


VUYH UHV KY 
Smee mmm ays eV — 
VOU HU mR Vem UR Ye KL 
— 
— 


B. 1373 — 1403 zwiſchen den Trimetern 
13 * 
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V. 13878 — 1391. Erſtes Kehrenpaar. 


—— aC ee Serer ener gegenſtrebende Jamben + Tro- 


chaͤen, Kretifer genannt. 


%. 1378, 1379, — 1395. 1396. Bweites Kehrenpaar. 


mw Ve VY —- vee ae — 
— 


ſiehe zu Eurip. Oreſt. p. 171. 


V. 1382 — 1384 = 1399 — 1401. Drittes Kehrenpaar. 


gegenſtrebende 


J Jamben⸗Trochäen. 


te a eg 7 Wwmwu 


— — — — — — — — 


Commentar. 


V. 4. Der Scholiaft bemerkt, daß wahrend Homer zwiſchen 
Myfen unb Argos unterfdeide, die Tragifer beide Stadte fur 
cinander gu fepen pflegen. Dieſe Bemerfung machte bereits 
Strabo p. 377, und Elmsley hat die Sache (Herakl. V. 188.) er⸗ 
drtert. Trotzdem fann fie nicht zur Medhtfertigung der gewöhn— 
lichen Schreibung dienen, weldye an mehr als Cinem Uebelſtande 
krankt. Denn erftlid) Fann Sophofles den Sprechenden nicht Hier 
fagen laſſen: „Du fiehft hier das alte Argus, nad) weldem du 
did) fehnteft”, und bald barauf wiederum: ,Der Ort aber, wo 
wir angelangt find, heift Myken“. Jn fold)’ einer auffilligen 
Weife werden die Mamensvertaufdungen nidt getrieben von 
denfenden Schriftftellern: gu der Namensvertaufdung aber wurde 
hier obendrein nod) cine Begriffsverwirrung fommen. Denn 
wenn der Alte feinem Zogling den Mamen der Stadt bereits 
cinmal genannt hat, fo muß er ihn nidt gleid) hernach, als 
wenn er jenes nod) nidjt gethan hatte, nocd einmal, und wies 
derum anders angeben, dazu ohne angudeuten, daß beide Ramen 
gleidybedeutend feien. Dazu fommt nod) cin zweiter Widerfinn: 
denn die Worte, wie fie tiberlicfert find, befagen, das alte Argos 
an weldes Oreft fehe, fei der Hain der So. Um dieſem Uebel- 
ande abgubelfen, hatte Brund die Lesart bes cod. Par. E, auf⸗ 
enommen, und das gweite code gum folgenden Gage gezogen. 
ag letztere mußte durchaus gefchehen. Das erftere war mißlich 
wegen des Anapafteds. Der Didter nennt hier den Namen des 
Landes (Denn das ift “Aeyos eigentlich) und fpater ben ber Stadt. 
So wie aber die Begriffe v7 und modes (fiche unfere Mote une 
ten gu V. 286. und gu Eurip. El. V. 1.) häufig mit einander 
= 
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verivedhfelt werden, alfo fonnte dics aud) mit “Apyos und Muxq- 
vas geſchehen. 

Die Miderfpriiche der liberlieferten Schreibung hat man baz 
durch lofen gu fonnen geglaubt, daß man fagte, der Erzieher 
geige feinem soalinge eine Ausfidt, alſo guvorderft das Land 
oder die Stadt Argos mit dem lykeiſchen Marktplatz, dann zwi— 
ſchen dem (50 Stadien) davon entfernten Myfen den Heratemvpel, 
weiter Dann Myfén felbft, und endlich das Haus der Pelopiden. 
Derartige Cinfalle bringt wiberall die Verzweiflung hervor, wenn 
man Ueberlicfertes um jeden Preis halten und als verniinftig 
anfehen zu müſſen glaubt. Die Dichter haben aber nie und in 
feinem Prologe weite Ausfidten tiber nahe und ferne Gegenden 
u befchreiben, tiberhaupt nichts Unniiges und Zweckloſes zu trei- 
en (f. den Scholiaſten); und hier war lediglich der Ort der 
Handlung, auf welchem die Sprechenden ſich befinden, zu bezeich- 
nen. Und diejer Platz ift hier der Markt in Myken, welder 
linfg vom QHeratempel, recdhts yom Hain der So, und hHinten, 
queriiber, pom Königshauſe der Pelopiden eingefdlofien iit. Ob 
diefe Darftellung der Hertlichfeiten mit der Wirklichkeit wherein: 
ftimmnte, darum braudhte fid) der Dichter kaum yu befiimmern, zu— 
mal da Myfen zur Zeit, als ex diefe Tragodie ſchrieb, bereits 
vertilat war. 

Daf ferner Argos felbft der Hain der So genannt fei, recht 
fertigt man damit, daß auc) Guripides left. 1. @ ys nadavor 


“Aepyos "Ivayov poai geſchrieben Habe. Als ob das einerlei 


wire! Der Fluß ſtrömt durd) das qange Land, das man datum 
aud deffen Flußgebiet zu nennen pflegt: der Hain aber ijt ein 
blofer Punkt in dem Lante. Uebrigens halte ich auch jene 
Stelle jest nicht mehr flix richtig, und bitte die Beſitzer meiner 
Ausgabe Goat F zu fchreiben. 

Cinen Umitand jedoch hat von allen den GErflarungshinft- 
lern feiner auszuteuten geſucht. Nämlich die Scene, auf welcher 
dieſes ganze Strict fpielt und aud) der Pfleger mit dem Oreftes 
hier fteht, ift gang ungweifelhaft der fogenannte Wolfsmarft zu 
Myfen mit dem Bildniffe des *Andddwv Avxevog (denn dieſes 
Bild wird fowohl von der Klytämneſtra fpater als auch von der 
Gleftra angebetet) unmittelbar vor dem Pelopidenhaufe. Wenn 
alfo jest die Sprecenden nidt in, fondern gwifthen Myken 
und Argos fid) befinden, fo mus nod) innerhalb des PBrologs die 
Bühne verwandelt werden fein, oder vielmehr die Sprechenden 
miifien wabrend bes Sprechens immer weiter geqangen fein, und 
bei jedem Schritte mug die Bühne fic verwantelt haben. 

Uebrigens thut es mir leid, daß die Emendation nit an- 
bers möglich ift als mittelft Erzeugung einer Dreikürze im erften 
Fuße, gumal da das Drama doch ficherlid vor der S9jten Olym- 
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piade gebdichtet ift, und die Berfe-Verfdledterung erft von diefem 
Sahre eigentlid) angehen darf. Und der Merger über dieſe Drei- 
kürze tragt vielleicht aud) an ber Berderbung ganz allein dte 
Schuld. Aber wir werden fpaterhin fehen, dap dies nicht die 
einzige Stelle ift, die von Berfebefferern ans Haß gegen die 
meget gefalf(dt worden ift: vgl. auc) unfere Rote zu Antig. 

. S68. 


BY. 5. Sowohl Pauf. UW, 19, 3. als auch der Sdholiaft 
bezeugt, Daf yu Argos der Tempel des Ardddwy Auxtios ald 
das bedeutendfte Heiligthum verehrt wurde. Sn thm wurde dads 
zur Seit des Urmenfden Argos entweder vom Himmel gefallene 
oder vom PBhvroneus erfundene (Pauf. daf. §. 5.) Feuer auf: 
bewahrt. Der Dichter hat fic) erlaubt, dieſen Gottesdient nad 
Myféen yu verlegen und den Heratempel dazu, welcher von Myken 
17 Stabdien —— lag (Pauſ. II, 17, 1.). Der Beiname Ad- 
nesog wird von unferem Dichter felbft alg Avxoxrovos erflart, 
und man hat thm aud Wolfe zu Argos gevpfert und auf den 
Argiviſchen Münzen war ein Wott geprigt, wie auf den Atheni- 
ſchen eine Gule (Schol.). Andere leiten den Namen von AYKOT 
bas Lidt her (vgl. auqedvixn vvE und Aveafas und Avxoee- 
dys), und mogen eben fo gut Recht el ohne dag man 
barum die erjtere Whleitung zu verwerfen braucht: denn der 
Wolf fann ja, und fei es aud) des blofen Namens wegen, als 
Symbol des Lidjtes betrachtet worden fein. Gs gab auch einen 
Zevs Avzevos (oder Avzaios), bei deſſen Opfern fich fogar Men— 
fchen in Wolfe verwandelten: vgl Plat. Rep. VIII. p. 565 D. 
Sngleiden gab es ein Avzaioy, d. h. einen dem Apollo geweihten 
Platz in Qafedamon ſowohl als anderwarts (ſ. Heſych. s. v. und 
unter Avuxeades). 

Veber die Conjftruction bemerfen wir, daf wabrend im Ae— 
cufatiy (ravtyy dé — ayopav) hatte fortgefahren werden follen, 
der Didjter es bequemer fand, abgubreden und mit dem Nomi— 
nativ fortzufabren. 


V. 19. Bol. Gur. Gf. 54. © vt uéhavva, ZLOvotwy Gotowy 
toopé. Die Sternennacht wird dem Lichte des Tages entgegen- 
geſetzt, vor defen Glange die Sterne verſchwinden müſſen. 


V. 21. Wir haben nod Toup, Brun und Erfurdt die 
Schreibung der Pariſer Hoſchr. E. aufgenommen, weil es un— 
ejchickt ware, wenn der Dichter den Pylades, der eine ftumme 
erjon fpielen full, gum Reden auffordern faffen wollte, und 
weil auch die folqende Grwiederung des Oreſtes nicht an bdiefen, 
fondern an den Erzieher gerichtet ijt. Der Name des Pylades 
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it B. 16. (wie der Scholiaſt richtig bemerft) nur yu dem Zwecke 
enannt, bag die Zuſchauer erfabren, dap derjelbe mit anf der 
ühne ftebt. 

Ueber tie nun folgende BVerderbung bat febr qrindlid ge- 
ſprochen Thielemann in dem Programm bes Gymnaſii yw 
Mericburg 1849, und gezeigt, bak weder ter paſſe nod aud 
éuéev geduldet werden fonne, weldes leptere allerdings nicht mebr 
werth it, alé ber von Hermann dem Guripides aufgedrungenc 
HOptativ auf oev fir ovme. Derfelbe ſchlägt zwei Verbeſſerungen 
vor 1) &G’ eorapnev, welde darum bedenflid iff, weil EvFa 
bei Sophofles als Demonftrativum gebraudt nicht vorfommt, 
2) orauty ovx tor Ex’, welche legtere wir in der Weiſe 
annabmen, Dap wir twa flir ivGa fepten. Wir nehmen an, daß 
évtavSa vor iva zur Grflarung eingefdhoben worden fei, und 
tieter Ginjag fodann die BVerderbung veranlagt babe. Daf ovx 
fot’ tx’ gu ſchreiben fei, hatte bereits Hermann vermuthet. 


V. 27. Bon bem dé im Nachſatze fagt Hermann: proprie 
in his formulis abrumpi oratio post protasin existimanda est, 
et deinde alio modo continuari. Ueber dieje Borftellung von 
der Sache find wir, Gottlob! nun hinaus. Giehe meine Par- 
tifellehre, ingleiden die Note zu Antig. B. 58S 


B. 31. Wenn irgend eine Urfunde zuſtimmte, witrde id 
ay fir ef bier ſchreiben, und faft möchte id) es auch obne die 
Urkunden thun, da Der Gedanfe dieſe Partifel mit dem Con— 
junctiv fordert. 


V. 43. Suidas und der Scholiaft erklären avPopévoy 
burd) yoxnutvoy, Moſchopolus durch xeyowparsopévory, und bez 
gogen es alfo auf die Kleidung: und das allein ift die ridtige 
Grflarung. Der alte Grzieher follte einen Adeligen voritellen, 
einen Freund und Gefandten des Königs PBhanoteus, und war 
gu dem Sweet recht prächtig mit Kleidern ausftaffirt worden, gue 
gleid) um deftoweniger — zu ſein. Wir erinnern an den 
bei der Helene erſcheinenden Paris (Eurip. Iphig. A. 73.) av- 
S7e0¢ aivatwy orods, ferner an die avFoxgoxos a7jvae Cur. 

ef. 471. 


V. 45. Ueber den Phanvteus haben O. Müller und Her- 
mann belehrt. Der Konig von Phanoteus (oder Panopeus) in 
Phokis und der von Krifa waren Brüder, die fic) feindlid) ver- 
folgten. Der Sohn des gweiten, Strophing, hatte Agamemnons 
Seeker geheirathet, und bet ihm war Oreft erzogen worden. 
Dagegen war Phanoters mit Aegifth und Klytaͤmneſtra in ein 
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Freundfhaftsbindnif getreten, und mufte ibm daher am Tode 
Dreftens faft eben fo viel, als diefem felbft, gelegen fein. Darum 
ift die Erdichtung fehr paffend, daß Phanoteus, fo wie er die 
Todesnachridt empfangen, auf der Stelle einen Bothen mit der 
Freudenspoft an Acgifth abgefandt habe: und indem diefer Bothe 
die Anfunft der PBhokifchen Manner mit den Afchenreften ankün— 
digt, fann fodann die Erſcheinung des Oreftes und Pylades 
mit Diefer Urne um fo weniger Verdacht erregen. 


V. 51. épiero, 6 -Andddwv Snhiovotr. Schol. 


V. 52. Bal. Eurip. Phoen. 221. xonas eras, magsée- 
viov yAtday. | 


* V. 61. ,,xaxdyv nicht Frevel, ſondern Uebel.“ Döder— 
ein. 


V. 62. Nachdem der Scholiaſt und Suidas die Meinung 
vorgetragen haben, daß auf Pythagoras angeſpielt ſei, welcher 
als ein Geſtorbener ins Leben zurückgekehrt ſei und vieles vom 
Jenſeits erzihlt habe, fügt erſterer hinzu: „Einige meinen, es 
ſei auf Obyſſeus angeſpielt: unwahrſcheinlich! Denn Odyſſeus 
hat nichts Derartiges gethan.“ Es iſt aber ganz gewiß kein 
anderer als Odyffeus gemeint, welcher, von den Freiern flr todt 
ehalten, eben durch dieſen Glauben derſelben in den Stand ge— 
etzt wurde, ſie zu vernichten und deſto größeren Ruhm und Ehre 
zu gewinnen. Sophokles bekundet hiedurch ſelbſt ſeine Nach—⸗ 
ahmung Homers. 


V. 87. „yñc toduovg? axe. Qum per gaos aperte 
significetur aif79, deinceps aro ideo dicitur ys ioonovgos, 
quia tony poigav yijs xati atGéoos habet, sive medius est tam 
loco quam natura inter terram et coelum, mistus est et con- 
cretus ex terrenis aetheriisque partilus atque elementis, Ari- 
stoph Avv. 181. 9 péiow dyovGev ajo tore yg sc. nad 
oveavot.“ Doderlein, Meden und Auf. UW, 196. Tragifer 
gebrauchen nidjt, wie die Epifer, zweckloſe Pradifate. Wenn alfo ~ 
zuſolge Ddiefer Deutung die Luft die Bermittlerin der Erde mit 
dem Himmel ift, fo erfdeint das Pradifat nicht als unpaffend. 
Gonft fann man ſich auch mit der des Scholiaften begniigen, 
taf Erde, Luft und Meer, wie die drei Götter Pluton, Zeus 
und Pofeidon, die drei Theile der Welt bilden. 


V. 92. ca novvvyidwy i, e, tas nmavyvyidas fagen die 
Grflirer. Aber welder vernünftige Dichter oder Schriftſteller 
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ſchreibt denn fo? Sn feinem Fall doch fonnte beides einerlei 
fein, fondern das erftere mifte bedeuten: Das was ih in ſchlaf— 
lofen Machten thue oder leide. Hatte man das einmal cine 
eſehen, fo war dann nur nod ein fleiner Schritt zu der Er- 
enntniß, dap orvyepa ju ſchreiben und auf ca dé au bezieben 
fet, jfelbjt wenn auch feine Hdſchrr. guitimmten: es geben aber 
dieſe Schreibung der ſehr gute cod. Laur. F als Bariante und 
der Laur. 4, Dazu fommt, daß diefer Begriff, wabhrend er bei 
navyuyidoy unentbehrlich ift, dagegen bet evvad wegen des nadj- 
folgenden poyegor mehr als entbehrlich erſcheint. 

Ueber zavvuyides, welded eigentlid) das Nachtdurchwachen 
beim Feiern eines Felted bezeichnet, ift yu bemerfen, dag die 
Uebertragung diejes Begriffes auf das Nachtdurchwachen einer 
Trauernden, Weinenden und Schreienden wUbergetragen, cine 
ſchmetzliche Sronie enthalt. : 


BY. 96. Sévea “Agews roavuata xai govor. xai Apyi- 
hoyog Seivee dvopevtow Advyoa yapilouevos. Schol. 


B. 102. *Adizwes fcheint aus dem 114ten Verſe herüberge— 
fegt yu feim: dagegen die in den Scholien enthaltene Schreibung 
aixos wũrde wobl ſchwerlich jemand erfunden haben, wenn fie 
nicht urſprünglich liberliefert gewefen ware. 


V. 112. Suidas citirt bie Worte ohne Seay waides, wo- 
durd veranlapt Weiske watdes ausgelafien bat, unbefiimmert um 
das Metrum. Für “Eoewdes haben wir fodann nad dem Laur. 
A ’Egwis geidrieben, was aud obne die Beiftimmung irgend 
einer Hdſchr. geichehen mute, weil der Rhythmus es fordert 
und weil bie Sufammengiehung bei dieſem Worte durd alle Gaz 
jus gewöhnlich itt: fiebe unjere Noten yu Eurip. Med. 1221. 
Troj. 452. Phon. 1253. Iphig. Taur. 919. 


B. 113. 114. Weil eine Sylbe in diefen Berien nicht 
tect paſſen will, erflart man ben einen derielben fiir unadt, 
ohngeachtet das Gleichmaß ter Gruppen ibn nicht enthebren 
fann, und erfindet aud einen Grumd qu ſeiner Berwerfung, 
nimlich dag die Furien den Chebrucd nicht yu firafen haben; 
wabrend man dagegen anderwarts Verſe, welche Dem Sinne und 
dem Zuſammenhang wideritreben, feitjubalten pflegt, wenn nur 
die Svlben harmopiren. Der biefige Febler, nämlich taf ooare 
bor xaé nidt ogar’ geichrieben werden fonnte, war einfad Das 
durdh yu beilen, dap man annabm, tas die Anfange der beiden 
Perle as und xaé mit einanter verwedielt worden feien (und 
nichts it Haufiger als dieſe Verwechſelung, weil der Anfangs- 
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buchſtabe oft verblichen war), und daß diefe Verwechſelung die 
gegenfeitige Vertauſchung der beiden Verſe felbft nach ſich gezo— 
en hatte. Der Serupel aber, daß die Furien nichts mit der 
ache des Ehehruchs qu thun haben, beruht auf gar nits: 
denn fie rächen die Verletzung aller Pietitspflichten, 3. B. felbft 
die Auflehnung des jiingeren Bruders gegen den alteren (fiebe 
Ilias o, 204.), und die Pietdtspflicdhten waren hier fowohl von 
der Gattin gegen den Gatten als aud) von dem Vettern (Aegifth) 
gegen den Vettern und fein Eheweib verlegt worden. Ueber vz0- 
xietoutvous bemerfen wir, daß ed allerdings activ gu nehmen 
fei, ,,eimer der ſich etwas ſtiehlt.“ 


V. 122. raxew oivwyay wire nidt analog mit taxes 
daxova, darum weil die Thrinen: fliiffig find, das Ach- und 
Webjdreien aber nicht. Uebrigens hat wohl aud niemand je 
tyxew daxova gefagt. tyxew heift fdmelgen, ſchwinden 
maden, vergehren, und in diefem Sinne wird Puuds, 
xapdiav, wuyny, Brotay rtiyxew gefagt, eben fo aud) mit dem 
Medium wynvy cyjxecPor. GEtwas dem taxew oiuwyay Analoz 
ged finde ic) nirgené gefagt, und weif dieſes nicht anders ju 
deuten als nad) der Analogie von ydovyvy megeyogevew (Gurip. 
Phin. 311.) eine Freude Herumtangen, 0.h. vor Freude 
herumtanzen, alfo cin Ah und Beh hinfdhmelzen, 
0.6. in Ad und Weh hinſchmelzen. Indeß tit — 
intranfitiv, taxewv aber tranſitiv. Sd) glaube daher, dap xAacers 
gu fcreiben fei. Daf fodann der Accufativ "Ayauéuvova von 
dieſer Redensart in der Art abhangig gemacht fei, alg ware fie 
Ging mit oivwles, ift von andern bereits bemerft worden. 


7 
V. 129. oda, pyoiv, & moattw zai ov havGaver we Orv 
c ' ‘ ine t o ' 
vig tO déov 20, 7 Oda OTL mov Ev¥OEITE, Wa OVVAaNTY 
1 ToOxerpivw (yxEet — mapauvGvov)* duevoy dé TO 700- 


tov. Alſo der Scholiaft, welchem wir vollig recht geben müſſen. 


V. 133. Das Wort advery, weldes Euripides Hfter gebraudt 
hat (Hippol. 1157. Oreft. 265. Kykl. 433. und von der verliebten 
Sthenebod: tovadt’ calves, yvouPetoduevos 3° Fows padiov 
mvéler), mit a&iaoFar verwandt, bezeichnet unſtätes Schwärmen, 
Hangen und Bangen, bas Auferfichfein im Schmerz oder in 
Luft. Ob advew mit dem Afper gu ſchreiben fei, mag man 
weifeln (obwohl Didymos bei Suidas ſich fiir den Lents ent: 
** hat unter jeder Bedingung: ſiehe G. Wolf de Sophoel. 
schol, laurr. p. 15): daf aber zwiſchen die afpirirte Form und 
bie andere ein Unterfchied der Bedeutung yu fegen fei, darf einem 
nicht cinfallen. 
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BY. 137. Die feltfamen Warter, welder Hermann hie und 
da von Lerifographen geholt oder auch felbjt erfunden und dem 
Curipides ſowohl als Gophofles aufgedrungen ‘hat, find in der 
Regel ſehr ungliclid. Heſych nun hat in der Stelle, aus wels 
cher Hermann fein avravs genommen hat, nicht avcass, fondern 
avtnoe, zufolge der Hdidhrr., wberliefert. Uebrigens würde Ddie- 
fer Bearit (vor einen hintreten oder vor ihm niederfinfen gum 
leben) hier nicht einmal paffen. Denn wen foll denn Gleftra . 
hier angefleht haben? Mur von Gebeten gu den Gottern fann 
die Mede fein. Man vergleiche die analuge Stelle Gurip. Cleft, 
194—198., welche nur infofern von der hiefigen verfdieden tft, 
Daf bie Gebete den Thränen, als beffer und wirffamer, 
entgegengeſetzt werden. 


V. 145. Bon der Dehnung des Y in der unbetonten En— 
dung ve führt man zwei Veifpiele an: Curip. Herakl. 5. otrayvs 
EBiaotey und Meleagers Fragm. yévvy éaadd’ “Ayxatos ot dé 
Ocotiov. Dagegen Curip. El. 1214 (1198) ift yéowy nach 
Den Hdſchrr. zu ſchreiben. Hier in unferer Stelle möchte die 
Dehnung lediglic) der Rachahmung des epifden Rhythmus zuzu— 
ſchreiben fein. 


V. 146. Der Sdhol. citirt Od. T, 518 wund einen Vers 
ber Sappho Joos ayyelos, inegoguvos anduv. Aud) die Worte 
ot 0° tywyt vinw Geov erflart derſelbe richtig: é tii tov 
Gedy weoilo oe, : | 


V. 154. AWlfo vier Tichter giebt Sophofles dem Agamem- 
non ftatt gweier: Denn cine ift qeopfert worden, und wer fontt 
wohl als Sphigenia, die er fomit von der Sphianaffa fcheidet? 
Gr folgt Darin, wie der Scholiaſt beridhtet, dem Verfaſſer der 
Kuga. 


B. 155. Bon ayéwy bemerft der Schol. richtig, dag man 
es als Particip zu nehmen habe. Das folgende SApsos oy deutet 
Wunder alfo: felix aliquando futurus quum eum — excipient, 
Erſtlich können die Worte dies nicht bedeuten, und zweitens 
wire aud diefer Sinn nod) nicht recht paffend. Es iſt ſchlech— 
terdings erforderlid), Daf GABroy gefchrieben und als Prädikat 
qu déketav bezogen werde. Sonſt wiirde Oreft bereits jebo glück— 
id) gepriejen, was dod) nicht angebt. 


B. 165. Yoyeras heipt fommen, und man hat ſchlechter— 
dings nur yon Oreſt an die Schweſter gefendete Botſchaften 


Commentar. 157 


ju verftehen, welche nicht in Erfillung gehen, alfo getaufdt und 
zu nidjte gemadt werden, fo wie die BVerfpredhungen und Hoff- 
nungen durd) den Ausgang betrogen werden. Diefe Deutung 
wird durd) die folgenden Worte beftitigt. Denn woher wiifte 
Gleftra, daß Oreft fid) herzukommen ſehne, wenn er ed nit 
immer melbdete ! 


BY. 173. evpaers entipridt gang und gar unferem hand- 
lid, d. h. habilis, und bezeichnet etwas das fid) macht, fid 
ohne Noth, Gefahr und Schwierigfeit thun läßt. Die Seit ift 
eine Gelegenheits-Macherin, oder vielmehr fie ift felbft cine willige 
Gelegenheit, wenn man den rechten Moment abpaft. 


V. 174. Der Accufativ Koioay ift einem alten Grflarer 
aufgefallen, welcher fdjreibt cyv aiteatexyy Koioay avti xtnt- 
uys, tovttote tHG Kotons: jiehe Stoder Progr. p. 22. Da 
man Koioay nicht als Adjeetiv nehmen fann, fo mufte mit 
Musgrave der Locale Dativ hergeftellt werden, an welchem, wenn 
wie Prapofition erfdien, die Erklärer häufig fid) geftopen 
aber, 


V. 185. Wenn Gleftra die Schaffnerin im Haufe war, fo 
hatte fie bod) wohl feine leeren, Tifche vorzuſetzen, fondern viel- 
mehr fie felbft befam nichts, blieb leer und ungefattigt, während 
die anderen tafelten: vgl. V. 352. cot dé mhovoia toanela 
niofo. Diefe Bedienung der anderen, bei eigenem Muchtern- 
bleiben, wird aud) durch das yon Hermann aus Cufiathius her- 
geitellte dupiotauar gut angedeutet. Ueberhaupt ftellt man weder 
nod) fest man fic) an die Tifche zum Speifien, wenn fie leer 
find. Folglich mufte xeva für xevats hergeftellt werden, 


BY. 188. Das neuerdings von Ellendt in Schutz genom: 
mene coe hat Wolff p. 34 von Neuem widerlegt, zugleich zeigend, 
daß von den alten Erklärern gwar zwei unzweifelhaft coe gelefen 
haben, ein dritter aber (welder ſchreibt ayysdia q megi tow 
vootov tov matods oixtoa éyéveto, svGdS cevaspedivtos), 
wahrſcheinlich nidyt. 

Urbrigens ift unter adda feinedwegs eine Klage des Bolfes 
bei der gre Agamemnons ju verftehen, fondern der Wehruf 
bes Fürſten felbft: denn follte jenes der Fall fein, fo müßte es 
aud ausgedricdt fein. Die Stellte erhalt ihre Deutung aus der 
Rachahmung bes Guripides Cf. 157. xoita é& oixteotata 
Gavatov. ia mot wou muxgas piv medéixews Tomas Oas, TUTE, 
minoas dD éx Tootas ddov. Der Weheruf bei der Mahlzeit 
nad der Rückkehr ift durch ein fv dua dvow und durd anapho- 
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riſche Wiederholung bes Wortes ofxtea (bei Euripides zexeas) 
naddrudsvoller ausgedrückt. 


V. 212, Schol. cots xoatovow ot du? Youdos dei eis 
tavta weoonedacew. Diefer ſcheint ſowohl richtig gelefen gu 
haben (rade) als auch giebt er Die richtige Deutung. Der Aus— 
druck ijt pleonaftifd), wie oben doxevoy caonidoy (fiatt avev 
aozidwy) und wie Antig. $62. cov gudv de motwoOv AD axor- 
tov ovdeis gidwy otevuter.  Befannt ijt ferner, daß rade 
rehaGev jo viel ift wie tovde wiayovacpoy miadev, ingleiden 
wade égicew fiir tovde Eguy épicery. 


V. 214. Wie miflich es fei, anzunehmen, daß die Hdfebre. 
zweimal die Prapofition éy unbefugt beigefiigt haben, hat Her- 
mann — Wolff (Soph. schol Laur. p. 34) macht darauf 
aufmerkſam, daß auch dad zweimalige dewots bei ſogleich darauf— 
folgenden dritten deurois bedenklich fei, und ſagt dann ferner: 
Quibus omnibus medelam affert scholiasta hujus versus: qui 
quum explicet dua tyv vmigBaciy tav DELVaY avayra- 
Couas, mirer ni legerit yrvayxacSnv éy tregdeivors. Scilicet 
postquam vio excidit, librarii év dewots repetiverunt, velut 
aoay in Phil, 1120, od tov ibid. 1095. Da der Schol. beifiigt 
(avayxaloua) xai exixwduvidn twa pbiyyecGar, fo wird 
man verſucht gu glauben, daß jene Umſchreibung erjt den nach: 
folgenden Worten év yao dewots ov oyyjow tavtas dtas gelte. 
Sndeffen beweiſt die unmittelbare Verbindung der Umfchreibung 
“dia tiv Uxiepfaow x.t.d. mit advayxalonar, da der 
Sol. mehr den erften Vers vor Augen hatte; und darum haben 
wit Wolffs auf diefe Seugniffe geftugte Befferung aufzunehmen 
fein Bedenfen getragen. Bn Bezug auf den Gedanfen vgl. man 
unten V. 256. und 300. und 605., wo Gleftra denfelben wie- 
derholt. 


8.219. An dem Snitrumentalis cin braudht man fid 
nicht gu ftofen, und Grflarungen wie 3. B. Martin (Programm 
1832) eine giebt (cujus judicis) find zu gefudt, als daß 
man ifnen beijtimmen fonnte. 


V 225. Wie in aller Welt fonnte man bie Sdreibung 
avagGuos fiir gut erfennen? Welder Vernunft und Gefühl 
befigende Menſch hat nod) je an Zahlung der Thrinen bei ſich 
oder anderen gedacht? Und dod gaben die Scholiaften eine an- 
bere Lesart, Die, wenn fie nicht felbft die ridjtige war, Dod) zur 
Muffindung bes Nichtigen Hingeleiten fonnte, nämlich delvopos: 
benn fo, nicht dvavowos mus, wie bereits Schneider im Lerifon 
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erkannt hat, geſchrieben werden, zufolge ber Grflarung dei 
venoutyn ev avtois xai odnote yweis odvoa THs TUV Ja- 
xovoyv vou7s. Und dieſe Schreibung erwaähnt der cine Scholiaſt 
als Variante, der andere aber berüuͤckſichtigt ſie ganz allein, indem 
et ſchreibt: add? dei dv tO Gonvetv Foonar, wofern er nidt 
gt dads Wichtige vorliegen hatte, nämlich aévaos Wegen der 

edeutung und bes Gebrauches diefes Wortes vgl. Curip. Oreft. 
1305 (1265). Bind. OF 14, 17. Heſych erklärt es durd) diae- 
uns UND aet Daddoy, 


V 243. Auch die Stadt war won dem rehtlofen Tyrannen 
unterdrudt, gefnedstet und mifhandelt worden (fiehe unten 
V. 1462.). arum kommt ber Chor auch in feiner eigenen Wne 
gelegenheit und halt mit der Elektra zuſammen, foweit es die 
Furcht ihm geftattet. 


V. 263. avrodvens ober avropdyrys (eigentlich der TH az 
ter) wird Dderjenige genannt, an weldem man eine an einem 
ber Seinigen begangene Blutſchuld yu rachen hat: val. Eurip. 
Sphig. A. 1081. 


V. 269. Die alten Gefchichtsforfcher wollten wiffen, daß 
Agamemnon am dreizehnten Tage ded Monats Gamelion ermors 
bet worden feiz dads deutet darauf Hin, daß diefer Mord eine 
religidfe Bedeutung hatte und in gewifjen Opfern berückſichtigt 
wurde. Indeſſen handelt es fich hier nicht um einen alljahrlich, 
fondern um einen allmonatlid) wiederfebrenden Tag: denn Kly— 
timneftra brachte Euunva iso. Wahrſcheinlich gründet ſich aud) 
diefe Angabe unſeres Didhters auf eine religidfe Frier, fo we 
aud der Mame dais “Ayaueuvdveros. Curipided (Oreft. 983) 
fpricht auch von einem énxuivupor deinmvoy Ovéorov, welded in 
ber nämlichen Weife gu deuten ijt. 


„V. 300. Ucher die Nothwendigkeit, überall moddy 
dvayxn zu ſchreiben, ſehe man meine Noten zu Eurip. Alk. 
V. 366. und Phin. 1606. 


V. 307. Der Shor fann dod) wohl nidt die Elektra fra 

ike wollen, was ihm felbft genehin fei? Denn das muß et 
elbft am beften wiffen. Darum hat Matthia in der Grammatif 
§. 488. Anmerk. ridtig geurtheilt, daß hier ci für o rc» quidquid 
enommen werden müſſe, und ift darüber unverftindig von 
under getadelt worden. Weil aber ci für o ce quidquid nicht 
ſtehen fann, fo folgt daraus, daß man 6 ce fdreiben, und ent: 
weder Krafis ober (was einerlei ijt) Verflirzung des Diphthonges 
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por dem Bofalantaute annehmen muß: vgl. Gurip. Hel. 1444. 
mon vrowia. Neue fcheint «i ce gu wollen: ,,Inspectis Trach. 
416. Phil, 49 placeat alicui synizesis, cujus exempla collegit 
Matthiae §. 56, Adde Aj. 334, Oed. T. 555. 993. 1140, Ant, 
458, Oed. C. 504, 939. 998, 1155. 1436, Trach, 321.°* 


V. 316. Die Schreibung dreier Hdſchrr. (4. T. Palat.) 
gicay (gvoay) deutet Darauf hin, daß gicay é tavtov na- - 
Teds geſchrieben ftand. 


V. 321. Bei Euripides find diejenigen Berfe, in welden 
ber ſechshälftige Einſchnitt wberliefert ijt, ſämmtlich corrupt. 
Dab Sophokles ſchlechtere Verſe gemacht habe, ift mir nidt 
wahrſcheinlich. Hermann in der Metrik befimpft den Porſon mit 
Ungebiihr. Berfe wie éxei warye ovros ods bv Gonveis cei 
(von weldem Berfe id) indeß gweifle, ob es nicht cos odros 
heifen muß) bilden feine Ausnahme von diefer Megel, indem naz 
türlich bie zwei Verstheile durch keine ftarfere Scheidung von ein- 
ander, alg ein Trimeter bon dem anderen, getrennt waren, fo 
daß ein dem Ginne nad) gum erftensTheile gehöriges Wort dem 
eer nad jum zweiten gehoren fonnte, und umgefebrt, 
. B. add? Ov modes orvyet od trpqjoess vexgov. Mod weniger 
ildet die Glifion eine Ausnahme, indem bekanntlich die Alten den 
Vokal hören liepen, alfo xevretre, wy peidecHe- eyw Erxexoy 
Ilcoay fpradhen. Siehe Elmsley zu Curip Med. B. 214. Daz 
hin gehort aud) der von ifm p. 111 unter anderen aus So— 
phofles Oed. T. angeflibrte Vers (598) ro yao tuytiv adtoio’ 
anayt’ éytavd’ ty. Bgl. unfere Mote gu Bakch. B. 1113. 
Hef. 348. 1101. Gn Soph. Oed. T. 738 ift nicht eingufeben, 
warum der Dichter nicht o Zed, ri Decoas "wot PePovdsevocs 
méov; geſchrieben haben follte. Aud) hier an diefer Stelle konnte 
der Dichter den unangenehmen ‘Mbythmus vermeiden, wenn er 
xoud’-év yoovw ye tode didaySavar Séhers fchrieb. Und ge— 
be pe hat er dieſes Unangenehme, fonft hatte er es viel haufiger 
ulaffen miiffen, alg er den Hdfchrr. zufolge es zugelaffen gu ha— 
en ſcheint. Hat er es aber gefühlt, fo wird er es wobl aud 
vermieden haben. 


V. 327. Dag Elektra die Mutter und den Megifth nicht 
Argere, fann Ghryfothemis auf feinen Fall fagen, und es würde 
im geraden Widerfprud) ftehen mit demjenigen was an vielen 
Orten in diefer Tragodie (3. B. fogleid) VB. 346.) gefagt und 
von der Klytamneftra felbft eingeftanden wird. Wozu hatten 
aud jene fonft es ndthig —5* die Elektra vom Hauſe ſort— 
ſchaffen und einmauern gu wollen? Der Scholiaſt hat nicht ay- 
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poivesry dé wy, fondern anuaivew J” eve gelefen, laut feiner 
Grflarung: té dpedog tH¢ dexasoovyyc, ei tus dia tavtyy Tots 
devvots wegeméon; der Sinn ijt alfo: und nidt, wäh— 
rend id) mir einbilde etwas auszuridten, blog mir ſelbſt Scha— 
ben 3u thun. Ueber diefe Bedeutung von wey — de val. unfere 
Noten zu Gurip. raf. Herafl. V. 87. Sphig. T. 759. älk. 71. 


V. 329. Solger überſetzt: Zwar thuft du gang mit Rechte 
nicht nad meinem Wort, Nein, deine Meinung. Nicht beffer 
at aud) Donner die Stelle verftanden, etwas beſſer Thudidum. 
sHhrylothemis beweift hier nod) etwas größere Behutfamfeit, als 
oben ber Chor (YB. 241.) bewiefen hat, gegentiber dem entſchie—⸗ 
denen Gharafter der Gleftra. 


V. 336. yé beim Smyperatiy fommt vor, aber felten. Ueber 
den Sinn in diefer Verbindung habe id) gu meiner vorigen Aus— 
gabe der Sphig. A. B. 807. gefprocden. Mandmal fann man 
die Partikel aud) als verſetzt betradten, 3. B. unten V. 402. 
ovyyévecdé y? adda viv, welded aud) adda viv ye ovyyévecte 
heifen fonnte. Hier aber an unferer Stelle hat die Partifel 
feinen Ginn. Auferdem getgt aud) der Sinn, daß die Stelle 
verderbt fei. Denn wie fann Wahle dir eines von bets 
den gu fein jemalé fo viel fein als; Geftehe ein eines 
yon beiden gu fein? Und der Scholiaft hat fider nicht 
Elov ye gelefen: fonft wiirde er nicht in feiner Umſchreibung 
weimal den Ausdrud spodoyyooy oder dpodoy7joase gebraucht 
Ease Das ift nun bereits die dritte Stelle (B. 4. u. V. 307.) 
in diefer Tragödie, welche gu dem Zwecke, die Dreiflirze gu ents 
fernen, verderbt worden ijt. Denn mir wenigftens ift es lar, daß 
OMOAOTEI durch Streichung der erften Sylbe in EAOYTE 
verandert worden ift. 


V. 354. „Ich vermuthe tovme wy Adomeiv, daß ichs an 
mir, d. §. an meiner Pflicht und Kindesliebe gegen den Vater 
nidt fehlen laffe, ut mihi non desim* Döderlein. Sh 
glaube, in dem Ucberlieferten liegt bas Namlide, und nod et- 
twas mehr. Gleftra wiirde ſich felbft kränken, wenn fie 
etwas Unwürdiges thate, b. h. den Mördern frohnte, um ein 
beffered Leben gu haben. Gin gutes Bewußtſein zu haben, dunft 
ibr ein viel herrlideres Leben, als an einer reichen Tafel gu 
fyeifen und ſchön gefleidet einherzugeheh mit dem Bewuftfein, 
daß man diefes Glick einer unwirdigen, pflidhtwidrigen Unter- 
twlirfigfeit verdanfe. Bon den Scholiatten hat der eine die Stelle 
eben jo erflart (co yr Aumeivy dud aityy, ei trois qovedioe TOU 
matpos meiSioFar avayracouas): der yorangehende dagegen 
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verfteht unter wy Auwety bas Nidthungern (dies finnte aber 
unmöglich durch @ué und Aureivy ausgedriidt fetn): ein dvitter 
endlich fchretbt (rod) uy Aumeiv cov matéga, und hat vielleidt 
matéon uy Auneiv wovoy geleſen. 


H. 356. Man achte auf dbiefe Senteng: du finnteft die 
Tochter meines herrlichen Bates heifen, heife aber immerhin blogs 
die Tochter der Mutter! Cie zeugt von einem gewiffen Adels- 
Vorurtheile, nach welchem die abeammun yom Bater mehr galt 
alg die von der Mutter. Dieſes Borurtheil dient mit zur Gr: 
Flarung der Thatſache, daß Sophofles die Mutter faft ganz wie 
eine frembde Berfon von den Kindern umbringen läßt. Ucbrigens 
fehe man über dieſe Berechnung der Grave der Pietatspficten 
meine Mote zu Antig. V. 886. 


V. 396. Funvoa heifien die Opfer, weil fie auf die Feuer: 
ftatt (7rvea) getragen werden: Feuerftatt heist aber jede Grab- 
fiatte, darum weil man die Afchenrejte an derfelben Stelle bei— 
gufesen pflegte, wo der Körper verbrannt worden war, 


V. 398. Ucherall wo der Lateiner in Gegenfragen an ge— 
braudt, hat man 7, nicht 7, im Griechifchen zu fchretben. Die 
Vernunft muß hier entichetden, und nicht die Wbfchretber der 
Handſchriften nocd auch ihre Erklärer. 


V. 400. Nullam mutandi caussam esse vidisset Elmslejus, 
si attendisset quid interpunctio conferat ad numeros, ſagt 
Hermann. Ich bekenne, dak id) diefes fo wenig einfehe wie 
Elmsley, übrigens rode auch dem Sinne angemeffener finve, 
und Ddrittené weif, daß cove’ und rod’ auferortentlid) oft ver- 
wechſelt worden find. 


BY. 404. Hermann ſchrieb Aéyers, als welches bedeute si vis 
dicere, Das hieße auf griechifd) ef Aékerg: eb Aéyeeg dDagegen 
ift ziemlich fo viel wie weil du fagft. 


V. 415. Wolff bemerft, daß der Scholiaft hier zwar une 
zweifelhaft cou gelefen habe, daß aber im Gitat zu Ded. C. 477. 
tov geſchrieben fei. Diefe legtere Schreibung würde ebenfalls 
einen’ guien Ginn geben, nämlich den, daß Kiytamneftra nur 
in Gegenwart einer beftimmten Perfon den Traum erzählt habe. 
Behalt man cov bei, fo muß man die Worte azagdvtos — 
tovvao als Appofition durch Kommata einſchließen, nidt aber 
erft hinter mapovros bas Komma feben. cov aber — tevos 
ift beſſer zufolge dem was der Scholiaft bemerft, daß man ben 
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Ausgang bofer Träume dadurd abguwenden glaubte, daß man 
fie bei Lage fund gab und erzahlte: vgl. Gurip. Sphig. T. 42. 


V. 421. Chryfothemis denft fid) bet diefem Traumbilde 
gar nidjts, und bildet fic) nicht cin, dap es etwas derartiges 
bedeute, welded eine Schickſalswendung herbeifiihren fonnte: und 
ba fie nun auf einige Stunden fich entfernen will, und unterdef 
Aegiſth zurückkommen fann, fo will fie ‘nicht unterlafien, vor 
ihrem Abgange nochmals die Schwefter gur Ruhe und Maͤßigung 
qu ermahnen, damit die Drohung nidt ausgefithrt werbde. 


V. 425. xtepionara eigentlid) Beſitze heift dasjenige, 
was man mit der Leiche verbrennt, damit es dem Todten in die 
Unterivelt nachfolge, und ihm dort diene. 


V. 436. Der Scholiaſt erzahlt: Man pflegte das blutige 
Schwert am Kopfe des Ermordeten abzuwiſchen, um damit dte 
Befleckung von fich abguwenden. Ferner: Man fchnitt dem Gr- 
mordeten Naſen, Obren u. f. w. ab und hieng fie ihm (oder 
gar fic) felbft) um die Schultern (uaoyady) an einer Sdnur, 
indem man meinte, thn dadurd yur Mache untüchtig zu machen. 
Gr citirt dabet einen Vers yon Apollonius: &aoypata tépve 
Gavovtos (Argon. 1V, 477). Das namliche, 3. Th. mit den 
namlicen Worten, berichten auch Suidas, Heſych, Photius. 
Das fieht einem etymologifden Mährchen fehr ähnlich. Heſych 
felbft erflart das Wort peoyadwdyvas durch avagrjcPar ex 
tov paocyakov. Das mag eer nocd angehen, dap man näm— 
lid) einen erfchlagenen Feind an den (vielleicht durchbohrten ) 
Sehultern aufhieng, gleichwie Heftor ihn bei den fogenannten 
UAchillesfehnen an jeinen Wagen gebunden fat. 


Y. 442. doxaog fann es nicht heifen, weil Asaae7js (ver: 
mandt mit Asdinuévos, mit Aiw == énvFupia bei Hefych, mit 
Athimptvos = én Sunoy Aeſchyl. VIL. Theb. 361, mit dinca 
= éneSupo im Etym. M. und bei Apollon. 1V, 813) begehr- 
Lich bedeutet, und fo ein Pradifat dod) unmöglich je Dem Haare 
gegeben werden Fann, hier aber vollends gar feinen Ginn haben 
wirde. aiimapys aber ift ebenfalls nichts, fommt nirgends vor, 
und würde aud, wenn es eriftirte, nie etwas andered als nicht 
begehrlic bedeuten fonnen. Es ift eine fehr leichtfinnige 
(um nicht etwas Schlimmeres zu fagen) Annahme, dak Ainaores 
mit Alzragos eigentlid) Eins fei, und eine ganz gefchmadlofe 
pai ap oars ift e6, fettig mit Elebrig und dann wei— 
ter mit begehrlich gufammen ju bringen. Für dads Haar 
papt fein anderes Praͤdikat alg Avwagos und deſſen Negation 
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GAinepos. Das leptere meinen die Scholiaften und Lerifogra- 
phen, indem fie die Interpretation avyuneay geben: eben dabin 
führt aud) die Vergleichung der Parallelitelle bet Euripides El. 
183. oxéywor pov mevagay xouav: val. aud) Oreſt. 211—214. 
Diefelben geben dabei die Schreibung advzapy und daneben’ die 
Pariante Asay: die legtere deuten fie durd) & Fo adrov dAo- 
mapyoouer, als wenn Avageiv flehen, fo geradezu, bedeutete, 
und alg ob es fich’s hier uberhaupt um Flehen handelte, und 
alg ob ein flehliches Haar nidt fon an fic ein Unfinn ware! 
Denn daß man Asnaeys yeio mit Fug fagen fann (f. unten 
BY. 1378.) wird wohl niemand begweifeln: aber das Haar, was 
hat das beim Flehen gu thun? macht es etwa ebenfalls, wie die 
Hand, bittende Geberden? 

Das Refultat diefer Crmagungen ift, daß nidjts übrig bleibt, 
alg dem Sophokles abermals eine Dreiflirze gu geben, indem 
man offenbar tyvde y’ alinagoy teiya deci en und er— 
fennen muß, dap bier bereits gum vierten oder fünften Male 
aus Haß gegen die Dreifiirze der Tert eine BVerderbung erlitten 
hat. Ueber den Gebrauch der Partifel ye in Appofitionen febe 
man unjere Noten zu Gurip. Jon V. 1028. gu Hel. 388. gu 
left. 1198. 


V. 457. Nachdem längſt Scaliger die richtige Befferung 
gemacht hatte, waren die folgenden Kritiker unvermogend, das 
einmal gezeigte Midjtige gu begreifen. Das Ucherlicferte würde 
heifen: Quod justum est non habet rationem quare ego cum 
duobus contendam Das ift oben Weib und unten Fiſch, d. b. 
es beginnt als allgemeine Sentenz, und endet als eine concrete 
Sinneserflarung. Und was nützte oder wozu diente bei fo einem 
Gedanfen der Begriff dvoiv? Würde der Dichter nicht viel 
ridtiger und angemeffener gefagt haben: Ueber eine fo geredt 
erſcheinende Sache zu fireiten wire unverniinftig? anftatt: Was 

exert ift, hat feinen Grund, daß id) mit gweien daritber 
itte ? 

Man mufte nidt Eyes mit Adyow verbinden, fondern Eyes 
fiir fic) faffen in demfenigen Sinne, in welchem 3. B. Euripides 
Diefen MAusdruc gebraucht hat Sphig. A. 477. tay x’ &Maddao- 
Govoay Eyes yao, und yywuas éoopay to déov, d. h. gleidh- 

rope Anmuth (mit der Unfehuld) enthalt das, daß man mit 
ewußtſein die Pflicht thut. Derf. Archil. Fragm. 20. tvparvis 
— tO uy Savew piv otn Eyer, ta 3 GAA’ Eyer. Dev Ge- 
danke aber ift abnlid) bem Worte des Euripides amdovs 6 wiGos 
THs alnGeiag Epv. Was redt und billig ift, das paft nidht 
um GStreite entgegengefepter Anfidten, fondern legt uns die 
aide der Vollziehung auf. Hermann wberfegte non habet ra- 
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tionem quare quis cum duobus contendat,, yernichtete aber ben 
allgemeinen Ausſpruch wiederum durch den Beiſatz i.e. quare 
ego Electrae et vobis cedere nolim. W. Dindvrf ſcheint gefühlt 
zu haben, daß nichts darauf anfomme, ob man über folch eine 
Sache mit einer Perfon oder giweien ſtreite, und daß hier Chryſo— 
themis blos mit der Schwefter, nicht mit dem Shore zugleich gu 
fiteiten habe ; barum tiberfegte er: cur duo inter se contendant 
i. e. de justo nen est cur quis dissentiat, Denfelben Ginn 
iebt aud) bereits der Scholiajt. Dies wiirde aber dvo égiterw 
a müſſen. Uebrigens ftreift diefe Ueberfebung nahe hin an 
das Midhtige, welches mit Scaligers Deutung gewonnen wird. 
dvow doyow éoilew fireiten in zweifachen Meden oder 
Anfidten, in utramque partem disputare. Quod justum 
est non habet controversiam poder contrariam disputationem. 
Sodann muß die Lesart imvomevder aus Stobäus aufgenommen 
werden, umd Ddiefelbe dient der eben gegebenen Grflarung zur 
Beftitiqung. 


V. 468. Hier ift co hinter vaeors durch Verſehen der Ab- 
jdreiber weggelaffen worden, worauf in der Gegenkehr die Me- 
trifer bas Gleichmaß herzuftellen gefudt haben durch Streicung 
bes Wortes Poaoos und ee ber Partifel ror. Die lepte 
Sylbe diefer Seile (welche cin Dochmius ift mit einer Vorſchlag—⸗ 
fylbe, wie V. 151. u. f. w.) wird lang durch die Snterpunction : 
denn bie Scheidung diefes Gliedes yon dem folgenden erfennt 
man aud aus bem Anafoluth wot — xdvovoay. 


V. 469. Ad somnum respicitur, in quo visum est so- 
mnium, fagt Hermann, indem er an Aeſch. Choeph. 619 erinnert 
und Triklins Deutung evooavtayv quiy abweift. Kann denn 
aber ein Schlaf, in weldem man fo unangenehine Traumgeficter 
hat, ſüßathmend genannt werden? 


BY. 477. Die Scholien find alſo zu ſchreiben: ro wodv- 
mass dy UnepPody EOynnev’ ev de tH Wmouvywate xeitas 
mohumovs* — tnei yao, pyow, év tH Ogtoty thy na&oay 
tlnida Eyovor, to mohimauy év inegfody EPyxev, 4 TOddG 
HONG TIRTOVOG 


V. 482. Bon den alten Grflirern fagt einer, man miiffe 
élzig ober Gaooos hinzudenken. Die anderen beiden dagegen 
batten bas Wort Peacos in ihren Urfunden vorgefunden, indem 
der cine, ohne alle weitere Erklärung oder Entſchuldigung, die 
Umſchreibung gebraudt Saeed or toig dgdov x.t.d., der anz 
dere aber außer diefer ridjtigen Schreibung aud) fogar bie ridtige 
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Gmendation giebt, fagend: "yee Gapoos’ to toe ovvdeonos 
napatinowpatixos. Anftatt bierauf zu merfen, fahren neuere 
Grflirer fort zu bebaupten vw’ Zyee fonne heifen ich hoffe oder 
babe Die Zuverficht, fic) berufend auf Plat. Phaed. p. 58 
E wot’ Euory éxeivory magiotacdar, wd sis “Adov 
tovta avev Deiag poigac itvas, oder auf Aeſch. Brom. 534. 
alla wor tod éppévor Als ob zwiſchen diefen Stelfen 
und der vorliegenden irgend eine Achnlicheit ware! Dagegen 
hat Wunder behauptet, dap uw’ Eyes zu ſtreichen und Recioog zu 
befalten fet, und darum zed tovdé tor Deaoos geſchrieben. 
Gr felbjt fublte dabei, daß das Verbum ſchwer vermifit werre, 
Hermann aber bemerfte, daß dann cos überflüſſig waive. 

BY. 484. Mögen gehnmal die Scholien die Schreibung awe- 
yes bejtatigen, jv fonnen wir darum das ungeeignete Wort den— 
nod nicht für richtig balten, und nicht glauben, daß Sophokles 
fo gar ungeſchickt getchrieben habe. Wie fonnen die Uebelthater 
ein Traumbild bei feiner Verwirflidhung tadeln, wenn diefe Ver— 
wirklichung ibnen den Tod bringen mug? Warum follten fie es 
nicht jetzt fogleicd) tadelnéwerth finden? Handelt fichs denn aber 
iberbaupt um Lob oder Tadel, da wo eber Fluch oder Heil yu 
nennen war? Und dann die ungefchicte Stellung guiv aweyéc, 
ohne dap aweyés auf quiw begogen werden dürfte! 

Dies fiiblend hat Bergk (Alterthumsiwifienfdaft 15836. 
Hejt 1. p. 47), die Mothwendigfeit gu emendiren erfannt, und 
aus Heſych awepéc inopinatum aufgenommen. Die Emen— 
bation halte ich fiir richtig, aber fiir falſch die Deutung, welche 
aud) nicht fiir den 3ufammenhang paßt. ,,Chorum vero non 
concepisse bonam spem, fagt er, sed potius timore perculsum 
esse, ipsum illud yazote satis arguit. Diefe Behauytung, 
mein’ ic, bedarf feiner Widerlegung, tenn der Inhalt ves gan- 
en Ghorliedes befundet es, und zweimal ift es ausdrücklich ge- 
Sat, daß der Chor bereits die Zuverficht geſchöpft habe, daß das 
Traumbild nidt bedeutungslos fet, fondern gum Berderben 
Der Mörder ausgehen werde. Und darum fann die Bercutung 
inopinatum hier nicht paffen. 

Hefych wberliefert aber folgende Glofien: awe@pes, agoor- 
totov, Lopoxr7ys Paidon. awepiorv, auehovr. weg es, 
dtdouxev, évtoimer, Aumet, poovtiler, pwetawigesy metame- 
AeioGau. wETAWeQH pEetaPovievoua. xatapéigery tof 
Ore nai to goovtilew ovtws Aéyovow. Ferner wédecv, év- 
tToémey, poovtiiey. wigpas = xvéigac bedeutet die Finſterniß. 
Mit dem Dearie finfter pflegt ber Begriff dict beiſammen 
gu fliegen: mit dem Begriffe dicht wiederum der des Didtens, 
Denfens und Sorgens: vel. avevos. Die andere Form 
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wedew führt zu wedvos — widvog — weyvds, welder Aus- 
druck, wie Dovderlein gezeigt hat, feineswegs Dunne Haare 
bezeidnet. Die hieſige CGtymologie nun würde dem Ther— 
fites einen Kopf voll dichter Haare, einen finttern Wald von 
Haaren verfcaffen. Ferner filhrt fie yu omvdvewy (avevoy, 
OuvEyes, MENNYVOS), OmddeV, zu spissus UND zu oaGey spissare. 
Gs aft alfo hier ein feineswegs gehaltloſes, fondern 
gleichfam Leibhaftiges, wefenhaftes Traumbild gemeint. 


V. 490. Phil. 221 heißt es avin? éx tio movtias Xevons 
xatéovov detgo vavfary otodw. Und darum erflart man fier 
nxataoyyos durch in den Hafen laufen. Das heist es aber 
felbyt in jener Stelle nicht, fondern blog wohin halten, eins 
Fehren. Und zweitens wenn es dad hieße, fo wiirde es Dennod 
hier nicht wohl gu gebraudjen fein: denn die Traumbilder fchijfen 
und reifen nicht, indem man ihrer Erfüllung entgegenfieht, fo 
wenig wie irgend eine andere YVorbedeutung oder Weiffagung. 
Gntweder haben die Abſchreiber fic) verfehen, oder die Metriker 
gebeffert, um größere Uebereinftimmung der Sylben hervorgubrinz 
gen, ober es ift beides gugleid) hier geſchehen: kurz es wird 
woh! xeavPyjoeray hergeftellt werden müſſen. In der Kehr tft 
bie vorleste Sylbe von aixiars fury gu lefen. Wo die Quan: 
titit fang fein mug, wird man wobl thun, dem Guftathius ju 
folgen und aixesa yu ſchreiben. 


BV. 491. Hier in diefem Nachſange Hat Hermann ein gang 
wunderbares Versmaß entdeckt, näͤmlich ein Lendenlahmes 
oder Lendenbridiges (éoysoggwyexdy). Gin folder fophos 
kleiſcher Lendenbruch fteht aber aljo aus: 


Vow vrr-s ; 
Gr befteht namlid) aus einem Jambus, welcher aud ein Spon- 
deus, ein Daftylus und ein Tribradys fein fann, und einem 
Antiſpaſt, deſſen Beftandtheile aber nicht fo gar vielerlei fein 
fonnen oder wollen, wie jener tollgewordene Jambus. Sonſt 
pflegt der Lendenbrud) blogs den Komikern zu belieben, welde mit 
dieſem hinkenden Gange ohngefähr die nämliche Wirfung erreichen 
wie unjere deutſchen Dichter mit dem jerbrodenen Meime (wenn 
fie 3. B. HOH’ und Seez le auf einander reimen). Vermuthlich 
barum, weil dads eine fo gar reizende Schonheit ift, hat Her: 
mann nidt umbin gefonnt, aud) den lieben guten Sophokles mit 
derſelben auszuſtatten, und ihm ſo die Schellenkappe ſtatt des 
Synog liber die Ohren zu ſetzen. Die ganze Annahme aber bes 
ruht einzig auf der falfthen Sehreibung des 498ften Verſes, wo 
nadgeruvia: fiir zadgorlos {don des Sinnes wegen herzuftellen war: 
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andere Berfe hat man fogar abanbdern miiffen, um ihnen ben 
klaſſiſchen Lendenbruch beizubringen. Es find aber diefe Verſe, 
welche Hermann fiir lendenbriidige angefehen hat, einfache Doch— 
mien mit einer unberedhenbaren Borfchlagsfylbe, wie wir fie be- 
reits Hippol. B. 1237 ff. (7. unfere Ausg. p. 128) und ander- 
warts fennen gelernt haben, und wie uns aud) in dieſer Tra- 
gödie felbft hier bereits ſchon wohl ein Dutzend begegnet find, 
und uns fpater nocd mehrere begegnen werden. Daß Sophofles 
yon ben vielen möglichen Formen des Dodmius hier gerade nur 
eine (die Dreikürze gu Anfang und die Lange der vorlegten Sylbe) 
bevorzugt, geſchieht nicht ohne Abſicht; denn nicht alle Formen 
bes Dochmius haben gleide Wirkung. 


V. 494. Ueber die Gefchichte des Myrtilos fiche @urip. 
Oreft. V. 969. mit unferer Note dafelbft. 


V. 498. Wahrſcheinlich in Grinnerung an bie Medensart 
atpdeortoy éxtoifew twa ift hier zeoggetes geſchrieben worden. 
Der Seholiat erflart meogouloy durch mwavtanaow, und dad ift 
allerdings ibe Ginn in jener Medengart. Wenn man aber je 
mand ing Waffer wirft, fo wird man ihn jedenfalls gang hinein 
werfen, wenn anders feine RKorpertheile unter fic) zufammenhan- 
gen. Die Sache war aber dieje. Pelops pate den Myrtilos, 
waͤhrend fie beide am Meeredsgeftade hinfuhren, und derfelbe ne— 
ben ihm auf dem Wagen ftand, ploglid) unten bei den Beinen 
an, und fcbleubderte ifn, ehe er fichd verfah oder am Wagenrande 
ſich anhalten fonnte, fopfliber in die Wellen, wie man einen 
Straud anpadt, wenn man ifn von den Wurzeln ausreifen will. 
Das nun ift woedeerca éxoimrey aber nicht woogoeloy éxpinterr, 
und jenes wird aud) yom Rythmus gefordert. 


V. 515. Gs ift gar nicht eingufehen, warum Sophokles 
nicht, um den Vers rhythmifder yu machen, marzo ods otros 
gefchrieben haben follte, was bereits Erfurdt geſchrieben hat, 
gegen welden aber Hermann etwas yon debilitata vi verborum 
eingewendet hat. 


V. 519. Schol cod, Bar, gyovy tivos yaguw anodsdous 
&Puciacey ; tovto dydot to tivwy, Hyovy amodidorvg. ote 
dé wetoyy, nai ov yenxy mdndurytxy, Hermanns Spitz— 
findigfeit, mittelft welder er Hier wiederum einen feinen Unter- 
fchied entdedtt hat pro qua re? und cujus gratia (tov; yaow 
tivos;), witd hiedurd) trefflid) abgewiefen. Klytämneſtra deutet 
an, daß Agamemnon den Griechen und feinem Bruder zu feinem 
Danke durch feine Wohlthat verpflidjtet war, die er gu vergel- 
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tem gehabt hatte, wohl aber ifr, der Mutter, Rückſichten ſchuldig 
war, bie ihm die Kinder mit Schmerzen geboren hatte. 


V. 524. Gurtpides fennt wberall blog cin Rind des Mees 
nelavs, die Hermione. Sophokles folgt dem Hefivd (iwie der 
Schvliaft anmerft), welder auch emen Sohn des Menelavs, Naz 
mens Nifvfiratos, nennt. Der Scholiaft macht hiebei eine gute 
Bemerkung: ot wavy dei toig movjuaoy éni tov torovtuw 
tvoyieiv, apentvors tov dvayxaotigwy, ante Aapatyoeiy 
éyo7y' tauca dé tote ta FOvea nai yonorma Bu 
tots évtvyyavoudrr. 


QB. 527. Der Sinn verlangt an, nidjt num, ne oder 
utrum. Darum muß aud H, nicht F, geſchrieben werden: und 
jenes bieten auch die Hoſchrr., welches Brun mit Unrecht gee 
andett hat. 

Die Schreibung ded cod. Pal., welder “Asdys hinter tuegov 
ftellt, um den Vers rhythmifcher zu maden, fonnte angenommen 
werden, wenn man hinter twegoy die Partifel ye gerade cine 
fügte. 


V. 541. Was Dindorf anführt zur Rechtfertigung des we, 
nämlich daß man jagt évvézew twa u. ſ. w., hat gar feine 
Analogie mit dem Hiefigen. Wehr Schein Hat dasjenige was 
nad) Seidler zu Gurip. Troj. 123. Wunder Hier anfiibrt, 
nimlid) daß Eurip. Troj. 151. geſchrieben fteht wAayais evxom~ 
noes (mit taftindpigem Füßeſchlag) eFoyor Geovs. Dies ift 
aber analog mit yooeverw Geovs und Ehigosev Beovs (Gur. 
Phon. 232. Iphig. A. 1341.). Aber auperdem, wenn ed fich auch 
ſchickte éaoyev Geov podnav zu fagen, folgte daraus nidyt, 
daß eS auch paffend fet eaoyew oe Adyovs gu fagen, Der 
Ginn fordert den dativus commodi, wie Odyſſ. Alt, 339. éra- 
gore xaxic eyozeto Povdys. Es mufte aljo hier wor herge: 
qeftellt werden. Ueber die Rrafis fiehe meine Moten gu Eurip. 
Bath. 811. Phin. 1040, Oreft. 735. El. 951. Sphig. T. 648. 
Hel. 731. und oben unfere Mote zu BW. 305. 


V. 649. Anca wodda mveduara darf man nichts ändern 
wollen: denn nicht blos der Wind, welcher nad Troja führen 
fonnte, fondern aud der yur Heimath geleitende, und uberhaupt 
jeder Wind fehlte, fo daB gar keine Grldfung war, und man 
ewig in Mulis figen bleiben mufte. Was Ubrigens Hermann 
von vielerfei Winden fagt, welde gewöhnlich am Euripos ju 
ween pflegten, iſt Mißverſtändniß: die Alten ſprechen blog von 
wechſelnder Stromung des Meeres. 

Sophokles. I. 15 
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V. 552. ,,JJailwy corruptum est: neque tamen, quid 
scripserit poeta, adhuc reperire mihi licuit, IIlud non dubium 
videtur, quin istiusmodi verbum positum fuerit, quod signifi- 
cationem oberrandi habuerit.“© Wunder. Dieſes Verbum, 
mein’ ich, war fo gar ſchwer nidt zu finden. adacwr würde 
den Seiden nach näher liegen: von diefem aber wifjen wir nicht, 
dap ed je-intranfitiy gebraucht worden fei, wahrend wziave von 
Sophokles felbft alſo gebraucht werden ift, Oed. Gol. 317. 
Indeß fcheint Hefyd) den intranfitiven Gebrauch aud) ded erfteren 
gu verblirgen: aidiova,, wiaviar, dranagtavoves tay 
— opadiovo Wir haben das Sichere vorziehen 
wollen. 

Abſichtslos im heiligen Haine ſchweiſend fdeudte Agamem- 
non einen vielendigen Hirſch auf: dann wollte er die Gelegen- 
beit nicht unbenutzt laſſen und erlegte ibn. 


BY. 566. vay mit dem Sndicativ heift ob nidt: vgl. Gur. 
HPhdn. 92. Son 1510. Mit dem Conjunctiv heift es daß nur 
ja nicht. Daß der letztere Sinn hier paffender fei, it leicht 
einzuſehen. 


V. 592. Ueber die Nothwendigkeit, ordozadyor zu ſchreiben, 
ſehe man meine Mote gu Eurip. Med. V. 508. p. 139. 


V. 611. Geacos dicit peenam temeritatis, jagt 
W. Dindor], und fo ſcheinen Me übrigen Herausgeber ebenfalls 
gedadt gu baben. So obngefabr fonnte man den Morder und 
ben Galgen (Tenn Der it ja Die Strafe tes Morders) mit eim- 
ander vertauſchen, und anftatt zu fagen, es fei einer dem Galgen 
entronnen, jagen, er fet dem order entronnen. Allerdings ſagt 
Soph. Ant. 924. dvociZeavy xtyoaoGas, und Gur. Med. 211. 
patuaiay xtyoaoPas in tem Sinne den Borwurf der Un— 
—— ter Gleichgültigkeit auf ſich laden. Und aud wir 
fagen eee „wenn ic eine Unordnungen nidt geftatten will, 
tann bin id berrſchſüchtig.“ Aber zwiſchen dieſem und jenem 
it Dod ein groper Unterſchied. 

Die Verderbung wt in doppelter Weiſe vor fidh gegangen : 
eritlih durch Vorſezung der Partifeln add’ od vor za, was in 
dieſetr Tragoͤdie nec einmal yur Ungeit geſcheben wt, nimlid 
B. 1207.: yweitens durch Einſchiebung tes Wortes draccav 
fur bas Svnonvmum déczwowvar, ingleichen durch Berwechſelung 
dieſes mit creergy und Ausſtoßung des letzteren. 


BS. 622. Es ut bdier der Voẽgoc “Aywe’s gemeint, von 
weldem wit yu Gurip. Podn. 618. Jen 189. ral. Oerafl. 675. 


Commentar. 171 


geiprodjen haben. Hier ift derfelbe Eins mit dem Avxozrevos, 
und feine Bildfaule fteht natirlic) auf dem nach ihm benannten 
Marfte vor dem Ronigshaufe. Daf das Wort weooraryesos 
—— iſt, indem es praters ben vor den Thiiren ftehenden 
und den Borfteher ober Beichiiger begeichnet, verfteht ſich von 
felbft: denn wozu fttinde der Gott vor den Haufern, als zu tem 
Swede ihrer Beſchützung? aber eben darum braucht man nicht 
jwifden bem mgootatresos und bem ayuced¢ einen Unterfdied 
anzunehmen. 


BY. 628. xai, meint Wunder, fei auf cade’, nicht auf yä 
zu begichen. Reineswegs! Dergleichen Falle find, wie ich in 
der Partifellehre gegeigt habe, fo gu deuten, daß im anderen 
Gage cin paralleled xad gedacht wird: cde zai axove, tide 
yao éyo zai podow. Das namlich geſchieht allerdings häufig, 
Dag xaé durch cin dazwiſchenſtehendes fleines Wortchen (eine 
Partifel wie yae oder ein PBronomen) von ſeinem Worte getrennt 
wird: aber daß Ddaffelbe jemals auf ein vorangehendes Wort 
bezogen werbde, ift unmöglich: vgl. unſere Note yu Antig. 757. 


V. 630. deocds fann nidt dDoppelfinnig ambiguus 
bedeuten. Denn etwas anderes tft dezdove duplex, yon welchem 
Rhunken zu Timdus p. 86 fpricht. Und auch diefes Heift nicht 
eigentlich doppelfinnig, fondern gwifad) in ber Art, daß man 
entweder anders ſcheint alg man tt, oder bald fo, bald anders 
ift. Zweitens fann aud das oben erzählte Traumbild nidt ein 
doppeltes genannt werden. Alfo bleibt nichts wbrig, als anzu— 
nehmen, daf Klytämneſtra aufer diefem Traume nod) einen zwei⸗ 
ten gefehen habe, der uns nicht mitgetheilt worden fet. 


V. 631. Wenn der Traum, als Erſcheinung (2égyvev) 
gut (2020s) gewefen ware, fo wiirde Klyt. feine Angft darum 
babert und nicht Hier opfern. Um die Bedeutung handelt 
fidys, und dieſe fann nicht durch wépyvev, wohl aber durch zé- 
guxev ausgedriicdt werden. Beide Ausdriicke find oft mit einan- 
der verivechfelt worden. Der Sehol. giebt zugleich die richtige 
Schreibung und die Deutung diefes Wortes, letztere in den 
Morten drociv dveiowy, F dunliv éyovtwy pvovy. 


YB. 667. modoyyue bezeichnet keineswegs jemals die Zierde, 
fondern dads Aushängeſchild, das Banner, gleidfam das Symbol. 
Sw nennt 3. B. Hervdot Milet Joving modoyyuna, indem, wer 
an Sonien dachte, Milet fich vorſtellen mußte, und man Milet 
anſtatt Sonien zu nennen pflegte. Wer an das Griechenvolf 
bachte, dem mußten die berühmten Wettipiele cinfallen, in denen 
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diefes Volk feine Ginheit befannte: fie waren aud) gleidjfam das 
Banner, unter welcyem die Stämme fic) verfammelten. 


V. 671. Musgraves trefflide Emendation wird von meh— 
reren abgelehnt, welche uns gumuthen, zu glauben, dap dad 
Yeberlieferte heifen fonne: ita Orestem cursum peregisse, ut se 
dignum fuerit, oder fo etwas Aehnliches. Unter diefer, der 
Durchmeſſung der Mennbahn angemeffenen, Natur verfteht nam- 
lid) Here Wunder die große Statur des jungen Helden, als 
deſſen Gefchwindigfeit eben fo groß gewefen fet wie feine Kör— 
pergeftalt. Und fold) eine Logif traut man dem grofen Dichter 
Sophofles gu! Wo hat man je gehört, daß die Lingften und 
die größten Menſchen am beften laufen fonnen? Sn diejer Er- 
Hairung ijt aber der Scholiaft vorausgegangen, und derſelbe bietet 
nod eine zweite eben fo ſinnreiche CErflirung dar: nämlich die 
Bahn war 20 Stadien fang, und Oreftes 20 Sabre alt: alfo 
war die Bahnlinge der Matur des Orefteds gleich. Ellendt dae 
gegen (lex. Soph Hl. p. 934) überſetzt pedum pernicitati et 
cursus celeritati convenientem reddere (i, e, assequi!) metam, 
Das ift eine nod) hübſchere Logik, als die bisherigen. Wer das 
Biel der Gefchwindigkeit des Läufers anpafien will, der wird für 
den rafchen Laufer ein. weiteres, für Den Langfamen ein kürzeres 
Riel ſtecken; aber nimmermehr fonnte „das Ziel der Geſchwindig— 
feit anpafien” fo viel fein als das Biel durch Geſchwindigkeit 
erreichen. 

Musgraves Beſſerung gewährt den einfachen und angemeſ— 
ſenen Ginn, daß der Laufer wieder da angelangt fet wo er aus— 
gelaufen war. Inwiefern Herr Ellendt diefen Cinn contortum 
und obscurum nennen fonnte, mag er felbft verantworten. Wenn 
dagjenige, was eben Ausgang war, nun zum Biele und Ende 
bes Laufes geworden ijt, fo find Ausgang und Ende Cins 
gerorden, Was ift hier dunfel oder vericroben yu nennen? 
Joovy fann man in der Bedeutung gleichmaden over auch 
in der Bedeutung vereinigen, mengen conserere faffen: 
in der letzteren fcheint das Wort von Hefivd (Schild Herafl. 263) 
gebraucht: gv 0° dvuyac yeigas te Goaoceiac tovoarvto. Euri⸗ 
pides pfleqt in diefem Sinne ovrvamtery gu gebrauden, und 
würde vielleidit gefagt haben tH apéoe ta téguata ovvawas. 
dodum aus Suidas aufyunehmen, ift nicht räthlich, da dodo 
auch die Bahn bezeichnet, und diefer Begriff hier nidt wohl 
entbehrt werden fann. 


V. 676. Die Verderbung diefes Verfes gieng auf fehr naz 
türlichem Wege vor fid. Die Grflirer wuften, daß es der 
Wettfimpfe, welche am erften Tage auf der Mennbahn geleiftet 
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wurden, fünfe gab, nämlich, wie der Scholiaft berichtet (der 
darum nicht eben aud) das Faltche gelefen haben mus) adua, 
dioxov, azxovta, doduov, madyy. Was war alfo nattirlicher, 
als dag fie den Kunjtausdrud, mit welchem diefe flinfe gufame 
men bezeichnet wurden, darüberſchrieben oder auch hereinfegten ? 
Dap der Ausdruct dem Sinne eben fo wenig wie dem Rinthmus 
papt, was kümmert das den Grflirer, der das Wort überſchreibt, 
oder den Abfehreiber, der es dem achten Ausdrucke unterfchiebt ? 
Denn wenn Sophofles felbft dicfen Ausdruck hatte gebrauchen 
wollen, fo durfte er nicht cowr dgouwy daguiegen, fondern ta 
nivattia navta dooumy ſchreiben. 

Mun follte man gwar erwarten, daß es hieße dow adda 
dgowou (oder deduwyv) eioexnovtay quotquot arbitri certamina 
proposuerunt stadii, horum omnium’ victoriam  reportavit, 
Man mus aber wiffer, daß ſämmtliche Wettkämpe in inane 
und deouexe eingetheilt wurden (7. Xenoph. Hell. VI, 4, 29. 
nai Thy wév inmodoouiay Fd eéerornxtoay xai ta JQO- 
pexe TOU mevtaFion, welche Stelle Dindorf citirt), und 
die Lepteren (oder Dad wévtaddov) aud) dgopnore xat thorny 
— werden fonnten. Ware das nicht, fo würde wohl 
chwerlid) das Wort doduos fo oft fiir dyov gebraucht werden. 
Als ſchmückendes Veiwort ijt fodann diacvdoe gu dodpoe gefept, 
weil die Bahn ein Doppellauf war, wie der römiſche Circus, 
oder in zwei parallelen und mit einander verbundenen Schenkeln 
(xaAa genannt) beftand: fiehe unjere Mote yu Eurip. Med. 
V. 1142., und val. Aeſch. Agam. 344. xauwor deavlov Garegov 
xwdov madeyv. Eurip. raf. Herafl. 1071. 

Geſtrichen darf der Bers in keinem Fall werden, weil sows 
— tovroy eines Nomens in ihrer Mitte nidjt entbehren koͤnnen. 


V. 682. Daf ay gweimal hinter einander zwecklos ſtehen 
fonne, Hat man fich weiß machen laſſen: indeffen zeigen fich die 
Stellen, wie wit bei Curipides an- mehreren Orten nachgewieſen 
haben, bet genauerer Priifung als corrupt. Der Gebrauch der 
Partifel aoa ift gewohnlid) in Sentenzen, welche eine aus der 
erzãhlten Begebenheit abgeleitete Erfahrung ausſprechen oder 
eine Wahrheit, welche eben durch das Greignif eingeſchärft oder 
vergegenwartigt worden ift, und an die man zuvor wenigftens 
nicht gedacht hatte. — Bei dem Particiy ioyvww fonnte der Are 
tifel ſtehen: daß er jedoch nicht unentbebrlid) fei, fann man 
aus den von Matthid gr. Gr. §. 271. Anmerf. gefammelten 
Beifpielen entnehmen. 


BY. 693. déxarov dxrinodv syov heift die Bahl der Zehne 
vollmachend: vgl. Eurip. Phon. 1091. éxarov éyidvars aonid’ 
: * 
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éxtAnootvy yoagy — atyrua ein tie Zahl 100 voll maz 
thentes oder gerade 100 Schlangen enthaltendes 
Wappen. Dreſt. 54 Acutva Navidiecov éxndgodv wiary in 
ten Hafen, als Schluß und Erfillung der See— 
fabrt, ecingelaufen: fiehe dafelbft meine Grflarung p. 178, 


V. 695. Wunter hat xdgoovs geichrieben, und will dabei, 
taf adrovs yon xatéoryoay abbange, indem xAgeors Enrqiav nos 
fiir xAjoous aqlartes gelagt fet. Dian wird alto fagen uniter, dag 
wlroovs Enniav xai xattotnoayv cin tv dice dvoiw bilten, und 
rarum wie ein eingiges Verbum conſtruirt jeien. Doderlem dagegen 
fchreibt: ,,xAgoou Exniay ift richtig: der Cag iit ald dea ué- 
cov zu erfliven, ftatt of avrovs Poapeis xdsjoouw, ajiartes 
ainoous, xatéornocy, ‘* 


B. 698. a ift hier als durch Tmefis von geeoroHy gee 
trent zu betrachten, wie aud) Antig. 420, und unten hier 
8. 734. : 


— 8. 700. Daß die Annabme von der Weglaffung tes Augs 
ments in Erzählungen irrig fet, haben wit yu Cur. Bakch. 1054. 
und 758. gefeben. 


B. 701. Adil, imdem er mit einem vierfpannigqen Magen 
ven Wettlauf Halt in Ruüͤſtung (Gurip. Iphig. A. 215), läuft, 
bereits Dev —— Bahn und dem Ziele nah, parallel der 
Radnabe und dem Wagenſtuhle. Dieſe Wettfahrer bier ſtreben 
je einer des anderen Radnabe, und dann, wenn ſie ſo weit find, 
aud bie Pferdenüſtern zu überholen. Gs tt alſo feineswegs 
richtig, wenn ter Scholiaſt fagt zroac, a0 méQoUS TO Gov 
roua. 


V. 704. ,,ioéPaldby se. agedv, was aus Foortory zu 
entlebnen iſt.“ Doderlein, 


V. 705—708. Den Commentar yu dieſer Beſchreibung dew 
Herumfabrens um den Bielftem geben die Berie der lias w, 
334—342, welche Sopbofles offenbar auch vor Augen gebabt hat. 


B. 710 Ff. Die durchgegangenen Pferde rannten gerade an 
raicher alg die anderen, deren Lenker dvds immer eme kluge 
Mäßigung oes Laufes ftattfinden ließen. Alſo waren fie bald 
um etnen Umlauf ten übrigen voraus und kamen tenfelben in 
ten Rücken. Dies deutet ter Dichter an durd ten (ſonſt un— 
migen) Beiſatz: Sie vollenteten bereits ten fechsten und ſieben—⸗ 


Commentar. 175 


ten (naͤher dem fiebenten) Umlauf. So gefdah es natiirlic, 
tag fle den zurückgebliebenen Wagen in den Rücken famen und 
fodann die finnlos fortrennenden Pferde mit den Stirnen an 
cinen der Wagen anrannten, und diefen über den Haufen warfen. 
Auf ver Rückkehr (vzoorgogy) fagt der Dichter, nist auf 
ter Umkehr (érsotg0g7), und bezeichnet damit den Vorgang 
teutlid) genug. Weil nun bei dem Wetteifer immer ein Wagen 
hart neben und vor dem anderen fubr, fo ſtürzte der angerannte 
Magen den nächſten, und diejer wiederum den nachften um, und 
wurde das Unglück allgemein. Mur zwei Lenfer entgiengen dies 
jem Verderben, der Athenijche, welcher zeitig genug aus dem 
Strutel fic) herausrettete, und Oreftes, welder mit Abſicht gue 
rudgeblieben war. . 


V. 712. Sophokles flindigt eben fo ftaré auf Mechnung der 
Unwiſſenheit feiner Zufdauer, wie Curipides es gu thun pflegt. 
Denn nicht blos gal es damals nod keine Olympiſchen Spiele, 
es war aud) Barka in Afrika nod nicht einmal gegriindet. 


B. 714 ,xnavinexte muß xav Enorce heifen und fiel 
aud wohl” Doderlein. 


V. 716. Der Atheniſche Wagenlenfer, welcher, obgleic er 
im Loofe nur der neunte gewefen war, dennoch bereits Manchem 
ten Mang abgelaufen hatte, vermied das Unglück, welchem vie 
Uebrigen erlagen, durch Geſchick und Geiftesgegenwart: er lenfte 
feinen Wagen aus dem Strudel hinaus, und fies dann dieſen 
Strutel rubiq an fic) vortiberbraufen (cin Beweis von Cer 
Breite der Bahn), inkem er ftehen blich (beilegte, fagt ter 
Dichter, mit einem yon der Schifffahrt entlebnten Bilde). Dann 
rannte er wiederum unyeriveilt vorwarts. Oreftes hatte dieſe Ge- 
fahr gar nicht gu beſtehen nod) zu vermeiden gehabt: tenn er 
war ftets der hinterfte geblicben, nicht eben wegen der Untüchtig— 
Feit feiner Roffe, fondern aus Klugheit, intem er ihre Kraft auf 
tie Letzte auffparen wollte. (Paſſend vergleicht hier Wunder 
Gicero Acad, Prior. I, 29, 94.) So war ihm aud die Moͤg— 
lichfeit geblieben, immer bart um den Qielftein herumzulenfen, 
tamit er ten mindeit weiten Maum yu durchrennen hatte. Best 
aber, als er den Athener allein nocd übrig fah, ber ihm den 
Preis ftreitig maden fonnte (tenn die übrigen waren gejdheitert) 
und obnebin ſchon bie meiften von den 12 Munden vollendet 
waren, jetzt fyornte er feine bisher geſchonten Roſſe zur möglich— 
ften Rraftanjtrengung, um dem Athener zuvorzukommen u. : w. 
Daß Sophokles auch hier wiederum den Homer nachgeahmt hat, 
bemerfte Hermann: vgl. Il. w, 322—325. 
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Wir nahmen mit Dindvrf die Schreibung ows d° dea aus 
La, pr. und F. auf, und beziehen povoy vey auf den Athener, wel- 
der natürlich nicht ty lange gewartet hatte, bis Oreftes ibn überholt 
hatte: aber jept ftrebte Oreſtes ihn, den Athener, zu überholen, 
welded aud) jo weit gelang, daß bald feine, bald des Atheners 
Mofile um die Kopfe voran waren. 


V. 728. Topfer (Programm, Luckau 1831) bemerft, daß 
wenn Orefies dem linfen Pferd den Zügel hatte laſſen wollen, 
bie Runde rechtshin gemacht worden ware, wahrent fie ded bez 
kanntlich links bin gieng bet allen Wettfabrten. Gr vermuthet 
baher, daß ravvor furdvoy anziehend zu fchreiben fei. Dieſe 
Wortform ijt weder von Sophokles, nod) von Curipides je ge- 
braucht worden: man müßte daber reivoy ſchreiben; und ya 
ceivery jagt Homer Sl. V, 262. 322., wie audy xatareivesw dzticow 
Sl. I, 261. 311. Gegen dvoy ijt nod) das yu fagen, daß nie- 
mand je Avesy Friav flit yalavy anivar, évdedovar gejagt hat, 
indem dads Wort nit lüpfen, fondern löſen beveutet, ferner 
daß viel paffenter die Angiehung desjenigen Pferdes, welches zu— 
nichjt tem Bieliteine fief, erwabnt wird, da wo das qu harte 
Andringen an denſelben getchildert werden foll, als das Freiz 
laſſen desjenigen Pferdes, welded auf der auperen Seite Lief. 


8.743, Der Scholiaft nahm avriatwoes an (alfo fiir we- 
yiotov ovpatoc derdaiay ozodor gciagt). Indem Hermann ſammt 
Schäfer viele Meinung, wie fich’s gebührte, abwies, wollte er 
Ona omodov, nicht yadxo omodod, vereinigt wiffen, und died 
deutet Wunter als cinen Körper aus Aſche beſtehend. 
Wenn tas aud ein Sinn überhaupt wire, fy wiirte dieſer Sinn 
doch) hier nicht pafien, intem ter Dichter offenbar fagen will: 
als armes Aſchenreſtchen, was eben nod ein Helden— 
leib gewefen ift. Oder meint wohl Semand, daß ein Hel-z 
denleib aus Aſche beftehend Gins mit dieſem eben gefagten 
GSinne fei? Die Mothwendigkeit, fo yu ſchreiben, wie wir ge— 
ſchrieben haben, ift hieraus wohl einleudtend. 


V. 747. roĩc idovow oimeg sidouev ware ſehr ungeſchickt 
ausgedrückt, und würde dennoch nichts weiter fein als quiv roẽc 
idovow, welded nicht einmal dem Sinne angemefien ware. 


V. 755. Ueber ven Gedanfen val. Guripides Phin. 344. 
Iphig. A. 806. Hieße Jewoy ro cixteew Der Muttertrieb ift 
madtig, fo ware das darauf folgente yag wohl in der Ord- 
nung. Da es aber heift Gebaren iff ſchmerzhaft, fo hat 
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yao hinterher feinen Sinn, und mußte Srund’s Befferung an- 
genommen werden, 


V. 767. ,,dvjye d. h. diciyerv (degere) éxoier.”9 Dib: 
berlein. 


V. 771. ,woyys hängt von éxzivovoa ab.” Döderlein. 


V. 782. Daß qnovg av, ed Yravoas gefagt werden fonne, 
bas wiffen allerdings jegt auch bereits die Schiller: ob aber, und 
warum yxoug ay hier paffend fei, hat Hermann, indem er das 
Ueberlieferte gegen Mont in Shug nahm, nicht gegeigt. Für 
ibn trat fodann Wunder cin mit der Behauptung, Klytamnefira 
bediene fic) des Optatiy’s, weil fie dem Boten ſeine Preiswiirdigz 
Feit nicht abfprechen wolle. Als ob ſich's hier um die Preis- 
würdigkeit des Boten Handelte, und nicht vielmehr um den Preis, 
welder die hier gewünſchte Stummmachung der Eleftra verdienen 
wiirde! Derfelbe gefteht übrigens, daß man lateiniſch nicht fagen 
würde: multis praemiis dignus sis, si hujus loquacitatem de- 
levisses, Der Uchergang von cinem Modus gu einem anderen 
ift allemal anakoluthiſch, indem ber Sprechende durch irgend eine 
Erwägung over ein leiſes Gefühl veranlaft wird, von der ent— 
fhieteneren Ausdrucsweife abzuſpringen und gu der befchetdeneren 
lberzugehen, oder umgekehrt. Für diefes Abfpringen muß aber 
eben Darum aud ein erfennbarer Grund vorhanden fein, weldher 
* fehlt. Nebenbei bemerken wir, daß aus Homer keine Bei⸗ 
piele zum Belege gebraucht werden dürfen, weil Homer über— 
haupt den Optativ ſtatt des conditionellen Imperfects zu ſetzen 
pflegt. Nach der Hand hat auch Wunder ſeine Anſicht geändert, 
und tyivde mavoars gebeſſert, im Programm ju Grimma 1843. 


V. 803. Die Befferungsverfuche, die man gemacht hat, wn 
ten Hiatus zu befeitigen, find alle fcblecht abgelaufen mit Cine 
ſchluß ter Conjectur Winders, welcher Yoouas wieder eingefest 
und nur ein y’ demſelben angehängt wiffen wollte. Wir fonnen 
aber auch dieſes ye hier nicht gebrauchen, und ed ift uberhaupt 
nicht eingufehen, warum diefer, durch Cafur und Interpunction 
qemilterte, Hiatus nicht follte ftattfinden dürſen: fiehe unfere 
Noten zu Gurip. GL. 938, Hel. 468. Iphig. W. 1149. 


V. 808 ff. In diefem kommatiſchen Wehfelgefange hat man 
die vereingelten Schmerzensruſe der Gleftra als außer dem Me— 
trum ftehende geſchrieben und behandelt, welches gang und gar 
wider die Sitte der Tragifer ift, während diefe Ausrufungen 
jelbjt fid) dem Rhythmus (dem choriambifchen tm erſten Kehren— 
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paare) ganz deutlich anfdliefen und einfiigen. Man vergleide 
mit diefem Gefange den in Gurip. Alk. 835—858 ſammt unfjerer 
dortigen Mote zu V. $36. 


BY. 810. xpdarew bezeichnet hier dasjenige, was wir ig 
noriren, der Lateiner dissimulare zu nennen pflegt. 

Mie ein guter Troifter thun mug, um Eingang 3u finden, 
* der Chor mit der Elektra erſt ihren Schmerz und Unwillen, 
ehe er es verſucht ſie zu beruhigen durch Erinnerung an die troſt— 
Schickſale Anderer, denen doch nod) Erlöſung gu Theil ge— 
worden fei. 


V. 811. Die Art, in welder die Schmerzensrufe der Elektra 
hervorgebracht werden, begeichnet der Scholiaft: det dé tov vzr0- 
xOLTNY aT TH, Bor avaBhiwar te eis ovgavoy xaé Tas yEIOUG 
AVATELV A. 


V. 816. Wegen éweuPaivw vol. Curip. Hipp. 648. und 
Soph. Aj. 1348. 


V. 820. maupvyos wird von Hermann richtig auf das 
Orakel des Amphiaraos begogen, durch welches deſſen Fortleben 
nach dem Tode befundet werde: f. Cicero Divin. 1, 40. Wie 
Amphiaraos um das goldene Gefchmeide von feiner Gattin Eri— 
phyle verrathen, lebendig vom Erdboden verfdlungen wurde vor 
Theben, und fpater von feinem Sohne Alfmaon, einem zweiten 
Oreite, gericht wurde, ift befannt: fiehe Eurip. Phön. 170. und 
die Cinleitung gu Alkeſtis p. 9. 

Der eherut gev wird vom Chore anders geteutet, als er 
gemeint war, nämlich als jammere Gleftra liber den Amphiaraos. 
Darum fihrt der Chor fort: „Ja gewiß, webhe! ganz gewif war 
bas ein verderbliches Weib!“ Da unterbridt wiederum Elektra 
die Worte des Chores mit der Vemerfung: ,,Sie wurde erfchlaz 
gen!“ anzudeuten, daß diefer Fall keine Mehnlichfeit mit dem 
ihrigen habe, indem ja jebt nicht die Kiytamneftra, fondern 
Oreites yom Tode getroffen fei. 

your ijt eben jo dem Sinne wie dem Metrum angemeſſener, 
als yag. 


V. 828. Die Adjectiva zavoverw mauuryw find vom Scho— 
liaften her mifiverftanden worden, als bedeute jened undique 
coacervatus und dieſes longinquos, perpetuus. ovetoc wird 
von einem Meere gefagt, deffen Waffer abweehfelnd eingeſchlürft 
und zurückgeſpieen wird, und davon Hat auch die Sandbanf 
Zveres bei Afrifa ihren Namen. waduynvos ijt mit wavaddyvog 
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uͤberein. Der Bollmond aber fuͤllt ſich und leert fid) wieder im 
ewigen Wechſel. Alſo nennt Gleftra ihr Leid cin allſchlürfendes 
und allgefiilltes, d. h. ein ewig einſchlürfendes und ewig ſich 
wiederum füllendes. 


B. 832. Der Scholiaſt las die Worte aides dé zroiov 
nicht tm Texte, indem er ſchreibt dia wésov to ri gy; ſ. Wolff 
pag. 3d. 


BY. 835. Suidas yadagyois, toi Aevxdmoa, F tais ta- 
yeiass* tas yadas dé avti Omlwy etme. 


V. 842. Wegen der Partifel cov fiche meine Partifellehre 
2h. UI. p. 347. Dtefelbe past außerordentlich gut zu dem leiden: 
ſchaftlichen ag a Weſen, mit weldem Chryfothemis ge: 
laufen fommt. uf man fie uberfepen, fo muß man fagen: 
Bor lauter Freude. 


V. 853. Dindorf's unglückliche Menderung va, weldes fo 
viel wie vdes fein foll, hat Wunder’s Veifall gefunden. Soll 
tenn aber hier Denfe dir ihn als anwefend paffender fein 
alg Sch melde dir Das was ift, jenen als anwefend? 
Denn das ift der Sinn des Particips und feine Unterfdeitung 
vom Snfinitiv: gl. Eurip. Phön. 387. 08d 6 yodvos avtas 
duoagno ovoas xevag enthullt fie (die —— in 
ihrer Nichtigkeit, und ſiehe meine Gramm. 8. 1041. beſ. 
die Anmerkungen. 


V. 859. Schol. avri tod wagaxdmrers tas goivas ws 
éy zveeto. Dieſes Fieber wird unheilbar genannt, weil Chry- 
jothemis fid) durd) feine Cinwendung yon ihrem Wahne ab- 
bringen (apt. | 


V. S71. Ueber diefen Genitiv fiehe meine Caſuslehre p. 33. 


V. 874. Ueber dupe und ſeine Vertauſchung mit ovona 
fiche unjere Noten zu Gurip. Sph. T. $54. Oreft. 1023 und 1059. 


V. 885. ,tlavGavey gang einfady: mec saepe ac libenter 
facit, nec quoties faciebat clam ac sine ostentatione pietatis 
faciebat.“ Doderlein. Das müßte allerdings der Sinn fein 
bei Weglaffung ter Partifel ay, von welder Hermann und Wunder 
ſich eingebildet 3u haben fcheinen, daß fie nach Belieben gefchehen 
fonne, und die Beifpiele, welche legterer anführt, find alle cor- 
tupt. Wein id) beſtreite, daß jener yon Doverlein gezeigte Sinn 
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hier ber paffende fei. Chryfothemis fagt: unferer Mutter ift bet 
ihrer befannten Gefinnung eine folche Handlung überhaupt gar 
nicht zuzutrauen, und hatte fie fie etwa heute nach dem ihr ers 
ſchienenen Traume gethan, fo ware dads yon ifr wohl eben fv 
wenig ftill und gebeim gefdehen als die durd) mid) beſtellten 
Grabesſpenden. 


V. 886. Zum Schutz fiir caaitivea führt Wolff p. 122. 
Aeſchyl. Vil Theb. 1022. an. Bch würde lieber glauben, daß 
dort gleichfalls codmeripfrov yu ſchreiben ſei, wenn der Sinn 
des Wortes Grabedehren bezeichnete, was jedod) nicht der Fall 
ift. Derr Wolff beruft ſich ferner auf die Bedeutung des Adz 
jective évtiusoc, Diefes bezeichnet einen éi tow7H befindlichen, 
feiner Biirgerehren nicht verlujtigen Mann. Und in énctincoy 
wie in émtepay liegt der Begriff der Zuerkennung defien, 
was ciner würdig ift. Hier hat wberall die Braypofition emen 
guten Sinn, und folgt alfo aus der Analogie diefer Worter 
feinedivegs, bap man émerimsoy für toy gebrauden fonne. 


BY. 891. ped tH¢ avotiacs! durdaus gu behalten. Wunder 
verbindet den Genitiv mit ézouxteiow. Aber dann ſtünde avoias 
nidt gut vor der Conjunction, da es feine Emphaſis durch ir— 
gend einen Gegenfag hat.“ Döderlein. Dem ſtimme td 
vollkommen bei, und fcheint mir das Ueberlieferte viel angemeſ— 
fener und fraftiger. 


V. 902. Man beachte hier, wie forgfaltig aud) Sophokles 
ben Ginfchnitt in der Mitte zu vermeiden ſuchte, indem er Feines- 
wegs ſchrieb moos tagov wzateos nod) meos nmateds tagoyr 
(welded beided in ein paar Handfehre. enthalten ijt), und lieber 
Die erjte Sylbe des Wortes wereds lang gebrauden mochte, als 
die falſche Cäſur nicht vermeiden. 


V. 919. Die Attraction ſcheint mir hier dem Gebdanfen 
nicht angemefien, fondern blos die Vorſtellung irre flibrend, als 
follte von ciner Anwefenheit yon Freunden gefprocden werden, 
die feine ijt. Die Lesart wagovoiay ſcheint nidt allein geftan- 
den ju haben; denn die Bar. des Sehol. und ded La, fiihrt 
darauf hin, daß aagovoiay pév otofa yae mov oor gidwy; 
ov otitis x. tT. a. gelefen wurde. Diefe Schreibung erflart der 
Scholiaſt cad woGev cov Foovra gidov, indem er die jegt übliche 
blos als BVariante erwaͤhnt. 


V. 929. Es ift ju conjtruiren aot ec tiv” &nidwv pié- 
yaon pevets GaTuyos; indem, wie fo oft, zwei Fragen in einem 
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Satze vereinigt find, und iſt alfo das Fragezeichen in ber Mitte 
bed Verſes gu ſtreichen. Auferdem glaube ich, daß Sophofles 
Cinida gefchrieben habe, gumal die Schweftern überhaupt nur 
eine —— je gehabt hatten, auf die fie hinblicken konnten. 


V. 968. Die Lesart oud' iſt wohl nur aus der Rückbe— 
ziehung auf péy entſtanden, während dieſes wey keineswegs mit 
ox, bane mit den folgenden dé — dé correfpondirt. Bgl. 
oben B. 514, 


V. 976. Den Accufatiw, meint man, habe der Dichter 
darum gu Aveo (dD. i. Avovredet) gefept, weil éxw@edet folgt. 
Aber das ift ja eine werfehrte Weife, dag ein Wort yom ent: 
jernteren, und nidjt vom naberen, angezogen werde. Die von 
Dindorf gefammelten Beifpiele paffen nicht gu Belegen, denn 
3. B. Hed. C. 1330 fann ezooviay feiner Bedeutung gemaf 
aud felbjiftandig den Genitiy regieren. Wie die Schreibung 
quay entitanden fei, erfennt man aus der Grflarung des einen 
Scholiaften ovdéy gmucs éxAvoetar, wie aud) des anderen odder 
anaslacoey tiv xaxwv, wabrend der erite Schol., welder od 
dvovtedct yao quiv fdreibt, wohl aud) quiv gelejen haben wird. 


V. 999. Die bereits von Stephanus gegebene und von 
Grjurdt angenommene richtige Deutung weift Hermann juried, 
weil es Dod) feltfam fei, wenn einer fage, er werde fid) geduldig 
loben laſſen, und giebt dafür folgende Ueberſetzung: Ich werde 
nod) hören miiffen, daß du mich lobſt — und dabei fand er es 
keineswegs feltfam, bag jemand fage, er werbde fein Lob horen 
mliffen. avréyouae heift ich latte mir’s gefallen, bd. h. 
die Sache ift mir ziemlich gleidgiltiq: und daß man Lob yon 
Seiten derer, deren Urtheil man überhaupt verwirft, gleidgiltig 
anhort, ift ja doch cine allbefannte Gache. 


V. 1001. xai heift hier nod, und ift keineswegs auf 
taita zurückzubeziehen, wie Wunder meint: vgl. unfere Note 
oben gu V. 628. und die Partifellehre Th. 1. p. 135. 


V. 1006. Gs ift feineswegs éyPaipoven hinter éxiorw ju 
fuppliren, fo daf der Ginn ware at sane te scias me odisse, 
welded eine viel gu gezwungene Deutung und von Seiten des 
Sophokles eine viel gu ungefchicte Schreibung ware: fondern 
Gleftra fagt: Go muft du dod) wenigftens einfehen, oder fo 
trfenne toc) wenigftens, in welche Schmach du mid) ftiirgeft, d. h. 

Sophoties, 1. 16 
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bu fagft, du haffeft mid) nicht in bem Grate, und dod ift dein 
Handeln von der Art, daß es nicht fchlimmer fein finnte, wenn 
bu mid) haßteſt. Das erfenne, und dann will ich glauben, daß 
du mid nicht haffeft. 


V. 1010. ,,Miserum est bene suadere ac non persuadere.“” 
Doderlein, gegen Wunder. Auch Ellendt im Lerifon giebt 
dieſe Deutung: non assequi expetita, und fie wird unterſtützt 
durd die Paralleljtelle Phil. 95. Povrouas xaxds Jody auag- 
ceiv ucdiov 7 vuxav xaxds. Allein fie angunehmen hindert uns 
die Darauf folgende Antwort der Chryfothemis, welde dann fagen 
würde: , Ganz ridtig, das ift allerdings dein Unglid,“ namlid 
bap du ae deines guten Mathes Feinen Gingang findeft. Geez 
rade das Gegentheil von dem muß diefe Antwort enthalten; 
denn fonft fonnte Elektra nicht eine Verwunderung dariiber yu 
erfennen geben, daß ihr Rath nicht als recht und billig anerfannt 
werde. Darum halte ic) die in meiner Ueberſetzung und bereits 
aud) yom Schol. geqebene Deutung fiir die richtiqe. Elektra be- 
flagt fic) darüber, daß Chryfothemis, ſchöne Medensarten im 
Munde führend, verfehrt handele: Aéyovon dixava xai evrrorny, 
dy adtois auaotavers. Diefen Vorwurf findet man in Streit- 
reden ſehr häufig gebraucht. 


V. 1025. Chryſothemis ſpeiſt fic) mit leeren Hofinungen, 
daß ed unverhofft noch beffer werten fonne, ohne dag fie Hand 
angulegen brauche. Died ift es, mas Elektra OGyecoPar xeva 
nennt. 


V. 1029 ff. Die Voͤgel, von denen man ſagt, daß fie ihre 
alten Meltern warten und pflegen, find die Störche auf den Da- 
chern (dvwGev). Offenbar lobt und billigt hier der Chor (and 
in ihm der Dichter) eingig die Handlungsweife der Eleftra im 
Gegenfake gu der ihrer Schweſter. Und eben weil dieſes Han— 
deln fo fromm und richtig ift, fo fonn ed nicht ewig unbelohnt 
bleiben, Fann die Bergeltung des Mordes nidt mehr lange aus- 
bleiben. Go hangen die beiden Gedanfen innig zufammen. Denn 
der Scholiatt hat vollfommen Recht, indem er ovx amodvnros 
auf den Aegiſth und die Klytämneſtra bezieht. 


B. 1038. wo yGovia Booroiav: ob tyy éniyerdy groev, 
Glia tyv nata vis yoojoa duvauéynv. Jacobs vergleicdht 
Pindar OL XIV, 29. pehavoreyia viv ddouov Depoegoras 
£298, “Ayot, tatet vivrav plea ayyshiiay, 
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V. 1042. Die Lice meint Wunder mittelit bes Mediums 
vooitae, Dindorf mittelft der Form vooever ausfillen zu finnen, 
deren cines fo unerhort als dads andere ift. Allein damit ijt diese 
Papp: und Kleifter-Arbeit nod) Feineswegs zu Ende. Denn nun 
joll ra piv éx douwy flix ta pévy év ddmorg (ohne irgend 
einen Anlaß zur Attraction) gefagt fein, und diefes wieder flix 
ot douor. Aud) das ließe fic) allenfalls nod) ertragen: aber nun 
foll gar ta dé mpd¢ téxvww pudomec für 7 dé téiavwv gudomic 
u nehmen fein! Raum traut man feinen Augen, wenn man 
fiche tégata von Seiten der allmadtigen Auslegungskunſt fic 
vorgelegt fieht. Fragen wir endlich nad) dem Sinn der Worte, 
fo it leicht 3u erfennen, daß aud) er keineswegs in der Ordnung 
fei. Der Ruf foll den Atriden (befanntlid) Agamemnon und 
Menelaos) in die Unterwelt hinabfdreien die Kunde, daß das 
Haus zerrüttet fet (0067). Wie? hat das Agamemnon nicht felbft 
bereits an dem Mordſtreich gefpiirt, als er ihm vom Aegiſth und 
der Kiytimneftra gegeben wurde? Dieſe Neuigkeit ijt wenigitens 
acht Sabre alt! enn bas alled nicht Spuren einer griindlidjen 
Lertverderhung find, fo will ic) flinftig den Glauben an die Vers 
nunft mit bem an den Kleifter vertaufden! Fragen wir alfo 
zuerſt nad) dem geforderten Ginne, bd. §. nad dem Neuen, was 
begegnet, und wodurch die Noth des Haufes bis auf den hodyften 
Giprel getrieben fei. Das ift erftlid) der Tod bes Oreftes und 
jweitens die Entgweiung der Schweftern, mit einem Worte die 
vollige Vereinjamung der Gleftra, welde nun alle Moth bes 
Haujes ganz allein gu tragen hat. Diefer Sinn alfo mußte her- 
qeftellt werden, und dieſen habe ic) hergeftellt mit Emendationen, 
welche, wenn auch nicht gu den allerleijeften, dod) gewiß yu den 
nothwendigften gehiren. Vermag Semand mit einer leiferen Emenz 
dation zu elfen, fo foll es mid) fehr freuen, vorausgeſetzt, daß 
fie Vernunft enthalt. Wie die VBerderbung entftanden fet, verz 
mag id) nicht zu beftimmen, dod) glaube ich, daß fie vom Mißver— 
ſtehen verblichener Schriftzeihen ausgegangen und fodann durch 
Beſſerungsverſuche vollendet worten fei. 


%.-1048. Hier werden unferem Glauben neue Wunder zu— 
emuthet: cov cei foll fo viel wie tov aed yoovor heifen, und 
ei wards foll megi audgelaffen fein. Daf man eic tov vote- 

gov mit Auslaffung yon vodvoy fagen finne, ijt befannt; aber 
cov aed für cet gu feben, hat wohl ſchwerlich einem Dichter ein— 
fallen fonnen. das fone mateds deviaia otevazyovoa nidht 
mit Gurip. Sphig. A. 370 — 286. ‘Eddados padsor’ tywye tis 
taharzuoou otévw ju vergleiden fei, und ſchon die Stellung 
fordern wiirde, wateds lieber auf roy aed als auf otevazovoe 
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zu beziehen, hat Dindorf gefiihlt, welder aud dem Wahren in 
Der Art näher fam, dap ev cov dei mdtpow otrEevayovoa: vermu- 
thete. Das aber wiirde heifen das jedesmalige Geſchick be- 
Flagend. Vielleicht hat ber Scholiaft, welcher det cov tod wa- 
TO0S wOQOY otevayovom ſchreibt, Das Richtige nicht allein ver- 
muthet, Jondern auch nod) tm Terte gelefen: vgl. Wolff p. 244. 


Wir haben alfo ocroy fiir cov gefchrieben, umd nehmen 
eine Krafis an. Denn wenn éyod odo zuſammenſchmelzen fonnte, 
fo ift nicht eingufehen, warum dies nicht aud) bei HiAéwtea otter 
follte gefchehen firmen: fiche unfere Noten yu Eurip. Hel. 731. 
869. Sphig. T. 648. Bakch. 811. und hier oben gu BW. 5341. 
Hinterher fee ich, daß diefe Conjectur weiland aud Heath ſchon 
gemacht hat. 


V. 1055. Die Micke haben wir nist mit einem Flidworte, 
wie yao u. f. w., fondern mit Demjenigen Worte, welded der 
Ginn fordert, und welded wegen der Verwedhfelung mit dem 
nadfolgenden Cav fehr natürlich weggelaſſen wurde, ausgefüllt. 
Den geforderten Sinn hatte Jacobs erfannt: of ayaoi esse 
videntur nobiliores, generosa stirpe exorti: aber um ifn 
qu erlangen, mufte pus beigefligt werden. 


V. 1059. Daß der Scholiaft, indem er die Umſchreibungen 
xatanohennoaoa, xataywroautvy gebraudt, xadomlioaca ge- 
leſen Habe, ijt ſchwer zu glauben (vgl. Wolff p. 35. 36.): denn 
bap died riften, nicht niederkämpfen hieße, mufte er wiffen. 
Hermann hat an xadimmaocaoe und an xaFvavicaca gedadht, 
indem er mehr nad den Budftaben, als nach dem Geifte ju 
emendiren fuchte. Jenes paft am allerwenigften für cin Mädchen 
(vgl. Gurip. Phin. 701), dieſes entſpricht nicht der Erklärung 
bes Scholiaften. Es ijt möglich, daß diefer xatanadaioaca las: 
allein der Avrijt past weder dem Sinne nod) dem Metrum. Daß 
ber Diphthong vor dem anderen Vokale (wie auch oben in ofw- 
yous und hundertmal in zoveivy) kurz gu lefen fei, braudt wohl 
nicht bemerft gu werden. 


V. 1084. Wegen codr’ exetvo vgl. Eurip. Med. 99. Hel. 
585 (630). und unten V. 1127. Neue Hat richtig erfannt, dag 
a burd) Snterpunction von dem folgenden zu tren- 
nen fet. 


V. 1086. GSeltfamer Weife behauptet Wunder, daß zxaxdy 
nicht von ti, fondern von xdaiers abhänge. Es ijt aber feines- 
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wegs bewieſen, daß xraieew ben Genitiv regieren kann: ſiehe 
meine Mote gu raf. Herakl. V. 522. 


V. 1094. meds aluaros prow full heifen pro atuatos 
(j. Gllendt im Ler. I, 654). Da miipte es von saereiras abe 
hingen, und der Ginn fein: fie fordert die Urne im Snftinfte 
des Blutes ober der Perwandtfhaft. Over gvorw foll liberfliiffig 
dabei ftehen, und bei weds atwaros foll ts ju fuppliren fein, 
und bas foll fo viel wie ouyyergs tes fein under). Nicht 
blos cus, fondern aud) odoc wiirde gu fuppliren fein; aber vor 
allem ware der Artikel cay vorher beigufiigen; furg es müßte 
ij Tav 2Q0¢ aipatos (tos ovoa) heifen. Auf diefem Wege find 
wit bereits zur Emendation felbft gefuͤhrt worden. Nämlich tor 
iſt hinter J einzufügen, und dafür tos vor derſelben Partikel 
zu ſtreichen. Diets cic nämlich fann bei dem partitiven Genitive 
entbehrt werden: dagegen der Artifel cay ift unentbehrlich. os 
dp’ aiuatos, of év asmarte fiir of Evvaivoves findet man {er 
oft gefagt. 


V. 1096. az’ daidwv diirfte nidt mit praeter spem ober 
secus ac speraveram gebeutet werden, fondern die Prapofition 
azd miifte analog den von Ellendt p. 199 gefammelten Bets 
fyielen gefaft werden, und Mehlhorn (bei Wunder) hatte den 
Ginn getroffen. Uebrigens ift leicht einzuſehen, daß Schafers 
Emendation bz’ unter angenommen werden mug, mbdem fie 
dem geforderten Sinne weit beſſer entſpricht. Die Deutung praeter 
spem aber geht ſchon darum nicht an, weil fonft xaé ody atone 
thimeuzrov e gen müßte. Denn was Hermann von einer abun- 
— positaꝰ particula ovx cum attractione ſpricht, tft ge 
uͤnſtelt. 


V. 1107. Dindorf will hinter Aovrgots zufolge cod. Lb. 
o” einfügen. Warum aber ſollte der Dichter das Natürliche dem 
Harten vorgezogen haben? 


V. 1116. — darf nicht durch ein Kolon getrennt 
werden; denn der Ginn ift: éyd wey teopos éyo dé aded—n, 
d. §. dyad toopds nai adedg7y.” Dodderlein. 


V. 1119. Restituenda veterum codicum et Aldi lectio 
Savovtr, fagt Dindorf. Keineswegs! vgl. Eurip. raf. Herafl. 
69. und Temenidven Frag. 3., welche Stellen bereits Brunk beiz 
gezogen hat. 
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V. 1140. Der Scholiaft macht hier eine gute Bemerfyng ; 


nmiGavacg medoxertar TO Ovoua TIS Hiéxteac, wa pwady Ogé- 
OT7S* Ov yao povy qv ait@ adedgyn. So wie Oreft dieten 
Namen vernommen hat, wird er vom Gefiihle überwältigt und 
gezwungen, die Maske abgulegen. Dies wird damit angedeutet, 
bap ihn der Dichter fagen lapt: er fet feiner Qunge nidt mehr 
madtig. Oreſt wollte die That allein verridten mit Hilfe der 
mitgebradten Manner aus Phokis (avdoes Dwxéwv tetaypévos 
V. 744.), und erft hinterher der Schwefter fich zu erfennen geben. 
Sn diefen Plan wird hier ein Loch geriffen, und die Grfak er: 
eugt, daß die Herzensergiefungen der wieder vereinten Geſchwi— 
* dieſelben ihren Feinden verrathen. 


V. 1144. Signum interrogandi quod post diyo¢ ponebatur, 
in comma mutavi: nam 70s ti dictum pro zg0¢ ots. Hermann. 
Grftlid) fenne ich diefen Gebraud) des ri nicht (fiche oben gu BV. 
307), zweitens fühle id), daß die doppelte Frage dem Gedanten 
fowoh! als dem Affecte angemeffener iſt. 


V. 1165. Die Urfunden haben ofd’ und oF an vielen 
Stellen mit einander verwechſelt. Der Sinn hier ift: Und ijt 
benn weder ein Helfer nod ein Wehrer vorhanden? Was 
demnach zu fchreiben fei, ift leicht eingujehen: denn ynd nidt 
heift oddé, weber — nod ove. 


V. 1168. Daß zoré als tandem aliquando gebraudt werbde, 
ijt mir nidbt befannt. ur hinter Fragwortern, Negationen u. f. w. 
pflegt e6 aliquando ju vertreten. viv anlangend, findet zwiſchen 
tem temporellen und dem modalen Gebrauche fein eigentlicder 
Unterfchied der Quantitit Statt, und kann man Taare überall 
viv belaſſen wo die Hodſchrr. es darbieten. Siehe unſere Mote 
zu Antig. 694. 


V. 1169. Erfurdts Beſſerung hat der cod, La. pr. beftatigt. 
Mitleid fühlt der, welcher die gleichen Schmerzen empfunden hat 
oder in gleider Lage fic befindet. Wenn Oreſt fagte, er habe 
denfelben Schmerz, welchen Elektra hat, fo wiirde er jest fogleid 
fich verrathen; und das fann er nidt, bevor er weip, ob dem 
Ghore zu trauen fei. Geine Worte find gweideutig, und werden 
von der Gleftra gu ihren Gunften gedeutet, indem fie daraus 
ſchließt, daß er ein Anverwandter fei. 


BY. 1207. Das ift ber gweite Vers in diefer Tragddie (fiehe 
oben V. 611.), welcher durch Vorfepung der Partifeln add’ ov 
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yor wa verdorben worden iſt. Indem die Herausgeber dies nicht 
erfannten, haben fte vielerlei verfucht um das Gleichmaß wit 
ber Gegenfehr herguitellen, und Hermann hat wiederum yum Lenz 
denbruch feine Sufludht genommen. Ucbrigens wird add’ aud 
yon Ald. und einigen codd. weggelafien. 


V. 1214. Schol. pyoiw ore EvéBarkis pov xaxov avé- 
pedov. Dies mufte hergeftellt werden: denn éuPaddew Aoyor 
ca heist etwas zur Sprade bringen, Dagegen éuPaddAcey wurde 
heifen aufladen. | 


V. 1217. ,,koda xai caira ift fo ridtig, wie im Phil. 
(79). xad ift nay. Doderlein. Um bdiefen Ginn yu er— 
zeugen, mupte xatdroc gefdrieben werden, und befanntlic bat 
bas Ausſchreiben der durch Kraſis zuſammenzuziehenden Sylben 
gu mancher Verderbung Anlaß gegeben. Von ved dagegen (wel⸗ 
ches Hermann ſtatt xc geſetzt hat) iſt mir nicht bekannt, daß es 
alſo allein ſtehend eingeſchoben werde: vgl. V. 1445. 


Tlagovoia godin with vom Schol. durch o xoupos én 
tot oder xady (legteres findet man in 4 für geaty im Texte) 
erflart. zravovoie, af Synonymum von e€ovoia, fann wohl fo 
viel wie Schiclicfeit bedeuten. zageyoia ware nicht übel: allein 
Sophofles ſelbſt bezeugt uns, daf er das Wort zagovoia gebraucht 
habe durch die der Gleftra in den Mund gelegte Erwiederung 46 
nas av moinmo magwy yoovos, in welder Eleftra gu verftefen 
giebt, daß fie das Wort in dem gewöhnlichen Sinne die Ge- 
genwart gefapt habe. Dicjenigen, welche magovoiay ober 
mapernoiay ſchrieben, nahmen geaty als gweite Perfon Medi, 
und erfliven ¢8 mit vote (cod, Jen, gl. vosig vaagyovoay): 
und Ddiefe Erklärung wird auch die ridtige fein. Sonſt mifte 
man goatew fdreiben, und erbielte einen doppelten Bleonasmus, 
wenn Spredhfreiheit gum Meden fein wird, Dann muft du 
mits erzählen. 


V. 1231. Durchaus mufte in bem verlorenen Verſe des 
Gottes zu Delphi gedadt werden, und daß dies gefchehen fei, 
bezeugt Elektra durch ihre Erwiederung, indem fie Geos, nicht 
Seoi fagt. 


V. 1248. Die Quelle, aus welcher fiir diefe corrupte Stelle 
Hilfe gu holen fei, hat zuerſt Wolff (de Soph. schol, laurr, 
variis lect. p. 36) und den Weg, auf weldyem fie gu holen 
jei, gezeigt: Alterum quidem scholium ad _ scripturam 
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vulgatam pertinet, alterum vero ad aliam eamque aptis- 
simam. Videamus enim: ww gidar, olay qxovoe nun 
mepi tov adtAgov anpoddoxntoy, tg’ 7 UTE cwm7joa av 
mdvvaunY OUTE axOvoacn Pojoas x.t.d. Er ſchließt bieraus, 
daß der Schl. ofaw Exdvovy ove’ avavdoy geleien habe, und 
will das alfo gedeutet wiffen: ofav atdyy Exivov, tavrny 
xivovaa toyow dgyav ott’ avavdov ovre civ fod qualem 
audivi ego neque exspectabam nuntium audiens dolorem habui 
neque mutum neque vero clamore pracditum, Diefer Sinn 
ijt nicht der geforderte; denn ba wiirde Elektra das Gegentheil 
fagen yon dem was fie fagen mus; dieſes ijt: daß fie ſich bes 
lauten Schreiens yor Freude nidt habe enthalten fonnen. Die 
Beſſerung läßt fid) auf viel leidtere Weiſe bewerfftelligen, nam- 
lid) wenn man da, wo Hermann ben Sig der Lücke erfannt hat, 
ovd einfdicbt, welches inter atdav leicht ausfallen fonnte. 
Um bes Rhythmus willen, welder nad Cinfegung des ovd’ 
offenbar einen Dochmius fordert, mug dann vor odd’ nod Ex’ 
(coder zor’) cingefegt werden, und aud) diefes fonnte wegen der 
— baggy mit ber Endung bes Wortes Gamo’ leicht wegge- 
fafien werden. Dann erhalten wir folgenden Ginn: O ihr Lie— 
ben, id) habe da eine Kunde vernommen, die ich nicht mehr gee 
Hofft hatte: und bei ihrem Anhoren vermodte id) mein Entzücken 
(coyy ift jede heftige Aufregung, Leidenſchaft) nicht fpradlos 
(Prolepfis, fo daß es ſprachlos war) und ohne Sehreien gu bem- 
men (ju meiftern). ovdé ov» Boa mifte gefagt fein fie nae 
avev Bods, indem die Negation yon der Prapofition yur Anz 
fnupfungépartifel heritbergenommen ware. Allein der Sprach— 
— fortert od” avev Bods. Wahrſcheinlich aber hat der 

iter adda ovy Bod geſchrieben, mit gleichem Zeugma wie im 
Lateinijden, wenn dicere aus einem yorangehenden negare ent: 
nommen werden mug. Sn den Worten ves Scholiatten wird 
HH vor Pojoas einzuſchieben fein: ep’ q (sc. gyun) ore 
Cwwnjoar av Aduvauny ote dxovoaca uy Pojoar Die fol- 
gende Grflarung (7% yae qdovy mpottgineto abtyy Borjas, 
xai 0 pofoc 6 regi tov Aiyadoy xai THY unTiga cwmjOar) 
Hindert nicht, diefe Gmendation vorzunehmen. Benn der Schol. 
will damit nicht dasjenige fagen, was Wolff_ ihn fagen ligt 
(id) war weber ftumm nod) ſchrie id) aut), fondern blog den 
Grund angeben, warum Elektra gegen den Chor fich entſchuldige, 
nämlich daß die Furdt vor Aegith fie vom Schreien hatte ab- 
balten follen. 


Schöoͤne im Rheiniſchen Mufeum 1847, Heft 2. p. 303 giebt, 
indem er gleichfalls die Scholien zu Rathe zieht, folgende Beffe- 
rungsverſuche: 
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o pid’ otav Exdvov, av 

éyw od av FAnmio avdav. 

ac toyoy éoyay 

d&vavdog ovdé avy Bow xdvovoa. 


Wir haben dies blos mittheilen wollen: ber Widerlegung wird 
es nicht bedurfen. 


V. 1257. ,,narny lift fic) aud) auf didaons beziehen.“ 
Doderlein. 


V. 1258. Daß irgend jemand font nod) yodvou xarody 
gefagt habe, und dag das überhaupt richtig gefagt werden fonne, 
hat niemand gezeigt. G8 giebt einen xargdg flr bas Handeln, 
aber nicht für bie Seit. Guripides Hat Jon 669. gefchrieben 
Zoovw xarpov daufarvow mit der Zeit Gelegenheit fin- 
dend; Dagegen yoovov xargov dawfavery wire die treffende 
Stelle der Zeitdauer, oder, wie Gendt richtig fagt, ro 
xaigrey TOU xovrou, und eine ſolche giebt es nicht: man müßte 
tenn yeovos für Eins mit xavgog halten, fo daß es to xaiguov 
Tov xaxgou wire. 


Zweitens éeloyesry heift arcere, prohibere, vetare: éfas- 
gery Dagegen tollere, surripere. Welches yon beiden hier paſ— 
fender fei, ift dod) wohl nicht ſchwer gu unterfcheiden. 


Suidas und ber Scholiaft haben weder yoovow nod) éeioyos 
gelejen, fondern Eoywr und eargot, und ed ift eine unverante 
wortliche Behauptung Hermanns (vie aber gleichwohl von an— 
deren nachgeſprochen worden ift), wenn er fagt: at scholiastes 
vulgatam interpretatur, Denn fie ſchreiben beide: agavoet- 
Tae THY EVnaLpiay THY wEhlovtwY MEaYORVaL THY 
Loyuov 4 adodsovyia: ſ. Suidas unter weqvooedovta, und unter 
yoovoy mode findet man ausdrücklich eadoor (foll heifen e€eu- 
got) geſchrieben. Hatten beide das Ueberlieferte vorgefunden, fo 
wiirden fie auc) wohl ähnliche Umfchreibungen gebraucht haben 
wie derjenige Scholiaſt der es yvorfand, ndmlid): 6 Aoyos yag 
gov xwdver to Fyxasgov tov yoovov. Die Lesart zeovou ſcheint 
durch Verwedhfelung mit. dem darauffolgenden Versende in den 
Tert gefommen zu fein. 


V. 1262. Zu ourouc d foll man oxozes oder zoteo fuy- 
pliren, -fagt Wunder, indem ex Matthiä §. 623, 2. citirt. Ich 
~ finde dort fein Beifpiel eines alfo gebraudjten ovrws angeführt, 
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und erinnere mic) aud) nicht, irgendwo eined gelefen gu haben. 
Das Punkt hinter odo mußte in ein Komma verwandelt werden, 
damit ojuawe herbegogen werden Fonnte. Oreft verlangt feine 
Mittheilung eines Planes, fondern blofe Führung beim Cine 
treten in das Haus. Daß unter dem Dual éwedAGovtow Oreft 
und Elektra gemeint find, nicht jener und Pylades, veriteht fich 
pon felbjt. Denn diefer gahlt in diefer gangen Tragodie nicht 
mebr als irgend einer der ubrigen mitgefommenen Phoker. 


B. 1270. Schol. Aetaiuyy Poayv, yo. Povdoinny Boayy. 
Alſo war die Schreibung der codd, La. und Pal., naͤmlich 
detainny, die herrſchende, und diefelbe ift, als gewabltere, unbe- 
denklich vorzuziehen. 


V. 1288. 1289. Dem Chore dieſe zwei Verſe zu geben, iſt 
ſchon darum nicht wohl paſſend, weil der zweite abgebrochen iſt. 
Das iſt auch Wolffs Urtheil p 263. 


V. 1306. „Es muß wohl taaoye yag we wy yrovas 
cove heißen.“ Doderlein. 


V. 1308. An diefen Morten hat ſich niemand geftofen, 
und Thudichum tiberfegte: „Ein Birger Hades, wiffe daß allhier 
du bift,” Donner aber: „Ein Mann des Todes, wiffe, bift du 
jenen dort.” Erſtlich fonnen die Worte dies nicht bedeuten, fon- 
dern: „Einer yon denen im Hades (feiend), lerne daß du Hier 
ein Mann bift: “ und gweitens ware auch jenes fein irgend er— 
triglicher Sinn. Welder Sinn hier gefordert werde, das Fann 
bie Vergleihung mit V. 1437. zeigen, ingleidhen mit B. 63. 
„Indem du fiir todt giltft, fei bier unerfannt ein Held, “ 
bd. b. ,Seige did), ehe man’s abnet, alé thatfraftigen Dann, 
wabrend du für todt gehalten wirft.” Dieſer Sinn war durch 
zwei leichte Aenderungen zu gewinnen. 


V. 1331. xvxdodyras haben wir mit Dindorf aus I. Pal, 
La, a. und Triclin. aufgenommen. Derfelbe urtheilt ridtig, daß 
bie Schreibung xvedovoe aus der irrigen Beziehung auf ben 
Accujatiy Adyous entftanden fet. 


V. 1348. ,, Das Komma fteht beffer nad avFeumow als 
nach dvocefeias.§ Doiderlein. 


B. 1350. Bei moovéuerae muß man nicht an die Weide 
denfen, fondern an die urfpriinglide Bedeutung des Wortes, 
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welche in véetors, vröMο und numerus erkannt wird, und die 
richtige Berthetlung, Zutheilung und Vergeltung bezeichnet. ony 
aber heift hier nidt wohin, fondern wie, in welder Weiſe. 
Adons aber ift der Mord, und hier durch das Prädikat dvoéprotoy 
aina gpvooy alé Blutrache bezeichnet: denn das ift cin Wett- 
ftreiten und Ouittmaden fdhlimmer Art, wenn Mord wn Mord 
bezahlt wird. 


V. 1353. Umfonft gweifelt man, ob hier Oreft und feine 
Helfer oder die Furien gemeint find. Es find beide gemeint, 
oder Die Furien in der Perfon des Oreftes. 


BY. 1360. Die Hdfdhrr. geben die Schreibung veaxovntov 
aiva, und die Scholiaſten und Lerifographen die Erklärung co 
Sigos TO Axovnpévor tics aiva nai govov. Diefe beiden Dinge 
paſſen nicht zuſammen: denn aiva fann nicmals fo viel wie 
Schwert befagen, und es ift Feinem halbweg verniinftigen Er- 
Elarer zuzutrauen, daß er dieſe Erflarung gegeben haben wiirte, 
wenn er atwo geſchrieben fand. Allenfalls noch der Fall ware 
möglich, Daf Guidas und andere die tiberlteferte Erklärung aud 
dann nod nachſchrieben, als bereits das achte Wort, welchem 
diefe Grflarung galt, aus dem Terte verſchwunden war: denn das 
ift öfter alg einmal gefdehen. Indeß bieten die Hdfdrr. in 
Etym, M. nicht aiva, fondern aivary, und bewahren ſomit 
wenigftens nod cine Spur des adten, namlid) aivaroua das 
Werkzeug zum Blutvergießen (aiuarovy). Diefe Art 
yon Subſtantiven ift bet den Tragifern fehr beliebt, z. B. ſo— 
gleich) oben V. 1324. begegnet dagoéryua. Und fie * öfter 
als einmal der Verkennung ausgeſetzt geweſen: ſiehe meine Note 
zu Eurip. Hipp. 767. p. 165. 


Mas nun ferner veaxorvytoy betrifft, wofür in der Römi— 
iden Ausgabe der Scholien veoxdvyroy mit der Erklärung to 
Eigos tO 7qxovnutvoy zig aiua xai govoy fteht, fo hat man 
fid), weil veaxdvyroy nicht in den Bers gu pafien fchien, veoxo- 
yytoy aber nicht von axovay herfommen fonn, nad Hermann 
enticlofien, dicfes gelten zu laffen mit der Grflirung veogovor, 
indem man an den Stamm xaivw — zéxova — Exavoy erin: 
nerte. Wher wer in der Welt hat ie Gina xaivew Blut er- 
ſchlagen fiir Blut vergiefen gejagt? Denn mit afua gédwor 
Mordblut und ava madogovoy oder teayoxtovoy Blut vom 
Kindermord ꝛc. ift das doch wohl nicht yu vergleichen. Und 
mire ed aud möglich, fo zu fpreden: wie fann von denen, 
welche Hineingehen, um den Mord erft zu verviditen, gefagt wer- 
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den, daß fie bas frifchverqoffene Blut bereits an den Handen 
tragen? Kurz, den Seholiaften mus auch hier wieder ein anz 
derer Ausdruck zur Erflarung urſprünglich vorgelegen haben: 
um fo mehr, da veaxdyytory auch nicht in den Bers past. 
Melcher Ausdruct dies geweſen fei, das zeigt uns die Gloſſe bei 
Heſych: veaxéc, veword qxovnnévor, welde wahrſcheinlich aus 
biefer Stelle felbft genommen ift. Das a@ in dxy, anovy x, 7. A. 
ift kurz, und bleibt auch in veaxgs furz, weil Das o ded Wortes 
véog ausgeftofen wird. veyxgs und venxovys (lepteres ge— 
braucht Gophofles Aj. 807) verhalten fich zu veaxys wie venye- 
VS RU vEOyoUNS, vExpatos RU vedpatos u. ſ. w. Weax7jc, mit 
kurzem oa, richtet fic) nad) der Analogie von xaxcyyelos, veay- 
yedtos, xaxéows, xaxegyatys U. ſ. Ww. 


V. 1362. Neue's Befferung wird durch die Lesart der 
Hdſchrr. Aciyer beftitigt: der Gigenname ift, wie fo oft, von 
Grflarern beigefdrieben worden und fodann in den Lert hinein- 
gerathen : fiche Wolff p. 38. 


V. 1377. Gs ift nit nöthig mit Dindorf odd” zu ſchrei— 
ben, indem man ein oues Yor oürog ausgelaſſen denken kann. 


V. 1381. yé kann im Wunſche eben fo gut wie hinter dem 
ei der Bedingung und in jedem anderen Sage eintreten, wenn 
cine Rede fid) als Antwort, erzänzend und beftatigend, an dic 
vorafhigehende anſchließt. 


V. 1383. Bgl. Eurip. Gl. 1144. madiggovs dé tard” 
Unayetor dixa dradgduov Aayous. raf. Herafl. 724. dina xad 
Geciv makiggovg mothOs. 


V. 1386. ob Eyo déyew foll nad Wunder heifen non 
habeo quid dicam, Aber welcher Griede hat je fo gefprodyen ? 


V. 1396. Chol. ta pew roi aU Géuevor, TH xatTa THY 
Kivtaipryyjoteav, ws xai vuttegor (dieſes Wort ijt wahridein- 
lid) zu ftreichen) ev ely ca xata Alywodov. Diefe Erflarung 
Hat warſcheinlich gu der Falfchung erft den Anlaß gegeben. Das 
Ucberlieferte läßt fid) in Feiner Weife deuten, wenn man nidht 
annefmen will, daß die Rede abgebroden fei, welde Anz 
nahme aber ie die Analogie ber Kehr nicht beftatigt wird. 
Allein fowohl dieſe Kehr als auch der Mhythmus laffen die Ver— 
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berbung erfennen. Denn dort ift pHives gang zwecklos verdop⸗ 
pelt, und der Rhythmus ſchließt beffer, wenn das eine pSiver 
getilgt wird. Und tilgen wir hier die Worthen tad’ wc, indem 
wir zugleich hinter voy ein Komma fesen, fo erhalten wir gang 
ungezwungen ben vom Scholiaſten angegebenen Sinn: Geht, 
naddem der erfte Mord gut gelungen ift, jetzt wieder Hinein. 
Denn in diefem Gedanfen ijt ver andere Gedanke — um aud) 


das zweite gut zu vollenden — deutlich involvirt. 


%. 1409. Wunder ſpricht hier von einer quaesita ambiguitas, 
um Den Ginn sortis enim meorum mihi carissimae expers essem 
zu befchonigen. Die Sweiveutigfeit bleibt, wenn man tay ged 
catwv ſchreibt, und wird vielmehr eben dadurd) erft recht erz 
jeuat. Denn was fonnte denn Aegifth unter dem charmanten 

ooſe der Angehdrigen der Elektra fid) denfen? Zur Sronie 
ware bod hier wahrlich nidt ber Platz! 


V. 1411. xaraviw foll alg Synonymum yon tvyeiv mit 
dem Genitiy conftruirt werden können, meint Dindorf nad Daz 
wes, welde Meinung bereits von Hermann abgelehnt worden 
ift. Ware aber dieſe Conjftruction aud) möglich, fo würde dod 
der Sinn nicht paffen, und die ſchöne Swerdeutigfeit damit zer— 
ftirt fein. Gine Gloffe der Leipziger Hdfdjr. lautet: gyovw 
natnvixyonoay, natypav’ Avvda THY ONOY ANAS avti TOD 
éxinowoas xatyvuom dé etc dutva F Eig xataywysoy, 
Daß das die Bedeutung und die Gonftruction diefes Wortes fet, 
ijt befannt. Mun bemerft Hermann, daß fowohl avdo als xata- 
yum aud mit dem blofen Accufativ conftruirt werden, und es 
alſo genüge hier dowow zu fuppliren. Mit dem Accufatiy wer 
den fe allerdings conftruirt, aber dann heifen fie conficere 
yollenden, nidjt devenire aliquo einfehren: und fiir ddoy 
(diefer Accufatiy ijt immer dabei gu fupplirven) avdew etc oder 
éxi tomov zu fagen arvew tomoyv ijt nimmermehr miglid: 
vgl. Curip. Hipp. 723, bei weldem Gitate der jüngere Matthiä 
die Prapofition éxé irrig wegläßt. Curip. Suppl. 1149. avw- 
cew tov “Aiday oder Soph. Antig. 804 cov maynoitay Gada 
tov ijt wie Sdvarov avitew (Soph. Trag. $86) und aiva 
yevidivoy vatgnyvvoey (Cur. Oreft. 89) fic ben Tod pu 
Wege bringen, und gehort alfo nidt hieher. Hieraus folgt 
nun, Dag man é (se. dover) fiir yao ſchreiben und bas Kolon 
hinter Evdow ftreiden mug, Wunder wm Programm bhelaft yae 
und ſchreibt wees sévov. 


1426. ,,avev pOovov pév od ift richtig: spectaculum in- 
vidia non indignum.“ Doderlein. Beh halte die Conjectur 
Sophokles. I. 17 
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ev fiir cine fehr ungliicflide, und dagegen Hermanns Dentung 
(video corpus non sine invidia deorum prostratum ; sed si 
nefas est, indictum volo) fiir vollkommen richtig: val. Eurip. 
Oreft 951 (974) pSovocg wy cide GedHev. Alkeſt. 1089 (1135). 
Das hier von Aegiſth gefallte Urtheil anlangend, fo ftimmt ed 
vollfommen liberein mit dem oben von der Kiyt. bei der empfanz 
genen Todesnachricht gefallten Urtheile (B. 778.) Fuovoev (sc. 
Néipeous) xanexvewoev xadiice 


V. 1428. In der Partifel coo hier liegt eine ironifche 
Schönheit, indem Aegifth fem Mitleid mit den allgemein anerz 
fannten Gitten redhtfertigen zu müſſen glaubt. 


B. 1418. Das Ueberlieferte will man durch Vergleichung 
mit Urijftoph. Wolf. 304. twa pvotoddxos Iduog év tehetaic 
ayiarg avadeixvutae rechtſertigen. Wenn man die Pforten 
auͤfſchließt, fo zeigt man allerdings bas Haus, d. h. fein Inne- 
res: aber zeigt man denn dabei auch die Pforten? Bch follte 
meinen, daß diefe Dann gerade weniger fidtbar feien, als bein 
zugeſchloſſenen Hauſe. dumercoar dopvov fagt Euripides überein 
mit adumetacas avdac: bad ift in der Ordnung: aber deczvdvar 
muidas fann fein denfender Menſch fiir identiſch mit devxvvvce 
déuov halten. Geändert muß alfo werden: aber azudag darf 
Dabet nicht angetaftet werden, fo daß man awédac oder dergleichen 
etwas dafür fee: Denn das Aufriegein der Pforten muß 
durchaus erwahnt werden. Der Febler figt in dem dvadeszvvvar, 
weldes neben doar einen Pleonasmus enthalt, und auc von 
ben Hdſchrr. nicht allen anerfannt wird. Da nun avoryvives 
nicht in den Bers paft, fo bleibt nidts übrig als aumetavvivas 
qu fdreiben. Das falfche Wort mag aus der Ynterpretation 
hertibergenommen fein, indem der Schol. ſchreibt: xedever Aiye- 
ofos éugavac dtixyvaPar to odua tov "Ogiotov, ot Jé éme- 
Jesnvvovor TO tio Kivtapyyotoas 


V. 1444. ,,Genitivi sunt absoluti Beotay — pemeyutvor 
quum homines malis afflicti jacent, dictumque ov» 
% #. pro eo quod vulgo dicitur xazotg wentypévor.~ Winder. 
Man mus cinem Schriftiteller wie Gophofles yutrauen, daß er 
liberall etwas Seite und Ortgemafes gefagt habe. Was aber 
foll ung hier der leere, nichtige Gedanfe, daß die Menfchen Uebel 
vermiſcht (mit Glück, dod) wohl?) haben? Und wenn die Worte 
aud das befagen fonnten was Hermann will, daß nämlich jeder 
Menſch doch einmal fterben müſſe, fo waren fie dDarum nur um 
fo unpafiender. Denn das ware ein Troftiprucd fiir Aegijth, und 
den wird doch wohl Cleftra ihm nicht ertheilen wollen. 


Commentar. 195 


Für Pootoy muß ein Particip, welches ſprechend bedeu- 
tete, dageftanden haben: fodann ift die Schreibung peusypévoy 
als bie ridjtige anguerfennen. Der geforderte Sinn ift nämlich 
piefer: Was wohl ſprechend, mit Sdhlimmem Gemifhtes, fann 
ein zum Tode beftimmter von der gewahrten Galgenfrift Gewinn 
haben? Das heißt: Was foll einem gum Tode Verurtheilten 
die Galgenfrift niigen, wenn er fie gum Schwatzen fordert, und, 
was als ſicher in erwarten ift, feine Rechtfertiqung auf Koften 
MAnderer mit Anklagen und Verlaumdbungen miſcht? 


— — — — —— 
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Cinleitung. 


Ueber dieſe Tragödie ift viel gefihrieben und viel 
Irrthümliches verbreitet worden, zu deffen fauberlicher Wider— 
legung man wiederum gerade fo weitlauftig fein miifte, 
wenn man feinen zablreiden Befennern genugthun wollte. 
Wein der Raum, welder mix Hier zur Darlegung meiner 
Unficten geftattet ift, ift ſehr beſchraͤnkt: darum werbe id 
mid) furg faffen auf die Gefahr hin als abfpredend zu 
erſcheinen. 

Bei dieſer Tragödie beſonders iſt der Gebrauch eins 
geführt worden, einen Grundgedanken, als Quinteſſenz, 
aufzuſuchen, den der Dichter habe ausprägen und. veran— 
ſchaulichen wollen, als z. B. hier ohngefähr dasjenige, 
was der Chor zuletzt fagt, daß nämlich ungemeſſenes leidene 
ſchaftliches Streben gum Untergang fibre, der Menſch Darum 
feine Befugniß mit Befonnenheit meffen folle, daß er nicht 
aus Heftigem Gigenwillen menfdlide oder gottlidhe Rechte 
überſchreite und zur Buße große Schläge erhalte u. ſ. w. 
Man zeige mir irgend eine Tragödie der Griechen, in wels 
der man nit dieſen Gedanken in gleicher Weife ausge— 
pragt finde, und mit demſelben, wo nicht mit nod) gros 
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ferem Rechte ihn als Grundgedanfen unt’ Thema Der 
Aufgabe, die der Dichter fic) felbft geftellt habe, nach— 
weifen könnte. Daf nun etwas fo Allgemeines gar nidts 
enthalte zur Schätzung des Wefens und Werthes einer 
einzgelnen Tragödie, und gar nirgends pafje, eben Darum 
weil es itberall paft und faft überall aud) audsgefproden 
ift, Das cingufehen, möchte nicht eben gar gu ſchwer fein. 
Gs ift aber diefes Verfahren aud) an fid) gang unftatt- 
haft, nidjt darum, weil nidts Davon im Ariſtoteles ftebt, 
ſondern Darum, weil es mit Der Bernunft ſich nicht ver} 
tragt. Der Didjter fann allerdings nicht, wie Der Gee 
ſchichtſchreiber, das Befontcre, Gewordene, Concrete, an 
fitch zcidinen und wiedergeben wollen; er fann aber aud) 
nicht, wie ber Philofoph, von allgemeinen abftracten Sagen 
ausgehen, zu denen das Factum blos wie ein verfinnliden- 
des BVeifpiel ſich verhiclte: fondern Hat es uberall nur mit 
dem Sdhaffen und Hervorbringen son Geftalten yu thun: 
Denn Davon Hat er feinen Namen womeno. Aber er ere 
Hebt fic) itber den Hiftorifer, infofern er an tem Beſon⸗ 
Deren nur das Bedeutende ergreift mit Weglaffung ded 
Bufalligen und des derartigen Cigenthimliden, in weldem 
nichts Allgemeines enthalten ift: er nähert fic) ferner Dem 
PhHilofophen Dadurd), daß er das Befondere zum Allge— 
meinen eriweitert, in weldem jeded Herz fich felbft und 
feine Grfahrungen wiedererfennen fann, Damit e8 thm zur 
Lehre und zum Beijpiel diene. Das will freilid) auch. ver 
Hiftorifer thun (jf. Tacitus Annal. IV, 33), wird aber 
durch die Pflicdit Der Treue gehindert, das Gegebene von 
Bufalligfctten loszulöſen und die Herzen zu feſſeln und zu 
ergreifen wie Der Dichter, welder den Stoff ganz will- 
kührlich gu einem Geprage feined hia iy und Geifted 
geftalten Darf. 

Ariftoteles hat die BWufgabe bes Dichter’, infofern er 
fi) über den Hiftorifer erheben und dem Pbhilofophen 
nähern foll, gang gut angegeben dadurch, daß er fagt, er 
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müſſe von dem Allgemeinen ausgehen und diefed zum Bes 
fonderen geftalten. Wer aber nod) weiter geht und vers 
langt, Daf er auch über diefed, doch bereis Geftalt habende, 
Allgemeine zu Dem ganz abftracten Lehrfage auffteigen folle, 
der treibt Den Dichter aus dem Dichter hinaus, und fcheint 
blos lehrhafte Dichtung anerfennen zu wollen, welche feine 
rechte Didtung ift. Wir haben über diefe Sache aus— 
führlich gefproden in unfern „Lehren der Alten über die 
Dichtkunſt“ p. 34—51. und wollen das Verhältniß aud 
ier nod) durd ein Beifpiel deutlid) gu madsen ſuchen. 
Göthe Hat in feinen Wahlverwandtſchaften fich folgende 
Uufgabe geftellt: Gin Ehepaar, dads ſich bon Jugend 
an geliebt und diefe Liebe trog allen Hinderniffen, wäh— 
rend fogar beide durd eine andere Che gebunden waren, 
bewahrt bat, und nun endlid) nad) vielen Jahren feinen 
Wunſch erreicht hat und in feinem gegenfeitigen Befige 
ſich glücklich fühlt, ſoll durch die Ankunft eines Freundes 
und einer Freundin, zweier eben ſo trefflicher Perſonen 
wie ſie ſelber ſind, ſich gegenſeitig entfremdet werden durch 
eine ſich kreuzende Neigung, indem der Freund und die 
Ehefrau, der Ehemann und die Freundin ſich gegenſeitig 
in einander verlieben: und dieſe Liebe foll trotz der Vor⸗ 
trefflichkeit aller vier Perſonen, trotz der Beſonnenheit und 
dem Selbſtbewußtſein wenigſtens zweier unter ihnen, trotz 
der Bemühungen eines Mittlers, welcher alle verrenkten 
ehelichen Verhältniſſe wieder einzurichten verſteht, trotz der 
Entfernung der beiden Männer, trotz der Beſchäftigung 
und Zerſtreuung des verliebten Ehemanns im Kriege und 
der verliebten Freundin zu Hauſe durch Gartenbau, Malerei 
u. ſ. w., trotz dem Feſthalten der beſonnenen Ehefrau an 
ihrem Gatten, trotz der Geburt eines Kindes, welches das 
zerriſſene Band wieder neu zu knüpfen geeignet ware u. ſ. w. 
einen unheilbaren Bruch der Ehe bewirken, dergeſtalt daß, 
wenn die Eheleute nicht ſelbſt beiderſeits in die Scheidung 
willigen, eine oder zwei Perſonen das Opfer dieſer Leiden⸗ 
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ſchaft werden müſſen. Aus dieſem Allgemeinen nun iſt 
es nicht ſchwer einige allgemeine Sätze zu abſtrahiren. Es 
iſt aber ein großer Unterſchied, ob der Dichter von einem 
dieſer allgemeinen Gage, oder von der erzählten Geſchichte 
ausgeht, welche nicht allein unendlich reicher iſt als ein 
jeder bon den Sätzen, die man daraus entnehmen kann, 
ſondern auch in ſolcher Allgemeinheit bereits Geſtalt und 
Leben hat, dermaßen, daß ein Jeder, der dieſe Geſchichte 
hört, unwillkührlich in ſeinem Geiſte die Beſonderung (In— 
dividualiſirung) beginnen und eine jede der genannten vier 
Perſonen mit eigenthümlichen Zügen ausſtatten wird. Wir 
wollen nur auf einen Umſtand aufmerkſam machen. Man 
kann aus jener Geſchichte eben ſo gut Beweiſe für die 
Unauflösbarkeit und Heiligkeit der Ehen wie gegen die— 
ſelbe entnehmen; was auch beides wirklich geſchehen iſt. 
Man kann am Ende auch, mit Abſehen von der Ehe, blos 
den obigen allgemeinen Satz daraus entnehmen, daß der 
Menſch Herr ſeiner Leidenſchaften und Triebe ſein ſoll, 
um glücklich zu ſein: denn Eduard und Ottilie, die das 
nicht können, gehen unter, Charlotte aber und der Haupt— 
mann, Die fic) beberrfden, gelangen zur Verwirklidung 
Deffen was fie wünſchen. Aus Dderartigen Sätzen aber 
wird nie ein Gedicht entftehen. 

Gin gweiter fhadlider Jrrthum, den man mittelft 
Berufung anf diefe Tragödie verbreitet, und durd) welden 
man felbft auf die Hervorbringung neuerer Dichtwerke einen 
fhabdliden Einfluß geübt Hat, ift der, daß in einer redjten 
Tragödie ein Kampf gweter Principien enthalten fein miiffe. 
Bwar ift ein folder Streit hier in dieſer Tragödie gar 
nidt vorhanden, fondern durd) fchiefe Deutung erſt bineine 
getragen worden: doch davon nachher! Diefer Irrthum 
aber bon den gwei Principien hangt abermalé zuſammen 
mit Dem bei Dem deutſchen Volfe unausrottbaren Vor— 
urtheile, daß Gedichte vor allem lehren miffen. Kampf 
und Streit und Verwicelung muß allerdings fein; denn 
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außerdem können die Perſonen ſich nicht offenbaren und 
ift überhaupt keine Handlung möglich; aber es müſſen 
nicht eben Principien ſein, die ſich ſtreiten, es können 
aud) materielle Intereſſen, Leidenſchaften, Neigungen, Bore 
urtheile, Mißverſtändniſſe, eingebildete oder wirkliche Pflichten 
fein. Vielmehr möchten die Principien unter Den Streits 
ſachen nicht gerade die glücklichſten fein, weil fte Den 
Dichter in Verfucdhung fihren, philofophifde Themata zu 
weitliufig und zu gelebrt gu behandeln. Hier nun hat 
man gejagt, daß Antigone die Pietats-Pflidten, Mreon die 
Pflidten gegen den Staat reprafentire. Kreon bildet ſich 
allerdDings ein, Daf er gum Beften des Staated handle, 
wabhrend er blos Den Hah des Eteokles fortfihrt; aber 
allemal, wenn auf den Grund gefpirt wird, zeigt fic’s, 
daß er blos fic) und feinen Gigenfinn will: und über— 
Haupt hatte er fiir Den Staat folded nicht gu thun, und 
forderte Der Staat keine derartige Pflicht. Damit es aber 
uné nidt ebenfalls gehe wie Underen, daß wir namlid 
Ginbilbungen ftatt deffen was vorliegt geben *); fo wollen 


*) Bu denen, die fid) durch Hegel's und Böckh's Anſichten 
nicht zu gleichen Irrthümern verleiten ließen, gehoren Wolff 
in der Alterth.- Wiffenfd. 1846. N. 73 ff., und mein verehrter 
Lehrer Held im den beiden Programmen über Kreons Charafter 
und uber ben ded Chores (Baireuth 1842 und 1847), ausges 
nommen daß Letzterer im Gingange feines erfteren Programms 
nod ver Lehre von den zwei Principien huldigt. Bodh behan- 
belt bas Gedicht nicht wie cin Gedicht, fondern wie die Veranz 
fhaulidung einer Morallehre; und weld) einer Moral? wie fie 
fein Muth und Blut befigender Menſch, am wenigften ein Griede, 
je flix bie feinige erfannt hat. „Antigone mufte den Gottern 
des Polynifes Veftattung anheimftellen.” Wo befinden wir uns 
denn? Sn einem modernen Bet-Conventifel? oder in einem grie- 
Hhifchen Theater? Haben die griechifden Gotter je fo eine Dul⸗ 
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wir aus unbverfingliden Seugniffen darthun erftlid) was 
das Alterthum uber diefen Fall dachte und sweitens was 
des Sophofles Anſicht über die Bflicht der Wntigone und 
des SKreon fei. Denn man muß jede Zeit und jeden Dichter 
aus fic) felber erflaren. Und ju folder Priifung feblt 
ung hier nirgends der Anhalt. Der Euripidetfden Anti— 
gone fann man nicht borwerfen, was Der Sophofleifden 
bom Chor und einigen Beurtheilern sorgeworfen wird, 
daß fie ftarrfinnig, eigenwillig, heftig, die Harte Todter 
eine’ Harten Vaters fei. Und wie urtheilt fie, ober wie 
urtheilt Durd) fie Der Didter über ihre Pflidt, den Todten 
zu beerdigen und über Kreons Redht, dies gu verwebhren? 


Antigone. 
„Dich neuen Herrſcher aber will ich fragen, fprid: 
Was foll die Sagung ob dem armen Todten hier?” 


Kreon. 
Eteokles Math und Wille war e8, meiner nicht. 


bung gefordert? „Auch Hamon ift von Leidenſchaft ergriffen, er- 
hebt fic) tiber das Mag des Mannes, vergeht fich in Meden gegen 
den Vater und fdeidet rafeh im Born.“ Allerdings auch er hat 
fein Fiſchblut, aber felbjt aud) die alten Herren find nicht falt ge— 
nug, die doch unter dem vierten Herrſcher fid) fchmiegen, wie fte 
bereits unter dreien fich gefcmiegt haben, und denen nichts uber 
die Mube geht. Dieſe blicken freilich zu der That der Antigone 
erftaunt und kopfſchüttelnd empor, wie der Bauer zum Fhige 
des Dädalos, und meinen, es gefdehe ifr gang recht, daß fie 
ſtuͤrze: denn fie habe das ja vorauswiſſen können. Aber diefe 
Quieſcenten, die ihrem Herrſcher Das Recht zugeftehen, ber 
Lebenbe und Todte gang nad Gutdünken gu verfü— 
gen, laſſen trogdem hin und wieder thre wahre Ueberzeugung 
etwas indigeret durchſchimmern, fo daß fie ein Mal über das an- 
dete yon Kreon auf den Mund gefdlagen werden. 
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Antigone. 
Gin unverniinft’ ger Wille, und Thor iſt wer ihn thut. 


Kreon. 
Geftorbner Willen auszuridten, ift ja Pflicht. 


Antigone. 
Wenn diefer Wille ſchlecht und bos war, feineswegs. 


Kreon. 
Berdient es der nidt, daß man ihn den Hunden giebt? 


Antigone. 
So übt ihr eine Made wider Fug und Medht. 


Kreon. 
Und hat er nidt das Land befriegt, deß Kind er war? 


Antigone. 
Und büßt' er fein Verhaͤngniß nicht durd fein Geſchick? 
(da8 heißt feine Schuld durch feinen Tod.) 


Kreon. 
Durch Nichtbeſtattung buf’ er ferner feine Schuld. 
Antigone. 
Gr heiſchte feinen Landestheil: war das Verrath ? 
Kreon, 
Der Todte hier bleibt unbeftattet: furz und gut! 
Antigone. . 
tnd id) begrab’ ihn, wenn’s die ganze Stadt veriwehrt! 
Kreon. 
So grabft du neben feinem Grab dein eignes Grab. 
Antigone. 


Gut, an des Bruders Seite ruh'n, ift Chr und Ruhm! 


Wenn der Raum es geftattete, fo ware es uns ein 
Leichtes, dieſelbe Anſicht bet allen anderen Griechen und 
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Römern, die darüber geſprochen haben, nachzuweiſen *). 
Wir wenden uns zu Sophokles zurück, deſſen Antigone 
deutlich genug ſpricht, wenn ſie ſagt, daß fie die Liebe, 
nicht den Haß des verſtorbenen Eteokles theilen wolle; daß 
ſie ſich nicht zu ſcheuen brauche, eine andere Anſicht zu 
bekennen als die knechtiſch ſich ſchmiegenden Greiſe, in 
einem fo klar vorliegenden Falle; und daß fte unr dad 
Gebot bes Herrfders ſich nicht zu kümmern braude, weil 
es im Widerfprud) ftehe mit den überall giltigen, unver— 
anderliden, nicht son Perfonen und Umftinden abbingigen 
und ewigen Redten, die in jedes Menfden Bruſt gelegt 
feien und bom Himmel ftammen. Und nidt fie allein fagt 
Das, fondern aud) Der Chor fagt es deutlid) und faft mit 
Denfelben Worten in dem zweiten Staffmon: zéav, Zev, 
Suvacw tig avdowy vmepBacia xatacyor x. 7.4.3; Worten, 
bon denen Held ſchlagend dargethan hat, daß fie nur allein 
gegen Kreon geridtet fein fonnen. Und die gange Barger- 
fdaft fagt e8, wie Kreon felbft es bezeugt, und wie ihm 
zum Ucberflug nod) von Hamon befundet wird: und So— 
phofles müßte fein Grieche, fein Athener, fein Freund eines 
PertEles gewefen fein, wenn er nidt in fo einer Volks— 
ftimme, d. h. Der Beſſeren unter dem Volke, deren Urtheil 
bon keinem Vortheile geleitet wurde, fondern trog Der 
Surdht vor dem Herrfder und wber den Leidnam eines 
Mannes, der ihre eignen Herde mit dem Untergang be- 
droht hatte, fid) fund giebt, die Stimme Gotted erfannt 
wifjen wollte **), Wenn aber trog diefem und anderem, 


*) Wolff urtheilt mit Recht, daß des Iſokrates Wort rove 
ceOveatas tapas EioyeaDav, dewdtegov trois xwhvovaw 4H TOS 
aruzotow als die allgemeine Anſicht der Griechen angufehen fet. 

"*) Die Behaupter der Schuld der Antigone halten fich be- 
fonders an bie Stelle, wo der Chor fagt, Antigone habe an 
den hohen Thron des Rechts angeftofen. Diefe Berfe find aber 
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was der Didter zur deutliden Offenbarung feiner eigenen 
Unfidt son der Sache diefer Didtung eingewebt Hat, nod 
ein Sweifel übrig bleiben fonnte; fo wende man fid) gu 
andere feiner Didjtungen, um feinen Geift zu erfennen. 
Die alten Erklärer machen überall aufmerfjam auf die 
Gleichheit des Verhaltniffes der Wntigone und der Elektra, 
zur Sfmene und zur Chryfothemis: und fie haben Recht: 
Denn nur die Befangenheit und die Spipfindigfeit vermag 
in Dem beiderfeitigen Verhiltniffe der Schweſtern und 
der Berechtigung ihrer Handlungsweiſen einen Unterfdied 
aufgufinden. Wie urtheilt nun unfer Didter über die 
Pflicht Der Elektra, den Todten gum Yrog den Madht- 
Habern thätlich gu ehren, und fiir diefe Ehre lend, 
Schmach, am Ende fogar lebendige Ginferferung zu ernten? 
Die That bezeugt e8: er läßt die Mutter von den Mindern 
todtſchlagen, und findet es nicht nöthig, diefe Kinder hinter— 
her auch nur die mindeſte Reue über ihre That empfinden 
zu laſſen. Und doch wäre die Tödtung der Mutter nicht 
nöthig, die Reue aber wohl nöthig geweſen. Was aber 
wird der Chryſothemis zu Theil, die zwar es gut gemeint 
hat, aber nicht thätig eingreifen und mithelfen und keine 
Unbequemlichkeit auf ſich laden wollte? Sie iſt vergeſſen 
und verachtet, und nicht einmal die Ehre wird ihr zu 
Theil, daß Oreſtes nach ihrem Vorhandenſein oder ihrem 
Befinden ſich erkundige. Thut aber Iſmene irgend mehr 
als Chryſothemis? oder können wir ihr das ſo hoch an— 
rechnen, daß ſie meint, wenn ſie die begangene That mit 
auf ſich nehme, und Antigone das geſchehen laſſe, ſo werde 
Kreon doch nicht beide miteinander umbringen wollen, und 
Antigone vielleicht durchkommen. Wenn der Plan nicht 
gelingt, ſo vermag ſie ja immer noch zurückzutreten, und 
riskirt alſo ſo außerordentlich viel eben nicht. Frauen— 


zum Glück verderbt, und die Verderbung war mittelſt der Scho— 
lien zu heilen. 
Sophokles. I. 2 
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zimmer wie Chryſothemis und Iſmene mogen liebenswürdig 
fein alg Gattinnen: denn fie find gutmüthig und duldfam 
und werden ſich dem Eheherrn fligen, um jeden Verdruß 
zu meiden: aber fie Heben ſich nicht uber die Richtwage 
Der Ulltaglidhfeit empor: und darum gebraucht fie der 
Dichter eben nur zu dem Bwede, Daf man aus ihrer Hin= 
ftellung Das Hinausragen feiner Heldinnen über diefe Linie 
mefjen fonne, Antigone aber tft eine Heldin: und eben 
weil fie eine Heldin ijt, fo bleibt fie von bem Sturme, 
Der ihr Haus zertriimmert, nicht unverſchont, fondern ſtürzt 
alg die Iebte und ſchönſte Gaule Ddefjelben. Helden find 
ja gum Handeln und zum Leiden beftimmt: denn 


nod vernabm nod in Bildern nie 
Mod) in Gefchichten die Kunde, daß 
Se fid) des Ghickes die Kinder von Göttern erfreuten.“ 


Und wenn bas die Gotter ihren eignen Kindern thun: 
wie viel weniger werden fie andere, welche ihnen an Streben 
und Thaten gleidfommen, verſchonen? Diefe Größe der 
Antigone wird mit einer Art Meid bom Chore anerfannt, 
welder son fic) Dafjelbe fagen fann, was Der Chor in der 
Braut bon Mefjina fagt: , Wir gehorden, aber wir 
bleiben ſtehn“: er erfennt e8 neidvoll, fag’ id, und fpridt 
es aus Da, wo er der Antigone vorwirft, daß fie ihr Thun 
und Leiden mit dem Thun und Leiden der Tantals-Todhter 
vergleiche. Uebrigens war aud) dieſe Weuferung feinere 
ſeits fo fdlimm nidt gemeint: denn als darauf Anti— 
gone zum Vode gefiihrt wird, Halt er felbft ihr zur Trö— 
ſtung mehrere Beifpicle bon Gotterfindern vor, die Behns 
liches gethan und gelitten haben. 

Antigone ift eine Heldin, eine erhabene und febler= 
loſe Heldin, fo weit cin Menſch fehlerlos fein fann: aber 
fle ift nidt die Heldin ded Sticks, d. h. nicht diejenige 
Perfon, um welde fid) alles dreht und der ſich alles An—⸗ 
Deve unterordnet. Das ift Kreon, leider in dDemjenigen 
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Grade, taf die ubrigen Perfonen ihm faft aufgeopfert wer- 
Den. Denn fo mug Antigone ſich entleiben, damit iby 
Selbftmord den Selbftmord Hamons, und Diefer wieder den 
Der Eurydike verurfade, und fo Dem Kreon die gebubrende 
Beſtrafung zu Theil werde und die Erfennung feines Une 
redjts erfolge. Sener Ur-Mord aber war blods fir den 
Dichter nothig, nicht fur Untigonen. Hatte fie Denn gar 
fein Gefühl fir Hämon? gar feine Gedanfen an ihn? und 
hatte Denn dieſer Tod fo große Gile? Und Hat denn aud 
Hämon fein Wort vorher mit feiner Braut zu reden Trieb 
oder Anlaß oder Gelegenheit gehabt? fein Wort des Ab— 
jdhiedes Drinnen im Hauſe zu ihr fagen fonnen? Auf 
Der Bühne hei ihrer Abführung will er nidt zugegen fein: 
um fo mehr mufte er nod einmal unter vier Angen mit 
ifr reden. Gr Hat Mittel und Wegergefunden, um gu ifr 
in Den Kerker zu gelangen: wie? Das fagt uns der Dichter 
nidt, und dad ift unverzeihlich: furz, wir finden ibn drinnen 
bet ihr. Daß er das vorhabe, hatte er ihr vorausſagen 
follen, und fie hätte dieſen Beſuch abwarten und wenigftens 
fo lange ihre Selbjttodtung auffdieben follen, Man fonnte 
glauben, daß das gefdehen fei, und die beiden Liebenden 
fodann beſchloſſen Hatten, fid) mit oder nad) einander ju 
entleiben. Allein erftlid) hatte ber Dichter das Durd) einige 
Worte Hämons im Kerfer andeuten müſſen, zweitens Hat 
man aud fein Recht zu folder Deutung: denn es Heift 
ausdrücklich aizm yolwdeo ſtach fid) Hamon todt, als 
er Den Vater gefehlt hatte. Wenn ubrigens Hamon zur 
Antigone im den Merfer gelangen fonnte, fo hatte er fte 
aud) retten und mit iby zu Verwandten in’s Ausland fludten 
fonnen. Dod das verlangen wir nidt: Sophokles hat 
Das Redht, feine Perfonen Lieber fid) umbringen, als hei— 
mathslos im Elende umberirren zu laffen. Wher wir vere 
langen, Daf Alles, was gefdhieht, hinlanglid) motivirt fet: 
und Ddieje Motivirung vermiffen wir hier fowohl alé aud 
bet der Selbjtentleibung Eurydikes, welde uberhaupt befjer 
2* 
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ganz son Der Bühne und aus der Didtung weggeblieben 
ware: Denn fie ift gleidfam bet den Haaren herbeigesogen. 
Von Hamons Mordverfud) auf den Vater und feiner eiges 
nen GEntleibung haben wir in einer Anmerkung gezeigt, 
daß fle wohl begriindet und veranlaft feien. Wir finden 
e8 gang hübſch, daß Antigone an ihre Liebe nicht denkt, 
fo Tange der Gedanfe an die (in ihren Augen) höhere 
Pflicht ihr ganzes Wefen in Beſitz hat: aber daß fte, von 
Der Dod) Sfmene bezeugt, daß ihr Herz mit Kreons Herzen 
zufammenftimme, aud) hinterher nirgendd ein Herz zeigt 
fiir Den Jüngling, Der e8 fo ſehr verdiente, aud) da nidt, 
wo jene Pflicht durch dieſes Gefühl nicht mehr beeintrads= 
tigt wird *); das iſt eine Harte, die wir eben fo wenig 
gu redjtfertigen wiffen, wie die reuelofe Ermordung der 
Mutter bet den Kindern der Klytämneſtra. 

Ueber Kreon, die Hauptperfon der Tragödie, wollen 
wir nur Einiges andeuten. Der Schlüfſel gu feiner rid= 
tigen Beurtheilung liegt in den Worten, welche der Dichter 
Dem Chor in den Mund gelegt Hat, daß das Schlimme 
oft alg gut erfdjeine Dem, weldem ein Gott den Ginn 
gum Unbeil bethore. Gr fpridt redt ſchön bet feinem 
erften uftreten über die Pflidt, dem Vaterlande ſich und 
Das Seinige aufzuopfern, und hat diefe Gefinnung bereits 
aud) Durd) Die That bewabhrt, als eB galt, durch die Hine 
gebung ſeines Sohnes Megareus den Staat zu retten. 
Aber alle Male, wenn es fid) darum Handelt, daß er felbft 
fi, feinen Haß oder feinen Gigenfinn, dem Rechte und 
Der Wahrheit opfere, erboft er fich, zeiht den freimiithigen 
Sprecher niedriger Beweggriinde, und verftodt fid) defto 
mehr, Gr hat die Greife hieher beftellt, nidt um fte zu 


*) Ihre Klagen dariiber, daß fie unvermablt fterbe, fonnen 
uns nidjt befriedigen: denn fie paften ihr, auch wenn fie feinen 
Briutigam hatte. , 
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\ 
Rathe zu ziehen, fondern um fie zu Werfeugen yu gee 
brauchen, weil er weif, Daf fie zu gehordjen und gu ſchweigen 
gelernt haben. Wie febhr er gefürchtet fei, und wie wenig 
man es bon thm gewobnt fet, daß er irgend eine unans 
genehme Wahrheit hore, ohne feinen Zorn an Dem Spree 
cher auszulafjen, das erfennt man fogleid) an Dem bangen 
und vorfidtigen Auftreten des nicht fdnurrigen, fondern 
fdlauen Wächters. Sein tyranniſches Wefen zeigt ſich ferner 
Darin, Das er überall mehr nad) Verdadt, als nad dem 
Thatheftand ricdtet, daß feineds Argwohns jeder wiirdig 
ſcheint, Der ihm widerfpridt, und daß diefer Verdacht aud) 
Durch Die Handgteiflidjten Beweife ihm nidt gründlich aus 
Der Seele genommen werden fann. Go heift er die Sfmene 
mit zum Tode führen, nachdem er längſt durch die Flarften 
Beweife von ihrer Unfduld itberzeugt ift, nimmt das gwar 
zurück, alg der Chor ihn auf feine übereilte Hige aufe 
merffam macht, hat fie aber dennoch zugleich mit der An— 
tigone in’8 Haus eingefperrt. Und alle Male, wenn er 
im Dispüt von der Wahrheit fitch geſchlagen fublt, ſchlägt 
er mit feinem Derrfderftabe darein. Als Antigone fagt, 
Daf man dem getbdteten Polynifes vergeben miiffe, weil 
gewiß aud) Der Eteokles im Tobe ihm vergeben Habe, und 
daß man überhaupt nidt den Haß, fondern nur die Liebe 
mit jenem theilen miiffe: antwortet er: „So geh’ zur 
Holle, und liebe da dDrunten, wenn du lieben mußt.“ Die 
sweite ſchöne Rede Halt er gegeniiber Dem Hamon uber die 
Kindespflidten, und Sophokles beweift in dieſen beiden 
Reden, daß ihm der ſophiſtiſche Gebraud) der Beredtſam— 
feit nicht minder als dem Euripides zu Gebote ftehe. Blictt 
man aber diefer Rede auf den Grund, fo folgt aus ir, 
daß der Sohn gegeniiber dem Vater gar feinen Willen 
haben diirfe, daß er Alles, wads der Vater thut, unbedingt 
gut heißen müſſe, darum weil es der Vater ift, daß er 
das blinde Werkzeug nicht allein feiner guten Abſichten, 


fondern aud) feiner Ungerechtigkeiten und Launen fein müſſe. 
* 
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Nun antwortet Hämon darauf mit einer Rube, einer Selbft- 
verleugnung, einer RKlugheit, daß der vollendetite Weife 
und ber vorfidtigfte Hofling es nicht beffer fonnte. Allein 
er widerfpridjt ihm Dod, und alfo ift er ftrafbar, Und 
ein ſchlechtes Motiv mus aud ihm zu Grunde liegen: 
gwar ift er nicht Durd) Geld beftocden, wie alle übrigen, 
aber Defto gewiffer Durd) Die Liebe, ein Vorwurf, der Durd 
Hamons Benehmen nidt im Miindeften geredhtfertigt ers 
ſcheint. Dann äußert er den oberften Grundjag aller Tye 
rannen Tetat c'est moi, worauf Hamon (oder Sophokles) 
trefflich erwiedert, Daf man mit fold) einem Grundfage nur 
in einer Wüſte herrfden fonne: und weil er dads abere 
mals nidt widerfegen fann, fo erboft er fid) abermals, 
ſchlägt wiederum mit Dem Stabe darein, und verfdarft 
Die Gtrafe der Wntigone, Die gugleid) die Strafe fiir Ha- 
mon werden foll. 

Ueber das Gefprac mit Tireſtas brauden wir nichts 
gu fagen, Da das Unrecht Kreons Hier gar nidt zu ver— 
fennen ijt. 

Ehe wir ber die Compofition bes Ganzen urtheilen, 
wollen wir zur Vergleidung nod einen Blick auf die 
Antigone des Euripides werfen, weil deffen Abweichungen 
fiir Urtheile über das Werk feines Vorgängers gelten, 
und fomit aud) unferent eignen Urtheile zur Richtſchnur 
dienen können. Die Machrichten und Fragmente reiden 
gerade Hin, um die Whweidungen in allen den Haupt— 
faden mit Sicherheit zu erfennen *), Antigone begleitet 
erft ihren unglidliden blinden Vater nach Athen zu feiner 
Ruhe. Alſo bleibt die Leiche mehrere Tage, vielleicht 
Woden, liegen, ehe Die Schweſter die Beerdigung vorneh— 
men fann, Die Mißlichkeiten und Widerſprüche bet So— 


*) Siehe meinen Eurip, rest, T. 1, p 421 ff. und meine 
Ausgabe der Phoniferinnen p. 268 f. 
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phokles, daß die Feinde erſt in der verwichenen Nacht ab— 
gezogen ſeien, und doch Kreon ſchon ſo geraume Zeit re— 
giert und ſich im Regieren bewährt hat, ingleichen dag 
Eteokles bereits beerdigt, und die Leiche des Polynikes 
bereits in Verweſung übergegangen iſt, haben den Beur— 
theilern manche Scrupel gemacht, laſſen ſich aber nicht 
beſeitigen, und verſchwinden auch dann nicht, wenn man 
einen idealen Tag und abſichtliche Verhüllung der Länge 
der Zwiſchenräume annimmt. Die Handlung der Euripi— 
deiſchen Antigone gieng am Feſttage des Dionyſos vor, 
deſſen Feſt ſowohl durch das Klaggeſchrei der Antigone 
als auch noch mehr durch den Modergeruch der Leiche und 
Die Verſchleppung der Fleiſchſtücke an heilige Orte ent— 
weiht wurde, weßwegen auch der Gott ſelbſt ſichtbar die 
Beſtrafung des Frevlers bewirkte. Antigone gieng nicht 
eher an die Beſtattung der Leiche, als bis ſie erſt durch 
eine ergreifende Rede, von welcher uns einige wichtige 
Bruchſtücke erhalten ſind, das Herz Kreons zu rühren und 
ſeinen Sinn umzuſtimmen geſucht hatte. Sodann forderte 
ſie keine Schweſter, ſondern ihren Geliebten Hämon zur 
Mitwirkung auf. Als ſie Beide ergriffen und vor den 
König geführt ſind, verantwortet ſich Hämon mit kindlicher 
Beſcheidenheit und ſogar mit Reue („Ich liebte: Liebe iſt 
ja Wahnſinn aller Welt“), Antigone dagegen ſpricht mit 
dem Stolze des Unglücks, das, zu ſterben entſchloſſen, 
nichts mehr zu hoffen noch zu fürchten hat, und wirft 
Dem Tyhrannen frei und fect ſeine Gewaltthaten vor. Made 
Dem fie zur Ginferferung abgefiibrt ijt, fommt jenem die 
Reue, indem er fieht, wie die Seinigen fid) der Wntigone 
nad) zum Tode Drangen, und ifn allein laſſen; Denn ed 
heift: co Cav agertes 10 nate yiy tumor cov (uaddor). 
G3 ſcheint, daß feine Gattin in einem von Dionys here 
Hangten Anfall ded Wahnſinns fich ſelbſt entleibt habe: 
bon Hamon aber ift angunehmen, daß er eben fo wie der 
Sophokleiſche gu feiner Gelichten in die Gruft gegangen 
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ſei, um mit ihr zu ſterben. Dazu aber kam es nicht: 
denn der reuige Kreon kam zuvor, und der Sohn wurde 
mit dem Vater ausgeſöhnt durch den Gott Dionyſos 
(deus ex machina), welder aud) die Vermählung der 
beiden Liebenden anordnete und die zukünftige Erzeugung 
eines Stammbalter8, des Maimon, verkündigte. Welche 
Vorzüge diefer Plan der Handlung vor dem Sophokleiſchen 
hatte, braucht wohl nicht dDargelegt gu werden. Aber, daz 
gon abgefehen, bleibt Dennod die Tragödie des Sophofles 
eine berrlide, grofartige Schöpfung. Die Schilderung 
Kreons in feinent Cigenfinne und feiner leidenfdaftliden 
Vermengung des Falfden mit dem Wabhren ift ein unüber— 
trefflides Meiſterſtüuck. Nicht minder ſchön ift die Aus— 
prägung der grog denfenden und entfdieden handelnden 
und unglidsftolzen Antigone, gegeniiber der weiden, fried= 
liden, fanften Sfmene. Hämon ſpricht faft gu weife und 
beherrjdt feine Leidenfdaft mehr als e8 bet dieſem Wlter 
moglid) ſcheint. Mag immerhin feine Liebe der Anlaß ge- 
wefen fein, fic) ded Maddens anzunehmen: fo tft doh 
Die Art, in welder er Died thut, von allem Tadel fret, fo 
daß man ihn durdaus feiner Befangenheit zeihen fann 
und alle feine Aeußerungen geredjtfertigt erfdeinen. Den 
Entſchluß, mit der Jungfrau zu fterben, fdeint er aller- 
dings bei feinem Wbtreten oon Der Bühne auszuſprechen, 
Doh wiirde er diefem Erzeugniß Der erften Uufwallung 
vielleicht keine Folge gegeben haben, wenn nicht in der 
Gruft ter Verſuch des Vaters, ded Mörders, ifn von 
feiner gemordeten Braut wegzuziehen, jene energiſche Weufe- 
tung feiner Veradjtung veranlaßt hatte. 

Dies find die widhtigften Perfonen. Der Chor aber 
ift, wie die meiften Chore find, WAnhanger der ridtigen 
Mitte, zum Frieden rathend, und allem Ertremen abbold: 
Denn nur fo fann er Dem Didjter gum Organe und Ges 
fafe alled deSjenigen dienen, was durd ifn dem Publi— 
fum mitgethetlt werden foll, Wher erhaben, fain und 
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herrlich ſind alle Geſänge des Chores, ſchön und treffend 
auch alle Reden, ſchlagend die Wechſelreden, und die Ent— 
wickelungen und Anknüpfungen in denſelben ſo glücklich 
motivirt, daß ſie von der Natur gemacht ſcheinen. Und 
dabei iſt die Dichtung nirgends durch eine ſtörende Bei— 
gabe entſtellt, etwa die Belehrung über die Grade der 
Pietätspflichten abgerechnet, welche ſo vielen Beurtheilern 
ein Dorn im Auge iſt. Eben ſo wenig fehlt auch etwas 
von dem, was zu richtiger Auffaſſung der Abſichten des 
Dichters nöthig tft. Seine Schuld iſt es daher keines— 
wegs, wenn er trotzdem fo manche ſchiefe Deutung er— 
fahren hat. 
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Sophokles' 


Antigone. 


TA TOY APAMATOS TIPOSRILA. 


ANTITONH. 

IZMHNH. 

XOPOS Onfaiwy yeoovtwy. 
KPEQN. 

PYAAZ. 

AIMQN, 

TEIPESIAS. 

ATTEAOS. 

EYPYAIKH. 


Perfonen: 


Antigone, Todter ded Oedipus und der Yofafte. 
Sfmene, ihre Schweſter. 

Chor vornehmer Theber > Greife. 

Rreon, Bruder det Jofafte, Kinig von Theben. 
Wächter. 
Hämon, Sohn Kreons, Verlobter der Antigone. 
Tireſias der Seher. 

Bote. 

Eurydike, Gemahlin Kreons. 


Sophokles. Ly, 


ANTITONGH. 
Q xowov adtadelpoy "Iounyns xaoe, 
ap’ olo¥ 6 m1 Zevs tov an’ Otdimou xazwy, 
émoiov ody v@y, Ete Cwooary, TELEr; 
obdiv yao ovr’ alyevoy ovr’ &tnodv od") 
5 ovr’ aiaypdoyv ovr’ a&ruuov to9, onoiov bv*) 
TOV OMY TE xaUaY Ovx OnwH’ byw xUxOY. 
nar vov th todt” ad gaol nevdnum mole 
anovyme Peivar TOV OTQatHnyoY aorlos; 
Eyerg te xélonxovous; 7 o& lavdave 
10 2ed¢ tous pllous otelyovta tay &yFoay xuxe ; 


IZMHNGH. 

guol uty oddels pidos, Avtryorvn, pllwy, 
oud” Rdus ovr’ adysvos, txet’, 2E Gtov 
Svoiv adelpoiv oreondnuev dvo, 
pug Favovtwy nu€ege dindy zeEol' 

15 éed di qoovdos éotiy Apyetwy*) orgatos 
éy vuxtt ri viv, ovdéy old” Unéeregoy, 
ovr’ evtuyovoe uahiov out’ atmméyy. 


ANTITONH. 


7On*) xah@s, xal o éxtos avielwy amviwy 
tovd” ovvex’ &éneunov, ws movn xdvots. 


1) V. 4. Gew. arns areg. 
7) V. 5. Gew, ov, 


Antigone. 
O einige, achte Schwefterfee?, Iſmene, kennſt 
Du irgend, feimt ein Uebel nur von Oevipus, 
Das Zeus uns nicht vellendet, weil wir leben, noc? 
Denn fein fo ſchmerzlich Leiden, fein verblendetes 
5 Thun, feine Sdhmad und feine Entehrung giebt 8, die ~ 
Sh nicht erlebt? in deine und meinem Ungemad. 
Und welchen Ausruf, fagt man, läßt nun wieder hier 
Der Heereshauptmann eben allem Volke thun? 
Vernahmft und weift du? oder blieb dir unbefannt, 
10 Dag Feindes- Shimpf auf unfre Lieben fommen foll? 


¥fmene. 


Mir wurde feine Kunde mehr, Antigone, 
Von unfren Lieben, frohe nicht noch traurige, 
Seitdem wir gwei das Briiderpaar einbüßten, das 
An etnem Lag durch Doppelſtreich gefallen ift. 

15 Und feit das Heer yon Argos abgezogen ift 
Sn heut’ger Nacht, erfubr ich aud) nichts Weiteres 
Von Mehrung weder meines Ghids nod meiner Noth. 


Antigone. 


Das wuft’ id) wohl, und holte darum aud dich hier 
Heraus yom Hofthor, dir allein es fundguthun. 


3) V. 15. Var. *4eysios. 
*) V. 18. codd. ade; s, Scho). 
. 3* 
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ISMHNH. 
20 ré dD” tate; Inhois yao te xalyatvove’ Enos. 


ANTITONH. 
ov yep Tapou VOY Tw xaoLtyynTHW Kotwv 
tov piv mootioas, TOV O° atyucous Eye; 
‘Eteoxiéa uty, ws déyovor, ovv dtxn*) 
éxovwe tois evegdev Evtiuov vexgols, 
25 tov 0° adtitws Fovovta Iolvvetxovs véxuv 
aoroiot paow ixxexnovyPar TO UT 
tapm xadlvpas undé xwxioal tive, 
dav 0° axhavtov*), atapoy, olwvois yAuxiy 
Inouveoy, sisogu@or*) med¢ yaw Boeis. 
30 toate pao tov ayadov Kogovteé aor 
xapuot, héyw yao xaus, xnovéart Eye, 
xat devoo vEiodar tadta toior*) uy eidooe 
cap meoxnovtovta’ xa TO medyu’ ayELY 
ovy wo mag’ ovdév add’, OS VY tovTwY TW JOG, 
35 povoy mooxsiodae Snudrevotoy ev mode. 
ovtws Eyer Gor tadta, xa dstEers Taye, 
eit’ evyevns mépuxas eit’? bodiady xaxn. 


IZMHNH. 
ti 0’, @ talalpowy, et tad” éy rovtos, eyo 
dvove’ av st axtovoe’) moocdEtunv aiéov; 


ANTITONHA. 
40 e? Euumovnoes xab Evvegyaoet, oxomec. 


_ ‘LEMHNH. 
moiov te xuvduvevuc; moi yvMuns péoec®); 


* 


*) V. 23. Hinter diesem Verse steht gew. der von Wunder 
und anderen verurtheilte Vers yoyo@eic duxain nai vouw xate 
xP ores. 


7) V. 28. La. Lb, &xdaevtov. Gew. axidavortor. 
3) V. 29. codd, sicogaov, Besserung bei Burton. 
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Iſmene. 
20 Was haſt du? ſichtbar etwas wogt und ſtürmt in dir! 


Antigone. 


Und ſchmäht denn Kreon einen unfrer Brüder nicht, 
Die Beſtattung wehrend, die den andren ehrend hebt? 
Eteoklen hat er, wie man ſagt, nach Fug und Recht 
Beerdigt, bei den Geiſtern drunten achtungswerth: 

25 Allein Polynikens jammervoll entſeelten Leib 
Darf, alſo ward den Bürgern, heißt es, kund gethan, 
Man nicht im Grabe bergen, nicht beweinen, ſoll 
Ihn unbetrauert, unbeſtattet liegen ſeh'n, 
Dem Geier, der gum Fraße ſtürmt, cin ſüßer Fund! 

30 Sold) einen Ausruf, fagt man, ließ der edle Mann 
Kreon ergehen dir und mir — ich fag’, aud) mir! 
Und wird fich herbegeben, deutlic) fundguthun 
Wem's nist befannt ift, und behandelt nicht bie Gady 
Als Kleinigkeit nur: wer dagegen handelt, . foll 

35 Des Todes fterben in der Stadt durch Steinigung! 
So fteht’s mit diefem! gleich auch wirft du zeigen, ob 
Du hochgeſinnt bift, oder feig yon Braven ftammit! 


Sfmene. 
Was, o Berwegne, wenn die Sachen alſo fteh’n, 
Kann ich dazu thun, löſend oder bindend, nod ? 


Antigone. 
40 Bedenf es, ob du elfen, ob mitwirfen willft. 


Sfmene. 
Bei weldem Unterfangen? Wo gerathft ou hin? 


*) V. 32. toto fir tots Heath. 
5) V. 39. codd  Gamrovoa, Schol. und La. als Var. 7 
*gantovoa. Porson und Gaisford besserten, 


) V. 41. Gew. zor &., 


30 ANTITONHG. 


ANTITONH. 
ei rov vexooyv vy rade xougreis zéol. 


ISMHNH. 
1 yao vosis Panta op, anogdntov mole ; 


ANTITONH. 
TOV youv guoy xa TOY GOV, HY OU 3 Rans, 
45 adelpov. ov yag Jj me0d0v0" cla@oouce*). 


IZMHNH. 
w@ axétiia, Kogovtos avtEconxotos; 


ANTITONH. 
ali” oddiy att@ tay tuwv w’*) sioyew uéta. 


IZMHNH. 
of moe’ PoUYNnGoY, w xaoLyynTH, TaTHO 
as vov ansy9ns Svoxlejs T a&nmwieTo, 

50 290s avropwowy cunhaxnuatwy dimhas 
dwergs aoakas autos avToVEey@ EOC” 
Exerta untno xat yuvn, dendovy Enos, 
mhextaiow aoraveror AwBaetar Biov* 
tetrov 0° adele dvo wiav xad Hukoav 

55 avroxtovovyte*), tH talemwow, xEgoty*) 
xowov zarecgyaouyt’ 2x” adinhow pogov. 
vov 3d av pave Jn vo deheyukva oxozer 
60m xaxLoT’ dhouued’, el vouov ple 
whpov TUQaVVOY 7 xQatn Tapes LEY. 

60 add? évvosiv xen TOUTO wey, yuvaiy ote 
Epuuey, ws 7908 avd ous ov paxouuever, 
Execta 0° ovvEx’ aoxousss: x xQEccoovay, 
xed Tait’ axovey xate TOVd’ alylovE. 


1) V. 45. Didymos bezeugt, dass dieser Vers in den Hdschrr. 
als unacht bezeichnet wurde, 

2) V. 47. 4’ ist von Brunck beigeftigt und wird vom Schol. 
bestatigt, 


Antigone. 


Antigone. 
Den Todten aufzuheben, diefem Arm vereint! 


Iſmene. 
So willſt du trotz dem Staatsverbot beſtatten ihn? 


Antigone. 


Ja, meinen Bruder, deinen Bruder, wenn auch du 
45 Nicht willſt: denn treulos will ich nicht erfunden ſein! 


Iſmene. 
Tollkühne! wenn dir Kreons Wort entgegenſteht? 


Antigone. 
Er hat mich nicht zu ſcheiden von den Meinigen. 


Iſmene. 
O weh! bedenk', o Schweſter doch, wie ſehr verhaßt, 
Wie ſehr verrufen unſer Vater untergieng, 

50 Nachdem er ſelbſt ob ſelbſtertappten Suͤnden ſich 
Ausriß der Augen Doppelſtern mit eigner Hand: 
Wie ſeine Mutter dann, ſein Weib — ein doppelter 
Begriff! — ihr Leben mit geknuͤpftem Strange kürzt: 
Wie drittens unfer Briiderpaar an einem Tag 

55 Im Wedfelmord ein gegenfeitiq Todesloos 
Sich felbft, das unglückſel'ge, ſchuf mit Bruderhand! 
Und jetzt bedenk wir ganz allein Geblieb'nen, wie 


Wir weit am ſchlimmſten ſterben, wenn wir, trotz Geſetz, 


Des Fürſten Spruch und Machtgebot mißachten hier! 
60 Du mußt bedenken, erſtlich daß wir Frauen find 


Und nicht geſchaffen, Maͤnnern dreiſt im Kampf zu ſteh'n, 


Und zweitens, daß wir unterthan ſind Staͤrkeren, 
Und dem gehorchen und ſogar noch Härterem. 


3) V. 55. codd. airoxtrevoivte. Coray besserte. 
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*) V. 55. Gew. talarrvigw pogov — én adinlow xegoir. 


Wunder besserte. 


32 ANTITONH. 


éyo) uty oby, aitodoa rods bb ySoves 
65 gvyyvoray tozyey, ws Prelouce rade, 

tois éy rélec BeBwor melooucat. To yeo 

MENLGOR MOKOGELY Ovx Eye YodY oddEVE. 


ANTITONH. 


# 6% n vw > 


out’ ay xelevocim oUt cy, et PélotS Ett 
nococsy, duov y’ av Adéws Downs mere 
70 add? tod” On0le*) Gor Soxsi. xéivov DS? kyo 
Sapo. xahov woe tovto moLrovoyn aveiv. 
ihn met’ avtod xeloouc, plhov uére, 
do. mavoveynoas’* énet mhelwy yoovos 
ov det uw? apgoxey Tois xetTw tov evoadeE* 
75 éxet yao aitel xelcoucaes avd?) 3°, et Soxéi, 
Te TOV Feov Evry” atiyucoas Eye. 
IZSMHNGA. 
éya pév ove rime moroduae* TO SE 
ble mokitayv Joky iquy aunyayvos. 
ANTITONH. 
ov wey rad” &v meotizyou* 2yd Si JH taqor' 
80 ywaovo” adelg@ giitatm mopEsvoouc. 
IZMHNE. 


of woe talatyns, ws Umegdédoixe Gov. 


ANTITONH. 
uy wou mootcefer* tov Gov &£doFou lov). 


IZMHNH. 


Gh” ovy moounvUons*) ye TodTO under 
tovpyoy" xovgh Ji xevde* ody JD” avtmss) byw. 


1) V. 70. codd, omota Schol. Var. émoia oder ozoia., 
7) V. 75. Gew, coi. Elmsley besserte. 
3) V. 82, Var. motor. 


Antigone. © 33 


Ich alfo will, die Unterird’fden bittend, dag 

65 Sie mir verzeihen, weil Gewalt mich bindet, mich 
Dem unterwerfen, der in Amt und Wiirden fieht: 
Denn liber Macht und Krafte thun, hat feinen Sinn. 


Antigone. 
Sch fordr es nidt, und wenn du's aud nod wollteft mit 
Verridten, ware mir der Dienft nidt angenehm. 

70 Mein, fei fo wie dir's gut bediinft: ifn werde id 
Beftatten: fterb’ id) fiir die That, fo ernt’ id) Ruhm. 
Lieb’ werd’ id) bei dem Lieben ruben, wenn ich dreift 
Verübt die fromme Tide: muß id) langre Beit 
Den Untren doch gefallen, als den Hiefigen! 

75 Denn dorten rub’ id) ewig. Du magft, wenn du willft, 
Mifadhten was in Shren bet den Göttern fteht! 


Sfmene. 
Mißachtung heg' id keineswegs: allein zum Trog 
Dem Staat yu handeln, deffen bin ich nicht im Stand. 


Antigone. 


Gebraud’ ben Vorwand immerhin: id) werde geh'n 
80 Um Erdenguß bem theuren Bruderleib zu weih'n. 


Sfmene. 
© weh mir Armen! adh, wie bangt mein Herz um did! 


Antigone. 
D beb’ um mich nidt! deinen Zuſtand beffre nur! 


Sfmene. 


Berrathe dod nur feiner Geel’ etwas guvor: 
Berbirg die Sache heimlich, und hesgleidjen id! 


*) V. 83. Var. meouyrvoess. 


5) V. 84. aitrws fir attws Hermann. 


34 ANTIIONH. 


ANTITONH. 
85 of woe xaravda. modlov tydiwy Eos 
awac’, tv ph maior xnovéns tade. 


IAMHNG. 
Seouny ént wuyooior xagdlay Exes. 


ANTITONE. 
aii” oid” ke€axovo’ ois utdiod? adsiv we Zor. 


-IZMHNH. 

ei xal duvnon y?* add? aunzavay 2ogs. 
ANTITONH. 

90 ovxovy, orev Jn uy okvw, mEeMadoouct. 


IZMHANH. 
aoynv dé Inov ov noeémer Taunzuva. 


ANTITONH. 
ei tavta déSees, tydapei*) wiv 2 *uod, 
éydoa dé tH Juvovte mpooxsioe Sixy. 
GAL’ Ea we xa thy 2 &uod dvofovilav 
95 madsiv 10 dgvoy toto, meloouae yee ovv*) 
TOGOUTOY OUDEY, WOTE UN OV zalws FuyeEiy. 


IZMHNHA. 
ahh’, et Sdoxéi ot, atsiye’ totto 38 tod’, Stu 
vous uév oye, tois ypihois 0° 6pdWs pidn. 


XOPOS. 
(org. a.) 
Axtis aehioro%), xah- 
100 uotov éxntanviw qaviv 
Onse tav medtegov*) pdos, 


*) V. 92, Versch, L. éy9ear%. 
2) V. 95. ov» fir od Elmsley. 
3) V. 99, Gew. daediov to. La, aediovo.: 


Antigone, 35 


Antigone. 
85 O nein, erzähl' es! mehr zuwider wirft du mir 
Durd Schweigen, wenn du's nidjt verflindigft aller Welt. 


S{ mene. 
Du haft ein gar gu higiges Blut bei kühlem Ding. 


Antig ore. | 
Ih weif, id) ernte Wohlgefallen, wo fich’s ziemt. 


Sfmene. 
Wenn’s nur aud angeht! nein, du ſuchſt Unmögliches! 


Antigone. 
90 Erſt alſo, wenn ich nicht im Stand bin, ſteh' ich ab. 


Iſmene. 
Gar nicht erzielen muß man was unmöglich iſt. 


Antigone. 
Durd folde Meden machft du dich guwider mir, 
Und ruhſt gehaßt beim Hingefdhiednen einft mit Medht. 
Nein, laß du immer mid und meinen Unverftand 
95 Grfahren diefes Arge. Nichts fo Arges wird 
Mir dod) begegnen, um mit Ruhm yu fterben nidt. 


Sfmene. 
Mun, wenn dir's gut duͤnkt, gehe hin! dod) wiffe, daß 
Du unbedacht bift, ſchweſterlich die Schweſter fühlt. 
Antigone nad) der Landfeite ab, Sfmene in das Haus.) 


Chor 
(vou Der Stadtfeite eingtehend). 
(Rehr 1.) 
Strahl ber Sonne, du ſchönſtes Licht, 
100 das der fiebenthorigen Stadt 
Theben nimmer zuvor erfchien, 


*) V. 101, Var. zgotéguwy. 


36 ANTITONH. 


’pavins mot’, o xovotas 
autoas Blépagoy, Atoxat- 
wy unio betFowy uolovoa, 
105 toy levxaconw “loyodev ox- 
* nooopavta*) mavoayle 
puyada moodpouoy ogutégw *) 
xuvnoaoe yadiyg@, 
‘ov eg’ ausréog y@ Hodvvetzns*), 
110 coves verxtwy 2 auproywy, 
6béa xlalwy imogevoey & % * 
aietos é¢ yay ws Umepenta, 
Leuxijig yiovos mtéouyt OtEeyavos 
moliay wed? Orlov 
115 tiv # innoxzouots xoou decor. 





(ave. a.) 
atas O° into pElatowy porw- 
et *) aupiyyavay xixio 
hoyyats éxtanvudov orouc, 
EBa, notv nmoF austéowy 
120 aiuatwv yévuow minodij- 
i té5) xa orepavoua nipywv 
mevzneve” “Hpaorov éheiv’ 
eee aug vat &radn 
matayos Aoéos, avtinahov®) 
—— Joaxovtos. 
Zeads yao meyans yhwoons xoumous 
bmegEexPuloe* xal opas tow 
molig Gevuate me0dVLGGOMEVOUS 
xovood xavayis vmEeonpaylas’), 
130 nadtg@ gintei avol, Balpidwy 


125 


1) V. 106, Gew. gata fayta, 

2) V. 107. Meistens dfutogw. 

3) V. 109. Gew. Iodvvelxauvg, und V. 110. fehlt éxdgevoer. 
Erfurdt besserte, 


105 


110 


115 


120 


125 


130 


Antigone. - 37 


Biſt du, Bli€ des goldenen Tags, 

endlich, liber den Dirke-Bach 

wandelnd, herrlich emporgeftiegen 2 
Triebſt den fchilberblinfenden Trupp, 

der von Argos in voller Wehr 
Mahte, in eiligem Laufe zur Fluct 

fort mit haftigem Zügel! 
Den Polynifes auf unferen Gau, 
Durch Hader und Zwift zur Fehde entbrannt, 
Herführte, und der, hellkreiſchend im Flug, 
Wie ein Adler ſich hinfchwang über das Land, 
Mit Schwingen bedekt weifiglingenden Schnee's, 
Riftungen zahllos, 
Und viel roßmähnigen Helmen! 


(Gegenfehr 1.) 

Und ob unferen Haufern ftand, 

bie Thormiindungen fieben rings 

mit mordluftigen Speer umgähnt! 
Und gieng, ef’ fein gieriger Schlund 

nod fatt wurde yon unfrem Blut, 

und bie Zinnen der Mauern: Krangung 
Die Pechlohe des Feuers griff: 

fold) ein praffelnd Wetter der Schlacht 
Brad los inter dem Rücken: gu fewer 

war die Waltgung der Schlange! 
Denn prahlenden Worts großſprechender Stolz 
Sft Zeufen verhaft: und als er fie fah 
Sm maͤchtigen Strom herbraufen, und nah'n 
Sn Goldes: Gellirr, hoffährtiger Pracht; 
Da traf ex den Mann mit gefdrwungenem Strahl, 


*) V. 117. codd. goviewows die Besserung machte Béckh, 
*) V. 121, ce fehlt in den Urkunden, ausser ed, Turneb. 
*) V. 124, Meistens dvrundio — doaxovte, 

) V. 129. Meistens bnegontias, 8. Schol, 

- Sophotles. II. 4 


38 ANTITONH. 


in” &xowv 757 
ylxny domave’ ahalaga. 
(ore. f.) 
avrring) 3” ind ye méoe tavtalwdels, 
mugpogos Os tore warvoueve Evy Opue 
135 Baxyevwy eméver 
* ’ydlatwy aveéuwy. 
siyev Ghia tade wey’), 
wade 3? én?” GAlows énevor- 
| ua orupedivwy wéyas -Aons 
Se=voxeroos*). 
inta& loyayod yuo tp” Exta nudes 
raystvres, Ioot moos toous, Ehimov 
Znvi toonaly nayzalee tEédN, 
aliy toiv otuyegoiv, ®, mateds évos 
145 untꝑeòos TE mLas guvre, xa” avtoiv 
Sixgateis hoyxas ornoavr’ Exetov 
xowow Suvatov uépos augw. 
(avr. f’.) 
Glia yio & peyadovupos TAGE Nixa 
TE molvaguery avriyapeion Onpe° 
150 dx uty dn molkuwy 
rav viv $o9ar") Anopoovvay, 
Seav dk vaovs Yoeots 
neavyuztors®) mavras énéh- 
Swuev’ 6 OnBas d” ehedly wv") 
155 Baxyvos apyxor. 


140 


gan’ 8dE yao Bh Paorleds ywous 
Ketwy"), 0 vEeoyuos vEenpaiar PEewV 


) V. 133, Meistens avtituna. 

2) V. 137, Meistens tiye 3 Gldg (oder Glia) ta wiv Gddee 
cad’ én’, 

3) V. 140, Var. detsdaergos. 

*) V. 151, Meistens Séode. 


135 


140 


145 


150 


155 


Antigone. 39 


Der oben am Biel 
„Sieg!“ eben gu jubeln beftrebt war. 
(Kehr 2.) 

Sahe gur dröhnenden Erde entſtürzt' er taumelnd, 
Der mit der Fadel im rafenden Sturme tobend 
Wild herfdynob mit bes Or- 

faned Wudht und feindlider Wuth. 
Uber Zeus Hemmte dies: 
Andren beſchied Anderes dann, 

nerviger Fauft Piuffe und Stöße, 
Ares, der Starte. 
Und die Sieben, geftellt zur Sieben der Thor’, 
Mann wider den Mann, Truppfuͤhrer, verlies 
Stahlblinfende Wehr bem Eroberer Zeus, 
Mur ohne das Greulpaar, felbigem Schoos 
Und Vater entftammt, das, wider ſich felbft 
Beidmaͤchtige Speere erhebend, zugleich 
Selbanber den boppelten Tod fand. 

(Gegentehr 2.) 

Dod) ed erfchien bie gepriefene Siegesgottin, 
Freudiges Troftes dem wagengewalt'gen Theben: 
Und fo werbde die Noth 

des Kriegs jest vergeffen, und laft 
Zag und Nacht feiernd uns 
Tangend umberzieh’n gu den Weih— 

Tempeln: voran hebe fic) Bakchos, 
Thebens Erſchüttrer! 


Doh fiehe, da naht ja ber Konig des Lands, 
Meuwaltender Fiirft nad dem neuen Geſchick 


S) V. 153. Meistens zavyvyors. 
*) V, 154, Meistens 2iedifwy, ferner Baxyetos. 


7) V. 157. Gew. Keéwy 5 Mevorxéws. Letzteres hat Weisse 
ausgestossen. 


4* 


40 ANTITONH. 


énxt ovvtuylats, ywosi, tive dh") 
pity eiofoowy, bts auyxintov 

160 THVIE YEQOVTWY mIQOUSETO LéayNY, 
xO xnovypam néupas; 


KPEQN. 
Avdoes, ta wiv dn moleos eopaids Feol, 
nolig oalw ostourtEes, WOSwoaY may: 
uuas 30° tym nounoiow é navtwy diye 

165 fored’ Exéoder, tovro wiv ta Aaiov 
ofpovtas eidw@s Ev Sodvav ced xoaTn, 
tout” avdis, nvix’ Oidinovs wodou nok 
xamer dimder’, aug tous xelyvwy Ere 
naidas uévovtas funédous?) poovnucoty. 

170 61° ow éxsivar med¢ dimdns uoloas ulav 
xt” Hugoay whovto, nalouvrés TE xed 
mAnyeVTES HUTOZELOL CVV mLcoucte, 
éyw xoatn Jn mavta xat Fodovous Fyw 
yévous xat’ ayytoteian TOV OlwioTtwrY. 

175 dunyavoy di mavros avdods xuadesiv 
wuyny te xual poovnuc xat yrouny, mow av 
aozais te xab vouorow evrerpis pavy. 
fuol yao, otis méoay EvIvVWY MOY 
HN tov aolotwy entEeter BovlevmaTor, 

180 add” & pofouv tov ylaoouy eyziyous Eyer, 
xaxotos Elva VOY TE xa made JDoxEr* 
xa wellov’ Gotts att Tig avtTod maTEKRS 
pllov voutle, tovtoy ovdauod déyw. 
éya yao, totw Zevs 6 nav} opay ast, 

185 ovr’ Gy owmmnonim, tHY ATHY Oo@Y 
orelyouoay aotois avtt tis Owrnolas, 
ovr’ av glloy nor’ a&vdou dvouEVA Sores 
Seluny ~uavt@, tovtTO yryywMoxwY Ott 
id” éotiy 7 owlovoa, xar tavtns Ent 


*) V. 158. Var, tiva dn. 


Antigone. 41 


Bom Himmel beftimmt: was finnt fein Geift? 
Was bewegt fein Gemiith, daß er diefer Verein, 

160 Uns Greife, hieher gur Berathung entbot, 
Durd) Heroldsrufe beſchickend? ‘ 


Kreon 
(oon der Stadtfeite mit Gefolge). 

Den Staat, ihe Manner, hat der Himmel wiederum 

Aus grofen Sturmesndthen aufgerichtet feft: 

Gud aber hab’ ich gang allein durch Boten mir 
165 Befandt gu fommen, wiffend, wie ihr erſtlich treu 

Die Thronesmacht des Lahins verehrtet ftets, 

Dann wieder da, als Oedipus den Staat erhob, 

Und als er fttirgte, gegen deren Sohne nod 

Beſtäandig bliebet, wandellofer Sinnesart. 

170 Nachdem nun diefe durch ein zwiefach Todesloos 

Wn einem Taq’ gefallen find, erfdlagend und 

Erſchlagen beid’ in brudermörderiſchem Greul ; 

Befige id) nun Thron und Scepter, alle Madht 

Der Hingefhiednen, nad dem Recht verwandten Bluts. 
175 Unmöglich ift es, eines jeden Sinnesart, 

Gemiith und Streben recht zu fennen, ehe er erft 

Sn Amt und Rechtsverwaltung wohl erprobt erfdeint. 

Mir wahrlich fcheint, wer, als des gangen Staates Haupt, 

Nicht auc) den beften Math ergreift ftets, fondern wo 
180 Mus feiger Ruͤckſicht ſeinen Mund verſchloſſen halt, 

So jest wie frither gang verdchtlid) und gemein. 

Und wer dem Wohl Verwandter oder Freunde je 

Das Baterland aufopfert, gilt mir vollig Nichts. 

Sh wahrlich würde — wif? es Zeus, der Wiles fieht! — 
185 Nicht ftille ſchweigen, wenn ich ftatt des Heiles je 

Dem Staat das Unheil wiirde gubereiten ſeh'n; 

Und nimmer würd' id, wer ed mit dem Vaterland 

Böſ' meint, zum Freunde nehmen, wohl erfennend, daß 

sn ihm die Wohlfahrt ruhet, und wir, feinem Bord 


7) V. 169. Gew, éutdois. 


A2 ANTITONH. 


190 miéovtec, dg9@¢") tovs Pllovs moLlovMEde. 
tovoiad” yw vouoror thvd avkw addy, 
zal viv adel~a tevde xnovéas tyw 
aotoiot, natdwy tav an’ Oidtaov néer- 
"Eteoxléa wey, 05 molews UaEQMAYaY 

195 dlwie rijode, mavr cororevoas Sool, 

Tap@ Te xoviae zal ta navr” epayvloat, 

& tois aplorors %oyeteu xatw VvExoois’ 

tov 0° av Evvamov todde, odvvelxn*) léyo, 
Os viv matemav xat Feovs tovs eyysveis, 

200 puyas xatedoov, HIElnoE uty aver 
MoejCa xataxoas, HIEAnoe 0” afuatos 
xotvou macuoda, tos dé dovlwous ayELY, 
roũrov mode THO exxexnouxtac’) tape 
unjte xreotley unre xwxioat teva, 

205 éay 3° adantov xat moos olwvay dtuas 
xed mpd¢ xvv@v *eordy aixtoroy t’*) idsiv. 
roròovoꝰ &udv poovnua. xovmot’ kx y’ &uov 
tTuuny mookovo” of xaxod tav evdlxwy: 
adh”? Sores evvovs tHIE TH TOE, Favov 

210 xad Cav duolws 2 Ruov*) ryqoerae. 


XOPOZ. 
gol tavt’ aofoxer Doav, Mevoixtws mai Kogov®), 
tov tHdE SVOvoUY xed TOY EvEV TOLEL. 
vouw d& yojoda mavti mov mageott’) oot 
xuk TOY Favorvtwy yworooo Couey m£or. 


KPEQN. 
215 wo ay oxomol vey ATE THY sionutvur. 


*) V. 190. Gew. 600 ĩc, tous. 

7) V. 198. codd, Tosuveixny. 

3) V. 203. codd. éxxexyovyor. Musgrave besserte: vergl. 
V. 26. 


Antigone. 43 


190 Uns anvertrauend, ridtige Freundſchaft ſchließen nur. 
Nad foldem Grundfag will ich diefen Staat erhöh'n, 
Und dem Verwandtes hab’ id) jetzo fund gethan 
Den Biirgern um das Söhnepaar des Oedipus: 
Gteoflen, ber im Kampfe fiir das Vaterland 

195 Hinfanf, und jeden Preis errang ves Heldenthums, 
Sm Grab gu bergen, und ihm jeden Opferſchmuck 
Su weihen, was den Beften folgt zur Gruft hinab: 
Doch feinen Bruder, ihn, Polynifes mein’ ich, der 
Das Land der Heimath und die Ahnengotter hier, 

200 Vom Banne fehrend, wollte gang mit Feuersqluth 
Verwiiften und vertilgen, und an VBiirgerblut 
Sich fattigen, andre fchleppen fort in Sclaverei: 

Den foll man — alfo ward der Stadt hier fundgethan — — 
Mit keiner Wehklag' ehren, keinen Grabesweih'n, 

205 Und unbeſtattet ſoll man ſeinen Leib verzehrt 
Von Geiern und von Hunden, und geſchaͤndet, ſeh'n. 
Der Art iſt hier mein Wille: niemals wird von mir 
Der Schlechte Ehr' erhalten vor dem Rechtlichen: 
Dod) wer es wohl meint mit dem Staat, der,wird im Tod 

210 Und Leben gleiderweife Cohn und Ehr' empfah’n. 


Chor. 
Dir, Sohn Mensfens, Kreon, ift es fo genehm 
Zu thun dem Gegner und dem Schirmer diefer Stadt. 
Sedwede Satzung fteht ja woh! in deiner Macht 
So ob ben Todten wie ob uns, den Lebenden. 


Kreon. 
215 Auf daß ihe Hüter deffen feiet, fagt’ ich's euch. 


) V. 206, Gew. aixsoSéve’, Par. A. aixoSév ct’. E. aixs- 
oroy t. 

5) V. 210, La. Ex y’ éuod. 

5) V. 211, Gew, agioxer, mat Mevorxiws Kotwyr. 

7) V. 213, codd, « Eveots. Dindorf besserte. 


44 ANTITONH. 


XOPOZ. 
vewtéow tp ToUTO Baotraley modFeEs. 


KPEQN. 
adh’ eto” Eromsoe tov vexgov y’*) éntoxozot. 


XOPOS. 
tl dir’ av addw*) ror’ énevtéddors Ee; 


KPEQN. 
TO un niywoEsiv tois aniotoval TadE. 


XOPOS. 
220 oux tory ottw woos og Saveiv 2og. 


KPEQN. 
xa unv 6 urodds y? ovtOS. GAl’ bn” BUntdov 
avdous tO xéodos molhans didhecev. 


PYAAR. 
avat, fod.uty ody Saws onxovdis*) 20 
Svonvous txtvw xotqov *€dous mode. 
225 mollas yao %axov qoovridwy éiniotaces, 
odois xuxl@y guautov els &vaotoopny. 
wuyn yao nida molla wor uvdouueyn’ 
Talus, tl ywosis of wolov déass dlxnv; 
tinuwy, wevets ed; xe?*) tad” eloetar Kofov 
230 aliov nag’ avdobs, nds od dir’ odx dlyuvEr; 
rods Elcowy jvutov oyoly Taxus’): 
zyovtws adds Bonysia yiyverae woxod. 
téhos ye uévroe devo” evixnoev podeiv. 
got J” ovv®) 16 unddy &eod, gocow 3 Sums’ 


*) V. 217. codd. x’. 
7) V. 218. Zwei codd. dido. | 
3) V. 223. codd tayouvs. Aristoteles und Schol. oxovdys. 


Antigone. 45 


Chor. 
Leg' einem Juͤngern dieſes Amt zu tragen auf. 


Kreon. 
Mein, Hüter dort der Leiche find ſchon aufgeſtellt. 


Chor. 
Warum daſſelbe andern noch auftragen dann? 


Kreon. 
Um keinem Ungehorſam Raum zu geben hier. 


Chor. 
220 Niemand iſt wohl ſo thöricht, daß er ſterben will. 


Kreon. 


Das iſt der Lohn zwar freilich; doch, von Hoffnungen 
Verlockt, hat Habſucht manchen ſchon zu Fall gebracht. 


Wäaͤchter 
(von der Landſeite eintretend). 
O Fürſt, ich will nicht ſagen, daß ich athemlos 
Vor Eifer komme mit behend erhobnem Fuß. 

225 Gar manchen Stillſtand macht' ich banger Sorgen voll, 
Und oft zur Rückkehr wandt' ich mich im Ringeliveg: 
Denn meine Seele fprad mir warnend mancherlei: 

„O Thor, bu gehft hin, wo du Strafe büßen wirit? 
Glender, bleibft du? aber wenn ed Kreon dann 

230 Grfahrt von Andren, wird es dir nicht ſchlecht ergeh'n?“ 

Dergleichen walzend, eilt? ich fehr mit Weile her, 

Und fo gedeiht zur Lange felbft ein furzer Weg. 

Sedod am Ende ward dem Entſchluß, herzugeh'n, 

Der Sieg. Fur did) nun fag’ ich nichts: dod ſei's gefagt: 


*) V. 229. Meistens xe, Par. A. Ald. xai. 
5) V. 231. codd. Beadug. Schol. tayvs. 


S) V. 234. Gew. coi xed oder got’ xe. 


AG ANTITONH. 


235 ris édnldos yao elyounv mepapyputvos'), 
TO un nadety Gy Glo mlny Td udgomor. 
KPEQN. 
tid” tory, av¥ ov rhvd’ Eye aduutley ; 


bY AAR. 
pocou Félw dor MEMTH TauauTOV. TO yag 
motyu’ ovt’ &deao’ ovr’ eldov doris jy 6 doar, 
240 ovd” ay dixalws &¢ xaxov méoounl ri. 


KPEQN. 

eðò yé oriyater*) xaenogeayrvuon xixly 

rò aeaypua, dilos*) J’ we tm onuavay véor. 
bY AAZ. 

ta deve yao tot moeootl$no’ dxvov nolvy. 


KPEQN. 
ouxouy épeis not’, eit” anallaydelo ane; 


bY AAE. 
245 xed dy Aéyw oot. tov vEexgov tig aotlws 
Sawas Bésnxe, xand xyowr) duplav 
xovey nahuvas, xapayLotevous & YON. 


KPEQN. 
tl pas; ths avdoay qv 6 tolunoas tade; 


bY AAR. 
ovx oid”* éxsi yao ote tov yevados HY 
250 miijyu’, od dtxéldns éxBoln* oruqios dt vn 
xual y€odos, agéwk ovd’*) émnuakeuvpéyy 


*) V. 235. Gew. Egyouas dedgayuévoc mit der Var, negea- 
ynévos. 
2) V. 241, Gew. oroyater. 


Antigone. AT 


235 Ich Hielt mid) wohlverpangert an die Hoffnung: „mir 
Kann nidhts begegnen, was mir nidjt befchieden ift! “ 


Kreon. 
Was giebt es? warum hegſt du diefe Bangigkeit? 


Wächter. 


Erſt laß mich ſagen, was mich ſelbſt betrifft: die That 
Verübt' id) nicht, nod) ſah' ich, wer der Thater war, 
240 Und ſehr mit Unrecht widerführ' ein Uebel mir. 


Kreon. 
Du ftelleft Reif’ an Reihe, und verfdhangeft rings 
Die Sache: ſicher bringft bu Uneriwartetes. 


Wächter. 
Die Gefahr ja freilich füllt mich ganz mit banger Angſt. 


Kreon. 
Nun, wirſt du's endlich ſagen und von dannen geh'n? 


Wäaächter. 


245 Nun denn ſo ſag' ich's: eben hat die Leiche wer 
Geehrt, und iſt verſchwunden, da er trocknen Staub 
Darauf geſtreut hat und geweiht was üblich iſt. 


Kreon. 
Wie? wer der Menſchen war es, der fic) def erkuͤhnt? 


Wäaͤchter. 


Weiß nicht! es war da weder einer Hacke Schlag 
250 Zu ſeh'n, noch eines Spatens Wurf, der Boden dicht 
Und feſt und bruchlos, aud von Raͤderſpuren nicht 


3) V. 242. Gew. dyiois. Didymos d7io¢. Ferner Var. o7- 
paivy. 
*) V. 251. Gew. xad yégoos aggwt, ovd’. Hermann besserte. 
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reoxoĩom Gd” KoOnnos ovgyarns Tis 7. 
ônus 0° 6 me@tOS Huy juEocxdaos 
delxvuct, mio. Fatma Jvazeges Ta gijy. 
255 0 uéy yao qpavoro, ruupnons bey ov, 
henty 3°, eyos Eevyovtos Ws, env xdmI5" 
onusia 3” ovte Inods ovTE Tov xvVaY 
élsovtos, od onaouvtos eepatveto. 
hoyou 3” ey Gddjlovow 26509ouv xzexol, 
260 pulak etyywrv pilana. xiv tybyveto 
mhnyn tEhevtwo” , oud’ 6 xwivowr 2 aONY. 
gis yo tis NY Exaotos ovtepyagutvos, 
xovdels évagyns, adh’ aniv*) ro wy eidéveat. 
juev 3° Erommor xed pudoous alge ZEoOLY, 
265 xab mio diéomery, xa Feovs Ooxwuoréiy, 
TO ante dotou unte ty Evvedéven 
TO 2otyua Bovievonyte unt” sigyeoutvy. 
téhos 0°, St oddity Hy ioevvdaw miéoy, 
déyer tig kis, 0 mavras ¢ médov xaoa 
270 vevou popy mQovToEpeD: ov yao siyouev 
ovr’ avrepavery oud? Smm¢ Sowrtes xochws 
7EQGS CHEV * nv 3d 6 widos, Os avorotéov 
ot ToUpyOY &in roũro, xovyt xountéoy* 
wal tat’ évixa, xdué tov dvodaluove 
275 mahos xadaper TodTO Teyadov Aapery. 
naoeuc 3° axwv ovy éxovory, od” Ste. 
oréoyer yao ovdels ayyéshov xaxav inwy. 


XOPOS. 


cavak, &uol tor, un te xab Fenlatoy 
v ⸗ > * , ’ 
Toveyov tod’, % Suvvowe Bovdsver mada. 


KPEQN. 


280 mavou, moly Goyijs xat we?) wEeat@oae éywy, 
HN "pevoedis cvous te xed yéowry duce, 


*) V. 263. codd, Fpevye. 


Antigone. 49 


Gezeichnet, feine Spur von einem Thater ta, 

Und wie es uns der erfte Tageswadhter zeigt, 

So war's ein unbegreiflid) Wunder Aen: denn 
255 Der war verfdwunden, gwar begraben feineswegs, 

Nur dünner Gand, wie Greul gu meiden, lag darauf. 

Und feines Maubthiers Zeichen oder Hundes war - 

Zu ſchauen, die gekommen und daran gegerrt, 

Schimpfreden und Vorwiirfe ſchollen gegenfeits, - 
260 Gin Wachter zieh den andern, und es gab’ am Gnd’ 

Mod Schläge gar, und feiner war gu webren da. 

Denn jeder eingle war der Thater, Feiner dod 

War üuberführbar, und Gewißheit feblte frets. 

Und man enthot fic, glib'nden Stahl gu faffen und 
265 Durd) Feu'r gu ſchreiten, jeden Gid gu ſchwören, daß 

Man weder felbft die That gethan nod) wiſſe d’rum, 

Wie einer das erfonnen oder ausgefithrt. 

Am Ende, da dad Forfchen nidt vom Flee Half, 

Sprad einer, der uns alle macht in banger Furdt 
270 Das Haupt gu Boden neigen — denn wir wuften nidt 

Su widerfprechen, nod) wiefern wir bei dem Rath 

Wohl fahren fonnten — feine Mede war, man mus 

Die Sache dir angeigen, nidjt verheimlidyen. 

Das drang aud) durch, und leider mich Unfel'gen hat 
275 Das Loos verdammt gu diefem ſüßen Gluͤcksgenuß. 

Mun fteh’ id) hier, nicht willig vor Unwilligem: 

Denn feiner fieht den Boten ſchlimmer Dinge gern. 


Chor. 


O Fiirft, in meinem Innern regt fid) lange ſchon 
Der Gedank, es möchte hier cin göttlich Wunder fein. 


Kreon. 
280 Sdhweig’, ef’ mich deine Mede gar mit Zorn erfillt: 
Erſcheine nicht ſchwachköpfig und betagt gugleid. 


*) V. 280. codd, xaué. Seidler besserte. 
Sophofies. Il. 3 
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héyets yao ovzx avexta, Jatuovas léywv 
npovo.ay loyev tovde tov vEexgov négt. 
MOTEQOV UNMEPTILM@YTES WS EVEQYETHY 
285 Expuntov avtoy, Gots augixtovas 
yaovs MUEWOWY NAHE xavVadHuate, 
nar yy éxslywv xab vouous dtaozed ov; 
dj TOUS xaxovs Tiyu@vtas Eloopgs HEovs; 
ovx for. aiia tavtu zai née wodews 
290 avdpes uolis yéoovtes 2opodouy enol, 
xough xaga oeloytes, odd” ind lvy@ 
yor eviocws Eyovtes*), ws aréoye but. 
éx tavde tovtous tkenloraua xal@s 
naonyuévous wotoiow sigpyaodae tade. 
295 oddiv yao aviowno.oty, oiov epyueos, 
xUxOV VouoU EBhaote. tovTO xar mOLELs 
nopter, tod” avdoas éavlotnow dJouwy, 
10d” éxdidaoxer xui napaliaocen petvas 
yonotas 290s aiayoa apayuad toracda Bootwy: 
300 mavoveylas 0° tWeakev avoounos Eyer, 
zar nmuvros Eoyou dvockpaav eidfvat. 
boot dé piodupvoivtes jvvoay tade, 
yoovp mor eéneakav ws dovvar Sten. 
Gad’ eimeg toyer Zevs Et’ LE kuov atpas, 
305 ev tor’ éntorac’, Soxtos dé aor ityw, 
el un Tov abtoyeipa tovde tov Tapou 
evgovres expaveit’ bs dpSaluods enous, 
ovy duly ‘Aidns wodvos doxéoe, mglv ay 
tavres xoeuactod tyvd_e Iniwon? bfory, 
310 fy’, eiddtes 10 xkodos Evdev olorfoy, 
40 lowndv aonatnte*), xat uadnd’ Ore 
ovx 8 adnavros dei 10 xepdatvery gpeleiv. 
éx tov yao alozyowy Inupatwy tovs nlétovas 
arwutvous iow av  stowoutvous. 


1) V, 292, Eustathius dreimal varer eviogws etyor. Gew. 
Aogoy dsxaiws eiyov. 


Antigone. 51 


Emporend fpridjt du, meinend, daß die Gotter gar 
Um dieſen Leidnam Gorge tragen! Haben fie 
Shn etwa um Verdienfte hodgeehret und 

285 Geborgen zaͤrtlich, ber die faulenprangenden 
Bethäuſer anzuzünden fam und Stiftungen, 

Und ihre Stadt und Sagung umzuſtürzen fann? 
Wann fahft bu Frevler je geehrt von Gottern? Nein! 
Nicht alfo! fondern dieſes war den Bürgern Hier 

290 Sdon lang guider, und fie murrten wider mid, | 
Geheim die Haupter ſchüttelnd und den Macken nidt 
Huͤbſch Haltend unterm Sodje, fich gu fligen mir! 

Yon ihnen nun find dieſe — deutlid) feh’ ich's ein — 
Durch Lohn verleitet worden, diefe That gu thun. 

295 Denn nidts von allem welches Geltung bei der Welt 
Gewann, ift wie das Geld fo fdlimm, das Staaten ſtürzt 
Und wiifte madt und Menfden treibt von Haus und Hof, 
Und tugendhafte Herzen oft verwandelt und 
Bekehrt zur Uebung lafterhafter Handlungen: 

300 Gs lehrt die Menſchen ſchelmenſchlaue Dreiftigfeit, 

Und jeder Unthat freche Gottvergeffenheit. 

Dod die flir Lohn gedungen diefe That verübt, 

Sie haben endlich ihre Züchtigung erwirtt. 

Mein, wenn von mir Zeus irgend nod Verehrung hat, 

305 So fei verfidert und betheur’ ich eidlid) dir's: 
Wofern ihr nicht den Thater diefer Todtenehr’ 
Ausfindig madt und hier mir vor die Augen ftellt; 
So foll der Tod euch nicht gentigen, ef’ ihe mir 
Lebendig hangend diefen Frevel offenbart, 

310 Auf daß ihr, wiffend wo Gewinn zu holen fei, 
Dort flinftig ftehlet, und begreifet, daß man nicht 
Bei jeder Sache feiner Habſucht fröhnen darf. 
Aus ſchnödem Vortheil wird man aud) die meiften mehr 
Unheil fic) zuzieh'n als ein Glück erlangen feh’n. 


7) V. 318. Meistens conctyte. 


or 
» 
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bY AAR. 
315 eineivy d2*) dwoes, 7 oToagels ovtws iw; 


KPEQN. 
oux olodm zal viv ws aviaods iéyes; 


PYAAR. 
dy totow woly, Anat ry wuyy Saxver; 


KPEQN. 
al dé; dvdutters thy tujv dvany éxov; 


bYAAZ. 
6 doav 0” ang tas potvas, Ta 8 at” ey. 


KPEQN. 
320 of’, wo alnuc?) Sidov e2mepuzos ei. 
PY AA. 
ouxouv tO y?3) Foyor tovto mowmoas mot’. 
KPEQN. 
xa tavt? én” aoyvow ye THY Wuyny meodous. 
PYAAR. 


ev. 
7 Sever, @ Soxnats 4*) wevdy Doxeiv. 


KPEQN. 
zouweve THY doxno®)* se? Si tadte wy 
325 qaveité woe tovs Dowyras, eepetd’ Ore 
Te Seda®) xéodn anuoves toyaterce. 


PY AA. 
ad” sigetetn uty ucdiot’* dav dé tot 


1) V. 315, La. dé. Gew, to. 

7) V. 320. Schol. GAyua. Gew. dadguea. 

3) V. 321. 6 y’ fir réd” Reiske. 

*) V. 323. Gew. qv doxy ye xai oder @ doxst ye xai, 


Antigone. 53 


Wächter. 
315 Und darf ich ſprechen? oder ſoll ich ſo von hier? 
Kreon. 
Du fiehft doch, wie dein Reden mir unleidlich iſt? 
W adhter. 
Beleidigt dir’s die Ohren? oder auch das Herz ? 
Kreon. 
Mie? fpiirft bu mit der Sonde meinem Aerger nad?! 
Madhter. 
Der Thater frankt bas Herz dir, id) bie Ohren bloß. 
Kreon. 
320 Du bift cin abgefeimter Schwager offenbar! 
Wächter. 
Und dod der Thaͤter dieſer Handlung nimmermehr! 
Kreon. 
Du biſt's, und haſt die Seel' dabei um Geld verkauft. 
Wächter. 


Weh! 
Schlimm, wem es gut bedünket, daß ihm Falſches dünkt! 


Kreon. 
Sa, witzle mit bem Diinfen; aber ſtellt ihr mir 
325 Die Thater nidjt vor Augen, follt ihr fehen wohl, 
Daf ſchnoͤde Habſucht feinen Segen ernten lift. 
| (ab in das Haus.) 


W ah ter. 
Nun denn am beften, fand’ er fic): dod) ob man thn, 


5) V. 324, Gew. viv tiv ddtay. Schol. und Moschop. tq» 
Vox7z0e7, 
6) V. 326. Var. dewa, 
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Anpdy te xl un (tovto yao tvyn xorvei), 

oux tao? Gnws dpe ov dete’ UIovta pe. 
330 xab viv yao, éxtdos @nidos yvwuns t euis 

awisels, ogellw Tois Peois moddny yao. 


XOPOS. 
(org. a.) 
mole tae Seve, xovdiv ev- 
Jowmou devoregov méle* 
touto zat moliou méoay 
335 movtov yEmeolyy VOT@ 
Ywosi, tEpiBouzlor- 
es meow vn") oid uaow: 
Seov dé tav UnEgtatay, Tav 
KpMIOV axnuaray aOTOVETMH, 
340 ellouévwy?) apotwy #tog eis Eros, 
innelm yéver modevov*). 


‘ (avr. a .) 


vidov aupiBalov aye, 
xe Inowv ayolwy EIN 
345 novrou t sivadlav puow 
onelonior Suxtvoxzdy- 
— ———— 
xouter Jé unyavais ayguviou 
Inods dgeaor~ata, laoradysva H 
350 inmov ays, Lopoy augibedwy Cvyor ®), 
ougstov T° axunta’) radgor. 


a il té guhov o0- 


1) V. 337, Par, E. éx’, 

2) V. 340. Var. wadionévov und idhovévwv. Ferner Par. A. 
Eroug sig Etog | 

5) V. 341, Meist mosevwv. Vier codd. zrodevor. 

*) V. 342. codd. xovgpovéwy, 


Antigone. 55 


Ob nicht ergreife — denn vom Bufall hangt es ab — 
Su keinem Galle fiehft du je mid) wieder hier: 
330 Denn jept aud, wider mein Erwarten und Bertrau’n 
Gerettet, weif id) meinen Gottern vielen Dank. 
(ab nad) der Landfeite.) 


Chor. 
(Rehr 1.) 
Staunliches waltet viel, und dod 
nichts erftaunticher als der Menſch. 
Der fihrt liber die dunkle See— 
335 Fluth, vom tobenden Sid umſtürmt, 
Kühn unterm braufenden Schwall 
rings gethurmter Wogen hin! 
Gr gribt und wühlt die altite Göttin 
Erde, die ewige, nie zu erſchöpfende, 
340 Furdhen um Furchen mit Roſſegezücht, daß der 
Pflug Jahr aus Jahr ein ſich durddrangt. 
(Gegenfehr 1.) 
Flüchtiger Vögel leidten Sinn 
weif er ſchlau yu beritcen, und 
Alle wilden Gefchipf im Wald 
345 und Bewohner der tiefen See, 
Der Menfch, det finnige, durch 
garngeflochtnes Schlingen - Reg. 
Das frei im Forſte fhweifend Wildpret 
Swingt er mit liftiger Kunſt, und dads mabhnige 
350 Roß, um den Nacken das Joc) ihm gu werfen, und 
Den unband’gen Hals des Waldſtiers. 


S) V. 347. Gew. duxtvoxduotors, s. Schol, Ferner Eustath. 
aorpeadns. 

6) V. 350. Gew. inmoy atetar aupliopov Cuydv. Wex bes- 
serte, s. Schol, 

7) V. 351. codd, ausser aweien gdyjjra. 
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(org. f+) 
‘ae prtyuc xor euoey 


poéhornmuα xe aoTvVoMoUS 
—— édidaéato, xa dvoaviov 


355 nmaywv umatiere te xar*) 
pid evyev Bein, avromOOS. 
amopos én’ ovdév Epyerar 
‘2 uédldov?)* Ada wovov 
eds ovx inaketen, voowv 0” aunyavay puyas 
360 ——— 
(ave. .) 
Gopoy Te TO unyavoeyv 
— unio élntd’ Eywy, 
moté wey xaxdv cdot’ én” @oFhov Eome. 
vouous yao alow) yFovos 
365 Seay tc” Evooxoy dtxav, viplmohes* 
amohis 6tm Jé*) ur xahov 
Evveote toluas yaou* 
ae guot maptorios yévouto unt’ Yoov poorar, 


Ss rad” Feder. 


(ovornpa.) 
_ 370 &o daiuovoyv téoas aupwow 
10d", dns) stds avtthoynow, 
tyvd” ovx siver maid’ Avteyovny; 
w dvotnvos, 
zar dvotnvov nateds Oldindde, 


375 tt mot’; od dn mov of y’ antotovody 
tois Baolelorowy®) eyovor Vvouots, 
nar éy apooctvy xatelovtes; 


*) V. 355. codd, att ova HL. 
2) V. 358. Gew. rò péddov. 
5) V. 364, Gew. vouous augtipor. 


399 


360 


365 


370 


Antigone. 57 


(Kehr 2.) 


Wohlton und Gemiither- Crre- 
gung Jernt’ er gur Lenkung des Vols, 
Und luft'ge Erfinnung, und Schutz vor Fruͤhreif, 
Vor Wittrungs- Unbild’ in Kall 
und Regenftrom: überall weif er Rath, 
Geht feinem Uebel ohne Math 
entgegen; nur yor dem Lod 
Späht er fein Entrinnen aus, doch rettungslofer Leidenspein 
fand er Abhilf. 
(Gegenfebr 2.) 
Mit liftiger Künſte Geſchick 
weit über Verhoffen begabt, 
Neigt bald ex zum Schlimmen und bald zum Guten 
Das Staatsgefeg Hebend und 
der Gotter ſchwurheilig Recht, fteht er hoch: 
Doch banneswerth wem nicht das Gut' 
inwohnt der Frechheit zu Lieb’! 
Sei er nimmer meinem — nimmer meinem Rath geſellt 
ſolch ein Frevler! 
(Antigone tritt auf, von Waͤchtern geführt.) 
Gruppe.) 
Beim Geiſtergeſpenſt hier ſchwanket mein Herz, 
Wie ich läugnen ſoll was ich ſehe, daß nicht 
Das die Jungfrau hier Antigone ſei. 
Unglückliches Kind 
Unſeligen Vaters, des Oedipus! wie? 
Dich führen ſie her? du haſt das Gebot 
Des Beherrſchers verletzt? dich hat man ertappt 
Auf unvernünftiger Handlung? 


) V. 366. Gew. &xolic Stw to, Vier codd. amolsg 3 Oru. 
5) V. 371. codd. tode* ms. Erfurdt hesserte. 
6) V. 376. Var. Baovdeions. 
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th Y AAR. 
tautny y iWwy') Iéntoveay, Oy Gd TOV VExOOV 
aneinas. ag évdnha xa oayh déyo; 


KPEQN. 
400 xab ms Opatae xantinntos Hoédy *); 


bY AAE, 
TOLOUTOY HY TO MOGyU. SmwS yao TxouED, 
moog cov ta dety’ éxeiv’ éannednuévot, 
AKGKY ROVIY GHoaYTES, | xatElzeto?*) 
véxuS, UVIOY TE OHue yuuyvwouvres Ev, 
405 zadnusd’? axowy 2x nyo vanjyvEuot, 
douny an adrov, un Bean, mMEpEvycteEs, | 
éyeott xivov avdo’ yng eiGdoFots 
zxaxoiow, él tig ToOUDE ~eloeTae*) MOVOU. 
yoovoy tad” iv tocovtoy, éot” ev aiséou 
410 uéow xatéorn Laumeds qilov zvxhos, 
xr zadu’ EdudnE’ xa tor eaipyns yPoves 
Tupas aélous OxNnATOV, OboaVLOY KOS, 
niunhnor aedtov, nacav aiziLwov pogny 
bins wedtcdos. év 0 usotwdn usyas 
415 aidyjo* uvourtes 0” siyousy delay voooy. 
zat tovd” anadlayévtos*) év yoorm maxeg, 
N Mais opatal, xavaxwxvEer mIxo@s®) 
dovitos GEdY PIoyyov, ws Stay xEVijs 
EvVIS VEeooO@Y Gopavoy Piéwy LExOS* 
420 otrw dD? yx? airy, yilov we oo véxuy, 
yootow tmumsev, tx 0° doas xaxas 
Hoato toior toveyoyv éepyacutvors. 
xa yeooly evs duplay péoer xomy, 
Ex t° evxootytov yalxéus aodnv moozxou 


*) V. 398, idov fir tdov Brunck, 
7) V. 400. codd. ausser La und Schol, xipéon. 
3) V, 403, Gew. q̃ xareiye tov vénvy. 


Antigone. 


RW adhter. 
Daf die’ id fah den Mann beftatten, welchem du 


Veftattung weigerft. Sprech' id) Har und deutlid) wohl? 


Kreon. 
400 Sn welder Weife fah, belaufcht’, ergriff man fie? 


Wächter. 


Dies war der Hergang: als ich hingekommen war, 
So ſchrecklich hier von deinem heftigen Zorn bedroht, 
Und wir den Leichnam rein gekehrt vom Sande, der 
Ihn deckte, völlig blosgelegt den modernden, 
405 Setzt man, den Duft zu meiden, der vom Todten kam, 
Sich vor dem Wind auf eines Hügels Hohe hin, 
Und munter regte Mann den Mann mit larmenden 
Sheltworten an, wenn einer laffig war’ im Dienft. 
Das wahrte nun fo lange, bis im Nittelraum 
410 Des Himmels hod) die Sonnenſcheibe ftrahlend ftand 
Und glühend brannte. Plötzlich wühlt' ein Wirbelwind 
Vom Boden Staub auf, ungeheures Ungemach, 
Die Ebne fillend, alles Laub der Waldung im 
Blachfeld zergaufend, und mit StaubgewolP die Luft 
415 Berfinfternd: blingend trug man diefe Himmelspein. 
Nad Langer Weile dann erloft von diefer Moth, 
Sieht man das Madden wie fie bitter jammerte 
Im Hellen Ton des Vogels, welcher, heimgeFehrt, 
Sein Meft geleert fieht und bie Jungen fortgeraubt. 
420 In folcher Weife, als fie fah die Leich' entblößt, 
Wehflagt fie weinend und verfludt mit fchreclicder 
Verwünſchung jeden, welder diefe That gethan ; 
Und trug in ihren Handen trocknen Sand herbei, 
Und übergoß mit. dreifad) heiligem Opferguß 


*) V. 408. Gew. tod’ dpedyoo. 
5) V, 416. Ein cod, dradlayévtes. 
°) V. 417. mexed¢ fur mexed¢ Bothe. 
Sophotles. II. 
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62 ANTITONHA. 


425 youior rovomovdorot tov véxvy orépel. 
ziusis idorvres usoda*), ovv dé vey 
Snowued EvddS ovdiy exmendnypévny* 
xa TaS TE MOCGFEV Tas TE VOY HléyyoUEY 
— amagvos 0° ovdEvos xadloraro. 

430 add? Adéws Euorye xalyevas auc. 

TO wey yao adtoyv ex zuxav mepevyévat, 
Hdvotov’ &¢ xaxdv dé rods pthous ayer, 
Ghysvov. clic taita navd’ joow daBeiv 
2uod mépuxe tis euns owrnolas. - 


KPEQN. 
435 of dn, o8 tHVv vevovoay és néJov xage, 
PNS, 7 xUTAOVEL u Sed paxévat rade; 


ANTITONH. 
xed gnu Sodou, xovx amagvotuce 10 M7. 


KPEQN. 
ov uy xoutlois av OERUTOY, 7 SELES, 
tw Baoslas aitlag thevdegoy. 
440 ov 0°, sing mot, uh mijxos, alle ovvtouc?)- 
HONS Te xnouxbßcro, UI) MecooEY THE; 


ANTITONH. 
yon. tl 3° ovx Eushdov; tupavi, yee 7V. 
KPEQN. 


xed dit? Exoluas toved’ bmepBalvery vouous; 


ANTITONH. 
ov yao tl wor Zevds Ty 6 xnovées tad, 
445 ovd” 7 Evvoixos trav xatw Sew Alxn, 


*) V. 426. codd. ausser La, iéuecSa. Ferner versch. 


xques 8, 


Antigone. 63 


425 Aus erjgetricbner Kanne dann ben todten Leib. 
Und wir, ed fehend, rannten bin, zufammen fie 
Zu haſchen, die fic) keineswegs erſchrocken zeigt. 
Sowohl der erſten als der jetzt geſcheh'nen That 
Geziehen, ſtand ſie ruhig, nichts verlaͤugnend, da. 

430 Doch mir iſt dies erfreulich und doch ſchmerzlich auch: 
Sehr ſuͤß iſt's freilich, ſelber aus bem Ungemach 
Entfloh'n gu fein: dod) Freund’ in's Ungemach zu zieh'n 
Iſt ſchmerzlich: aber alles dieſes acht' ich nicht 
So hoch, als meines eignen Heils verſichert ſein. 


= RKreon. 


435 Did) frag’ ich, welche mit gefenFtem Haupte fteht: 
Bekennſt du ober laugneft diefe Handlung hier? 


Antigone. 
Ich that es und befenn’ es und verldugn’ es nid. 


Kreon 
(gum Soften). 
Du fannft did) fortbegeben hun, wohin du willft, 
Ganz aufer Schuld von ſchwerem Vorwurf freigemadt. 
(jur Antigone) 
440 Du aber fag’ mir ohne Umſchweif, bündig fur; : 
War dir der Ausruf, ber es unterfagt, befannt? 


Antigone. 
Betannt! natürlich! offenfundig war er ja! 


Kreon. 
Und wagteft trogdem wider dies Gebot gu thun? 


Antigone. 


Gs war ja Zeus nidt, der mir dies gebot, nod aud) | 
445 Die Geredhtigfeit, die bei den untren Mächten thront, 


2) V. 440. Var. curtouws. 
6* 


64 ANTITONH. 


of rovs") by dviewmnoow woerouy Vouous, 
ovdi adkvELY ToDLUTOY mounY Ta Oa 
xnovypnad’, wor’ uyounta xdopuly Geav 
vouma duvactea Ivntov ov? ineodoapeiv. 

450 ot yao te viv 1e*) nazis, add’ cel mote 
{i taira, xovdele oldev bf Grov ’payn. 
routwy bya ovx Eusihov, dvdoosg otdeves 
goovnuc deloua’, tv Jeoior tiv Sleny 
Jucuyv. Savovptyn yao tiydn*), to 8’ ov; 

455 xel un ov noovzjovkas. et dt tov yodvov 
nodaiev Favovuu, xéodos at’ *) kyw ityw. 
dors yag bv nolhoiow, we byw, xaxois. 
Ci, mos 6d” otyt xardavayv xtodos péoer; 
ovtws kuovye tovde tod pogou tuyeiv 

460 mag’ ovdiy Ghyog* add” av, el tov bE buts 
untoeòs Duvort’ “dantov hvazounv’) véxvy, 
nelvors &v Hlyouy’ toiade J” ovx aiyvvomua. 
got O° el dox@ viv poou Jeuoa tvyyavey, 
ozedov 1 pwow pwolay bploxava. 


XOPOZ. 
465 Sniot 10 ylvynu’” wmoy & wpot nateds 
h nais’ unelxay”) 3 ove lntorata xaxois. 


KPEQN. 
aii’ lode tor te axine’ kyav poovnuata 
aintew wahora* xu rov byxoutéararoy 
atdngov dnrov &x nugos megraxedy 
A10 oavattyvra xa paylyta niheior’ Gy elotdors. 
ouixem yaliv@ 98° olda tovs Iuuoupévous 
tanovs xatugtudévtas. ov yao bxnthe 


) V, 446, codd, rovad’, 
*) V, 450, Var, viv ye. 
7) V, 454, codd. éjdew. 
*) V. 456. La, ave’. 


Antigone. 65 


Die Grinder jener ewigen Mechte für die Welt! 
Und deine Sagung fonnt’ id fiir fo mächtig nie 
Erachten, daß bie ungefchriebnen, ewigen 

Geſetze nachſteh'n ſollten einem Sterblichen. 

450 Nicht heut' und geſtern, ſondern ſtets und immerdar 
Gilt dieſes Recht, und ſeinen Urſprung kennt man nicht. 
Für dieſes wollt' id) nicht aus Furcht vor irgendwem 
Und Menſchen-Duͤnken biifen bei den Göͤttern einſt. 

Daf mir der Tod droht, wußt' id: warum follt id) nicht? 

455 Aud) ohne dein Verflinden. Wenn id vor der Beit 
Hinfdeiden muß, fo diinft aud) died mir nur Gewinn. 
Denn wer in folder mannidfacer Noth, wie ic, 
Hinlebt, wie bradte diefem nicht der Tod Gewinn? 

So gilt ber Schmerz mir, daß mid) diefes Loos betrifft, 

460 Für Nichts: dod wenn ich unbeftattet ihn au ſeh'n 
Vermöcht' als todte Leiche, meiner Mutter Sohn, 

Das wire ſchmerzlich: jenes macht mir feinen Schmerz! 
Und ſchein' id) dir bet foldem Handeln thoricht jest, 
Mag mid der Thorheit woh! ein Thor begiichtigen. 


Chor. 


465 Die harte Frudt yom harten Vater zeigt fic) flar 
Am Kind: ber Noth gu weiden hat fie nicht gelernt. 


Kreon. 
Dod) glaub’ es nur, bes Kopfes allguftarrer Trog 
Gr finft am erften, und den allerftartften Stahl, 
Der allzuſpröd' in Feuersgluth gehartet ift, 
470 Wird man am erften brechen und zerfplittern ſeh'n. 
Aud weif id) daß der Moffe Muth, der hisigften, 
Mit einem Saum gemeiftert wird. So ſtolzer Ginn 


5) V. 461. Gew. Zoyounv. La. nioyouny, Par. A. nvayouny, 
Schol. qvecyouny. 
6) V. 466. Gew. tis maidds’ etxery, 


64 ANTITONH. 


of tous") dy av$owno10lw woLroay VououSs, 
ovdi GdéveLy TOGOUTOY MOUNY Ta oa 
xnovyuad’, wor eyounta zaogaly Feav 
voume dvveaoda Ivyntov ov? vneodouneiv. 

450 ot yao tm vir 1&7) xazFés, ahi’ cet motE 
ty tavra, xovdels oidew 25 Grou "gayn. 
toutwy zy ovx Eusiiov, avdoos ovdeves 
goornuca deloac’, éy Seoiar tHv dixny 
dwcuy. Iavovutyn yao trydn%), té 0” ov; 

455 xei uy ov moovxnovias. ei dé tov yoovou 
m90GtEv Favowua, xéodos avt’*) tywa léyw. 
õoric yag éy nodloiow, ws byw, xaxois. 
Cy, ma¢ 6d” ovyt xardavay xtodos géoet; 
ovtws Euovye tovde tod ooou tuyeiv 

460 aap’ ovdiy Giyos* ail” av, et tow 2 tuinjc( 
Hnteos Savovr’ adantov jvoyouny’) véxvy, 
xéivous av qiyouv’ toisde 3° ovx adyvvouat. 
coi 0° ei doz@ viv uoou dowoa tvyyavey, 
ozedov Tt pwow uwoiay dgluezava. 


XOPOZ. 
465 dndot 16 yévynu” wmov 2 wot aatods 
% mais’ unaelzey®) 3S ovx éniotata xaxois. 


KPEQN. 
aii” tod to tz oxinp” &yev qoornucta 
atateyv padore xa tov éyxoutéotaroyv 
otdnpov onto e& AVOOS MEQLOZXELT 
470 Soavosivta xai bayévta aisior® Gy stoidois. 
Guixew yeliy@ J” oida tous Fuuouutvous 
tmmovs xatagrusévras. ov yao éxnéle 


*) V. 446. codd. rovcd’, 
7) V. 450. Var. vir ye. 
3) V. 454. codd. éydeu. 
*) V. 456. La. avr’. 
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66 ANTITONH. 


pooveiy uty’, Gots Jovdos tor tev néhas. 
att 3° vpotlev wiv tor’ eénntorato, 

415 vouous Uneppatvovoe tovs mooxermévous* 
bpots 0’, éxel dédpaxev, Ade Jevtéoa, 
rovᷣrois énavyeiv, xal dedoauxviay year. 

9 viv tym ev ovx avg, aitn 0°") avno, 
el taut’ avatedl tHde xeioEtar xoKrn. 

480 add? eit? adedpijs etd Ouccpovectéon?) 
Tov mavtos huly Znvcs ‘Eoxslov*) xveéi, 
avr te x Hh Evvaos ovx adlvéetov 
uogou xaxlotov. xa yao ovv xelyny Yoor 
éxaiti@uce tovde Bovdedvoce tTagov. 

485 xal wiv xaleit’* tow yao sidov aotlws 
Avoo@ouy avtyyv ovd’ éxnfolov poevor. 
psi 3” Oo Fumds medGFEY TYoOjOPaL xlonevs 
tav undiy dodas év oxotm tEexvapuévor. 
puo@ ye wévtoe ywrav, év xaxoiot ts 

490 alovs, Exerta tovto xudduvey FEL. 


ANTITONH. 
Héleeg te wsilov, | xataxreival uw ov; 


KPEQN. 


éyw wiv ovdéy: tovt Eywv, &navr Ew. 


ANTITONH. 
té dnta wéliec; wo duo tay cov hoywy 
ageatov ovdéy, und” aosoteln moté: 

495 ovtw Dé xad Gol tau’ apavdcvorr’ Equ. 
nai Tor mOdEV xl€os y ev EdxlEe€oTEQOY 
xatéozor, 7 Tov adtadelqoy ey tragy 
TtPsiOn; TOUTOIS TOUTO Nao cVdcVEY 
héyort” av, et uh yh@oouy eyxhjor*) popos. 


*) V. 478. codd. ausser La, airy. 
7) V. 480, codd. ausser La. duasmovectégas. 


Antigone. 67 


Paßt nicht für die, die unterthan den Nächſten find. 
Und diefe wufte mir gu trogen erftlid) als 

475 Site dort die aufgeftellte Satzung wbertrat ; 

Der gweite Tro nun tft es hier, nachdem fie’s that, 
Sid) def gu rühmen und gu höhnen ob der That. 
Ha, dann fo ware fie ein Mann, und id ein Weib, 
Wenn diefer Sieg ihr ungeftraft verbleiben foll! 

480 Mein, fei fie meiner Schwefter Kind, fei naher nod 
Verwandt als unfreds Friedens = Gottes ganzer Kreis, 
Goll dennoch fie und ihre Schwefter nicht entgeh’n 
Dem ſchlimmſten Schickſal: denn auch fener geb’ ich Schuld, 
Daß dies Beftatten mit von ihr befchloffen ward. 

485 Und ruft fie her: denn drinnen fah ich eben nod 
Sie rafen und faum ihrer Sinne madtig fein. 

So wird bie Seele ſchon zuvor Verratherin 

Des Truges, der im Dunflen ward gefchmiedet: dod) 

Hud das ift mir ein Greuel, wenn, auf ſchlimmer That 
490 Grtappt, man died nod) hinterher ausſchmücken will. 


Antigone. 
Begehrſt du Grifres als den Tod mir anjuthun ? 


Kreon. 
Nichts weiter eben: ganz gufrieden ftellt er mid). 


Antigone. 

So mach’ es furz nun: denn von deinen Meden if 

Mir nichts genehm, und fei mir nimmermehr genehm, 
495 Und gleicher Art mipfallig ift mein Wefen dir. 

lind dod) wodurd wohl konnt' id einen ſchöner'n Ruhm 

Gewinnen, als indem ich meines Bruders Grab 

Beftellte? Diefe wiirden diefes woblgethan 

Aud heißen, feffelt’ ihre Qunge nicht die Furdt. 


3) V. 481. Var, ‘Egxiov. 
*) V. 499. codd. éyxdsioos, 


68 ANTITONH. 


500 add’ 4h tupervig modla tT add Evdeumovei, 
xakeotiv avutn dpav déyew # & Bovierce. 


KPEQN. 
ov tovTO wovyn THVE Kadusiwy ops. 
ANTITONA. 
demo x’ ofde* Got 0” vaEthovor") otoma. 
KPEQN. . 
ov 0° ovx énadei, twvde xwols Ei Qooveis; 
ANTITONH. 
505 ovdéy yao alayodv tous duoomhayyvous o€ser. 
KPEQN. 
oUxouy Gucimos yw xatavtioy Favor; 
ANTITONE. 
Guaruos &% uras te xch tavdtow naroos. 
KPEQN. 
in@s dit’ éxelvp dDvooEsy tugs yeou ; 
ANTITONH. 
ov paotvenoE TAadF’ O zxatIaveyv véxus. 
KPEQN. 
510 et tof ome tugs & ioov tm dvocEBei. 
ANTITONH. 


ov yao tt dovhos, adh’ adehpos wieto. 
KPEQN. 
nogdav ye*) ryvde yiv: 6 8° avimotas neo. 


ANTITONH. * 
ouws 6 y AiWys rods vouous toous*) noel. 


*) V. 503. codd. ausser R, iziddovos. 
2) V. 512, Var, dé. 


Antigone. 69 


500 Allein die Macht hat unter mandem andren Gli 
Auch das: fie barf thun, darf auch reden was fie will. 


Kreon. 
Du biſt's allein im Kadmosvolk, die diefes fieht. 
Antigone. 
Aud diefe fehn’s, nur ihre Bunge ſchmiegt ſich dir. 
Kreon. 
Du ſcheuſt dich Inicht, Hug fein yu wollen mehr denn fie? 
Antigone. 
505 Nein, Sdhwefterpflidt gu üben, macht mir feine Sham. 
Kreon. 
War der von ihm Erftodne nidt dein Bruder aud? 
Antigone. 


Gewiflidh, eines Baters, ciner Mutter Sohn! 


Kreon. 
Warum an thm nun fiindigen, wenn du jenen ehrſt? 


Antigone. 
Das wird der Abgeſchied'ne nicht beftatigen. 
Kreon. 
510 Dod, wenn der Uebelthater gleiche Shr’ empfabt. 
Antigone. 


Sein Bruder, nicht fein Selave, war ber Gegner ja. 


Kreon. 
Des Lands Verwüſter, deſſen Schirmer jener war. 


Antigone. 
Gleichwohl verlangt für beide gleiches Recht der Tod. 


3) V. 513. codd. ausser La. tovrous. 


70 ANTITONH. 


KPEQN. 
adh” ov% O YonoTos TH xaxqQ dayeiv ico"). 
ANTITONH. 
515 rls oldev, e? xatwdev*) evayy trade; 
KPEQN, 
ov tol 209 ddxdp0s, odd’ *) Otay Savy, ptios. 
ANTITONH. 


ov roe ouvéydey, chia cuugeeiv epuv. 


KPEQN. 


zatw vuv edoio’, ef gidntéov, pihet 
xelvous* uod dé Cavrog ovx coke yuvn. 


XOPOS. 

520 xa puny 200 mvdov 7d” “Tourn, 
piladelpa xatw Jazxou*) derBoutvn, 
vepéin 05) opovwv dneg aiuatoev 
6é9o¢g alayvver, 
téyyous’ EvanNG TagEay. 


KPEQN. 

525 ov O°, M xar” otxous, ws Eyidv’, vperuévy 
Indovoa mw eéntves, oud” Euavdavov 
tokpwv Ov” kita xanavactdoes FQovar, 
péo’, ein Jn mot, xad od tovdE Tod Tagou 
noes metaozeiv, 7 Eouet to wy etdévan ; 


ISMHNH. 


530 dédouxa toveyoy, eineg H0° Ouoooodsi, 
xadr Evuuerloyw xat pow tis aitias. 


*) V. 514, Var. looq. 
2) V, 515. Var. xatw ’oriv, 
3) V. 516. codd. ausser La, ot?’. 


Wntigone. 71 


Kreon. 

Dod nicht der Gute mit dem Schlechten gleichen Lohn. 
Antigone. 

515 Wer weif, ob jenfeits folder Brauch als rein befteht 2 
Kreon. 

Nie Fann der Feind uns, felbft im Tod nicht, theuer fein. 
Untigone. 

Die Liebe, nicht den Haß gu theilen, fteht mir gu. 


Kreon. 
So geh’ hinab und lieb' ihn, wenn bu lieben muft, 
Dort: über mid) herrſcht, weil id) lebe, nie ein Weib! 


Chor. 
520 Sieh hier am Thor Iſmenen ſich nah'n, 
Die Thraͤnen der Lieb' um die Schweſter vergießt. 
Gin trübes Gewdlf um die Brauen entſtellt 
Shr ghihend Gefidt, 
Und bethauet die liebliden Wangen. 


Kreon. 

525 Du, bie im Hauſe, gleid der Matter angefdmiegt, 
Midd heimlid) ausfog, taf ich ohne Wiffen mir 
Zwei Plagen zog, Empoͤrung gegen meinen Thron, 
Komm, fprid, befennft du diefer Leichenehre did 
Theilhaftig, oder ſchwörſt bid rein von aller Schuld? 


Sfmene. 
530 Ich hab’ die That, wenn fie mir beiftimmt, mit gethan, 
Und habe Theil, und uͤbernehme gleiche Schuld. 


*) V. 521. codd, daxgva, Wex besserte. 
5) V. 522, Var. vepédy. 


72 ANTITONH. 


ANTITONH. 
aid’ obx daoee tovtO y*> % Alen o°, ener 


a 63 > 


our’ Ax€lnous ovr’ éyw *xowwoauny. 


ISMHNH. 
Ghd? ®y xaxoig Toig Gotow ovz aloyuvouce 
535 gvunihovy éuautny tov madous morovpéyy. 


ANTITONH. 
wv tovpyoyv, Ans x of xatw vvioroges: 
loyous 0° dyw qihovoay ov otégyw gidny. 
ISMHNH. 
UN TOL, xaOLYYHTH, Ww atyucdons TO MUN OU 
Saveiy te OY Gol Tov Gavovta F° ayvioa. 
ANTITONH. 
540 un por Favys od xowa, und’*) & pn Eduyes 
movod ceavrijs. agxtow vnoxove eyo. 
ISMHNH. 
xab tig Blog wot, Gov LeLemmutvy, gpthos ; 
ANTITONHGH. 
oovtꝰ égwta* rovde yao ov zndeuwv. 
| IZMHNH. 
ti tavr avgs uw’, ovdiy wypelouuéyn; 
ANTITONH. 
545 alyotoa méy On, xei*) yéhwr” ev ool yeio. 


IZMHNH. 
té Ont’ Gy alle viv o kt’ agpeloin’ eyo; 


) V. 549. Gew. wd’. La, Par. H. wd’. 


Antigone. 


Antigone. 


Mein, dies verwehrt dir, died verbeut das Mecht, indem 
Du nicht gewollt, id) feinen Antheil dir gewährt. 


Iſmene. 
Doch jetzt in deinem Ungemach verſchmäh' ich's nicht, 
535 Mich zur Gefahrtin darzubieten dieſes Leids. 


Antigone. 


Der Hades und die drunten wiſſen, wer's gethan: 
Ich brauche keine Freundin, die mit Worten liebt. 


Iſmene. 
O meine Schweſter, laß mich nicht unwürdig ſein, 
Mit dir gu ſterben, mit zu weih'n den todten Leib, 


Antigone. 


540 Du follft mit mir nicht fterben, follft nidjt, was du nicht 
PBeriifrt, zu eigen machen: mein Tod ijt genug. 


Sfmene. ee 
Und welded Leben hat mir Werth, von dir getrennt? . 


Antigone. 
Das frage Kreon, dem du deine Pflidhten weihſt. 


Sfmene. 
Wozu die Kranfung, die dir Feinen Nugen bringt? 


Antigone 
545 Mit Leid gefchieht’s, auc) wenn ich deiner fpotten mug. 


Sfmene, 
Wie könnt' id) anders jego dic nod) nützlich fein? 


7) V. 545. codd, dre’, ei. Dindorf besserte., 
Sophoties. II. 


wT 


74 ANTITONH. 
ANTITONH. 
GHOOY GEaUTHY. ov PHOVY@ oO UmExpryeiv. 


IZMHNH. 
of wor tédovea, xtumiaxw tov Gov uogou; 


ANTITONH. 
ov uty yao ethou Civ, éym dé xardavery. 


IZMHNH. 
550 ald” ovx éx’ agdntors ye tTois &uois oyors. 


ANTITONH. 


xelas od wey oo"), toig 0” &yw @Woxovy gooveir. 


IZMHNH. 
xa unv ton v@v gory 7 “Exucertia. 
ANTITONGA. 
Séoae. od uty Cas, 4 9 eun wuyn wader 
ré9onxev, Wore tois Favovorw wepedeiv. 
KPEQN. 
555 ta aaide pynud twde THY Mev aoTlos 
dvouv mepavdc, tiv 0” ap” ov te meat’ Egu. 
ISMHNH. 
Gd’ ob yae*), @ "vak, oud” O¢ av Blaoty pve 
yous Tois xaxws mecooovaly, add’ *lotarat. 


KPEQN. 
‘got yoov, 59° eflou Edy xaxois mocooEy xaxc. 
Y Q 


IZMHNH. 
560 rf yao wovy oe THOS” Greg Brworuor; 


KPEQN. 
GAL? Hide wévtoe un déy’* ov y'e For’ ert. 


2) V. 551. Versch. L. wéy ois. 


Antigone. 75 


Antigone. 
Grrette did) nur: dein Entrinnen gonn’ id div. 


Sfmene. 
O weh mir Armen! und dein Loos mißgoͤnnſt du mir? 


Antigone. 
Du Haft bas Leben, id) das Sterben mir erwahlt. 


Iſmene. 
550 Nicht ohne meine Gruͤnde darzulegen doch! 


Antigone. 
Du dünkteſt bir, id dünkte andern recht gu thun. 


Sfmene. 
So ift der Febltritt aud) auf beiden Seiten glaͤch. 


Antigone. 


Getroſt! du lebſt ja: mein Gemuͤth iſt längſt zum Tod 
Gebrochen, um den Todten hülfreich beizuſteh'n. 


Kreon. 
555 Von dieſen Maͤdchen, glaub' ich, iſt die eine jetzt 
Verruͤckt geworden, jene war's yon Anbeginn. 


Iſmene. 


Ach, leider bleibt auch nicht der angeſtammte Sinn 
Im ſchweren Unglück, ſondern artet aus, o Fürſt. 


Kreon. 
Das zeigſt du, ſeit du mit der Schlimmen Schlimmes wahlſ. 


Iſmene. 
560 Was iſt das Leben mir allein werth, ohne fie? 


Kreon. 
Sie ift gewefen: alfo fage nicht mehr „ſie“. 


*) V, 557, Var. od yg zor’. 
7* 


76 ANTITONHA 


IZMHNH. 
Gdda urevets vuuperte tov cavtod réxvov ; 
KPEQN. 
coworor*) yee yeréowy eioiw yuat. 
TZMUNH. 
ovy ws yꝰ exelvp TH0E @ HY houocutva. 
KPEQN. 
565 zaxas &yo yuvaizes vigor?) orvyo. 
4 
ANTITONH. 
o glite? Aiuwy, os o ateucte: mathe 4). 
¢ 7 KPEOQN. 
ayav ye Iuneiç xa ov xa 10 oor Jézos. 
XOPOS. 
} yee GtEojoes THAVE TOY GavtTov yovor; 
KPEQN. 
Aino 6 navowy tovade tovs yeuous Egu. 
XOPOX. 


570 dedoyuty’, wo orxe, rnvde xatdaveiv. 


KPEQN. 
xai oot ye* zat moe unt) toipas Ft’, adhe mv 
zoutler’ stow, Suwes. & dé tovde yon 
yuvaizas siven taode und” avemuévas. 
pevyovee yao tor x of Soacsic, 6tav nkhas 
575 qdn tov Aidnv sigogwor tov Blov. 


*) V. 563. Var. dodoumar. 
7) V. 565. Var. vidow. 


3) V. 566. Diesen Vers geben die Hdschrr. der Ismene, wie 
auch V. 568, und 570. Brunck und Béckh besserten. Ferner 
codd, ausser La, Aixoy. 


Antigone. 


Sfimene. 
Die Braut des eignen Sohnes willft du tddten? wie? 


Kreon. 
G8 giebt nod) andre Garten, wo man pflangen fann. 


Sfmene. 
Dod wo ein Herz, daß fo gu feinem Herzen ftimmt? 


Kreon. 
565 Dod ſchlimme Schwiegertöchter find ein Greuel mir. 
Wntigone. 
O liebfter Himon! wie beſchimpft der Bater vid! 
. Kreon, 
Du bift mix hier fammt deiner Brautſchaft ſehr verhaßt. 
Chor. 
So willft du wirklid) deinem Sohn die Braut entzieh'n? 
Kreon. 
Es ift der Hades, der den Bund aufldfen wird. 
| Chor. 


570 Der Tod des Maͤdchens, leider, ſcheint's, iſt feſt beſtimmt! 


Kreon. 
Bei dir auch! Und kein Zögern weiter, ſondern ſchafft 
Sie jetzt hinein, ihr Knechte! Fortan ſollen mir 
Die Frauen auch nicht frei umhergeh'n uͤberall. 
(Antigone und Iſmene werden abgefiihrt) 
Denn aud) Beherzte fliehen gern, fobald fie erft 
575 Den Tod yor Augen und ihr Ende nahe ſeh'n. 
(Kreon bleibt auf der Biihne.) 


*) V. 571. Gew. xai ool ye xéyol: 8, Schol. 


77 
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XOPO=. 
(ergo o'.) 

Evdatuoves, oior xaxwv &yevotos aiay. 
ois yao av CEady FEeodev Somos, Gras 
ovdiv dlietmer, yevets én” Oledoov") Egmoy. 

wore movtlas «hos 

580 Svonvoots Bogas Otay 

Ognsoaory*) EgeBos Vpahov ind onuy mvoKic- 
nulivder Bucoodev xehacvav 
Siva, xa Svocveuot®) 
arovy Bokuovow aviunliyes axtat. 
(avr. a.) 
« 585 aoyaia ta Aanpdaxdav olxwv opauce 
nahuata pHtov*) ini nnucor aintovt’. 
oud” anallaoos yevecy yévos, cd” iostner 
Dewy tis, ovd” Eyer Avorv. 
viv yao toyatas Smeg) 

590 © flag érérato paos év Oidinov Jopors, 
xat’®) av wy powla Seav TOY 
veotéowy aug xonts, 

Loyou t” evo xa posvav “Eguvus. 


(orgop% .) 
texv, Zev, Suvacw tho av- 
* ineppaola?) xatacyzor, 
tiv ovd Snvos afosi nod 6 navroynews, 
axapuatol te Seay od*®) 
Lives ; aynows®) dé zoovy Juveoras 


595° 


1) V. 578, Gew, dnt winGos. 

2) V. 581. Gew. duotov wore movtias adds oidua dvonvdcss 
otow Oonoonow. 

3) V. 588. codd. dvcavewoy und Beépover 3”. 

*) V. 586. codd. gd yévwor. Hermann besserte. 


Antigone. 79 


Gh or. 
(Kehr 1.) 
Glickfelige, deren Gefchic fein Weh getribt hat! 
Wo ein Haus der Himmel zerrüttet, da raftet 
Nie das Unheil, walzet fich fort zu des Stamms Verderben: 
Mie der Mord von Thrakjen her 
580 widerwärtig fttirmt, und dringt 
Sur unterſeeiſch dunklen Nacht der Meeresfiuth, 
Vom Grund auf ſchwarzen Schlamm und Sand wiihlt, 
Und im Sturm vom Widerhall 
Aufſchreit und bruͤllt die fluthgepeitſchte Miifte. 


(Gegenfehr 1.) 
585 In's Haus der entfdlafenen Labdakiden feb’ ich 
Altersher ftets Leiden gu Leiden ſich walzen. 
Kein’ Erlöſung ſchafft cin Geſchlecht dem Geſchlechte, fondern 
Ohn' Errettung ſtürzt ein Gott: 
denn das Heil, das Herrlid) aus 
590 Der lebten Wurgel blüht' im Haus des Oedipus, 
Das maht jet wieder ab bie blut’ge 
Sichel untrer Hollenmadt, 
Der Mede Thorheit und der Seele Fludgeift. 
(Rehr 2.) 
Wie mag deine Gewalt, o Zeus, 
595 libertrogend ein Menſch je hemmen? 
Die nimmer der Allbandiger Schlaf bemeiftert, 
Nimmer des Himmels ew’ ge 
Monde: denn, nie alternd im Seitenlauf, in 


5) V. 589. omeo fiir ixtg hat Hermann hergestellt und éré- 
tato fir rétaro. 

6) V. 591. Var. xg’. Hernach V. 592. codd, xd. 

7) V. 595. Var. umepBacin : 

8) V. 597. codd. ovr axapator Gedy, Nene besserte, 

%) V. 598. Var. ay7ow. 
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natézers “Ohuumou 
——— cityhay. 
tot énerta zat to wélhhoy 
xul to moly émagxéoer vouos 60°, ovdéy Fone 
Svatayv Bloroy mavrehic’) extos utes. 


600 


(Grioro. .) 

a yao db) modunhayztos - 

‘ma nohhois wiv ovacs avdowyr, 
nohlois 3° anata xoupovowy éeutwy, 
eidote 0° oddiy Foret, 

mow nmupl PeopuM moda ts MECTKYWN?). 

cople yao && tov 

— Enos mépaytet, 

to xaxov doxeiv mot’ éoddov 

tad” Kuuev’), dtp pokvas Feds cyst mQ0S atav’ 

mpcaoe 0” dluyootoy yoovoy éxtos atas. 


605 


610 


(ovornuc.) 
éde unv Aiuwy, natdwv tov cov 
615 véatov yévvnw’* ao” ayvumevos 
tis mehloyamou 
talidos*) jxee uogow Avtuyovns, 
anatas heyfov trepahyay ; 


KPEQN. 
Tay’ sioouecda pavrewy unéoteooy. 
@ nai, telelav wiipoy doa uh zliwy 
620 tic ushloviuu—ou, mated dvocatywy’) mage; 
ñ God péy jucis navrayy doavres —lior; 


*) V. 603. Gew. oddéiy — Brdtw maymodss. 


7) V. 608. codd. xgoccpn und meocwatcr. Musgrave bes- 
serte. , 


3) V. 612. codd. Eupev’. 


600 


605 


610 


615 


Antigone. 81 


Des Olymps lichtvoll 
ſchimmerndem Glanze thronft tu! 
Und es mug für jetzt und kuͤnftig, 


Mie früherer Zeit, genügen das Geſetz, dap leidfrei 


Kein menſchliches Daſein an das Ende hinrinnt. 
(Gegenfebr 2.) 
Sa, ausfchweifende Hoffnung dient 
mandem Sterbliden gwar zum Labfal, 
Dod mandhem zum Trug triumerifdh- either Wünſche. 
Und er gewahrt was kommt nicht, 
Gh’ ex den Fuß febet in heiße Kohlen. 
Das gepriefne Wort fprad) 
einer mit weifem Munde,, 
Daf das Sdhlimme gut oft. diinfe 


Dem, welchem ein Gott zum Unheil den Sinn bethöre. 


Dann wandelt er leidfret die geringfte Beit mebr. 
(Grupye.) 

Sieh, Haimon erfcheint, deiner Minder zuletzt 

Entſproſſener Zweig, wohl fummererfiillt 

Um die Trautin, die 

Seine Liebe erfor, um Antigonens Loos 

Und den Raub der Verlobten in Jammer. 


Kreon 
(bervortretend). 


Bald wird fich’s zeigen liber Sehergabe Flav. 


(Simon von der Stadtieite tritt auf) 


620 Mein Sohn, du kommſt wohl, fennend mein ob deiner Braut 


Endgilt'ges Urtel, wutherfillt zum Vater her? 
Wie? oder bleib’ ich alle Wege dir doch Lieb? 


*) V. 617. Einige codd. figen viugys vor tadidoc ein: bei 
Schol, u, Pollux ist es weggelassen.. 


5) V. 621. La, Supaivwr, 


82 ANTITONH. 


AIMQN. 
mateo, O0s eiur* xad ov por yrouns Eywy 
yonatas anogsoic, ais tywy’ épfpomar. 
625 guod yao ovdels aELog yauos more") 
peilov?) peoectar dod xalws jhyouuévou. 


KPEQN. 
oũtu yao, & nai, yon duc otkovwy tye, 
yvauns matopas navt [ — — 
tovtou yao ovvex’ aVdQES EVYOVTaL yovas 

630 xatnxoous quotes ty Douors Eyer, 
ws xad tov eyFooy avTauvvwrrae xaxois, 
xed tov plhoy tumor 2 toov mare. 
dots 3 avwgélnta give téxva, 
tt tovd’ av sinog GAho niny ait@ novous4) 

635 pou, moldy dé toiow éyooiow yélov; 
un vov mot’, w mai, tas pokvas mods*) Rdovis, 
yvveuxos ouvex’, éxBahys, sidads Ste 
wuzyody napayxalioua tovto ylyvetcu, 
yuvn xaxn Evvevvos tv Domo. tlh yee 

640 yévort” ay Elxog wsiloy 7 pldlos xaxos; 

Glla& mtvoas wosl te JvomEeva, uédES 

thy maid” dy Avdouv tyvde vuupevey tive). 
ézel yao adtny sidov tupavads yw 

mohews antotnoucay ex méons morny, 

645 wevdy y' Euavroy od xatactnow mode, 
alle xtevo. mods tat’ epuuveltw Ala 
Evvamov. et yao dn ta y”®) éyyevi, quae 
axoouce Few, xtota tovs ew yévous. 
éy tois yee olxelovow dots Eot’ avn - 

650 yonotos, paveitar xav mole Sleavos wy" 


*) V. 625. Gew. atiws Foray yawos. 

2) V. 626, Schol, und cod, Dresd. wetfov. Sonst yeivwr. 
3) V, 634. Var. wéidas. 

5) V. 636. codd, vy’. Hermann besserte. 


Antigone. 83 


Hämon. 
Dein bin ich, Vater, und du giebſt die Richte mir 
In rechter Einſicht Hegung, der ich folgen will. 
625 Mir ſoll ja nie Braut oder Frau ſo theuer ſein, 
Ihr mehr mich hinzugeben, wenn du richtig führſt. 


Kreon. 
So recht, mein Sohn! ſo muß es ſteh'n um Kopf und Herz! 
Des Vaters Einſicht muß voranſteh'n allem: denn 
In dieſem Sinne wünſcht der Mann im Hauſe fid 
630 Folgfame Leibesfproffen aufzuziehen, daß 
Sie feinem Feind vergelten ſchlimm fir Schlimmes und 
Den Freund verehren, wie ber Vater, gleicher Art. 
Wer aber nuglos mifigerathne Kinder zieht, 
Was hat ex anders (fag? ed felbft!) als Feffeln fid 
635 Gezeugt, dagegen feinen Feinden Spott und Hohn? 
D’rum wirft du niemals deinen Sinn, mein Sohn, vor Luft, 
Dem Weib zu Lieb’, verlieren, wohl erfennend, daß 
Dir nur ein herzlos froftiges Liebumfangen wird 
Sn eines ſchnöden Weibes Arm: denn weld) Geſchwür 
640 Greift tiefer freffend um fic, als ein fchlimmer. Freund? 
Drum ſtoß' mit Abſcheu, einer Feindin gleich, hinweg 
Das Madden: mag fie einer frei’n im Höllenreich! 
Denn weil ich fie betroffen, wie fie offnen Trog 
Mir ganz allein geboten aus der ganzen Stadt; 
645 So will id nidt als Vigner dafteh'n vor dem Volk: 
Ich thdte fie! und mag fie fingen dann gum Zeus 
Dem Sippenhorte! Heg’ ich bei dem eignen Stamm 
Den Ungehorfam: wie ergeht mir’s draufen erft? 
Sa wer den Hausgenoffen ſich als rechten Mann 
650 Griviefen, wohl erfdheint er aud) dem Staat geredt. 


5) V. 642, edd. vuugeioery. Ferner gew. tui, vier codd, 


TtvVa. 


6) V. 647, codd. tar’. - 
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zul TovTOY &y TOY KvdOa Fupdotny 2a") 
xalas uy aoyev su 0° ev aezecdar Hele, 
dooos tT ay éy yemeave TOQOGTETAYMEVOY 
uévey Sleeov zayadov magaotatny. 

655 dots 0” bmEoBaAS | VOMovs Precetaet, 
Hroe émitaaoEyv*) tois xoutvVoVGW VoEr), 
ovz tot énutvou tovtoy é éuovd tuzeir. 
> > oO , ’ on ‘ , 
all? ov molig oryoee, tovdE yon xivELY 
xe Outxow xal lee xa tavavtic. 

660 avaoytus Jé*) wsifoy odxz atv zuxor. 
avtn mohes®) oddvaw, 40° aveotatous 
olxaus tina, We Guuuczou®) Jogos 

‘ = , a ~ > 4 

TooMaS xaTaoonyvuot’ tov O° aidouucvwy") 
owls: Te TOkke GoUucd H mErdaoyia. 

665 ottwso auvyté éoti Tois ZoGuoUMEVOLS, 
xOUTOL yUVEaLZ0S OVdAaUBwS NOoNTEK. 
xosigaoy yao, sineg Osi, meas avdoos éxnEcEiV’ 
xOUK &Y yuvaxwY HaGovEes xaholueta®). 


XOPO<. 
quiv wév, ei un TOY gosv@v*) xExiéuuEde, 
670 déyery Goovouvtws wy léyets Doxsis mE Qt. 


AIMQN. 
mateo, Feot quovary avFeuwmos Pokvas, 
nevrwv, d0° dort, xtnuctwy*®) uagotatoyr. 
éyo db”? Exws od uh dyes Gods tade, 


Ww > 


our ay duvaiuny unt’ éniotaiuny déyev’ 


1) V. 651-654, Diese vier Verse stehen in den Urkunden 
hinter V. 660. 

2) V, 656. Gew. 4 todmeraooev. Doderlein besserte. 

3) V. 656. Gew, xoatovow évvoei. La. xga .tovow voei. 

+) V. 660. Gew. yao. Stob. La, dé. 

5) V. 661. Gew. addecg t’. Dresd. a. lasst ¢ weg. 


Antigone. 85 


Lind zuverſichtlich glaub’ ich, dag ein folder Mann 
Bum Herrſchen gleidhwie gum Gehorden fahig fei, 
Und dann im Sdlachtentwetter, eingereiht in’s Glied, 
Beim Nebenmann Stand halte tapfer und getreu. 
655 Dod wer gewaltfam Recht und Regel wbertritt, 
Wer vorzufchreiben feinen Vorgeſetzten dentt, 
Der fann von mir nie Lob und Beifall exnten aud. 
Mein, wen der Staat hinftellte, bem gehorde man 
Im Kleinen und Geredjten und im Gegentheil. 
660 Kein grofres Uebel, als bie Ziigellofigheit : 
Sie ſtürzet Staaten, fie vertreibt yon Herd’ und Hof 
Oft edle Haufer, und fie bricht die jake Flucht 
Sn fampfgefdaarte Reihen: dod) wo Achtung herrſcht 
Und Sdeu, bewahrt Gehorfam all’ die Leiber leicht. 
665 So muf man dem beiftehen, welder Ordnung ſchafft, 
Nicht Weibern unterthanig fein in feiner rt: 
Denn, muß ed fein, iſt's beffer, wenn ein Mann uns wirft: 
Dod) Weiber-Diener heifen möcht' ich nimmermesr. 


Ghor. 


Mir ſcheinſt du, wenn nicht mein Verſtand entſchwunden iſt, 
670 Einſichtig vorzutragen, was du ſagen willſt. 


Hämon. 
Der Himmel, Vater, hat den Menſchen mit Vernunft 
Begabt, von allem, was es giebt, das höchſte Gut. 


Daß das nun, was du hier geſagt, nicht richtig ſei, 
Verſteh' id) nicht gu ſagen, mag es nicht verfteh’n. 


) V. 662. Gew. civ wayy. La. ovpuayys. Bothe besserte. 
7) V. 663. Gew. dpdoupévwr. 
*) V. 668. Gem, saloine?’ dv. 
) V. 669, Gew. z@ yedre. 
*) V. 672, codd, ausser La. yoyuctwyv. Ferner La, inio- 
TEQOY. 
Sophofles, 11, 8 
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675 yévorto wévt” ay yetéows') xalds Exov. 
ov O° ov mépuxas?) mavta noooxoneiv, doe 
déyer tes, | mpaooE Tis, 7 Weyer Eyec- 
TO yao ody Ouua devov avdod dnuoty 
Loyots ToLvovtos ois Ov uN Teepe xdvwv" 
680 2uod J” axovery Ead VIO OxoTOU Tad, 
Thy naida tavtny ot sdvoETeE Oh, 
MHOOY yuvexav wo avaborary 
wexiot an Eoywv evuhecotatwy pHiver 
»ites TOY avtns avtadedpov ey ~ovais 
685 zentat adantoy un} vx’ wunotoeyv xvvav*) 
sico’” dléoFae und’ Ua’ olwvayY tiVOS. 
ovy HOE yovons agte tiuns*) Aayeiv ;“ 
toad” 2peuvn oy’ enéoyetae cpetes. 
éuod df, Gov medoOOVTOS EVTUYMS, NETEQ, 
690 ovx Eat oddiy zTiua TiULWTEQOY. 
tt yao matoos Sahlovtos evxheta*®) téxvots 
ayolue wsiloy, 7 tl mp0s maldwy marol; 
un viv Ey 7Fo¢ wodvoy éy GavT@ Pope, 
ws ns av, xoudiv cdo, ToT’ Godws Every. 
695 Goris yao arog 7] PoovEety uovos doxéi, 
7 yi@oouy, HY ovx adios, H wuyny Eye, 
ovtor drantuysévres wpojoay xevot. 
GAL cvdon, xét tig 9 OODos, TO uardaverr 
m0dd” aioyoov obdéy, xat TO pH TéelvEY ayay. 
700 dogs, mapa dslFporar®) yerucpgors ou 
Jévdowv vmelxer, xlavas ws exowleTcee’ 
ta 0° avitelyovt” adtonoguv”’ anoddutee. 
avtws dé vaos Gots éyxoath’) moda 
tetvas uneixer undéy, vattors, xatw 


*) V. 675. codd. yariow, Schol. yetéows, s. Wolff p. 104. 


7) V. 676. Gew. cot (coi) db” ovv néguxa, La. yo. ot & 
ov méguxas. 


3) V. 685. Var, Avxwy. 


> 


Antigone. 87 


675 Dod giebt’s vielleidht auch auf der andren Seit' ein Recht. 
Sn deiner Stellung fannft du nidt erfpahen, was' 
Der fpridt und der thut oder Der gu tadeln hat. 
Bor deinem Auge fchricét der Brirgersmann juried 
Bei folden Reden, welche div miffallig find. 

680 3h aber fann das hören im Verborgnen wohl, 

Wie diefes Madden won der Stadt bedauert wird, 
So unverdient, wie nie ein Weib je, folle fie 

Des fchlimmften Codes fterben fiir die ſchönſte That: 
„Sie, die den eignen Bruder, der im blut’ gen Mord 

685 Gefallen, unbeftattet nidjt, der rohen Gier 
Der Hund’ und Geier blosgeftellt, yerwefen lief. 

Sft ſolche That nicht golbnen Ehrenlohnes werth?“ 
Sieh’, ſolches Urtheil ſchleicht im Dunkeln leiſ' umber. 
Sd aber Fenn’, o Vater, fein fo foftliches, 

690 Schaͤtzbares Gut, als nur allein dein Wobhlergeh’n. 
Was ift bem Kinde höh're Luft, als Ruhm und Glück 
Des Vaters? was dem Vater, als des Kindeds Wohl? 
So laf in dir nidht eine Denfart walten blos: 

Mur fo, wie du meinft, fei es recht, und anders nicht. 

695 Denn wer allein, nur felber, flug gu fein vermeint, 
Mit Rede wie fein andrer oder Geift begabt, 

Wird, wenn die Priifungsftunde fommt, als leer erfannt. 
Und fei ein Mann auch weife, bringt ihm lernen dod, 
Und nicht befteh’n auf feinem Ropfe, feine Schmach. 

700 Am jahen Wetterbache fiehft du Straucher, die 
Sid ſchmiegen, ihre Zweige retten unverfehrt, 

Dod was fich flemmt entiwurzelt, ſtürzend, fortgerafft. 
Desgleichen aud) der Schiffer, der die Taue ſtraff 
Spannt, ohne nachzugeben, wirft die Bare um: 


*) V. 687. La. ye. xai orndns. 
5) V. 691, Gew. edxdeiac. 
*) V. 700. Var. ragageeideove. 
7) V. 703. Var. éyxoatys. 
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105 aorogpas té whoiov"), cflucow vautiilerac. 
Gli? eixe Fvuov?), xad usetaotacw didov. 
youn yao si tis xen” Ruod vewtéoou 
npoceot, pHu tywye nmoeoBevery zodd 
give tov avdon nave’ éacotnuns migwv®)- 
710 «2 0” ovy, pidet yo tadta uy tadrn*) dérEer, 
xed Ta heyovtwy ev xaldy tO LavSaver. J 


XOPOZ. 

ava, of t” eixos, ef te xatorov d€yet, 

padveitv, o€ t ad rovd’* Ev yao stontae dindy.'). 
KPEQN. 


of*®) tylexotde xed didakousaoda dF 
715 moovety e0¢ avdpds thdixovde THY POT ; 


AIMQN. 
pndiy to uh dlearov’ st 3” Bw ¥é£os, 
OU TOY xooVvov yon uahlov 7} Txpya oxomEiv. 


KPEQN. 

Eoyov yao gate tovs axoouovvras o€fetv. 
AIMQN. 

otd” ay xéelevonu’ evoefeiv el¢ TovS xaxovs. 
KPEQN. 

720 ovy 70e yao toigd’ eneihnnta voow; 

AITMQN. 

ov gor Onfns tiod” ouontoks ews. 


nods yao huiv, ‘cui yon taooey, &ost; 


1) V. 705, Gew. td Aourov. Hermann besserte, 
7) V. 706. Var. Suya. 
3) V. 709, Var. wiéw. 


Antigone. 89 


705 Def unten und Siel oben, treibt er dann dain. 
Gieb nach, lof ab von deinem Zorn, und nimm zurück! 
Wenn einige Ginfidht irgend mir, dem jlingeren, 
BHeiwohnt, fo acht' id, daß es weit bas Beſte fei, 
Selbft reid) zu fein an aller Ginficht und Verftand: 

710 Wo nidt — denn Alles neigt ja nidt nad Ginem ftets —, 
So iſt's aud ſchön, gu lernen durd ein gutes Wort. 


‘Chor. 
Dir ziemt es, Fiirft, zu hoͤren twas er treffend fagt: 
Und bir von ihm: denn gut gefagt iſt's beiderfeits. 


RKreon. 


So foll id) wohl in meinem Alter nod Veritand 
715 Bon diefem neuerftandnen Juͤngling lernen da? 


Himon. 
Nidts, als was recht ift: wenn id) jung an Jahren bin, 
So muft du auf die Sache, nidt auf's Alter feh’n. 
. Kreon. 
Die Sac’ ift, daß id) Ungehorfam ehren foll. 
| Haimon. 
Ich fordre nie Wohlthaten flix verlegte Pflicht. 
Kreon, 
720 Und ift denn fie nidt dieſes Lafters uberführt? 
Haimon. 
Nicht alfo urtheilt Thebens ftadtvereintes Bolf. 
Kreon. 
Soll denn bie Stadt mix fagen, was id) ordnen foll? 


*) V. 710. Gew. tovto uy tavrn. 
5) V. 713, Var. duwig, demda, 
S) Vv. 714, Par, E. F. 7. 


90 ' ANTITONG. 


AIMQN. 

dogs tod” we stonxas ws eyav véos; 
KPEQN. 

alm yao i uot yon wet) rijoö KoxEVY YIOVOS; 
AIMQN. 

125 nolis yao ovx %o9° Ares avdoos @oF ves. 

KPEQN. 

ov tov xpatovvtos % mOlis Voutlerat ; 
AIMQN. 

xahas @onuns y’ &Y OU yijs eexoLs movos. 
KPEQN. 

60°, ws Eouxe, TH yuvouxt cummayel. 
AIMQN. 

into yuvn ov’ dod yao ovv moeoxndomuae. 
KPEQN. 

130 @ nayxexote?), dia Steng tov matol; 

AIMQN. 

ov yao dlxaa o tcuaotavoyvd’ ogee. 
KPEQN. 

auaptave yao tas 
AIMQN. 

ov yao offers, Tyas ye Tas Seay naTOY. 
KPEQN. 

@ puapov Rog xad yuveixds TorEgor. 
AIMQN. 


735 ovrav*) Elows Hoow we TOY aioye@y note. 


4) V. 724, codd. yoy ye. Dobree besserte. 
2) V. 730, Plutarch wat xcoxorte. 


‘Antigone. 91 


Hdmon. 
Sehr unerfahren fpridft du hier! erfennft ows nicht? 
Kreon. 
Flix wen denn herrſch' ich hier im Staat, wenn nicht für mich? 
H imo t. 
725 Sn einem Mann enthalten, giebt es feinen Staat. 
Kreon. 
Gilt denn der Staat nidjt fur Befig des Herrſchenden? 
Hamon. 
So fannft bu hübſch in einer Wüſte Herrſcher fein. 
Kreon. 
Der ringt und ſtreitet für das Weib: ich ſeh' es wohl! 
Hämon. 
Wenn du das Weib biſt: ſorg' id) doc flix did) allein! 
Kreon. 


730 Und rechteft mit dem Vater? o Nichtswürdiger! 


Hammon. 
Sh rechte, weil id) feblen, unrecht handeln feh’. 


Kreon. 
Und fehl id, wenn mein Firftenredht mir heilig ijt? 


7 Hamon. 
Nidt heilig, wenn du Gatterreht mit Füͤßen trittft. 


Kreon. 
Verrudte Seele! obendrein ein Weiberknecht! 


Hamon. 
735 Du findeft nie mid) einer Schande unterthan. 


3) V. 735. codd. ovx dy. Hermann besserte. 


‘ 92 ANTITONH. 


KPEQN, 

5 yoov Adyos Gor nas Unio xelyns ave. 

wat Gov ye*) xapuov xa Jeay tov veotfowy. 
KPEQN. 

rautny mot ovx kod we ite Cioav yousic. 

4 0° *) ody Saveirat, xed Favoto” diet tive. 
KPEQN. 

740 7 xananalay ad? inekkoyer Ioacds ; 

ATMQN. 

tls 8 For” anéidn, 10d xEevas yvouas Aéyev; 
KPEQN. 

xlalwy PoEVvaders, OY POEVOV avTOS xEVOS. 
AIMQN. 

ei uh aarne Rod", elnov av o° ovx Ev yooveir. 
KPEQN. 

yuverxos ov Sovlevuc, Un xOTLAIE UE. 
AIMQN. 


745 Bovde déye tt, xad déyor undéy xivev; 


KPEQN. 
alndes; add? od rovd’ Ohuunoy, to} Ott 
yatowy int woyoror dsvvaoes eué. 
ayste TO iaos, ws xat? Oupat’ avtlxe 
mapovre vjoxn aAnola TH vuupiy. 

AIMQN. 

750 ov dñt' Euovye, todto un dokys noté, 


*) V. 737. Var, te, 


Antigone. 


Kreon. 
Und dieſe ganze Rede ringt dod) nur fiir fie! 


Hammon. 
Für did) und mid) und flix die untren Gotter aud! 
Kreon. 
Und follft fie doch nie, nie in ihrem Leben, frei’n! 
Hämon. 
Nun denn ſo ſtirbt ſie, und ihr Tod vernichtet wen! 
Kreon 
740 So? auch mit Drohung gehſt du mir zu Leibe keck? 
Hämon. 
Was iſt's für Drohung, reden gegen hohlen Wahn? 
Kreon. 
Du, ſelbſt ein Hohlkopf, ſollſt zum Leid mich witzigen! 
Hämon. 
Did nennt' ich thöricht, wenn du nicht mein Vater wärſt. 
Kreon. 
Geh', Weiberfelave! dein Geſchwaͤtz berückt mid nicht! 
Haämon. 


745 Wohl, reden willſt du, aber hören willſt du nichts! 


Kreon. 
Wahrhaftig? Nein, hier beim Olymp, deß ſei gewiß, 
Nicht dir zur Freude ſchmähſt du mich mit frechem Wort! 
Führt her das Scheuſal, daß fie ſterb' im Augenblick 
Vor ſeinen Augen, in bes Bräut'gams Gegenwart. 


Hämon. 
750 O nein, in meiner Gegenwart, das glaube nie, 


7) V. 739. Var. 70°. 8. Schol, hier und zu V. 1232. 


94 ANTITONH. 
oud 78° Gleitae ainota, ov 1 otdauc*) 
ToULOV Aopo0G0WE zoat’ ty 6g@Fealuois cowry, 
ws T0is #élovei tov gilwy patyy*) Evvev. 


XOPOS. 
‘avno, avak, Bépnzev 2 doyis tazus- 
755 vous 3° gore thdizottos, alynjous, Baovs. 
KPEQN. 
Soatm, goovettw ustiloyv, 7 zat” avdo’, iov- 
ta 3” oty zoou tad” ove anmadiager uooov. 
XOPOS. 


aupw yao avta zal xaraztéiva voEis; 


KPEQN. 
OU THY ye wy Fryotoay. ev yao ouv léyes. 


XOPOS. 
760 woom dé nol xual ope Bovlever xtaveiv; 


KPEQN. 
ayov Egnuos ty} av 4 Booty otifos, 
zovyw metowde Coca ty xatwovyt, 
poops tooovtoy, ws ayos pevyev*), no0dets, 
énws ulaoua nao inexpevyn*) adits. 
765 zazei tov Aidny, ov povoy o€pe Feor, 
aitouyévn mov, tevéerae 10 wn Feveiy, 
Hh yvocera you alla ryvizavd’, Ore 
novos megusaos tor tav Adov oépev. 


XOPOZS. 
(org. a.) 
"Eows avizare pazuy, 


*) V. 751. Var, otdapa. 
*) V. 753. Var. wévrc, weveis. 


Antigone. 


Mein, wird fie nicht verfcheiden, noch wirft flirder du 

Semals mein Haupt mit deinen Augen wiederfeh’n! 

Mag wem’s beliebt von Freunden deiner Wuth fic) nah'n. 
(a6.) | 


Chor. 
Der Mann, o Konig, rennt davon fo aufgeregt: 
755 Gin fo gefrinktes junges Herz finnt ſchweres Leid! 


* 


Kreon. 
Er geh' und thu's! er denke übermenſchlich ſtolz! 
Doch dieſe Mädchen wird er nicht vom Tod befrei'n! 


Chor. 
So willſt du wirklich beide tödten? Beide gar? 


Kreon. 
Die, welche nichts anrührte, nicht! da haſt du Recht! 


Chor. 
760 Und welchen Tod nun haſt du jener zugedacht? 


Kreon. 


In öder, menſchenleerer Gegend wird ſie mir 

Im Felſengrab' lebendig eingemauert, nur 

So viele Nabrung, als bie Sühn' erheiſcht, gereicht, 

Damit die Stadt vor Greuelbeflecdung fei bewabhrt. 
765 Und dort zum Gotte betend, den fie eingig ebrt, 

Dem Hades, bleibt fie etwa fret vom Tod: wo nidt, 

So wird fie endlich dort gewif erfennen, daß, 

Geftorbne ehren, nur verlorne Muͤhe fei. 


G hor. 
(Kehr.) 
O Liebe, Obſieg'rin im Kampf; 


3) V. 763. Gew. Aνο. 
*) V. 764. Var. usexquyn. 


96 
770 


775 


780 


785 


790 


7195 


ANTITONH. 


"Eows, os év otndeor*) nin- 
tes, OS dv uclaxais maper- 
tic veayidos évvuysvsrs’ 
gorgs d° unmegnovttos, fy 1’ 
—— — 
zal o out” a&tavatwy gviiuos ov- 
i oud” ausolwy En” ay- 
doanwy’ o 8” Eywv, usunve. 
(avt. a.) 
ov xad dixatwy adlxous 
gotvas magaongs int dw- 
Ye ov zal TOdE VEixoS aY- 
Seay tvvanmoy tyes tapakas: 
vizg O° évapyns Blepapwv 
— evléxt pou 
yuugas, TaY pEeyahwy mapedoos ey eo- 
zxais Feouov. ctuayos yao eu- 
matler eos Apoodtra. 
(ovotypa.) 
viv 3° dn yw xavtos Feouav 
kw péoouae tad’ dee, toyev J 
ovx fru nnyas dvvauce daxpvwy, 
Tov neyxoltay OF 6o@ Padanoy 
tHvd” Avtvyovny cvutovoay. 


ANTITONG. 
(orgogy .) 
oparé wu’, & yas narelas molita, 
tay veatay odo 
oreiyovouy, véatov di ypéy- 
a5 devooovoey aehiou, 
xounot avdig rida mw O mUy-- 
aie Awes lacey ayer 


*) V. 770, Gew, xtra. 


770 


775 


780 


785 


790 


795 


Sophokles. II. 


Antigone. 


O Liebe, die Herzen befaͤllt 
ſtürmiſch, die in des Maͤdchens zart 
und hold blühenden Wangen lauert! 
Die ſchweift in Seefluthen, im Forſt 
hauſet, im Huͤrdenſchlag! 
Kein unſterblicher Gott kann ſich entzieh'n 
dir, kein ſterblicher Tagesſohn; 
und wen du ergreifſt, ber ſchwärmet. 


(Gegenfefr.) 


Du beugft den rechtſchaffenen Sinn, 
Verderbft ein unfduldiges Her; ; 
bu biſt's, weldje ben Gader hier 
blutsvereineter Manner ſchürte! 
Sm Blick der holdfeligen Braut 
ftrablet ber Sehnſucht Reiz, 
Und er fipet gu Math mit im Gebot 
Sober Pflichten: die Goͤttin treibt 
ihe Spiel, und es frommt fein Strauben! 


(Gruppe,) 
(Antigone tritt auf von Kriegern geffifrt.) 
Nun reißt es bereits mid) felber hinaus 
Vom Geleife: id) fann bei bem Anblick hier 


Nicht Hemmen den Quell rinnender Thränen: 


Antigonen ſeh' th gue Allruhſtatt, 
zur Rammer bes Todes, gerathen! 


Antigone. 


(Rehr 1.) 
O feht mid, Mithiirger iin Heimathslande, 
Seht mid) den letzten Meg 
Hier Hinwandeln, gum legten Mal 
ſchau'n ber Sonne freundlides Licht, 
Und nie wieder! ja, mich entführt 
ber allbettend’ Hades gum Pfubl 


97 


100 


825 


830 


835 


840 


ANTITONH. 


xaltor poiutym") toicg icod€ors 
éyxinoe daysiv, uty’ exoton. 


ANTITONA. 
(oreog7 7’-) 
oluot, yehiuct. th us, MOOS FeV AATOMwr, 
od” dlduugvav vBot- 
* ——— 
@ mols, & modEws 
rc dol avd oes. 
iw. 
Aroxaica xojvar Onfas t” 
eveoQuatou kaos, U- 

—* Evupcotupas éntBowuce*), 
ola pllwy cxdavtos, ofo1s Youots 
moos Eoua*) tuugoywortoy Eo- 

— tTapou motatvtou, 

im dvoTtavos, 

ov dedooxooy, od vexpoiaw’) 
uſrotxos, ov Laory, ov Fuvovorr. 


XOPOS. 
vynhoyv &¢ Alxas Badoov 
— én’ Eoyatov Soaoous 9 
Mpo0GEMEGES?), W TEXVOY, TAH" 
matogov 0° éxrives tv a&dhoyv. 


ANTITONG. 
(avr. y'-) 
Ewavous adyervotatas éuol usoluvas, 


1) V. 822. Var, oSitva, Dann gew. uty’ axovoa toic éco- 
Siow Eyxinga aye, und die meisten codd. fiigen noch 'eine 
Zeile bei: Cwoa xai Enevta Gavotca, welche der Schol. nicht 


kennt. 


Hermann besserte. 


7) V. 826. Gew. odx ovioptvay vfoites adi’ énlpartoy, 


3) V. 832, Gew. Eunac Evuudetvpas tym’ énuxtopas. La. 
yo. énvBoduae, : 


$25 


$30 


$35 


$40 


Antigone. 104 


Der Vergingliden ein groflautended Wort 
Iſt's, Gottlider Loos gu ererben! 


Antigone. 
(Kehr 2.) 


Man höhnt mid, web! wie, bei den Ahnengdttern, könn't ihr 


Gin alfo vernidtet Weib 
deutlich verfpotten ? 
Wehe, o Stadt und Voll, 
ibt hochmögenden Manner! 
Soh! 
O Dirkäiſcher Quell und Hain 
Der wagenberiifmten Stadt, 
ja, euch ruf’ id) gu Seugen an, wie 
Sd unbeweint yon Freunden, raft welches Rechts, 
Zum gruftgethurmten Rerfer hin 
ded unerhorten Grabes zieh’! 
Sd unfel’ges Weib! | 
Nicht bei Wallenden nod) Entſchlaf'nen, 
Bei Vodten nicht heimifd) nod) Lebend’gen! 


Chor. 
Bur fteilen Stufe klimmteſt bu 
des Rechts, der Kuühnheit höchſtem Grab, 
Und ftlirzteft hin in’s Grab, o Kind. 
Gin Ahnherrn- Ringen mußt du bifen! 


Antigone. 
(Gegenfebr 2.) 
Du regft bie fdmergvollfte Grinnerung an: bes Vaters 


*) V. 834, codd. Zgyuea, Schol. tena, | 

) V. 837. Gew. oüt' & Bootoiow ovr” év vexgoior. 

*) V. 839, 840. Diese zwei Verse haben gegenseitig die Platze 
getauscht in den codd. Aber Schol. richtig, 


7) V. 841. Var. mposercioas. Sodann codd, odv oder ze- 


4uy fir cage: s. Schol, 


* 


102 


845 


850 


865 


ANTITONH. 


mareos tetmoloy mOTMOV 
aie Té 1POMEVTOS 
auerégov douov") 
— Aupdaztdacow. 
io, 
uarooa*) léztewy ata 
xouunuata tT avtoyty- 
— 2) 2u@ autor duopoe@*), 10° 
oiwy 2yo m0 «& talalgewy Eguv. 
Mods oUS agains eyamos GS” 
ts uétoixos Epyouct. 
io SvomotuwV 
xaclyynte yauwVv zvensas, 
Savev Et” ovoay zathvaoces us. 


XOPO. 


offer uty, evotgea t5° 
nee J’, 61m zoatos péhe- 
neouspatoy ovdaun méhe. 
si 3 abtoyvwtos wiles” Oye. 


ANTITONH. 


(2x@d.) 
‘Gzlavtos, tapilos, evuuévatos, 
tahelpowyv «youn. tavd” 
éroiucy odoy. 
oux itt por tod launados isgov ouue 
deus body tulatvg: tov euov d2*) aotuov 
adaxoUTOV ov- 
desis giloy orevater.” 


‘) V. 846. Gew. zatgos tovnolwrtov oixtoy (oixoy) tov te 


Moowavtos auetégov “oTpoOV- 


7) V. 848. La. matoora. 


$50 


855 


860 


Antigone. 103 


Dreiſchüriges Schicfal und 

unferes ehmals 
Herrlichen Hauſes bei 

weiland Labdakos Enkeln. 
Joh! 
Unheilzeugendes Mutterbett, 7 
Blutſchänderiſch Cheband 

meinem Bater dem unglicfel’ gen: 
Mus welchem ich entſproßt zum elenden Loos, 
Sn deren Wohnung, flucherfillt, 

id) uberfiedle, unvermählt! 
O weh, Unglücksbund, | 
Den bu, Bruder, gewonnen uns haft: 
Im Tod nod Haft du mich vernichtet! 


Shor. 
Pflichtübung, wo's die Pflicht erheifdt: 
Gehorſam, wo die Macht gebeut! 
Und Uebertretung ſchickt ſich nicht. 
Dich ſtürzt dein eigenwilliger Starrſinn! 


Antigone. 
(Mad fang.) 
Freundlos und lieblos, unbetrauert, 
Ehlos wand!’ id) den offnen 
Ridtweg hin zum Grab! 
Nimmer das heilige Auge der himmlifchen Leuchte 
Iſt mir vergonnt ju ſchau'n, Und mein unbeweintes Schick 
fat entloctt 
feinem Freunde Thranen! 


3) V. 850, codd, ausser einem xouujuat und avtoyérat’- 


) V. 850. Gew. duvoudgou watgds. La. duopogy. 
5) V. 865, Gew, tov 0 éuoy. 


104 ANTITONH. 


KPEQN. 
Ao tor, cowWds xal yoous 206 tod Faveiv 
ws ovd” ay sis mavoor av, et yoetn') léyey; 
ovx ake? wo TayLoTa, xed xaTNOEDET 
870 ruusm meointvsavtes, ws Elonx’ bya, 

| apetée”?) wovny Eonuoy, site yon avery, 
etx’ éy tovavtn ldoav vuvioa®) aréyn: 
nusis yao ayvol rovad tnvde THY xoonV’ 
petouxlas 0° ody Tis yw oTEQHOETEL. 


ANTITONH. 

875 w tUufos, w VUU~pEOY, @ xaTaGxapis 
olxnows aelppoueos*), ot mogsvomce 
m0¢ TOUS ~ucuTis, wv aordudy ey vExgois 
nheiorov Jédextar Hepoépaca’ >) diwiorwy: 
ov hoodia yd xed xaxotoa di waxeo 

880 xarenut, moly wor uoigay eijxew Blov. 
élsovou utvtoe xaot’ év éintow toéyw 
lin piv kev narel, mpoogidys dé aol, 
uiteg, plhn dé ool, xaotyyntov xaga’ 
ied Favortas avtoyero tuas eyo 

885 Hoven, xaxoounoa, xanctuuBious 
yous Edwxa’ viv dé, Tolvvexes, to oov 
déuas meguotéidovoe toed” aovupet. 
xaltor 0 byw thunoe tois goovovary «Ev. 
ov yao mot ovr’ av, ei téxvwv untno Eqguy, 

890 ovr’ ef mO00ts moe xatSavwv éEtHxeTo, 
Ble mohitay tovd’ &v joouny®) movoy. 
tivos vouou dn tadte meds yao léyw; 
moors ey ey mot, xatFavoVTos, Ahos HY, 
nar mais an’ adhov ~pwtos, s? tous” juniexov: 


*") V. 868, codd. zoe’ 7, oder yori’ 7 
2) V. 871. codd, ausser einem ageite, agpite. 
3) V. 872. codd, Gdoav tupPevew oder Cwoa tumPevoes- 


Antigone. 105 


Kreon- 
(qu den Sdhergen). 

Sagt, wift ihr, daß fein Sammerlied fein Sterbender 

3u fingen jemalé enden wiirde, wenn er darf? 

Gort, führt fie ſchnell yon Hinnen, und verbergt fie dort 
870 3m dunklen Gruftgewolbe, wie’s mein Wort gebot; 
. Und laft fie cinfam haufen, mag fie flerben nun, 

Mag dort in folder Kammer lebend fingen: denn 

Pir bleiben rein Hinfichtlid) dieſes Mädchens; nur 

Das Wohnen auf dev obren Welt entgieh’n wir ihr. 


Antigone. 


875 O Todtengruft, o Brautgemad, vergrabene, 
O ewige Kerferwohnung, wohinab ich geh’ 
Zu meinen Angehor'gen, deren größte Sahl 
Schon Perfephaffa’s Todtenhall' emypfangen hat, 
Bon weldhen ich die Teste weit am fdlimmiten nun 
$80 Hinſcheide, ch’ mein Lebensmaß vollendet iſt. 
Dod angelangt dort, deffen wohl getroft’ ich mid, 
Erſchein' id) Tieb bem Vater, lieb der Mutter aud, 
Und dir, o Bruderfeele, hochwillfommen: denn 
Ich hab’ euch alle in eurem Tod mit eigner Hand 
885 Gebadet und geſchmücket und die Spendenweih' 
Aufs Grab gegoffen: jebo, weil id) deinen Leib 
Beſtattet, mein PBolynifes, ernt’ id) diefen Lohn! 
Und dennod war die Ehrung bei Verftind’gen redht. 
Denn war’? id) Mutter eigner Kinder, ware mir 
$90 Gin Gatte fterbend hingefdwunden, hat? ich nie 
Zum Trog den Biirgern diefe Moth mir aufgelegt. 
Auf weldem Sachverhaͤltniß ruht nun dieſes Wort? 
Gin aweiter Gatte erfepte wohl des erften Tod, 
Gin Kind vom andren Gatten ein verlornes Rind: 


*) V. 876, Var. aisiggoveos. 
5) V. 878. Var. Ilegoépaco’. 
5) V. 891, Gew. av,gduny, Par. E. ay jeouny. 


108 ANTITONH. 


ANTITONH. 
& vis Onfns cory aAate@or, 
xal deot meoyeveis*), 
ayouce 3n*), xovx Ere pélio. 
levooere, Onfns of xorpavidac>), 
925 oia 2006 ofwy avdoav méoya, 
THY EvosBlav*) cEBlonoe. 


XOPOS. 
(ote. a.) 
"Etha xak davaus oveanov pas 
allegoee Séuas dv yolxodérors adiais: 
xoumtoptva 3° iy rupepy- 
* Salaup xatelery 9° 
xaltor xub5) yeved thusos Hy, @ nai, 
war Znvos topesverxe yowas youoogutous. 
aid” & poredla tis SUvaois Serve’ 
ovr’ av vv, olfos*) ovr’ “ons, 
935 ov muvpyos oby cAletunoL 
xEharvar vies expuyorey. 


930 


(ave, a’.) 
fevy9n J d€vyodos?) mais 6 Aovavtos, 
‘Hédwvav Baorlevs, xeatoutos doyais, 
éx Avovvoou mEteuW- 
940 We xarapapxtos*) dy deoug. 
ovTw tas pwavlas Devoy anxodtetwv®) 


evdnooy te uévos xsivos éntyyw mavlacs 


*) V. 922, Var. xargoyeis. 
7) V, 923. Var. dy yw. 


3) V. 924, Hinter diesem Verse ist eingeschoben tyv fac- 
lida worn Aowrgy, welche Worte Dindorf fir unieht erkaunt 
hat. 


*) V. 926, codd. evoéfevav. 


*) V, 931. xai ist von Hermann beigefiigt. Ferner gew, ti- 
405, @ Wal, mal. 
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Antigone 
(wahrend fie abgefiifrt wird). 


O Thebiſche Burg, o Heimathland, 

Und Gotter des Stammés, 

Man führt mid) ohne Bergug fort! 

Shr Haupter der Stadt und Ordner, o feht, 


925 Was ich leide, von wem ich ed leide, dieweil 


930 


935 


940 


Ich das Heilige heilig gehalten! 


(ab,) 


© hor. 
| (Rebr 1.) 
Ginft aud) Danaens Reiz mufte das himmliſch 
Licht mit eifernen Thurm-Mauern vertauſchen, und 
Wurde in’s Dunkel grabeds- 
aͤhnlicher Kammern eingefpertt. 
Und doch zierte ſie, Kind, hoher Geſchlechts-Adel, 
Und herbergte ihr Schooß goldnen Saatregen von Zeus! 
Doch furchtbar iſt der Schickſale Gewalt und Macht: 
Nicht goldner Schatz noch Tapferkeit, 
nicht feſte Burg, noch ſchwarzes Schiff, 
Von Seefluth fortgewiegt, entrinnt ihr. 
(Gegenfehr 1.) 
Im Felskerker-Verſchluß wurde ber Koͤnig 
Der Edonen, der jähzornige Dryasſohn, 
Bei dem Verhöhnungs-Aerger 
von Dionyſos eingeſperrt. 
So verbrauſte der wahnſinnigen tollen Wuth 
Frifhanfiddumende Macht: und er erkannt' reuig den 
Wahn. 


6) V. 934. GAfog fir oufeos Erfurdt. 
7) V. 937, codd. dfvyddws. Brunck besserte, 
®) V. 940. La. xarcgagxtos Gew. xatagpgaxtos. 
) V. 941. Gew, arootales. 
Sophokles. I. 10 
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wavwy tov deov éy xEptoulors ylwoonts. 
maveoxe piv yao évd€ous 
— evioy TE U9, 
prdavhous 1’ Hoédile Movoas. 
(ote. f.) 
nape di Kuavéwy') didvucts aids 
axtais Boonopleas Oonxwv ‘Aons 
Seluvdjnoros ayyintolemos 
950 dioooiae Piveidaas 
eldev aoatov Elxos 
tuplodiv % ayolas Sauaeros 
alaov ahact” dopvotov?) déuuatwy xuxiois, 
aoazysevtwyv?) vp’ aiuarnoais 
955 zelosoor xed zxEgxidwv axpaior’ 


(avr, f’.) 
xara dé taxousvor wslécy*) aadav 
xhaiov, uatoos®) avuupevtoy yoray: 
a dé ontouc iy aoyaoyovwy 
avrao’ “Epexdeiday, 
960 tnlenogots 0” ey avtgors 
toagn, du€ldavaw ev matemars 
Bogecs &utnmos dodonédov®) inie naayou, 
Seay maiss adhe xan” éxetve 
Motion: waxpalwves %ayov, w nai. 


945 


TEIPESIAS. 
965 OnBys avaxtes, jxousv xowwny ddov 
du’ 2 vos Blémovte. trois tupioion yee 
avtn xélevdos te moonyntod mélee. 


*) V. 947. Ald. etc. setzen melayéiwy TEETOOY hinter Kva- 
viwy ein: der Schol. weiss wenigstens von TETOWY nichts. 8So- 
dann gew. didvuac ahog axtad Boondgvar 70° o Ogyxav Sai- 
pudnocds iv” (oder ov) ayyizolu, “Aens. 


7) V. 953. Gew. claordgovor. 
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Mit hohnſprechendem Wort’ Hatt’ er den Gott gereigt, 
Die gottverpicdten Frau'n gehemmt, 
945 das Subelfeuer ausgeloͤſcht, 
Gefrankt euch flotenfrohe Mufen! 
(Rehr 2.) 
An der Bosporiſchen Enge der Miiftenwand 
Sah heim fchwargliden Qwillingsfelfen der 
Salmydeſiſche fauftfiampfende Mord 
950 Dem Sohnepaare des Phi- 
neus eine Greuel - Wiiftung 
Verübt von Stiefmutter- Handen, teuflifd 
Die audsgelofdten Augenfterne, nachtumflort, 
Bon mördriſch-blutbefleckten Handen 
955 Mit fpigen Webladen ausgeftoden! 
Gegenkehr 2.) 
Um der unglidlidjen Mutter Verftofung fid 
Harmend weinten fie, ihr unehlid) Lvs, 
Deren Adel hinaufreichte gu E— 
rechtheus uraltem Gefchledt, 
960 und in entlea’ner Hole 
Begraben war jenes Gotterfind, das 
Mit Winden wettlief über fteile Halden weg, 
Des Nordwinds Tochter: auch auf ihr lag 
Die Hand der uralten Schickſalsmächte! 


Lirefias 
(bon der Stadtjeite fommend). 
965 Gemeinen Wegs, durch Ginen fehend, fommen wir 
Selbander her, ihr Edlen Thebens: alfo ift 
Das Wandeln Blinder an des Führers Hand beftellt. 


9) V. 954. codd. dgaySiv éyyéwy. Lachmann besserte, 
*) V. 956. Gew. néleow whic, 
) V. 957. Hinter wateds ist gew. Eyovres eingeschoben. 
) V. 962, Gew. 69%oz000s. 

10 * 
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KPEQN. 
tl 0” tory, & yepact Teipeata, véov; 
TEIPESTAS. 
bya Sidakw* xa od TH pevTE mLdOv. 
KPEQN. 
970 ovxovy né&pog ye Os dmedTaTOUY ~poEVOs. 
TEIPESIAS, 
roryag du” dgdqs tyvd” évavedjges') nod. 
KPEQN. 
kyw menovias maotugsiy ovnoiue. 
TEIPESTAZ. 
yoover peBws ad viv ent Evgod ruyns. 
KPEQN. 


tl 0” kori; ws eyed 10 adv yoloow ordpe. 


TEIPEZIA2. 

975 yywoe, réyyns onusia tis buts xibov. 
els yao nalady daxov dovidooxdnoy 
ov, ty hy woe navrdg olwvod dpny, 
ayvar’ axovw pioyyov 6ovliwy, xaxg 
xialovtas olotom xual pefagfpagmutvy, 

980 xa ondvras ty ynhaiow adinious povas*) 
tyvwv’ nteadv yao boipdos obx aaonuos HV 
evdus dé deloas, lunvowv byevouny 
Bwmotor nauphéeroro kx dé Ivuctov 
“Hpaoros ovz thaunev, cad’ bt onod@ 

985 uvddon znzig unolwy erijxeto, 

KETUPE, KEVENTVE* xed METHEOIOL - 
yoda Steonelpovto, zal xutTapovets 
unoot xaluatigs e&exervto nipedigs. 


1) V. 971, Gew. trvde vavxdyoeis, Valckenaer besserte. 
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Kreon. 
Was bringft bu Neues, edler Greis Tirefias? 


Virefias. 
Ich werd’ es lehren: folge du dem Seher dann. 


Kreon. 
970 Sch habe nie mich abgewandt von deinem Rath. 


Virefias. 
Und darum haft du ridtig auch den Staat gelentt. 


Kreon. 
Sch kann's begeugen aus Grfahrung, wie’s gefrommt. 


Lirefias. 
Bedenke, daß du wieder auf der Kippe fdhwebft. 


Kreon. 
Was giebt 6? Angft und Schauder flößt bein Mund mir cin. 


Virefias. 

975 Du wirſt's erfennen: hor’ die Seiden meiner Kunft. 
Denn als id) auf dem alten Sik der Bogelſchau, 
Dem Stapelplag der Adler fas und Geier, gar 
Seltfame Vogel: Tone hort’ id) da, Gefrach;’ 

Bon fhlimmen Wuthanfallen und verwilderten, 

980 Und merfte, wie fie mit den Faͤngen blutig fid 
Berzaufeten: denn ber Flügelſchlag war Flar genug. 
Gridroden pruͤft' id alfobald den Feuetbrand 
Auf gang entflammtem Heerde: dod vom Opferbrand 
Sdlug feine Helle Flamme auf; der Schenfelfaft, 

985 Mur auf der feuchten Afche fiedend, brodelte 
Und qualmte fort und fpriift’ empor; und in der Luft 
Berplagend ftob die Galle, und herausgeſchmelzt 
Yon Fettummicelung lagen fret die Schenfel da. 


7) V. 980. govas fir govaicg Bothe. 
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towdra medds toud” ucvFavoy maga, 
a 2 , ; 

990 gdivort CONROY ooyloy meveeuuare. 
éuol yao ovtos nyeuwy, aihoug 0” byw. 
wut THOTE TIS Gis &* PoEVos VvooEt OAKS. 
fpouor yeo juiv toycou te navtedsis 

‘ € ~ a — — 
alnosis um’ olmvayv te xa xUVoV Boots 

995 rod ducudvou aentatos Oidinov yovov. 
zat’ ov déyovree Ivotadas lites Ere 
Heot nag’? hudv ovdi unolwr gioye, 

> > w % Ud > ~ , 
oud” Oovig Evoruovs emoQoaIpdEt Bos, 
avdooydooov BEfo@tes ciucaros dimos. 
~ 9% % , > ‘ ‘ 

1000 radt’ ovr, rézvoyv, PoovndoY. KyVIownoLs yao 
1ois maou xowvov éote tovsaucatavey’ 
inet 0” Gucotn, zéivog ovzét’ Eat’ avng 
&Souvios 00d” avolBos, Gotts bs zazdv 
mEcwy axgsita, und’ cztyntos médee.*) 

1005 avddadia@ ror oxeotnt’ dgdioxaver. 
aid? size TH Pavovts, und” dlwdore 
xéyte. tis alun tov Savorr’ énixtaveiv; 
éU Got Qoornaus sv déyw* 10 mavdavey I 
jdvatov ev déyovtos, st xéod0g déye*). 


KPEQN. 


1010 & wo¢ofv, mavres, Wore tokdta GxorOL, 
tokevet” avdoos tovde, xoudé mavtixiis, 
eénpatos vuiv siul, tov 0° vn’ éyyev@v') 
’Enunodnuce zai mepoetiouce*) moder. 
xepdatvet’, fumodate TOY Meds SdodEewv 

1015 jiextoor, ei Bovdecde, xai tov "Iydixov 
yovaoov' tag@ 0° éxsivoy ouyt xoupete. 
otd? ei Yélova’ of Znvog avetod Booav. 
qgéoev vw Gonacorres és Aids Foovous, 


") V. 1004, Var, zédy. 
7) V. 1009. Var. gégoro, péges, 


Antigone. 115 


Dergleichen Hat der Knabe mir gemeldet, wie 
990 Der deutungslofen Weihen Offenbarung ſchwand. 
Denn diefer ift mein Fuhrer, wie ich's Andren bin. 
Sn diefen Suftand fam die Stadt durch deinen Math, 
Weil alle Weihaltire und Erfüllungsheerd' 
Boll find vom Frags der Hund’ und Geier von dem Leib 
95 Des klaͤglich hingeftrectten Sohns des Oedipus. 
Drum nehmen aud) die Götter unfer Opferfleh'n 
Nicht irgend mehr, und nicht den Brand der Lenden an, 
Moh tint gum guten Zeiden eines Vogels Ruf, 
Seitdem fie frafen fettes Mahl vom blut’'gen Mord. 
1000 Dies nun, mein Sohn, bedenfe wohl: denn Fehlen gwar 
Sit aller Menfchen allgemeines Loos, allein 
Much der ift nicht von Math und Gite verlaſſen, der, 
Nachdem er fehlte, und in Ungemach gericth, 
Sid beffert und ſich unbefehrbar nicht verftodt. 
1005 Halsftarrigfeit nur wird des Unverſtands gezieh'n. 
Gieb alfo nad) dem Todten, flag’ Erſchlagne nicht. 
Denn Todte nochmals tddten, welcher Heldenmuth ? 
In guter Abficht rath’ ich gut: auf guten Rath 
Zu hören, der gum Mugen führt, ift ſüß und fon! 


RKreon. 


1010 D Greis, fo ſchießt ihr alle nad) bem einen Mann, 
Mie nad dem Biel der Schütze; felbit die Seherfunft 
Bleibt nicht verfdont, und yon den Anverwandten bin 
Sch Lingft verhandelt, gleid) der Waare, und verpadt. 
Mur zu geſchachert! handelt eud) das Sardiſche 

1015 Gleftron ein, das Sndifde Gold, fo viel iby wollt — 
Allein im Grabe bergt ihr jenen nimmermebr: 

Und wenn ifn Zeujens Adler audy, gum Fraß gervaubt, 
Hinfchleppen wollten an des höchſten Gottes Vhron: 


3) V. 1012. Gew. amgaxtos und tzai yévous. 


*) V. 1013. codd. xaaegogtipot und xdprepogtiopas, 
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oud” Ws, ulaoue rovro pi tefoas, tye 

1020 dantEy napjow xéivor. ev-yao oid” Ste 
Feovs uratve obtis avIodnwy ove. 
mintovot 3°, w venue Tetgeota, Bootay 
xot nolie devo atauat’ aisyo’, stay Loyous 
aiozoous zahas léywor tov x€odous yao. 


TEIPESITAS. 
(ev. 
1025 ao” oidev avioumwy t15, cou pouletar — 
KPEQN. 
tl xYojua; noiov tovr0 néyxowov LéyEéts ; 
TEIPESTAS. 
60M xeatLOTOY “INUTWY EvBovlla: 
KPEQN. 
oownep, olan, HN pooveiy mletorn BAagn. 
TEIPESIAS. 
THUTNS OD ukvtoL Tis VocoU mhnons &pus. 
KPEQN. 
1030 ov fBovloum roy peavey dvreneiy xox. 
TEIPESIAS. 
wat unv dkyers, Wevdh ue Feontte Léywr. 
KPEQN. 
TO mavrixdy yao nay piiagyueoy yévos. 
TEIPESIAS. 
rò 0° ad") tupavywy aiozooxégdevay gpriei. 
KPEQN. 
ao” oloda tayovs bvras, ‘dy héyns, dyor; 
TEIPESTAS. 


1035 ofd”+ & tuod yao ryvd” éyers Gwous mod. 
*) V. 1033. Gew. é. 
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Aud) dann nod) lief ich, um den Greuel unbeforgt, 
1020 Ihn nicht beftatten: denn ich weif recht wohl ja, daß 
Kein Menfch die Gotter irgendwie beflecten Fann. 

Mud) hodbegabte Manner, Greis Tireſias, 
Gie fallen oft mit Schanden, wenn fie ſchändlichen 
Anſchlaͤgen ſchoͤne Worte leih'n aus Eigennutz! 


Tireſias. 
Weh! 
1025 Weiß wohl ein Menſch je, überlegt, bedenkt er wohl — 


Kreon. 
Was wiſſen? welches Allgemeine meinſt du da? 


Tireſias. 
Wie weit das beſte Gut iſt Wohlberathenſein? 
Kreon. 
So weit der Uebel ſchlimmſtes iſt der Unverſtand! 
Tireſias. 
Von dieſer Krankheit aber biſt du eben voll. 
Kreon. 
1030 Ich will dem Seher nicht erwidern Schmach mit Schmach. 
Tireſias. 
Das thuſt du, wenn du Luͤge nennſt mein Seherwort. 
Kreon. 
Geldgierig freilich iſt das Sehervolk zumal. 
Tireſias. 


Und ſchnöde Habſucht hegt die Art der Herrſchenden. 
Kreon 
Bedenkſt du, daß du, was du ſagſt, dem König ſagſt? 
Tireſias. 
1035 Gewiß: denn ich bin's, dem der Thron die Rettung dankt. 
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‘ KPEQN. 
Gopos ov mavris, adhe radixeivy prior. 


TEIPESIAS. 
dooes we Taxtynta dia PoEVaV Poaou. 


KPEQN. 
xiver, wovov dé un él xéodsorw déywv. 


TEIPESTAS. 
ottw yao ndn xal dox® to adv uépos; 


KPEQN. 
1040 ws un gunolnowy tod thy guny —potva. 


TEIPESTAS. 


GAM” ev yé tor xatiode un mModdovs Ext 
Tooxous authdnrigas “Hilov teoy, 
éy oior tay oa@y adtos x onlayyyvev Eva 
véxuy vEexow@v auoiBov avtidovs eet, 
1045 avi? wy Eyes uty THY kvw BoloY xaTw 
poyny t attuws dv tapy xat@xous’), 
yes 08 taY xatwdev evdad” ad Sea 
G&uorpoy, axréQ.otoY, avooLoy vExuUY. 
@Y oUTE Gol MELEGTLY OUTE TOIS aYW 
1050 Seotory, add? 2x ood Pralovta trade. 
TOUTWY GE wBNTIoES VOTEQOPFONOL 
hoywaow Aidov xat de@v “Epuvves*), 
éy toiow avtois toiode Anpdivae xaxois. 
zat TavT’ a&PonOOV Ef xeTHOyUEMmMEVOS 
1055 Aéyw. paver yeo ov uaxpod zoovor terfn, 
VOY, yuvax@Y Tois JOMots xwxdUaTa. 
éydoud dé ndou Evytapaooovta modes, 
Sowv onapayuar n xuvEes xadnyvioay 
| oes H tes mTHVOS viwvos, Plowy 


*) V. 1046, E. xarovxicas, 


Antigone, 


Kreon. 
Gin fluger Seber, dod) dem Unrecht bift t bu hold. 


Tireſias. 
— wirſt du was geheim im Buſen ruht. 


Kreon. 
Erweck' es, aber rede nur nicht um Gewinn! 


Tireſias. 
Das, meinſt du, werd' ich jetzo thun für deinen Theil? 


Kreon. 
1040 Denn meinen Geiſt verkaufſt du nicht, deß ſei gewiß. 


Tireſias. 

Nun denn ſo wiſſe ſicher, daß die Sonne nicht 

Viel' ihrer Umlaufsbahnen mehr vollenden wird, 

Bevor du ſelbſt aus deinem eignen Fleiſch und Blut 

Eine Leich' als Entgelt dieſer Leiche geben wirſt, 
1045 Drum weil du einen obren Bürger haſt hinab 

Geſtürzt, ein Leben ſchmählich haſt in's Grab gebannt, 

Und einen Leichnam hier behältſt, geſchieden von 

Den untren Geiſtern, unbeſtattet, ungeweiht, 

An welchem noch du, noch die obren Götter mehr 
1050 Theil haben: ihnen nur zum Trotze thuſt du das! 

Drum lauern, Unheil brütend, afterſtrafend, ſchon 

Der Götter und der Holle Rachegeiſter, fie 

Die dich verftriden in das gleiche Ungemad. 

Mun magft du zufeh’n, ob id) dies um Geld verfauft 
1055 Gefproden, was die nächſte Stunde offenbart, 

Wehruf von Fraun und Maͤnnern deinem Haufe bier! 

Und aufgeriittelt wird gur Feindfdhaft jede Stadt, 

Bon wannen Wild, Maubyogel oder Hunde aud 

Fleiſchſtücken ihrem Schlunde weihen, und Gerud 


7) V. 1052, codd. ausser La. Equyuq. 
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1060 avoctov douny iatiotiyor és mol. 

ToLwvTa Gov, Aumeis yao, Sors totoTNs, 

agixa Fuu@ xapdlas tosevuata 

péBace, trav ov Fadmos ody UmExdonuEl. 

® nai, oD DO” Nuts amaye Meds Jéuous, Tre 
1065 rov Suudy ovtos & vewréoous apy, 

xa yy@ ToepPEY THV yi@ooay Hovywtéoay, 

Tov voov t” auslywm TOY PoEVaY wv') viv pepe. 


XOPO. 
‘ayno, avak, BéBnxe Deva IJeantlous. 
émoraueoda 0°, 2 Grou hevxny tyw 
1070 ryvd” &x wehatyns dugiBeldouce toelza, 
uy ma mor adrov weddos és mol daxsiv. 


KPEQN. 
Eyvoxa xadtos, xal Tagacoouct peévas: 
10 t éixadeiv?) yao devoy, avtmatavta dé 
ary maragar Jupoy dv dave mage. 
XOPOS. 
1075 evfovdlas dei, mai Mevoixéws w Keéov*). 


KPEQN. 
rt dita yon Spey; pote’ meloouae J byw. 


XOPO. 
2lowv xdonv piv éx xatweuyos aréyns 
avec, xtloov dé tp mooxeuévp tapoy. 


KPEQN. 


xe taut’ ématveis, xal Doxeis magexateiy ; 


1) V. 1067, Gew. 4 fir ay, welches Brunck herstellte. 
*) V. 1173. codd, eixades. 
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“1060 Des Greuels ſchleppen tempelheil’gen Orten yu. 
Sieh, diefe Pfeile, tödtlich treffend, hab’ ic) wie 
Gin Shug’ in’s Herz gefchoffen: denn du kränkteſt mid! 
Sie haften! ihrer Feuerpein entrinnft du nicht! 
Du aber, Knabe, leite mids nad Haufe, daß 
1065 Der feinen Zorn entladen mag auf Siingere, 
Und feine Bunge rubiger halten lerne, wie 
Aud beſſ're Einſicht hegen, als er jepo hegt. 
(ab.) 


Chor. 
Der Mann, o Flirft, iff nad der Grau’niweiffagung fort: 
Wir aber wwiffen, feit uns diefes weiffe Haar 
1070 Statt ſchwarzer Loden um das Haupt walt, dag er dod 
Unwahres niemals fiir die Stadt gefprodyen hat. 


RKreon. 
Ich weif es, und erfchiittert iff aud) mein Gemith. 
Madhgeben ijt entfeslidh, und beim Widerfiand | 
Bedroh'n mid) Unbheilsfdlige mit Entfegen aud. 
Chor. 
1075 Hier gilt es Wokhlberathenfein, Mendfens Sohn! 


Kreon. 
Was alfo foll id)? rede du, id) folge dir! 


Chor. 
Geh’ hin, entbinde aus ber unterird'ſchen Gruft 
Das Madden, und dem Hingeftredten weih’ ein Grab. 


Kreon. 
Und diefed rathft bu, meinend, daß id) weichen fol? 


3) V. 1075. codd. daxsiy und Kgéow far & Kotor, 
Sophofies. Il. il 
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XOPOS. 


1080 doov y’, avak, tayvota. ovvtéuvover yao 
Seay modwxes tous xaxopoovas Biapar. 


; KPEQN. 
otuor’ woles wey, xapdtas 0° 2lotapae 
70 doav: avayzn 3° oty) ducuazntéor. 


XOPOS. 
doa viv tad” dav, und” én” Gliovow") tTeére. 


KPEQN. 

1085 wd” ws tyw orelyouw’ av: tr” tr’*), dmcoves, 
of t” ovres of t” amovtes, aétvas yeooiv 
opuaod’ élovtes sig a&nmowvyou*) tomo. 
éya 0°, énerdn SdEa 170° éneatoagn*), 
adtos t Ednoa xat mapwv éxdvooun. 

1090 dédo1xe yao, un tos xadEcTatas vouous 
a&Quotoy n owlovta toy Ploy teéleiv. 


XOPO. 
(org. @.) 
Tlolvwvupe Kadusins®) viuges &yolwo 
zal As BaouBoeuéta 
—* xhutav os aupémers 
Trahlav, uéders dé 
nayxotvois®) “Elevorvias 
Anovs tv xodmous, Buxyed"), Box- 
ay 0°) untoonokv Ongav 


1095 


1) V, 1084. codd. aiioror. 
?) V. 1085. Uc’ id’ hat blos Dresd, a., andere codd. it’ oder 


tr’, und Ald, o@t’. 
3) V. 1087, Gew. éxdyorv. Par, F. andweor. 


*) V. 1088. Var. ézeotoagyy. 


Antigone. 123 


Chor. 


1080 So rafd als moͤglich, Konig! Mit geſchwindem Schritt 
Greilt des Himmels Strafgericht den Schuldigen. 


Kreon. 
Weh! ſchweren Herzens, dod) entfag’ id) meinem Sinn! 
Es frommt ja nicht, gu ftreiten mit der Nothwendigkeit! 


Chor, 
Gel’ hin und thu’ es, trag’ ed Feinem Andren auf. 


Kreon. 
1085 So wie ich hier bin, geh’ ih: auf, ihr Diener, auf! 
Wer da und fern ift! nehmet Merte raſch zur Hand, 
Und eilt zum Orte jenes Laingftentfeelten hin! 
Ich aber, weil fic) mein Beſchluß dahin gewandt, 
So wie ich's felbft gebunden, will ich’s löſen aud. 
1090 Denn fehr beforg’ id), daß es wohl das Befte fei, 
Beftehendeds Recht gu üben all fein Leben lang. 
(ab mit den Dienern.) 


Chor. 
(Rehr 1.) 
Pielnamiger, Wonne und Stolz ber Kadmos - Dirne 
Und des donnerrollenden Zeus 
Gezeugter, der Staljens Frudht- 
1095 gauen befchirmt und waltet 
Ob Eleuſis gaftlider Slur, 
In Deos Thalgrund, Bakchos, der 
thront im Thebifden Mutterland 


5S) V. 1092. Gew, Kadueias. Dindorf besserte. 
*) V. 1096, Var. mayxoivov, 
7) V. 1097. codd. ausser einem und Tricl. o Baxy ed. 
*) V. 1098. Den Artikel hat Hermann beigefigt 
11* 
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valwy mag’ vypois*) 
1100 Iounvoũ beltgors ayolov t’ 
ént ono0pg Jeaxzovtos. 


(ave. a.) 
ot,d” onto didoqoro”) nétoas atégow onwne 
liyvis, Evoa Kwovxce 
xdoae orlyovar*®) Buxyides 
1105 Kaotalias té vaua’ 
xat o& Nuoatwy dofwv 
— OyFae ylwod tT ax- 
Ta modvotaguhos néuret, 
apootwy*) émetav 
1110 evalovtwy, OnBeatas 5) 
ti ayulas, 
(ore. f+) J 
cov 2 anacdy®) timds meses nddewv 
fatol ovy xepauvig* 
viv 37), ws Bralug Eyetae mavdnusos 
1115 oer jn6*) vooov, uole xadagol@ modd Tag- 
ynotay umig xiutv0V 


* 


j OTOVOEVTA TOOFMOY. 
(ave. f’.) 
0°) nie nvecvtwy yoouy’ cOTEWY, vuxlwY 
prteynatwv iniczon’, w*°) 
1120 Mos yévetiov, noopavnd: Naftatg*) 


1) V. 1099. Gew. iyedv — OéePoorv oder vygay beiSowy. 
2) V. 1102. Gew. dvAdgov. Dindorf besserte, 


3) V. 1104. Fir xdgav Var. vuygas. Sodann otiyovo fur 
oteiyovoy Dindorf, 


*) V. 1109. Var, aufootwyv, Sodann gew. éxiwy. 
5) V. 1110. Gew. OnBaiac. Hermann besserte, 


6) V. 1112, Var, & xacay. und gew. imegratay. 


Antigone. 125 


Der begeiſterten Frau'n, 
1100 In feuchter Iſmeniſcher Au', 
des wilden Drachen Saatflur: 


(Gegenfehr 1.) 
Dich befcheint ob dem doppelten Felfenhaupt der Lohe 
Qualm, beim Zug Korykiſcher hod) 
entzückter Nymphen, und der Ka— 
1105 ftalifche Born; dich fenden 
Aud) des gritnen Myfa- Gebirgs 
Anhoh’n, von Epheu dicht umranft, 
und die Miifte, an Trauben reich: 
Und die göttliche Schaar 
1110 Der Folger jauchzt jubelnd, indem 
du Thebens Gaffen heimſuchſt, 
(Kehr 2.) 
Der Stadt, die weit über allen Stadten du fammt 
Bliggefchlagner Mutter ehrſt, 
© fomme, weil Noth den gefammten Staat bedringt 
1115 Und Gefahr bedroht, fomme von der braufenden Furth 
oder vom PBarnaffos - Hang 
Sepo mit Subnungs - Schritten. 
(Gegenfehr 2.) 
O Meigenflirft feuerfpriihender Sterne, und Hort 
Nächtlich frohen Subelfchalls, 
1120 Erſcheine, Zeus- Sprofling, mit deinem Frau'n-Geleit, 


7) V. 1114. Gew. xai viv, Livin. figt dy bei, Ferner mavy- 
dmpuos, welches Hermann besserte, 

®) V. 1115, wuzo fir éxi hat Musgrave hergestellt. Sodann 
gew. “oleiv. 

) V. 1118, Gew. iw und xai vuyiwr. 

7°) V. 1119. Gew. éioxome mai Avos. 


1) V. 1120, codd, Natkias caic. Ferner codd, Sucaow. 
* 


126 ANTITONH. 


duc meginolors Ovdoww, af o& parvouevee 
mevyuyor yooevovay 
rov taulav “Taxyor. 


ATTE AOS. 


Kaduov magoxor xa Souwv Auglovos, 
1125 ovx %09’ éxoioy orayt’ cy &YFownov Blov 
ovt” aivéouu’ ay ovTE usupotuny moté. 
Tuyn yao dodot zat Tizn zatragoéne 
tov evtuyovrta toy TE duatuyovyt’ «el 
neh partis ovdeds TOY xaFEOTWTMV BooTOIS. 
1130 Koéwy yg nv tnlwtos, wo duot, more: 
Gwous yao ) ’ydoay rivde Kaduelav ydove, 
lapwv te yoous mavtehi, wovagylav 
EvIUVE, Dadlwy Evyever TExVWY B7T0EG" 
xa viv apeita neva. xcel yao ndovar 
1135 of¢ &v mooddarv, &ydeas ob tLInU’ eyw*): 
ahoute te yeo zat’ olxov, st Bovdet, utye,, 
xar Ch TUpavvey oyu’ yw: kav 0 ang 
rouTwv TO yalosy, TALL? dyad xaMVOU Gxtts 
ovz av movaluny a&vdel meds THY Horny. 


XOPO. 
1140 ré 0” ad tod” &yPos Paoiléwy Tzes Pew ; 


AITEAOS. 
redvaciw: of d& Cates citron Duvet. 


XOPOX. 


xr tls qoveder; tig 0° 6 xetuevos; léye. 


AITEAQS. 
Aiuwy dhohev, adtoysro 0 akuaooeteu. 


4) V. 1131. Gew. ovcas pév. 


2) V. 1135. Gew. tas yng 7O0VES Otay moodwovw avdQES, ou 
cionu’ éyo Civ tcovtov, add’ Ewwuyoy jyotwas vexgov. Aber 


Antigone. 127 


Den Thyaden aus Naxos, die in fdwarmender Luft 
Jakchos ihren Meifter, dich 
Feiern bie Macht durch tanzend! 


Bote 


(von der Landfette). 


Mitwohner Kadmens und der Burg Ampbhions hier, 
1125 Kein Menſchenleben mocht’ ich, weil es noch befteht, 

Se glücklich preifen weder nod) verwerfen: denn 

Gs hebt der Zufall und der Zufall ſtürzet auch 

Den glückbegabten und ben glückverlaſſ'nen Mann, 

Und was bevoriteht, offenbart fein Seher-Mund. 
1130 Denn Kreon war beneidenswerth einft, diinfet mir: 

Gr rettet? uns von Feinden dies Kadmeer- Land, 

Gr erbt' in ihm die unbeſchränkte Herefchermacht, 

Und lenkt' es, war von edler Rinderfaat umbliht. 

Und jest — verfdwunden Wiles! Wem die Freude ſich 
1135 Hat abgewandt, den acht’ ich Feinen Menſchen mehr. 

Denn hab’ ex Reichthums-Fülle, wenn er will, im Han’, 

ind leb' in fürſtlich ſtolzer Pracht; doch wenn dabei 

Die Freude mangelt, kauf' ich nicht das Andre um 

Den Traum von einem Schatten gegen frohen Muth! 


Chor. 
1140 Und welches Weh der Herrſcher bringſt du wieder her? 


Bote. 
Der Ein' iſt todt, der Lebend' iſt am Tode Schuld! 


Chor. 
Wer iſt gefallen? wer ber Mörder? faq’ es an! 


Bote. 
Sn feinem Blut liegt Hamon todt, ſelbſtwörderiſch. 


in den Handschrr,, ausser Tricl., ist der unachte Vers weggelas- 
sen; auch haben ein Paar codd, dvdgas, avdadg. 
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XOPOS. 
HOTEOK MATEUS, | Meds oizelas YEOOS; 


ATTEAOS. 
1145 avtos mp0 autTov, matpl unvioas qorou. 


XOPOX. 
7 Ul 3 € wey 2 ‘ * 
@ pay, TOVMOS WS co COtOY HYUGES. 


AITTEAOS. 
ws od” tyovtwy, talig Bovlevey naga’). 


XOPOS. 
xe UAV O9@ Tahevev Etvoudluny duod 
Saucote tyv Kofovtos: 2x dé Swouatoy, 
1150 yroe xlvovoa aados 7 tUyy, még. 


EYPYAIKH. 

o mayvtes aotol, THY hoywy*) éxyodounv 

moos &odov orelyovon, Hullados Seas 

onws ixolunv evyuatwy meocnyocos. 

zat tuyyevm té3) xljto” a&vacnactod avAns 
1155 yaloon zal us pioyyos olzxéfouv zaxo0d 

Badia de? wrovs varia dé zlivouce 

deloaca mo0¢ Suwaiot, xanonijooouc. 

ahh” Gots HY 6 udPos, ads EimatTE. 

xaxOV yaQ oOvz kELQOS OVD axoVOoMc. 


ATTE AOS. 
1160 éyw, pilin déomowa, xa napwv tow, 
zxovudéy mapnaw tig adndelaus Enos. 
ti yao of ucldacoom’ ky, ov és EorEoov 
wevota pavovus? ; dodcY Hh GAnDE? cel. 
éywo di o@ modayos icaduny nocE 


*) V. 1147. wega fur maga Brunck. 
7) V. 1151 Var. rot doyou y’. 


Antigone. 


Gh or. 
Wie? eigenhindig oder durch des Vaters Hand? 


Bote. 
1145 Gr that ed felbjt, dem Vater groflend um den Mord. 


Chor. 
O Seher! leider ridtig haft du ausgefagt! 


Bote. 
Bei folder Lage fordert Math das Uebrige. 


Chor. 
Sedod ich feh’ bie Arme nah'n, Eurydike, 
Kreons Gemablin, eben; ſei's gufallig, fei’s 
1150 Vom Sohne horend, tritt fie aug dem Haufe vor. 


Gurydife. 
O al? ihr Birger! her gum Ausgang wandelnd hab’ 
Sch diefes Wort yernommen, da ich geben will, 
Die Gottin Pallas mit Geliibden anzufleh'n: 
Vom zugeſchloſſnen Thore zog ich eben weg 
1155 Den Miegel, als mein Obr der Muf vom häuslichen 
Unfalle traf, und rückgeſtürzt vor Schrecken lag 
Ich in der Zofen Armen, vollig finnbetiubt. 
Dod) fagt mir, wie die Kunde lautet, abermals: 
Denn nicht im Leiden ungepriift vernehm’ ich fie. 


Bote. 
1160 Sch, theure Herrin, meld’ ed dir, ein Augenzeug', 


Und von der Wahrheit foll dir nichts verſchwiegen fein. 


Wozu aud mildern, wenn man hinterher ja nur 
Mls Lügner dafteht? Ehrlich wahrt am längſten ſtets! 
Mls Wegesflibrer folgt? id) deinem Ehgemahl 


3) V. 1154, Var. ye. 


129 


132 ANTITONH. 


*Q rijjuoy, oiov Eeyov slovaca; tle 

voũv taxes; dv 1 Suuqoods dregdeene ; 

Eel de, téxvov’ ixtoros o& Aiaoomat. 

tov 3” ayetois doco: nunthyas 6 nais, 
1200 2rvcas mocowny, xovdiv avremayv, Elpous 

Exec dinhotis zyadovras* x 3” dgumpévou 

matoos puyaiow, junhax’* ed 6 SUOMoeOS 

aut@ yohwels, wsmeg ely’, Emevtaders 

noeoe mhevonis utooov eyyos, és 0” tyedyv 
1205 dyxav’ &t’ Euqpowy naaottvm') meocontvecerat’ 

xal puowmy dfsiav ixSadlec mvony?) 

Levey mageg qowlov atalayyatos. 

xeitat dé vEexoos mEpt vExOM, Ta VUUGIxXE 

téhln laywv Sellewos Ev y’*) Ardov domots, 
1210 delEas é@v avdowmorce tHY afovdlay 

Gow utyiotoy avdol mpooxetat xaxov. 


XOPOS. 
ti roũr' ay sizcosias; 1 yun med 


* 


gooudn, moely simsiv 2odiov | xaxdv hoyor. 


ATTEAOS. 
xavtos tedausnx’s &ntow di Booxouct, 
1215 ayn téxvov xlvovoay ts molw yoous 
ovx akiwoeyv, all? ind aréyns Eow 
duwais nmoodjouv névdos olxsiov ortverv. 
YVOUNS Ya OVX EMELQOS, WOF” aUaoTavELY. 
XOPOZ. 
ovx old’* éuod 3” ody it” eyav ovyn Baov 
1220 doxet mgo00eive: yh parny moldy Bon. 
ATTEAOS. 
GAL’ slooutoFa, un te xed xutaoyeToV 


1) V. 1205, Ein codd, nag&évor 
*) V. 1206. Var gon. 


Antigone. 133 


„Unſel'ger, welche That ift bas? was Haft bu Hier 

Sm Sinne? weldjes Ungemach zerknickte did)? 

Hervor, mein Kind! auf meinen Knieen bitt' ich didi!“ 

Den aber ftiert der Jüngling an mit wildem Wag’; 
1200 Abſcheu im Anblick, nichts erwiedernd, zückte er 

Des Schwertes Doppelſchärfe: dvd) der Vater wich 

In Haft ger Flucht: er fehlt ihn: dann auf fic ergrimmt, 

Der Unglückſel'ge, draͤngt er, wie er's hielt, das Schwert, 

Daraufgeftemmt, tief mitten in die Mippen, ſchmiegt 
1205 Den matten Arm dann um die Jungfrau, nocd bewußt, 

Und rochelnd fprigt ex auf die bleichen Wangen hin 

Den Hellen Purpur- Sprudel feines Blutes aus. 

Sv liegt er eine Leiche bet der Leiche, und 

Grhielt die Eh-Einſegnung in des Todes Haus, 

(Gurydife ſchnell ab) 

1210 Der Welt ein Beifpiel, wie die Unbefonnenheit 

Das allerſchlimmſte Uebel fiir die Menſchen fei. 


hor, 
Mas fann ed nuc bedeuten, bag die Herrin fort 
Gieng, ohn’ ein Wort zu äußern, weder ſchlimm nod gut? 
Bote. 
Ich ftaune gleidjfalls: dvd) der Hoffnung leb' ich, daß 
1215 Sie nad) der Trauerfunde nicht will yor der Stadt 
Die Klag’ erheben, fondern unter threm Dah 
Vor ihren Magden jammern um ihr häuslich Leid. 
Unrechtes nichts wird ihe gepriiftes Herz begeh'n! 
Chor. 
Wer weif es? allzutiefes Schweigen fcheinet mir, 
1220 Wie allzu heft'ges Jammern, fehr bedenflid) doch. 
Bote. 
Ich will es bald erfunden, ob iby anfgeregt 


S) V, 1209, & y’ fur éy Heath, 
Sophofies, II. 12 


134 ANTIFONH. 


xoupy xcdumtes xagdle Fuuouueyy, 
Jouous magauotelyovtes. ev yao ovv eyes. 
wat THis Kyav yao éoti mou oryhs BuéQos. 


XOPOS. 

1225 zack pny Od avak adbros epyzet 
uvñu' entonuov dua yerods Exwr, 
éi Séuts eineiv, ovz adiotolay 

atHY, add” abTOS cuKoTHY. 


KPEQN. 
(org. a.) 
ia 
Pesvary Svopoovwy cuaptnuata 
1230 OtEged, FevatoevT’, w 
ATRVOVTaS TE xa Favovtas BlémovtEes Fupudsor"). 
@ wor duwy evolpa Bovlevucctwr. 
iw mui, véog vém Ev Udow 
: aiat, alci, 
1235 Edaves, amelvIne, 


éuais, ovdé Guior, ducfovilats. 
XOPOS. 


ol’, ws Eouxas owe thy Siznv ieiv. 


KPEQN. 
oiuot. 
éyw padov dethacoss tv 3” tum xaog 
TOT oe TOTE Feds sya we Bagos Eywv?) 
1240 Excaceyv, dv 0 Eoeoey ayoiats odois, 
oiwot. haxmarnrov?) avtpénwy yeouy. 
ev Ped, @ mover BootaYv dvomovot. 


*) V. 1231, Gew, éugpvdious. 

7) V. 1239, Gew, &20s tot’ aga tote wéya Bagoc Eywy oder 
uw Evoy, 

3) V. 1241, Var, takwetntoy. 


Antigone, 135 


Gemiith geheim verhaltnes Unheil üben will ; 
Sd geh’ hinein zum Haufe: denn du fagteft wahr, 
Daß alljutiefes Schweigen aud gefahrlich fet. 

(ab tn das Gaus.) 


(Rreon tritt auf mit Begleitern, welde Simons Leichnam bringen.) 


Chor. % 
1225 Hier kommt er ja felbft, ber Gebieter, eran, 
Sn den Armen das Lautredende Denfmal 
Nicht fremden Vergeh'ns, nein, eigener Schuld, 
Wenn mir ed gu fagen erlaubt ift. 


Kreon 
(auf die niedergeſetzte Leiche hingeſunken). 
(Kehr 1.) 
D wef! 
© graufamer Srrthum, tödtliches Vergeh'n 
1230 des finnlofen Ginns! o 
Shr Landsleute, bie Ihr den Srfchlagnen feht Und ben Er— 
fhlagenden! 
© weh, mein unfel'ger unfluger Math! 
© weh, weh mein Sohn, fo unreifen Tors — 
Mh ah! ad ah! — 
1335 So fruh ftarbft du hin! 
Die Frudt meines Wahnes, nicht deine Sdhuld! 


Gh or. 
Weh! cider fiehit du nun gu ſpät das Mechte ein! 


Kreon. 
Weh mir! 
Ich hab's erkannt zum Jammer: vor die Stirne hat 
Mit bleiſchwerer Hand mich damals ein Gott 
1240 Geſchlagen, und geſtoßen auf ſo wilde Bahn, 
Mein Glück umgeſtürzt, zertreten mit dem Fuß! 
Weh! weh! Noth und Pein des menſchlichen Geſchlechts! 
12* 


136 ANTITONH. 


EZATTE AOS. 
wo déon09’, ws tywy te xed xextHUtvos, 
Ta uév 200 yelgav tade pkey’) ta 0° &v Jomors 
1245 formas Txee wal ray’*) Oweodae naz. 


KPEQN. 
ti 3? tatu av xdxov 23) xaxov Ett; 


EXAITEAOS. 
yurn TEIVHZE, TOVDE MAMUNTWQ VExood, 
SUOTHVOS, KOTL VEOTOMOLGL AAnyucotY. 


KPEQN. 
(avr. a.) 
ia 
iw Jvozedagtos AWov hiuny, 
1250 ti w Goa, th mw” OlExEIS; @ 
nundyyELTa ot Moomkupas &yn, tlva Foosis*) hoyov; 
aiai, dlwhot” &vdo’ éneSercgyacw. 
ré gns*); tive déyes véov woe hoyor; 
aiat, aia, 
1255 opauytov én” olésow 
yUVvaxetoy GUPixEiGFee UOQOY ; 


XOPOS. 
ogy nmageotiy. ov yao éy wvyois Err®). 
KPEQN. 
otuot, 
zazov tod thio SevtTEpov Blénw Tédas. 
tls aon, tls ME MOTMOS Ett TEQLUEVEL; 


") V. 1244. codd. gtoov. 

7) V. 1245. Var. tay’ und tad, 

3) V. 1246 = xetxsov 7. Canter besserte. 
4) V. 1251, Var. tiv” adda. 


Antigone. 137 


Bote 
(aus. dem Sanfe guridfommend). 
O Herrſcher, recht im Vollbefig der Uebel Haltit 
Du leider eines in der Hand hier, wahrend du 
1245 Das andre hier tm Haufe gleich gu fehen kommſt. 


Kreon. 
Was giebt es wieder Shlimmres nach dem Schlimmſten noch 2 


Bote. 
Dein Weib ift todt, die Mutter diefer Leiche Hier, 
Die Arme, im eben frifchgefdlagnen Todesſtreich. 


Kreon. 
(Gegenfehr 1.) 
O wef! 
O web, offner Sdhlund des Hades, warum 
1250 fo mid) vernichten? O 
Du Anmelder triiber, leidvoller Kunde, was erzählſt tu mir? 
Mod cin Todesſtoß fiir den erſchlagnen Mann! 
Was ſprichſt, nennft du? was flir ein entfeslich Wort? 
Mh adh! ach ach! 
1255 Daß zur Vernidtung mir 
Mod) der Gemahlin Sdladtungstod fet vollbracht?! 
(Das Ounere des Hanfed geht auf, und man erblidt die Leiche 
der Curydife.) 


Chor. 
Du fannft es fchauen: nicht im Innern birgt ſich's mehr! 


Kreon. 
Weh mir! 
So feb’ ich hier dads gweite Leid, id) armer Mann! 
Welches Geſchick noch harret mein, welded Loos? 


8) V. 1253. codd. ci gis w wad, Ferner gov véov, 
°) V. 1257. Diesen Vers geben die Urkunden dem Boten. 


* 
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1260 éyw wiv ev yslpscorw cdortws rézvoy, 
tales, tov O° tvavta npoopiénw vExpov. 
PEU PEV, uetEQ GIAla, Ped téxvov. 


ERAITE AOS. 
i O° okundnztos, Boule meqimtuzns"), 
Auee zehaiva Blépaoe, xwxvoaou uiy 
1265 rod aelyv Savovtos Meyapéws ziewov dayos*), 
avdis dé todd, hofaodioy Ji Goi xaxas 
noakes ipuuvnoauca TH Madox 6Ve. 


KPEQN. 
(ore. f’.) 
aati, aici, 
avéatay pop. th uw obz avtatuy 
1270 Exaioev tig aupednzt@ El—per; 


detharos*) qed, ped, 
Jehale dé ovyxéeonuce SUG. 


EXATTEAOS. 
ws aitlav ye tovde xaxslvov Exar, 
00S tis Yavovens tod” éxeoxyntoVv, Udowy. 
KPEQN. 
1275 mol Jt xanelvoat’ év porais tod7; 


ERAITTEAOS. 
natoua’ op nag adroxerg abtyy, dns 
mawdos tod” Hover’ GEvzwxvTOY TE&FOS. 


KPEQN. 
w@ wot mot, tad” ovx én’ Ghioy BootaY 
ducts couooes mor && airlas. 
1280 éyw yae o éyw xatéxavoy uéheos*). 


*) V. 1263. codd, 48° d&Oqxt0s Ads Pupia négot. 
*) V. 1265, Adyog fiir Aéyocg Bothe, 


Antigone, 139 


1260 Den Leib des Kindes Halt’ ich in den Armen, und 
Bor mir feh’ id) dieſe Leidhe: wef, o web! 
O unfel’ge Mutter, unfel’ges Kind! 


Bote. 
Mit fcharfem Streiche fank fie, um den Haufesheerd 
Geſchmiegt, und brad ihr Aug’, im lauten Schluchzen um 
1265 Das Loos des friiher fain geftorbnen Megareus, 
Und dann um biefen, und zulegt verwünſchte fte 
Zu ſchlimmem Schickſal did, den Kindermörder, felbft. 


Kreon. 


(Kehr 2.) 
Ach ach! ach ach! 
Mein Herz bebt vor Angſt! O will * mir 
1270 Gin gweifdneidig Schwert In's Herz bohren? web! 
Sd Elender, wef! - 
Su Elend und Jammer tief, tief verfenkt! 


Bote. 


Die Schuld an diefem Tode, wie am Rindermord, 
Lud auch die Hingefdhiedene deiner Seele auf. 


Kreon. 
275 Sn welder Weife frm fie um fo blutgen Tons? | 


Bote. 
Sie ftad) den Dold) mit eigner Gand in’s Herz, fobald 
Sie diefes fchwerbeweinte Loos des Sohns vernahm. 


Kreon. 
O weh! keinem Menſchen Lift dieſe Schuld 
Sich aufwälzen je! Nur mir, meinem Haupt! 
1200 Ich Elender war's, Der ſie gemordet hat! 


) V. 1271. codd. deidavog 2yo, 
*) V. 1275. codd. éya Exavoy & (oder &) pédeos. 
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éyw gun Eruuov. ta mQo00z0dor, 
iyeté uw? Ste rayrot’*), tyeré w eenodwy, 
TOV ovx Ovta wadioy 7 undéve. 
XOPO<. 
zéodn mMaouevers, et te x€odos ey xaxois* 
1285 Bocytora yeg xgarote tay mooly xaxd. 
KPEQN. 
(ave. f.) 
itm, iTw, 
qgavitw woewv 6 xédiuot’ Euwy, 
Zuod Teputay cyav autour, 
imatos’ itw, ita, 
1290 Saws unui’? auap add” stotdo. 
XOPOS. 
uéllovte tavTe. THY MooxELUEVOY Te yon’) 
nocoosy. péhe yg taVd” Gtoror Zon uéhey. 


KPEQN. 
ali’ av eoduev?), taita cuyxatyvscuny. 
XOPO. 
ul viv moocevyou*) und&y* ws memowutyns 
1295 odz fate Gvntois Evupoods enmaddayn. 
KPEQN. 
ayo” iy uataov tvde’ éxnodwyr, 
bs, w mai, of t” ody éxwy Extavov') 
oé t” avrtav. w& mot uéheos, ovd’ Eu, 


de, 290¢ motEgov Ww) mavte yaeg 


4) V. 1281. taywr’ fir tayos Erfurdt. 


2) V. 1291. Diese zwei Verse wie auch 1294, 1295. 


in den Urkunden dem Boten gegeben. 
3) V. 1293. éoouev fir 2e0 pév Bothe, 


werden 


Antigone. 141 


Sa ich — wahres Wort! Herbei, Dienerfdaft, 
Führet mid) ſchleunig fort! Führet mich ſchnell hinweg, 
Der weiter nichts mehr, als ein Nichts, zu nennen iſt! 


Chor. 


Das Beſte mahnſt du, wenn's im Leid ein Beſtes giebt: 
1285 Je kürzres Weilen beim Verluſt, je beſſeres! 


Kreon. 
(Gegenkehr 2.) 
O komm, o komm, 
Erſchein' meiner Tage Ziel, ſchönſter Cod, 
Von all meinen Opfern das verdientefte ! 
Bring’ mich zur Ruhe, form, 
1290 Und laf Feinen andren Tag mehr mid) ſeh'n! 


Shor. 


Das bringt die Zukunft! est verlangt bie Gegenwart 
Zu handeln: jenes ftell’ anheim den Waltenden. 


Kreon. 
Sh fieht’ um das, was meine Sehnſucht nur begebrt. 


Shor. 
Laß alles Fleh'n und Wiinfchen: vom befchiedenen 
1295 Geſchicke giebt es keine Erlöſung in der Welt | 


Kreon. 
So fuhrt nur hinweg Den elenden Mann, 
Der dich, Sohn, gemordet Hat unbedadht, 
Und did, Weib! O weh, Ih weiß nist, wohin 
Sd) ſchau'n foll guerft? Zerknickt alles und 


*) V. 1294 Var. xarevyou 
) V. 1297, codd. xaréxtavoy bg cé t avtav wor. 
*) V. 1299, Hinter iw steht na xai 96. 
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1300 Agora ta te yegoiv') ta t Ent zgatt por 
motos duvoxdurotos éiondato. 


XOPO. 


nmodlg tO Poovery evdcuuovlas 
Howto undoxer* zon 0° és ta FEwv*) 
pndév’ 3} aosmreiv’ usyador dé Loyot, 
1305 peyddas mhnyads tov UmEQaUywY 
GMOTLOUYTES, 
ynog tO poovety @didakar. 


2) V. 1300. codd. cad” (oder tat’) év yegoiv ta t ext. 
2) V. 1303. codd. yoy dé te t’ tig Geovg, Dindorf besserte. 


Antigone. 


1300 Geſtürzt! Auf die Arme brach, auf das Haupt 
Mit furchtbarer Macht Das Schickſal Herab! 
(ab in dad Sanus.) 


Chor. 
Das erjprieflidfte Gut gum glücklichen Sein 
Sit befdeidbener Sinn: d'rum frevle man auch 
An dem Heiligen nie! Das vermeffene Wort 
1305 Ded Gewaltigen trifft ein gewaltiger Schlag. 
Schwer büßend gulept 
Noch lernt man im Alter die Klugheit. 


3) V. 1304 Par, F. wydév’. Gew. under. 


143 


Sur Belehrung uber die Metra. 


B. 99 — 160. Erſtes Kehrenpaar, aus Glyfoneen beftehend. 


V. 99 - 108 — 116—125. Glykoneen. 


Sei ee er ee ee 
eed — Oh i ee ee — ⏑ 2 
—_ 
sd — 
am) o~ 
Woe we Ww Vem — Kren 
~ 


B. 109-—- 115 — 126—133 Unapifte. 


Zweites Kehrenpaar, im Ganjen horiambifd + glofoneifd. 


V. 133 — 139 = 147— 159, 


BU HOU HK UV — YU — — pei Mal (fiehe gu Eur, Oreft. 
p. 171.) 


me HY = SH HTH — plofoneiid. 


— o— SL rvochmiſch (. gu Elektr. B. 419. p. 167). 


Sur Belehrung über die Metra. 145 


SUE RH HE MeV HK HK UU == Ghoriamben. 
— — 7 
⸗ 


V. 140— 146 — 155—160 Anapifte. 


B. 332 — 369. Bweited Choriied. 
V. 332-— 341 — 321— 354. Erſtes Kehrenpaar. 


NO Sa ee ES ee Ae 
SRE KUM, KOT VY HK YH glyfoneiis. 
— — yw muy em, Remy ervuUS 
oe ih — 
— VK Vy KEE HY YH jwei Mal, vgl, Eleft. B, 127, 
Tr HV Vm Cochmiſch). 
B. 352— 360 — 361—369. Zweites Kehrenpaar. 
SHR cCvopliſch). 
ee ren ee en (enopliſch). 
ie — — — | Ua, Ym, — Lo (dohimifg), 
Ee Rel aad ee 


Ueber den Enoplins fiehe gu Eurip. Med. p. 113 ff., Eleftr. p. 142, und 
bier unten gu V. 947 die Note. 


B. 576 —617. Drittes Ehorlied. 
G, 576 —584 — 585—593. Erſtes Kehrenpaar. Im Ganjen enoplifder 
Rhythmus: vgl. unfere Note p. 113, 
— ae her hee cen 
Ker u nvr Enoplien. 
mee reer yen me 


Sophetles. I. , 13 


146 Bur Belehrung über die Metra. 


— — — wee — er ee 


fe tics Sa cu, ~U=— jambifher Trimeter mit 
Aufidfungen. 


92240 — U — — Hypododmius: vgl. unſere Rote gu Eurip. 
Troj. p. 115 Ff. 


—VorvVeKCUe \ daſſelbe ae gebraudt Horaz 


; Od. II., 
— eee de ee ae 


‘ ? 


%, 594—606 — 607—613. Zweites Kehrenpaar. Choriambifcher Rhyth⸗ 
mus, und gwar zunächſt Glyfoneen. 


— — 
—— ⏑—⏑ —⏑——, —— Creo 


Sodann verſchobene Choriamben derjenigen Art, welche die Alten ſin— 
fende Joniker 
(--vv) 


nennen, welche aber darin beſtehen, dab cine Sylbe vornen gugefest und da— 
gegen binten weggenommen ift, wie bei folgendem doriambifhen Trimeter: 


Sk Ot OAL ——— — 
— ⸗— eer 


— Ve mV mM VO eR 


Sodann ficigende Jonifer 
—— 
oder anakreontiſcher Rhythmus. welder auf der nämlichen Verſchiebung berubt 
vgl. ber dieſelbe unſere Bemerkung gu Eurip. Hipp. p. 124). 


VV ety HH — — Vm — (widerftrebende Fugung der 
beiden Umliufe). 


weve Ym creines Anafreontcion. 
=——Vuwryen Ve v-v--| 


wie eben, 
eee — 


NB. Das Anafreonteion entfteht aus einem choriambiſchen Dimeter, deffen 
zweite Dipodie mit dem Dijambus vertauſcht Cmmgebroden) 


Zur Belehrung über bie Metra. 147 


(-Lv-,v-v-) 
und deffen etfte Sylbe an das Ende geriict ift 

(v Weve uUn- ~) : 
fiebe unfere Gemerfung gu Eurty. raf. Herafles p. 142, Die Verfdiebung aber 
oder Berfledhtung (¢zroxy), welche bei allen Rhythmen gewöhnlich ift, er 
flirt fid) gang natiirlid) aus der Gewohnheit, die Maaße oder Füße ſowohl 
vornen als inten absubreden, waibrend der Mhythmus Vollſtändigkeit fordert, 
fo daß das auf der einen Seite Geblende auf der anderen eingebradjt werden 
mug. Das Glyfoneion befteht aus einer umgebrodenen choriambiſchen Dipodie, 
aber der reine Ghoriamb iff in die Mitte genommen, und von der anderen 
(antifpaftifden) Dipodte ift der eine Fug gewöhnlich in Geftalt eines Trochäus 
poran, Der andere in Geftalt eines Jambus nadgeftellt, fo dab diefer Umlauf 
in Der erften Hilfte trochälſch, in der anderen jambifd) erfdeint 


(- we Ue -). 
Pegen dlefes Ebenmaßes wird diefer Umlauf billig am SHfterften gebraudt. 
Ueber feine wedfelnden Geftatten fiche meine Vemerfung au Eurip. Hipp. p. 
124. 125. 
8. 769—786. Biertes Choriied. 


2, 769—777 = 778—786. Kehr und Gegenfehr. Glyfoneen oder Anii- 
fpaft « Ghoriamben. 


me, ae OU ee 

— — 

—⏑⏑—7 we, — ⏑ ——⏑, — — i deen ied 
wey 


Anmerkung. Won der Aufldfung einer der beiden Langen im Choriamb 
fommen bet Euripides nidt blos ein paar (wie Wunder meint), fondern viele 
leit etn paar Dugend Beifplele vor, Siehe g. B. unfere Ausgabe der Bake 
den p. 141 ff., ingleidhen Phin. 224. 234., rajender Herafleds 632 — 647. 
Glett. 444, 

13 * 
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B. 792 ff. 
V. 792— 


Bur Velehrung über die Metra. 


Piihnengefang. 
£02 = 809—819. Erſtes Rehrenpaar. Glyloneiſch oder anti: 


fpaft « choriambiſch 


Weve RYU, CK 


am wwe we 


— —— ew — — ⏑— — — 
— 
— —⸗ 

— 2 — oe v— = — — 

7 ~~ aa wwe — 

os — 

— EIU SM YM meme ee Oe 

—_ — —* 


— lw — aod ned, ~~ imeed ih ee, tee — — 


@. 824—839 — 841—853. Sweited Kehrenpaar. Erſt glykoneiſch, dann 


dochmiſch. 


~~ hm YY mw em 
oe a ea 
w~wew nun 2 — ee -— = 
— 

— Ya Sa testis, 


Se HU Mm KH GO HK UU LLY — — (iber Die Muy 
löſung der Lange im Ehoriamb fiehe die Rote oben). 


f , 
VWevunm eres Vr Une Yee 


— —— Dochmios. 


B. 839 —842 — 857—860. Kehr und Gegenkehr, die der Chor da— 


zwiſchen fingt. 


$ 


‘Bur Velehrung uber die Metra. 149 


“- 
Su Wmv = 


Ve Seren ere Hypododmios, 


B. 861— 866. Nachſang. Im Ganzen dodmifd. 


— — 
som — hy — 


—~VuENeKvuUHUVEVUY—w tollende Daktylen oder 
Choreen. 


— 
Oe eel ee ee a — ee i el ee — ⸗ — er) 


AUnmerfung. Ueber die rollenden Daktylen, welche Eins mit den Cho— 
teen find, haben wir gu Eurip. Oreft. p. 171. und Elekt. p. 140. das Nö—⸗ 
thige gefagt: vgl. aud) hier oben B. 133. Sie gehdren gum dochmiſchen Rhvth- 
mus, und datum fann in ihnen die erfte Sylbe aud fury fein: fiehe Eurip. 
lett. 455—- 465 unf. Ausg. 


8. 927—964. Choriambifder Rhythmus. 
B. 927—936 — 937—946. Erſtes Kehrenpaar. 


el 

~~ 
= hee —— =Wwivw=wo = 
— — wy A —— a ee — — 

dl 


150 Bur Belehrung uber die Metra. - 
8. 947— 955 — 956 — 964. Zweites Kehrenpaar. 
Use ere e aS 
eee ey een oe 
er 


— f — 
5 ee as 


VOR teuauren 
Ve HLH — hypodochmiſch. 


f 
meme, OOM UK — 


Anmerkung. Der erfte Vers ded gweiten Kehrenpaared ijt wohl fdwer- 
lit dem dolifhen Berfe (rollenden Dattylen) beigugahlen, worüber wir gu 
Gurip. Oreft. p. 171. gefproden haben: fondern hat gleidfals choriambiſchen 
oder vielmebr enoplifdjen Rhythmus. Dad Cigenthimlide der Enoplien 
aber befteht darinnen, daß mit einem Ghoriamb ein Jonifer gepaart iff. Dass 
felbe Metrum findet man z. B. Eurip. Bald, B. 115 — 131 und 119 — 135. 


B. 1002 —1123. Antifpaft-dhoriambifher Rhythmus. Die Antifpaften find 
hiufig mit Epitriten oder Ditrochäen vertauſcht. 


B. 1092—1101 — 41102— 1111. Erſtes Kehrenpaar. 


VE KYU HKVY = TH Un epodiſche Verbindung von 
Muapaften und Jamben. 
—V-—V— VE 


ee HT, HKU MUU WZ — (ywei Antlipafte vor 
einem Glyfoneton). 


—⸗ 


me Pa YH mem (ein Mniifpaft vor Dem 
Choriamb). 


Zur Belehrung über die Metra. 154 
B. 1112—1117 — 1118—1123. Zweites Kebrenpaar. 
— — 45 - ere 
a co mae ——— 
seu, foun ee 
Ve Lun, Dvn uv tur vee 


— Vy Yen — 


8. 1229 bid gu Ende, Dochmien zwiſchen Trimetern, 
B. 1229—1242 — 1249— 1256. 


Vm KURU me 


o«~ 
V usw, 


Ver UH Ver mU mR OY UR 
— — —, Yr — — 


Veen, Ye Ke 


* 


— — = = 


— 
⏑ —æ 


———— UH 


— — 
1239. QU Ue — 


, 


1241, ~-—--wev-U-vunr 


——_——w —, yn — 


B. 1268— 1283 — 1287 — 1301. 


Vere vrr Te 
—⸗ 


—— — Ve ee 


eet 
— — — — aw» 


— — 


Se ee ae os — 


152 Zur Belehrung über die Metra. 
B. 1296 ff sv, ye ue 


Oo 


, 
— 
Vr — , — — UR 
Vv_ 
—⏑ — ee — 


wre ye Vee TZ 


®, 1302— 1307. %uapiften. 


—— — — 


Commentar. 


BY. 1. Boiffonade erinnert an Aeſch. Cum. 99. od A aita- 
deAgov aina xai xowod mateds. se sees 


V. 2. Die — weier Fragen (ocoPa 6 tv omot0v 
ovyé, was und von welder Befchaffenheit?) ift von Zehlicke 
(Programm Greifswalde 1826) als unftatthaft nachgewiefen wor— 
den. Derfelbe nimmt dagegen die Verſchmelzung zweier Con- 
ftructionen an: Antigone. habe fagen wollen ag’. oof ote 
Zebs tiv — xandy oddév vav Erv Cwoaw tedet, und während 
des Spredhens. febe ihr aufgeregtes Gemüth dafür das Starfere 
ozotov ovyi. Er vergleidht Oed. T. 1401. aga wou wéurnod’ 
ot of Eoya dgacas tyiv sita dete’ iwv doi Eneaoooy 
avdes, welded geſagt fei für om, of Eoya doaoac, sito 
tovavta txecoooy, Bich dagegen nimmt zwar feine Miſchung 
der Conftructionen_an, aber aus Lebhaftigkeit ben Uebergang ju 
einer neuen, mit ag’ otod-a in_gar feiner Berbindung ftehenden 
Grage: es follte heifen ae’ oto ore — amovovoty (jedwede 
Art der Uebel) cedez, und fei fiir d2ovovedy gefagt zotov ovyi; 
diefe Erklarung geht im Wefentlichen auf daffelbe hinaus. it 
haben gegen dieſe und alle Grflarungen, welche o ce in die Gonz 
junction os verwandeln, erſtlich das einzuwenden, daß ſie einen 
unpaſſenden Sinn geben, nämlich: „Weißt du wohl, daß Zeus 
uns jedes Uebel zur Erfüllung bringt?“ Als wenn das der 
Ssmene etwas Neues ware, daß man Uebel erfahren habe und 
nod erfahre! oder als ob die Michtbeerdigung des Polynifes 
gerade die Qhuinteffeng aller Uebel ware! Dagegen gtebt die 
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liberlieferte Schreibung den paffenden Sinn: „Weißt du wohl 
irgend ein Uebel, das Zeus uns nist tn Erfüllung bringt? “ 
Betrachtet man den Zufammenhang und den Inhalt der folgen- 
ben Verfe, fo muß man dod wohl erfennen, dag nur ber zweite 
Gedanke demjelben angemeffen ift. Zweitens, wenn man irgend 
eine von jenen beiden und anderen Grflarungen annimmt, und 
mit Verzgidtleiftung auf künſtliche Erklärungsverſuche das Rind 
bei dem rechten Namen benennen will, fo geht die Sache darauf 
hinaus, daß ovdéy Zore vor dzoioy ovyt ausgelafien fei: ag’ 
otod” Or Zevs tov — xaxdv obdév 2otev Omoi0y ovyi 
tehet. Denn diefe Worte fordert der Gedanfe, und alfo pflegen 
riechiſche Schriftſteller ſich auszudrücken: und wer fann einem 

ophofles gutrauen, daß er das, was einfach in diefer Weife yu 
fagen war, aus was immer fiir einem Grunde fo feltfam, over, 
um es deutſch gu fagen, fo feblerhaft ausgedrictt habe? Die 
alten griechiſchen Grammatifer verftanden fic) weniger auf Kuͤn—⸗ 
fteleien als wir, aber fie verftanden mehr Griechiſch als wir: 
auf diefe hatte man Hiren und bei ihrer Erklärung bleiben follen. 
Der Scholiaft ſchreibt: 1d 0 cw avti tov 0° 6 dé vows" aga 
ye tor tov an’ Oidinodos naxdv, Snotov odyi 6 Zevs Ete 
Coloaus quiv tehet; we et Eheyev* cow Eyes te Zed tovtwy 
Tov xaxdy peiloy movjoay tig yuas; eiwev Dé Jett as. 
aeGtov piv O to eimev sita Omotov, AQxovvTOS Gatégor. 
Der Dichter hat die Negation naher gum Verbum hinfegen wols 
Ten, und weil es dann weiter von oͤr⸗ entfernt war, fo hat er, 
anftatt 6 te ju wiederholen, das Synonymum dzoiev hinzuz 
efeBt: oder auch er wollte o te od, und dann noch; einmal 
movow ov ſchreiben, und hat fic) dabei begniigt, an der erften 
Stelle blog & ce zu ſchreiben. Es ift in jeder Sprache üblich, 
Daf man nach einer Unterbredhung, anftatt der Deutlichfeit oder 
dem Pathos zu Liebe das namliche Wort zu wiederholen, ein 
fynonymes dafiir einſetzt. Die Unterbredung ift hier gering, 
aber doch im Verhaltnif nidt unbedeutend, wenn man bedentt, 
wie enge die beiden Wirtdhen o ce und od gufammengehoren: 
und wenn das Pathos die anaphorifde Wiederholung des ore 
forderte, fo verlangte die ee fowohl als das Metrum, 
daß dad Synonymum dzroiow dafür eingefegt wurde. In der 
von vielen angesogenen Parallelftelle Oed. T. 1401. find Feines- 
wegs ofc und ovota als Ausruf zu faffen: das leidet der Gee 
banfe nicht, welcher diefer ift: meministine, qualibus perpetratis 
qualia postea, huc profectus, rursus perfecerim? Es fragt 
fid) nur, was man dabei mit dre angufangen habe. Daffelbe 
flix überflüſſig gu halten, geht nicht, weil die von Matthia gr. 
Gramm. §. 624. b. angefuͤhrten Stellen diefer Stelle keineswegs 
analog find. Daffelbe flix o ce gu nehmen, fo dap ofa, wie in 
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unferer Stelle, anaphorifde Wiederholung ware, ift nist rath- 
fam, weil o ce fiir ſich gang allein gu fahl und ſchwach daftiinde, 
Die Kiinftelet aber mit der Attraction, daß ore — omoia Enxoao- 
coy für ory — tita toaita Engacooy gejagt fei, wollen wir 
jedem gern uberlafien, der an foldem Woblgefallen hat. Ge 
ift Daher gang einfach mit Elmsley apa wou uéurnoGé to zu 
ſchreiben. 


Auch bet Coca hat der Scholiaſt Recht, es fiir den Dativ 
gu nehmen. Das nth felbft fagte Böckhen, daß der Sinn 
„uns“ fordere: zu Ddiefem uns aber fommt dann der Beifag 
nod im Leben, gleichfam als gleicbedeutend, wm auszu— 
drücken: fie fonnten erſt ſpäter, nach unferem Tobe cintreffen, 
und dann trafen fie uns felb ft nicht mehr. Außerdem ijt auch zu 
bebdenfen, daß die Dichter und die Alten tiberhaupt, mehr mit 
bem Geflihle und für das Gefühl, als mit dem rechnenden Ver— 
ftande ſchreiben, und daß darum aud) der Gedanfe uns no h 
im Leben nicht eben gu verwerfen ift. 


V. 4. Wenn wuberlieferte Schreibungen blos mit folcen 
Mitteln gerettet werden finnen, wie Böckh fie anwenden mufte, 
um die hiefige zu retten (ovdéy yag ovr’ adyewor ott’? — atns 
ateg — oUt aioyody, d. h. denn nichts ift ſchmerzlich, nichts 
— bed unbeilvollen Greucls nicht zu gedenken — nichts ent- 
ehrend 2.); fo muß man überzeugt fein, Daf fie falſch find. 
Sch ließe mir's nod) gefallen, wenn drys ateo zwiſchen ove 
aiovooy cingefdoben ware ohne Wiederholung des ovre, welche 
Partifel gu ſolcher affeftvoller Wiederholung feineswegs fo gut 
wie ovdéy nidts past. Und befanntlich ift das allemal eine 
ſchlechte Schreiberet, welche, um nidjt mifveritanden yu werden, 
Kommata und Cinfdliepungszeichen als Krücken erfordert, wäh— 
rend das ſchön und richtig Gefchriebene gar feiner Interpunction 
Hedarf. Und wozu denn diefe Mebenbei- Grwahnung der aey? 
gerade ded Bedeutendften? Die anderen CGrflarungen, welche 
gum Theil darauf hinaus gehen, arys eee in fein Gegentheil zu 
verwandeln, gum Theil daſſelbe auf die Schuldloſigkeit der Perfonen 
qu beziehen fet, find von Böckh felbft genügend widerlegt worden. 
Sdon Didymos hat das Falfche gelejen, und der nämliche aud 
ſchon eine folche närriſche Erflirung gegeben! und alle Verſuche, 
eine paffende und gentigende Erklärung zu finden, find gefdheitert, 
und miiffen ſcheitern dDarum, weil ſchwarz nicht weif und 2><2 
nicht 5 fein fann. Emendation muß alto efucht werden, und 
diefe Emendation muß fid) nad der Parallelftelle richten, in 
welder Sophofles bas nämliche ausgedrückt hat, nämlich Oecd. 
&. 1283. viv dé tad’ dv nuton otevaynos, aty, Gavatos, 
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aioyuvy, xaxav oo éoti mavtwy dvouat’, oidév tot’ azov. 
Hier ift dasjenige, was in unferer Stelle mit cdyewwoy bezeichnet 
ift, durch zwei Ausdrücke ausgedriidt, orevaynos und Savaros: 
einfad) dagegen ift die eicyivy = atoyoov erwähnt, wobei 
man an die Ghe mit der Mutter yu denfen hat; das atemor 
aber fann dort nicht genannt fem, weil daffelbe erft jest einge- 
treten ijt: es bezieht fic) namlic) auf das Unbeerdigtbleiben ded 
Leichnams (ſ. Seblicde a. a. O. p. 16. 17). Dann bleibt nod 
bie ary übrig, welche alfo auc) aus unferer Stelle nicht ent: 
fernt werden darf, zumal da fein Ausdruck beffer paßt zur Be— 
zeichnung ter in Geiftesverblendung begangenen Frevel ded Oedi— 
pus und feiner Gohne, als eben dieyer: yal. Oecd. GC. 1202: 
und val. Seblice p. 15. Schon darum kann Gorays Conjectur 
ays ateo nicht angenommen werden, abgefehen davon, daß 
aud der negative Begriff (agPovor, alydov) hier nicht paffen 
will. Dagegen ift aud) Bruns arjocoy nicht annehmbar, weil 
dieſe Wortform fonft nirgendsher befannt iſt. Sonſt fonnte 
man aud @reetegoy vermuthen: diefes ftimmte nod genauer 
mit den Zeichen uberein, ließe fich aber eben fo wenig als vor- 
ing nachweiſen. Dies berückſichtigend, hat Brunck ſelbſt 
pater arypov av emendirt. Warum denn aber die Lücke mit 
einem unnützen Flickworte ausfillen, da man froh fein mug, 
Plas zu haben fiir eine durdaus nothwendige Partifel? Denn 
der Sinn ift doch wohl nicht, daß das Haus alles was es nur 
irgend Schlimmes, Schimpfliches u. f. w. giebt erfahren habe, 
fondern daß es nits fo Schlimmes, Schimpfliches u. f. w. gebe, 
was das Haus nicht erfahren habe, d. 6. daß fein Unheil mit 
dem Unheil jedes andern fic) mefien fonne, nidt aber daß es 
alles Unbeil der Welt in fich vereine, was ja dod) nicht moglid 
ift: val. Gur. Oreft. 1. odx For oidéiv devvdv wd? eimeiv 
tmos otte maSos ovre oungooa Genlaros, y¢ ovx av apart 
ayGos avGoumorv gto. Die Zeichen fonnten, zumal wenn 
bas Ende der Beile verbliden war, leicht mit einander verwech— 
felt werden. Bon diefem Verblidenfein aber zeugt ſogleich wie- 
berum die folgende Zeile, wo wiederum ein ungebiihrlices od 
angehangt ijt, wofür zwei codd, ovyi bieten. Zwei ov in Gi- 
nem Gage, ohne dap das eine davon mit einem Sndefinitum 
(wie ot2w, ovdauc, ovdeic) verbunden ware, und fo daß beide 
zugleich unmittelbar zum Verbum gehdren, find unerhort, und 
die Beifpiele, die man als Belege gebrauchen will, pafien alle 
nicht aufer Aeſch. Agam. 1634, welches eine eben fo corrupte 
Stelle, wie diefe, ijt. Denn jedenfalls wird man Gs ovd” fcbrei- 
ben miifien, und ware dann die Stelle mit Demofth..p. 532. 
Antiphon. p. 635. und Aeſch. Perf. 429 analog (wenn anders 
aud dieſe Stellen richtig find, was nicht einmal nad den codd., 
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liberall feftiteht), indem das od hinter oddé nachdrucksvoll wie: 
derholt fein wird. Am nächſten unjerer Stelle ſtünde Trad. 1014, 
nai viv éxi tude vOGOUYTL OV IQ Ove Eyyog Tus OV) OLmoOr 
oix aototwes; wo aber das Wort azoreéwes voffenbar cvrrupt 
ift, und folglic) wohl aud) die Negation daneben. Die anderen 
Stellen, Die man .angefubrt hat, find entweder von der Art, 
daß die beiden ov zwei Sagen angehoren (Thuk. 1, 122), oder 
daß das cine davon mit einem Jndefinitum zu vereinigen ift 
(Aeſch. Suppl. $897. Soph. Trad. 158) oder mit einer Partifel 
(Eurip. Ulf. 324. Soph. Phil. 414) u. f. w. vergleide auch 
Ellendt Ler. p. 407, ter feine Stelle mit der Hiefigen analog 
findet außer einem ungewiſſen Fragworte, ingleiden Helmke 
Progr. Emmerich L837. p. 11 ſſ., deſſen Prüfung ibn gleicfalls 
gu dem Mefultate führt, daß, „ſtreng genommen, feine Stelle 
zur Vergleidung mit der unfrigen übrig bleibe.” Trogrem un— 
terlipt auch dieſer es nicht, feinen BVerftand zu martern, um die 
Negation zu rechtfertigen. Und wie wenig hat man Grund zu 
folder Selbftqualerei! Gin Blick auf den nachiten Vers fonnte 
jeten Unbefangenen leicht überzeugen, daß dads od an die Stelle 
eines anteren Wortchens fich cingedringt habe. Denn was foll 
denn xaxdy Oza heipen? und fett wann regieren Denn die 
Verba des Sehens den Genitiv? Man üuberſetzt: unter deiz 
nen Uebeln jah ich's, und Wunder verweift dabei auf Matthias 
Gramm. §. 322. Dort wird durd) Beijpicle gezeigt, daß bei 
sevae, wenn eds Dabei fteht over ausgelaffen gedacht wird, der 
Genitiv zu ftehen pflegt. Mun fteht aber an unferer Stelle kei— 
nes von beiden, weder eis nod) ecvee nod) irgend etwas Synony- 
mes, beim Genitiy, und dennoch ſoll er bedeuten unter der 
Zahl meiner und deiner Leiden. Hermann dagegen will 
dieſen Genitiy yon ovdévy abhangig machen: ovdiv tov euov 
xaxov dmuna ovx aiyevor, welches ſchon an fic) eine Unmög— 
lichfcit ift, augerdem aber auch tem Sinne nicht paft. Wir 
müſſen daher allerdings bet der erſteren Erklärung verbleiben: 
aber damit fie ſtatthaben fonne, müſſen wir ov für od her— 
ftellen. 


V. 20. Meben der Form nadyaivo giebt es cine anz 
dere xnaydaivor, welche Heſych gleichfalls mit ragaocey, ex- 
SooupPeivy evflart, ingleichen ſchreibt er zu xaydates die Erklä— 
tng TetTaQaxtar* yéyove Dé Gnd THY xvuatov. Als dvitte 
Form entlid) mus man yadsen, wooprvea bei Heſych hieher 
zäͤhlen, nebit gadxs auf Gubda, wo der Cüripos ewig hin und 
her fluthete. Als vierte Form begegnet yaraPetv, Fogv- 
Betv, und mit dieſem Hangt vielleiht yvagadea, zeiuaggos 
zuſammen. Euripides Herafles 40. gebraucht das Wort im 
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Ginne yen perturbari animo: éyo wév augi toiode xalyairn 
TEXVOLG. 


V. 23. Da ih weder Hdlgernes Holz und cifernes 
Gifen nec) geredhtes Medt als poetifche Schonheit zu be 
wuntern vermag, nod) auch einguyehen, was vollends vyoroSeis 
(vorausgefept, daß es für yeyoauevos ftchen Fonnte!) dabei zu 
thun habe, wenn dod ſchon ove daſteht, nod) in der Conjectur 
xenodeis dixava justa postulatus (sc. ab Eteocle) etwas anderes 
als Gylbenftecheret erfernen fann: fo mug id) denen Mecht ge 
ben, welche in dem fonft hier ftehenden Verſe die Flickerei yon 
G@rammatifern evfannt und ibn ausgeſtoßen haben: Penn and 
ter Being xata yoovos ijt nidt nothig, indem das nämliche 
weit beffer in den Worten toto YvegOer Fvtipoy vexpois ausge⸗ 
drückt iſt. 


V. 29. Es liegt fo etwas Sentimentales darin, wenn die 
Raubvögel ſo ſehnſüchtig nach dem Cadaver hinſchielen, daß es 
in den fliegenden Blättern gemalt zu werden verdient. Denkt 
man aber an das ſcharfe Hinblicken auf die Beute während 
des Herabſchießens auf dieſelbe, ſo iſt erſtlich der Dichter 
ungeſchickt, wenn er das weniger Wahrnehmbare ſtatt des Sinn— 
lich-wahrnehmbaren erwähnte, und zweitens der Raubvogel dumm, 
wenn er meint, tap ter Cadaver thm davon laufen fonne. 


V. 31. Die Scholiniten erflaren ten Beiſatz Zéyo yae 
vane auf eine ſeltſame Weiſe, namlich Antigone wolle damit 
fagen, daß fie noc) nicht geftorben fei. Erfurdt hat Recht: 
parum me norat Creon, qui me quoque facere juberet quae 
cum pietate in fratrem pugnant. 


9. 39. Böckh citivt Aj. 1317. avat "Odvoced, zargov tof 
ehylvGwoc, et uy Evvawor adia cvddvowy nage, unt Eurip. 
Hippy. 666. xaGaupwoe Averw: Winter ferner unter V. 1111. 
adtés tT Ednom xai maguyv éxdvoouar, Der Scholiaſt bereits 
erflirt richtig avti rot* duovoa tov ropov % BEParotoe 
abrov: denn ate ift nectere, und iwer einen Befehl, Be: 
ſchluß 2c. befolgt, der beFraftigt ihn; wer ihm zuwider handelt, 
zerftort ifn. Siehe unfere Mote gu V. 1077. 


V. 41. Wolff p. 161 hat Mecht, bag man zor nicht mit 
got, welches blos in Par. A, fteht, vertauſchen dürfe. Aber 
nach Analogic von Gl. 922. mus géges für zor’ ef geſchrieben 
werden: denn aud) dort wird neben dein Aeehten die Variante 
Equs überliefert. 
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V. 42. ovy ride yeoot heißt mit mir: vgl. Cur. Hipp.. 
641667. ovy mereds podwy modi. Ucbrigens erfennt man 
aus dieſem Berfe, wozu Antigone die Beihulfe ter Schweſter 
begehre, naͤmlich um die Leiche auf den Scheiterhaufen zu heben 
und ordentlich gu verbrennen. Go hat Guripites die Sache eine 
gerichtet, indem Antigone ihren Geliebten Haͤmon zur, Theil- 
nahine berebete. 


V. 43. andeonroy ift allerdings bas Neutrum, yu welchem 
man 6» fuppliren fann. Weber diefen abfoluten Accuſativ, wel— 
cher bei allen imperfonellen Seitwortern Megel ijt, fiehe meine 
Gramm. §. 1048. 


V. 62. Sacobs verband Ereera J& wai ravra axovew 
sc. yo7, und fafite ovrvexa x. 7. 2. ald Parenthefe, und dieſe 
Deutung nahm Wunder mit anderen an, überſetzend: sed pri- 
mum, id quod considerandum est, oportet nos :¢. 
Allein wo fteht tenn id quod considerandum est? Es heift 
vielmehr: Erſtlich miiffen wir bedenfen, daß wir Weiber find, die 
nicht mit Mannern kämpfen fonnen. Auf dieſes Erſtlich mug 
body nothwendig cin gweiteds Stic, das gu bedenfen fet, 
folgen. Zu axover aus B. 59. vow herunterzuholen, geht ſehr 
leicht, daß es felbft der deutſchen Sprache in dev Ucherfebung 
nicht ſchwer fallt. 


V. 70. Bon den zwei Lesarten, welche ber Schol. über— 
liefert und erflirt, ijt die cine, Die Der Hodfehre., zu verwerfer: 
denn toFe kann nicht fo viel wie yeyvoioxnw Habe cine Anfidt 
beteuten. Die andere Schreibung omote vver vielmehr dole 
(denn as fordert tie Grammatif) giebt ben panenden Sinn: 
fet oder Handle (denn das ift Eins) wie dir's beliebt, 
UND wird weit mehr durch ECL 1055, als fene, bejtatigt. 


V. 75. Recte cos dé dixit, fagt Hervmann, quia hoc 
cogitabat: tibi si alia mens est, Aber rviefer Gegenſatz tft 
eben nicht vorhanden und von alia fteht nichts ba. 


V. 81. ofnoe ijt cin ftereotyper Schmerzensausruf. Man 
braucht daher werder mit H. Stephanus das Komma hinter 
olwoe zu ſetzen, damit ofvoe zum anderen Sab hinüberkomme, 
nod) braudt man mit Hermann hei mihi propter taam auda- 
ciam zu deuten. 


V. 82. Die Schreibung ior iſt paſſender als zotuor, 
denn ſie iſt zweideutig und prägnant: es wird damit angedeutet, 
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daß ein feiges, ſchmähliches Handeln (4i05) ein größeres Unglück 
ſei als der Tod. 


V. 87. Du biſt hitzig, ſagt Ismene, in einer Sache, 
welche kühle, befonnene Ucberlegung (wxeonyPiar ſ. Gleft. 1034) 
fordert: keineswegs aber kann ſie die Beratung bes Bruders 
ein citles, nidtiges Ding nennen, und diefe Bereutung 
liegt aud) nicht in bem Worte, und eben fo wenig die Bereutung 
ſchauderhaft. Denn wuyods ift dadjenige was feine Warme 
des Affeftes Hat oder geftattet, alfo dem kalten Berftanvde 
eignet. 


V. 95. yag ovr ſchien dem Hermann alienum, weil es 
nam sane bedcute. Warum aber nam sane hier nicht paffe, 
hat er nidjt gefagt, und es möchte ſchwer gu fagen fein. . od» 
hinter yeo bedeutet ziemlich das nämliche wie hinter ye (in 
your), etwa certe, 


V. 99. Der beim Vocativ unftatthafte Artifel allein ſchon 
zeugt für die Medjtheit der Form aediovo, die aud) von Guripides 
gebraucht worden ift Gl. 462. vgl unten B. 1092. 


YB. 101. tur mpotegoy se. garvévtwy. Dieſe Lesart ijt 
ſchöner als die andere. 


106. gata 7rov tov “Adgactdoy pow, % ag’ évos tO 
nhFFos dydot. Das hat man fir ridtig Hingenommen, und 
Wunder verweift auf Matthiäs Gramm. §. 293., Matthia aber 
wiederum auf Musgrave zu Gurip. Hipp. 1148. 1268. Allein 
wenn man 3. B. fagen fann ber Bauer ift gedrüuckt anjtatt 
die Bauern find gedrucdt, folgt wohl daraus, daß man 
anftatt eine Mannſchaft oder ein Heer rudt an fagen 
fann ein Mann rut? Der andere Schvliaft hat fchwerlid 
gota im Lerte gefunden: fonft würde er in feiner fehr genauen 
Paraphrafe nidt orgeror gebraucht haben. Cin Cynonymum 
yon otgatos muß dDnrdaus fm Texte geftanden haben, von 
deſſen J——— zweitens auch die Lücke Zeugniß giebt, die 
man durch Flickwörtchen zu füllen vergeblich bemüht war: drit— 
tend bedeutet dads einfache Verbum faiveey nicht kommen, 
nahen, fondern das Gegentheil, und muß alſo vor dieſem cine 
Präpoſition ausgefallen fein. Die Beſſerungen, welche wir nad 
folchen Grwagungen vorgenommen hahen, ftimmen freilich nicht 
ſehr mit ben überlieferten Beichen tiberein: doch [aft es  fich 
wohl aus den Abkürzungen erklären, wie aydoy mit go und 
meog mit ta veriwedfelt werden konnte. 
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V. 109. Nichts ift leichter, als oy im o¢ gu verwandeln 
und dadurch gu maden, daß fich die Worte conftruiren laſſen 
und zuſammenreimen: aber fchwerer tft es zu erfliren, wie die 
Echreibung ov entftanten fei. Wer ſolche Spuren griindlicher 
Verderbniß, die fich gufillig erhalten haben, beſeitigt, der forgt 
dafür, daß die Verderbung vervollſtändigt werde. Die folgenden 
Zeilen zeigen den Ausfall einer anapäſtiſchen Dipodie. Und dieſe 
Vermuthung wird beſtätigt durch den Scholiaſten (ſ. Wolff 
p. 95): Ovtua oteatov Apyeiwy & augeoyor veextwv co- 
Gris, yyayerv Oo Holuveizxys, olov augedoyia yonodurvos 
moos tov ddelgov, Zugleich zeigt auch dieſe tehr genaue Paz 
rapbhrafis, tag Erfurdt ren richtigen Weg ver Emendation cine 
geſchlagen hat, deffen Conjeeturen Toduvetxng und ézogevoe) 
wir daher unbetenflid angeneinmen haben. Die nod übrig 
bleibende Lücke ließe fic) mit 6 d' ag’ zweckmäßig ausfiillen. 


V. 116. Es ift pedantifh, wenn man qlaubt, weil von 
einem Adler die Mede fei, miiffe wrasg fiir otras gefchrieben 
werden. Adler tragen ja auch feine Langen, und dennoch heist 
ed gleich Darauf, dag der Adler die fiebenthorige Mündung mit 
mordſüchtigen Lanzen umgähnte, aber dennoch feinen Schnabel 
(yévuy: vgl. Eurip. Hel. 1064) nicht mit tem Blute der The— 
baner fattigen fonnte. Der Scholiaft bemerft gang treffend: 
évéivewe dé TH metagooa, und dann wiederum agyddake 1d 
Ovona, Ta yeihn tov deroũ yétvus tizoy. Daf tem Dichter 
bas Bild jenes Adlers bet Homer vorgefchwebt habe, welcher 
cine Schlange (dedxwy) gepact hat, aber von qa in den Hals 
gebijjen wird, fo daß er fie ſchreiend wiederum fallen läßt, ift 
ganz gewif. Und dieſe Vergleichung ijt in jeder Hinfidt fer 
lücklich, nicht allein darum weil die Thebaner Schlangenkinder 
jind, fondern weit mehr nod) Darum, weil das tertium compa- 
rationis fp paffend iſt. Der Adler betrachtet die Schlange als 
feine Beute: er meint, fie nur fo fangen und verzehren zu fon- 
nen: jener Ausgang oes Kampfes ift taker unerwartet. So 
war aud das Obftegen Thebens bet der Ueberzahl der Feinte 
unerwartet. Die Schlange lebrte den hochmüthigen Feind, daß 
feine Wailtigung denn dod nidt fo gar leicht fet. 
Dies befagt bas Wort dvoyeiooua, welhes yon Wer ridtig 
qedeutet worden ift: val. Aeſch. Perf. 450 dvayeigwros otgatos. 
Der Scholiaſt aber ift aud) Hier wiederum mit dem Michtigen 
yorangegangen: aod rot dpdxortos tois Onfaiovs dx/oi, 
émei Spaxovtoyereis eiow. 6 d& Aoyosg Torovtos* maTaAyOS 
“Aogems megi ta vorta tot astot érady (tovttots doanetevew 
xai vote avtOv dudovar menoinzey) UNO tov avtrmaiov Jod- 
xovtos, Os énoinoey adtov (tov Jgaxorvta) Dvozevas 
* 
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ZevowS Hvar. mokéuov dé Cadv got» doaxwv moos tov 
aetov, Ve puoi Nixcvdeos. Aud) die Bedeutung des Aceufativs 
duazyeiowua hat der Scholiaft ganz trefflid) angegeben: es iſt 
nämlich ter in der Mppofition fo oft vorkommende Accujativ des 
Erfolges oder der Wirfung, weldyen man durch zu oder ſo das 
umſchreiben fann: vgl. unten V. 1046. Eurip. Phön. 210. xad- 
Auotoy xehadyjua. Alfeft. 341. wuyeay tégpyy. Gur. Androm. 
1208. 7xw xousot7y cov zu deiner Abholung. Ob der- 
felbe Grfliver bereits ayremddw dodxovts oder nod) dytemaiov 
ocixovroe gelejen habe, läßt fic) nicht mit Sicherheit beftimmen. 
ewif aber ift, daß der Dativ zu Liebe ver falfchen Erflarung, 
welche unter Dem Drachen die Argiver verftand, in ten Tert ge— 
fommen ijt: enn ber andere Erklärer ſchreibt: 16 artenado 
Jgaxovt, tocavty payy ouvectady, 4 émoinory ator py 
JvvacPar nuas yequoacPar* iva dgaxovta héiyn tov Agytiwv 
oToatoy x. 7.4, 


V. 126 ff. Bei dviefer Schilderung tenft ber Dichter an 
Kapaneus (man vergleiche Curip. Phoͤn. 1128 — 1142), defen 
Grlegung durch den Blig dem Kampf um die Thore den Aus— 


flag gegeben bat. 


BY. 129. Chol. xai tyv rod yovoot pavtaciay 
vmegpefynxotas tH Wig Uaegowtin® UMEQ YU PAVOY yag tea 
xcuoos. Daraus haben die einen geſchloſſen, tap der Schol. an 
der Stelle yon vaegontias ein Adjectiy wie vasgomtorégors, 
Wolff ferner, daß er anftatt xavayyo xavyys gelefen babe. 
Richtiger fcheint mir Schwend im Rhein. Muſ. 1844. H. 4. 
p- 629 gu folgern, daß derfelbe dxegnpaviars yorgefunden habe. 
Für vaeenpaviars aber fonnte leicht das Synonymum stzego- 
ahiaws in Den Lert fommen, welded dann in vasgoatiays ver⸗ 
dorben wurde. Denn diefelbe Verderbung finten wir aud) bei 
Heſych, deſſen Gloffen zu vergleichen hier erfprieplich iſt: bae- 
gomhiaic, vmEQnpaviass, wuEepyeoovvas. waégomiory, 
umég TO déov, VLEQIPavoY, WEevdés. UMEQOMTOV? piya nai 
umig TO méTooy nai Ta Ono, Dagegen erhält xavayys Bee 
ſtätigung durch deffelben Erklärung: xavay7. wogos, oyxos, 
LOS, uQaLY 7. 


V. 130. Bgl. Eurip. Phön. 1136. Ady BD vaeePaivortra 
yetoon teryiwy Badder negauva Zevs vev* éextvmnoe dé y Pour, 
wote dtiom nmavtac, Dads Pridifat avepdgos giebt zu ver: 
ftehen, dap Sophofles tem Rapancus die brennende Fackel in 
die Hand gab, worin er tem Aefchylos folgte Sieben g. Theb. 438, 
waͤhrend Curipites dagegen ten Sohn Cer Atalante nach Feuer 
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freien (aft, mit weldem er die Stadt einafdern wolle, 
V. Lil. 


V. 133. Wolff p. 162 fagt: Quum syllaba propter arsin 
epicorum more producta offenderet, plurimi VV. DD. avt- 
tune scripserunt, quae forma in nullo codice exstat, At 
lectionem et numeris et sententiae convenientissimam ayti- 
tumos vett, interpp. praebent, annotantes: ro dé aytitumog x. 
et avwSev tuneic: eademque legitur et in Dresd, a. Par, t, 
Turn. Steph. Cunt., supra scripta in La,, alteri supposita in 
Par. apud Valckenarium, Aber fo leicht es für die Gramma 
tifer war, arvtituzos gu machen, fo unmöglich war es flr fie, 
dies in arytituma abzuändern: und Ddiefes fann dod) nichts 
weiter als ayretume fein. Damit fodann nicht zwei Pradifate 
unverbunbden in einem Gage ftiinden, mufte dads Komma vor 
nuppogos geſetzt werden, und dies forderte aud) ſchon der Sinn, 
und es ift bereits pon Wunder und Hermann gethan worden. 


V 136. Die Mahe der Partifel adda bei den Wortern 
ahha &° én’ addowg und ihre ungewohnte Stellung hat zur 
Verwedhfelung und Vermengung Anlaß gegeben, welde yon den 
Meueren nod) gemehrt worden ift. Hier im diefem Cage, wo 
nod von Kapaneus die Mede sft, ift auc) Zevic noch Subject. 
Uebrigens fiche über adda meine Partifellehre Th. II. p. 41. 


B. 140., deSrooegos, xara 70 dekior pegouevos xégac: 
i METAPOOA AMO THY inmwr THY éy TOIs aQuaGL Nagactiowr, 
0 tote deSvos “Agns quiv yevoutvog, avti tov ayados nut 
gaveic. Bei diejen beiden Erklärungen ijt der Begriff ceva 
vergefien, und fo gethan worden, als ob blos dekedg dafttinde. 
Ucberdies fann vom rechten Flügel des Heeres gar Feine Mede 
fein beim Kampf um die Thore. Und dap das rechts nebenan 
gefpannte Roß gerade mehr Gli bringe, als die anderen, daz 
von hat man nie etwas gehirt. Nod) ein dritter Grund wird 
angegeben: of yao ioyvgod inmor sig thy dekvay oepav Cev- 
yvuvtae Tov aguatoc, und auch Ddiefer iit wiederum eine Ieere 
Grfindung. Dagegen wird uns eine andere Lesart und Erklä— 
rung Uberliefert: gay dd 7 dekvdyeroos, avti tov yervaiocg xab 
mavadégvos. Ich meine dvd), daß das ein fehr paffendes Pras 
difat fei flir einen Kämpfer, deffen Arm zugleich ftarf und gee 
fchickt fei, DaB jeder Hieb trifft. Diejelbe Lesart wird aud von 
einer Handſchr. dargeboten. 


BY. 144. Der Gegenfehr zufolge ijt hier eine Zeile gu viel. 
Die Gleichzahl fonnte dadurch hergeftellt werden, daß man die 
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Worte wereds Evds watods te wraeg gvyte ausftiefe und te 
hinter w einſetze. Allein es it nicht nöthig: vergl. unten B. 
1276 — 1280 = 1300— 1305, wo gleichfalls die Bahl der den 
eigentlichen Kehren beigegebenen Trimeter fic) nicht entſpricht. 


V. 151. Unter VB. 1105 = 1142 (f. die Mote zu V. 1109) 
haben Versſchnitzler den Infinitiv «odety fiir den Smyperatiy pode 
eingeſchwärzt, wo er weder dem Sinne nod) dem Rhythmus 
papt. Dicer aber, wo eine Ermahnung gegeben wird, ift ec ſchö— 
ner als der Smperatiy, und von ——* kann die Lesart 
GéioGae nicht herrühren, weil R006 dem Metrum gerade fo gut 
paft. Das Wort —— wird von einem der Schol. un— 
richtig gedeutet: ooov égises thy vixny nai 4 vixn avtyy égi- 
Anos. Der anvere dagegen erklärt es richtig: y avti tor 
xaxay yaoroa. Der Sieg ift um fo willfommener, je groper 
die sovanngepenbe Trübſal gewejen ijt. 


V. 154. ,,Non ipse deus qui chorum ducat poscitar, 
sed bacchica chorea, a qua solemnia incipiant,‘* Döderlein, 
indem cr aus dem Vorangehenten yoeos fupplirt. Aber bei 
jedem bakchiſchen Chore ift cer Gott felbft zugegen und filort 
den Meigen. Denn das ift von jeber der Fall gewefen, daß wo 
mefrere verfammelt waren im Namen eines Gottes, derſelbe 
mitten unter ihnen war. Die Tragödie Bakchen des Euripides 
liefert Hiergu wiberall Beweiſe. Bakchos war die Hauptgottheit 
Thebens, und Guripides in feiner Antigone hat, vielleicht eben 
durch diefe Stelle —* veranlaßt, die Handlung am Feſte des 
Bakchos vorgehen laſſen. 


V. 156. Hermann und nad ihm Wolff p 97 bringen gar 
nod ein drittes Neu (veoyuads veoynos vevoator Gemy) herein. 
Dindorf dagegen, weldhem Wunder gefolgt it, ſtößt veagaitos 
aus, indem ev veoypotos ſchreibt. Doch bezeugen die Scholien, 
bab ſowohl veoynds ald veagaios im Terte ftand. Mit Mecht 
fcheint mir dagegen Weiske Mevorxéms ausgeſtoßen zu haben, 
da Sophokles in der Angabe der Namensbeftimmungen und Gee 
fchlechtdregifter nicht fo genau wie Curipides ift, und dieſe ge: 
nauere Beſtimmung immer nod) zeitig genug BW. 211 gegeben 
wird. 


B. 158. Was CGuripites, oer die Deutlichfeit liebt, feine 
Ghore immer ſogleich beim erften GCintritt auf vie Bühne deut- 
lid) ausſprechen Lift, nämlich welde Berfonen der Chor vorftelle, 
und zu welchem Zweck er komme: dads deutet Sophofles hier 
am Sehluffe des Chorliedes mit wenigen Worten an, nämlich 
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daß bie Greife vom Herrſcher gur Vernehmung cines Beſchluſſes 
herbeſchieden ſeien. 


V. 169. Daß der Dichter nicht &umédovs geſchrieben hat, 
erkennt man aus tem Verbum pévovtac, welcdhes ſonſt éuucvor- 
tas heißen müßte. Der Sinn ijt nicht in fefter Gefinnung ver— 
harrend, fondern feft in feiner Gefinnung verharrend. Sopho— 
fles hat auc) Aj. 640 cvvteogors deyais Eumedos gefchrieben, 
und Eunmedov pévery fteht bei Homer Bl. 17, 434. 


V. 190. deF7¢ fonnte nur dann ridtig fein, wenn fiir 
movovpeda — mowtéoy gefdjrieben wire. Sodann giebt de- 
Gs (0. h. 6eGovupevys) auch einen falſchen Ginn. Denn nicht 
blogs im Soler chen des Vaterlandes, fondern mehr noch bei 
deſſen Gefahren jollen wir uns zu feiner Woblfahrt mit gleich— 
denfenden Freunden verbinden. bee Sinn ift aber: Das Vater: 
land foll das Schiff fein, auf welchem wir ſegeln, der Boren, 
auf weldem wit ruben, das Haus, welches unter Glück und 
unjere Habe trigt: nur dann, wenn wir in diefer Gefinnung 
um Freunde werben, werden wir died in rechter Weife thun, 
d. h. ohne das Beſte des Gingelnen dem Veften ded" Vaterlandes 
vorziehen. Die Stelle bei Gicery fam. 12, 25. dient dicfer Deu— 
tung zur Bejtitigung: una navis est iam bonorum 
omnium, quam quidem nos damus operam ut rectam te- 
neamus ete. Dieſes rectam tenere gefdicht eben hauptſächlich 
burch Das doug moveioFar gious, 


V. 206. Ucher bie Mufnahme der Lesart aixvorey tc’ fagt 
Hermann: quo minime opus, Wenn das aéxiery blos in dem 
Verzehren durd) Hunde beftiinde, fo ware das Urtheil richtig’: 
da Das aber nicht der Fall ift, fo erſcheint es als voreilig. Und 
jedenfalls fordert die Goncinnitit diefe Schreibung. 


V. 212. Der Scholiaft fchreibt Aciwes cd wy Gantew F 
Santer. Die Meueren fagen oot trait’ agéoxev fei fo viel 
wie ov tata zroveiy éGélerg, und darum fonne der Accufatiy 
tabei ftehen. Auf diefe Weife läßt fic) alles Mögliche rechtfers 
tigen. Scaliger nahm eine Lice an. W. Dindorf glaubt, daß 
qeholfen werden finne, wenn man xag für xad fehreibe, und die 
Prapofition auf das vyorhergehende Glied zurückbeziehe, welches 
allerdings oft gefchehen mug. Allein fann man wohl auch aeé- 
oxer pot te eis twa fagen? Im vorigen Berfe ift Messulae 
vierfylbig gebraudt, ftatt dreifylbig: vergl. unten B. 1065 = 
1098. Dies fonnte gum Beweiſe dienen, daß dort dasjenige 
Verbum, welches der Sinn ſchlechterdings fordert, nämlich doar, 
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ausgeftefen fei. Man kann entweder cod tate’ apéoxtr, mai 
Mevornins, dgav, Koéoy jdhreiben, ober oot tavir’ dpéoxer 
Jody, Mevorziwg nai Koéwr, welded Lestere weniger gezwun— 
gen it. 


V. 215. Weil man nidt de dy are fiir Owe YoeoSe 
fagen finne, will Dindorf wig dy — site geſchrieben wiſſen. 
Das hieße: Wie könntet ihr denn wohl ſein? und wäre alſo 
dem Sinne am wenigſten angemeſſen. ñ6 av heißt aud nicht 
dummodo, wie Hermann ſagt, ſondern auf daß, und Kreon 
will damit den Grund oder die Abſicht ſeiner Eröffnung aus— 
ſprechen. Nämlich nachdem der Chor ſelbſt die Bemerkung ge— 
macht hat, daß er dem Herrſcher nichts einzureden habe, ſo ers 
klaͤrt dieſer, daß er ſeinerſeits bie Greiſe auch keineswegs zur 
Berathung gerufen habe, ſondern blos zur Kundmachung, auf 
daß ſie über die Ausführung des Befehles wachen mögen. 


V. 223. Der Begriff der Eile ijt ſowohl durch dvamvous 
als auch nocd) deutlicher durch xodgoy e€apas moda ausgedriict: 
auch wiirde man nicht wohl v0, fondern dia tayousg fagen. 
Unbedingt verdient daher die fowohl von Arijtoteles als auch 
yon Scholiaſten verbtirgte Lesart oxovdys den Vorzug. 


V. 231. ayodH aegre vertritt die Stelle einer Negation: 
yal. B. 390. Alfo tft oyosH cayies feineswegs, wie der Scho- 
linft erflart, xaineg tayis ov Poadéws, ſondern fo viel wie 
gar nicht ſchnell. 


BY. 234. Der Schol., indem er coe zum folgenden Sage 
zieht, erklärt alfo: xai ef wydéy cov vöν dw. Zur 
Hereinfegung des Begriffes reozvdy fehlt aber jeder Grund, Gr 
giebt noc) eine anvere Erklärung: xad ei 7d wydéy cov pwédio 
Liye. xaéb yao éx tov eintiv nai ovyjoar ovdéiv aiio dei- 
metar 7 Gavatw pe xolacPyvar x. t. 2. Gr meint alfo, daß 
Die Ueberbringung der Botſchaft darum co wydéy yom Boten 
qenannt werde, weil fie ibm, dem Boten, nichts mise zur Ab— 
wendung der Strafe. Auch) dies ift nicht die richtige Erklärung. 
Das 7d udev bezieht fick) auf die Hoffnung des Boten, welche 
eigentlich gar keine Hoffnung, fondern Verzweiflung ijt. Indem 
Die Ausgaben, coo zum vorangehenden Sage ziehend, hinter denz 
felben interpungiren, hegte man gerechtes Bedenfen, ob cin fo 
nachdrucksloſes Pronomen zu Anfang des BWerfes richtig ftebhe. 
Aber daran hat Niemand gedacht, daß nach einem Borderfage 
mit e¢ ter Nachfag nicht mit dé cingeflihrt werden könne, we— 
nigſtens nidt dann, wenn kein Grund yorhanden itt, cin folches 
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trennentes anderfeits beigufiigen. Alſo mufte vor allem xe 
befeitigt werden. Man kann dafür entweder wév oder d? ody 
— Letzteres iſt dem Afyndeton vorzuziehen. Der Tyrann 
ann dem Boten nichts anthun, was ihm nicht beſchieden iſt: 
aber darnach fragt er wenig, wenn er ſeiner Leidenſchaft folgt. 
Gs iſt das eine freinflithige, aber furchtſam vorgebrachte, Aeuße— 
tung Des auf vie göttliche Fügung vertrauenten Boten. 


V. 235. Cine Hoffnung, wie dieſe, pact man nit fo zu— 
fallig beim Schopfe: und darum muß die Lesart dedgaypévocs 
veriverfen werden. Michts past beſſer als wegoayuévos: tenn 
dad Vertrauen auf die gottlidhe Fligung, welde ren armen Mann ~ 
trotz dem Wüthen des Tyrannen yu retten vermag, ijt Schild 
und Banger für jenen. Mit Mecht hat daher Dindorf diefes vor: 
gezogen, indem er zugleich bemerft, daß die attifdhe Form ze- 
gaeyutvos laute. Dabet hat ev aber nicht bedacht, daß dieſes 
Verbum unmöglich mit dem Genitiv conftruirt werden forme, und 
bap folglich, nad) Aufnahme diefer Lesart, Foeyouas in eizouny 
verwantelt werden müſſe. Fovouas fonnte ſchön darum nicht fiir 
ridjtig gelten, weil es nicht fo viel wie Jad ijt, und wenigftens 
ein Praͤteritum gefordert wiirde. 


V. 241. oroyaces list fich auf feine Weife gentigend er- 
flaren: tenn belle id petis quod assequi studes ijt febr ge: 
wungen, und belle conjicis oder judicas vollends ganz unpaſ— 
fend. Der Dichter mus Hier cin Synonymum yon —goearrecy 
fics verſchanzen gebraudt haben, und dieſes bietet ſich tar 
in orofale (otofacovcr, owpevoovor Heſych), in otsgeoty 
und in otsyay, woflir wohl otsyalesw gefagt werden fonnte: 
ſ. Lobeck byw. p. 218 ff. Lewteres mug Sophokles hier gebraudst 
haben: denn oroPacew feheint cin niedriger Ausdruck geweſen 
zu fein, Cen man fiir ſchimpfen gebrauchte. 


V. 242. ,,Quod grammatica solum ratio fert onnevar 
etiam scholiasta praebet, qui ad locum similem Ajac. 1225. 
annotavit Jiduuos. xai dydog lot ws te Onpavav véor, 
Qua lectione cavendum est, ne quis ad pravam conjecturam 
abutatur d7jdo¢ 0° ws. Nam adijectivo si uti voluisset poeta, 
sic potius dicturus erat djog 0° et te onuavav véov. Dine 
dorf. Wllein vie von Wunder zu Oed. Col. 629 gefammelten 
Beiſpiele heweifen, daß man gerne ws zwiſchen d5206 und fein 
Particiy gu ftellen pflegte, wahrend das vom Verbum dydovy 
eben nicht befannt iff. 


G. 262. Der Sinn diefer Worte ift offenbar diefer: Jeder 
hielt Den Anderen für den Thiter, und doch konnte man keinen 
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deſſen recht zeiben, fondern enthebrte tes Beweifes. Ohngefähr 
mit Denfelben Worten giebt auch der Scholiaft den Sinn an: 
axgsBos dé adrov éhéiyyew ovx Fddvato, Dap weder Egevye 
nod Eguye Dem Sinn paffe, fann Sedermann wiffen, der Grie- 
chiſch verſteht. Dindorf's Gonjectur (add? Ypevye ads tO wy), 
die Wunders Beifall gefunten hat, iit noch viel ſchlechter ald 
bas Ucberlieferte. Chen die zwei Stellen, welche zu diefer Con— 
jectur veranlapt haben (unten V. 443. xai pyue dedoar xovx 
arapvotiuar TO wy und Aj. 96. xdum0s MaQEOTL xOUK araQ~ 
vovuar tO wy) können zu ihrer Wirerlegung dienen: denn fie 
find ganz anderer Art. Berg im Mbein. Muy. 1847. H. L. p. 
14S. vermuthet add? éxcedzxro oder aaetxtro Allein erſtlich it 
es nicht wahrſcheinlich, daß Sophofles dieſe Wortform gebraudyt 
babe, zweitens paßt fie nicht flir Den Sinn: denn aredyeoGus 
heift nidt Leugnen, und tann Fann weder von Eingeſtehen 
nod vom Leugnen hier tie Mede fein. Einer zich’ es tem An— 
deren: allein es fehlte Das Gewifwiffen: und eben weil 
ber Beweis fehlte, fo verfiel man auf Schwüre und Gottesur: 
theile, tenen man fich unterwerfen wollte. Setzen wir alfo für 
Epevye Dasjenige Verbum, welded in den Vers past, und aud 
in Den Zeichen wenigitens eben fo genau als Bergk's awedxro 
übereinſtimmt, nämlich aczy. 


V. 287. ,,Interpunctione mutanda xai yijv éxeivoy ad 
amvowowy retraxi,* Schafer. So ift es richtig: denn v7 iit 
AG Stadt: f. meine Noten gu Eurip. Elektr. 1. und vgl. unten 

2 


V. 291. Schol. 7 xarayopa amo ν iaolvyiov tay 
uy Povionévoy ino tov Cuyoy eevee, zur Erklärung des xaga 
ostew x. t. 2, Sn der tiberlieferten Schreibung iſt erſtlich rer 
Uebergang vom Particip in das Verbum Finitum auffällig, zwei— 
tens bap die seer bas Sod auf der Mähne ftatt auf dem 
Macken tragen follen, drittens daß geredht ftatt geduldig daz 
ficht. Mun wird unfere Stelle oreimal von Cuftathius citirt 
(j. Hermann), und dreimal vdtov edddgus etyov gefchrichen. 
Sophofles fdheint das Wort edAogens geliebt gu haben: f. Suidas 
s. v., woſelbſt Vernhardy, Damaſe. bei Photius p. 1059. ra 
Ouufaivovta piguy evlogws aus Sophokles citirt, daſſelbe Citat, 
welches auch der Schol. gu Ajar BW. 61 giebt. Darum war bad 
Zeugniß bes Cuftathius nicht abguweifen, und unfere Stelle hier 
mittelit deffelben zu emendiren. 


B. 313. Curip. Hipp. 464. ei ra wheio yonora tay xa- 
nov Eyess. Val. auch Ded. C. 795. 
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BY. 315. Richtig bemerft Boͤckh, daß oer Schol. die Less 
art bed cod. La. bejtitige — xce éwot etzeiv) Und ge— 
wif rührt ce eher als dé von Grflarern her. | 


V. 320. Ganz deutlich beweift die Umſchreibung bes Schol. 
(xegitgeruma tis ayogas, oloy mavoveyos), daß cr alnpa. gee 
lefen babe: und da unſer Didhter diefes Wort gweimal vom 
Odyſſeus gebraucht hat, fo fann er es eben fo pafiend auch hier 

ebrauchen. cGAgue, wenn es von ade font, ift nicht Mehl, 
ondern ein Mahlwerf. Denn von der Art find diefe Warter, 
daß fie bald mit Auszeichnung, bald mit Verachtung die Beſchäf— 
tigung ftatt der Berton nennen, 3. B. ehrend wird die Haus 
frau ofxovenue genannt (j. meine Mote zu Curip. Hipp. 767), 
verächtlich aber cin durchtriebener Menſch cteiuua. 


V. 323. Welcher Sinn hier gefordert werde, Hat Bockh 
richtig gefühlt, naämlich: „O wahrlich ſchlimm, wem gut diinft, 
daß ihm Falſches dünke, d. h. ſchlimm wenn Jemand beſchloſſen 
hat, Falſches zu glauben.“ Damit aber die Worte dieſem Sinne 
entſprechen, muß ſowohl die Partikel ye als aud) die Partikel 
xat (welche beide Böckh in ſeiner Ueberſetzung mit richtigem Ge— 
fühle ignorirt hat), als Flickwörter, beſeitigt werden. Dies ges 
— indem man ddxyous 7 (AOKHZISH fiir JOKHTEK Al) 

reibt. 


V. 324. Mit Recht Hat Hermann die von Moſchopulus 
gweimal angefubrte und aud) vom Schol. beftitigte Schreibung 
any doxnow aufgenommen, Wurm act. phil, Mon, HI, 4. p. 
566. indem ev bemerft, daß dofe und doxnoss ſich verhalten wie 
xA€OS UND xAqjars, dixy UND dixgors u. ſ. w. urtheilte mit Recht, 
bap doxyovs hier patiender fei. Wer ftimmt bei, und erinnert 
an Gurip. Hel. 35. xai doxetd pw? Eye, xevyv dodxnow, on 
Eywrv: val. aud) Eurip. Oreſt. 616. Wenn er aber dabei vir 
ftatt bes Artifels beibehalten wiffen will, fo irrt er: der Artifel 
ift gerade flix den Spott recht pafiend. Wenn dagegen Dindorf 
meint, dap Moſchopulus die Worte unſeres Scholiaſten mit den 
Morten ves Dichters felbft verwedhfelt habe, fv ift Das cine une 
begriindete Annahme: denn die Worte des Schol. lauten cy 
déxnow meguiaiesr, Die aber ded Moſch. xduweve trv ddxyovy, 
aljo keineswegs überein. 


V. 332. Mit Recht nimmt Helmke (Programm, Emmerich 
1837) den Artikel cae, welchen Neue und Wunder in ce vers 
wandeln wollten, in Schutz; denn der Sinn ijt; des Gewaltigen 
ift viel. 

Sophokles. II. 15 
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9, 334. HelmFe macht auf die Alliteration aufmerfiam zro- 
jsot’ mtoavy mortov.— megufouyiony nepav, ingleiden Gl. 
203. moimma maden waSeiy wooo u. ſ. w. Doderlein will, 
daß man yemeoin votw yooet nicht durd Komma yom Fol— 
geuten trenne. Aber dadurd) erhalten wit gwet daſſelbe beja- 
gende Berba (wégaey yoget und wegay) in cinem Cage. 


V. 337. Es ift-flar, daß der Scholiaft va’ otduaow ge- 
lefen habe. Geine Worte lauten alfo: ois yywdeoww F cos 
xakumtovar tyv yavv* tog yag év tovavty wom (er meint 
voto yeegio) tov Prous mAéovoy hOvoy ovyt umo (Diele Braz 
pofition ift bier ausgefullen) ta xupata géigetar 4 vase F 
qois xvmaticover tTHy vavy' TO wiv yag xadolov xexQuvy - 
pévov &20 watos, UmoPevzedr tor “Onnoos tov 0’ 
dig’ imopeuytov Gixe molvy yeovoy (Od. ¢, 319). To dé 
Etegoyr. megufevyrav xadeirar. Die legteren Worte wollen 
fagen, daß wenn dad Schiff vwoPeuzsor it, die Wellen weg 
Aovyoor fein miiffen. Weder an diejer Schreibung nod an der 
Erklärung ded Schol. ift etwas auszufegen. | 


V. 340. Schol. und Handſchrr. überliefern drei Lesarten: 
nadkouévor, idhonévoy und sidopévwry. Das erſtere ift am 
wenighten zu gebrauchen, das zweite hat viele Beſchuͤtzer gefunden, 
auc) Helmfe, der die Sade etymologiſch angreift, und Pfhige, 
bie fic) immer umdrehen, verftanden wiffen will. Wein Das Um— 
brehen (die Umkehr?) ift nicht Das Wefentlice beim. Pflügen, 
und ijt aud) liberdied bereits in dem Morte wodevoy enthalten. 
Merft man auf den Gebraud) des Verbi Ado, tddcivw- und der 
librigen Bilbungen feines Stamnes, fo erfennt man, daß fein 
Begriff it winden wie einen Strick, verdrehen und ſchie— 
fen, Das paft nicht für die Pflüge. 40 heift bekanntlich 
brangen, und die Pfllige werden durch das Erdreich gedrangt 
und a ) — 

egen Eros sig Frog vergleicht Neue Aeſch. Brom. 682. 
vis moo y7¢ elavvyonar, Blut. sanit, tuend. p. 132. deaya- 
yey huégay mag’ nutgay TeEpoutvous. . 


V. 341. Schol. ixmeio yéver, rats. nesovors (SL x. 352) 
ab yao te Body moogegtotegaé tiow, Ehxéuevar vevvio Badeing 
TXTOV APOTOOY. 


V. 346. Schol. roig cyowiors trois tig dixtvoy xexdw- 
Onivors (nexderautvors?), | avyndeiovas ta dixtua. Mit 
vollem Recht vermuthete Neue, daß dextvoxdeiotors geſchrieben 
ftand, und dieſes Pradifat ijt ohne Zweifel paffender. 
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BY. 350. Schol. avi rovi+ wegrPalov adr@e Cuydv regi 
tov dogov, vtayen — H augilogov, rov adugeteaynioy, 
tov augotiondey avvtyorta tous Adgovs tov vm0luyiwy. 
hai heimes G bd. — ‘Yao Cvyov ayes heixer 7 imo. Hier 
wird uns iberlicfert: 1) daß ayes flir umdyee gefchrieben ftand, 
Feinesivegs aber dag akerae dajtand; 2) daß außer aye auch 
nod) Palo im Terte zu finden war, oder auch augePadoiv, und 
man von diefem die Prapofition zu 26605 hertibernehmen mufte: 
denn der erfte Scholiaft will uns offenbar ſagen, daß Adg—or au- 
gipakwy Cuyoy fo viel fei als augi Aogov Palov Cuyor; 3) daB 
eg eine antere Schreibung Pasay augisopory vber augihogoy 
Bahov gab. Folglich hat Wer richtig emenvirt, und haben wir 
Defien Gmendation eben darum aufgenommen, weil fie mit den 
ridhtig verjtandenem Zeugniſſe der Scholien wbereinftimmt. Ueber 
die Gonftruction bes augePadety mit dDoppeltem Accuſativ ſ. Wolff 
Pp. 99. e&kerae ijt ohne Zweifel aus dyec von Metrifern gemacht 
worten, Die nad) dem Ausfall bes mit Aogoy verwedfelten Pa- 
Awy ten Vers ausfiillen wollten. 


V. 352. Dieſe Worte find allgemein villig mifyerftanden 
worten. / Gritlid ijt gOéyua nit Die Sprache, fondern der 
Fon und Klang, und fann ber Didhter nicht die Sprache ge— 
meint haben, weil man die Sprache nicht erfindet, fo wenig als 
bie Vernunft oder das Denfen. Die rhythmifde, metrifdye, Hang: 
volle Sprache, viclleicht aud) die Muſik muß gemeint fein. Zwei— 
tens war qrendev nicht durch celer gu erfliven und goorgwo 
nicht durch Geranfen. Midhtiger ſchon ift das, was cin Sdhol. 
fagt: tyv gedocogiav, tyy aégos dixyy tots wodlois axata- 
Anntov avemoes würde fomit als fynonym mit weréwgos zu 
faſſen ſein (vgl. meine Mote zu Eurip. Alk. 920), wie auch etn 
Schol. fagt tyv wegi rdv petiwooy gedocogiay. Allein der 
Mind gehort nicht den oberen Megionen an, und windig und 
himmliſch find nicht Eins. zir werden daher beffer thun, 
an die Phantaſiegebilde zu denken, die der Dichter ſchafft, die 
keine Wirklichkeit haben und von denen Epikur ſagte, daß fie ur— 
ſprünglich in der Luft umherſchweben, bis ſie die Seele eines 
Dichters treffen, und von ihm feſtgehalten und ausgeprägt wer— 
ben. gory fann auch die Phantaſie bedeuten, und mithin yed- 
gynua ein Bhantafiegebilde, Drittens bedeutet doyy niemals fo 
viel wie ingenium ober mores, und wird dies durch bie angezoz 
qenen Stellen (VB. 870 unten, Wj. 640., Thuf. IM, $2) keines⸗ 
wegs bewieſen, fondern überall nur Trieb, Leidenfadhaft, 
heftigere Erregung. Auch braucht man ja das ingenium, 
b. h. das Angeborne, nicht yu erfernen. Der Dichter meint 
hier die Wirfungen ſowohl der Pvefie als auch der Beredtſam— 


15* 
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Feit, infofern von beiden bie Leidenſchaften ſowohl erregt als bez 
fainftigt werden, und dadurch der mächtigſte Einfluß aut vie Gee 
finnung der Birger ausgelibt, ja vie Michtung der Geifter vollig 
beftimmt und beherrſcht wird. 


V. 354. Der Sinn ijt: der Menſch weiß fich vor ber wehe⸗ 
thuenden Kälte (Pi4y mayor) ſowohl des heiteren Himmels 
(aiFovn) als aud) des Regenwetters (CKooußoec) zu ſchützen: 
und Sophokles drückt dies faſt mit denſelben Worten aus wie 
Aeſchylos Agamemn. 336.: civ varaPeior naywv doedowy 
a analhayévtes 

Daf wavtonogos zum vorangehenden Sake zu zichen fei, 
zeigt ſowohl das Metrum als die Analogic der Gegenfehr. Dieſe 
Grflirung beftatigt auch der Schvliaft: eg wavta unyavac éev- 
Qioxuy, wai é” ovdiv AnOQOS THY pEAOYTWY x, T. Ae, zu⸗ 
gleich bezeugend, daß der folgende Cah nicht aſynthetiſch ange- 
reiht war. 


B. 357. Wer fagt: Aliud est é’ oddéy né2lJov ad 
nullum futurum, infinite dictum, aliud 27” ovdéy to pél- 
Aov ad eorum quae futura sunt nullum, finite dictum, 
Wo aber hat man je gehdrt, daß oddéwy tO pwéAdoy flir ovdér 
tov peddovtoy gejagt werden fonne? Und ift nidts das 
Künftige nidt in jeder Sprache widerfinnig? Fragm. ungew. 
725. Dind. fteht allerdings gefchricben eidads to widow oddéev 
ei xégdos géger, doch mus man offenbar oddéy adverbialifc mit 
eidus feineswegs wiſſend verbinden. Alſo mufte ver feblere 
hafte Urtifel befeitigt, und. dagegen dic unentbehrliche Verbindungs- 
partifel dé hereingefest werden. Daß diefelbe oft mehreren Wor: 
tern nadhgeftellt wird, ift befannt: fehr haufig aber ijt dieſe Mache 
ftellung Anlaß yu Verderbungen gewefen: vel. unten B. 592. 
Gurip. Son. 1172. QUE 568. 


BV. 364. Daf weeeiguy inserens hier denjeniqen Sinn 
nidt gebe, welchen es haben foll, hat Hermann nadhgewiefen. 
Dadurdy yeranlapt, hat Böckh behauptet, daß auch bereits hier 
an dieſer Stelle von Uchertretung der Geſetze die Rede fei. Wenn 
tas ſchon an fics eine mißliche Annahme ijt, daß Sophofles, 
nachdem er den doppelten Gebrauch des menſchlichen Verſtandes 
namlich Den gum Guten und den gum Böſen, im Allgemeinen 
erwähnt hat, pane blos yon ber — Seite ſo weitläufig 
geredet und dagegen die gute übergangen haben ſoll; ſo zeigt 
ſich dieſelbe vollends unhaltbar, wenn man die Worte genauer 
ins Auge ſaßt. mageigey falſchreihen ſoll fo viel wie über— 
treten ſein. Welch cin unpaſſendes Bild! wdyirodes dzodes ſoll 
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aber, Antigone die Königstochter) ift ftattlos, wem nicht das 

ute beiwohnt.“ So afyndetifdy und ohne alle genaucre Bez 
ſtimmungen durch Verbindungswesrter und andere Partifeln fann 
man wohl ohngefähr in der deutichen Sprache ſchreiben, wo juz 
‘mal aud) die Weglaffung oder Bufepung oes Artikels und Per 
Flexion zur Deutlichfeit beitragt, aber niemals in ber griechifchen: 
burchaus müßte es wdpimolis SD? Gy cmolig x, t. A. heifen. 
Ucbrigens fann vypizrodes nicht fiir dovoreds gebraucht werden, 
fondern befagt das Nämliche, was Curipides, ohngefähr denz 
felben Gedanfen durchführend, Sphig. A. 485. wetSo add av- 
Ew nennt. 

Der Scholiaft erflirt ben Gedanfen richtig, und hat offen— 
bar aud) das Michtige nod) vorgefunden: 6 wAyody tTovs 
yomous nai THY Sixaroovyyy vwizolys yiyvetar, oLoy év TH 1O- 
dev vwyhds* anodes dé éxeivos xai tanewvds ti moliteia, @ 
ave x. Tt. 4. Eine folde Gegenüberſtelluug fann tm Griechifchen 
nidt wohl ohne die Partifeln wey — dé geſchehen, wenigftens 
nicht ohne dé Verwandeln wir nun zuvörderſt die ſtörende Prä— 
prfition zag entweter in wéy vder in yao, fo behalten wir 
evowy brig, welches cipwy fein wird: denn atew erflaren Heſych 
und Suidas unter anderen durd) at&w, Diefes Bild ftimmt 
trefflich zuſamen mit vwizrodrs. Schäfer, welder ebenfalls bez 
reits atowy vermuthete, citirt Ariſtoph. Fröſch. 378, wo cigew 
durch dpody, weyaduvery gedcutet wird. 


fate „ſelbſt auf ter Hohe des Staates (wie Kreon ber Macht— 


V. 366. Schol. dots dé — G tue wy td xarov 
OUveotTW, xai otis OU pETa THAUNS TO xalowv éxninoot. 
Daß diefer nit ro wy xadow gefchrieben fand, ift handgreiflich : 
denn ſonſt hatte er nicht in ſeiner Umſchreibung zweimal die Ne— 
ation yon xzaddy trennen und auf den gangen Sas beziehen 
Sunen. Abermals alfo ift hier co fiir dE eingeſchwärzt worden. 


BY. 370. mequon 7 angi, fagt dec Scholiaſt. Dieſer 
Sein verfchwindet, wenn man aupwod in dem Sinne ambigo 
animo faft, und Grfurdt’s Befferung annimmt, fo daß der fols 
gente Sag von diefem Verbum abhingt: denn zoe zu belafien 
nad cinem Verbum diefer Art, ijt minder gut. — 


V. 400. Hoc sibi vult éxidnaros, éxt tH Epyw, ut in 
éx’” avtopuiey. Déderlein. 


V. 403. Bergebens wiirde man beim Euripides cin Beis 
fpicl fuchen, wo der Artikel an’s Ende des Verſes geſetzt wäre. 
Aus Sophofles aber führt man an Phil. 263. und Ord. G. 
. * 
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351. Trotzdem ift ed nicht nothig, hier xaretye cow vénvy zu 
Bbelafien, und habe id) Hermanns Beſſerung, welche, follte man 
meinen, jedem beifallen mufte, in der Ucherzeugung beibehalten, 
daß der Dichter, wenn er fic) gleichwohl mitunter ſolche Unregel— 
mäßigkeiten erlaubte, es dod) nur in. der Moth thun durfte, hier 
aber Dag fo wenig eine Noͤthigung erfcheint, dap vielmehr das 
Paſſiv viel paffender ift, indem doch lebloſe Gegenſtände nicht 
gern zum Subjecte gemacht werden. Die nachfolgende Inter— 
punction macht die Sache nur nod ſchlimmer, wenn der Artikel 
bleibt: denn fie madt, daß im Lefen ein katalektiſcher Tetrameter 
erſcheint. 


V. 408. Hermanns allmächtige Verdrehungskunſt hat ager- 
dety in fein Gegentheil umgewandelt: und da Bothe's geſunder 
Verſtand gegen dieſen Ausſpruch des Philvlogen- Herrgotts fic) 
ftriubte, tft er dafür yon Wer in’s Geſicht geſchlagen worden. 
Man fagt befanntlich peideoPar xsvduvov, movay fid) einer Ge— 
fahr entziehen, und aedety tivoc fic) einer Sache nicht ent— 
ziehen. Mun fam Hermann mit der Behauptung, weil man das, 
was man nicht fpare, aud) nidt adte,- fo beige sl tes agpeioor 
aovov fier wenn Jemand aus ber Muͤhe ſich etwas made, d. h. 
wenn er fich diefer Muͤhe entgiche, folglich gerade ſo viel wie 
tig tus peioorto movov, Das ijt die Manier, nach welder man 
z. B. aud) den VBeweis führen fann, daß eine Kage mehr als 
vier Beine Habe: und fo gleidt die griechiſche Sprache dem 
Menfehen, der mit demfelben Athem falt und warm bläſt; und 
wenn man in diefer Sprade fagt: id) will arbeiten, fo 
Fann bas aud) heifen id) will faulengen: und die Philo— 
logen find doctores utriusque juris, die Recht zu Unredt, und 
Unrecht zu Recht gu machen veritehen. 

Der. Gebraud) des Futurs in Bedungsfiken bei Drohungen 
ift befaunt: ingleiden, wie ſehr die directe Anflihrung der ge- 
fprodenen Drohungsworte üblich fei: 


V. 412. Schol. oxyntos divyerar aav avevua Pveliodes, 
Otay ovvegeidn TH yi xab mali avo align. ovganoyv azos, 
tO dunoiv tov aidioa, xado tagcooe avtoy. ovganos heißt 
himmelhoch: f. Curip. Troj. 514. 1264. 1059. Cv wie 
Guripites fagt oveane moémer, alſo ſagt Aeſch. Perf. 572. 
oveama aufoay (ayy) und Suppl. 807. tule dugar, ovgaviay 
cin zum Himmel dringendes Gefchrei. Mit Unrecht erflart daber 
ein Schvliaft Soph. Aj. 196, drav oveaviay gitywy als éx 
TOU oveavod neugsioay, und ift bie Erklärung «ic otgavcoy 
Ywpos dvantwy tiv Plafyy allein ridtig. Anderſeits bezeichnet 
ovgariog aud) Casjenige, was yom Himmel zur Erbe herabdringt, 
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als gas, dyvy (Thau), cdorgany. Weil nun dasjenige, was 
von der Erde gum Himmel dringt, jedenfalls febr groß fen mug, 
jo Fann ovgarvoy aos aud ein ungeheures, rieſenhaftes Unges 
mad bedeuten. 


V. 417. mexoa ogres wire nicht cin betrübter Bogel, 
jontern ein bisartiger, verleBender, wehethuender: 
fo wie gdvs aud Soph. Oed. T. $2 gutartig, erfreulich 
und tepzrvdg auch Aeſch. Ug. 147. erfreulich bedeuteu. Bothes 
Beſſerung war daher fehlechterdings nothwendig. 


V. 425. Od. 4, 26. aug’ ated di yous ylonev nao 

’ ~ ’ ~* € © fee ‘ ' 
VERVEDTLY, TLOOTOE pedinonto, weténerta dé 70tt olvw, TO Toi~ 
tov av vdate, 


V. 446. Ohne Angabe yon Griinden hat Dindorf diefen 
Vers fir unächt erflart und ift ihm Wunder gefolgt Allerdings 
ijt rovode falſch, und vielleiht aus dem 443ſten Berfe herüber— 
genomimen, und IWerens Vertheidiqung defielben unhaltbar. Und 
allerdings ijt Hermanns Deutung- (non Juppiter fuit — — qui. 
sanxerint, als wenn oO xygvsas cade nicht daftiinde) eine Spige 
findigfeit. Aber wenn man covode in tovs verwandelt, fo giebt 
Der Bers hen paffenden und hier unenthehrliden Gedanfen: Gs 
giebt gewiffe allgemeine, in der gangen Welt herfchende Gebraiuche 
(avSoumuwy oder ot év avPowmouwy vouor), dic fich gu den bez 
fondern, nad) Seiten und Umſtänden wechſelnden, Gebrauden 
und Ginridtungen verhalten wie das Naturrecht zu dem tradi— 
tionellen pofitiven Rechte. Bene Gebrauche gründen ſich auf das 
allen Menſchen angeborne Gefühl des Gebuͤhrenden und Schick— 
lichen, vermöge deſſen es z. B. bei keinem Volke Sitte geworden 
iſt, Geftorbene unbeftattet liegen gu laſſen; und vermöge deſſen 
man bei jedem Volke ſich ſcheut, die Reſte oder das Andenken 
yon Verſtorbenen zu verunglimpfen, indem man glaubt, daß die 
Gerechtigkeit, die im Himmel thront, auch den Geiſtern der Ge— 
ſtorbenen beiſtehe, wenn fie über Verſündigung, an ihrer Perſon 
begangen, ſich zu beſchweren haben. Darum ſind dieſe Rechte 
und Gebraudhe yon dem Gotte des Himmels ſelbſt gegründet, 
und von der Aixm geordnet, welche cin Theil feines Wejens ijt, 
bie aber nidt minder, wie im Himmel, auch im Hades bei den 
Göttern der Unterwelt thront. Oder wahrend die Pflichten des 
Gaſtrechtes, der Pietit gegen die Lebenden u. f. w. den Zeus 
gum Grinder und Borfteher Habens fo nimmt die Aixy ſich 
aud) nocd der Geftorbeneit an, und fordert die Erfüllung der— 
jenigen Pflidjten, deren Gebot jetermann ins Herz gefchrieben 
ift, gegen jene, die Geftorbenen. Die anderen Geſetze und Ein— 
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richtungen werden abgeaͤndert je nach dem Vortheile der Heres 
ſchenden. Dieſe Abanderungen find aber immer nur in fo weit 
recht und billig, als dadurch jene ewigen, allgemeinen, auf dem 
Rechtsgefühle rubenden, Gebräuche nicht verlegt und umgeſtoßen 
werden. Das verkennt Kreon, und dafür empfängt er zuletzt 
feine Strafe. Dieſe Gedanken waren gründlich evdrtert in Cice— 
ro's drittem Buch de republica, indem Philus, die Anſicht des 
Carneades vortragend, den Satz geltend zu machen ſuchte, daß es 
keine Gerechtigkeit gebe, weil die Geſetze der Volfer bald dieſes 
bald jenes als gerecht hinſtellen, und daß der Vortheil und die 
Schwäche die Mutter der Geſetze fei; Laelius dagegen (von ce. 22 
an) dads allgemeine Gerechtigkeitsgefühl (recta ratio, naturae 
congruens, diffusa in omnes, constans, sempiterna) geltend 
machte: huie legi nec abrogari fas est neque derogari ex hac 
aliquid licet neque tota abrogari potest 1c, unusque erit com- 
munis quasi magister et imperator omnium deus; ille legis 
hujus inventor, disceptator, lator 1C¢. 


V. 460. Oed. T. 982. dita cave’ otw mag’ oddév lotr. 
Nad Analogie diefer und anderer Stellen mug man auch hier 
aap’ ovdéy gefontert fafien, und nicht mit adyog verbinden: 
Giyoc, tovde TOU mOgov TuzEiv, TAQ’ Ovdéy oTLY, 


V. 465. „In verbis to yévynua tio mado genitivum 
puta explicativum esse, ita ut idem fere significet atque 7 
yevyn Seton mais. Aliis ergo verbis hoc dicit: dyAot ¢ ‘Avteyory 
oy yeyovuia & dyov mareds. Wunder. Den Sinn ver Worte 
evfennt jedermann: aber dad Kunſtück mit der Conftruction ver- 
mag ich nicht wegzufriegen, wenn es mir aud) yon nod) fo vies 
Ien Grflivern yorgemacdht wird. Bal. Gur. Bad, 534. avagaives 
yGoviov yévos éxpis te Socxovtds wore HevGevds. Die Er: 
Flarung der Scholiaften — vd oxdnooy adtys tov povyyuatos 
Gpohoytt nation tov Oidinoda — deren Worte ſich mehr nad 
dem 466ſten Verſe, als nach tem 464ften, richten, läßt feine 
Verfchiedenheit der Lesarten erfennen. Wollte man rHe wasdds 
belafien, fo müßte man wenigftens dydov ſchreiben. Diefe Les: 
art mag auc) frtiber vorhanden gewefen fein und die Schreibung 
HS modes veranlaßt haben. 


V. 481. Schol. wavrov cov oizelwv* totrto ya 
Syiot to tov mavtosg quiv Zyvos Epxiov. Dieſe Deutung tf 
allein richtig, und ifr zufolge mug, wie Hermann erfannt bat, 
Opaspovectton gefhrieben werden. Denn die andere Deutung, 
nach welcher Zyvdg von dpamorvectéoas abhingig gemadt wird 
alg genitivus partitivus, ijt nur Flinftlidjer, geht aber dod) wie— 
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derum auf denfelben Sinn hinaus, nämlich daß ter Zeve E- 
xetos Die ganze Verwandtſchaft bedcute. 


V. 496. Es it nicht einzuſehen, warum Sophokles nicht, 
dem Gedanken ſowohl als auch dem Rhythmus angemeſſener, 
geſchrieben haben ſollte: ndfev y’ adv edxdeéotegov xdiog. Denn 
bei xAéos fteht die Bartifel nicht richtig, und der Einſchnitt ded 
Verſes ift gum minveften unlteblich. 


V. 510. Gur. Oed. Bruchſt. XVI. ovedy vziddovor. Gin 
Schwanz läßt fic) gufammen ringeln, aber nidjt ter Mund. Der 
Mund, oder das freie Wort, laͤßt fich verſchließen und zurück— 
drängen, und bad iſt ü—xeidd, welches der Schol. turd ov- 
oréliw erflärt, welches Wort bekanntlich vom Einziehen der 
Segel gebraucht wird. 


BY. 514. Die Schreibung toc erflart man fo, als wenn 
fie gleich dixavds fore wire, was fie dod) nicht bedeuten Fann. 
Beim folgenden Verſe fehe man über xatoFey Wunters Note. 


V. 521. Der Scholiaſt erflirt pradedgpa durd) gidadéd- 
gms, woraus Wer richtig geſchloſſen hat, daß er daxeu Aefo- 
pévyn (as. | 


V. 551. Der Schol. las nicht wév roo, fondern péy ood. 
Denn er fagt: ceauty ualdc ésMoxers goove x t,4. Und 
bas ift die richtige Lesart, gu iwelcher auch) die Variante wey Pod 
hinführt. Bgl. Gl 1055. 4 ceautry tuyyaverg doxovoa to 
gooveiy, Dak Ismenens Anſicht diefen, ihre cigene jenen die 
tichtige erichienen fei, fonn Antigone unmodglid) fagen wollen. 
Mich Adyoug aus tem vorigen Berfe Yh fuppliren, ift nicht 
richtig: und am allerwenigften past Böckhs Deutung ber beiden 
Verſe („Schön tu mit jenen: aber mir ſchien diefes recht”). 
Ismene meint, fie habe doch thre guten Griinde gehabt, die 
Theilnahme zu verweigern, und habe diefe Griinde auch auszue 
seh fic) nicht gefdeut. Antigone evwiedert: Ja, du fchienft 
dir felbft richtig gu denfen, ich aber ſchien es anderen, d. h. 
alfen ridjtig dDenfenden Menfchen. Denn cots dé gegentiber dem os 
pév hat die nämliche Bedeutung wie gegeniiber cots wév: übri—⸗ 
gens yal. oben V. 89. o8d? aptaxova ois paluod adeiv pe 
x07- 

V. 568. 570. Daf Boh dieſe zwei Verſe mit Mecht dem 


Shore gegeben hat, bezeugt nidt blog der cod. Aug., fondern 
aud dad Wort des Kreon: zaé cot ye. Sur Ssmene fonnte 
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dod) der Konig das bod) unmöglich fagen, aud) fonnte Ismene 
dieſelbe Frage nicht nod) einmal thin. Dagegen ift an den 
Math ver Greife die Zumuthung, feiner Gefesibertretung das 
Wort zu rede und darum feine weiteren Ginreden zu machen, 
gans in der Ordnung. Des Schol. Deutung: ,,audy dir (ver 

smene) ijt der Tod beſtimmt“ fann nicht ftattinden: weil died 
nat of ye heißen müßte. 


V. 571. Jn feinem von ten Veifpielen, die man anfuͤhrt 
von Auslaſſung des Verbi bei Befehlen, fehlt der dativus com- 
modj des Pronomens: 3. B. Arijtoph. Acharn. 344. py wos 
nodgaow, Weſp. 1174. uy wot ye wvGous. Aud) hier hat er 
nicht gefehlt, wie der Schol. begeugt: ov wovy raven wgrotar 
10 amoGaveiv, alia xai cod. punxéts ovv por Toupas éupad- 
dete, Dicfe Schreibung mupte taher aufgenommen werden. 


V. 573. Daf Kreon der Antigone hier feinen. Vorwurf 
Uber ihr freies Herumgehen gemacht hat, als fet daffelbe unweib— 
lid) (der Jsmene fornnte ev thn ohnehin nicht machen), das bez 
zeugt der folgende Vers: in welchem als Grund der jegigen 
Ginfperrung die Beſorgniß angegeben wird, dap die Delinquentin 
ſonſt durdgehen finnte, feineswegs aber das Motiv aus der 
Bucht und Sitte der Frauen hergenommen wird. Darum hat 
der Scholinft ben Sinn ridtig angegeben: Aéyes ote yon Lov- 
MOV MN AVEMEVAS ELVaY TAVTES Tas yuvaixas, adda PooVEEi- 
‘ofars pevyew yag eiwdacv xai ot tolungot, minovatorta 
dowvtes toy Gavatoy. Dieſen Sinn wiirten wohl auch die 
anteren Musleger erfannt haben, wenn wy für wydé geichricben 
ſtünde. Der Scholiaft weif fich zu helfen, indem er das dé darin 
flix überflüſſig erklärt. Dies hat man nicht nothig: fiche meine 
Partifellehre Th. 1. p. 210. und p. 128. Weil die Frauen fliehen 
— ſo darf man ſie auch nicht mehr frei umhergehen 
laſſen. 


V. 578. yeveds éni wlqGog full heißen yur Fille over 
gur Erfüllung des Verder bens des Geichlechtes. Denn darauf 
geht der Sinn hinaus, auc) wenn man usque ad expletam gen- 
tem, usque ad extremam .gentis sobolem u. f. w. überſetzt. 
Ich weiß, daß mance GErflarer im Suppliren wabhre Rieſen 
und im Verdrehen der Worterbedeutungen ſtarke Geiſter find, 
und daß man darum fic) der muthiwilligen Verbeſſerungsſucht 
in ihren Augen ſchuldig macht, wenn man dieſe Worte antaftet. 
Allein nach meiner Kenntniß der griechiſchen Sprade und meiner 
Erfahrung in der Ausdructsweife der Tragifer Fann éai wAFFos 
yevencs nichts weiter heißen als gur Menge oder Fulle des 
Geſchlechtes (Haufes): und: dad it hier ein Unfinn. 
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V. 579. Dag ver Schol. wovriass, ohne alos, gelefer 
Hat, it deutlich. Aber eben fo deutlid) ijt, Dap er LoePog fiir 
ein Adjectiy nahm, und durch wédaw erflirte, fo wie auch daß 
er vpasor durch éx Padous umſchreibt. Sonach müßte er Foe- 
Boy gelejen haben: und wenn die Gloſſe des Heſych 206 Pevr 7, 
oxotiwn7, éoéhy richtig ware, fo hatte es cin Adjectiv dreier 
Endung éeéBos, 7, ov gegeben. Indeſſen da dies der MAnalogie 
ufolge 5* möglich iſt, muß man Eorfoc vpadoy die unter 
i eeijde Tiefe. als Apypofition neben ofduc fafien. Allein 
gegen dieſe Srflarung und Schreibung ijt gar vieles einzuwen— 
Den: 1) erftlich die ungeſchickte Haufung von °Adjectiven ov 
tices Oorjoonow dvomvdors mvonis und gegeniiber die eben fo 
ungeſchickte Der Objecte ofduc "gePos vgador. Gin ridhtiges 
Gefühl fordert und erwartet, dag dafür geichrieben fei wovtias 
alos %oefos veakoy énwWeaun dIvorvdory Ognooas mvoais. 
lind darum möchte für's Grite die Lesart wovtias ados keines⸗ 
wegs Zu verwerfen fein, zumal aud) zovtiass bei mzvoais neben 
dvomvoos nidt blos cin überflüſſiges, fondern aud) cin unges 
fchicttes Beiwort fein witrde. 2) Gs fehlt dem Sage das Subz 
ject: „er bejtreihht tas Meer mit Thrafifchen Hauchen: wer 
tenn? Der andere Sehvliaft hat dieſes Subject wahricheinlich 
nocd) vorgefunden, indem er fehreibt owotery éoru — rais tov 
Bopéov nvocis Dic Erwähnung des Boreas würde hier allenz 
falls enthehrt werden fonnen, wenn das Verbum im Paſſiv ſtünde, 
und es hieße: Das Meer wird von Thrakiſchen Haudhen beſtrichen: 
beni daß vie Thrafifchen Hauche der Boreas oder Nordwind feien, 
bas weiß Sedermann. 3) Wahrend fo ein unentbehrliches Wort 
weggelaſſen ijt, findet fic dagegen ein ſtörendes hereingerest, 
namlid) ofdna, welches nicht allein neben adds und teadoy 
völlig überflüſſig it, fondern auch die Conſtruction des Ganzen 
ſtörend untetbricht. Und ein zweites überflüſſiges Wort ijt onotory 
wor wots, vffenbar eine blope Gloſſe. Die Cinfegung diefer zwei 
Woͤrter Hat gemacht, daß die alteren Kritifer Pogéas (vermige 
ber Synizefe Pogds zu lefen), die neueren, um die Berderbung 
vollftindig zu machen, nod) ados dazu ausgeftofen haben. 


_ B. 583. Daf dvoavenov, auf den Meerfand bezogen, un— 
pafiend fei, haben auch Andere geflihlt, und darum gum Theil 
mit Jacobs dvoavéewm gefchrieben und das folgende dé gefteiden: 


V. 585. aeyaia fteht nicht für é& coyqjss fondern der Sinn 
ift: die uralten, von Labdafos herrührenden, Leiden ſtoßen auf 
(neue) Leiden des Haufes. Man fann verbinden ta AaPdaxdav 
goitov olxwy mypata Die Leiden des Hautes ver hingeldhiedenen 
Labdafiden; oder auch ta AaBdandav povtav nywata olswv 


a 
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éxi ajpcos witver: falſch Cagegen ift die gewöhnliche Deutung 
éxi pOutay ATuadK AiMATA MiTVOYTH. 


V. 590. Da der Sehol. fagt, es fei o ausgelaffen, fo 
ſchrieben andere bilas 6 céraro, Dagegen hat Hermann ridhtig 
erfannt, Dag tas unniige und ftdrende dzég in onep zu ver— 
wandeln fei: „Das Heil, welded aus der letzten Wurzel Feimend 
bem Hause getproft war.” Dieſes Heil war die Che mit Haz 
mon, Und die legte Wurgel war Antigone. Jn éréraro liegt das 
Bild der Musbreitung und des Gedeihens. Die Partifel. av 
fubrt den Nachſatz ein in derſelben Weife wie fein Synonymum 
dé es zu thun pflegt. Im folgenden BVerfe verfteht die Emen— 
dation xozis ſich von felbft, und wahrſcheinlich hat derjenige 
Scholiaſt, welder aug durch) éxaxdaree wiedergiebt, alfo gelefen. 


V. 595. Chol. xaracyos, edetexcig, ws morjoas, teitov 
zooowzov. Dindvrf dagegen: Corrigendum xataoyy ex E.** 
Mit nichten! GSiehe wegen diefes Gebrauchs des Optatiy Eurip. 
Med. 727. m. Ausg. und meine Mote zu Eurip. Oreft. BW. $1. 
p. 179. 


V. 601. zo pwéddoy ijt, wie Held bemerft, das Gegenwartige: 
yal. Qucret. I, 461. quae res instet, quid porro deinde sequatar. 


V. 602. Schol. xai ro woiv, 6 sotw dei duvautvory 
fonGetv Dicfer (ns alfv dwagxéoar. Außerdem enthalten die 
Scholien fur die folgenden Worte vier bid fiinf verſchiedene Er— 
otagiy welche fammtlid) auf verfdhiedene Lesarten fich grün— 
den. Wir beginnen mit derjenigen unter ifnen, aus weldher fids 
mit Sicherheit cine Befferung entnehmen ligt: 6 de vduosg o 
navtwy tév advFounwy xowes tovto ty, wyndiva CRY 
avev Adays, d. h. doch wohl vouoc ode Gvatayv footw, 
ovdéva toney éxtog atas. Was dicfer Erklärer an der Stelle 
yon ma@urroles las, ift nicht klar: vielleicht dieſes Wort felbit, 
indem er es durch xovvds wiedergab, und auf vyowos bezog. Daz 
gegen hat ber hier folgenden Erflirung offenbar eine andere Les— 
art an Der Stelle von mewsrodes vorgelegen: ovddeis ote vouog 
bs dUvatae THY Fdy TEAELWOGéEvtTWY xaxwy MooodyE” Pon- 
Gear. Diefer Erflarer interpungirte hinter co wolv, und las 
Dann, wenn nicht alled mich triigt, folgendermafen: émagnioes 
youos 00° oddeic, Ege Svatav Argtw nav tthos éxtos Gras: 
dieſes wav cédos aber fafte ev als wavta ta tedeewSévta. 
Gine dvitte Umſchreibung endlid) gründet fic) gum Theil auf die 
namlichen Lesarten, hatte aber bereits wepmodrs vorliegen: denn 
fie lautet: ovdeis vonocg év wacars tais molecu wote pevyeoy 
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tTovs avGFoumousg tO ovuByoouevoy. Hier Ins man énagztoas 
vonos ovdeis tomes Ovatwy Protw maumodis éxtog atas. Näm— 
lid) mowrrodeg tomes Nahm man für xata macag mode tone 
(Dies zeigt ein vierter Grflarer, welder augerdem tour las: o 
xaTa Naoav modw Egnwv vouos, O got mavtes avyPowzmol) 
und von eomer machte man ézapxéoas (als Infinitiv) proto 
Svatov éxtos atas abhingig. 

Obne auf die Scholien zu merfen, hat Struve (im PBro- 
Sri @orlig 1835) wav télog vermuthet, idem er an Eurip. 
Med. 920. Ams tédog podortes, AIF. 416. ovdé yrows Eas 
tédos, Suppl. 270. twv év Bootois ovx orev dia télous eidae- 
povery evinnerte, und folgendermafen wollte gefchrieben wiſſen: 
ovdév tonew Ovatayv Piotoy — éxtos atas, welded heifen follte: 
nicht wandle der Sterblichen Leben bis ganz gu Ende ohne 
Schuld und Verderben. Indem er dieſe Befferung Lindemann 
mitthetlte, erfannte diefer, daß wenigftens ets tédog oder aud) 
nmavtehis geſchrieben werden müſſe. Zu diefer letzteren Verbeſſe— 
rung hatte mid) ſogleich der erſte Blick, den id) in die Scholien 
warf, geführt, und ferner aud) zu den Gmendativnen ovdéy’ und 
Biotoy. Vielleicht hat wavretés auch Heſych hier gelefen, zufolge 
feiner Grflarung mavcelos, odoredds: Denn der Sinn diefes 
Wortes ift hier adverbialifd: ganz bis an’s Ende oder ganz 
yollftandig. Die Schreibung Pedra ließe fic) vertheidigen, indem 
man aljo deutete: oddéva avPounwy (év) Brotw tome avev 
arys. Allein Sederman fieht and leicht ein, daß gu Egreer 
dads Subject Biotoy beffer ald ovdéva (avPewzwr) paft. Ander— 
weitige Gonjecturen find nun nicht mehr nothig, und wir folgen 
in Den Lesarten éxaexéoes und vouos ode den Handfdriften, 
weil das Metrum ſowohl als auch der Sinn diefe Schreibung 
fordert. Das Metrum gwar geftattete fiir éraguécee — av ao- 
xtoas gu ſetzen: dod) Dem Sinne ware das minder angemeffen. 
Exagnés bedeutet avragxes (Hefych), alfo éxapxeiyv — avtegxy 
sivas, und cin Gefeg ift éxagz7s wenn man fic) ihm fiigen 
mug, wenn bet ihm die WeltordDnung richtig beftebt. 


BY. 605. Ohngefähr denfelben Gedanfen ſpricht Eurip. Sphig. 
T. 389. aus: gika yao élmis tayovo’ emi arpaoy x. t. 2, 
welde Stelle man vergleiden moge. 


B. 608. Wenn Hefyd) zeocavedy mit mzeootuzor erflart, 
fo meinte er damit, Dap es, als Synonymum von éxavgeir, 
erlangen, gewinnen bedeute. Dieſer Ausdruc past Hier 
nicht, und gufolge der Gloffen zeocaguoon, meoowavon, fv wie 
aud) ber’ Umſchreibungen éxexveon, meocpéges, hat wohl ſchwer— 
lich etwas anderes als weoodwy im Verte geftanden. 
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V. 607. Man verbindet eidors oddéy nihil scienti, und 
enthehrt fodann bei comer bes Subjected. Darum ift es pafien- 
ber, ovdey tomes gu verbinden: nichts nabt voraudsgefehen oder 
fo daß er ed vorausſehen fonnte. Das bildet den Gegenfag zu 
den Hoffnungen, mit welden der Menſch der Zukunft entgegen- 
geht. So fcheint auch der Schol. verftanden zu haben: to av- 
Sounw ovdév sidote énéoyetar. 


V. 611. Diefen Gedanken drückt Horaz Gat. 1, 3, 208. 
alfo aus: Qui species alias veri scelerisque, tumulta per- 
mixtas, capiet, commotus habebitur: Euripides aber nennt es 
ev xaxovoyevy Uchel thun im Wahne recht zu handeln 
(Oreft. 802). Uebrigens gielt der Ghor auf den Kreon, der, in 
ber Meinung feine Megentenpflidht gegen das Vaterland zu er— 
füllen, feine nachften Pflichten gegen die Angehorigen verlegt: das 
ift die Acyou avove und goevow ours, b. h. die Bethörung 
des Verjtandes zum Unredhtthun, oray poévas Peds ayn mods 
aray. Der Antigone fann eine ſolche Bethorung feineswegs 
Schuld gegeben werden, und man fann es dem Dichter ſchon 
von vornen herein nicht zutrauen, daß er ein ſolches Verdam— 
mungsurtheil über ihre Handlung durch den immerhin furchtſam 
ſich ſchmiegenden Chor ausſprechen laſſe. Denn ſeine Anſicht 
liegt vor Augen: Antigone ſteht auf gleicher Linie mit der Elek— 
tra, wie Iſmene mit der Chryſothemis. Der Chor aber drückt 
ſich ſo allgemein aus, daß der auf der Bühne anweſende Kreon 
die Ausſprüche recht wohl auf die Antigone beziehen konnte. 


V. 617. rälus, eigentlich rides, auch dadic (ſ. Heſych) iſt 
peuvnotevmévy, Nonoonérvy. Siehe Döderlein Synonym. u. Etym. 
B. Vi. p. 362, welcher ferner an tades, oͤ Fows erinnert. Ich 
ſelbſt habe früher das lateiniſche talassio d. h. tuyy wo vuévere 
damit verglichen. Ferner iſt an dadsoyeiv = wouyedery zu ere 
innern, und an dado, womit man ein ſchon über die Blüthe 
Laat A pied aber nod) jung fein wollendes und unter den 

adden herumhüpfendes Frauengimmer begeicnete. 


V. 626. Das Ueberlieferte erflart man nad Hermann höchſt 
gezwungen: ovdeis yanos akiwcg ueilwy &noi Zotar, wore pé- 
egéo9ae mihi nullum connubium merito potius erit quod con- 
sequar, Die richtige Erflarung und Sehreibung haben bereits 
bie Sdholien: ovdeis wor meoxguOjoetar yauos THs O75 ao- 
X1s, xadas cov aeyovtos. Ferner petlov péoeoFas, meoxgive- 
ofa. Befannt find die Medensarten Tov, mdéor, pégecHar 
(jf. Gurip. Gleftra 878, Jon 812, Oreft. 641, Hef. 308), ine 
gleichen icov, Aéov, weilove woigar véinew: ſ. Wer gu V. 633. 
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Aber feinesiwegs geht es an, mit Grfurdt akios Forar durch die 
Analogie von xaldg torw, Omg Yorar tade Yoya und Matt. 
grich. Gramm. §. 309, ce au rechtfertigqen. Foras muß als 
Gloſſe entfernt und dafür die Lücke Durch zoré ausgefillt werden. 


V. 636. Die Partifel yé müßte man als Lückenbüßer jeden— 
falls befeitigen, aud) wenn die Handfchriften fie Darboten. Mun 
aber haben diefe fie nicht, aufer Par. T, und denned bat man 
fie hereingefept. Stultorum incurata pudor malus ulcera 
eelat! Hermann erfannte, daß zedc fuͤr die üblichere Prapo- 
fition vo herzuftellen fei: gl. Ellendt lex. Soph. p. 646, c. 
Mud) unten BV. 727. giebt ein cod, vad fiir weds. 


V. 642. Die Schreibung vyugevoew fann aus vuppedoas 
entftanden fein: dod bat man feinen Grund von den Hdſchrr. 
abgugeben. Uebrigens bemiiht fic) Ellendt umſonſt, ju beweifen, 
bap vumgevery audy von der Braut gebraucht werde. Die Beiz 
fpiele (Curip. Med. 314 — 306, 629 = 608, Son 819 = $13, 
Sphig. MW. 451 — 378) jeugen alle blos von dem Manne, 
welder ein Weib gur Braut madt, und ed bleiben blos die 
zwei Stellen aus unferer Tragödie wbrig, von denen zunächſt die 
hiefige durch die Schreibung mehrerer Handfchriften cua befet- 
tigt wird. 


V. 651—654. Hermann hat fic von den Spisfindigfeiten, 
mit welchen Matthid und Andere die Unordnung nage Sa 
berwegen laſſen, die alte Verwirrung wieder herzuſtellen. Dich 
haben dieſe Scheingriinde nicht tibergeugt. ! 


BY. 659. Man muß tavavtia auf beides, ousxga ſowohl 
al dixara beziehen; fonft ijt die 3ufammenftellung opexea xed 
dixava, und uberhaupt die Erwähnung bes Kleinen aurfallig. 


BY. 656. ,,Non video rationem articuli qui infinitivo ée- 
qacomy adjectus est, Nimirum non est articulus, sed corri- 
gendum #totinitdooew i. e, Fror énutraooev, ut pévtov- 
~aoxty, wévtovyv), xattovotiv Dindorfius scripsit in Aristoph. 
Eccl, 410. Ran. 971. Vesp 599. De grove in altero dis- 
junctionis membro vide Hartung de particc, T II. p. 358.“ 


Doderlein. Füge bei meine Note gu Eurip. Bakch. V. 1007. 


B. 662. Daf ow Aciyn nicht für év wayy genommen 
werden fonne, hat Wunder erkannt. Gine andere Erklärung aber 
ift nicht annehinbar. doev ijt bei ben Tragifern gewohnlic der 
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gewaͤhltere Ausdruck für Kriegsheer: das Wort müßte daher 
eben ſowohl auf wayy als auf troomas bezogen werden, und 
liefe fic) von jenem auf feine Weife trennen. Mit Recht hat 
daher Bothe ovsueyou gefdrieben. Wir erhalten dadurd) die 
pafiende Bezeichnung, dap ter Ungehorjame die Mitftreiter 
zur Flucht mit fortreift. 


V. 663. deGoupévwy erflirt der Schol. durch aeyopévoy, 
was jedoch nicht fein fann. Denn oeSoty heist etwas Krum— 
mes gerade machen und etwas Gefallenes aufrichten:  folglich 
fonnten deGovuevor hier blos die fein, die fic) befehren 
Taffen. Es iſt daber nicht gu zweifeln, daß Sophokles daſſelbe 
Wort hier gebraucht habe, das in der von ihm nachgeahmten 
Stelle Homers (SL. 5, 531) enthalten iſt, nämlich cidoupévor, 
bd. h. welche Scheu und gegenfeitiqe Achtung hegen, und dieſes 
Wort hat ohne Sweifel auch der Scholiaft hier gelefen. Vergl. 


Uj. 410. déos yao wo nedceotw aioyivy 9° duoid. 


BY. 665. xocnovpévors wird vom Scholiaft ridtig erflairt 
tois apyovor. Heſych erflirt xoownonpevos durd) zagetatapye- 
vos b. bh. der fich in Reihe und Glied hinftellt. Und fo find 
of xoouovuevoe Ddiejenigen; welche, um Ordnung zu ſchaffen, 
felbft mit bem guten Beifpiele vorangeben. 


BY. 669. Schol. eb uy tis poovnoews VmO TOV y7QwWs 
orovdnusGa. Ferner xexlévpeGa, ceovdnusGa. xléintew te 
heift etwas heimlich thun (vgl. Elektra V. 37), xdéewtecPas 
thi getiufdt werden. Foölglich fonnte dads hier Gefchrie- 

ene blos heifer: Wenn wir nicht von der Zeit betrogen worden 
find. Dasjenige aber, um was die Greife betrogen gu fein fürch— 
ter, fonnte Niemand leicht errathen, und auch der Scholiaſt hatte 
e6 nicht errathen, wenn es nicht dDageftanden hatte, nämlich tov 
gorvov. Die Deutung, dag die Alten ihren Verfiand durch 
das Alter verloven gu haben flircdten, liegt fehr nahe, braudhte 
aber eben darum nicht ausgedriict gu werden: und wenn man 
es ausdrücken wollte, fo fonnte es nicht mittelft ded Wortes 
zveovos geſchehen. Vergl. Elektra 474. ef wy ?yo mapegpowy 
ucivtis Epuv nai yyw was deemonéva copas. Ueber ten Gee 
nitiv bei xdéxrw vergleiche Matthias griech. Gramm. §. 323. 
Dagegen xdémtecGar tas potves heist ſich täuſchen: vel. 
Gurip. Troj. 673 (677). Sophokles fagt anderwarts aud) gee- 
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V. 676. Zur Lesart ot J ob wéquxac ſchreibt Dindorf 
quod cave probes. Warum? hat er nicht gejagt, nod aud) in— 
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wiefern das Ueberlieferte einen paffenden Ginn habe. Ober paft 
es flir Den Sohn, ju fagen: „Ich bin dazu geeignet, überall 
flir did) vorauszuſehen!“ paft diefer Sinn ferner auch in den 
Zuſammenhang? oder wird nicht vielmehr eben jene Lesart von 
dem Folgenden gefordert? zpooxomeiy prospicere heift in die 
Weite um fid ſchauen. 


V. 691. Den geforderten Sinn hat Boöckh richtig erfannt: 
„Was ift den Kindern groferes Kleinod, als der —* des 
Vaters.“ Aber die Worte, ſo wie ſie überliefert ſind, beſagen 
das nicht, ſondern: Was iſt den Kindern größerer Ruhmes— 
Schmuck, als wenn der Vater blüht oder geſund iſt? Aber um 
Geſundheit und Wohlbefinden handelt ſich's hier nicht, ſondern 
um den guten Leumund. Dazu kommt, daß adder ſelten ohne 
einen Inſtrumentalis gebraucht wird. Und unrichtig iſt auch das, 
daß Kinder Ruhmes-Schmuck haben vom bloßen Wohlbefinden 
des Vaters. 


V. 693. Ich weiß nicht, was die Kritiker denken, daß ſie 
hier, wo offenbar eine lange Sylbe gefordert wird, den Hdſchrr. 
jum Trotz, wy vuv ſchreiben, anftatt eingufehen, daß zwiſchen 
bem temporellen und dem metaphorifdhen voy fein äußerer, kör— 
perlicher, Unterfehied ftattfinde. 


V. 703. Bgl. Curip. Oreft. 686 — 707 ff. 


V. 705. Schol. iarins xarw, avti tov tating orgeéwas 
ayy vavy. Die Gonftruction ift gu gezwungen, wenn oreé- 
was fein Object Hat und man aus oéduaow — oéduata {uyp- 
pliren ſoll. 


BY. 709. Man citirt Trad. 338. rovtwor tyw yag nave’ 
émvotyunv eyo, Wo mavta nod weniger, ald hier, erklärlich ift, 
wenn der Dichter nicht wavtencotryuny geſchrieben hat. 


V. 724. Thomas M. berichtet irrthimlid) aus der hiefigen 
Stelle, dab vey cinmal beim Sophofles mit dem Dativ con- 
ftruirt vorfomme. An der Partifel ye haben Dindorf und Wunder 
mit Recht ſich geſtoßen, und jener darum Dobree’s Emendation 
empfohlen, durch welche beide Uebelſtände zugleich befeitigt werden, 
indem er vergleidjt Mj. 1367. cH yao we wadloy tixds 7 wavto 
novety; Es war eine gang unpafiende und durch das Voran— 
gehende feineswegs veranlafte Frage: Muß denn ein Anderer, 
auger mir hier, im Staate herrſchen? Hämon hatte verlangt, 
daß der Konig auf die Sffentlide Stimme hören foll. Aber 
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Kreon ift cin Tyrann, und denft wie Atreus oderint, dum me- 
tuant und wie Ludwig XIV. état c'est moi, Gr will regieren 
für fic, nach feinem Gutdinfen und ju feinem Vortheil: 
car tel est notre plaisir, 


V. 739. Mögen die Worte odet cova yon Kreons oder 
yor Hämons Tode verftanden worden fein, jedenfalls enthalten 
fie objectiy eine Drohung. Aber Hamon leugnet, daß er fle alé 
Drohung geſprochen habe zu dem Swede, um ben Vater durd 
iat yon feinem Borhaben abgufchreden, nachdem er durch 

ruͤnde es vergeblid) verfucht habe. Gr weif, daß auch die Furcht 
nicht im Stande fein wiirde, denfelben zur Vernunft zu bringen. 
Der Scholiaft hat alfo Recht:“ moiav wytlevav Eye anedy 
700s pwooy avIouror deyoutyn; 


V. 757, Es iſt ein ganz trefflidher 3ug im Charafter Kreons, 
daß er, Der Mann, welder mehr nad Leidenfchaft und WArgwohn 
alg nad) Vernunft und Beweiſen urtheilt und ftraft, beide Mäd— 
den gum Lode führen heißt. Gr hat vergeffen, daß blos die 
eine davon der That fdhuldig befunden worden ift, und ver— 
gefien hat er es darum, weil er nicht überzeugt ift von Simenens 
Unſchuld, Im folgenden Verfe mug man nicht glauben, daß 
xai auf aupo zurückzubeziehen ſei. Es gehirt zunaͤchſt zum Vers 
bum voric, bezieht ſich aber auf den ganzen Satz, und iſt mit 
wirklich zu überſetzen. Im 760ſten —* iſt dieſelbe Partikel 
durch nur wiederzugeben. Siehe die Note zu Elektra 628. 


.V. 763. Auch wenn Erfurdt bewieſen hätte, daß ayog 
Sühne bedeute, was ihm jedoch keineswegs gelungen iſt (denn 
Aeſch. Cum. 160. kann ayog Eyew dod) wohl nichts anderes als 
einen Greuel auf fid geladen haben bedeuten, und He- 
ſych's Gloffe dyos, aynoua Ovoias, Topoxdys Daidew fann 
auf Mifdeutung beruhen), fo könnte ws ayos nicht fiir richtig 
Seni und nidt als nur gerade die Sühne ift bedeuten. 

enn ſeit wann bedeutet denn os als gerade? oder feit 
wann correjpondiren rocottos und ws mit einander in diefer 
Weife? Es müßte entweder coor cyos éori vder ws ayos sivas 
heifen: Sophofles muß hier ds ayos pevyew geſchrieben haben 
(j. Klos Devarius p. 764 und Hermann ju Antig. 282), und 
biefes pevyesy ijt entweder durch Berfehen der Abſchreiber oder 
abfichtlic) wegen der Wiederholung im folgenden Berfe in pzdvoy 
abgedndert worden. Es entfteht durch dieſe Emendation feine 
Lautologie : denn der folgende Vers giebt den Grund an, wes: 
halb Rreon ayos yevyew will, und befanntlid) werden von den 
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griechiſchen Tragifern bie Wiederholungen eines Wortes in zwei 
auf einander folgenden Gagen nicht eben dngftlich gemieden. 


V. 770. Mus Vergweiflung hat man ſich bei der überlie— 
ferten Schreibung beruhigt, von der fonft jeder Unbefangene 
fliblen wiirde, daß fte nicht richtig fei, und den Ginn, welchen 
man ifr beilegen will, nicht vertreten fonne. 05 dy xtjpaov 
miners foll heifen: der du gerade am Liebften die Reichen 
oder die Beſitzenden anfällſt. Als ob Beſitz fo viel wie Reich— 
thum, und ald ob Meichthum fo viel wie die Meichen, hier in 
diefer Verbindung, fein fonnte! Oder es foll heifen: der du 
bas, was du anfallft, befigeft, d. h. erobernd anfallft. Mit 
Recht Hat man gegen diefe Deutung bemerft, daß doch wenigitens 
cots xtjpaor geſchrieben ſein müßte, und aud) dann ware der 
Gedanfe nod) nidht richtig ausgedrückt. 

Die Verbeſſerungsverſuche find nicht gelungen, weil man fie 
nad ten Budjtaben, nicht nad dem Geifte, gemadht hat Bor 
allem fragt es fich, was fiir cin Gedanfe hier herein paffe, nicht 
welded den Seiden nach ohngefähr mit xr7u.aoe libereinftimmende 
Wort allenfalls hieher gefest werden könne. Es wird vorerſt 
dag Wejen des Gros, wie er den Menſchen in Beſitz nimmt 
und beherrſcht, gefchildert, dann erft die Ausdehnung feiner Herr⸗ 
ſchaft über alle Wefen. Gr ift, wen er einmal in Selig genom: 
men hat, uniberwindlidh, und liegt auf den Wangen des Mäd— 

eng zur Lauer. Alſo überfällt er unverfehens, fo daß man 
id) vor feinem Ueberfall nicht ſchützen kann; und ift nach gee 
ſchehener Befignahme uniberwindlid), nicht mehr zu vertreiben, 
fo daß man fitch nicht mehr von feiner Herrſchaft befreien fann. 
Swifden diefen gwet Hergingen, vem erften Ueberfalle und dem 
nadherigen vergebliden Ringen des Unterworfenen, muß die 
Mrt der Befibergreifung erwahntifein. Die Art aber, das 
Wie? befteht hier in dem Orte, dem Wo? in der dargebotenen 
Bloͤße, dem ſchwachen, zarten Theile desfenigen Menſchen, welchen 
ber lauernde Feind angreift. Und diefer Theil ift das Herz. 
Das Herz, auf welches er fich wirft, ſteht gegenüber ten Wangen 
bes Mädchens, auf welchen er zur Lauer lag. Alfo év oryFeas 
nintes. Su derſelben Emendation fonnte aud ſchon die blofe 
Beobadtung bes Spradhgebraudes fihren. Man fagt éunéz- 
tuwxt pov tows. Für woe aber fest man gern Fuu@, peeoty u. f. w. 
Das Wort orFHog ift allerdings bei den Tragifern minder als 
bei Homer im Gebrauche. Allein wir wiffen, wie fehr es So— 
phofles liebt, homeriſche Musdriicke gu gebrauden, und in Choren 
fann died am wenigften auffallen. 


V. 772. Diefe Stelle hat Horaz Od. Iv, 13, 6. nachge⸗ 
ahmt: lUlle virentis et doctae psallere Chiae pulcris excubat 
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in genis, welche Nachahmung uns jugleid zur ue bes 
Ueberlieferten und zur Deutung dienen fann. Sophyokles felbft 
aber kann Bindarn vor Augen gehabt haben Mem. VU, 2. 
wow notvia, xapvkt Aggoditas aufoondy yiiotatwy, ate map- 
Gevyiowg maidwv ct épilovwwa yhegagors. Aehnlich ſchreibt auch 
Gurip. Sphig. A. 497. von Paris: “Edévas avtwnois Blega- 
gorg Eowt’ Edwnacg owte dD avtos éxtoadys, 


V. 774 ff. Mit diefer Schilderung der Herrfdaft des Eros 
vergleidje man Gurip. Hipp. 1237 — 1251. und nehme die Deuz 
tung der Worte des Gophofles lieber aus folchen Parallelitellen, 
alg aus den Ginfallen und Wortverdrehungen nenerer Erklärer. 
Der Sinn ift einfach: Gros herrſcht im Himmel und auf Groen 
(unter @dttern und Menſchen), im Land und auf dem Meere 
(unter den Thieren ded Landes und der See). staeomdrtiosg 
goutas ift gelagt wie tortaios yAdEev. ayeovduos und eyeav- 
dog jind bekanntlich Synonyma von dyorog: und eyeavdos felbit 
beweift, eben durch feinen Gebrauch, daß addy nicht eben das 
blofe Gehodfte der Landbauern, fondern aud den Aufenhalt des 
Wildes bezetdyne. 


V. 784. Val. Eurip. Med. 810. covds copia mapédeous 
Yowrac. Dort ijt aber cine andere Liebe gemeint, nämlich die 
que Tugend, welche aus freiem UAntriebe dasjenige thut was die 

rfenntnip (copie) fordert und die Gefege vorſchreiben. 


V. 790. Ueber adyv avirew u. f. w. fiche die Note gu 
Gleftra V. 1411. 


V. 802. Mach der Analogie von Eurip. Sphig. A. 378 
= AGL. “Aidys vv vuppevoer taya, und nad demjenigen, was 
wir oben V. 643. bemerft haben, muß bier Ayéowy pe vuu- 
gevoes gefdjrieben werden. Gin Schol. fchreibt gu diefen Worten 
Atines Dugas 7 xoitars, Alfo mup er wohl Ayéooy vw’ 
tpyjoee wird mid) einlaffen gelefen haben. 


V. 806. Handgeld, vom Schwert gegeben, find Wunden, 
wie Jacobs ridjtig erfannt hat. 


V. 814. Gin Felfen ſchmilzt nicht im Regen, alfo nicdt 
bufow. Mivbe, d. h. der Felfen der fie vorftellt, nocd als Stein 
forttrauernd (raxouévay) ift nie von Regen und Schnee frei, 
welder wie Thranen die Felswand hinab rinnt, die das Geſicht 
vorftellt. Das H inter céyyes in dD zu verwandeln, ift alfo 
keineswegs ndthig. 
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V. 825. Man hat odx dddupévary, mit Belaffung des Uebri— 
gen, gefchrieben, und das Gefchriebene deutete man alfv: Was- 
höhnt ihr mic), die nod) nicht Geftorbene, fondern noch Sidhte 
bare? Daf dddupévav, das Prifens, hier Priteriti Bedeutung 
tragen foll, meint Wunder durd) Berufung auf ofyonas und 
Synoxey rechtfertigen gu fonnen, yon denen jenes immer tiberall 
fortfein heift, died aber meines Wiffens nie todtfein heift. 
Ferner fagt er, dieſes GAdvwevos finde ſich eben fo gebraucht 
Eurip. Sphig. A. 793 = 783 und Sphig. T. 1109 — 1057. 
An beiden Stellen ift ber Ginn beim Untergang des Vaterz 
fanded, und an ber erfteren Stelle die Sache fogar in die Buc 
funft geſetzt: mithin jene Behauptung nicht richtig. Das Wort 
éxipavtos kommt fonft nirgends vor, und wenn es yvorfime, 
fonnte es Dod) nie und nimmermehr fo viel wie Leben d bedeuz 
ten. Und welder Gedanfe ift der endlich, welcher gum Vorſchein 
kommt? Antigone Hat dod nicht gu fürchten, daß fie geftorben, 
d. h. thr Letchnam, nod) gemifhandelt werde? Die ganze Vere 
derbing ſcheint mir davon ausgegangen gu fein, daß od’, wie 
fo oft, mit ove vertauſcht wurde. Denn dieſes odx forderte cin 
adda und fodann weiter ovdouéver ein Adjectiy zum Gegenfag. 


V. 832. Euzracs mire hier gang unvaffend, suse wire das 
einzige Beifpiel des Gebrauches dieſer äoliſchen Wortform bei 
den Tragifern, die wohl in feltneren Ausdrücken und ſchmücken— 
ben Pradifaten dem epifdh< Iprifehen Dialefte hin und wieder 
folgen fonnten, aber in fo haufig gebraudsten Wortern wie die 
Pronomina fic) nothwendig an die unter dem attifden Bolfe. 
felbft lebenden Formen halten mußten. Unpaſſend war ferner 
ber Ausdruck éxextduoce Dazgu erwerben, fiir welchen man 
die vom Schol. dargebotene d seart émvPowmar angunehmen ge— 
wif nicht angeftanden haben würde (val. Gurip. Medea 166), 
wenn man fle nur dem Metrum angupaffen vermocht hatte. Diefes 
Metrum aber war vhne Mbhythmus, und gang offenbar war die 
Gleichzahl der Sylben mit der gleichfalls verdorbenen Stelle der 
Gegenkehr durch Verfefchnibler erflinftelt worden. 


V. $34. Entweder Fouua oder toua fonnte gefchrieben 
fein, aber toyue ijt fein Wort. Giehe liber toua meine Mote 
zu Eurip. Hel. V. 807. Diefe Schreibung bietet der Seholiaft, 
und erflirt Das Wort durch wepipeayna: denn das Lemma 
foyua vor cove iſt vffenbar falſch. 


V. 837. Da ber hier tiberlieferte Vers weder dem Sinne 
nod) dem Rhythmus und Metrum paßt, überhaupt unfinnig fei 
(tenn wo ſetzt man je Die vexgos den PBeotois entgegen?), fo 
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hat Bergf ifn, und nad ihm Dindorf, für unächt erflart. Cr 
ift aber fchon der Symmetrie wegen unentbehrlich, und mußte 
alfo blos emendirt werden. dedopxévar und Biézey heißt bet 
den Tragifern fo viel wie Cyy: val. Soph. Cleftra 66. Curtp. 
Sphig. LT. 687 — 724. Wegen tes Gedanfens vergl. Curip. 
Suppl. 968. yyeacoxw dvotyvotatug ovt’ év toig Pouévors 
ovr’ év Coow xowoutyn, ywois dn twa tard’ Eyovoe poiger. 


V. 839 ff. Schol. wooPéoa vwriov sic dixag Padpor 
Eneoes é” Eoyatov Godoovs x t. A. Daf diefer Scholiaft die 
Verſe in derjenigen Ordnung, in welcher wir jie geſchrieben 
haben, —— hatte, iſt klar: denn ſonſt wäre er bei aller 
angewandten Künſtelei nicht ſo zu conſtruiren im Stande ge— 
eat Der andere Scholiaft las gerade fv, conftruirte aber anz 
bers, indem er erft vor weocémeoes interpungirte und die Worte 
én’ Eoyatov Soaoovs als Appofition neben &@& Aixas Padeor, 
und beide als von weoface abbhangig, betrachtete: denn er ſchreibt: 
mpofaoa émi to TIS dexasoovyys Loyatoy Badeov yweta Fod- 
cous (Bovdoptyy te Oordy te dgav megi tov adelpoy ta évay- 
tia mtnmovGas)* "neces yao sig tO xevotageor. Wir ent- 
nehmen zugleich aus dieſen Paraphrajen, daß weooémeces ein 
eigenes Object hatte, alfo weder auf és Padeory nod auf é7’ 
Esyarov bezogen zu werden brauchte. Dieſes Object ftand obne 
Sweifel an der Stelle des nichtsmiirdigen Lückenbüßers zodv, 
und war ein mit xevotageoy fynonymes Wort, allo wohl fein 
anderes als ragos felbft. Hinſichtlich des Gedanfens bedarf wohl 
dieſe Schreibung feiner Medhtfertigung: wohl aber wiirde bei 
der überlieferten Schreibung zu beweifen fein, inwiefern Anti- 
gone die diny verlebt haben fonne, indem fie dem Gebot Kreons 
zuwiderhandelte, und wie dieſe Worte hier in Cinflang ſtünden 
mit V. 450 ff. 


V. 844. Bon ben quilerifchen Emendations- und Erfla- 
rungs - Kiinfteleien wollen wir ſchweigen. Unſere Befferungen 
griinden fid) abermals auf die Scholien: denn dap derjenige Er— 
flarer, welcher moddlaxis avanmenrodnpwivor, F diaojuov 
zal mavtayou axovouevoy xat tokovuevor ſchreibt, nicht 
tormodotoy gelejen haben fonne, ift flar, fondern entweder tee- 
modntov oder teizodov. tyizodoy nennt Homer ein dreimal 
im Jahr gepflügtes und gu dreimaligem Ertrage bearbeites Erd— 
reid). Mit diefem fonnte des Oedipus Leben gang paſſend ver- 
glicben werden: denn feine Ausſetzung, feine Verheurathung mit 
der Mutter und endlich) feine Selbjtbeftrafung und Verbannung 
war ein dreimal. aufgemiihltes Unheil. — Wir nehmen ferner an, 
bap die Worter woruoy und douoy in den codd. ihre Plage 
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getaufcht haben, flir douvoy aber dann von Befferern wiederunt 
vixov = oextov geſetzt worden fei. Der eben angeflihrte Er— 
fliver nun hat offenbar den Begriff Haus nod an der richtigen 
Stelle gefunden, indem er alfo fortfihrt: F coy mwoddans éred- 
Girvta TH euw otxw F yéver. Denn die lesteren Worte weifen 
auf auetéoov ddwov (oder olxov) xdevois 2. hin. Der andere 
dagegen las bereits auetégov motuov, aber nicht meomavtos 
bavor, fondern zagorFer, welded zu AcPdaxidarow paßt: denn 
feine Umfchreibung lautet aljo: xed tis meotéipas ua 
dvotuyias. 


V. 850. wnreds it durch Mißverſtehen der Mbichreiber aus 
mods oder aus wega entitanden. yevioPas maga tevos ſchreibt 
Soph. Hed. T. 714. Der cine yon den Scholiaſten fannte ed 
nod nidjt: xai ovvovoias tod mateds altoyevtis, 7 ovyye- 
vexed J} Oty taven ovvexoruydny & Ao yéyover, Die Erwäh— 
nung der Mutter ware hier gang überflüſſig nad mytedar Aéx- 
“TOWY ata, 


V. 868. det und vojvas, mit unbeftimmten Melativen wie 
O70, O Te, ed, etre verbunden, find oft fynonym mit vyoentey: 
vgl. 3. B. B. 865 hier und 922 unten. Dies will des Scho- 
linfts Deutung fagen eé yorjles nad Fédes, welche mipverftehend 
Hermann hier ef verter gefdrieben, Dindorf aber eine neve 
Wortform vey — voy Cee erfunden hat. 


BY. S71. Wir haben hier wiederum einen Beweis, wie die 
Grammatifer befliſſen waren, die Dreiflirze aus’ Sophokles ju 
entfernen, indem fie apeire und agate fepten. 


V. 872. rcupPedow gl. évrageos xeicetas Brund. Fünf 
codd, tuuPevew. Triflin bezeugt auferdem, dap ey woddois tadv 
Prpiiwv gefdrieben war Cdoay. Wenn das Metrum erlaubte 
Caoay gu ſchreiben, fo könnte man aud) tumPevew fiir ridtig 
erfennen und möchte die Annahme, daß dieſes intranfitiven Ginn 
hier habe, immerhin gelten. Denn der accusat, c, inf, wird 
durchaus gefordert], da ja der Sab nicht einerlei Subject mit 
bem Hauptiabe hat. Das gweite fodann wire, Cdoa tumPevoes 
qu ſchreiben. Uber diefe Schreibung ift erfilid) wenig igi 
und ſcheint vielmehr, wie Hermann urtheilt, blos von Trik in 
herzurühren; denn er ſagt: apetre yoy youpen, ovx agete, 
sai Coica tumPevoer® ovtw yag douoler tH wétQy. Zwei⸗ 
tens wiirde ber intranfitive Gebrauch diefes Verbi immer nod 
eft ded Beweifes bedürfen. Was der Dichter hier geicrieben 
hatte, kann die Bergleidung mit Gleftra 381. geigen: Coa Jd 


192 Gommentar. 


dy xatnorper oriyn — tuvyoees nana. Das Singen ber 
Antigone yor den Brirgern der Stadt ift vem Kreon längſt zu— 
wider: in ihrem Grabgefangnip aber foll fie fingen können fo 
viel fie will. 


V. $89. Man braudht nicht anzgunehmen, weder dag He- 
rodot aus Sophofles, nod) dap Sophofles von Herodot dieſes 
Raifonnement entnommen habe, fondern beide aus der gleichen 
Quelle der alfgemein herrfchenden Wnfichten. Wie die Alten die 
Grade der Pietatspflichten beinahe arithmetiid zu berechnen pfleg- 
ten, Das erfennt man aud bei Aefehylus da, wo er den Beweis 
führt, daß zur Entftehung der Kinder der Vater mehr als die 
Mutter beitrage. Zu jener Beweisführung mag man die hiefige 
alg ein Gegenſtück ftellen. 


V. 891. Wegen yooury vergl. Antig. V 34 und Neue zu 
diefer Stelle hier. 


V. 896. ,,Scribendum videtur otx For adslgos ws tis 
dv Plaotoe more. Doderlein.  Wenigftens wiirde ich dann 
ovux to9 Ome adéslgos ay fordern. 


V. 915. 916. Der Grund, weswegen Bockh diefe Berfe 
lieber dem Ghore zutheilen will, ift cin febr ſchwacher. Die 
Worte find voll Sronte und Hohn, und Kreon fpricdt fie eben 
in Dem Augenblicke, wo Antigone von feinen Schergen angepactt 
wird, wm gewaltfam fortgefchleppt zu werden. In anderer als 
Hohnifcher Weiſe würde, da die Sache einmal fo weit gekommen 
ift, aud) der Shor diefelben nicht fyrechen fonnen; dieſem aber 
bod) gewif cine ſolche Bosheit Hier nidt angemeffen fein. 


Y. 924. Die hier eingeſchobenen Worte haben weder Mhyth- 
mus nod) Sinn, nocd pafien fie in den Zufammenhang. Anti- 
one (d. h. Sophofles) müßte in der That das Gedächtniß ver- 
oren haben, wenn fie fich die eingige nod übrige Prinzeſſin 
nennen wollte, und id) weif nicht, mit weldem Rechte Brun 
fie mit der Sphigenie ded Euripides (Sphig. T. 900 == 845) 
vergleichen fonnte. PBerfonen, die nicht auf die Buhne fommen, 
mag man hin und wieder unbeadtet laffen: aber anders verhalt 
fic)’8 mit demjenigen, twas bem Zuſchauer vor die Augen gefiihrt 
worden ijt; die Sfmene dburfte daher unmöglich hier ignorirt 
werden. 


BY. 928. Der Schol. fagt xarextsioOy vad tyw xPwror. 
Simonides nennt ten Kaften, in weldem Danae in’s Meer gelegt 
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wurde, done yadxedyoryor. Demnad finnte man aud unter 
yadxodétors avdais allenfalls diejen Raften perme — wiewohl 
avAy keineswegs wie ddua ein Gehäuſe oder Behältniß bedeuten 
fann, fondern einen cingepferdten Aufenthalt auf bem Lande. 
Außer allen Zweifel aber wird die Sache gefegt durch die Worte 
xountoneva ty tuufyos Goalauw. Es ift alfo die turris 
aenea (Horaz WI, 16.) zu verftehen, in welder die Danae vor 
jeder männlichen Berithrimg, und auc) vor den Bliden der Gitter 
bewabhrt werden follte: denn der Thurm war überwölbt, gruft- 
ähnlich und ganz finfter. | 


V. 931. Bei der Schreibung db nat wai, xai war ſchon 
an fic) bedenflid, ob nicht das zweite wat and der Verwedfelung 
mit xod herrithren möchte. Mun forderte aber die Concinnitat 
und bie Deutlicfeit die Hereinfepung ded Verbi Jy. Diefes war 
alfo in Golge der Gindringung des zweiten zat ausgeftofen 
worden. 


V. 934. Erfurdt's Conjectur entipridt trefflid dem Sinne, 
welder dieſer ift, Daf weder Macht und Reichthum nod Stirke 
de3 Armes und friegerifche Tapferfeit ſchützt, daß man weder 
hinter feften Thiirmen vor ifm geborgen ift, nocd uber das Meer 
ſegelnd ihm entrinnen fann: vgl. Horat. Od. WM, 16, 21. scan- 
dit aeratas vitiosa naves cura nec turmas equitem relinquit. 


V. 937. In der Auffaſſung der Sage vom Sohne des Thrafi- 
ſchen Königs Dryas, Lyfurg, ftimmt Sophofles am genauften mit 
Homer überein SL, 130, bei welchem derfelbe wider Den 
Gott Dionyfos auflehnte (Fovter), die Ammen deffelben (d. h. 
die Mymphen) auf dem Myfagebirge verfcheuchte, fo daß die Thyr⸗ 
fos ihren Händen entfielen, wibrend derfelbe mit der Peitſche 
dareinſchlug. - Dionyfos felbft flüchtete fic) in's Meer und fand 
im Schoofe der Thetis Aufnahme: denn er bebte vor dem Schelten 
und Drohen ded Manned (avdeos opoxdy). Die Strafe, welche 
dafür Hinterher den Lyfurg traf, war, daß Zeus ihn blind machte 
und daß er bald ftarb, indem er von allen Göttern gehaßt war. 
Statt der Erblindung erdichteten Andere die Cinkerferung Lykurgs 
im Gebirge Pangton. Dieſe geſchah, wie wir aus Apollodor 
Il, 13. entnefimen, durd) feine eignen Unterthanen, als fte bei 
einer Hungersnoth vom Orafel den Ausſpruch erbhielten, daß 
Lyfurgs Unfrommigfeit daran Schuld fei. Allein dem Sophofles 
gufolge ift diefe Ginkerferung von Dionyfos ſelbſt bewerfftelligt 
worden: und dort im dunflen. Gefangniffe, feinen Gedanten 
liberlafien, legtegper Tollfopf fein aufbraufendes Wefen ab, und 
gieng in fic), und erfannte, mie ſehr er gegen den Gott durd 
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Verhihnung und Lafterung fich verfiindigt habe, und: daß das, 
was ev litte, Strafe diefer Verfiindigung fei. ) 


Bei der liberlieferten Schreibung aocrales ſetzt man hinter 
pévos cin RKolon, und Hermann deutet: ,Sener erfannte den 
Gott, als er ihn mit höhnenden Meden verlegte,“ wahrend Andere 
Langit richtig erfannt batten, daß éxéyro waver, zu verbinden 
fei: er erfannte (feine Gunde), dag er in der Hike Des Zorns 
(naviows) den Gott — angetaftet hatte. Die ——— Worte 
bezeichnen Das Vertoben dieſes aufbrauſenden, heftigen Wefens ; 
denn avGonooy iſt, wie der Schol. richtig deutet, td axwator, 
gleichſam der Moment, wo der Zorn im Sieden ift und der Topf 
uberwallt. azootatery nennt der Dichter diefes BVerbraufen, 
indem er cin Schaum werfendes Roß vor Augen hat. Daß nun 
nad fo einem. Gage (aocrate, — wévos) weder mit xzivos 
nod) mit einem Aſyndeton fortgefahren werden fonnte, das hatte, 
follr’ id) meinen, Seder fühlen miifien. Und es fcheint, daß dies 
jenigen es fliglten, welche aooraley ſchrieben, wollend, dag 
dieſer Snfinitiy vom, Vorangehenden abhange. Döderlein fühlte 
es (quum in superioribus de Lycurgo sermo fuerit, xeiveg, de 
eodem illud Lycurgo intelligendum, levius yocabulum est 
quam. ut in ipso enuntiationis principio collocari possit) und 
fuchte dadurch gu elfen, dap er das Rolon hinter xeivog juz 
rückrückte. Man. mufte es aber gang tilgen und, azootaloy 
ſchreiben. 


B. 944. Lylurg that alſo daſſelbe was Pentheus that. Die 
EvGeou yuvaixes find die Mänaden oder die Frauen, welche das 
Bakhostett feieren. Die Mujen, Nymphen, Ammen des Zeus 
nad Homer, gehoren mit zum Gefolge des Dionyjos (Diodor. 
IV, 4). Das Jubelfeuer find die nächtlich von den Bakchen ge 
tragenen Fackeln: f. unfere Noten gu Phon. VB. 223. und Son 
V. 718 — 716. 


V. 947 ff. Nachdem die fritheren Ausleger, Befferer und 
Metrumsflicer, bereits alles Moͤgliche gethan Pie, um dieſes 
Strophenpaar zu interpoliven und gu corrumpiren, haben die 
neucren Kritifer, auf demfelben —* fortfahrend, das Ihrige 
gethan, um die BVerderbung recht vollitandig ju madden. Damit 
man wiffe, wovon die Mede fei, wollen wir erft die Fabel er- 
Ortern. 

Die Geſchichte der Phineiden wird und von Diodvr TV. 43. 
in der Weife erzählt, daß fie fv giemlid) mit Sophofles’ Did: 
tung iibereinftimmt. Phineus, Konig von Makien, hatte die 
Kleopatra, Cnfelin des Erechtheus und Todter ded Boreas, ge 
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heurathet, und mit ihr zwei Sohne erzeugt. Spater Heurathete 
er Die Tochter des Skythenkönigs Dardanos, Namens Idaea. 
Pon dieſer wurden die Stiefkinder verleumdet, daß fie, von ihrer 
peeaslebien Mutter angeſtiftet, fie, die Stiefmutter,, zum Beie 
laf habe nothigen wollen. Darauf wurde Kleopatra von Phi⸗ 
neus eingeferfert, die Söhne gleichfalls eingemauert und dabei 
tigli nod mit Geifelhicben gemifhandelt, bis die Argonauten 
anfamen, unter denen auch die Briider der Mleopatra fich befan— 
ber, welche mit Hilfe des Herafles ‘die Mutter, wie auch die 
Sohne, aus den Kerfern befteiten, und die letzteren, wieder auf 
den Thron festen. Dabei erwaͤhnt Divdvr auch eine Abweidung 
der Grzablung, daß nimlid die Sohne som Vater geblendet 
worden feien. Bet Sophofles aber ftellt fich die Gefchichte alfo: 
Die Sohne der Kleopatra weinten (gleich ber Gleftra bet So— 
phofles) unablaffig uber das Geſchick ihrer verftofenen (arvp- 
gevtos) Mutter, die, die Enkelin Erechtheus und Tochter des 
Boreas, und fo ſchnellfüßig daß fie die Winde im Lauf eine 
ofen fonnte, in elfen eingemauert worden war, vermuthlid) in 

Ige der Verleumdungen der Nebenbuhlerin. Weil nun ir 
Jammern dieſer (der Idäa, nad anderen der Eidothea) zuwider 
war, fo ließ fie ihnen mit dem Weberſchiffchen die Augen aus— 
ſiechen und ſie nod) obendrein lebendig einmauern, indem fle gegen 
ihren Gemahl die Ausrede gebrauchte, daß dieſelben fie zur Un— 
zucht haben verführen wollen. * 


B. 947. Beim Scholiaſten iſt zu zvavéwy erſt cin Sub— 
ſtantiv eingeſchoben, nämlich wedayéww; in den Handſchrr. aber 
zeigen ſich deren bereits zwei, naͤmlich noch wergdv oder me- 

aiwy. metoar wirde fiir den Sinn paſſen, paßt aber fiir 
ten Bers nicht, jenes past zwar dem Verſe, zufolge der aud in 
der Gegenkehr geſchehenen Interpolation, aber dem Ginne nicht. 
Die Kucveav und Zuurdnyades kommen vft genug vor, mit 
und ohne den Zuſatz azéroow, immer Felfen-Ufer bezeichnend, um 
mit genugfamer Sicherheit entſcheiden gu. fonnen, daß ſie fein 
Meer und feine See feien: auch ſagt ja die Fabel, daß fig, zu⸗ 
fammenſchlugen und die Schiffe zertruͤmmerten: vgl. 3. B. Curip. 
Med. 2. und 1224 — 1274. Sphig. T. 378 — 381. xvevene 
aivodee Padacons (Meeves-Pforte). Androm, 864. dua Kvavéas 
dutag. Den Ausdruc axrad hat auch Sophofles hier gebraucht; 
um fo weniger war bei Kvavéor dev Beiſatz wereor vonnothen. 
Sweitens fann man, wenn man an Gurip. Med. 417. dedv- 
wovsg dpicaoe mdvrov, méitoas und andere Stellen denft, in 
denen der Ausdruck didvuog von diefen Felfen gebraucht wird, 
nicht giweifeln, daß aud) hier Sophofles Diefe Felten, und nicht, 
wie Die Spisfindigkeit der Grflarer deutet, das Meer bet ihnen 

it? 
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fo genannt haben miiffe. Man muß dedvpase adxrais Boono- 
gies ſchreiben, ſchon darum, weil zapc in der Bedeutung bei 
diefen Gafus forbdert, und diefe Stelle fammt unten V. 1099 
bie einzigen fein wurden, wo saga bei Sophofles alfo gebraudt 
fein wurde (ſ. Ellendt p. 497). 


Rad der Uberlieferten Schreibung hatte man folgenden Sinn: 
poet dem blauen Meere der doppelten See find Bosporifthe Ges 
ftabe und der Salmydeſſos: dort fah der Ares ꝛe.“ Yn diefem 
Kindermahrdens Tone (es war einmal ein Konig x.) hat nie 
ein griedhifder Lyriker eine Erzählung begonnen.. Nun wollte 
aber dabei bad 4d” 6 hem Bers nidt paffen, und nachdem man 
iS’ 6 daraus gemadt, und inter Opnxady zum Ueberfluß nod 
ein felbfterfundenes dreifylbiges Wort (akevoc) eingeſchwarzt hatte, , 
entfpradjen fid) gwar bie Sylben der Rehr und Gegentehr, aber 
einen Rhythmus, ein Versmaaß hatte man dadurch immer nod 
nidt gewonnen. Allein bas fiimmert unfere Metrifer nichts, 
heren Kunſt hauptſächlich in der Sylbenzählung befteht, und 
welche jede Sylbengruppe mit irgend einem Versfuß-Namen yu 
taufen gelernt haben. Nachdem man aber das alles gethan hatte, 
mufte man dod) wiederum eine Lücke in ber folgenden Verszeile 
oder anderiveitige Emendationen vornehmen, und trotzdem war 
man aud) Hier nicht vermodgend, einen Rhythmus herzuſtellen. 
Und dann hatte man bier bas feltfame Beiwort ayyizodsc, vom 
Ares gebraucht. Eine Erflirung aber Lift fich überall finden: 
mithin war es her Stadtnadbar Ares. Und was hatte denn 
ber Ares ſelbſt hier qu thun? Nun, Homer [aft ja den Ares 
gon den Vhrafern herfommen (Sl. V, 301), alfo wohnte er da, 
und alfo mufte er dod) gufehen, tvenn dort etwas Bedeutendes 
geſchah! | 
Daf aelaytory und. iv’ (fiir weldes der Scholiat die Var. 
ov nennt) eingefchobene Flidworter feien, fonnte aufer anberem 
fhon aus der Unſicherheit ber Urfunden erfannt werden. Bon 
derſelben Art, und ebenfalls nidt mehr werth, find die Warter 
moo. Sm Uebrigen mufte man vor allem in Erwaägung ziehen, 
welde Beſſerungen der Sinn heifdhe. “Aone ift jede blutige That 
und jeder Mord (ſ. Gleftr. 1350): der Mord fieht oder erlebt 
(denn dads bedeutet iWety' meiftens bei den Tragifern) eine Sade, 
heifit ee lei det oder thut fie. Ortsbezeichnungen brauchen wir 
feine mehr nach den bereits voraudsgegangenen Ortsbeftimmungen. 
Wo wird Lalpydnaos ftatt Saduwvdyooos, alé Pridifat ves 
“Aons yu fdreiben fein. Siehe über diefe Stadt und Gegend 
Herod. IV, 93. Xenoph. Anab. VU, 5, 12. Sie liegt ober den 
blauen Felfen auf der Thrakiſchen Küſte. Indem Sophokles fid 
in jene Gegend verfepte, dachte er ohne Sweifel aud) an die Ho— 
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meriſchen Berfe (Sl. V, 5): voopy eg” inmondlov Ooryxdy 
xadoodpevos aiav Muody t” ayyeuadyorv, und nannte daher 
den Ares ayyentodenos, aber nicht ayyiatodus. Der Rhythmus 
macht fid) mittelft diefer Befferungen von felbft. 


V. 953. alaorwo ift cin Teufel, d. h. ein bofer Geift 
— in Geſtalt eines Menſchen), welcher in's Verderben 
ührt und Böſes wirkt. cddaoros wird eine teufliſche That und 
ein hoͤlliſcher Schmerz genannt. Wenn einem die Augen ausges 
riffen werden, fo ift das eine teufliſche That und ein hallifder 
Schmerz, aber die Augen felbjt können nimmermehr hölliſch ge- 
nannt werden, fondern der Scholiaft fafelt und die anderen haben 
. thm nadhgefajelt, obendrein eine Wortform befdugend, die nidjt 
eriftirt, anftatt eben aus ihr gu erfennen, Daf eine Verderbung 
ftattfinde. Da demnach das Adverbium adaora hergeftellt werden 
mußte, fo haben wir für die Zeichen opotay — depvotow cine 
gefeBt. Die beiden Dative, Duvetdacs und dunetov xvxlovs, 
von einem Verbum abhangig, verbalten fid) fo gu einander, 
daß der eine den Theil, der andere das Ganze bezeidynet: ſ. meine 
griech. Gramm. §. 607, 


Sm folgenden Verfe hat Lachmann bas Rechte gefehen. Die 
Morte des Schol. au diefer Stelle find aber alfo yu beffern: 
apaySiv aivatnoais yeigcoow, ovx tyyiwy alia xeguidwv 
Gxuais, toutéots yuvauxeiass, Gr erflart alſo übereinſtimmend 
mit Triflin, fo daß es fcheint, fie haben auch ovx éyyinv adv 
Givatnoais x. t. A, gelejen, und es war fomit die Verderbung 
nocd) weiter getrieben, als in unſeren Handſchrr. 


BY. 957. Die Streidhung der Glofie Fvovreg wird wohl 
feiner Rechtfertiqung bedlirfen: denn es ift unſäglich, welche Ver— 
wirrung und Zerſtörung durch die Einſchiebung dieſes Wortes 
angerichtet worden war. Auch die Deutungsverſuche des Ueber⸗ 
lieferten wollen wir der Kürze wegen mit Stillſchweigen über— 
gehen. Das Schlimmſte daran war gewefen, daß man die Phi— 
neiden nad) der Blendung hatte weinen lafien, wo fie fein Wuge 
mehr zum Weinen Hatten. Aud) wiifte man gar nidt, wozu 
hier hinterher die Erzählung von ihrer Mutter dienen follte mit 
bem Schluſſe, daß auch fie Dem Schickſal erlegen fei, ohne irgend 
cine Andeutung dieſes Schickſals. 


Es wird aber hinterher der Grund der Blendung angegeben, 
welcher darin lag, daß fie xAaioy wareog avipqevtoy yorer, 
ihre Geburt (ifr Dafein) von einer verftofenen Mutter db. h. die 
Verftofung ihrer Mutter, beweinten. Es ift darum nidt nöthig 
ayvuupevtou zu fdreiben, im Gegentheil ift in ber Gnallage hier 

x 
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eine Sdhonheit enthalten, indem durch die Verftofung der Mutter 
bie Mechte der Kinder und ihre Geltung.im Hauſe felbit ge: 
fdmalert werden, Dak avvugos aud eine Frau, die. ihren 
Mann verloren hat, heife, fann man aus Gurip. Hel. 1076 — 
1125. avuuga péladoa dé xeitaw erſehen. 


%. 959. Man conjtruire dvrac’ EpsyGeidaw orégua tei 
xaTa TO omégua : 


V. 960. Inſofern auch die —— ihre tägliche Mabh- 
rung erhalten muß, kann ceapm belaſſen werden: beſſer aber 
wire es tapy zu fdreiben. Danrew heift gwar nidt eigentlid 
eingraben, dod) fann ed eben fo gut, wie tuuPevew, died xa’ 
étoyjy bedeuten, zumal cagos, mit rapeos verwandt, das Grab 
begeichnet. Die windesſchnelle Boreas Cnkelin, das Gotterfine, 
war in entlegenen Felfenfliften eingemauert: und darüber trauerten 
bie Sohne, und bafiir geſchah ihnen dasjenige, was der Elektra 
wegen gleichen Thuns angedroht ward. 


V. 962. ayermos witd vom Schol. nicht ganz richtig ere 
flirt: tayeia, icov inaw dvvapivy totyew Die Erflarung 
liegt in der Homerifden Parallelitelle Geiew cavéworow ouoioc. 
Das Wort heift gleidreitend, b. h. gleichrennend. Tie 
Lesart apimmorsg oder aw’ tazoss ift unbrauchbar. 


de9o7x0d0 zayov wird pon Hermanns Sdharijinn allerliebft 
gedeutet: intellige glaciem firmiter concretam, ut sustineat in- 
sistentes. Da haben wir ja ten Eis- und Schlittihublaur, ald 
eine gang alte Grfindung! Der Schol. ſchreibt mayov, twy- 
Aowv dpovg xal adxgwoeias. Daf derfelbe alſo nicht ooo- 
godog las, ift handgreiflid. Denn derfelbe erflart aud V. 1188. 
tuufoy doddxgavoyw durch twydov: und daraus ijt ju 
ſchließen, daß ex auch hier entweder daffelbe Wort oder ein 
fynonymes gelefen habe. Pindar ſchreibt Sith. 1, 43. dwiredow 
Ozpamvas tdog. Anftatt mit vwe aber fonnte das Compoſitum 
aud) mit 6990 gebildet werden. | | 


V. 971. Hermann hatte es nicht nothig, dem Valckenär 
wegen feiner Conjectur corrigendi pruritum yorzuwerfen. Wenn 
Kreon ſchon öfter den Seher gu Math gezogen bat in öffentlichen 
Angelegenheiten, fo hat er aud) ſchon ofter durch ihn den Staat 
gut gelentt. Freilich wiffen wir, daß Kreon erſt obngefabr vor 
vierundzwanzig Stunden Konig geworden tft. Aber Gteofles hat 
ifm bie Serriatt fogleich bet feinem Abgang yur Schlacht an- 
vertraut, und eben gerade nach dieſer Zeit gefchah es, daß Kreon, 
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indem ex auf.den Math des Sehers feinen Sohn yum Opfer 
gab, den Staat rettete. Dagegen, daß Kreon jegt nod den Staat 
richtig lenfe, fann Tireſias unmiglid lagen bei Demjenigen, was 
ex bereits weif und nad einigen Augenblicken fund thut. 


BY. 980. Der Schol. hat qporviass gelefen zufolge feiner 
Grflirung aivanxtuxais. Das namliche ift aud) demjenigen der 
alten Erflirer guzutrauen, welche die Glofie oxayartovtes aidy- 
hovg goummnois ovutiy gefdbrieben bat. Dagegen thut man beiden 
ganz gewiß unrecht, wenn man glaubt, daß fle povais fiir cin 
Udjectiv gehalten haben. Laven fie aber pourexaic, fu mußte audy 
avtovg flit ahandous geſchrieben ſein: ſ. Heſych s. v. Eavrorsg 
und vgl. oben V. 144. xad abroivy. Cine ſolche Schreibung 
tar indeß nicht febr rhythmifd, indem fie gegen die befannte 
Porſon'ſche Megel verfties. Wher das Ueberlieferte fann nicht gez 
tuldet werden: ed enthalt cine alkugeswungene, des Sophokles 
unwurdige, Sehreibung. Une mit leichter Menderung wird ein 
einfacher und acht-poetitcher Musdruct bergeftellt, wenn man nam: 
lids) mit Bothe govag fdhreibt. onav govay ijt omav onapa- 
yuov powov. Die Verderbung war natürlich, indem die Grflarer 
mit Dem doppelten Accufative nicht zurecht fommen fonnten. 


V. 984. Bergleidhe über hie Feucr-Weiffaqung Eurip. PHIn. 
1208 ff. fammt unferer Mote. Dafelbft citirt Valckenär Senec. 
Hed. 309. Utrumne clarus ignis et nitidus stetit, Rectusque 
purum verticem coelo tulit, Et summam in auras fusus ex- 
plicuit comam? An latera circumserpit incertus viae Et fluctu- 
ante turbidus fumo labat ? 


V. 995. „Malit aliquis duvouogws. Aesch, VII, Theb. 
837. véxpovs dvondgws Pavorrag. Neue. 


V. 1009. Warum Hermann und Andere nad ihm bier 
ten Optativ (déyor) gefegt haben, iff mir unbefannt. Die 
Regel fordert ven Gonjunctiv, und nur in ber pi ae tg 
it ter Optativ üblich. Der Indicativ fann hier ebenfalls ſtehen, 
tod) nidt fo paffend wie der Gonjunctiy mit av. 


V. 1012. Daf Stephanus Befferung aagaros aufgenom- 
men werden mufte, verfteht ſich von felbft: denn amgaxros 
heist nicht intentatus, fondern unverridtet. Was Hermann 
mit feiner Schreibung tov tradi und feiner auf Triklin fich 
ſtützenden Deutung wolle, verftehe ich nicht. Wenn ferner Sez 
mand glaubt, daß row tmad yévous fo viel wie ve dé yévous 
tovtwy (und wozu dabei rovtwy?) ober wie urd tHw yévous 
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fein fonne, fo fann man ibm blos erwiedern, daß er fein Grie- 
chiſch verſteht. Die Befferung, welche auch Hermann beigefallen 
ift, cov DS vn?” éyyerov mußte durchaus recipirt werden: denn 
leicht fonnten die Seiden EK und AI mit einander verwechſelt 
werden; die andere Beranderung folgte dann von felbft. Der 
Sholiaft, welder vp’ tuav tov pavtioyv xai tay ovyyevayv 
ſchreibt, hat wahrſcheinlich nod) dad Richtige gelefen, 


V. 1013. Der Schol. citirt aus Kallimachos ézrornoayro 
we pogtov. Darnach erflart man éxzegdprionar durch pogros 
yeyévnuar. Warum dachte man nicht lieber an Heſiod E, 690. 
und évi vnuoiy anavta Biov xoidjor tieoGar, alia niiw 
deimew ta dé peiova goetitecdar, nach welchem das Wort 
verpacken bedeutet? Sugleich ift aus diefer Parallelftelle, wie 
aud) thon an fic) gu erfennen, daß weder Zugogrico nod) éxpootito 
tidhtig fet, fondern bas einfade Verbum. Die falfche Schreibung 
mag aus der Verivedfelung mit éxpogety entitanden fein. 


V. 1033. Herrſchaft und Reichthum werden überall als 
identifd von den Tragifern, befonders von Suripides, betradhtet. 
Mun find die Herricher aber alle auf Vermehrung ihrer Herr: 
ſchaft bedacht, und ſcheut die Politik fein Mittel zu diefem Swede, 
alſo aud auf Vermehrung ihres Reichthums; und fofern fie gee 
meine, unmoralitde Mittel anwenden, find fie atoygoxegdets. 
Vergl. was ver Curipiveifhe Polynifes fagt Phoön. 427 — 430 
= 452—456. | 


V. 1034. Wenn Kreon den Scher warnt, daß er nicht ge: 
winnſüchtig reden folle, fo fcheint er —— daß er ihm 
etwas Erfreuliches prophezeien werde, das einer Belohnung werth 
ſei. Darum erwiedert Tireſias mit bitterem Hohne: So meinſt 
du wirklich, daß ich das jetzt thun werde in Bezug auf dich?! 
Er deutet damit an, daß er ſich einen ſchlechten Dank verdienen 
werde mit demjenigen, was er zu offenbaren im Begriff iſt. Der 
Scholiaſt hatte die Worte richtig verſtanden. 


V. 1045. Hermann's Deutung iſt mir viel zu gekünſtelt. 
Erfurdt hat richtig gedeutet, Daf tov avo Eva oder twa xatw 
Balov der Sinn fei. Sm folgenden braudht man nicht mit Wer 
twa zu fuppliren, fontern der Genitiv tov xatwSev Sede 
Hi yon aporpoy ab, welches yu dvoooy véxvy das Prädikat 

det. 


UY. 1055. ,,Cod. Por. rgupy. Recte roufy in caeteris. 
Posita sunt verba illa in medio, hoc sensu: ov “axyod yoo- 
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vou toipy tora, ore paves. Hermann. Solche Conftruction 
ift aber nicht üblich aufer bei Ausdrücken wie ocwar, Bich hat 
ridtig erfannt, daß coey Subject gu paved fer: aber als Object 
mufte nit xoxieara,. fondern bas vorangehentde tatvra gee 
nommen werden, und nad reese ein Komma ftehen: In fire 
efter Friſt wird die Beit es offenbaren, ein Wehflagen oder zum 

ehflagen der Minner und Frauen in beinem Haute: fiche wber 
diefen Appoſitionsaceuſativ die Note oben gu VB. 124. 


V. 1058. Heſych zaGayilw: overedéow nai xaGveovaw * 
maga dé Lopoxset ix tiv évaytiwy éxi tov poaive, Gin 
und daffelbe Wort fann nidt Entgegengefeptes, gugleid) ſchwarz 
und weiß, bedeuten, auger gum Schein bet ungenauer Ueberſetzung, 
wie 3. B. bei ben lateiniſchen Wortern sacer und fortuna, enn 
alfo Sophokles cin alfo lautendes im Ginne yon peaivery ges 
braucht hat, fo muf er dafielbe von ayos Greucl, nit von 
ayvos, abgeleitet haben: diefe beiden Worter aber können weder 
ter Mbftammung nod auch ber Anwendung nad mit cinander 
irgend cine Gemeinfchaft haben, und man thut Unredht, wenn 
man irgentwo ayos fthretbt: ſ. su unfere Note zu B. 763. 
Der Scholiaſt und Triklin fagen ebenfalls wera ayous éxoprcay 
UND pEuracnévng Epepov, indem Lebterer hingufept: ayoco yao 
to pvoos. Iſt alfo diefe Deutung ridjtig, fo mus xaryyoap 

efdrieben werden. Allein man ſehe wohl gu, ob ein joldes 

ort ¢cinen Greuel werfdleppen bedeuten fonnte, und 
nicht vielmehr vergreueln oder gum Greuel maden bez 
beuten muͤßte. Und wie paßte bann Ddiefer Sinn zu on — — 
pata? Mit Mecht hat daher Böckh xaGayvitey in ſeiner gee 
woͤhnlichen Bedeutung feſtgehalten und an yizes Eupvyor tragos, 
an die Geier bet Ennius crudeli condebant membra sepulcro, 
und Soph. Gleftra 1480. meoGec, tagedoww av tod” eixds éore 
cvyyavew u. f. w. erinnert. Aber in der übrigen Grflarung 
fonnen wit nicht mit ihm abereinftimmen („jede Stadt wird er- 
fdyitttert, wo ein Todter unbeerdigt bleibt”). Daß ard) die 
Ubrigen feindlichen Führer unbeerdigt blieben, ijt bekannt und 
verfteht fid) aud von felbft bei den Grundfiten Kreons. An 
den Gpigoren: Krieg aber braudht man nidt yu denfen, nod an 
bie Hilfe ded Thefeus, uͤberhaupt an fein beftimmtes, fpater eine 
tretendes Greignif. Der Dichter fprict is aud) nicht von den 
betheiligten Staaten, fondern von den Machbaritidten Thebens 
ſelbſt, wie der Scholiaft richtig erfannt hat: as dé moles Ov 
doyevs, émavacrgjoortai gov. Darum fonnen wir aud Werens 
Anſicht nist billigen, welder die Sade auf Athen begieht, und 
nod) weit weniger feine Worterflarung, daß er dowy Yon Ectv0v- 
zov sis moh abhingig maden will, wads gar nicht angebt. 
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Eben fo wenig aber ift aud Hermann’s und Bodkh’s Deutung 
anzunehmen, nad welder domv avdoay (wohl aus mddec ju 
entnehmen?) oder ore roomy zu veritehen fei. 6005 Hangt von 
xuvec, Soe und otwrvos ab. Hunde, Walbthiere und Geier 
ziehen den Leichen nach (denn wo ein Aas ift, da fammeln fid 
Die Adler), fommen von den Nachbarſtaaten hertibergegogen, und 
gp die Befletung in ihre Heimath yuri, am fcnellften 
bie Vogel, und letztere verpflangen diefelbe fogar unmittelbar auf 
bie heiligen Tempel und Heerde, und wirfen flir die Augurien 
Uberall dadjenige, wad fie in Theben felbft bewirft haben. 


Zum Schluß wollen wir erwahnen, daß der in Kleinbeffe- 
rungen verdienftliche, aber allemal, wenn er uber Acchtheit oder 
Unaidhtheit eines Verſes felbftitandig urtheilt, unglückliche Din- 
dorf, von feinem Freunde Wunder gemahnt, dieſe Berfe ver- 
worfen bat: ,.ipsum genus dicendi non esse scriptos a So- 
phocle arguit !* F 


V. 1062. agyxa Guue cov analog Eurip. Hipp. 1294 
= 1339. aeas apyxas. madi. Bei wuyys tokedpara erin: 
nere man fic) an Gurip. Alkeſtis 108. EGuyes wuyig Bhvyes de 
goevav: denn wuyq ift das Leben, mithin ,,tontlid) vers 
wundende.“ 


V. 1067. Der Abſchreiber hat av hinter peerav aus Ver⸗ 
wechſelung weggelaſſen, dann bat ein Erklärer die Lücke ded 
Verſes und des Sinnes mit F ausgefüllt, und dann haben 
neuere Kritiker über diefes 7 gelehrte Abhandlungen gefdrieben 
und allerlei Kluges und Feined ausgedadht, was in mein Hin 
— paßt und zu meiner Kenntniß des Sprachgebrauches nicht 

immt. 


V. 1073. Vergl. Eurip. Iphig. A. 1147 — 1244. dewaig 
Eyeu wt TavtTa ToduHoar, yuvos, dewoig dé xai uy’ adda yag 
moatati we det d. h. entſetzlich iſt es, wenn die That geichieht, 
o Frau, entfeplid) wenn ich’s weigre: dod) fie mus geſcheh'n! 
devvoy hat hier denfelben Sinn -wie in dewor ro tixtery, ſ. zu 
Gleftra B. 755. Daß der Dichter 10 — dé ftatt pew — de 
gebraudt hat, hangt gufammen mit der übrigen Geftaltung ber 
Sige, indem er aud) nicht dewow — dewey gu Anfang derielben 
parallel einander gegentiber geftellt, und an der gweiten Stelle 
ftatt des einfachen dewor den verinderten Ausdrud év dewo 
maga (xageots) gebraudt hat. Bei dieſem Ausdrude mufte 
man (was Doderlein und Bothe thun) an év evuagei, év ev- 
otfei, dv ghagea, év iow éori (ftatt eduagés éore u. ſ. w.) ſich 
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erinnern. adoa (mageotr) ftatt gord fagt der Dichter abſicht— 
lid, um Die Mahe des Sehlimmen anguzeigen. Man überſetze: 
denn fowohl nachzugeben ift ſchlimm, anderfeits beim Wider: 
fireben droht das limme, dem Herzen Schläge ded Unbheils 
uzufiigen. Die Gonjectur dedov itt — Denn wer 
ea Starrfinn beugt bet der Unmodglidfeit thn durchzuſetzen, 
ijt nicht feige, fo wie er beim Gegentheil nicht ay hE jondern 
finnlos tft. Die Deutung ev dewo nega ,jum Sdhlimmen 
(des Widerftrebens) fommt nod) der Unheilsſchlag“ paßt weder 
den Worten nod dem Zusammenhang: denn zageots heist nidt 
accedere, und daß dad Widerftreben an fid) neben den Folgen 
des Widerftrebens ſchlimm fei, fteht nidt da, nocd fann es dem 
Kreon einfallen, fo etwas gu fagen oder zu denfen. 


V. 1075. Bergl V. 211. Die — daxety fann 
nicht aus Koégoy allein entftanden fein, indem bloß die Zeichen 
KEIN ben Zeichen KPEONW entipreden, und fomit die Seiden 
AA den Ausfall einer Sylbe vor KPEON beurfunden. Wegen 
ber Achnlidfeit aber mit der yorangehenden Sylbe fonnte o 
vor Kgéow am leidteften ausfallen: übrigens vgl. B. 211. 


V. 1080. Ucher cvvteuety f. unfere Mote yu Bphig. A. 
bth = 1236. Es bedeutet etwas raſch, mit einem Sdlage 
abthun. 


V. 1087. Dak zur Beftattung der Leiche zuerſt gefdhritten 
werden foll, bat Hermann erfannt: denn wozu die Werte, wenn 
nicht gum Fallen des Holes flir den Scheiterhaufen? Und die 
folgende Erzählung beftitigt diefe Anſicht, aud) hat des Sehers 
Rede — am meiſten gedrungen. Daß nun dieſer Ort, durch 
enowaog bezeichnet, nicht genuͤgend und nicht richtig bezeichnet 
ſein würde, hat derſelbe ebenfalls erkannt, und darum einen 
Ausfall hinter dieſem Verſe angenommen. Andere glaubten mit— 
telſt der Deutung ércyror propinquum dieſes ablehnen zu kön— 
nen. Damit ware nichts gedient, wenn auch éxoyros das heißen 
fonnte. Uber aud) in feiner richtigen Bedeutung fann ézoysor 
nidt geduldet werden. Denn weder aus V. 405, nod aus 

. 1165 laͤßt ſich entnehmen, daß der Leichnam auf einer rings 
fidtharen Anhöhe gelegen habe: dort, GB. 405, haben ſich Die 
Wadhter auf einer Anhöhe niedergelaffen,.um dem ublen Gerud, 
welder unterhalb der Hohe. hinftreift,, auszuweichen. Wn der an: 
deren Stelle aber fteht gar nidts von einer Anhdhe: denn sze- 
diov äxoor heißt an’s Gude der Chene. Auch daf das 
Grab, in welder Antigone eingemauert wurde, von der Bühne 
aus ſichtbar gewefen fet, darf aus VB. 875 nidt gefdloffen wer⸗ 
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den. Wozu hatte Kreon eines Führers bedurft (ſ. BV. 1164) 
wenn der Ort vom Theater aus erblickt werden fonnte? Und 
Hat denn Kreon YB. 761 nicht ausdriidlid) gefagt, dap die Gin- 
mauerung in cinetr ganz entlegenen, menſchenleeren Statte ge- 
ſchehen foll? Alſo muß geändert werden, Der Sinn verlangt: 
den Platz wo der Todte liegt. Alſo eig awuyeu oder amo- 
wuyou tomoy. Su dieſer Emendation leitet überdies Die Schrei— 
bung des Par. F., welche Boiſſonade bei Sinner mitgetheilt hat. 


dety und Ave find, wie Hermann bemerkt, hier metapho- 
rif) zu nehmen eben ſo wie V. 40. Kreon will perfonlich rabei 
fein, feine Anordnungen rückgängig machend. 


V. 1095. Der Dichter meint Unteritalien ſammt Sicilien, 
das ſogenannte Großgriechenland. Man erzählte (Et. M. s. v. 
xodwveia), Dionyſos habe auf ſeinen Kriegszügen dort die ge— 
alterte Silene mit anderer Mannſchaft zurückgelaſſen, und dieſe 
haben dort den Weinbau eingeführt und das Land zu ſeinem 
Gultus befehrt. J aa 


V. 1097. xodrorg avti rot mediow, fagt der Scholiaft. 
wOArcog ijt der Thalgrund (Thalbucht) oder die Ebene zwiſchen 
area wie fie fid) vom Paſſe von Panakton zwiſchen Kerata und 

iomeia herabgiehen durch das Thriaſiſche Feld nad) dem Meere. 
Neuéas xodmos, xodzoc Ilicas u. dgl. ift befannt genug aus 
Pindar. Dieſe xoAzov heifen zayxowor, wie der Scholiaft ridtig 
bemerft, weil dort martes cuvayovtay dea tag mavnydgers, 
weshalb Pindar OL. Vi, 63. Olympia azayxowos ywoa nennt.“ 
Boͤckh. Trogrem ift es möglich, daß der Dichter Anotig éy xd2- 
mous aud) in demjenigen Sinne gefagt hat, in weldem 3. B. 
Gurip. Hel. 1092 = 1145. Andas év xodmors gefagt ift. Denn 
u Eleuſis galt Jakchos als der Sohn des Beus und der Per— 
forgone und Baugo oder Agua oder Ayo war feine Amme: 
. PBrellers Demeter und Perfephone p. 135 und p. 368. Deo 
aber oder Demeter ijt gugleid) auch tie Erde, an deren Bufen 
bie Gewadhje (Dionyfvs) fiegen und Nahrung faugen. 


V. 1099. Die hicfige Stelle ware bei Sophokles, und 
vielleidht in dex ganzen griechiſchen Literatur, die eingige, wo 
naga beim Genitiv neben, nidht yon Seiten begeichnete, 
nachdem die obige Stelle V. 9606 — 943 bereits als falſch fid 
erwieſen hat. Und hier wird der. Genitiy nicht einmal on den 
Handſchrr. begiinftigt, indem die meiſten dyedov — GéeHeor ha- 
ben, welded freilidy weder dem Rhythmus, nod dem Sprach— 
gebraudhe (denn das Wort PésFeor ift im Plural üblich) ange- 


Commentar. 205 


mefien ijt. Die Form GetFee Hat Euripides nur cinmal lett. 
784 = 800. 


V. 1102. Ueber den nächtlichen Fackelglanz auf. den zwei 
Gipfeln des Parnaß f. unfere Note gu Phon. 223. p. 186. und 
Son 718, und hier oben zu V. 944. Wenn aud unſer Schol. 
fagt avtoparoy mig éxeice dvadidotas, fo brauden wir und 
an Diefen Wunderglauben nicht gu Eehren, da er fich fv leicht 
alé natürlich evflart. 


BY. 1103. Die Korykiſche Grotte im Parnaß, welhe aud 
yon Guripides als ein Lieblingsort des Bakchos erwahnt wird 
Saree’ 554), befchreibt Pauſ. X, 32. als fehr groß und hoch, 
o dap man in ihe herumwandeln fornte ohne Fackeln. Es 
quell Wafer in ihr und anveres troff von ver Decke herab. 
Sie war dem Pan und ten Mymphen geweiht. „Vonſ ifr aus,“ 
fagt ev, „iſt es ſchwer auch fiir einen riittiqen Mian -gu den 
Gipfeln des Berges emporzuflimmen, welche bis über die Jotten 
emporreiben: und auf ibnen ſchwärmen dem Dionys 
und dem Apollo Die Thyaden.” 


V. 1106. Ucher den Verg Nyſa f. unfere Note gu Eurip. 
Bakch. 551. Nady Steph. Byz. 8. v. Micase mar. es der Nyſa 
auf Gubda, wo alle Tage eine Traube früh bhihte, Mittags 
reifte und Abends zur heiligen Spende gebraucht wurde, weldes 
unferem Scholiaſten zufolge vielmehr yon einem Weinberge an 
der Küſte Cubdas geqlaubt wurde. Der nämliche Glaube bez 
ftand aud) von dem Weinberge am Parnaß, wie Euripides Phön. 
226. berichtet. Sophokles ſelbſt hatte in feiner Tragödie Thyeſtes 
dieſes Wunder von der Seeküſte Euböa's gerühmt: demzufolge 
mag er auch hier an den Nyſa auf Euböa gedacht haben und. 
die Ausdrücke axra mohvotagudes und otorvderta. mogdpor 
beftatigen dieſe Deutung. 


BY. 1104. Die Dichter gebrandhen gerne den Ausdruck xogav 
fiir vinpar, und die Ausleger haben gerne jenem Ausdruce 
dieſen fubftituirt. Uebrigens entfpridt aud) xogae dem Mhyth- 
mus UND dem gegeniiberftchenden Worte der Kehr genauer, We— 
gen otiyovos citirt Dindvrf. Hefyd) s. v. orixovo- und ori- 


Lot. 
V. 1105. Ueber den Quell RKajtalia ſ. Eurip. Son B. 95 
und unfere Mote daf. p. 189. i! 
Sophokles. II. : 18 
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%. 1109. Sum Beweife, daß afeota ex cantum sa- 
crum bedeuten fonne, citirt Grfurdt Trad. 643. Seia vovoa, 
und Pind. Pyth. IV, 11 (18) aPavarov ordparos = évGiov. 
Gs heift aber im Sophofles Geiag avridvooy povoas wett⸗ 
eiferndD mit göttlichem Lied, d. h. mit dem Liede der Muſen. 
Wenn ferner het Pindar der weiffagenden Medea aPaveroy 
otope zuertheilt wird, fo ift entweder ein unfterblicber Ausſpruch 
gemeint, welder, wenn aud) nod) fo fpat, in Grfillung gehen 
muß, oder die Medea felbft ift als Tochter des Helios und He— 
roine für unfterblid) anerfannt. Daß nun ferner dieſe Worte 
felbjt juchheh! rufen follen, dad weif H. Wunder ald insolen- 
tius dictum zu redhtfertigen, wahrend es ein Unfinn ijt bei jedem 
Dichter. éxéras, fagt Heſych, axodsovGor, Gegarovtes, Pindar 
(Byth. V, 4) hat den Reichthum Exérey der Lugend genannt’s 
Apoll. Rhod. Wl, 666 fagt duwawy (tus) y ot Exits mike 
xovoilovoa. Das Gefolge des Dionys waren nad Strabo X. 
p- 468. Ledyvoil, Zatveor, Baxyar, Ajvor, Oviar, alfo Lauter 
nidt menfdlide, zum Theil auch thiergeftaltige Wefen, deren 
Abbild die Frauen und Sungfrauen darjtellten, die in griechiſchen 
Stidten das Bakchosfeſt durd) Pvecopogeiy, evFovorvacey und 
evotew feierten: prmovpevar Td malady maoedoevew TO SEG 
Mawadas, ſ. Divdor. 1V, 3. 


apootoy, anxavGowror Hefyd. Er dachte vermuthlich an 
Aeſch. Prom. 2. aBootor eis éoyuiav. Befannt ift ferner Ho- 
mers vv§ afeory SI. XIV, 78. Daf bas Wort eins fet mit 
GuBootos unfterblid, beweift Buttmann Leril. J. p. 131 
— 137. 


V. 1112. Gurip. Medea 627 — 656. poySur dD ovx are 
Log umegdev = inégteoos. Umeodev tivai twos = Uzigete- 
oor sive ift befannt. Die Verwedfelung durd) Snterpretation war 
Daher natürlich. 


V. 1112. Dindorf und fein Freund Wunder, ber jenen 
immer berwundert wo er nicht gu bewundern ift, haben Exzayla 
THUAS geſchrieben. Sie wuften wohl beide nicht, wads Laνσα 
bedeute? 


V. 1114. Hermann hat ſich nicht entblödet, nach Triklin 
xci voy gu ſchreiben! Dagegen hat er, fo wie auch Andere, 
im folgenden Verſe éxé geduldig ertragen, weil die Sylbenquan- 
titit. ftimmte.. Als ob der Menſch auf der Krankheit fchwebte 
oder an ihr ſich fefthielte! 
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V. 1118. Lobeck im Aglaophamos T. J. p, 218. Hat durch 
Citirung der gwet Stellen aus Euripides und anderes deutlich 
bewielen, inwiefern Dionyfos den Tang der Geftirne leitet: man 
leſe Son 1065 — 1075 — 1098 — 1105. die Befdhreibung des 
Tanzes beim Gleufinifden Feite, und füge dazu nod) die Bez 
fchreibung der Tänze beim Kybele- und Bakchosfefte in Curip. 
Hel. 1281—1300. Trogrem ift ed nicht cin bloßes dichterifdes 
Bild, wenn Divonyfos der Fuhrer des Sternenz Reigens heißt, 
oder der ganze Glaube ber Alten und alle ihre Sagen find blos 
dichteriſche Bilder, Alles, was im Himmel gefdieht, findet fein 
Abbild im menſchlichen Thun, oder umgekehrt, — was auf 
Erden geſchieht, hat ein Bild und Gleichniß in den himmli— 
ſchen Dingen. Die Muſik der Menſchen iſt eine Nachahmung der 
Muſik der Sphären und ihr Tanz eine Nachahmung der Kreis— 
bewegung der Geftirne: und wenn Dionyſos die Tanzreigen der 
Menſchen anführt, fo wird er wohl aud) den ber Gejtirne leiten 
müſſen. 


V. 1115. Der bakchiſche Tanz hat eine reinigende Kraft 
zur Sühnung der Sündenbefleckung: ſ. Eurip. Hel. 1281. wéya 
tov dUvatae x, tT. A., WO DAs ganze Unglück der Helena davon 
hergeleitet wird, dap fie die Theilnahme an diefer Feftesfeier 
verſchmäht hat. Ueber pode fiche die folgende Mote. 


V. 1119. Schol. cav éy vuxci edoyuior xai duvov’ ev 
vurti yao at Arovvorvancé yootiae yivovtar’ SOev xai Nv- 
xtéilvos* xai Eveunidys (GBakch. 482) vixtwe ra moda’ céuvd- 
ant Eyer oxotoc. Bergl. die oben citirten Stellen Cur. Jon 
1065. Helene 1281. Derfelbe Scholiaft bemerft. zum folgenden 
Verſe: xai dy Natw yao tartar, ote éxei “Aguadyy ovv- 
EyEvETO, | 


V. 1119. Aus wo fonnte febr leicht zat entftehen, deſſen 
Unidhtheit leicht gu erfennen war neben yéveDdov. Chen fo tt 
es aud) leicht einguichen, dag oats bloße Wiederholung der zweiten 
Halfte ded Wortes Makiaes fei. Hermann hat darum nicht. wohl 
gethan, diefed cats an die Stelle von Suvaow einzuſchieben. 
Diefes Wort anlangend, fo hatte ed in Bezug auf den Rhyth— 
mus nichts gu fagen, wenn Ovscow bliebe: denn die Zeile, 
yon dieſem Worte an, bildet cin Glyfoneion. Allein es tt 
nicht nöthig Owac gu fchreiben, eben fo wenig alg man Yiades 
fagt, und die Form Oves wird aud von Heſych verbürgt. 

Sn der Kehr hat man durch VBelafiung odes fiir den Impe— 
ratiy gelten follenden Snfinitiys podety fitch Berlegenheit und 
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Noͤthigung yu anderieitigen Conjecturen erzeugt, als 3. B. ana 
vor modes einzuſetzen und hier Ovicasow ju ſchreiben, eine Form, 
bie wohl auc aus Strabo X, 468 yu entternen fein dürfte, denn 
bas Wort fann eben fo wenig erijtiven wie Maiver und gotta. 
Was aber dads alleridlimmyte iff, man hat aud) den Mbhythmus 
nod) vollends ruinirt. Mir wenigſtens find Verſe wie folgender: 


Eyetar mavdnmos aun modus éné vooou 
Pionftra und Ungebheuer, ingleiden 
io nig nvedvtwy yooay’ aotewy vuyiwy 


Sener Snfinitiy nun wird freilich auch vom Scholiaſt verbiirgt. 
Allein er fommet erſtlich überhaupt felten vor (bei Euripides nur 
einmal Troj. 416 = 420) und bei Sophofles etwa viermal (oben 
V. 149. Gleftra 9. PHU. 57. 1411. und immer im Mathertheilen) 
und von foldem Gebraude in Anrufungen ter Gotter dürfte 
wohl ſchwerlich cin Beiſpiel gu finden fein. 


BY. 1130. Bergl. wegen de Dativs vben VB. 904 — ss. 


V. 1131. Unmöglich fonnten diefe Gage burd wer — cé 
verbunten fein: wer aber darum pév — dé fehreiben gu müſſen 
glaubt, ber irrt fehr: denn nicht im cé liegt die BVerderbung, 
fondern in wév, vermoge welches das Particip cosas zugleich 
zum vorangehenden yy und zum nadhfolgenden eWOuvve gu bez 
giehen fein wiirde, eine Sonftructions- Weife, von welder gwar 
manche Kritifer ſich einbilden, daß griechifde Dichter fie geübt 
haben, aber mit Unredt. Hermann’s, von Anderen nadhgeleierte, 
Spisfindigfeiten wollen wir mit Stillfchweigen uͤbergehen. 


V. 1135. Guftathius bereits begeugt, taf bei weitem die 
meiften Handſchrr. den unächten Bers nicht enthalten, und bes 
Scholiaſts Erflarung ijt von der Art, daß er dasjenige, was 
wir geſchrieben haben, gelefen haben muf: od cigs év ois 
Ciov tov torovtoy, oloy ov vouicw Civ éxsivoy tov avdoa 
dy avy nooddor ai ydovai, Dazu fommt, daß ſowoöhl 
die meiſten codd, avdgos oder avdeds ſchreiben, als aud) Gutta- 
thius avdo iiberliefert. Dagegen folgt daraus, daß der Scho— 
liajt Das Wort Cy» in feiner PBaraphrafis gebraucht hat, feined- 
wegs, daß er den unddten Vers auch gelefen und anerfannt habe: 
denn in der That läßt fich der Sinn des avdeasg tiGyjuse anters 
gar nicht leicht erflaven als durch Hinzunehmung bes Begriffes 
febend. Die Unichtheit des von Turnebus aufgenommenen 
Verſes war aus Vielem gu erfennen, erſtlich tem feltfamen Ge— 
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brauche des tiGyus filer vouitw, wabrend ed fonft, mit dem Sn 
finitiv conftruirt, gleid) ponere, gp (fingiren) zu bedeuten 
pflegt. Sweitens dag der Menſch die Freuden aufgiebt, im Stic 
laͤßt, anftatt daß die Freude ifn verläßt, fic) von thin fcheidet, 
da ja hier nicht von Aſceten die Mede ift. Drittens der’ felts 
fame Ausdruck Fepuyos vexed von cinem, der freudelos dahin— 
lebt, cine verfehrte Deutung deſſen, was Sophofles gefagt hat, 
pet fei Fein rechter Menſch (argjo) mehr.” Biertens ift der 
Uebergang vom Plural in den Singular (covrov) durch nichts 
zu entſchuldigen. 


V. 1143. Gramm, in Bachmann's Anekd. U. p. 65, 28. 
autoyeg xai Oo éavtov avedov xai 6 Eregoy adtoyreia xab 
am Ov akhov govevoac. Andere yon den alten Erklärern bee 
anftandeten Die folgenden gwet Berfe wegen jenes avroyeo: 
fiehe Schol. 


V. 1150. Daf man é dopwr tig maga (mageote) fagen 
finne, braucht nicht bewiefen gu merden: ob es hier paffe, war 
zu beweifen: d. h. ob Curydike bereits dafteht, aus bem Haufe 
gelchritten, oder ob man fie fo eben erft aus dem Grunde heraus- 
gehen fieht: und taf das letztere Hier der Fall fei, fann dod 
wohl feinem Zweifel unterliegen.* 


V. 1165. Wer die Lesart wediow én’ axowy annehmen 
will, muß hinter gooe cin Komma fegen, und dagegen das 
Komma vor Fe ſtreichen. 


V. 1167. Ucher die Evodia = ‘Exaty f. unfere Note zu 
Eurip. Son 1041. und Phon. 108. 


V. 1174. Heſych youos, yaua, owods. Ferner yv- 
#06, oialos, 7 tapov youa. Aber yuuds fann mit vopos 
nicht einerlet fein, fo daß man annehmen mug, Heſych babe hier 
eine unrichtige Schreibung befolgt. Nach der wiberlieferten Schreiz 
bung miifte man gwv7s yon xoxvectoy abhangig madhen. Das 
ift eine gegwungene Gonftruction, und erzeugt doch nur einen 
nidtigen Pleonasmus, wahrend dagegen die Ortsbeftimmung hier 
unentbehrlich iſt, nämlich daß man den Wehſchrei aus dem 
Grabgemauer ſchon aus weiter Ferne vernommen habe. 


V. 1177. Heſych: mequoyerar’ meouyyet, Ferner dugy- 
Avdey’ éngldev, énnyyorv. Beide Gloffen wollen uns bezeugen, 
daß die Ausdrücke des Gehens vom Sehalle gebraudt ju werden 
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pflegen, und begiehen fid) auf Od. wz, 6. 5, 261. 4, 444. 122. 
Indeß ift FoyecPase und éGety nicht einerlei mit Paivew, und 
finnen wir aus den Scholiajten wenigftens jo viel erfehen, dap 
hier nidjt weqeBaiver geſchrieben ſtand: ta xaxa ovpfora THs 
Bors mequotoryilerar, {chreibe megetpoyitetar. Was fann er ge- 
lefen haben aufer wegeoaiver? denn dies bezeichnet das Herum— 
laufen des Hundes um feinen Herrn. oatvery erflart Heſych 
unter anderem Durch cevaccew, xevetioPar, oaleveoPar, tagat- 
teoSar, fo daß man als Grundbedeutung des Worteds Wedeln 
oder Hin- und Herbewegung annehmen mus; und es verhalt 
ch zu ceim wie Eaivw zu Sém, Uebrigens bemerft Doderlein 
tidjtig, daß paddoy nicht gu dooor, fondern gum Verbum (ze- 
vpaive) gehore. Denn der Sinn it, dap der undeutlide 
Schall immer ftirfer und deutlicber gu vernehmen war, je naber 
Kreon ver Gruft fam. Milan halte das nicht für eine gezwun— 
ene Erklaͤrung; denn es ift Megel, daß die Ausdrücke gegene 
Reitiger Steigerung neben einander geftellt werden. 


V. 1184. Man nimmt an, Kreon heife die Diener einen 
Stein aus dem Gemauer hinwegnehmen, um hineingufommen. 
Aber bas müßte doc) auf irgend eine Weife angedeutet fein, 
deutlicher als burd) aguos AFoonmadys, wenn aud) diefe Worte 
immerhin ein durch herausgezogene Steine gemachtes Lod) bedeuz 
ten fonnten. Allein aouos heift die Fuge, und bei der Fuge, 
wenn fie nicht gehabe ijt, fann wohl aud) cine Mike übrig blei— 
ben: aber fein Menſch in der Welt wird je foldye Oeffnungen 
Fugen nennen, die durch Ginreifen hervorgebracht find. Bei 2 
Goonadys liefe fid) an Homers Adecor butotow d. h. EdAxvotoic 
dva tO péyeSos denfen. Dod) paffender wird man eine beim 
Bauen auseinander gezogene Fuge gu verftehen haben. 


Menn librigens die Diener Kreons, um in bas Grab hinein— 
gufommen, erft Steine aus der Mauer —— müſſen, ſo 
fragt es ſich, wie denn Hämon in daſſelbe hineingekommen iſt? 
Der Antigone, wie aud) denjenigen lebendig Eingemauerten, 
welde Sophofles im obigen Chorgefange erwabnt hat, wurte 
alltaglid) bas nothwenbdige Eſſen und Trinfen in ibren Kerker 
gebradt. Alſo muß er dod) zugängig geweſen fein, fo qut wie 
die MKerfer und Burgverliefe der neueren Zeit, und brauchte man 
Fein Loch in die Mauer yu reifen, um hineingufommen. 


Cin Scholiaft hatte übrigens die ridjtige Grflirung ge: 
geben: tov éx LiGwv aopoviay Tov tagou F TO tyyddy pépos 
TOU youatos TO HoMocmivay Aidous. 
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V. 1180. „Non recte Wunderus explicat: Poedzw ex si- 
tuv owodorvos. Nihil aliud ssetwdnyg potest siguificare quam 
petoerdns «Nam owdey in tenuitatem fili contorta pro laquee 
erat Doͤderlein. 


V. 1187. Hermann, nachdem er die gewöhnlichen Deute- 
leien, wie Miſchung zweier Conftructionen (gu deutſch: Sinnver- 
mengung) verſucht hat, fieht ein, daß Sophokles feinen Grund 
hatte, e feltjam ju ſchreiben, und daß die Stelle dod) wohl 
verdorben ſein müſſe. Sedermann muß fliblen, daß anftatt xe- 
Aevopaoww entwedcr xexehevonévor over xehevowatwr gefordert 
werde: denn unmöglich fann 2 überflüſſig bet einem Genitiv 
ftehen, dev von einem anderen Nomen abhangig ift. 


V. 1200. Gs ijt hübſch, erſtlich daß ver Dichter ten Sting: 
ling nicht aus blofer Liebe nachfterben Lift (denn feine vbige 
Rede Hat ihn nicht als einen Schwachling gezeigt), zweitens daß 
erate bie Ankunft Kreons und tes Baters Flirforge wm fein 
eben feinen Tod herbeiflihren mug. Und diefer ertemporirte 
Borgang it ganz gut motivirt. Denn Hamon hat feins von 
beiden vorgehabt, weder einen Angriff auf des Vaters, nod auf 
jein eignes Leben, treg feinem oben mehr in leidenfchaftlicber 
Aufrequng und Ahnung des Mogliden, als mit bewußter Ab— 
fiht, gefprocenen Wort. Aber wer verdenft ed ifm, ver kaum 
die vom Vater gemordete Braut erblictt und zu bejammern bez 
gonnen hat, tap er, wenn nun derſelbe Moͤrder ihm zumuthet, 
den theuren Leichnam im Stich gu laffen, um ihm, tem Moͤrder, 
ein lieber Sohn gu fein, feinen Schmerz; und Unwillen in fol- 
cher Weife gu erfennen giebt? Und felbjt auch bier nod) verz 
leugnet fich feine Pietät nicht. Denn nachdem der Stoß febl- 
gegangen ijt, verfucht er nicht Den zweiten, fondern toͤdtet ſich 
jelbft, Damit er den Vater nicht gu tödten brauche. 


V. 1209. Weter ety noch *Aidov pafien fir ven Trimeter, 
und find nur in der Lyrif, und aud) da nicht eben oft, zu fine 
ten. Dabei hat die Partifel yé Hier den ſchönſten Sinn. 


V. 1231. gupvdcog ift nicht Eins mit éyyergs, wenn auch 
Sophokles daffelbe einmal (Ded. T. 1406) an ver Stelle von 
éyyeras gebraucht gu haben fcheint. éa@vdsoe find die Genoſ— 
fen einer gviy, tribules, populares, Hier redet mit dieſem 
Mamen Kreon ſeine Mithiirger an: denn es war leicht einzu— 
fehen, daß @ Pléxovtes, ohne ein Subjtantiv, feine Anrede 
bilten kann. 
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BY. 1239. Warum hatte Sovholes diefe Seile nicht gerade 
fo geftalten follen wie die der Gegenfehr, fchreibend roe’ dea 
rote Seog ptya we Pagog tyov? Die Versbefferer haben einen 
Trimeter daraus gu machen gefucht, und darum Hedg cdr” cea 
torte wiye Paoos w tywy gefhrichen. Dem nämlichen Beſtreben 
ift es auch zuzuſchreiben, daß B. 1253. cé gas, d mat, tive 
(uov) Aéyers (wor) véov Adyoy überliefert iſt. 


V. 1244. Warum follte denn ber Didter, was zugleich 
ber Gedanfe und die Wortfligung fordert, nicht géoew, von 
Youxas abhangig, geſchrieben, fondern Lieber dret PBarticipiar gur 
Verwirrung hinter einander gefest haben? Im folgenden Verfe 
ift zat bet raya in demfelben Sinne gu faffen, in welchem es 
bei oiy gu ftehen pflegt (f. meine Partifellehre Th. 1, p. 135), 
be daß alſo GpeoFas yon qxew abhingig ift: du fommit um yu 
fehen. 


V. 1246. Dies wire fo giemlid) die einzige Stelle, in 
welder 7 beim Comparatiy tiberfliiffig ſtünde: ſ. meine Par: 
tifellehre TH. II. p. 71. und Klotz zu Devarius p. 584 ff. Bhre 
Beſeitigung ift aber nicht durch Deuteleien zu bewwerfitelligen 
(quid autem est pejus? aut quid adhuc malorum?) nidt auf 
Koſten des Sinnes und der Mattirlichfeit und Einfachheit ver 
Sprache, die dem Schmerz gebührt. Ucberhaupt wird es dem, 
ber mit der Sprade der Tragifer gehörig vertraut ift, nicht ein: 
fallen können, 4 xaxdy Ere für 7 ti naxov Ere mepieots zu 
nehinen. Der Sinn ijt und muß fein: Was giebt es denn nod 
Schlimmeres als das (erlittene) Schlimme? Ganter’s Befferung 
ijt trefflid): denn der Genitiy beim Gomparativ bezeichnet Muse 
gang und Ucherhebung gleid) ter Partifel y felbft, und wird 
omit paffend durch die PBrapofition é* unterfttigt: Was giebt es 
nad) dem Sehlimmen nod) Schlimmeres ? 


V. 1263. Wer das Ueberlicferte fiir gefund anfieht, der 
giebt damit nidt eben feine glangende Probe feiner Befähigung 
zur Kritif. Die Tragifer fagen Pwusog xeirar, winter, Gaxet 
tc ftatt éy Pouo, analog mit nocturnus venit ftatt noctu. 
Uber Ponuia Aves Plépaga wiirde wohl ſchwerlich cin Dichter, 
ber Geſchmack hat, ſchreiben. Dod) gefebt, es ginge auch das 
nod, weil Avew Plépaga fo viel als fterben, und fterben fo 
viel als Hinfinfen fei: was aber foll Pouta méoré Aves fein und 
bedeuten? und wie will man es conftruiren? Sedenfalls mifte 
Dod) Aves gum Verbum zunächſt gehoren: alfo wéort Aveo fA. 
fie bricht die Augen um ven Altar Herum? 
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Mie aber fann ferner ofvSyxtos mit ſcharfem Hiebe bez 
dbeuten? und wie fann man glauben, daß der Scholiaſt, indem 
er dkeiavy daPotoa mdnyryy ſchrieb, dieſes dfdGnxtog vor ſich 
gehabt habe? Dann würde er Cod) wenigftens of AaPotioa 
Eigos geidricben haben. So aber muß er nothwendig dkvaAn- 
xtos gelefen haben. Derfelbe hat ferner auch wéovs nicht im 
Terte gelefen, fondern ftatt feiner ein zu Bowie paffendes Adz 
jectiy oder Particiy, welches ev mit weomerys umfdhreibt: ws 
itoeioy megi Tov Bwmor dogayn, Maga TOV Bwuov te0- 
metyc. Der erjte Theil yon diefen Worten ijt Snterpretation, 
der zweite ift Baraphraje. Gin foldjes mit zeomerys fynonymes 
und von Sophofles im Sinne von megerecoy oder megexeiue- 
vos gebraudjtes Udjectiv ijt wegemruy7s: vergl. Wj. 883. xetras 
xpU’yain gacyavw negemTUy7s, Wo Ker Scholiaſt diefen Aus— 
druck durch mwegexexvdcouévog wiedergiebt. Um fiir dieſes Ad— 
jectiv Platz zu gewinnen, werden wir das unnütze Fe vor 40- 
pia ſtreichen müſſen. Men Plépaga analog Avew yvia fann 
yom Selbſtmörder ohne Bweifel geſagt werden. Sonſt ließe fich 
pve over xAnew heritellen: allen der Sterbende ſchließt ja die 
Augen nicht felbft, fondern behalt fie offen. 


V. 1287. Der Scholiatt nimmt pooewy im Sinne yon 
xaxoyv und macht dieſen Genitiy yon vaarog abhängig, indem 
er die Worte guoi — autgay als Parentheſe fast: 6 tues Od-~ 
vatos méilov (dD. h. Unctoc) tovtwy tH” xaxov, Ev cone 
firuirte auc) Brune, nur dag er nicht o xaddotra vmatog ſon- 
bern 6 xaddwta aywry verband. Mit dem Sehvliajten ftimmt 
Döderlein überein, indem ev, aus garyro — gasvduevos bet 
6 xaddora fupplirend, überſetzt: veniat ea nex quae omnium 
necium ad me pertinentium pulcerrima et exoptatissima venerit, 
illa quae supremum diem allatura est mihi. 


V. 1298. Der Hiatus nach Ey, durch den Schluß der 
Seile und das Komma unterftligt, Hat nidts zu fagen. Die 
Worte xai So find wahrſcheinlich gu ova urſprünglich als In— 
terpretation gefept worden, und dann hat man ihnen Blag maz 
den wollen durch Streidjung des eds. Mebellautend wenig⸗ 
ſtens wäre es, wenn man otd” Eyo wa Gd, me0S5 mOTEQOY Wow 
fchreiben wollte. Das Uebrige deutet der Scholiaſt ganz richtig 
und alio, dag man nidt nbthig hat etwas gu ändern: aavta 
yao héyoun’ mlayva xai memtwx0ta. ta pev ev yeoot ta Dd” 
éxt tH xegady. Allerdings fcheint auch er év yeooty gelejen 
qu faben, und die Prapofition év mug entfernt werden, indem 
éxt yom folgenden Glicte herüber gu ziehen it, als ob es hieße 
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tat dni yeooiv ta t éni xeeti wor wotuos elonlato, Died 
ift keineswegs eine Harte, fondern eine febr gewöhnliche Con— 
firuction: ſ. gu Gurip. Phön. BW. 281. Aéyesos, mit Aéyos, 
Aéyo liegen verwandt, ijt allerdings fo viel wie wextoxds. 
Das Schickſal Hat den Kreon auf die Arme geſchlagen, indem 
es ifm nabm, was er beſaß; es traf ihn ferner auf das Haupt, 
indem es feine eigene Exiſtenz vernidtete. 


Drud der Ph. Reclam'ſchen Officin in Leipzig. 
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Cinleitung,. 


Lehrer, welde bei der Erklärung griechiſcher Tragö— 
dien ihren Schülern etwas mehr als Grammatif und 
Worterfenntnif mittheilen, und diefelben zum Verſtänd— 
niſſe Der Dichtung felbft hinführen wollen, find übel daran. 
Auf was follen fie ihr Auge ridten, und wem follen fie 
folgen, da alled unſicher ijt, und faft iberall nur Irr— 
thiimer ihnen entgegengebradt werden? Und gefest, fte 
finden felbft das Richtige oder erhalten e8 irgendwoher, wie 
follen fie e8 anfangen, um Ddaffelbe nidt blos als ein 
AeuPerlides gum Nachbeten fiir das Gedächtniß mitguthei- 
Ten? wie bewirfert fie, wads der Wnfang und das Ende 
jede8 Unterrichted tft, daß daffelbe durch Selbftarbeiten gur 
freien Ueberzeugung fic) geftalte und frudtbar werde? Wir 
fonnten antworten: Gtudirt euren Githe und Shiller 
gang bis auf Die unbedeutendften Blattdhen ihrer Briefe, 
mit volliger Hingebung, als wolltet ihr gegen ibre Mangel 
abftchtlid) eud) verblenden, lebt und webt in ifnen und 
lernt fie auSwendig; und ifr werdet alled haben, was 
ihr braucht, jfelbft die Sprache. Wllein die Erfahrung 
Tehrt ung, daß aud) Ddiefe den meiften nidt viel naber 
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ftehen als Die Alten felbft, und ewig ferne bleiben miiffen, 
weil die nämlichen Vorurtheile, wie dort, alg unüber— 
ſteigliche Scheidewand, ſich dazwiſchen ftellen: ja, e8 will 
mir oft bedünken, al8 ob diefe Manner umfonft gewirft 
Hatten, und al8 ob wir nod) Daftinden, wo wir bei Gott- 
fed ftanden, und ein nadfommender gweiter Göthe wie- 
Derum aus Dem namlicsen Meere herrfdender Unpoefte 
fic) wiirde emporarbeiten miffen. Und worin befteht denn 
Diefe Unpoefte? Darin, daß wir fo viel Moral lehren und 
fo wenig ben, und daß wir alles zur Morallehre machen 
wollen, aud) das Chriftenthum und die Boefte. Mittelft 
Der Moral wird ein Gedicht weder gefdaffen nod begrifz 
fen, aber ein rechtes Gedicht wird in dem Grade, als es 
yollfommen ift, aud) ter Moral nidt nadtheilig fein kön— 
nen, mag auc) fein Verfaffer felbft Der Moral nicht er- 
geben fein. Ich will das an einem recht auffalligen Bei— 
fpiele Deutlid) gu madjen ſuchen. Der unfittlidfte Dichter, 
den id) fenne, ift Gottfried bon Strafburg. Statt der 
Tugend haben feine Perfonen die Ehre (fama), ftatt des 
Gewiffens den Schein vor der Welt. Die Leidenfdhaft 
herrfdt al8 ein Baubertran€, ohne Mettung. Man muf 
ibr frohnen, und hat blos gu forgen, wie man feine Hand- 
lungen vertufde. Ewiger Betrug gegen Perfonen, mit 
denen man Durd die Heiligften Bande des Blutes und der 
Pflidten verbunden ifl, und fortgefepte Taufdhung des liebe- 
vollften Vertrauens, Mordanfdjlag auf foldje, denen man 
fiir empfangene Wohl thaten verpflichtet ift, raffinirter Mein= 
eid und hinterher Triumphiren im Glanze der Scheinheilig- 
feit bilden, als eine fortgefebte Rette bon Unthaten, den 
Inhalt feines Gedidtes. Und dennod ift er der erfte 
Dichter des Mittelalters, ein weit befferer Dichter wenige 
ften8 al8 Wolfram von Eſchenbach, und witrde aud) darum, 
daß er Dergleiden geſchildert hat, nidt zu tadeln fein, 
hielmebr nod) Dank verdiencn, daß er die Sünde und 
ihre Wirkungen fo wahr gezeichnet hat. Aber als Menſch 
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ift er fehr gu tadeln: Denn er beweift uberall, daß ihm 
fein Triftan und feine Sfolde als Mufter höfiſcher adeliger 
Bildung gelten, und daß er felbft nichts Beſſeres fenne 
alg diefe Bildung, und an ihren Sinden Wobhlgefallen 
Habe. Seinem Triftan fallt es nicht ein, gu feinem Obeim 
zu fagen: „die Braut, die id) Dir bringen follte, ift von 
Gott und Redtswegen mein,” fondern er erfiillt nad 
Ritterehre feinen Auftrag. Cr felbft, der Dichter, freut 
fid), daß Der Meineid fo gut gelinge, und daß „der hei— 
lige Ghrift windfdaffen wie ein Ermel fei“: und den vom 
Hofe verftofenen Chebrechern bereitet er in der Wildnif, 
Damit an Meue nie zu Denfen fei, cin Paradies. 

Gott fet Danf, daß weder die ernften Beftrebungen 
Der Griedjen je fo iberfpannt, nod) ihre weltmannifde 
Bildung je fo wurmſtichig war, wie Diejenigen unfered 
Volfes zu allen Zeiten mit Ausnahme der neueren! Aber 
was wir Durch dieſes Beifpiel veranſchaulichen wollten, ift, 
daß man in der Beurtheilung von Didtwerfen den Dichter 
vom Menſchen trennen müſſe, und daß Semand ein febhr 
guter Didjter fein fonne ohne Moral. Moral ift freilid) 
aud) Der Kunft und Poefte, wie der Religion, unenthehr- 
Tih, aber fie ift dod) in allen bdreien etwas Untergeord= 
neteds. Wer uns das Leben wahr und Lebhaft ſchildert, 
wie e8 ift oder wie er e8 gefunden und angefdaut hat, 
Der hat feine Aufgabe als Dichter gelöſt. Unwillkührlich 
wird er Damit aud) ſich felbft gezeichnet, feinen Geift, fein 
Gemiith, feine Bildung und feine Grundfage verrathen 
haben, und wir werden leicht finden, wie er es meine, 
was er hochſchätze und was er verſchmähe. Allein er darf 
e8 nicht abſichtlich darauf anlegen, uns turd fein Werk 
etwas Beftimmteds, als Geift oder Ergebniß feined Werks, 
Tehren zu wollen, Denn dadurch beſchränkt er daffelbe, 
madt es einfeitig, ungerecht und partheiiſch, und giebt 
uns ftatt des reichen Lebens cine Ddiirftige Nutzanwendung. 
Ein wahres Kunftwerf aber muß unendlid) fein wie die 


8 Einleitung. 


Natur: man muß es von allen Seiten, nicht blos von 
einer, betrachten können, und bei wiederholter Betrachtung 
ihm immer wieder Neues abgewinnen können: es muß 
verſchiedenen Lebensaltern und verſchiedenen Jahrhunderten 
Verſchiedenes zu ſagen fähig ſein, mehr noch als vielleicht 
in des Dichters eigenem Bewußtſein gelegen hat. Was 
aber der Dichter nicht geſucht und beabſichtigt haben kann, 
das darf man auch nicht aus ihm herausholen oder in 
ihn hineinlegen wollen, mithin keinen beſtimmten Lehrſatz, 
als z. B. (um endlich auf unſer Gedicht zu kommen) im 
Ajas die Abſicht zu zeigen, „daß Vermeſſenheit gegen die 
Götter, mag fie aud) durch Ueberwallen jugendlichen Kraft— 
gefühls entſchuldigt werden, ſelbſt den Tadelloſeſten zu 
Grunde richte, und daß nur der freiwillige Untergang des 
Helden ihn mit den göttlichen Mächten verſöhne, daß end— 
lich nach abgebüßtem Unrecht die unverſehrte Heldenehre 
der gebührenden Anerkennung theilhaftig werde.“ Hätte der 
Dichter das gewollt, und wäre das wirklich die Quinteſſenz 
ſeines Gedichtes, ſo verdiente er heute nicht mehr geleſen 
zu werden. Denn was ſoll uns die Lehre, daß man in 
gewiſſen Fallen durch Selbſtmord mit dem Himmel vers 
ſöhnt zur Seligfeit eingehe? Wire e8 dann nicht beffer, 
den Uuguftin, als den Sophofles, zu lefen, und ftatt 
Philologen, die folche Früchte ihrer Studien aufzuweiſen 
haben, Mönche zu Lehrern gu beftellen? Derfelben Art 
ift e8, wenn man, wie der habs und rachefiidtige Pobel, 
der Feinen Begriff bon Tugend Hat und nit weif, dap 
Srrthum und Gunde an ſich Tod und Verderben, Wahr— 
Heit und Tugend aber an fid) Heil und Leben find und 
Feiner äußeren Belohnung nod Veftrafung weder in diefer 
oder fener Welt mehr bediirfen, wenn man, fag’ id, ver— 
Tangt, daß der Dichter in feiner fingirten Welt eine Art 
von Geredtigfeit ftattfinden laſſe, bie in Der wirfliden 
nicht ftattfindet, und wenn man in Derartiger Genugthuung 
bie Durd) die Poefte gu bewirkende Verſöhnung mit dem 
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Schickſale oder die Ariſtoteliſche Reinigung der Leiden— 
ſchaften ſucht. Demgemäß z. B. läßt man den Ajas vor 
ſeinem Tode ſeinen begangenen Fehler hübſch einſehen, 
jeine That ordentlich bereuen, um mit der Gottheit vers 
ſöhnt aus dem Leben zu ſcheiden, und fodann des geftate 
teten Begrabnifjes und vollends der nadfommenden Vers 
ehrung, al Heros, würdig zu fein. Zwar fteht von allen 
Dem fein Wort im Sophokles zu lefen, vielmehr ſcheidet 
Ajas mit dem bitterften Hohne auf die Tugend feiner Gege 
ner, Die er nicht befigt und nicht beftgen mag, und bereut 
er nie etwas andered, al8 daß der Streid) fehlgeqangen 
und feine Gegner nod) am Leben feien: allein einem Be- 
urthetler fann Dod) nicht gugemuthet werden, daß er fein 
Moral-Vorurtheil ablege, und mit dem Sophofles will 
er Dod) aud) in gutem Vernehmen ftehen, weil Ddeffen 
Dichterruhm und löbliche Gefinnung dod einmal anerfannt 
find (etwas andered ware es beim Euripides, den gu laftern 
für rühmlich gilt); mithin muß er fic) verblenden, und 
muß ſich Sophofles die Verdrehung gefallen laffen. Bon 
Der nämlichen rt ift es ferner, wenn man ſich einbildet, 
Dap die Gotter der Alten Moral-Padagogen gewefen feien, 
und, wenn fie einem Menſchen beiftehen, died um feiner 
fittlidjen Bravheit willen thun. Wenn Ajas ded Beiftandes 
Der Götter entrathen zu können glaubt, fo glaubt er ded 
Glückes entrathen zu fonnen; und daß dann diefe unver- 
ftandige Einbildung fid) an ihm firaft, ift ganz natürlich. 
Und wenn AUthene es mit Odyſſeus Halt, fo wird er eben 
gerade Diejenigen Yugenden beſitzen, welde das Gelingen 
bedingen. Athene ift freilich fittlid) mehr werth als Aphro— 
Dite, wie die Thatfraft und Klugheit mehr werth ift als 
Der finnlidfte Genuß. Wher gang moralifd ift ſie eben- 
falls nicht: denn wie könnte fie fonft 3. B. den Odyſſeus 
gum fdadenfrohen Hohn über feinen Feind einladen? Won 
Der nämlichen Art ift es endlid), wenn man glaubt, daß 
Der Dichter die Perfonen feiner Didtung je nad ihrem 
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fittlidben Werthe bevorzugen oder zurückſetzen müſſe, und 
daß das Stic zur Verherrlidung der feblerlofeften und 
beften darunter gedichtet fei, folglid) hier des Odyſſeus. 
Wer mote mit einem Menſchen verkehren, wenn er wiifte, 
Daf er von ihm nad einem gewiffen Moral-Principe abe 
geſchätzt und eingereiht, über- oder untergeordnet werde? 
und wo wiirde je ein folder Dichter-Pedant ergötzen kön— 
nen? Der Dichter Hat gerade am allerwenigften zu ridten: 
und aud) wir follen nidjt richten, fondern blos beobadten, 
vergleidjen und priifen. 

Ich Habe in der Ginleitung zur Gleftra des Euri— 
pides zu zeigen gefudjt, wie ed Der Lehrer angufangen habe, 
um Die Schuler thatig arbeitend zur Auffaſſung eines Dicht— 
werfes im Ganzen und in den Theilen und zur Sdhagung 
feines Werthes ohne unbefugtes Ridten hinzugeleiten, und 
gefagt, Daf das Mittel die Vergleichung fei, d. h. Die Gegen= 
uberhaltung folder Didtwerfe, die denfelben Stoff oder 
Daffelbe allgemeine Thema behandelt oder bet verſchiedenen 
Stoffen diefelben Motive gebraucht haben, Denn die Zu— 
fammenftcllung des UAehnliden und Verwandten giebt nidt 
allein die Anſchauung des Cigenthimliden und Beſon— 
deren, fondern fubhrt aud) zur Erfenntnif feiner Grinde, 
und daraus folgt Dann ein gegenftandlided, allfeitige’ und 
gerechtes, nicht oberfladjlides, aus allgemeinen hohlen Be— 
griffen abgeleitetes, Urtheil. Wie fruchthar dieſe Beſchäf— 
tigung ſei, will ich nun an einem Beiſpiele deutlich zu 
machen ſuchen, zu welchem mir die vorliegende Tragödie 
den Anlaß bietet. 

Kräftige, für etwas Hohes und Gutes begeiſterte und 
edeldenkende Menſchen, die keine Welterfahrung haben, vers 
trauen einzig auf die Kraft der Tugend, und halten andere 
Menſchen gleicher Liebe zum Guten und gleicher Begeiſte— 
rung fähig. Die leiſeſte Abbeugung von dem geraden 
Pfade verabſcheuen ſie als ihrer unwürdig und verargen 
ſie auch anderen, und verachten die Klugheit, während die 
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kalte Klugheit ihrerſeits auch ſie gering achtet und ſelbſt 
ihre Tugend und Begeiſterung mitunter für Dummheit 
anzuſehen geneigt ſcheint. Beſitzen ſie ein Talent, eine 
hervorragende körperliche oder geiſtige Kraft, fo bauen ſte 
einzig auf dieſe, wollen ihrem Fleiß und Streben alles 
verdanken, und ſind zu ſtolz, vom Glück eine Begünſtigung 
zu erwarten. Da aber die Menſchen weit weniger von 
der Rechtſchaffenheit als vom Vortheil geleitet werden, 
und Da das Glück weit weniger Das Verdienſt als die Kluge 
Heit begiinftigt, fo fann e8, wenn fie in threr einfeitigen 
Ridtung verharren, faum febhlen, daß fle, durch bittere 
Erfahrungen getäuſcht und gefrankt, ſich, Menſchenhaß aus 
der Fille der Liebe faugen,” mit der Welt und dem Hime 
mel zerfallen, und fodann durch einfames Hinbrüten in 
Schwermuth verfinfen: und indem fodann ihr Urtheil aller 
Billigkeit, ihr Betragen alles Maßes enthehrt; fo fann e8 
fommen, daß fte von der Heftigfeit thred Wefens zu wahn—⸗ 
finnigen Handlungen hingeriffen werden, und dag hinter— 
her die Reue über diefelben, verbunden mit ihrer Ver— 
zweifelung an Gott und der Welt, fle zum Selbftmord 
treibt. 

Wir haben hier, in der Weife wie WAriftoteles es 
angiebt, das Allgemeine vom Charakter ded Ajas abge- 
zogen. Mit einigen Veranderungen läßt ſich dDaffelbe in 
das Ullgemeine des Göthe'ſchen Taſſo's umgeftalten, Taſſo 
ift ein Dichter, fein Soldat: als Dichter befigt er eine 
NVorempfindung der Welt und ift minder befdranft in 
feinen Unfidten al8 Antonio (Odyſſeus): er verhalt fid 
gu ihm wie die Vernunft zum Verftande. Bei der frühen 
Auszeidnung feined Talented Hat ihn das Glu gefudt, 
mit vollen Händen beſchenkt, und leider verzogen. Diefed 
Gli erregt den Meid des praftifden Staatsmanns gegen 
Den vermeinten unnigen Miiffigganger: es fommt gwifden 
beiden zum Wettftreite des Berdienftes, dem Streite der 
Khugheit mit der Warme der Empfindung; und Taffo 
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unterliegt. Von hier an iſt ſeine Lage der des Ajas noch 
aͤhnlicher. Dieſe Niederlage iſt für ihn eine unheilbar 
tödtliche Wunde: er brütet fort und fort über ſeinem Un— 
falle; die unglückſelige Geſchäftigkeit ſeiner dichteriſchen 
Phantaſte malt ihm die Dinge immer ſchlimmer und ſchlim— 
mer: vergebend bemithen fic) Freunde und Freundinnen, 
und felbft fein befehrter Seind, um ihn: er fpinnt ſich 
immer tiefer in feinen BVerdadt und feine Schwermuth 
ein, wie Der Seidenwurm, immer dem Lode naber, lernt 
hinterher aud) die Verftellung, um die Bitten der Freunde 
gu täuſchen, verliert alles Maf im Urtheilen und im Han— 
deln, bis fein Herz aus Ddiefer eingepreften Enge der Ver— 
gweifelung einmal in ploglicber Wufwallung den wahnſin—⸗ 
nigen Durdbrud macht nad dem ertrdumten höchſten Glide: 
und jetzt ift er vollends vernidjtet, jest wird er aud) von 
feinen Freunden aufgegeben und gemieden. Mur fein Fluger 
Gegner und Mebenbubler ift zugleich wohldenfend und Flug 
genug, den Unglücklichen nidjt gu verlaffen, ein Felfen, 
der den Gefdheiterten aufnimmt, daß ihn nidt die Wellen 
entführen. 

Obgleich die Griechen weit entfernt waren von der 
weltſchmerzleriſchen Empfindſamkeit moderner Seelen, ſo 
hatten ſie doch auch ihre Werther und Fauſte, ihre Lears 
und Timons. Wie ſehr iſt es in dieſer Beziehung Schade, 
daß uns des Euripides Tragödie Bellerophon nicht erhalten 
iſt! Sie würde das paſſendſte Gegenſtück zur Vergleichung 
mit dem Ajas abgeben. Jener edle, muthige und zugleich 
vom Himmel begünſtigte Held lernte die Treuloſigkeit und 
Undankbarkeit der feigen, neidiſchen Welt in der ſchmerz⸗ 
lichſten Weiſe kennen, indem er für jede Wohlthat und 
jede Aufopferung eine neue Tücke von Seiten der nächſten 
Angehörigen erntete, was ihn endlich zur Schwermuth und 
Verzweifelung brachte. Und dieſe fortgeſetzte Stimmung 
ſteigerte ſich zum Wahnſinne, in welchem er den Verſuch 
machte, zum Himmel aufzufliegen, um die Götter und ihr 
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Weltregiment zur Rede zu ſtellen. Er ſiel herunter mit 
zerbrochenem Körper, und war von nun an nicht blos 
geiſtig, ſondern auch körperlich unglücklich. In dieſem 
Zuſtande ging er, wie Timon, in die Einöde der Wild— 
niß, um, von Göttern und Menſchen fern, mit ſeinem 
Grame allein, (ov Ovuoy xaredor, wie Homer fagt) fein 
Leben yu vertrauern. Wher der Himmel hatte ibn nicht 
vergeſſen, und Dem Sterbenden erſchien zur Troftung Pallas 
Athene. , 


Aud) Dem Herakles widerfubr bas Unglück, daß ev 
bet BVetradtung der fortgefebten Untreue und Tücke der 
Menſchen, als Lohnes fiir feine Rettungsthaten, und bet 
der thatlichen Beftrafung eines heimtückiſchen Feindes, zur 
Tollheit fortgeriffen wurde, in welder er fein Weib und 
feine Kinder ermordete, indem er die Ded Feindes gu ere 
ſchlagen meinte, und fein Haus einriß, als erftiirme er 
die Burg des Keindes. Wher, wieder gu fic) gefommen 
aus der Schwärmerei, todtet er ſich nidt, obgleid) nod 
ungludlider alg Wjas, fondern giebt den Worten des 
Greundes Eingang, und raft fic) auf zu einem geläuter— 
teremt Leben. Denn Euripides betradtete den Selbftmord 
alg unmoralifd. 


Mittelft folder Vergleidungen, zu denen wir Hier 
blos einige Züge vorzeichnen fonnten, wird die Tragödie 
bon allen Geiten betradtet und naber gerückt, und fo 
eigentlic) erjt recht in unfere Sprache und Denfungsweije 
iiberjegt. Außerdem rathe id) den Lehrern Doderleins 
Abhandlung (im erjten Theile feiner Reden und Aufyjage), 
in welcher Lauter gejunde Urtheile enthalten find, zu ges 
brauden, etwa fo, dag fie Das Meiſte davon den Schü— 
fern als Grtemporalia oder Specimina gum Ueberjegen 
dietiren. 


Ueber bas Techniſche der Tragödie will id) zur Wür— 
digung der Sophokleiſchen Kunſt noch einige Bemerkungen 
Sophokles. III. 2 
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maden. Zum Voraus bemerfe ich, daß id) diefe Tragödie 
ſehr Hoc ftelle. Sd) getraue mir nidt eben gu fagen, 
Dap fte Die befte fei, glaube aber, daß es feine vollfomm- 
nere geben fonne: Denn id) fann an ifr feinen Fehler 
entdecken, und finde alles vortrefflich, beſonders die Zeich— 
nung des Ajas. Die usftellung, daß die Handlung fo 
lange nad) Dem Lode des Helden ſich fortfpinne, fann 
mir nur Leid thun um Dderjenigen willen, die fie gemadt 
haben. Cine Komodie, meint man, müſſe mit der Hei— 
rath, eine Tragödie mit Dem Tode ded Helden fliegen, 
und dieſes Vorurtheil Halt man fejt auc) da, wo man 
Des Beſſeren fid) follte belehren laſſen. Mit weldem Une 
recht, das fann vielleidht aus folgender Betrachtung am 
Deutlidjten einleuchten. Aeſchhlus, Pacuvius und Attius 
haben einen Streit um die Rüſtung (oxdey xpictg) ges 
Diditet. Sch fehe nicht ein, wie Diefer Streit zu mehr als 
einigen Scenen Stoff geben, und wie der Tod des Helden 
bon dieſer Tragödie ausgeſchloſſen bleiben fonnte. Und 
Dag er mit Darinnen enthalten war, dads beweift folgendes 
Fragment : 


ti yao xaiov Liv Blotoy Os umes géon; 


Aud Hat Attius in feinem armorum judicium offenbar 
neben dem Aeſchylus auch den GSophofles nadgeahmt: denn 
einige Fragmente ftimmen genau mit Verfen des Gophokles 
liberein, 3. B.: 


Virtuti sis par, dispar fortunis patris. 
vgl. B. 528. 


Ubi cura est, ibi anxietuda, acerba ibi cuncta consilio- 
rum ratio et fortunae, ygl. B. 5381—533. 


Major erit luctus quum me damnatum audiet, 
vgl. V. 441. 
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Folglich war des Aeſchhlus Tragödie Cins mit den Thrake- 
rinnen, über deren Inhalt wir 3u B.777 das bom Scholiaſten 
Ueberlieferte mitgetheilt haben. Sener Streit aber fonnte 
auf Der Bühne nidt wohl etwas anderes fein, als ein 
bidaftifder Dispüt wher das Thema, ob im Krieg die 
Tapferkeit oder die Klugheit mehr ausridte: und ein 
folder Streit, fo intereffant aud) fein Inhalt Den Damas 
ligen Menfchen fein mufte (wie Salluft begeugt Diu ma- 
gnum inter mortales certamen fuit, vine corporis an vir- 
tute animi res militaris magis procederet), mufte dod 
immer Der redten Handlung enthehren. Wie Flug alfo 
handelte Sophofles, daß er den Streit über den Werth 
oder Unwerth feined Helden und feiner Gegner hinter 
feinen Lod verlegte und mit einer widtigen Handlung dere 
geftalt verknüpfte, daß derfelbe nidt Swed, fondern Mittel 
zum Swede wurde! Denn es handelt ſich Hier um Be— 
ftattung oder Hinauswerfung der Leiche, gleichſam um noch— 
malige Ermordung des ſchon Gemordeten. Denn mit dem 
Lode ift nod nidt alles aus, und der Geftorbene ift nod) 
nidt hingeſchieden, nod nidt in der anderen Welt aufe 
genommen, ehe fein Leib im Grabe zur Ruhe gebradt 
ijt: er ift gleidfam nod) anwefend in feiner Leide; und 
fann er nicht fpredjen und fic) vertheidigen, fo fubrt dad 
Wort fir ibn der Verwandte, der Bruder, welches gee 
rade fo gut ift. Und die Reden, welche hiebei gehalten 
werden, find nicht blofe Schaureden, fondern dienen zur 
Beidnung der Charaftere, zur Ausmalung des Bildes, 
zur vollftindigen Unterridjtung der Zuhörer. Wud) den 
Vortheil hat Sophokles durch feine glückliche Abänderung 
erreicht, daß Odyſſeus ſeine Würdigkeit, die Waffen Achills 
zu beſitzen, nicht durch Selbſtlob, ſondern durch die That 
beweiſen kann. Uebrigens ſchlage man deſſen Großmuth 
nicht zu hoch an. Die rechte Klugheit iſt klug genug, 
um einzuſehen, daß der rechte Vortheil nicht ohne Ge— 
rechtigkeit beſtehen kann. 
2* 
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3h gehe gu einer anderen Bemerfung über. Dad 
Verfahren des Sophokles trifft hier in mehreren Punkten 
mit Dem getadelten Verfahren des Curipides zuſammen, 
erftlid) Dab er Die Atriden vollig gu Spartanern feiner 
Zeit umgeftaltet hat, daß der Streit des Teukros mit ibnen 
bollig Den Streiten atheniſcher Staatsmänner mit Spars 
tanijden zur Seit des perfifden und des peloponneftjden 
Srieges abnelt (fiehe darüber Doverlein p. 344 ff.), und 
daß befonders Menelaos ſchonungslos als ſchlecht gefdil- 
dert iſt. Zweitens daß die Göttin Athene als bloße Ma— 
ſchine gebraucht iſt: denn man kann ſie hinwegdenken, 
und der liſtige Laurer und Späher könnte zu den näm— 
lichen Ergebniſſen ſeines Spürens auch ohne ſie gelangen. 
Dem wahnſinnigen Ajas waren die Augen ohnehin ver— 
dreht durch die Tollheit, und der wodvziag bedurfte keiner 
göttlichen Ermahnung dazu, um in der Mabe gu bleiben, 
wenn Der Tolle, unter Die Thüre getreten, mit einem Geijte 
gu fpreden meinte: aud) die darangeknüpfte Betradtung 
liber die Hinfalligteit menfdlider Größe Drangte fic, ohne 
bon einem gottliden Munde gepredtgt gu werden, bon 
felbft dem Gemiithe anf. Verſtändige Dichter unferer Zeit 
werden in Diejen beiden Bunkten diefem Beiſpiele folgen, 
werden hiſtoriſche Stoffe aus entlegenen Zeiten und Lanz 
bern jedesmal in unfere Trachten umfleiden, und werden 
Wunder, Götter und Geifter nie anders denn als Mas 
ſchinen gebraudjen. 

Das Bisherige, und befonters die letzte Bemerfung, 
fann zur Widerlegung der Meinung son der grofen Vers 
fchiedenheit alterer und nenerer Kunſt Dienen, einer Mei— 
nung, die Smmermann in fetner Abhandlung über die 
borliegende Tragödie ausgefproden Hat, daß 3. BV. So— 
phofles und die Alten die Gegenftande ſchildern, wie fte 
ihnen erjdeinen, die Meueren Dagegen Darzuftellen fudjen, 
wae fie ifnen bedeuten. Ware bas tidtig, fo würden 
Sophokles und Euripides dDialogifirte Geſchichte als Trae 
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gödien geſchrieben haben. Allein dem iſt nicht ſo, ſon— 
dern auch jene Dichter haben ihre Gedanken und Em— 
pfindungen in die Stoffe übergetragen, und haben dieſe 
Stoffe je nach den Eingebungen ihres Geiſtes verſchieden 
ausgeprägt. Und ſomit iſt die Nachahmung der Alten 
gar wohl möglich. Es kommt überall nur darauf an, 
das Weſen, den Kern, das Allgemein-Menſchliche heraus— 
zuſchälen, und in Dem Vergangenen das Gegenwärtige, in 
Dem Segenwartigen tas BVergangene, trog der Vermum— 
mung, wieder gu erfennen, und cinzgufehen, Daf unter Der 
Sonne nichts Neues gefdehe: es kommt nur darauf an, 
mit Cinfidt nachzuahmen. 
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Sophofles’ 
Rafender Ajus. 


TA TOY APAMATOS HPOSQITA. 


AGHN A. 
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ATA. 

XOPOS SAAAMINIQN NAYTN. 
TEKMHZ 2A. 

ATTEAOS. 

TEYKPO<. 

MENEAAOS. 

ATAMEMNQN. 


K2Q@A TPOSQIL. 


EYPYSAKHS. 
WAIAATQTOS. 
STPATOKHPYE. 


Perfonen: 


Wthena oder Pallas. 

Hodyffeus, Firft von Ithaka. 

Wjias, Sohn ded Felamon, Firften von Salamis. 

Chor von Kriegern, Untergebenen des Ajad aus Salamis. 

Tekmeſſa, Todter eined Phryger⸗Fürſten, Geliebte ded Ajas. 

Bote. 

Tener, Halbbruder ded Ajas, Sohn des Telamon und der Hefione. 
Menelaos, Fürſt von Sparta, Lruder Agamemnons, 

Agamemnon, Kinig von Argos, Heerfiihrer der Grieden oder Adder vor Troja. 
Euryſakes, Sohn ded Ajad und der Tekmeſſa, etwa neunjibrig (Statiſt/. 


Der Schauplatz ift guerft bas Belt ded Ajas im Schiffslager 
ber Griechen bei Troja, fodann eine walbige Gegend 
am Meere. 


AGQHN A. 
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OAYZZE YS. 


wo pirtyw Adavas, gutatns duol Peay, 
15 wo educates Gov, xav Enontos 7s duws, 

gwovnu’ axovw, xa Evvaonato qoert, 

yaixootouoy zwdwvos ws Tupanvixigs. 

xed viv intyvas ev we én” avdol dvouever 

pao xvuziodyt’, Atarvts TH Gaxec~Pooy. 


Es ift Nadt waͤhrend der gangen erften Scene. 

Die Buͤhne zeigt die Auperfte Schiff- und Helteme Reihe des Griedjen ⸗Lagero 
vor Troja; in der Mitte das Zelt des Ajas. Um dieſes Belt ſchleicht lauernd 
und ſpaͤhend Od yſſeus, während auf dem daneben befindliden Schiffs⸗Verdecke 
die Gattin Athena erfdheint, fo daß fie gwar den Zuſchauern, aber nidt dem 
unterbalb befindliden Odyſſeus ſichtbar ift. 


Athena. 


3u allen Seiten fel’ ih, Sohn des Laerteds, dich, 
Dem Feinde Blößen abgulauern, auf der Sagd: 
Und jest gewahr id) lange ſchon am Schiffsgezelt 
Des Ajas bet der lebten Lager- Meihe, die 
5 Gr Halt, dich ſchleichen, und die frifchgepragte Spur 
Von feinen Tritten priifen, um gu fehen, ob 
Gr drinnen, ob nidt brinnen fei. Gang richtig führt 
Die WitPrung dich gleid) einem Hund lakoniſcher Art. 
Der Mann ift eben drinnen, und von Schweiße tricft 
10 Sein Haupt, von Blute feine mordbbewehrte Hand. 
Drum thut e8 weiter nimmer Noth, in’s Zelt hinein 
Zu fpaben, fondern rede nur, zu welchem Swed 
Dein Fleiß verwandt wird, daß mein Wiffen dich belehrt, 


Odyffeus. 
© Stimm’ Athenens, meiner liebften Gattin, wie 
15 Vernehmlich ſchallt mir, bift bu aud bem Aug’ entrückt, 
Dein Helles Mufen, und erlauſcht mein Herz es, wie 
Vom ef’rnen Mund Tyrehenifder Feldtrommeten Mlang, 
lind jest erfennft du, wie mein Schritt ben feinbdlicen 
Mann Ajas, ber ben Rieſenſchild tragt, hier umfreift: 
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AQHN A. 
éyvoy, Odvaced, zal adhee guias ESnyv 
Ti 07 me0dUUOS eis GOV zxuYnyi¢*). 
OAYZZE YS. 
7 zal, pidn déomowve, m0 zaQov Ove ; 
AOHN A. 
ws Eativ ayvdoos Foye tovde*) ravite cor. 
OAYZZE YS. 
40 xat mpos th dvolojotoVv ou” nsev yxloe; 


AGHNA. 
zolw Buouydes trav Ayvielwv oniwy. 
OAYSIZE YS. 
ti dqta moiuvets tyvd” énsuaiater Bao; 


1) V. 24, Var. éSzdovtigs. 
7) V. 33. Var. orov. 


Ajas. 25 


20 Denn ihm, und keinen andren, gilt mein Spüren längſt! 
Denn unerklärbar hat er uns in dieſer Nacht 
Ein Werk verübt, ſofern die That die ſeine iſt. 
Wir wiſſen nichts Beſtimmtes, ſondern ſchwanken, und 
Ich unterzog freiwillig dieſer Mühe mich. 
25 Denn hingemetzelt finden wir ſo eben und 
Zu Schanden ganz gehauen alles Beutevieh 
Mit Fleiße ſammt den Heerden-Hütern allen ſelbſt. 
Und dieſe Schuld nun miſſet ihm ein jeder bei, 
Mud) Hat ein Spaher, der ifn wahrnahm gang allein 
30 Feldein mit friſchgenäßtem Schwerte rennend, mir 
Gs angezeigt und offenbart, worauf fogleid 
Ich feiner Spur nachetlte: und ich ſchließe hier, 
Und ftehe hier betroffen, weiß nidt, wo hinaus? 
Du fommft mir gätlich: denn in allen, wie guvor 
35 So aud) in Zufunft, folg’ ich lenffam deiner Hand. 


Athene. 
Ich weiß, Odyſſeus, und begab auch längſt zur Hut 
Mich auf die Fährte, deiner Jägerei geneigt. 


Odyſſeus. 
Iſt, theure Herrin, mein Bemüh'n am rechten Ort? 


Athene. 
Gewiß, von dieſem Manne kommt dir dieſe That! 


Odyſſeus. 
40 Wozu das unbegreiflich Wuͤthen ſeiner Fauft? 


Athene. 
Er that's vom Unmuth ob der Wehr Achills geplagt. 


Odyſſeus. 
Warum denn aber fällt er ſo die Heerden an? 


3) V. 37. codd. Pal, xuvayia. 
*) V. 39. I. toya toide, Gew. totde tagya. 
Sophokles. Ul. 3 


26 AIAS. 


AGOHNA. 
Jdoxwv év vuiv yeion youlvesdar ove. 
O4IYSESE YS. 
n xart TO Bovievy”*) ws ix” Aoysiors tod” Hy 
AGHNA. 
45 xav éenpatat’*) ef xarnuéino’® byw. 
OAYSSE YS. 
molar ToAuces TaIGIE xa PoEYaV HoKoE; 
AGQHNA. 
yuxtwe bp’ tues Solos doucrtee povos. 
OAYSZE YS. 
H wer magkotn xant téou” appizero; 
AQOHN A. 
zat dn md diooais Hv otreatnylow nvias. 
OAYSZE YS. 


50 xai mwas énfoye yeion uciudouyv*®) govov; 


AQHN A. 
iyo op’ ansloyw*), mapugdoous én’ dumaor 
yvauas Bulotou, tis avnxéotov yuods, 
zal pos Te motuvas éxtoémw OUMuUIXTE TE 
letag adaota Bovzdlwy poovenucta* 

55 &vd” slomecwy Exige odvzeowv povoy, — 
nuzhy payilwys xadoxe wiv Ed? Gre 
Jiagous Arpstas aitoyep xtéivew Eywy, 
6t” &lioo’’) clhov dunttvay otpatniatay. 
éyo J& gortavt’ avdou wavieaw vooots 


*) V. 44, Var. Bovdnu’. 


7) V. 45. Gew. é&ézeatey. Das andere haben Hesych, Schol. 


und La. 


Ajas. 


Athene. 
Im Wahn, die Hand mit eurem Blut zu färben nur. 
Odyſſeus. 
So war der Plan gerichtet auf Achaja's Volk? 
Athene. 
45 Und wenn ich's nicht verhuͤtet, war’ er ausgeführt. 
Odyſſeus. 
Wie? dieſe Kühnheit, dieſer keck- verwegne Muth! 
Athene. 
Des Nachts mit Argliſt ſtürzt' er ganz allein auf euch. 
Odyſſeus. 
Und ſtand uns wirklich nahe? war an's Ziel gelangt? 
Athene. 
Schon an des Feldherrn-Paares Thor, dem doppelten! 
Odyſſeus. 


50 Wie that er Einhalt dann der mordbegierigen Fauſt? 


Wthene. 
Sch hielt ihn ab, vor's Muge finnverriidende 
Ginbilbung jaubernd, von der unheilbaren Luft, 
Und lenkt' ihn auf die Heerden, zum verinifdten Vieh, 
Der ungetheilten Bentehut der Hirten, hin. 

55 Dorthin fich ſtürzend, wiirgt’ er viel gehornted Vieh, 
Rund um fich Hauend, und er wahnt’, er halte jest 
Das Paar der Atreus-Söhne mordend in ter Hand, 
Bald ta und Corthin ſtürzend andre Hauptlinge. 

Ich aber trieb den tollen Wahnes rajenden 


3) V. 50. Var. diewooar. 
*) V. 51, Zwei codd. aneigic, Ferner gew, duogdgous. 
) V. 58. Gew, dilor’?. Wunder besserte. 

3* 


28 AIAS. 


60 wrovvov ets 1” EBaddov?) ets Eorv xaxjy. 
zanet’, @xedy tovd’ @ognoev movov*), 
rovs Lavras ad decuoias cuvdnous Bowy 
noluvas te maous é¢ Jouous xoutlercn, 
ws avdous, ody WS EVZEQWY KypuY EyuV. 

65 za viv xat olzousg auvdérous aiziletat. 
JetEw dé xet Gol THVIE MEQLEPUYT VOOOY, 
ws nẽcuv Aoystorow siadav Foo7s. 
Jagoay dé uluve undéi ovugoouy déyou 
tov tvdo"* ’ya yao Guuctwy emooTeOpous 

10 adbyas aneiofw anv medcoyy siodeiv. 
ovtos, of, TOY Tas aiyualhwridas*) zxépus 
Sequois anevduvorta, me0cuolEiv zaho* 
Alavte pwve* oreizye Souctwy Koos. 


OAYZZE Y=. 
rt Sous, Adava; undeuds op’ *) Kw xele. 
AGHNA. 
75 ov oiy avéter, undid dedlev ageis; 
OAYSSE Y=. 
un, meds dewv’ ail” Moy aoxettw utvor. 
AOTINA. 
rt ph yévnta; medcdev ovz avng 6d” qv; 
OAYSZE Y=. 
éydo0s ye’) trade Tavdol, xa TaVdY Ett. 


AGHN A. 
ovxovy yélws jdvotos sis éydoovs yeday; 


2) V. 60. Gew. eictfadiov, Wunder besserte. Sodann tgzy 
xanc. Schol. yo. é¢ égovdv xaxgjv., Hermann und Lobeck besserten. 


2) V. G1, Var. govov, 
3) Vv. 71. Var. ciypadwridas. 


Ajas. 


60 Mann, und ich warf ihn in ben ſchnoͤden Streit hinein. 
Und als et drauf yon dieſer Arbeit raſtete, 
So band er was von Rindern noch am Leben war 
Und Schafen, und gefeſſelt ſchleppt' er alles heim, 
Als waren’s Männer, nicht gehörnten Viehes Raub, 
65 Und nun im Hauſe angebunden peifſcht er fie. 
Du follft die Tollheit vffenbar jest felber ſeh'n, 
Auf daß du’s, Augenzeuge, allen Griedyen fagft. 
Bleib’ hier getroft, erwarte nidt als Ungemad 
Den Mann: ich werde feiner Augen Strahl verdrebt 
70 Ablenfen, daß ex nicht dein Angeficht erblictt. 
(nad) dem Seite binrufend) 
Du Mann, du Swanger, der gefangene Arme fet 
In Banden ftrengt und ſchnüret, form’, ich rufe did, 
Dich Ajas mein’ ich: tritt hervor aus deinem elt! 


Odyſſeus 
(sur Seite getreten). 


Was thuft bu, Gdttin? Mimmermehe cup thn hervor! 


Athene. 
75 Du hältſt dic rubig, ohne Feigheit, hoff id) doch? 
Obyffeus. 


© nein, beim Himmel! gniig’ es, wenn er drinnen bleibt! 


Athene. 


29 


Was giebt's zu firdten? War ec nidht aud fonft cin Mann? 


Odyſſeus. 
Ein feindgeſinnter dieſem Mann, und immer noch! 


Athene. 
Und iſt, bes Feindes fpotten, nicht ein füßer Spott? 


*) V. 74. o@’ ist weggelassen in La. pr, 
5) V. 78. T. éyOeoc dé. 


30 ALAS. 
OAYZSEYS. | 
80 duct méy apzet tovd’ tow Douwy') pévery. 
AGOHN A. 
peunvor’ cvdou mepupavas Gxveis Wei; 
OAYSZE YS. 
goovouvta yao viv ovx av éearny dxvm®*). 
AQTIN A. 
GL ovdi viv o& uy nagort’ idn néLas. 
OAYSSE YS. 
ws, eimég OPInhuois ye toig adrois bee; 
AGHN A. 
85 éyw oxotwow Biépaga, xai SedooxdTa. 
OAYSZE YS. 
yévotto wevtav niy, Peov tTExyvoutvour. 
AGHNA. 
otya vuv éotas, xai pév” we xvesis Exwr. 


OAYSZZE Y=. 
ukvoun’ ave AFEhov O° ay teròs wy TuyETY. 


AGHN A. 


@ ovTOS Aias*), JEvTEpOY Gé mMo00xKahw* 
(90 tf Baroy ovtws évtpéner tis GUUUcyoU; 


ATA. 
wo xaio’, Adave, yaios, Aoyevis téxvor, 
ws ev mapgatns* xi o& nayyovoos eye 
orépw Aupvoors tijodE Tis yous Zaour. 


*) V. 80. Gew. totrov és dénous. 
*) V. 82. Var, orgy Weir. 


Ajas. 31 


Odyſſeus. 
80 Doch mir genügt es, wenn er drinn im Zelte bleibt. 
Athene. 
Du ſcheuſt des tollen Mannes Anblick offenbar. 
Odyſſeus. 
Ich wich ihm, wär' er bei Verſtand, nicht zagend aus. 
Athene. 
Er ſoll ja deine Gegenwart nicht ſehen jetzt. 
Odyſſeus. 
Wie denn? wofern ev nod mit felbigen Augen ſieht? 
Athene. 
85 Sd leq’ inn vor die ſeh'nden Mugen dunkle Radt. 
Odyſſeus. 
Kein Ding iſt wohl unmöglich, wenn ein Gott es will. 
Athene. 
So bleibe ruhig harrend wo du eben ſtehſt. 
Odyſſeus. 


Das will ich, doch weit lieber blieb' ich aus dem Spiel— 


Athene 
(nad dem Zelte rufend). 
Du Mann, dich ruf' ich, Ajas, nun zum zweiten Mal! 
90 Warum ſo wenig Achtung deiner Helferin? 
(Ajas erſcheint unter der Thuͤre des Zeltes.) 


Ajas. 
O Heil, Athene, Heil dir, Kind des höchſten Zeus! 
Du haſt mir beigeſtanden, und ich ſchmüͤcke mit 
Ganz-goldnem Siegesraube dich ftir dieſen Fang. 


3) V. 80 Var. @ odtos, Alar. 


32 AIAS. 


AGHNA. 
nahos thetact GAL 2xsive woe pokoov* 
95 tBawas %yyos ev meds Apyslwy otoct@; 
ATAS. 
XOUTMOS MKOEOTL, XOUX aNaEVOUUCL TO UN. 
AGQHNA. 
n xed mods Atgs(daow yyuacas fou; 
ATAS. 
dot oünotꝰ Atavd? oid’) attuaccouvo’ Ett. 
AOHNA. 
tedvaow ‘avdpEs, WS TO Gov suVix” yo. 
ATAS. 
100 Savovtes An teu” apaosiodwy Onia. 


AQHNA. 
elev. th yo J} mais 6 tov Acaégtiou, 
nov Gor tUyNS EotnxEev; H mepEvyé OE; 
AIA. 
i tounitgrntoy xivados éngou mw” Grou; 
AGHNA. 
tywy’* ‘Oducota, tov oov évorarny, léyw. 
ATAS. 
105 idtot0s, & Déomorva, Jeouwtns Fow 
Saxei* Juvetv yeo adtov ov tt mw Féla, 
AOHNA. 
ag av tl dpcons, H tl xegdavys miéoy; 


ATA. 


now av Setelg mos xtov’ épxelov’) ottyns — 


2) V. 98. Var. 01d”, 


Ajas. 33 


Athene. 
Ganz wohl geſprochen! aber ſag' mir jenes: haſt 
95 Du brav das Schwert gebadet im Achäer-Heer? 
Ajas. 
Deß kann ich wohl mich ruühmen, und das läugn' id) nicht! 
Athene. 
Und auch die Fauſt geſchwungen beim Atriden-Paar? 
Ajas. 
So, daß fie nie an Ajas Schmach wohl üben mehr! 


Athene. 
Verſteh' id) alfo richtig? find die Manner tort? 


Ajas. 
100 Todt follen jetzt ſie meine Ruͤſtung mir entzieh'n! 


Athene. 
Nun wohl! wie ſteht es mit Laertens Sohne dann? 
Wie ward er aufgehoben? oder kam er durch? 


Ajas. 
Du meinſt die abgefeimte Beſtie, wo ſie ſei? 
Athene. 
Ja wohl, Odyſſeus mein' ich, deinen Widerpart! 
Ajas. 
105 Gar allerliebſt, o Herrin, figt er drinnen, feſt 
Gebunden: denn id) laff’ ihn noch nidjt fterben gleich — 


Athene. 
Bevor du was verrichtet, was gewonnen haſt? 


Ajas. 
Bevor er feſtgeſchnüͤret an die Saul im Zelt — 


*) V. 108. eodd foxiav. 


34 ANAS. 


AQHNA. 
tl dita tov dvatnvoy toyaoe: xaxov; 


AIA. 
110 gdoreye MO@TOY YaTA Poriydels Javy. 


AGHNA. 
uy dita tov dvatyvoy w0dé y’ aixlon. 


ATAS. 
zyelouy, Atava, tila navt’*) iqleuce 
xeivos dé tiges rnvde, xovx &ddny, Sixny. 


AQHNA. | 
ov 3° ovv, émedH téoiis dE?) oot tO Doar, 
115 yew yeipl, getdou undiy ovaeo evvosis. 


AIA. 
X00 n0d¢ Eoyov* tobto oor JS” épleuan, 
Tove” cel wor GUUmayoY NagEoTavat. 


AOHN A. 
ooks, Odvaced, tv FEav toxdy, Gon. 


’ 


toutou tig avdody adios*) 7} aQovovoregos 
120 7 Jody auslvarv evesdn ta xalore; 


| OAYEZEYS. 
éyw uiv ovdéy’ otd”** éxotztslow JE vey, 
Juornvoy, funas*) xainep ovta dvousri, 
Odouven’ atn Svyxatélevzete xaxh, 
ovdiy TO ToUTOUV uadiov | TObUdY CxomMY. 
125 dod yao nuts ovdéiy Oytas tido alny 
etdwi’, OGotmED Couey, H xovgny oxy. 


) V. 112. Gew. radl’ eyo a’. 
7) Vv. 114, Var. woe. 
3) V. 119. codd. ausser T. tls ay gow tavdees. 


Ajas. 


Athene. 
Was willſt du anthun, welches Leid dem armen Mann? 


Ajas. 
110 Mit Hieben über'n Rücken todt gegeißelt wird. 


Athene. 
Mißhandle doch den Armen nicht ſo jämmerlich! 


Ajas. 
Gern geb' ich alles Andre dir, Athene, heim: 
Doch dieſe Buß', und keine andre, büßt mir der! 


Athene. 


Nun, wenn dir's einmal Freude macht, alſo zu thun, 
115 Gebrauch' die Fauſt, thu' Alles, wie du's ausgedacht! 


Ajas. 
Ich geh' an's Werk: von dir erbitt' ich Eines mir, 
Mir immerdar als ſolche Helferin beizuſteh'n. 
(ab.) 


Wthene. 
Du fiehft, Odyſſeus, hier der Gatter grofe Macht. 
Wer war hewahrt wie diefer Mann, fo tüchtig je, 
120 Zu thun, was Moth war, und fo vorbedadhtig fonft? 


Odyſſeus. 
Ich wüßte keinen weiter: und er dauert mich 
In ſeinem Unglück dennoch, war er gleich mein Feind, 
Indem er ſo in ſchlimmes Unheil iſt verſtrickt. 
Ich denk' an mich auch, ſetz' an ſeine Stelle mich. 
125 Ich ſehe, daß wir nicht'ge Traumgeſtalten find, 
Nichts weiter, flüchtige Schatten, alle Lebenden! 


*) V. 122. codd. meistens tyzys, 


36 AIAS. 


AOHN A. 


toweute toivuy sicoQwY, UmEeoxOTIOV 

undév mot’ esinns avdtos eis Geovs Eos, 

und” oyzxov coy') undév’, et tevos miéov 
130 7 yerpt Botdes | uwaexoov mhovtou Base: *) 

@>s Hugon xiiver te xavayer mad 

enavre taviowmEec’ tovs dé Gwpoovas 

GEoi grdotar, xual GtuyodOL TOUS xaxoUs. 


XOPOS. 
(svornua a.) 
Téluuwves mai, tig Guprovtou 
135 Scliauivos tywv Baudoov ayzthou, 
ot uy ev mpcooort” éniyaiow: 
ot 0° dtav mdnyn Atos H Sauerns 
loyos x Auvawy xaxodoovs enti, 
péyayv oxvov tyw zal meposnuat, 
140 AIHVAS ws Cuuca mEdElas. 


(ovotnua f’.) 
ws xed TIS VOY pHuUeyns VYuxTOS 
ueycdoe Hooupoe zxatéyova’ Nucs 
éni dvoxiele, 
of, tov innoucvi Lewuov’ éinigare’, 
145 ohécus Auvuav Bota zat deter, 
jixeo Soothnntos Et’ qv dorzn, 
atetvorvt’ aidwve odnow. 


(ovotyua y’.) 
toLovgde hoyous yutdoous midaowy 
eis wre pkose maary ‘Odvaceus, 
150 ner opodon melder* mEQr yeQ Gov vuUV 
eumecota*) Jéyer* zat mus 6 ziUwv 


‘) V. 129. Var, cons. 
7) V. 130, Var, Pages, 


Ajas. 


Athene. 
Nun, wenn du dies beherzigeſt, ſo hüte dich, 
Und rede gegen Göͤtter fein vermeſſ'nes Wort, 
Und hege feinen Diinfel, wenn du irgend wen 
130 An Kraft des Armes oder Reichthum Uberragft. 
Gin Tag erhebt, verherrlicht alles Irdiſche, 
Und ſtürzt eS wieder: aber wer beſcheiden ftrebt 


Den liebt der Himmel, der den Sajlechtgefinnten Haft. 


37 


(Es wird allmablig Tag, wihrend der Chor der Kriegsgefahrten des 


Ajas auf die Buhne sieht.) 


hor. 


(Erjte Gruppe.) 
Telamonifher Sohn, ter thront an der See 
135 Auf Salamis ringsumwmogtem Geftar’, 
Dein Wohlgehn wird mir zur Freure: 


Dod wenn did) cin Schlag vom Himmel, im Groll 


Gin verlaumbdeter Muf im Heere dich trifft, 


So erflillet mic Angſt und beb’ id in Furdht, 


140 Wie das Auge dev ſchüchternen Taube! 


(QBweite Gruppe.) 
Wie eben auch jest in verwidener Nacht 
Gin grofes Gefchrei über uns fich erhebt 
Zur Verunglimpfung, 
Daß du giengft in der Mw roßüppige Trift, 


145 Und der Danaer Maub und die Heerden verdarbft, 


Und die nod) vvrrathige Beute des Speers 
Haft gemeselt mit blinfendem Stable! 
(Dritte Gruppe.) 
Dergleidhen Gerücht verbreitet, erſinnt 
Und filiftert Odyß' jest allen ins Ohr, 


150 Und fie glauben es leicht: Wahrſcheinliches ſpricht 


Er ja jebo von dir: und wer es yernimmt, 


$) V. 151, Var. evmorea, 


Sophokles. II. 4 


38 


160 


165 


175 


AIA. 


tov déavtos yelper uchiov 
Tois Goig “yea zadusollov. 


(ovotnua oO.) 

TOV yao pEeychwy woywv Eels 
oux av tucotor? xate 0 av") tS Rot 
towita déywy ove av methor* 
moos yao tov éyovd’ O ydovos EgmEt. 
xultor Guixpol wsyalwy ywors 
cpadiegov avoyou diuc aéLovta’ 
usta yo usyelwv Buds aguot’ ey, 
nar utyes OOFOTF UO utxooTéowy. 
ahh? ov duvatov tovs &yvoijtous 

TOUTWY yYwucs mood WaoxELY. 


(cvotyua @.) 

€ J 2 ~ ~ 
U0 ToLtovtTwY cYdoa@Y SooUpEi” 
ynusis ovdiv od€vousv 10S THUT’ 
anakésacoae ood ywots, aves. 
ale StE yao OR TO GOY dun’ anéJouy, 
mataeyovow tnéeo?) atnvay ayéhae: 
péyav aiyuniov 0 3) um0dsiourtes 
tay’ av euigyns, s? ov cpeavetns, 

ayy atHsEavy eepwrvot. 


(ot@:) 
¢? * ‘ ” 
Oa oe Tavoonola Aios Aotéurs 
usyahe gatis, @ mete aioyuvas euds, 
Woucece wavdauous ént Bovs ayehutas, 


* 
¥ 


7 mov) tivo0s vixes GxdonwtoY ZKQLY, 

n 6a zhutayv evcowy 

wevodeia’, eOwoots’) eit’ 2agnfolicas’ 
6 yalzodwou’*®) H tar “Evuchsos 


7] 
Ww 


3 
% 
e 


) V. 155. Gew. zara SD ay. 


7) V. 168. Gew, ere. La, lemma schol. azeg, 


2) V. 169, 


Die Partikel dé ist von Brunck eingesetzt 


175 


worden. 


160 


170 


175 


Ajas. 39 


Mag gerne noch mehr, denn der Meldende ſelbſt, 
Frohlocken ob deiner Verirrung. 


(Bierte Gruppe.) 

Denn zielet man nur nach erhabnem Gemüth, 
So haftet der Pfeil: wenn einer von mir 
Dergleichen erſänn', überzeugte er nicht: 
Denn es ſchleicht ſich der Neid an die Großen heran: 
Und dennoch ſind, von den Großen getrennt, 
Die Geringen der Burg ein wankender Schutz. 
Mit den Großen ja hebt der Geringe ſich leicht, 
Und der Große, geſtützt von den Kleinen, empor: 
Doch ſucht man umſonſt das verblendete Volk 

Von dieſem Geſetz zu belehren. 

(Fiinfte Gruppe.) 

Derartige find’s, die lärmen um did: 
Wir aber allein vermodgen es nicht 
Hierwider gu ftehen, o Flirft, ohne dich. 
Dod nur, wenn fie fern dir aus dem Gefidht 
Floh'n, Flappern fie fo, wie gefiederter Schwarm, 
Und würden fich leicht dem gewaltigen Mar, 
Wenn ou ploglich erfchienft, wegducken in Angſt, 

Und lautlos ftumm fich verfriedjen. 

(Rebr.) 

Hitte dich wirklich die Tauriſche Artemis — 
D du gewalt’ ges Geriidt, Quelle meiner Schande ! — auy’s 
Gemeindegut, die Minder der Beute, getrieben ?! 
Wohl wegen einer unterblichnen Siegesfrudt? 
Ctwa um Opfer getäuſcht 

yon edlem RKriegsraub, oder um Beute dev Jagd? 
Der erggepangert Krieger Enyalos trug 


*) V. 175. 4 mov fur 7 mov Lobeck und Lachmann. Schol. 


3 ¥ 
aod our, 


*) V. 177, Gew. wevodeioa Jugous, Musgrave besserte, 
®) V. 178. Gew. 7 yalxoSoueat. cod. Jen, und 0. o. 


4* 


40 


180 


185 


190 


195 


200 


) Vv. 


2) V, 


3) V. 


*) V. 


ATAS. 


hougeyv tyov Evv0d Jooos, évvuyztorsi 130 
payavais étiauto lwpev; 
(avtv0t¢.) 
oũ mote yao Goevotev y? im? apuotEeod, 
nai Tehaparvos, Bas tooooy, dv notuvas nit- 
verv")* 185 
qxoe yeo Gv Hsla vooos* ad)” amEguxor * (185) 
xal Zevs xaxtv zat Poisos Apyslwy pari. 
el DS” vmofaliousvor 
—— uũuü9ß ousg of usyahoe Paariijs, 
HR tés aowtov Siovgidas*) yevecs, 190 
un, uy wot, aves, w0"*) égddorg zheatars (190) 
Ou EXwV, xUxaY YET Kon. 
(é2wd6c.) 
adh” ava & Woevor, 6xov uczociwy*) 


ornotle: mwotlt tad’ aywviy Gyokg: 195 
atav 0° ovoaviay piéyova’ §) 
~ , 2 
— bBors wd? ateo- (195) 
> € ~ > 
Bnd ooudter éy svavémots 


pacous naviwy zayacovtwy®) | 
yAwoous Baoualynt’. uot 0” aos Eotazev. 200 


TEKMHS:. 
Nos cowyot Hs Atartos, (200) 
yevec’) xdoviwy an’ “Eosydeday, 
éyousv atovayis of zxnJousvor 
tov Telauwyvos tylotev oixov. 
voy yao o Jdevos, utyas®), WUOZOUTNS 205 


182, Gew. zitvwy. 

187. Gew, Xvovgidav. La, ye. Sravgida. 

188. Gew. w’ avat 9 id”. 

190. Gew. waxpaiwve und bald darauf gore fiir mori. 


Beides hat Wunder gebessert. 


180 


155 


190 


200 


Ajas. 41 


Dir Groll vielleicht um Hilſe des Speers, und vergalt 
Seinen Schimpf durch nächtliche Täuſchung? 


Gegenkehr.) 


Nimmer verirrteſt du von der Vernunft dich, o 
Telamons Sproſſe, ſo weit, wider Heerden loszugeh'n: 
Der Wahn iſt eingegeben von Göttern: o thäten 
Einhalt dem üblen Volksgered' Apoll und Zeus! 
Streuet das mächtige Kö— 

nigspaar geheim unächte Gerüchte in's Heer 
Und jener Sproſſſ unſauberen Siſyphos-Bluts; 
Dann heft', o Fürſt, nicht mehr auf die Zelte am Meer 
Deinen Blick, Verläumdung zu ernten! 

Nachſang.) 

Auf, und empor von dem Sitze, wo du ewig 
Lehnſt hinbrütend in martervoller Ruh', indem 
Keck der feindliche Uebermuth 
Zum Himmel den Brand des Un— 

heils auflodern im dichten Gehölz 
Beim Windzug macht, und ringsum höhnt 
Ihr Zungengeziſch kränkend, Kummer und Leid für mich 


Tekmeſſa 
(aus dem Zelte tretend). 
Wehrmänner des Schiffs, Dem Was gebeut, 
Ihr Sproſſen des Erdmenſchen Erechtheus, 
Ach, Kummer und Leid trägt, wer in der Fern' 
Jetzt Antheil nimmt an Telamons Haus! 
Denn der rieſige Mann, armkräftige Held, 


5) V. 192. Gew. arar oveaviay piiywv tySoav 0 Bors de 
arappyta Gonat’ oder opue oder oguatar ohne év. 
6) V. 195. Gew. xayyacovrwyv, Dindorf besserte, 


7) V. 198. Gew. yeveds. 
®) V. 201. codd. o wéyas. 


42 


205 


210 


220 


ALAS. 


Aius toleog 
XEITRL YEMOVE YOGHCUS. 


XOPOZ. 
ti O° évnlleaxtae tig eupootas *) 
vu§ de Baoos; 
mai tov ovytov Tedaisitavtos’), 
léy’, éaei oe, Lézos Sovoredwtoy, 
oréogas avéyer Dovoros Alas, 
WOT’ ovx eV idols UmEtnOLS. 


TEKMHSSA. 
mms djte%) déyw doyoy coontor; 
Savatw yao icov nédos éxnevoet. 
pavia yao ahovs juty*) 6 xheves 
vuxteoos Aus amehwpndn. 
towmit’ av iWorg oxnviis Evdov 
zeoodaizta copay’ ciuosag’, 

zelvou Anotjora’) tavdoos. 


XOPO=S. 
(ore.) 
2 » 
otav Egnvas av€oos®) atfomos ayyedlay, 
wv hf 3 * 
athatov, ovdé pevztay’), 
Tay usyclwy Acvaayv b20 
xiyloutvev*), tev 6 usyes uddos ade. 
® Mol, ~ofotuce 16 agockenoy. amEsoigaytos 
«vig *) 
Saveitar, Teonmlnxt@ YEOl CvyxaTExtKs 
~ ’ ⸗ 
zeheavois Sigsov Bota, xei 
Botijous Exztovmucs*®). 


. 204, Gew. auroias. 

. 206. War, Tedevtavros, Ferner dJogsaiwror. 
. 210. Dresd. a. 3’ aoa. 

. 212 codd. guiy. 

V. 216, Gew. yororygec. 

', 217, Gew. oiev édnjiwoas avdgos. Wunder besserte. 


(205) 


210 
(210) 


(220) 


225 


205 


210 


215 


220 


Ujas. 43 


Ajas liegt frank 
Sn dem tritbeften Wetter des Leidens! 


Shor. 
Was yeranderte dann an dem mißlichen Loos 
Mur die heutige Nacht 2 
Du Phrygifthes Kind des Telleutas, ſprich! 
Sur Gemahlin erhub did, erobert im Krieg, 
Mus Liebe der muthyoll: prallige Held: 
Drum kannſt du es kundig erzählen. 


Tekmeſſa. 

Wie ſprech' ich das unausſprechliche Wort? 
Denn ſo ſchlimm wie der Tod iſt's, was du vernimmſt. 
In Wahnſinn fiel in der heutigen Nacht 
Uns Ajas der Held, und hat ſich beſchimpft: 
Der Art iſt's, was man im Zelte gewahrt: 
Bluttriefenden fauſtzerſtückelten Raub 

Und Schlächter-Gemetzel des Mannes! 


Chor. 
(Kehr.) 
O welche Kunde theileſt du mit von dem feurigen Mann, 
Unträglich, unentrinnbar! 
Mächtige Danaer ſprechen laut 
Was du erzählſt, und das Gerücht mehret es maͤchtig! 
O weh, wie bangt mir vor der Zukunſt! Dem erlauchten 
Mann iſt's 
Sein Tod, deſſen verrückt wüthende Hand das Heerdvieh 
Mit braunfifigem Stable erwürgt 
Hat ſammt den Roſſelenkern! 


) V. 218. Pal. peotav. 
*) V. 219, codd. ausser D. und Schol. umoxdncontray, 
) V. 221. codd. avo, 


*°) V. 224, codd. ausser Schol. La, pr. izzovduous. Porson 
besserte. 


4A AIAS. 


TEKMHS2A. 

225 @ mol, xerdev, xeTFEv HQ” NUtY 
equorey ayov nhude noluvey’ (230) 
wv tk wiv’) siow opal ént yeas 235 


ta 0% miEvQOZOTOYV JK aVvEeconyvu. 
duo 0° agyimodas ZQLOUS avelwy, 
230 rot wiv xepadyy zat ylooouy “zou 
Glare =) Feglous, (235) 
tov 0 dodov vw ziove Snous 240 
ey ay anodſern dutioc Lapor. 
maier hiyvog udoriyt dehy, 
235 xuxe devvatoyv Onuat’, & datuwy, 
zouders avdoay, edidatev. (240) 


XOPO<. 
(avr.) 
doa, Tv” Frot xgara*) zelvupor xoUWEMEVOY 245 
odor ziomev a“ocovat, 
HR doov siosolas cuyov 
240 élouevoy movromop@ val uEteiveat. 
totus &ogocovalyv amehas Jixgareis Argeidut 
zee? NUwv’ mu epopnpecet liGokevotov «on *) 
Evvalyeiy eta tovde tunes, 255 
tov aia” aenhutos’) taze. 


(245) 
250 


TEKMHZ2A. 
245 ovx étt. heumgas yao an aatEegomts °) (250) 
ccEees yvoOtos ws, AnyEer Taz ews" 
xr viv pooviuos?) voy ahyos EE. 


1) V. 227. codd, ausser dreien tyv HE. R. ta wiv. © Bodl. 
TOV ey. 

2) V. 231, codd. ausser Mosqu. b. Oeetet. 

3) V. 237. codd. tiv’ 40q TOs. 

4) V. 242. Var, agyy. 


230 


240 


Ajas. 45 


Tekmeſſa. 


Weh mir, dort hat er, von dorther uns 
Das gefeſſelte Heerdvieh alſo geſchleppt, 
Und das eine im Zelt am Boden erwürgt, 
Und andres entzwei viertheilend gehau'n! 
Nahm Widder ſodann zwei ſcheckige, und 
Schnitt einem den Kopf und die Zunge heraus, 
Und warf ſie hinweg, 
Und den anderen band er am Pfeiler empor, 
Und nahm einen Roßzaum doppelt und groß, 
Und peitſchte ihn durch mit ſauſendem Hieb, 
Schimpfworte ergießend, ſchmähliche, die 

Ein Geiſt, kein Menſch, ihn gelehrt hat. 


Chor. 
(Gegenkehr.) 
Nun wär' es Zeit, das Haupt zu verhüllen im Schleier und 
ra 
Geheimen Schritts gu fliichten, 
Oder, am hurtigen Ruderwerk 
Sitzend, dem ſeegleitenden Schiff ſich zu vertrauen! 
Denn ſolches Dräu'n ſchleudert das machthabend' Atridenpaar 
jetzt 
Auf uns her: ich befürcht', daß ich, zu Tod geworfen, 
Mit ihm leide den Steinigungsmord: 
Ihn packt ein grauſes Schickſal! 


Tekmeſſa. 
Nicht mehr! denn wie aus leuchtendem Blitz 
Losbrechender Sturm, ſo endet' er ſchnell: 
Den Bewußten indeß drückt neue Beſchwer: 


5) V. 244. Var. dniaotos und atlatoc. 


= V. 245. Gew. daumoas vag atEO atTEgomas atas Oks vd- 
TOS WS Anyeu. T. yao aotEoO mas. Die Besserung ist aus den 
Scholien entnommen., 


*) V. 247, Var. godvuor. 


46 


250 


AIA. 


16 yao éolevocey olxeia 109, 
undevos tihov maganocsartos, 
usyahus oduVas UMOTELVEL. 
XOPOS. 
ada? si mémavta, zaot cy EvTUyEiv doxw. 
goovdouv yao ndn tov zazov wslwv hoyos. 
TEKMHSSA. 
noteon 3° cy, ei véuor tts aioEcr, AeBots, 
qilous &vuav avtos ndovas Eyer, 


955 3) zoos ev xowoioe dunsiodce Evvwv; 


XOPOS. 
16 tow Sinkdlov, wo yuva, usiloy xuzor. 
TEKMHASSA. 
qusis tp’ ob vooovvtEs aTMUEGIE VUY. 
XOPOS. — 


mus tour’ ElsEas; ov xatowW’ Gnws Eyes. 


TEKMHSSA. 
‘Gyno exsivos, qui qv év th vow, 


260 abros wiv WSEh? ovow sizer” by zuxois, 


nucs S&é tols Poovotytas jrvla Evvwv" 
yov 0’, wo elnke zxavénvevos tis vooou, 
zéivos TE humy més elyjhatae zux) 
husis # duotms oddiy jocoy 7 mdoos. 


- 2 » ~ ‘ te ~ 
265 ao’ Eats tadta dis toa’ é§ anlov “Ure: 


1) V, 267. Meistens yxov. cod, Jen und Suidas 7x7. 


XOPOS. 
gvugnur Jn cot, zat d&orze un ee IEov 
nhnyn tts fzy"). m@> yao, si menauutvos 
pendév te uctdhov q voowy EVIPOMEVET HL; 
TEKMUSZA. 
ws wd” éyovtwy tavd’ entotaodul o& Zon. 


260 


(255) 


265 


(260) 


270 


(265) 


275 


(270) 


280 


Ajas. 


Denn ver Anblick ſelbſterſchaffenen Leite, 
Wo font fein Menſch gubelfend gewirtt, 
250 Schärft ibm unſägliche Qualen. 


Chor. 
Doch wenn's vorbei ijt, mein’ ich, ſtünd' es völlig gut: 
Denn ein verſchwundnes Uebel kümmert minder mehr. 


Tekmeſſa. 
Wenn dir die Wahl freiſtünde, ſprich, was wählteſt du; 
Dag Freunde um dich trauern, dod) du feift vergnügt, 
255 Dag du mit ihnen leideft in vereintem Schmerz? 


Ghor. 
Das doppelt Leiten, wir’, o Frau, das hartere. 


Tekmeſſa—. 
Nun denn ſo ſind wir nach der Krankheit leidbeſchwert. 


Chor. 
Wie meinſt du dieſes? was du ſagſt verſteh' ich nicht. 


Tekmeſſa. 
Der Mann, dieweil der kranke Wahn ihn feſſelte, 
260 War ſeinerſeits in dieſem ſeinem Wahn vergnügt, 
Doch uns Bewußten, Zeugen deſſen, ſchuf er Gram: 
Jetzt da die Krankheit endet und er athmet auf, 
Wird er von argem Grame ganz und gar gebeugt, 
Und wir gemeinſam, nicht geringer als zuvor. 
265 Iſt dieſes ſtatt einfacher nicht zweifache Noth? 


Chor. 


Das räum' id ein, und fürchte, daß uns nod ein Schlag 


Bom Himmel treffe: fdnnt’ es anders fein, wenn er, 
Erlöſt yom Uebel, nidt tm Mindften froher it? 


Tekmeſſa. 
So ſteh'n die Sachen jetzo: deſſen ſei gewiß! 


* 


48 AIA. 


XOPOS. 
270 tis yao mot eoyn tov zazod moocenTaTO; (275) 
Ondwaov Hue tois uvadyovow TUYUS. 


TEKMHESA. 
» &nav pasjoe Tovoyoy, Os xoLvwYOS WY. 
zeivos yo axons vuxtos, nrty”? EomEpor - 285 
dauntioes ovx kt” nodov, Guypnzes haswv 
275 guatet’ Eyyos ebodous Eomey xzevas. (280) 
zayo “minhjcow, zur déyws Ti zojuc dees, 
Aias, ti t4v8° Gxintos, ovH UW? eyyéhov 


zintvels, apoougs') méipay, ovte tov xiuwy 290 
Gclniyyos; alia viv ye mas Ede OTEETOS. 
2500 0° size moos me Bal? ast OD vuvouvuEVa’ (285) 


»yuve, yuvecst xdouov 7 aryn géoe. 
@ xceyo uatota’ Mnf? 6 FS avn wovos. 


wai tas éxet wiv ode Ew oulew mavus*)* 295 
éow 0° 2onlte cuvdétous eywy duod 
285 tavpous, zuvas Botijous, EvzEQWY T KyouY. (290) 


neck TOUS wey Huyevice, TOUS O° KYM TeénwY 
éapate xagoayile, tous dé deoutous 


> sm @? e ne 
nziced’, wOTE Ywas év moluvacs altYwY. 300 
téhos 0” Umegsas?) duc Fvowy, Guim tim 

290 doyous avéona, tovs uév AtoedHv xate, (205) 


tous 0° cup’ “Odvocsi, suytideis yéhwv nolvy, 
Oonv zat’ avtTaY UBow ézticorr’*) wy 


zemet images avis &s Douous ncédey, 305 
Eupowy wdhis mms Sov yoovm zatlotatat. 
295 xai alijees ertns ws dtomtEver oréyos, (300) 


nmatous xaou dwitevs éy 0” epsentots 
vezow@v @peupdeis®) ELet’ aovelou govou, 


*) V. 278. Var, époguas. 
*) V. 283, Var, déyew tizacs. 


Ajas. AQ 


Shor. 
270 Wie war der Anfang? wie befiel das Ucbel ifn? 
Erzähl' es uns: wir nehmen Theil und Leiden mit. 


TeEmeffa. 
Du follft es gründlich Hiren: denn dich trifft es mit. 
Sn tiefer Machtzeit, als die Abendleuchten nicht 
Mehr brannten, nahm er brinnen fein gweifdneidig Schwert, 
275 Und tappte, Heimlid) fortzufdhleiden, ohne Grund. 
Sh aber rief thn an und fpradh: „Was haſt du vor, 
jas, wo eilft du, ungeladen, unbeftellt 
Bon Voten, hin gum Ueberfall? dich ruft aud) fein 
Trompetenſchall: es ſchläft ja jest das ganze Heer!” 
280 Gr aber ſprach das furze, vielgefungne Wort: 
„O Weib, bedenf, dem Weibe fteht das Schweigen gut.” 
Das hörend fchwieg ich, und er rannte fort allein. 
Was dort ihm zuſtieß, weif ich nicht zu fagen mehr. 
Gr fam herein, und brachte angebunden mit 
285 So Minder wie Heerdhunde und gehdrnten Fang, 
Und fopfte bann die einen, andre bog er auf, 
Und ſchlachtet' und zerſtückte fie, miphandelte 
Gefeffelt andre, Bieh, als Manner, waltigend. 
Am End’ zur Thiive rennend, flihrt er überſpannt 
290 Gefprad) mit einem Schatten, didjtet? argen Hohn 
Theils wider Atreus-⸗Söhne, theils aud) um Odyß, 
Wie fehr ev file mifhandeln wollt' und züchtigen. 
Darauf in’s Zimmer wiederum zurückgeeilt, 
Gelangt er mühſam gum Bewußtſein nad und nach. 
295 Und wie er rings das Zimmer voll ded Greuels fab, 
So ſchrie er (aut, und ſchlug das Haupt, und ſetzte fic, 
Hinſtürzend in die Trimmer feiner Megelei, 


3) V. 289, Var. éxattas und tmaitas: dagegen V, 293, Var 
anatas. 

*) V, 292 codd. éxtioavt’. Musgrave hesserte, 

5) V. 297. Var. égeGeig und éegep Seis, 


Sophokies. Il. 5 


50 AIAS. 


zounyv amos ovuke ovllagoyv yeot*). 310 
zat TOY ey NOTO MhéioTOY KEPPoyyos YoOoOVOY" 
300 Erect” guot ta dely’ énnmetino’ Enn, (305) 


e? un pavoiny*) m&V tO ovYTUyOY naFos* 
navnoet, &v TH MoMyuctos zvooi*) moTE. 


zayo, glhow, delouca, tovsepyaoukvoy 315 
EleSa may, Soovneg &Enniotcuny. 
303 6 SD? edits &muwlkev oluwyas Lvyons, (310) 


c oumot’ avtov mpo0dtev siajzova’ zyu. 
7190S yea xuxov TE xal Baguiyyyou yoous 


to.ovad el mot’ avdoos enysit” Exev- 320 
aii? awogntos okfwv xwxvuatwv 
310 umeotévate taigos ws Bovywuevos. (315) 


viv O° éy togde xeluevos xuxi tUyn 
ao.tos ‘ayno, «motos, év ukoots Botois 


aWnooxujow jouyos Juxst mEauv. 325 
xar dias got ws te Douoslwy xaxov. : 
315 tomdta yao mws xab léyer zodvoetae. (320) 


aii’, & pilot, tovtwy yao obvEex” 2ortadny, 
aongar’ sicehdovres, ei SUvaadé tr. 
giiwy yao of toroide vix@vtee déyors*). 330) 


XOPOX. 


TexunGoc, Seva, mei Tedevtarvtos, iéyes 
320 quiv, tov cvydea diemeqotpeodae zaxois. 


(325) 
AIAS. 
iw ol uot. 
TEKMHSSA. 
tay’. we ~orxé, ucdiov* 7 odz RrovGuTE 
Alaytos, oiav thvdé Fwvoce Bory; 335 


*) V. 208. Mosq. a. vegot. 
*) V. 301. codd. ausser E. gareiny, 


Ajas. 


Die Haare mit den Nägeln raufend grimmig wild. 
Und alſo ſprachlos ſaß er ba die laͤngſte Zeit: 
300 Und dann bedraut? er mid) mit argen Worten, wenn 
Sh nidt das ganze zugeſtoßne Leid erzähl', 
Und forſchte, was gefchehen, was begangen fei. 
Und ich, thr Lieben, fuͤrchtend, offenbarte ifm 
Den ganzen Hergang, alles was ich wufte d’rum. 
305 Da ftieB er jammervolle Klagen aus fogleich, 
Wie ich fie bisher nie von ihm vernommen nod. 
Denn nur dem feigen muthgebrodenen Manne ſteh'n, 
So war fein Urtheil immer, folde Klagen zu. 
Mein, ohne Schreien Hellen Wehgewimmers pflegt’ 
310 Gr dumpf gu ftdhnen und zu briillen Stieren gleid). 
Sebt aber, fo verfunfen in fo ſchlimmes Loos, 
Sitzt tranf- und fpeifelos der Held da, mitten in 
Den ſchwertgewürgten Thieren ruhig hingeftrect, 
Und offenbar gedenft er nocd) ein Leid zu thun: 
315 Derartig ift fein Meden und fein Fammerlaut! 
Wohlan, ihr Lieben — deffentwwegen fam id) her — 
© tretet ein und helfet, was ihr irgend finnt! 
Denn Freundeszuſpruch wirkt in folder Lage viel. 


Chor. 
Tekmeſſa, o Teleutas Todhter, Schreckliches 
320 Erzahlſt du, dies Beſeſſenſein durch's Ungemach! 
Ajas 
(inwendig). 
O weh, web mir! 


Tekmeſſa. 
Bald, leider, mehr noch! Oder habt ihr nicht gehört 
Den Schrei des Ajas, wie er eben jammerte? 


3) V. 302, Var. xvget, Siehe Dindorf und Wolff. 
*) V. 318, codd. gitov. Stob. Floril, 113, 8. Aoyous. 
5* 


2 AIAC. 


AIA. 
iw wol mot. 


XOPOS. 
325 ‘avno Eomev 7] voosiy H Toig nade 
voonucaor uvovor duneiodue maowy. 
ATA. 


iw, mei, mai. 


TEKMHSS A. 
w uot Tada’, Evovouzes, cui oot Bog. 
té MOTE EVOLVE; MOU not é; Taha éeyw. 


AIAX. 


330 Tetzgov xalo. mov Teizpos; ñ tov eiost 
lenharjos zyoovoy, yw 0° anodduua; 


XOPOS. 


‘ayno poovery Fouxey. add? cvolyete. 
tay? cy tw’ atd@ xan’ uot Blépas LeSor. 


TEKMHZ2 A. 


iJov, diotyw* meocpléney 0° Eeott aor 
335 Ta TovdE MEGYH, xaUTOS WS Exwy xuUpEI. 


AIAZ. 
(ccgogy a.) 
ia. | 
pllo. vevpato, wovor iuadyv lho, 
Hovoe ér’*) &uutvortes dod@ vouy, 


— uw’ oiov Kote xUUe qoivlas b10*) Ladns 


cupidgouoy xuxdeitet. 


*) V. 337. &? fair tc’ Hermann. 
*) V. 339, I. und Schol azo. 


(330) 


(335) 


350 


Ajas. 53 


Ajas. 
O weh, weh mir! 


Chor. 
325 Gs ſcheint, der Mann iſt leidend, oder harmet ſich 
Noch um das frithre Leiden, das vor Augen Liegt. 


Ajas. 
Soh, Kind, Kind! 


Tekmeſſa. 
Ich Arme, weh! Euryſakes, er ſchreit nach dir! 
Was ſinnt er nur? Wo biſt du nur? O jammervoll! 


Ajas. 
330 Dem Teuker ruf' ich: wo iſt Teuker? will er denn 
Nur ewig Beute machen, und läßt mich vergeh'n? 


Chor. 
Der Mann iſt, ſcheint's, bei Sinnen: alſo ſchließet auf: 
Leicht hegt er auch bei meinem Anblick einige Scheu. 


Tekmeſſa. 
Sieh her, ich oͤffne: alſo kannſt du ſchauen hier 
335 Des Mannes Werk, und wie es mit ihm ſelber ſteht. 

(Die beiden Thürflügel dffnen ſich, und man erblickt den Ajas 
iunmitten der Metzelei. In der nun folgenden Scene befindet 
fid) Tekmeſſa innerhalb des Belted neben jas, der Chor aber 
außerhalb.) 


Ajas. 
(Kehr 1.) 
Soh! 
Meine getreuen Sdhiffmannen und trauten Freund’, 
Wein nod) verharrende in rit ger Pflicht, 
O ſchaut, wie hod) der Wogenſchwall jest rings um mid) 
zuſammenſchlaͤgt 
Unter ſo blut'ger Brandung! 


*x 


54 AIA. 


XOPOZ. 
340 of ww’ ws Foes Go9k wagrtugEiy Kyay. 
Siilov') dé tovoyoy ws apeorvtictms Eyer. 355 


ALIAS. 
(avtiotg. a.) 
iw. 
yévos vaius cowyov téyvas, (350) 
Ghtov?) Ss énéfac Eloowy niatayr, 
oc tot, GE Tor wovoy Jéooxe mynuoveay*) énao- 
xEGOVT’. 360 


345 alice we ouvdaigor. 
XOPOZ. 
evEnuc pover* un xaxov xax@ didovs - (355) 


dxos mhéov TO Mia ths uTys ThHEL. 


ALAS. 
(orgopy f’.) 
dots TOV Foaavy, TOY Edxcgdror, 
tov éy dalows &tesctoY uayats, 365 
350 éy agopous we Fnoai devoy yéous ; 
ot wor yélwtos, oiov upolodny «oe. (360) 
TEKMHS2A. 
un, déorot Alas, Moooual o’, aude tadé. 


ATAS. 
obx &wooov*) &xveust. 200e; 
aiet, ates. 370 


XOPO<. 
355 @ 70906 SEewy, Ererxe xed GQdVNOOY Ev. 


1) V. 341. Gew. dydoi, 
2) V. 343. cdcoy fiir atiay Hermann, 


Ajas. 55 


Chor. 


340 O wehe! leider nur zu wahr bezeugſt du das! 
Gs zeigt's vie That, wie ſehr fie unbeſonnen war! 


Ajas. 
Gegenkehr 1.) 
Joh! 

Du Schaar, Hilfeleiſterin der Steuerkunſt, 

Welche am Bord mit mir das Seeruder ſchwang, 

Mur did), nur did) gewahr’ id einzig meinem Leid gum 

Troſt bereit: 
345 Komm' und erſchlag' mid gleidhfalls! 


Chor. 
DO ſprich geheuer! gieb dem Boͤſen Böſes nicht 
Zur Heilung, mache nicht das Unheil größer noch! 


Ajas. 
Kehr 2.) 
Siehe den muthigen Krieger, den beherzten Mann 
Der niemals gebebt in mörderiſcher Schlacht, 
350 Wie ich die Fauſt geübt an harmloſem Vieh! 
O weh des Hohnes! ſo zu Spott geworden jetzt! 


Tekmeſſa 


Gutraulich genibert), 
O Herr, o Ajas, rede das nicht! laß dich fleh'n! 


Ajas. 
Fort, wende ſogleich den Schritt zurück! 
Ach ach! ach ach! 


Chor. 
355 O, bet den Goͤttern! gieb uns nad und faſſe dich! 


3) V. 344. aypovay fir nomévwry Reiske. 
*) V. 353. Gew. ox éxtég; odx cwoegor. 


56 ALIAS. 


ATA. 
w JUGuUOpOS, os xEootv") 
uEdixa TOUS Ghactogas, 
éy 3° élixeoat Bovot xat ‘x- 
—— méaov?) ainodtots, 
360 Zosuvoyv aiua devous). 


XOPO. 
ti dit av adyoing ia’ *€epyaopévors; 
ov yo yévour” ay TaVHY Gaws ovx wd” Eyer. 


ATA. 
(avtvore. .) 
ia avd’ Gowy, ancytwv 3°*) ae 
xcæcov Goyavoy, téxvov Aagtiou, 
365 xUXxOTUVEDTATOY T GAlNUa OTOaTOD, 
* nov noldy yélo¥ ig’ Adovas ayes. 


TEKMHSS A. 
lov 1@ Deg nas zat yelg xwdvoetac®). 


ATAS. 
Wout wv*) ad” arapevos, 
iw pot mot. 
XOPOS. 
370 undéiy uty sims. ovy dogs, tv’ eb xaxov; 


AIAS. 
o Zev, Neoyovweyr matEQ’), 
nas &yv TOY aiuvdwratoy, 


1) V. 356. Var. yrooi mev. 

7) V. 359. Gew. xdvtois meowr. 

3) V. 360. Gew, alu' iWdevoa. 

*) V. 363, G-w, c. Elmsley besserte. 


(365) 


(370) 


(375) 


Wjas 57 


Ajas. 
O jammerlid)! meiner Hand 
Entronnen find die Teuflifchen, 
Waͤhrend ich lofe Ziegenheerr’ 
und kräuslige Rinder ergriff, 
360 Shr dunkles Blut verfprigend! 


Chor. 
Wie magi du um Geſcheh'nes nur dich gramen fo? 
Es wird ja dod unmöglich ungeſcheh'n gemacht! 


Ajas. 
(Gegenfebr 2.) 
Du Alllaurer, aller Bosheiten ſtets 
Bereit Werkzeug, wehe, du Laertes Sohn, 
365 Du ſchmutzvoller böſer Abſchaum des Heers! 
Du magſt in Schadenfreude tüchtig höhnen wohl! 


Tekmeſſa. 
Es lacht und weint ein Jeder, wenn's ihm Gott beſcheert. 


Ajas. 
© ſaͤh' ic ihn jest in meinem Schmerz! 
O web, we mir! 


Chor. 
370 Sprich nicht vermeſſen! ſiehſt du deine Lage nicht? 


Ajas. 
O Zeus, meiner Ahnen Stamm! 
© fonnt’ id dieſen gleißenden 


5) V. 367. Dieser Vers wird gewohntich dem Chore gegeben. 


*) V. 368. Gew. Wout vv xaimeg wd. Bei Suidas s, v. atu- 
uevos ist xaimeg weggelassen, 
*) V. 371. Gew. agondrwg. Triklin nach Hdschrr. xeteg. 


ua 


58 ALAS. 


‘ ” ’ 
— acdlnua tous té dr00- 


coyas dl€ous — — 390 
375 télos Puvorue xavtos. 
TEKMIS2A. 
Otay naTEvyN TUUP Ouod zor avery (385) 


eUyou' th yao Sei Civ we, God TEIVNxOTOS; 


ATAS. 
(otgogy 5.) 
iw, 
axot0s 2uoyv qaos, 
Eogfos @ epasvvotatoy we guol, 395 
380 Elsa}? *) Eleod€ uw’ ofz7 toa (390) 


Eleadé uw’, ovte yoo Feav yévous?) 
wv > « wv 3 3? te 
ovt aUsoiwY FT “sLog 


Blénery tw’ eis ovaor, 400 
Glia w & Mos y’*) Glzlua dec (395) 
385 — aixtler. 
NOt Tis OVY PUyoL; MOT MOAWY MEVO; 
el ta piv piive, gidot, toraiode dé — 
méhas uwonis VO—— 
n&s dé otoatos dénaktos av uE 
390 — (povevot. 
TEKMHZSA. 
wo dvotalava, towed” tvdoe xonotuov 410 
guvery, & medGHEV oUTOS Ovz Etdn OT’ KY. (405) 
ATAS. 


; (avtvuote, J.) 


iw, 
nooo thlopodor 


1) V. 374. codd, meistens Baoavieic. 


2) V, 380. codd. twei Mal cdeoDé vw’ oder uw’ beim ersten 
Male blos, 


3) V. 381, Gew, yévoc, sodann 383, évyow avPeuzur. 


* 


Ajas. 59 


Feindlichen Abſchaum ſammt den zwei 
Machthabern vernichten, und dann 
375 Am Ende ſelber ſterben! 


Tekmeſſa. 


O, wenn du dieſes wuͤnſcheſt, wünſch' aud) mir zugleich 
Den Tod! was ſoll das Leben mir, wenn du mir ſtirbſt? 


Ajas. 
Kehr 3.) 
Joh, 


Du mein Licht, o Nacht! 
O Grabdunkel, das mir hellleuchtend winkt! 
380 Empfangt, empfangt, euren Bewohner, mich! 
Empfangt mich, welcher nicht mehr verdient 
Ein Frommen vom Himmel oder von 
der ird'ſchen Welt gu hoffen! 
Nein, die ftarke Macht, Seufens Tochter, miß— 


385 hanbdelt, vernidtet mid)! 


Wo nur flieh’ id) yin? wo nur find’ id) Rub’, 
Wenn das Gin’, ihr Lieben ſchwindet, und ich lieg' 
Mit fo wahnfinn’gem Fang beijammen, und 
Beidhänd'gen Sdhwungs das ganze Heer mid) 

390 wuͤrde erſchlagen? 


Tekmeſſa. 


O welch ein Jammer! ſolche Reden, die er nie 
Bisher ertragen hätte, führt der wackre Held! 


Ajas. 
(®egenfehr 3.) 
Soh! 
Braufender Meeresfund 


4) V. 384, 7° fehlt in mehreren codd., sodanu Gedc o2t9Qroy. 


Mosq. b, Sea. 


5) V. 88 . Gew. roic 0° Onod melas, puget; O° eyouss. 


60 AIA. 


nEoude T avTOm nur véuos encztLoY, 
395 TOM molvv') ue daoov te On 
zereizet’ ceugt Tooley yoovoy, 
ahh’ ovzétt*) uw’ auavoas Exor- 
Ta* ToUTO TIS YoovEttw *). 
@ Sxeucvdoror yelroves bout, 
400 evgooves Aovetors, 
ouzét’ avdoe un tovd’ Wryt’, Enos 
&eow uty’, oioy ovtiva otpatod 
Toola déoydn zxtoves*) wolovta nov 
‘Eiiavidos* taviv 0° atimos 
405 jade TE QOREL MCL. 


. XOPOS. 
ovto. GO anéloyey oud mm bo déyew 
éyw, zaxoig toroiodé GuumEenTWxOTE. 


ATA. 

aiai* tis Gy mot’ wed OO 2xovuLoY 

touuoy svvotcEy dvoua tois uois xaxois ; 
410 viv yao nageote xad dic aiavey &uoi 

xo tTols* ToLvovtoLs yao xaxois évtvyzarw * 

Gtov matno wiv tHOD” an’ "Idatas xdovos, 

Ta MOOT zULMOTEL KQLOTEVTUS OTEKTOD, 

mpos olzov HAGE TkOUY EvziEDeY GeowY" 
415 éywm 0° 6 zélvou mais, tov adrov és tOmoY 

Tootas éxelLoov od élaccon odéver, 

ovd” Epya mslw yeroos coxtous euis, 

ariuos Apyslowow wd” andduuce. 

zaltor tooottov y 5) é&entoraodue Soxw* 
420 e? (wv Aytiheds tov Eniwy toy wy néot 


*) V. 395. Var. zolvv pe moddy. 
2) V. 397. Gew. obzéite uw ovzét’, 
3) V. 398. Gew. yoovwr iotw. 


415 
(41) 


(4235 
430 


(430) 
435 


(435) 
440 


Ajas. 61 


Und feenahe Grotten und Geftades- Hain! 
395 So lang, fo fang, fo vielpihr’ge Beit 
Um Troja’s Mauern herbergt ihr mid! 
Dod nimmer lebendig athmend mehr: 
bas foll man einſeh'n, wiffen! 
O Sfamander Bad, Nacdhbarfluth, gewo- 
400 gen Dem WAdchater = Heer, 
Nimmer fiehft du mehr diefen Mann — ich ſprech' 
Aus ein ftolyes Wort! — fo groß wie feinen ſonſt 
Im Heer’ hier Troja vom Hellenenland 
Erſcheinen ſah; und jetzo lieg’ ich 
405 alfo entehret! 


Chor. 
Ich weiß dir nicht zu wehren, nicht die Rede geh'n 
Zu laſſen, da du ſolchem Ungemach verfielſt. 


Ajas. 
Ai, ai! wer mocht' es ahnen, daß bedeutungsvoll 
Mein Name ſo zu meinem Unglück ſtimmen wird? 

410 Nun hab' ich Grund, ai ai! zu ſchreien doppelt und 
Dreifach: von der Art iſt die Noth, die mich bedraͤngt! 
Ich, deſſen Vater vom Idai'ſchen Lande hier 
Im Griechenheer den erſten Preis des Heldenthums 
Nach Hauſe trug, mit jedem höchſten Ruhm geſchmückt, 

415 Ich dieſes Helden Sproͤßling, an denſelben Ort 

Gezogen Trojas, und mit nicht geringrer Kraft 
Nicht ſchwaͤchre Thaten meines Arms verrichtend hier, 
Muß ſo verunehrt von Achaiern untergeh'n! 
Und dennoch ſo viel weiß ich, dünkt mich, ganz gewiß: 
420 Wenn je Achill noch lebend über ſeine Wehr 


*) V. 403. Gew. e€epiv pty’, ofov ovtiva Tooia otgatov 
déozhn z~Fovos polovt’ azo. Die Wortstellung ist nach Eusta- 
thius Il, p. 1138, 48. gebessert, 

5) V. 419. y’ fehlt in einigen Handschrr, 


Sophokles. IL, 6 


62 AIAS. 


zolvew Eushle xoatos agrorelas revi, 
oux av ts aut’ Eucowev addos avr’ euod. 
viv 0° aut’ Arpsida pwri navtovey@ gpoeevas 
Exoacayv'), avdgds tovd’ a&nwouvtes xgatn. 
425 xe? uy Od” Cup xat potves Jeaoteogor?) 
yvouns anngav tis guys, oux av mote 
Steny zat’ Gllov gutos wd” eyjgeoay. 
viv 0 Avs yooya@ats adauatos®) Fee 
non uw én” avrois yeio’ éxevtetvovt’*) dunv 
430 Eoqndev, tufBadodoa dvcowdn vooor'), 
wor év tooiade zéivas afuasar Botois* 
zeivou 0° éneyyel@ow éexnmepevyotes, 
guod pty ov éxovtos* et dé tig HEwV 
Blantot, puyou tav®) yo xaxds TOY xpElooova. 
435 xalb viv tl yon doav; Satis Zupavas $eois 
’yduloouct, urost J€ wu’ ‘Edijvwv oreatos, 
Eyder St Toole néoa xar media trade. 
nmétEepa meds olzxous, vavioyous linwy Eoas 
uovous t Arostdas, nélayos Aiyaiov née ; 
440 zat moiov Obuuca nated dnlwow gaveis 
Télauarye; mw@s we tinostet mor’ sioweiv 
yvuvòov pavéyvta tov aovotélwy KtEQ, 
av avros toye orépavoy evzletas péyev; 
ovx tore toveyoyv tAntoy. ada dirt’ tov 
445 meds Fouuae Towwy, Eyumsowy’) udvos movots 
xual So@yv te yonotoy, sita lolodiov Favw; 
Gl wdé vy” Arostdus*)iv edpedvaiml nov, 
ovx tote tata. méioa tes Cytntée 
toad’, ap’ as yéoovte ISnlwow narol, 
450 un Toe puow y conlayyvos tx xelvou yeyws. 


1) V. 424, codd. Ezgcfar. 

*) V. 425. I. diaotgogor peeves, 
3) V. 428. codd. adauaotos. 

*) V. 429. Var, éaevtuvort’. 


(440) 
445 


(445) 
450 


(450) 
455 


(455) 


460 


(460) 
465 


(466) 
470 


Ajas. 63 


Entſcheiden wollte nach der Kraft des Heldenthums, 
Kein andrer hätt' ſie je ergriffen, außer mir! 
Nun haben Atreus’ Söhne fie dem böſen Schelm 
Verpaſcht, und ſo mißachtet meinen Heldenarm! 
425 Und wire nur mein Aug’ und irrgewordner Sinn 
Nicht vom Bewußtſein abgefchweift, fte follten mir 
Nie folden Sprud) mehr fallen über irgendiwen! 
Mun Hat die Göttin Zeuſens mit dem grimmen Blid, 
Indem id) fehon die Hand nach ihnen ftrecte, mid 
430 Geirrret, mir die tolle Krankheit angethan, 
Die Hand in’s Blut gu tauchen ſolchen Heerdenviehs ! 
Und jene, die entronnen find, frohloden, was 
Nicht meine Schuld ijt! Wenn ein Gott gu ſchädigen 
Beſchließt, entrinnt dem Tapfern auch ein Feiger wohl. 
435 Und jest was thu’ id, da der Himmel ſichtlich mir 
Zuwider ift, das Griechenheer auffaffig ift,; 
Das ganze Troja und bie Gegend hier mid haft? 
Wie? ſegl' id) etwa durch das Aegeusz Meer nad) Haus, 
Und laf die Atreus-Söhn' allein am Lagerftrand? 
440 Mit welder Stirn’ erfchein’ id) vor dem Vater dann, 
Vor Telamon? wie wird er’s tragen mich zu feh’n 
So leer erfcheinend, alles Siegeslohnes baar, 
Da wo er felbft fo hohen Ruhmeskranz gewann ? 
Das fann ich nidt ertragen! Alſo geh' ich hin 
445 Zum Wall der Trojer, greife an, Mann gegen Mann, 
Verrichte große Thaten, finde dann ben Top! 
Da that’ id) Atreus’ Söhnen wohl den liebften Dienst! 
Drum will ich's nist thun. Solch cin Unternehmen fei 
Beſchloſſen, das dem greifen Vater zeigen fann, 
450 Micht gang entartet fei der Sprofling feines Bluts! 


5) V. 430, Suidas Avoovider voow. 
6) V. 434. codd, y’ dy. Mosqu. a. t ay. 
) V. 445. I. duzceowy, 


®) V. 447. Var. od” dy “Arpsidas evpodvorne. 
6* 


64 AIA. 


aloyoov yao &vdJou Tot uexood yortey Biou 

xaxoiow oatis undiv aliaoostat 

té yao tao” juaco husouv téoney Exot (a) 
Noogtels VY cluv xavatets 10 xatHuveiv") ; 

455 ovx av maiatuny obdevos hoyou Booty 
Gots xevaiow éatow Seouatvetae. 
adh? n xaos Civ i xalos teFvynxévar 
TOV EvYEV Yon. mMEavt’ axnzous Loyoy. othe 


XOPOS. 
ovdels fost 10%’, ws Um0BAnTOY doyor, 
460 Aius, tlesac, cdda tis Cavrod Poeevos. 
navout ye wévtot, xai dds advdocow glhors 
yvauns xoaTioa, téade poovtidas usdels. 


TEKMHS ZA. 


wo déonot’ Alas, tis eveyxalas tTUyNS 
ovx totiy ovdiy msiloy aviownors xaxor. 
465 éyw J” dlevdgoou piv *%éguy mareos, 
eimeo tiv0s, o9€vovtos év whovTY, Pevywv" 
viv 3” sini dovdn: Seis yo wd’ EWokEé mov, 
xed on uckota yetol. toryaoovy, mer 
TO Gov Léyos EvvilPov, & Poora te oe, 
470 xal o° avriclw mods t” épeotiou Atos 
EUS TE TIS Ns, i 2) Evyndiayins euot, 
un uw a&imons Bas ehyevny Lepety*) * 
tav owv um’ éydowr, yerolay epels*) tM. * 
el yao Favet ov zak relevtjoes cpets®), 
AD ravtn vourte xtuéi tH TOF Hukor, 
fie Evvaonaoteiony Aoys(wy vz0, 
Evy madt t@ o@ Jovilay Fev Teoyny. 


(4°0) 
485 


1) V. 454, Gew. quéon tigwew tye mgocStioa xavateioa 
tov ye xat&aveiy. 


2) V. 471, Var. ns. 


Ajas. 


Die Luſt am langen Leben iſt dem Manne Schmach, 

Der keinen Wandel ſeines Ungemaches hofft. 

Was kann das Daſein, einen um den andren Tag 

Zufuͤgend und den Tod verſchiebend, frommen mehr? 
455 Ich kauf' um keines Dinges Werth den Menſchen, der 

Sich weiden mag an eitlen, leeren Hoffnungen. 

Entweder ſchönes Leben oder ſchöner Tod 

Geziemt dem Edlen. Mein Bekenntniß weißt du nun. 


Chor. 
Wohl keiner urtheilt, deine Rede ſei entlehnt, 
460 Unächt, o Ajas: nein, aus deinem Innerſten. 
Doch laß es gut ſein, laß den Rath befreundeter 
Gefährten fiegen; dieſen Vorſatz, gieb ihn auf! 


Tekmeſſa. 
O Herrſcher Ajas, ein gezwungnes Diener-Loos 
Iſt in der Welt das größte aller Uebel doch. 

465 Mein Vater war im Phrygerland ein freier Mann, 
An Stand und Macht wie irgend einer blühend, und 
Jetzt bin id) Sclavin: fo gefiel's dem Himmel wohl 
Und dbeinem Arm befonders! Darwm, feit ih nun 
Mit dir vereint bin, mein’ ich's treu und gut mit dir, 

470 Und fleh' did) innig bei dem Heerdeshorte Zeus 
Und deinem Vette, das mid) dir geeinigt hat, 

Laß nicht gefdhehen, daß mich bittre Rede frankt 
Bon deinen Feinden! gieh mich nidt in ihre Hand! 
Wenn du mir hHinftirbft, fcheidend mich verlaffen willft, 

475 Bedenfe, daß an diefem felben Tage dann 
Ich, von Achdern fortgeriffen mit Gewwalt, 

Sammt deinem Sohn ein Selavenleben führen mug. 


3S) V 472. Var éJeiv. 
*) V. 473. Var. ageis. 


65 


5) V. 474, Sonachcod. I. Gew. Savi xvi tedevtijoas apis. 
. 


66 AIAS. 


xul Tg mixpov NocopPFeyua JeGmotTwY ~oEi, 
hoyous lantwv: ,,idere nv Omevvery 

480 dAiayvtos, 05 uéyratoy ioyvoe oteatod, 
oias hatostas avd” Goou Cyhov tokéger.“ 
towmbt’ gost tis. xaué wiv datuwy 24, 


got 3” aloyon tann tadta xe TH OM yévEL. 


GA? aideou piv natéoa tov Gov éy hoyeg 

485 ynoe noeoletawy, aideca Ji untéon 
nohlov trav zinootzoy, ij oe mollaxts 
Geoig dodra lavta ngds douous moleiy, 
olzteipe J, @ “vat, aaida tov ov, Ef véus 
TOYS OTEONHES Gov JroloEeTae UOVOS 

490 ux’ cpganotav un pllov, doov xaxov 
xelvp TE xauod TOUS’, OTAY Pavys, vEusis. 
éuot yao ovxz x” For eis 6 te Bléno, 


mhnv ood. av yao wor matetd’ jotwoas Jogi, 


zat untég' dion') moige tov PUoarrE TE 
495 xadeilev, Adov Fauvaciuovs olzjtogas. 

tls dir’ éuoi yévort” av avtt cov matots; 

tls mhovtos; év got nao’ tywye owlouc. 

ail’ toye xauov uvijotv. avdol tor xoEewv 


uvijum mooceiva, Tegnvov et tf mov 697"). 


500 yaois yeguy yao gor 4 tixtovs cet. 
Stov 0” amoppsi uvijotis Ev mEnoVSOTOS, 
ovx av yévoit’ 93) ovtos ebyevans avi. 


XOPO. 
Aus, tyetv o ay olzxtov, ws xaywo, poevi 
Shows” av alvotns yao ay te tid” Enn. 


ATA. 


505 xab xaor’ énatvou revista mQds yowv guod, 
gay wovoy tO taydiv ev tTohug tEdéiPY. 


(495) 
500 


\510) 


525 


") V. 494. codd add’ %. Ferner pe fiir te, ausser dreien. 


Ajas. 67 


Und mancher dann der Herrſcher ruft mir kränkend gu 
Mit höhniſchen Worten: Seht die Ehehälfte da 

480 Des Ajas, der im Heere ſonſt der Stärkſte war! 
In welchem Frohndienſt lebt ſie nach ſo ſtolzem Glanz! 
So wird man ſprechen: meinem Schickſal füg' ich mich, 
Doch dir und deinem Stamme bringt die Rede Schmach! 
© ſcheue deinen Vater auch, verlaſſ' ihn nicht 

485 Im trüben Alter: hege vor der Mutter Scheu, 
Die bei der Buͤrde hoher Jahre innig oft 
Den Himmel bittet, daß du lebend heim gelangſt! 
Erbarm' dich, Konig, deines Sohnes, wenn, beraubt 
Der jungen Pfleg', er ohne deine Hilfe von 

490 Liebloſer Vormundſchaft geſchleppt wird, welche Noth 
Du ihm und mir bereiten willſt durch deinen Tod! 
Mir bleibt ja nichts mehr außer dir, auf das ich noch 
Hinblicke! deine Lanze ſtürzte meine Stadt, 
Und meine beiden Aeltern hat das grauſe Loos 

495 Entrafft, zu wohnen dort im düſtern Todtenreich. 
Wo find' ich jetzt noch eine Heimath ohne dich? 
Wo ein Beſitzthum? all' mein Heil ruht nur in dir! 
Gedenke meiner Liebe auch: ein edler Mann 
Darf nicht vergeſſen, was ihm Liebes widerfuhr. 

500 Denn Liebe zeugt ja Liebe ſtets in jeder Bruſt: 
Und weſſen Herz erwieſ'ne Huld verrinnen läßt, 
Der iſt in keinem Falle mehr ein edler Mann! 


Chor. 
Ajas, ich wünſchte, dein Gemüth empfände fo 
Wie meines: Beifall fänden ihre Worte dann. 


Ajas. 
505 Sie ſoll gewiß auch meinen Beifall ernten, wenn 
Sie mein Gebot nur willig auch erfüllen mag. 


7) V. 499. codd ausser 2weien zafor 
3) V. 502. Var. yévowtd m08’. 


68 AIAS. 
TEKMHS=SA. 
ai, o pil’? Alas, navi tywye neloours. 
AIAS. 
xource viv wor maida tov guor, ws Wo. 
TEKMHSE=SA. 
xa unv poforat y? avroyv &€edvocuny. 
ATA. 


510 év roiode tois xazoiow; 7 tt mor déyES; 


TEKMHSS A. 
un aol yé nov dvotnvos avrnoas Favor. 


ATA. 


notnov ye txv nv’) datuovos tov "uod rode. 


TEKMHSEZA. 
ahi? ovv tye pulaga, totte y’ eoxéoa. 
ATA. 
éxnveo’ Eoyov xa modvorey Hy Efov. 
TEKMHZZA. 
515 rf dar’ av ws 2x tHvd” &r’*) aperoiul oe; 
ATAS. 
Jos uot mooceneivy adrov, £upava t” iWeiv. 


TEKMHS= 4. 
xab uny méhas ye meoondlhots pudcooerec. 


ATA. 
té d7ta uthier un ov nagovoiay Eye; 


TEKMHZSA. 


O mai, marno xalei o& JédQ0 AQOGNOAwWY 
520 ay’ adroy domeo yeooly EvoUYwWY xvQEIS 


) V. 512. Var. yé t ay av. 


(525) 


(536) 


Ajas. 


Tekmeſſa. 
O liebſter Ajas, alles thu' ich, was du willſt. 


Ajas. 
So bring' mir meinen Knaben vor mein Angeſicht. 
Tekmeſſa. 
Nun ſieh', ich hab' ihn aus Beſorgniß fortgeſchafft. 
Ajas. 
510 In dieſem meinem Ungemach? Wie meinſt du das? 
Tekmeſſa. 
Gr möchte elend ſterben, deiner Hand genaht! 
Ajas. 
Entſprechend war das meinem Zuſtand leider wohl! 
Tekmeſſa. 
Nun, dieſes abzuwenden, gab ich ihn in Hut. 
Ajas. 
Du thateſt klug, und deine Vorſicht lob' ich d'rum. 
Tekmeſſa. 


515 Was wäre dir in der Beziehung noch genehm? 


Ajas. 
Bring' mir ihn anzureden vor mein Angeſicht. 


Tekmeſſa. 
Nun denn, er weilt nicht ferne in der Diener Hut. 


Ajas. 
Was alſo hindert, daß er hier erſcheine gleich? 


Tekmeſſa. 


O Kind, der Vater ruft dich! Führ' ein Diener doch 


520 Ihn her gu uns, wer an der Hand ihn eben Halt! 


) V. 515. Gew. tavd’ Gy. Schneidewin it’. 
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70 AIAS. 
ATA. 
Eonovte pwrveis, i Aeleyutvm doyou"); 
TEKMHS= A. 
xat On xoutle. apoomolwy Od tyyuder. (640) 
ATA. 
aig’ avtov, aloe devgo. tapfnoe yao ov 545 


veoopayy mov tovde*) mo0ckevoowyv povoy, 

525 eimep dixaiwe tot’ duds te matTedsey. 
add” avtizx’ wuois avrov év vouots matads 
Jet mwlodaurveivy xakouorovatae gary. (545) 
a mai, yévoro mareos EvTUYEOTEQOS, 550 
ta 0 Gd? Guotos? xab yévou’ GY Ov xaxOs. 

530 zalroe of xa voy tovto ye tnlody yw, 
bdouvex’ ovdiv tovd” énaodaver xax@v. 


dy tH pooveiy yao undév jdrotos Bios), (550) 
Ews TO yalos xad TO humsiodcar ucdys, 555 


étav 0° ixn modg tovto, dei oO” Saws matTods 
535 detEees*) ev éydoois oios 2 oiov ’toagns. 


téws dé xovqors mvEvpuccory Booxov, véav 555) 
pugny arcdloy, untol rũde — — — 
ouro 0 Ayuady, olda, un tts _vBoton’) 560 


otvyvaior AwBeats, ovdi ywols ovr’ &uod* 
540 rotoy avdwooy pulaxe Tedzooyv aul oor 


let rtoopijs coxvoy tuna, xel tavoy (560) 
tnoveds®) oixvet, dvousvav Inoay Eywy. 
adi’, avdoes aonotiigss, 2vahios Lewes, 565 


€ ~ ‘ q , ? , * 
viv te xowwny’) tyvd énioznnatw yoow 


2) v. 521. 
2) V, 524, 
3) V. 532, 


Var. Aoyoy. 
Var, tovtov yé. 


Hinter diesem Verse ist ein unachter eingescho- 


ben, welchen Stobäus nicht anerkennt, namlich to wy geoveir 
y2Q xaot avuduvoy xaxoy, 
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Ajas. 
Vernahm er's? kommt er? oder iſt dein Wort verhallt? 


Tekmeſſa. 
Der Diener bringt ihn eben, und hier iſt er ſchon. 


(Euryſakes, ein 8—Ojabriger Knabe, erſcheint an der Hand eines 
Dieners.) 


Ajas. 

So heb' ihn mir herüber! fürchten wird er doch 

Sid nicht beim Anblick dieſer blutigen Metzelei, 
525 Wofern ex mein iſt, ſeines Vaters acter Sohn. 

Nein, ſei das Junge nach des Vaters rauher Art 

Schon abgerichtet, gleich zu werden am Gemüth! 

O Knabe, werde deinem Vater nicht an Ghid, 

Jedoch in allem Andren gleich: dann wirſt du brav! 
530 Zwar muß ich jetzt in Einem dich beneiden, daß 

Du nichts empfindeſt hier von dieſem Ungemach. 

Im Nichtbewußtſein iſt das Leben einzig ſuͤß, 

So lang man weder Freude kennt noch Herzeleid. 

Doch biſt du einſt dahin gelangt, dann zeige brav 
535 Des Vaters Feinden, wer du ſeiſt, von wem du ſtammſt. 

Bis dahin wachſ' in ſanften Lüften, tändle froh 

Sn Jugend-Unſchuld, deiner Mutter hier zur Luft! 

Und fein Adder darf aus Bosheit did) mit Schmach 

Mißhandeln, auch getrennt von mir: ich bin's gewiß: 
540 Sold) einen Hort und Schirmer laß id) dix zurück 

In Teuker, unverdroffnen Pfleger, wenn ex aud) 

Jetzt ferne, Jagd auf Feinde machend, sieht umber. 

Shr ſchildbewehrten Manner, feegetibtes Bol, 

Gud) Ubertrag’ id) diefen Freundesdienft zugleich, 


*) V. 535. Var. deifys. 

5) V. 538. Var. ifoices, 

*) V. 542. Var. tylwmds und geovedr. | 
7) V. 544, Var, xovri. 


72 AIAZ. 


545 zetvy t” buny ayysiier evtolyy, Enms 


tov aoid« tovde meds Souovs uous ayor (563) 
Téehau@ve JetSer*), unto t’, “EotBole déya, 
ws opi yévntee ynooBooxos, tote JH?) 570 


uuyous zlywot Tov xatTw yIoVOS FeEov. 
550 xab tauca TEevyn 00%) unt eywveoza tWVis 


$noove’ Ayaois une oO huue@v euds: (570) 
ahi” aito wor av, mai, hepov, énwveupor, | 
Evguocuzes, toys, dia nolvggagou orpépuy 575 


moonaxos, EmtéBorov KQQnZTOY Gazos* 
555 ta 0” adhe revyn xoly iuot tedawerat. 


Gil? we tayos tov maida tovd’ 7d dézou, (575) 
xi douc aaxtov*), und’ émtoxnvous yoous 
Saxove. xegta tor giiotztratoy yun. 580 


nmuzale FaaCoY. ov meds iatoov Gogod, 
560 donvetvs) ixmdas 190s Tou@YTe AjuaTL. 


XOPOX. 
dédoix” axovwv thvde THY AoOduEUlcY: (680) 
ov yao ww aptoxe ylwood Gou TEInyueyn. 


TEKMHZZA. 
w déonot’ Aias, tt mote doaoeles ypoevt; 585 


ATA. 
un xpive, uy sérale. owpooveiy xadoy. 


TEKMASSA. 
565 ofu’, ws aduuw: zat o& 1E0S TOU Gov TExVOU 
zai Heavy Exvotuct, un moodovs hucs yévy. (585) 


ATAS. 
ayayv ye dumeis. ov zxatored’, dym SEs 
ws oudéy aoxzeiy elu’ opedétns Et; 590 


*) V. 547. Var. deity. 
7) V. 548, Gew. eioati, uévous ov MUZOVS = TOU xatw Heor, 
3) V. 550. ov fehit in den Handschrr, 
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545 Und jenem ſollt ihr meinen Auftrag melden, daß 
Er dieſen Sohn zu meiner Heimath bringe, und 
Den Aeltern Telamon und Eriböen geb', 
Auf daß er ihres Alters Stütze werde, bis 
Sie einſtens eingeh'n in des Todes düſtres Haus. 
550 Und meine Rüſtung ſoll mir kein Kampfrichter je 
Dem Griechenheer ausſetzen noch mein Peiniger: 
Du ſelber, Knabe, wie's dein Name Breitenſchild 
Beſagt, ergreifſt fie, ſchwenkſt das ſiebenhäut'ge Schild 
Am ſtarkgenäaͤhten Riemen, das fein Speer zerbrach. 
555 Die andre Miiftung werde mit in's Grab gelegt. 
Mun aber Hurtig nimm den Knaben wieder hin: 
(er übergiebt thn) 
Und ſchließ die Pforten, laß am Belt fein Weinen hier 
Vernehmen: Frauen find zum Sammern fehr geneigt. 
Verriegle ſchleunig! Uebel, bie man fdneiden mug, 
560 Befdreien luge Aerzte nicht mit Sprudgefang. 


Chor. 
Mit Bangen hör' ich dies entſchloſſ'ne Weſen an, 
Denn deine Sprache, ſchneidend fcharf, gefallt mir nist! 


Tekmeſſa. 
O Herrſcher Ajas, was nur ſtrebt dein Herz zu thun? 


Ajas. 
Sei hübſch beſcheiden: forſche nicht, urtheile nicht! 


Tekmeſſa. 
565 Weh mir, wie bangt mir! ja, bei deinem Kinde hier, 
Beim Himmel fleh' ich dich, verlaß uns Arme nicht! 


Ajas. 
Du machſt mich böſe. Weißt du nicht, wie wenig ich 
Dem Himmel fürder Dienſt und Pflichten ſchuldig bin? 


4) V. 557. codd. dou’ ancxtov. Das Richtige giebt Eustathius. 
5) V. 564, Var, Sooty und teavpate. 
SGophoties, Il. 7 


74 AIA. 


TEKMHZZA. 
EVPNUG PwWvVer. 
ATA. : 
tois axovovaw L&E. 
TEKMHS24A. 
570 od &° ovyd melo; 
AIA. 
nO ayuv Hn Fpoéis. 
TEKMH<E2A. 
Tappa yuQ, aves. (590) 
AIA. 
ov Euvéoged” ws tazxos; 
TEKMHZZA. 
'grpds PEDY, peccdnooou. 
AIA. 
3 M@oea or doxsis pooveiy, 
si ToUUdY IOS KoTe MadEvELY VoOEIS. 595 
XOPOZ. 
(org. a.) 
Q xleve. Sadauts, ov wy 
575 mov vals &liniaxros*) evdaluwy, 
TEROLY meghpavtos aist* (595) 
dyad 0° 6 théuwy malas ag’ ov yoovos 600 


TWaia pévov Asiposvece roiuvan undov?) 
cvjorduos aity covuuat, 
580 xoovm rouxouevos, xaxcv tintd’ tExwy, 
Exe ué aor’ avioay tov &notgom0Y aidniov 
Aday. 


(600) 
605 


1) V. 575, Var. adimihayxtos. 
2) V. 578. Gew. Idcic wipro demuria moi mijlwy, av7iQrd moc 
aiéy EvvOue. 
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Tekmeſſa. 
O ſprich geheuer! 


Ajas. 
Rathe wo man hören will. 


Tekmeſſa. 
570 Du folgſt mir nicht? 


Ajas. 
Geſprochen iſt ſchon viel zu viel. 


Tekmeſſa. 
Weil mir ſo bang iſt, König — 


Ajas 
(qu Den Dienern). 
Hurtig, fdlieBet gu! 


Tekmeſſa. 
O, laß dich rühren! 


Ajas. 
Eine Thorin biſt du, wenn 
Du mein Gemiith im Augenblic befehren willft! 


(Das Zelt ſchließt fi, und Ajas, Tekmeſſa fammt dem Knaben 
werden dem Anblick der Bufchauer entgogen.) 


© hor. 
(Kebr 1.) 
Du, mein herrlides Salamis, 
575 rubft im Spiele der Wellen glücklich, 
Allwärts in der Ferne fichtbhar ; 
Sndem id) Slender, hier die undentlide 
. Zeit harrend, der Trift Idäiſcher Matten das Herdvieh 
Mur ewig entfihre, ungezählt, 
Mur’ und matt von ber Zeit, und bang ahnend, ich werd' 
Endlich ded blickeſchreckenden freiß— 
lichen Geſchickes Beute! 


qt 
i” a) 
> 


7* 


76 


585 


590 


599d 


600 


AIAS. 


(ave, a’.) 
zal uot dvodEepanevtos At- 
ie guveotiy Egedoos, w wot mor*), 610 
Sele pave Evvavios: (605) 


ov eenkupw mow Jn mote Jovelp 
xoatovyt év Age viv d’ aU POEVOS cioBwtas?), 615 
gthos utya mévios Evontat. 
ti mow O° koya yeqoiv wsylotas apetig*) (610) 
agi mao” aptho*) imec” Exec wtlfots 620 
Arpetd ais. 
(ore. f’.) 
7 mov mehug wiv %Wreo~pos cutog, 
Leveg J& ynog wetno vw Stay vooodyra 625 
(Posvoudows *) axoven, (615) 
aihivoy, ailivoy, ovd” olxrpas yoor dorvidos 
andovs 
jos®) dvouooos, add’ dfvtovous uy was 630 
Sonynjoe, yEeoomhaxtor?) 3? 
évy oréovotoe mEGovYTaL (620) 
Jovmot, xa nohes cuvyun®) yatras. 
(avr. f’.) 
zostoowy yao “4d¢ xevdwv 6°) voomY maTay, 635 
Os éx maToM@as TxwY yevEts KoLotos*) 
nolunovoy Ayuayr, 
ovz &1t GuYTEOPors Goyais (625) 
— Gah’ éetos Ourdsi. 640 
© thauwy nerEg, oley oe usver nud ade 
medos Svapoooy atay 


cy ovmm tis EFQEWEV (630) 
alov Aiaxdéyv ateode tovde. 645 


1) V. 583. codd. tw pot por. 
*) V. 586. Gew. oloforas. 
3) V. 588, Ald. etc. yeoot piyat agetas. 


4) V. 589. Var. ape giious. 


595 


600 
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Gegenkehr 1.) 

Und mit ſitzet zur Plage un- 

heilbar Ajas im Belte, weh, weh mir! 
Von Geiftern mit Wahn behaftet! 
Shn Haft du fieghaft im pralligem Angriff einſt 
GEntfendet, und jest ein Heger verichobenen Sinnes 
Erſchuf ex den Freunden grofes Leid! 
Danklos fanfen die höchſten Grofthaten des Arms 
Unjerem Helden hin in der häß— 

iden Atriden Undank! 

(Rehr 2.) 

Wie wird, im ſchneeweißen Alter und hodbetagt 
Die Mutter hinlebend, wenn fie die Geijtestranheit, 
Seine Verirrung hort, ah! 
Ailinos, Ailinos, nidjt wie wimmernde wehmüthige Nadhti- 

gallen, fondern in helltinenden Weheklängen 
Weinen, wahrend die Bruft von wiederhallenden Schlägen 
Sittert, unter Zerraufung ihres greifen Haares! 

(Gegenfehr 2.) 
Weit beffer felbft ruht im Grab der verirrte Mann, 
Der unter miihreiden Helden der Befte yon 
Ginem erhabnen Haufe 
Stammend, dem heimifdhen Trieb nidht folgt des Geſchlechts, 
fondern entartet 

Armer Vater, was droht dir zu vernehmen, welche 
Unheilvolle Verirrung, wie niemals noc) der Stamm der 
Aeakiden fie hegte, außer diefem! 


5) V. 592. Var, PoovonWENs, 

6) V. 594, Var. aoev, 

7) V. 595. codd. yeod7Anxrtoe, 

*) V. 596. codd. gutypyara. 

) V. 597. 6 fiir 7 Lobeck: s. Schol. 


7°) V. 508. agsoros fehite und wurde von Triklin aus Hdscbrr, 
hergestellt. 
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ATA. 
Anuvy 6 wuxods zevaglIuntos yoovos 
, 605 queer edna xe pavévta xovatetac’ 
xouz éot céelatov ovdéy, add? adloxetcu 
zu devos Soxos yat*) meproxeheis pokves. 
zaya yao, os ta dety dxaotéoovy TOTE 
pagy oldnoos ws, @nlovIny otcuc 

610 2eds Tiode THS yuvexos* olztElow OE VY 
zioav mao eyFoo0is naida t” dopavoy hinsiv. 
cid? siut me0s té hovtpe zat nagaxtlous 
Lemaves, ws ey duuct ayvtoas eud,' 
avy Baosiay &alvioucce *) detts: 

G15 podwy te yooo Ev} ay aotiBH xtyo 
zovwo tod” Eyyos tobuoy, Exdotov Pelor, 
yalas oovkas Fa wy tig Oweree, 
ahh? abto vuE Aidns te owlovtwv xato. 
éyos) yao 2 ov retort tovr” eWeEauny 

620 nao” “Extogos Jwonua Svoueveotctov, 
ovmw te xedvOY Ecyov Aoystwy mé0K. 
GA” Eat” ainoys % Bootov magomla* 
tydoav &dwou Sdoa x ovx ovnomua. 
toyag TO howrov sigousoda wiv Heois 

625 e?zerv, ucdnodusoda 0° Arosidas ofpey. 
coyovrés stow’ woe vmExtéov. th uy; 
xe yo Te eva zal Ta xeoTEQWTAaTE 
Ticats umEtzel. TOUTO UEV, VepootLBEts 
yeimarves éxympovo Eveconm FéoEt* 

630 2totatar di vuxtos aiavist) zvzhos 
Ti hevzommiy péyyos Hucoe pityev* 
Sevav yainyvy’) avevuatwoy 3° exotuice 
otévovta movtov* éy db *) o mayxoatns tnvos 


*) V. 607. yaé far xai Brunck. 
*) V. 614. Var. 2£akevowpas. 
3) V. 619. Var, xayw. 


(535) 
650 


(645) 
660 


(650 
665 


(695) 
670 


(660) 
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Ajas. 
Ajas 


(mit Tekmeſſa aus dem Zelte tretend, da’ Schwert tn der Hand). 


Wohl alles bringt die lange ungemeffne Zeit 
605 Hervor, Verborgnes, und begrabt Erſchienenes: 


Nichts giebt es, was man nicht erleben fann: es bridht 


Der Hochfte Cidfchwur, und ber überſpröde Sinn: 
Und ics, fo arg verhartet frither, wie der Stahl + 


79 


Durd Glühung, bin jest fanft geftimmt, mein Mund erweicht 


GLO Von dbiefer Frau; mid) jammert’s, unter Feinden fie 
Mls Wittwe fo zu laffen mit verwaiftem Kind. 
Ich gel’ zum Bade nach den Wieſen-Auen hin 
Am Ufer, von Beflechung mid gu reinigen, 
Und auszuweichen diefer Gottin ſchwerem Groll: 
615 Und wo id) fomm’ an einen unbetretnen Ort, 
Da grab’ id) dies verhafte Gifen ein, das Schwert, 
Sm Boden, wo fein Aug’ es weiter fehen foll, 
Wo nur bie Macht und HSV es drunten aufbewahrt. 
Denn feit id) dieſe Waff' empfieng in meine Hand, 
620 Geſchenk von Heftor, meinem allerſchlimmſten Feind, 
Genoß ich feinen Segen mehr im Griechenvolf. 
So wahr ift alfo was das Spriichwort fagt der Welt, 
Daß Feindes Gab’ Ungabe fet und fegenbar. 
D’rum werd’ id künftig wiffen auch den Gottern mid) 
625 Zu fligen, wiffen, wie man Atreus Gdhne ehrt! 
Sie find die Feldherrn: alfo fei man unterthan! 
Denn aud) das Starke, auch das Allgewalt’ge weidht 
Dem Wmt und Mechte: wie der fchneeverfchiittete 
Sturmwinter madht dem früchtereichen Sommer Plag! 
630 Gs giebt dev wüſte Kreis der Madt dem leuchtenden 


Gefpann des Tags, in feinem Glang gu ſcheinen, Raum: 


Und Windesruhe nad gewalt’gem Sturme ftillt 
Des Meeres Braufen; und der allbefiegende 


*) V. 630. Var. cians, 


5) V. 632, Gew. dear (deer) t' &jua. Eustathius yadgvy. 


“) V. 633. codd. & 0°. 


80 AIAS. 


duee nedjoas, obd ced Lapa Eye. 

635 husis SE HS Ov yywooUuEGda GwepgoveEir; 
dyo 0” éntotauee yao aptiws Ort 
& t’*) éy9o0s juiv és tocovd’ éydaptéos, 
ws zal pidjowyv advises, és te tov ythov 
Toonuy vnoveyav wpEdeiv Bovlnoouct, 

640 ws aiéy ov psvotyta. tois modloion yag 
pootay anotos tod éraplas?) dipyy. 
GV cugh wey tovtoow ev oynaer od de 
fow Seois eLdovon, due tayous*), yuvat, 
evyou tElsigdca tobucyv wy 2og xéug. 

645 iwsic #, Exaioot, tadta tHIE wor TadE 
timate, Tevzow t, iv woln, onunvate 
“ele wiv nuov sdivosiv 3 vuiv cua. 
éyo yoo elu’ éxeia’ Ono mogevréoy, 
iusis 0 & poalw Spare, xa tay” av wp’ tows 

650 nudorode, xel viv duoTUZa, GeawapEVoY. 


XOPOZ. 
(ot9.) 
“Eqout Eowtt, meguyaons O° aventapay*). 
iw io, Hav, Wey, 
Oo Hav, ev adiniayeres), Kvi- 
— yrovoxtumov 
655 metpates and Seeados gavnd’, w@ 
teav yooonol eavak, 6mws poe 
Nvow Kyowa’ do- 
eee avtodan Evvwv iawne. 
vũv yao éuoi pele yoosdout. 
660 Izaotov 3° 
{nie nélayéov wolav aveE Andiloy 


4) V, 637, codd. 6z’ und jugr, ferner Var. éy9eavttos. 


7) V. 641. Var, Eraspeias. 


(665) 
680 


(670) 
685 


(673) 


(680) 
605 


(685) 
00 
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Schlaf loft bie Feſſel, und behalt die Beute nicht. 
635 Soll ich mich nit gu weifer Mäßigung verfteh’n? 
Sa, eben jest erft feh’ ich und erkenn' ich dies: 
Man muß ben Feind fo haffen nur, als könnt' er einft 
Wud unfer Freund nocd) werden, und dem Freunde will 
Sd nur in Dem Grad frohnen und zu Willen fein, 
640 Als blieb’ er nicht beftindig: denn den meiften tft 
Des Freundeds Bruft ein ungetreuer WAnfergrund. 
Mun denn, um diefed wird es gut fteh’n! Gebhe du 
Hinein, und bit? die Götter ungeſäumt, o Frau, 
Daf wohl an’s Ziel gelange was mein Herz verlangt. 
645 Shr aber, Freunde, ehret fo, wie diefe, mein 
Geheif, und legt dem Teuker, wenn er fommt, an’s Herz, 
Gr folle mein gedenfen, euch gewogen fein. 
Sh gehe bahin meines Wegs, wohin ich muß: 
She aber thut nad) meinem Wort: bald werbdet ifr 
650 Vernehmen, il id) tro® dem Unglück Heil gewann! 
(jas ab, Tefmeffa in's Gelt zurück.) 


G hor. 
(Rebr.) 


Bor Wonnefhauern beb’ ih, hüpf' in Luft empor! 
Soh! iof ! Ban, Pan! 
Pan, ſeeſchweifender Pan, von Kyl: 
Tenens Felfengebirge her, 
655 Schneeumſtöbertem Rücken, komm', erfchein’, Chor— 
führer der Götter, Fürſt, auf daß du 
Nyſiſche Tänze, ureigne, Knoſiſche, mir vereinigt ſtampfeſt! 
660 Denn mich verlangt jetzt froh zu tanzen. 
Und es erſchein', 
Ikariſche See durchſchreitend, Fürſt Apollon 


3) V. 643. Gew. tédoug. Schol. rayous. 
4) V. 651, Var. dventouay, 
5) V. 653. Var. chiniazte 
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o Adhws evyvwotws*) 


éuok Evvein?) die mavrog evyowy. 


(ayr.) 


(69) 
703 


fAvoev?) aivoy ayos an” Gupatwy ‘Aone. 


665 io, iw. viv av, 
~ 3 ~ ’ ‘4 ? 
voy, @ Zev, maoa LEvZOV Ev- 
CUEQOY TLELKOML (Phos 
Soav wxvchwv ved, bt? Alas 
hadinovos nal, Seay 0? av 
670 — déour 2&- 


(695) 
710 


nvus*), Evvoulay offoy meyloray), 


nave’ 6 pkyas yoovos maoutver®), 


xovdky avav- 


(700) 


datov?) partoa’*®) ay, evté y 2 aéintwv 715 


675 Aus metaveyvoodn") 


Suuod"®) 1” Areeidus weychoy te vEerxkwv. (705) 


ATTEAOS. 


Avdoes, pihov™) to mow@toy cyysiler Félw* 


Tevzo0¢ mageoty Kote. Muolwy uo 


720 


zonuvav* uésov Ji mo0cu0lwy oroatnytov 


680 xudaletae tois méow Aoyelors buod. 


atelyovta yuo mp0dwHEv abtov éy xvzi@ (710) 


uadsovtes cupéatnouy, sit’? dvetdeouw 
jonooov éviev xavoev ov tugt?) %aF 


> «a 


Og OU, 725 


eld 


4 ~ — — 
TOY TOU MaVvevtos zxaniBovlevtov atoct@ *3) 
685 Suveimmov enozuhodytes, ,,65 7° ovz**) coxzéoor'’) 


") V. 662. codd. et¥yvworos, Bothe besserte. 


2) V. 663. Var. Euveine. 


3) V. 664. Var, Ehuoevy yao oder tlvoe yao. 


*) V. 670. Var érvvoer, 
5) V. 671. Gew. etvouia — meyiote. 


©) V. 672, codd, mwagaives (te) zat piéyer. 


Stohans richtig, 


7) V, 673, codd, avatdytoy. Hesych avavdaxrtoyr, 


®) V, 674. codd, garitap’. 


Ujas. | 83 


Der Delifche, ſichtbar mir 
Gefellt, und huldreich zu verweilen immer! 
(Gegenfehr.) 
Bon meinem Blik hub finftren Gram der droh’nde Mord, 
665 30h, ioh, Zeus, jest 
Kann dev leuchtende Tagesglanz 
Heiter wieder den hurtigen 
Seedurdfliegenden Schiffen nah'n, da Ajas 
Wieder der Moth vergift, die Hetl’gen 
670 Opfergebraudy’ erfillt, fromm bie hohe Geſetzlichkeit vers 


ehrend. 
Alles erliegt ber Macht der Seiten, 


Und ich eracht' 
als nicht zu erwarten nichts, da wider Hoffen 
675 Ajas ſich bekehrt hat von 
Groll und Streithader mit Atreus' Söhnen! 


Bote 
won der Lagerſeite kommend). 

Das Angenehme, ihr Männer, meld' ich gern zuerſt: 

Zurück iſt Teuker eben von den Myſiſchen 

Berghöhen. Ziehend mitten durch den Lager-Markt 
680 Erfährt er Schimpf von allem Kriegervolk zumal. 

Indem man fern ihn kommen ſah, umringte man 

Ihn allenthalben, und bewarf mit Schmähungen 

Von hüben ihn und drüben; keinen gab es, der 

Ihn nicht des Tollen und des Meuchelmörders bei 
685 Den Truppen Bruder nannte, der nicht hindern werd’, 


9) V. 675. Var. peteyvoodn. 

10) V. 676. codd. Suydy, auch Guyay. 

11) V. 677. Gew. avdges gidor. Musgrave besserte. 
42) V. 683. Var. xovts. Schafer besserte. 

43) V. 684. codd. otgartov. 

14) V. 685. Gew. ws odx. Lb, wot’. 

15) V. 685. Var. agnioe. 
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16 wy ou métoot mas zarekavGets Fuveiv,* 

€ws*) és tocovtoy qidov, WOTE zai ZEGOIY 

zoledy ovate dieneommdy Sign. 

Anye 0° Ents, Somuotoa tod mo0GwTETw’), | 
690 avdowy yeoovtwy éy Evvaiiayy Leyou., 

aii’ juiy Alas mov “omy, ws godow tad; 

tois zuptois yao mevte yon dniovy icyoy. 


XOPO=X. 
ouz évdoy, aida gootdos cotiws, véas 
Bovias véotow éyxatalevsas toomoss. 


AITEAOS. 
iov, iow). 
695 foadsiavy Huds ao” 6 tHvde Ti GdEY 
ntunwy ineuwev, 4 pavny tyw Boadus. 
XOPOZ. 
ti 3 tat yoelas tiod urecaavoutvoy ; 


ATTEAOS. 
tov avdp° annida Teizoos Evdodey ortyys 
un tw mapsivec*), apiv muewy adres Tz; 


XOPOS. 
700 add" otzetatl tor, meds TO zéodLGTOY ToRmEIs 
yveuns, Feoiow ws zxatcdiazFi yolov. 


AITEAOS. 
tavr’ tort rann umolus noddis mika, 
tineo te Kalyus 0 yoovay pavrevetat. 


XOPOS. 
noiov; ti 0” eidws tovde moKyuatos mEpE*); 


*) V. 687. Gew. aor’. 
7) V. 689. Var. mgo0wtdtov. 
3) V. 694. codd. dreimal tov. 


(72 


735 


730 


Ajas. 


Von Steinen todt geſchmiſſen hinzuſterben jetzt! 

Bis daß es ſo weit endlich kam, daß, mit der Fauſt 

Gezuückt, die Schwerter aus den Scheiden flogen: doch 

Der Hader wurde, ſchon gedieh'n zum Aeußerſten, 
690 Noch durch der Greiſe Mittler-Worte beigelegt. 

Wo aber iſt nur Ajas, daß er dieſes hört? 

Denn alles muß dem rechten Herrn gemeldet ſein. 


Chor. 
Nicht drinnen: eben iſt er fortgegangen, hat 
Mit neuer Denkart einen neuen Rath verknüpft. 


Bote. 
Juh! iuh! 
695 Zu ſäumig alſo hat mich, der mid) dieſes Megs 
Herſchickt, geſendet, und gu faumig langt' id an! 
Chor. 
Und was gebricht an dem Bedarf? was mangelt dir? 


Bote. 


Den Mann gebietet Teuker aus dem Zelte nicht 
Herauszulaſſen, bis er ſelbſt erſchienen ſei. 


Chor. 
700 Allein er gieng zur beſſ'ren Abſicht umgewandt, 
Vom Groll ſich auszuſöhnen mit den Himmliſchen. 


Bote. 


O dieſes Wort iſt voller Thorheit, voller Wahn, 
Wenn Kalchas wahr weiſſagte mit verftind’gem Sinn. 


Chor. 


Was fprad er? und twas weißt bu von der Sache ſelbſt? 


*) V. 699. Gew. wagyxeyv, Ferner Var. tvyor. 
5) V. 704. ager fir wégs Schneidewin, 
Sophokles. III. 8 
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&6 AIAS. 


| ATTE AOS. 
705 rogoutoy oida xut maowy étvyyavoy, (735) 
6x’ éx*) Evvédo0u xed tupevyizx0t xdzlov 
Kelyas wstaotas olog Aronday dtya, 750 


és ytion Tevzoov desicv giiogoovas 
Sets, eine xanfoxnwe, muvtole téyvy 


710 eiggc zat” quce tovugaris td viv rode (740) 
Aiav?’ uno oznvaiot, und” agévr’ eay, 
si Lwvir éxsivoy siowWsiv $é.00 mor’. 755 


gig yao adtoyv tide Fju€oe worn 
dies Adavas pyvs, ws?) Fyn iyo. 


715 t& yao meniooK zavonte*®) Gwoucte (745) 
ninteyv Bpaoelas mp0s Feov dvomoaklas 
tpaoy’ 0 wavrs, dots evdowmou guow 760 


plaotoyv insta un xat” a&vdownoyv goory *) 
xeivos 0° az” olxwy evdvds @opumuevos 


720 avous xalads déyovtos evpédy ETOCS. (750) 
6 wiv yao avtoyv ivvére’ ,,Téxvoy, doot 
Boviou xouteiv uty, Evy eq dD? cer xoureEiv.“ 765 


6 0° UYixdumws xagoovws juEtWeTo* 
»Tarep, Peoig wiv xev O undiv wy ouod 


725 xoatos xataxtnour* tym di xai diya (735) 
xeltvay métorda tovt éntoncoay xiéos.“ 
tooovd’ éxouner widov. ita SevtEQoV 770 


dias Adcvas, qvix’ 6tovvovee vy 
nudar’ én” éySoois xeion qowiay teémEv — 


730 0 0° *) avtupwret decvov Gopntoy t Enos: (760) 
»AVaooK, Tois dddovory Aoyslwy méLas 
iotw, xed? Huds 0° ovmor éxonte mayn.“ 75 


tovoigdé tor*) loyousy aotEpyn Seas 
éxrjout’ doynv, ov xat” &vYowmOV poovay. 


*) V. 706. Gew. é yao. 
2) V. 714. Var. as. 
3) V. 715. Gew. evérvyta. 


Ajas. 87 


Bote. 
705 So viel erfuhr ich, eben dort zugegen, als, 
Vom Kreis der Fuͤrſten, der zu Math verſammelt fag, 
Aufftehend Kalas weg von Atreus' Sohnen trat, 
Und freundlich feine Rechte fiigt’ in Teufers Hand, & 
Und ſprach und mahnte dringend, nur an dieſem Tag, 
710 Dem heut'gen, Ajas gradezu mit aller Liſt 
Im Zelt zu halten, nirgendhin zu laſſen, wenn 
Er ja ihn lebend ſehen wolle wiederum: 
Denn heut' an dieſem Tag allein verfolge ihn 
Der Himmels-Pallas Grollen, ſagt, verſichert er. 
715 Denn rieſenhafte Leiber, unbeſonnene, 
Sie ſtürzen unter ſchweren Himmels-Schickungen, 
So ſpricht der Seher, wenn ein Menſch, in menſchlicher 
Natur geſchaffen, mehr als Menſch ſich dünkt zu ſein. 
Und er bewies ſchon, als er fort vom Hauſe zog, 
720 Sich unverſtändig bei des Vaters gutem Wort. 
Der ſprach zu ihm und warnte: „Sohn, begehre zwar 
Sieg mit dem Schwerte, dod) mit Gottes Hilfe Steg.“ 
Unb er verfepte unverftindig prahleriſch: 
„Mit Gotterhilfe, Vater, Fann der Nichtige 
725 Aud) Sieg gewinnen: aber id) getraue mit 
Wohl diefen Ruhm auc) angueignen ohne ſie!“ 
Dies war die ftolze Antwort: dann ein ander Mal 
Der Himmels- Pallas Hilfe, oie ermunternd ihm 
Sufprad, die blut’ge Fauft gu wenden auf den Feind — 
730 Sieh’, ex verſetzt' ein fchlimmes, unausfpredlid) Wort: 
„Geh, Flirftin, andern Griechen hilfreich beizuſteh'n: 
Auf unſrer Seite bricht die Schlacht ſich keine Bahn!” 
Derart'ge Reden zogen ihm unholden Zorn 
Der Gottin gu, fo über Menſchen Krafte ſtolz. 


*) V. 718, Var. goovet. 
5) V. 730, Gew. cor’. Zwei codd. 6 90’. 
6) V. 733. roe fir cots Hermann. 
8 * 
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735 cd’ etmeo Fore tHE Iyutoe, tay’ av 
yevolusd? adtot vy Ie@ Gutjgiot. 
tooo? 6 paves sip’ 6 DO” EvdvG 2 Boas 
néunée ws ool pkoovta taad” énrotoias 
Tévzoos puiaccony. ei 0’ amectegnucta, 
740 ovx tory ‘avng xéivos, et Kalyus cogos. 


XOPO=. 
o data Téxunooa, Ivauogoy ykvos, 
doa modovoa tovd’, onoi’ énn FQo¢Ei. 
Evpet yao bv yo@ tovTO, mh yaloew TIVE. 
TEKMHSSA. 
tl we’ av télaveav, dotlws mexavueyny 
745 xaxav atoutwy, && EWoas avlorate ; 
XOPOS. 
toud’ eloaxove tavdads, ws txer peowy 
Aiavros nuiv Baki") jy Uyno' eye. 
TEKMHZ2 A. 
of pot, tl pys, Oviowme; wav dlolemeEr; 


ATTEAOZ. 
ove oda thy ony mhadkiv, Alavtos 3° Gt, 
750 Sueaios sine @otly, ov Iupow néot, 


TEKMHZZA. 
zat puny Iuoaios, mote uw’ wdlvey, tl gns. 


ATTEAOS. 


éxeivoyv eloyery Tevxgos eeplerar 
oxnviic Unavdoy, und” eguévear povor. 


TEKMHS SA. 
mou 3° tore Tedxoos, xant tm léyee tede ; 


*) V. 747. Rake fiir moat Reiske. 


(765) 


785 


(775) 


790 


(780) 


795 


Ajas. 89 
735 Doch bleibt er nur am heut'gen Tage lebend, leicht 
Mit Gotterhilfe mag er noch gerettet fein. | 
So fprad) der Sefer: und fogleid) vom Platze weg 
Gntfendet Teufer mid) mit dem Gebote her, 
Sein wohl gu wahren: doch, verfehl? ich meines Ziels, 
740 So lebt, wenn Kalchas flug ift, nicht mehr jener Mann. 


Chor, 
Hauswirthin, o Tefmeffa, unglicfel’ges Weib, 
Komm, hore diefen, welcher Art fein Meden fei! 
Gs ſchneidet tief in’s Leben, deß fidy Feiner freut! 


Tekmeſſa 
(aus dem Zelte tretend). 


Wozu mid) Arme, die von unerſchöpflicher 
745 Noth kaum geraſtet, wieder ſtören in der Ruh'? 


Chor. 
Vernimm von diefem Manne, was fiir neue Mähr 
Gr ber Ajas bringe, die mid) ſchmerzen mus. 
Tekmeſſa. 
Weh mir, o Mann, was ſprichſt du? Iſt's mein Untergang 


Bote. 
Nicht deinen Zuſtand kenn' ich: doch um Ajas, wenn 
750 Gr jetzo auswärts weilet, muß mir bange fein. 
Tetmeffa 
Ja, leider auswarts! Jammer ſchafft mir was du fagit! 


Bote. 
Ihn heißet Teuker fa zurückzuhalten hier: 
Sm Seltgehofte, fortzulaſſen nidt allein! 
Tekmeſſa. 


Wo weilet Teuker, und warum gebeut er das? 
* 


90 AIAS. 


AITEAOS. 
755 mageote xeivos wgte’ tHvde J” Eodov 
dleGolay Atavtos tlatleay péoer’). 


TEKMHS2A. 
of woe télave, tod mot” evFeumOV uadon ; 


ATTEAOS. 


zou Qeotooslou mavtews, xad’ Hueouyv 
‘Thy viv yao avtov Savatoy 7] Ploy péoev’). 


TEKMHZ2A. 

760 of *yo, plot, moopent’ *) cvayxales TUYNS; 
nat omevoan?, of wiv Tevxoov év TUYEL woleiv, 
of 3° éonkoous eyxavas of 0° cvtyhtous 
tnteit” tovres tavdgos kEodov xaxny. 
eyveonet yoo 3] ~wtos nrarnuéyy 

165 xab to males yaortos expeplyuevn. 
ot pot, th Jocow, TEXVOY ; OVX idqutéov: 

GAd” slue xayor xeio’, nomee ay oF€VO. 
yooauy, éyxovauey, ody Edeas axun, 
ouleyv Hélovtes avdo” Os tomevoev*) Fuveiv. 


XOPO<. 
7710 yworiv Exouuos, xod doyw delEw movor* 
tayos yao Foyou za nodav au’ Eyerat. 


AIAz. 
‘O yey orparyevs ZOTHxEY, 1] TOMOTRTOS 
yévort” av, et tp xed loyllecdar oxodn, 
Sdeov uty cvdods, “Extogos, Sévwv iuor 
715 uchore pondsévtos éydlotov # oper. 


1) V. 756. Gew. diziter pigs. Bothe besserte. 
7) V. 759, Gew, tiv viv, br? avtge — péoer. 
3) V. 760. Gew. mgdoryt’. 


(785) 


(790) 


815 


*) V. 769, Gew. dvdga y’ os omevder oder Os av ome'des. 


Ajas. 91 


Bote. 


755 Er wird ſogleich erſcheinen: aber dieſer Gang 
Sei anzuſeh'n als Ajas Unheil, meldet er. 


Tekmeſſa. 
O weh mir Armen! Wer der Menſchen ſagt ihm das? 


Bote. 
Der Seher, Theſtors Sproößling: denn am heutigen 
Tag muß er Leben ernten oder Untergang. 


Tekmeſſa. 
760 Weh mir, ihr Freunde, kommt dem Schickſal raſch zuvor, 
Und eilet theils zu Teuker, daß er raſch erſchein', 
Und theils, in alle Krümmen hin nach Oſt und Weft 
Gegangen, fudt des Manned unglicfel’gen Pfad! 
Sd bin getäuſcht vom Manne, leider feh’ ich's cin, 
765 Bin gang verftofen aus der friihren Liebesgunft! 
Weh mix, mein Kind, was thu’ ih? Maften darf man nicht! 
Mein, felber will id) gehen aud) wohin id fann: 
So laß uns wandeln, eilen! nicht gu figen gilt’s! 
Es gilt den Mann gu retten, der gu fterben eilt! 
: (ab.) 


Chor. 
770 Ich bin bereit und zeig' es nicht in Worten blos: 
Raſchheit des Handelns und der Schritte ſtellt ſich ein! 


(Alle nach verſchiedenen Seiten ab. Die Bühne verwandelt ſich. 
Einſame Gegend am Meere mit Gebüſch, aus welchem Ajas 
hervortritt.) 


Ajas. 
Feſt ſteht der Mordſtahl, alſo daß er ſich'ren Schnitts 
Mag treffen: wenn hier zur Betrachtung Muße iſt, 
Geſchenk von Hektor, meinem allerärgſten Feind 
775 Bei Fremden, mir von Angeſicht haßwürdigſten: 
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nénnye 3° ty yi Moleule tH Toeadr, 
adnoopoate Inyavy vEnzovns. 
tnnka 0° adtov 0 meguotetlas tyw 
evvovatatoy tod avdor dia tayous Fuvety. 
780 otrw piy evoxevotuev. bx dé trwvdé wot 
Gd m0MTOS, @ Zev, zat yao éixos, HoxEoOY. 
aitjoouce df G ov maxoov yéous Aayeiv*). 
méupov ty” nuw tyyehov, xaxny gary 
Tevxow yploovtu, Mew@ToS WS ue PeoTKoH 
785 ment@ta TOdE mEOL VEoQoavTM El~pet, 
xab un mods éxyPoady tov xatontEevdels maQ0S 
6iup3oa xvol meopdntos oiwvois #° Ewe. 
toouita 6 7), & Zev, me00teémw* xald J” Gua 
mouncioy ‘Eouny xoovoy, sv us xonutoce 
790 Eby dopadaorm xed tayet mndnucte 
ahevoay drapongavte®) rade pacyavy. 
zxula 3” aowyous tas ae wiv mapFévous 
at 0’ *) dowoas navta tkv Bootois nad, 
sEeuvas Tonũc tavunodas, wadeiv eué, 
195 200s tOv Atoadav ws Jrodiuuce télas. 
zk opas xaxovs xaxtota xab mavwléseous 
évvaonaosay, wareg eioopwo’ eus'). 
it’, @ taysion molviol t Eprvves, 
yevecde, un peldeade, mavdjuou Otoatod. 
800 ov J’, @ tov aindy ovpavoy diponiarar, 
"Hh, matomav thy duny Stay ydove 
ins, emaywv yovoovwtoy jnvlay, 
ayysihoyv Gras tks guas wogov t’ euoy 
yéoovte mater th te JvaTHVY TEOYO. 
805 9) mpu taélava, thd” Stay xldy par, 


1) V. 782, Var, Aapeir. 


(810) 


(815) 


(820) 


835 


~ 3 ~ 
7) V. 788. Var. tocavt” w und tocaira cov. Ferner zgo- 


qoéno. Ferner xali 9’, 
3) V. 791, Var. avagentarta. 


*) V. 793. Gew. cei ce — ati &. Aber I. lasst das erstere 
we weg, und La, Lb, I. 4. O, geben statt des tweiten 5° dpwoas. 


Ajas. 93 


Auf Feindesboden ſteckt er hier, dem Trojiſchen, 
Geſchärft an Meſſerſchleife, ſtahlangreifender! 
Und wohlumpflodend hab’ id) hier ibn eingepflanzt, 
Den beften Freund flix diefen Mann gu rafdhem Tod! 
780 So war’ id) reijefertiq! Und nun ftehe du 
Mir bei, o Zeus, yor allen; wie es billig ijt! 
Um feine gar gu grofe Wobhlthat bit? ich did: 
Send’ einen deiner Boten aus, die Trauerpoft 
Dem Teufer hingubringen, daß er mich zuerſt 
785 Aufhebe hier, in’s blutbeftrémte Schwert geftiirzt, 
Daß nicht der Feinde einer mich guerft erfpaht, 
Und preisgegeben Geiern hin und Hunden wirft. 
Um diefe Gnade fieh’ id) nur, o Zeus! Zugleich 
Den Seelenfiihrer Hermes ruf’ id, mich gue Ruh 
790 3u bringen, wenn in zuckungsloſem, raſchem Sprung 
Die Bruft von diefem Schwerte wird zerriſſen fein! 
Die ewigen Jungfrau'n ruf' id) dann zur Hilfe an, 
Die ewig alle Leiden feh’n ber Sterblicden, 
Weitſchrittig, jene hehren Radhegeifter, mid 
795 Zu ſeh'n von Atreus’ Sihnen klaͤglich umgebracht! 
Sie follen bof’ die Böſen, grundvertilgeriſch 
Hinraffen, alfo wie fie mich verderben feb’n! 
Auf denn, iby rafden Hollengeifter, radende, 
Erfaßt fie, fchonet nidt des ganzen RKriegervolfs ! 
800 Und bu, o Sonne, die den weiten Himmelsraum 
Durchwandelt, wenn du meine Heimathserde fiehft, 
So halte dort die goldgeftictten Zügel an, 
Und melde meine Qualen, meinen blut'gen Tod 
Dem greifen Vater und der armen Naͤhrerin. 
S05 Die Sammervolle, wenn fie diefe Kunde Hart, 


5) 797, Hinter diesem Verse stehen folgende swei bereits von 
den Alten fir unacht erkannte: 
avtoopayy mMintovta, tus avtToopeyetic 


me0S Tuy grdtotwy xyovmy Gloiato, 


9A AIA. 


fioee ukyav xwxvtoyv dy maon mode. 
cal” ovdiv Egyov TOUTE Sonveiaoar perny’ 
ea’ aoxrtov 0 Teg tty oe ouy Tayer ruvi. 
© Odvare, Odvate, viv pw” éntozepar poly’ 
810 — ot uy xaxsi moocavdjow Evvay. | 
at 3°, & paevvins husous to viv othas, 
xo TOY dupoeuTHy “Hhioy moocevven, 
UVOOTRTOY dn, xounor adds totegov* 
a ptyyos, @ vis Esodv otxelus médov 
815 Zahauivos, @ mate@oy éorlas padoor, 
zhewal 1 Adijve, xa TO ouYTQopoy yévos, 
xonjval Te, motauot 9 olde, xa te Towixe 
media moocauda, — o® toopis') guol. 
TOUP” buy Atas tovnos totratroy Fook" 
$20 ta do tia? ey Adov toig xatw pvdIjoouce. 


HMIXOPOS «’. 


novos movoy post’ a, ME yuQ?) ove Fav 
yw ; 


xovdels entotarul ue ouupedsiv?) tomos. 
iov, ?dov, dodvmov atd*) zdvw tive. 


IIMIXOPOS §’. 


Huav ye vaos xowomdovy ourdlay. 


HMIXOPOS «. 
$25 tl ovv Jn; 
HMIXOPOS §’. 
nav éorifnree mlevoov Eomeoov vewy. 


) V. 818, codd. teopeic. 


2) V. 821, Gew. mévog mOvm movoy ping. 14, Na, TE 


Dresd. B. blos zweimal za@ 7a. 
3) V. 822, Gew, ovppadeiy. 
) V, 823, Var yao. 


(840) 


(845) 


$60 


(850) 


(860) 


Ajas. 95 


Wird laute Klagen wimmern vor der ganzen Stadt. 
Indeſſen ſolch unnützes Trauern ziemt mir nicht: 
So ſei das Werk in Eile denn begonnen raſch! 
O Lod, o Tod erſcheine jetzt und blick“ auf mid! 

810 Indeſſen did begrüß' id) dort nod, dir vereint. 
Dich aber, Glanz des lichten Tages ruf' ich an, 
Und dich, o Sonne auf goldnem Wagen, grüß' ich jetzt 
Zum letzten Mal, und künftig niemals wiederum! 
O Strahlenlicht! o heiliger Grund von Salamis, 

815 Land meiner Heimath, Schwelle meines Ahnenheerds, 
Erlauchte Stadt Athenens und Mitbürger-Volk, 
Ihr Quellen hier und Bäche und ihr Trojiſchen 
Gefild', ich grüß' euch, meine Nährer, lebet wohl! 
Euch ſendet Ajas dieſen ſeinen letzten Gruß! 

820 Das andre ſag' ich denen dort im Todtenreich. 

(Gr tritt hinter das Gebiifd und ſtürzt ſich in fein Schwert.) 


Chor 


(tritt in zwei Halbdire getheilt au den beiden entgegengeſetzten Selten nad 
einander auf.) 


Grifter Halbdhor 
(von dftlidher Seite eintretend). 
(Borfang.) 
Müh' erntet nits als Muͤh! Wo, wo nur war, wo 
ſucht' id) nicht?! 
lind feine Gegend weif an’s Ziel gu bringen mid! 
Dod horch! Geräuſch hor’ id) wieder irgendwo! 


Zweiter Halbdor 
(pon weftlider Geite fommend). 
Nur heiner fahrigemeinen Schiffsgenoſſenſchaft! 


Erſter Halbdor. 
825 Wie ſteht's dann? 


Zweiter Halbdor. 
Des Lagers ganze Abendfeite ift durchgeſpürt. 


96 AIAS. 


HMIXOPOS «. 
tyes ouvu; 


875 
HMIXOPOS 8’. 
movouv ye mdidos, xovdéiv eis Ow mléov. 
HMIXOPOS «’. 
aa’ odd& piv") dn thy ag’ Hifov Boley 
$30 zélevdov “avnp ovduuod “gavn wolwy*). (865) 
XOPOS. 
(or@.) 
tls av dita) wot, tls Gv gilonovwy $30 


aluadav tywv ainvous &yeus*), 
i, tls “Oluuntadev 
secy® ) 7 dutwy 


835 Boonoolwv notauayv iWais, 
a ae , 6) (870) 
Tov wuotuuoyv si mow mhulousvoy devaoer”), “ges 
* % & *& & & GmVOL; 
ozéthue yao?) waxoay ahatavy movwV 
uw otelm un nmehaoa dooug, 
840 alia usunvor’*) avdoan un levooey dzmov. $90 
TEKMHSSA. 
iw ol mot. ($75) 
XOPO<. 


tivos Bon maoavios e€8n vanous; 


TEKMHSZA. 
io tijuwy. 


1) V. 829, Var. odd” énoi. 

2) V. 830. Gew. ovdayod dyhoi gaveic. 
3) V. 831. dieu fir dy Hermann. 

*) V. 832, Var, tdgas. 

5) V. 833. Var, Seay. 


Mijas. 97 


Erfter Halbdor. 
Und fandeft? 


Sweiter Halbdor. 
Mik? uber Müh', und weiter für das Auge nidts! 


Grfter Halbdor. 
Und leider aud) bei Gonnenaufgang zeigte fid) 
830 Auf allen Pfaden feine Spur des Mannes mir! 


Chor 
(vereinigt). 
(Kehr.) 
Wo wird alfo jest ein Seefifder mir, 
Der ſich beftindig müht bei ſchlafloſem Fang, 
Oder der Mymphen Olymyps | 
Gine, und die vertraut 
835 Gind mit den Baden am Bosporfund, 
Sopfern fie irgendwo den Harthergigen ſchweifen fieht, 
Rufend fundthun den Ort? 
Schrecklich, nach mihevollem Umirren nidt 
Guͤnſt'ger Fahrt irgend bem Biel gu nah'n, 
840 Gondern den tollen Mann an feinem Ort gu ſeh'n! 


. Tekmeſſa 
(nod hinter dem Gebüſche, woſelbſt Ajas ſich entleibt bat), 
Soh! weh mir! 
| Chor. 
Ha, weffen Sdrei, fo nage, dringt vom Walde her? 
Tekmeſſa 


(fm Vorſchreiten begriffen). 
Joh! Schrecklich! 


6) V. 836. Gew. Aevoowr. 
7) V. 838, codd, oyétlua yao éué ye tov oder tov. Sodann 
fehlt »” vor ovgiw. “4 
®) V. 840. codd, ausser 4. aid’ aptyyvor, 
Sophofies, III. 


98 ALAS. 


XOPOS. 
tiv dovellnntoy. duauogov viugny ood 
845 Téxunooay, oixtw tade ouyxexouutyny. 


TEKMHEZSA. 
olywx’, Olwha, dvamendednuct, gliot. 


XOPOS. 
ti 3° gory; 


TEKMHZZA. 
Aias 60 july ceriws veocopayns 
xéita, xoupalp pacyave AEQuATUYNS. 


XOPO. 

850 @ wor £uwy vootwy. 7 
@ wor xaténegyves, avak, oiv*) tovde 
Ovvvavtay, wo Tehas* 
® talalpowy?) yivet. 

TEKMHSS 4. 
as wide tows” Eyovtos, alate naga. 


XOPOS. ? 
855 rivos mor’ ag” Epke*) vero Svouogos; 
TEKMUZSEA. 
aUTOS mds avTOU* Dhlov. ey yao of xFovi 


» 


anutov tod’ &yxos megumeric xatnyogei. 


XOPOS. 
@ por duds atas. olog cp” aiuaydne, 
apaoxtos*) pilwy. _ 


860 iyo 3°, 6 mdvta xwyos, 6 nave’ aiders, 


1) V, 851. oy fehlt in den Urkunden, 
*) V. 858, Var. tadaipgor. 


$95 


(880) 


(885) 


905 


(890) 


910 


Ajas. 99 
Chor. 


Ich fel’ die ſchwerterobert' unglückſel' ge Frau 
845 Tekmeſſa fo verloren hier im Jammerſchrei'n. 


Tekmeſſa— 
Verloren bin ich, Freunde, todt, vernichtet ganz! 


Chor. 
Was giebt es? 


Tekmeſſa. 


Hier liegt er, friſch erſtochen erſt, in ſeinem Blut, 
Ajas, um's eingedruͤckte Schwert herumgeſchmiegt! 


Chor. 
850 O meine Heimkehr, weh! 
So haſt du den Reiſegenoſſen auch um— 
gebracht, o armer Mann! 
O du leidvolles Weib! 


Tekmeſſa. 
So ſteht es leider! Grund genug, um wehzuſchrein! 


Chor. 
855. Mit weſſen Hand that’s her ungluͤckſel ge Mann? 


Tekmeſſa. 
Allein fie ſich: gang deutlich! denn tm Boden hier 
Gepflangt dad Schwert, in bas er fitirgte, klagt ihn an. 


Chor. 
Meine Berblendung, wel; einfam ſankſt du hin 
Pom Freund unbewahrt! 
$60 Und id) fo ahnungslos und an Ginnen fo ftumpf 


3) V. 855. Yoge far %xroate Hermann aus Hesych, 
*) V. 859, codd, dpgaxtos: siehe Dindorf. | 
g* 


400 AIAS. 


zatnuthnon. ma, 1a (895) 
xeitae 6 duotoanedos, Svawvusos") Atlas; 


TEKMHSZ2A. 
ov Tot Peatos* alla wv mEQiATUYEL 915 
yaoe xalupw rode naunndny, ener 
865 ovdels ay Cots xad wllos thatn Blénery (900) 


guowvr avw meds pivas & te porvlas 
mAnyns wshavoky aiw? an’ oizxelas opeyiis. 


ot pot, tl dodow; tis of Baoraoe?) yllwr; 920 
mov Teixpoc; eis axuac av*), et Buln, udioar, 
870 mentor’ adelpov tovde Ovyxadagucoa. (905) 


Ps) Jvouop Alas, oios WY ows Eyes, 
we zat nag’ éydoois agios Fonvwy tvzeiv. 


XOPOZ. 
(éyt.) 

tuchles tahas, fushhes yoove 925 
otepeog~owy ao &avuccery*) xaxav 

$75 Moioay amepeclwy 
NOVO. TOI por | (910) 
mavyvuya xa paksorvr’ juata *) 930 
aveotévates, muopowy, 2ytodon’ Arosidars, 
ovlim ovv née. 

880 ptyas eo” nv éxeivos Hoywy yoovos 
ANUETWY, Huos aeLoToyELo ~~ 
[xovoodérwy]*) émlwy txt” ayay méot. 


TEKMHEIZA. 
io uot mot. 


") V. 862, Var. 6 dvouvupos. 
7) V. 868, Var. Bacracn 
3) V. 869. Gew. ws axpaitos. 


Nias. 104 


Trug keine Sorgfalt! Wo? wo , 
Liegt ber Verſtockte, der Mann unglücklichen Namens? 


Tekm ef fa. 
Kein Auge ſeh' ihn! nein, mit diefem Hillenden 
Gewande deck id) hergend feinen Leib, indem 
$65 Kein Freundes-Auge dieſen Anblick triige, wie 
Empor zur Naſe und aus der Wunde, die er ſich 
Mit eigner Hand gefchlagen, quillt das ſchwarze Blut. 
We’ mir! was thun.? too find gum Heben Freunde? wo 
Sit Leufer? in der Moth erfchien’ er, fam’ er jest, 
S70 Den hingeftlirgten Bruder aufgubahren mit! 
Unfel’ger Ajas! fold) cin Held in foldem Loos, 
Das Thrinen felbft dem Feindes⸗-Aug' entloden mug! 


G hor. 
(Gegeufehr.) 
Dahin mußt' ed kommen, dahin zulest, 
Daf du vollendeft, Starrfinn’ger, dein Geſchick 
875 Ewigen quilenden Grams? 
Sp troftlos war ftets 
Nächte und ſchimmernde Tage fort, 
Dein Stdhnen, hartes Herz, im Grimm auf die Atriden, bei 
Toödtlichem Gemiithszuftand! 
880 Leider ber Anfang großen Unheiles war 
Sener Tag, als man Achillens gold- 
fhimmernde Wehr gefegt gum Preis des Heldenthuns! 


Tekmeſſa. 
Joh, weh mir! 


*) V. 874. codd. ausser La. Pal. éavvcevy. 

5) V. 877. taro fehlt in den Urkunden, 

6) V. 882, yovaodétmv, von Musgrave vermuthet, fehlt in-den 
Urkunden, — 


102 ALIAS. 


XOPOS. 
yoo mods yaa, oda"), yevvatu yovat 


TEKMH22 4. 
885 iw pol yor. 


XOPOS. 
ovdly G amore zai dis ofudia, yorvat, 940 
toovud anoplagteioay aptiouv*) gilov. 


. TEKMHSZA. 
Gol piv doxeivy tait’ ior’, uot 3? ayav gooveiy. 


XOPOS. 
évyavdo. 


TEKMHS24. 


890 of yor, téxvov, meds ola dovdetas Svya 
yoootusy’ oor v@v épectaat Gxoznol. 945 


XOPOS. 
@ Lo, avalyntoyv 
diocav étooncas avavdoy Egyoy 
Atpadav tad axe. 
$95 chi” aneioyor e065. 
TEKMHSSA. 
ovx av tad” Forty rqJE, un Seay usta 
XOPOZ. 
ayav 33) wmepBordis aydos Hrvoay. 


(930) 
950 


TEKMHESA. 
Towovde utvtor Zyvos H dEevyn Feds 
Halias gutevee aij’ ‘Odvociws zeorr. 


*) V. 884. Var. nde. Ferner gew. dur far yvvas, welches Bergk 
hergestellt hat, 


7) V. 887, Var. aetios. 


Ajas. 103 


Chor. 
Ich glaub's, es muß das Herz zerſchneiden, edles Weib! 


Tekmeſſa. 
885 Joh, weh mir! 


Gh or. 
Sh fann mir's denfen, daß bu zwiefach Wehe ſchreiſt, 
Weib, dem ein alſo holder Freund entriſſen iſt! 


Tekmeſſa. 
Du kannſt es dir vorſtellen, id) empfind' es gang! 


Chor, 
Ich ftimm’ ein! 


Tekmeſſa. 


890 Weh, welchem Sclavenjoche gehen wir, mein Rind, 
Entgegen! Welche Voͤgte find uns vorgeſetzt! 


Chor. 
Weh', du gedenkſt der unz 
ausſprechlichen That bes Atridenpaaré, das 
Dem Unglück graufam ijt! 
895 Dod ein Gott wend’ es ab! 


Tekmeſſa. 
Nicht ſtünd' es alfo ohne Himmelsfügung jest. 
Chor. 
Und rieſenſchwer drückt die aufgelegte Laſt! 


Tekmeffa. 


Doch nur zu Lieb' Odyſſen ſchuf' uns Zeuſens Kind 
Pallas, die ſtarke Göͤttin, ſolches Ungemach. 


*) V. 307. Neistens dyav y’ und &yay 3’, Schol. sammt La. 
I. blos eyay. 


104 AIA. 


XOPOS. 
900 y Oa xehevan’ Evduuov") ipupoller 955 
nohutias?) ave, (935) 


yea d? toiode*) warvoutvors ayecry 
mohiv yélwra, pev —pev, 


éév te dimioi Baaihijs xivovtes Aroeidat. 960 
TEKMHSSA. 
905 of 3° *) ovy yelovrwy zxantiyaodvtwy xaxois (940) 


tois tovd’. tows tot, xei Blénovta un mdSovy, 

Suvovt’ &v oluwkauay dv yoele dopos. 

of yao xaxol yywpcor tayed *) dv yEpoiv 

Eyovtes ovx touor, moly ts exBadn. 965 
910 gu0k mixpds téIvnxev wS®) xElvors yluxus, (945) 

cit@ J3 tegmVds. av yao HocoIy TuyEir, 

éxtnoad’ ait@, Favatoy, OvmEeg HFELE. 

ri?) dita toud” ineyyel@ev Gy xate; 

Seog TES Hn xEV ovros, ov xélvoug.y, ov. 970 
915 200s tavt” "Odvocevs éy xevois vforlétw. (950) 

Aius yao avtois ovz Ft” eoriy* aii? 20d 

hinwy avias xed yoous dtotyetet. 


TEYKPOS. 
iw pot por. 


XOPOS. 
aiynoov. cddyy yao doxd Tevzoov xivay, 975 
920 Boavros ans tiod” Entoxomoyv uéhos. (953) 
TEYKPOS. 


@ pllrar Alas, @ Edvvatmoy Gum’ zuol, 
ao’ jnumlaxnzas*) wonEg h Pats xoatE; 


1) V. 900. Gew. xelasvoinra oder xehawunay Suney. 
2) V. 901. codd. ausser Pal. 6 zrodutias. 

3) V. 902. rotode fiir toics Elmsley. 

*) V. 905. os 0d” fir od Rergler. 

5) V. 908. Var. téya$or. 


Ajas. 105 


Chor. 
900 Wie wird jetzt des zornigen verſchloſſenen Manns 
Der Alldulder dort 
Und ſeiner tollen Leides-Verzweiflung ſo viel 
Frohlockend höhnen, weh, weh! 
Und bie Atriden, die Fuͤrſten, wenn fie's vernehmen! 


Tekmeſſa. 


905 So laß ſie ſpotten ſeines Unglücks, jubeln auch: 
Vielleicht doch wird man, ward auch nicht der Lebende 
Vermißt, dem Todten weinen in des Kampfes Noth. 
Denn Thoren wiſſen nie ein Gut gu ſchätzen, wenn 
Sie's nod in Handen haben, eh’ fie’s eingebift. 

910 Mix ift fein Tod fo herbes Leib, wie ihnen fug: 

Gr aber rubt fanft! benn er hat ja feinen Wunſch 
Grreidht, ben Tod, nad bem er ſich fo fehr gefehnt! 
Was alfo foll ihr Höhnen über diefen Mann 2 
Den Gattern fiel er, ihnen nidt, zum. Opfer, nein! 

915 Drum mag Odyffeus Hdhnen nur ben nidtigen Hohn! 
Für fie ift Ajas nimmer da: mir aber lief 
Sein Scheiden Thranen, Gram zurück und Herzeleid! 


Teukros 
(nod) tm Walde unſichtbar). 
Joh, weh mir! 


Chor. 
Sei ſtill, mich dünkt, id) hire Teukers Stimme da: 
920 Gs zielt auf dieſes Ungemad fein Klageruf. 


Teukros 
Worgetreten zur Leiche, wihrend Tekmeſſa ſich zurückzieht). 
O liebſter Ajas, theures Bruder-Angeſicht: 
So haſt du denn geſündigt, wie die Sage herrſcht? 


6) V. 910. Gew, 7. 
T) V. 913, Var. zroic. 
®) V. 922. Gew. yumodnxas. 


106 AIAS. 


XOPOS. 
dlwiev ‘cyno, Tevxos. tovr éatoraco. 
TE YKPOZ. 
w wor Puoelas cou THs euijs TUxNS. | 980 
XOPOS. 
925 ws wd” tyovtwy — | (960) 
TEYKPOS. 
w tales yo, takes. 
anoe orevacery — 
TEYKPOS. 
O MEQLOMEQYES TUIOS. 
XOPOS. 
ayav ye, Tevxoe. 
TEYKPOS. 


ged tadag. ti yao ré&vov 
70 Tovde; Mov por yijs xveEt tHS Tewedos; 


XOPO<. 
⸗ 4 ~ 
Moves Maou OxnVvaiory. 


TEYKPOz. 
ovuy Gooy Taxos 985 
930 dir’ adroy akers Devo, uN Tis, ws xEVTS (965) 


oxuuvoy leatyns, duéusvav a&vaonaoy ; 
to, dyxover, Sbyxajeve. tots Fevoval rot 
qilovat mayvtes xetmevors eneyyehay. 


XOPO. 


zat unv ere Cov, Tevxos, tovdé dor udder 990 
935 éepled? ‘caro xeivos, Goneg ovv péhe. | (970 


Ajas. 107 


Chor. 
Er liegt vernichtet, Teuker! deſſen ſei gewiß! 


Teuker. 
O wehe dann, weh um mein ſchweres Mißgeſchick! 


Chor. 
925 In ſolchem Zuſtand — 


Teuker. 
© id) Armer! jammervoll! 


Chor. 
Iſt Grund zu jammern! 


Teuker. 
O das übereilte Leid! 


Chor. 
Ja, ſehr, o Teuker! 


Teuker. 


Jammervoll! Wie ſteht es denn 
Mit — Kind? wo weilt es nur im Trojerland? 


Gh or. 
Es weilt allein im Belte. 


Teuker. 
(ju Einem aus ſeinem Gefoige). 
Gel’ in Gile hin, 
930 Und bring’ ihr her den Knaben, daß, dem Jungen gleich 
Der ledigen.Wdwin, feiner ihn der Feinde raubt! 
Geh’, hurtig, fei gu Dienfter! An Geftorbenen 
Mad) ihrem Fall pflegt jeder gern gu fiindigen! 


Chor. 
Mud hat der Mann vor feinem Tod, o Teufer, nod 
935 Dir feine Pfleg’ empfohlen, was du wirklid) thuft. 


108 ALAS. 


TE YKPO=. 

© Tay anavrwy Jn Feapatwv uot 

ahy.otoy, av mooceidoy opdaluois tyw* 

606s 1” aviconoa bj nacwv odaY 

ahora TOUMOY omhiyzvoy, hy dn viv EBny, 
940 w para’ Alas, TOV GOV ws Engodouny 

Logo, S1woxwy HEEL VOOXOMLOULEVOS. 

ofeia yee Gov Bases, ws Seay") TLVOS, 

load Ayaods mavtas, ws olyer Savoy. 

‘aya xliwy dvotnvos’), éxnodav uty wy, 
945 breatévatoy* vir 0° dewy anddlupan. 

of mol. 

13’, txxdlupoy, ws tdw to nav xaxoY. 

@ dvodtatoy duuc xual toluns mixpas, 

Sous aviag wor xaraomélons pdivers. 


995 
(975) 


1000 
(980) 


1005 


mot yao wodsiy mot*) duvaroy, és stolous Bootous, (985) 


950 tois oois contavr’ éyv movorot pn dapeov ; 


nq̃ 700U wet) Telapor, GOs aT HY guos # auc, 


défacr® ay edrrgoowmos thems T° > ov") 


xwgovve’ avev oov; mas yao ov; btw Taga 


und EvTUZOUYTL pndév jdvov yelay. 

955 outros tf novel, moiov ove eget XOXOV ; 
tov &x dogos yeyota noleulov voFor, 
tov deli mg odovere: xed nanny ole 
a6, —D Alias, 4 Sddowoy, ws Ta Oo 
xQaTn Favovtos xab ddouous vepoue gous. 

960 toratt’ avn ducogpyos, &yv YE Baous, 
gost, 1005 ovdty eis Egy Sumoumevos. 
téhos 3° &nwotos ys anoppipyoouac®), 
dovdos Aoyorowy ayt” zhevdgoou qavels. 
toate piv xar’ olxov: gy Toole d° tuol 


4) V. 942, codd. ausser La, pr, Seov, 
2) V, 944, Var, deidavos. 
3) V, 949. Suidas ye. 


1010 
(990) 


1015 
(995) 


1020 
(1000) 


Ajas. 


Teuker 
(jut Leiche hintretend). 
Betribter Anblick, jammervollſter Gegenftand, 
Von allem, was mein Auge jemals noch erblickt! 
O Weg, von allen meinen Wegen weit, ja weit 
Gramvollſter meiner Seele, den ich jetzo gieng, 
940 Mein liebſter Ajas, als ich dein Geſchick vernahm, 
Und deine Spur verfolgend eilte her zu dir! 
Denn cine laute Kunde, wie von einem Gott, 
Durdhlief die Heeresmaffe, du feift hin und todt. 
Und wie ich's hort’, id) armer Mann, nod weit entfernt, 
945 Da ftdhnt’ ich jammernd: jest erblic? ich's, und vergeh'! 
Heb’ ab die Hulle, laf mich gang mein Leid befeh’n! 
(Ein Diener enthilt den Leidnam). 
Grau'nvoller Anbli€! o verwogne Sdhmergzens - That! 
O, welden Kummer hat dein Seheiden mir gepflangt! 
Wohin? gu welden Menſchen darf ich kommen, der 
950 Sn deiner Noth dir nirgends beigeftanden hat? 
Wird Telamon, mein Vater wie der deine, wohl 
Mich heitren und gewognen Blicks empfangen, wenn 
Sd) ohne did) erfcheine? Freilich, der mir ja 
Selbjt beim Gelingen faum von Herzen lächeln mag! 
955 Was wird er mir riichalten, nicht vorwerfen jest, 
Dem niedren Baftard yon der Schwerteroberten, 
Der, feigen Muths, unmannlich dich verrathen hat, 
Vielleicht aus Arglift, liebfter Mjas, deinen Thron 
Sid angueignen und den Haus: und Grundbefis! 
960 Derart’ ges wird der gornige, altersmiirrifde Mann 
Wohl fprechen, fid) gum Streit erbofend ohne Grund: 
Am End’ verftofen, werd ich aus dem Meich verbannt, 
Und werd’ im Leumund Sclave fein ftatt freien Manns. 
Das wartet mein im Haufe: hier in Troja dann 
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*) V.951, we fehit in den Urkunden und ist von Toup eingesetzt. 


5) V. 952, idwy fur tows hat Hermann hergestellt. 
®) V. 962, Var. azoperp9 joopes. 
Sophotles. III. 10 
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965 moddol piv éyFool, mavoa 3 wpedjoumen’). 

zal THUTR MaVTa, DOU Havovtos, EvpduNyY. 

ot pot, tl dodow; mas o &noonaow nixQod 

tous’ aidlov xvadovtos, & talas, ty’ ov 1025 

qoviws ap’ #€éavevoas. ides, os yoorm (1005) 
970 %uchié 0° “Extwo, xa Savor, anogHoeyr; 

oxtpaode, 100¢ Fe@v, THY TUynY dvOiY BooTorTY. 

“Extwe pty, @ dh tovd’*) @Mwoendn nae, 

(worijoe norodels tnmexov 2 avrvywr, 1030 

éxvantet’?), aio’ evr” angwtey Blou* (1010) 
975 ovtos 3” éxelvou rhvde Swoeay Eywv, 

7005 tovd” Clwie Favacium meonucte. 

ao” ovx Eouwis tovt’ éyadzevoe Elqpos, 

zaxeivoy Acdns, Inuscoveyos ayotos ; 1035 

éym uty ody zat Taita xa ta mavt a@et*) 6015) 
980 paoxoiu” ay avFownorer unyavay deovs* 

Stm dé uy tad” gory dy yvoun glia, 

xeivos ta xeiva®) otepyétw, xayw TadE. 


XOPOS. 
un teive maxon, add? Snws xovwes®) rag 1040 
goatov tov avdoa, yor uvdjoe taxa. (1020) 


985 Blénw yao tydoov pata, xai tay’ 2v xaxois7) 
yélav av, ute xaxoveyos, eétxorr’ avio. 


TEYKPOS. 
tis O° getty Gvtw’ avdou mgockevooes ateaToOU ; 


XOPOS. 
Mevélaos, @ 3) tovde mloby eotetlauer. 1045 


*) V. 965. codd. agedgosnors. 
7) V. 972. Var, of und roũrꝰ. 


3) V. 974. Var, éyvanzer’. Ferner gew. aiéy for”? — Bior. 
Hermann  besserte. 


*) V. 979. Var. zav@’ dpod. 
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965 Sind viele Feinde, wenig was mir frommen mag. 
Und dieſes Alles hat dein Tod mir eingebracht. 
Weh mir! was thu' ich? Wie nur reiß' ich hier dich los 
Bon dieſer bittern blanken Schneide, dieſem Mord⸗ 
ſtahl, ber dich todtſtach, Armer! Sieh, fo mußte denn 
970 Hektor im Tode noch dich morden mit der Zeit! 


(Die Leiche iſt indeſſen aufgehoben und auf die Bühne hingelegt 
worden.) 


Erwägt, beim Himmel, dieſer beiden Menſchen Loos: 
Hektor, von dieſem mit dem Waffengurt beſchenkt,, 
Hat, eingeklemmt in ſelben, und am Wagenſtuhl 
Einſt angebunden, ſeinen Lebensgeiſt verhaucht: 

975 Und dieſer, der von jenem dies Geſchenk beſaß, 
Fand durch daſſelbe in mörderiſchem Sturz den Tod. 
Hat dieſes Schwert der Rachegeiſt geſchmiedet wohl, 
Und jenen Gurt der Hades, ein grauſamer Schmied? 
Sd nun behaupte, daß die Hand der Goͤtter dies 

980 Sowohl als Sedes wirke fiir die Sterbliden. 

Wer andrer Anfidht diefem nicht beipflichten mag, 
Behage dem bas Seine, mir das Meinige! 


Chor. 
Kürz' ab die Red’ und iiberlege wie du ifn 
Sm Grabe bergen, was du fprechen wolleft jept. 
985 Sch feh’ den Feind nah'n, und er fommt, bösartig wie 
Gr ift, vielleicht um unſres Leids zu fpotten, her. 


Teufer. 
Wer ift es? welchen Führer fiehjt du aus dem Heer? 


G hor. 
Den Menelas, dem diefe Fahrt gu Lieb’ geſchah. 


5S) V. 982. Gew. « éxeiva mit den Var. tc’ éxeivov und ta 
xeivou 

6) V. 983. Var. xovwnes. 

7) V. 985. Gew, tay’ adv xanois yehdv a& Jy. Mosy, B. tay’ 
av éy, 
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TE YKPOS. 
600° watery yao, éyyds wy, ot SvameETIs. 


MENEAAOS. 
990 ovtos, of pura tovde Toy vExodY yEoOTV 
un Suyxoutleyv, add’ kev Omms Eze. 


TEYKPOS. 
tivos yao too0rd” a&vélwous') oyor; 


MENEAAOZ. 


dozovrvt’ 2uotl, doxotvta 0° *) bs xoatver otoatod. 
4 4 


TEYKPOS. 
ovxouy ay éeimors Ht’ aitlav mootets; 


MENEAAOS. 

995 Odouvex” adtoyv, 2iniouvtes olzodev 
aye?) Ayowois Evupayov te zur oplroy, 
eevgouey Cntovuvt’ ét’*) ydio Pouyov 
doris oTeat@ svyunayre Povlevous (povov 
VUATOE éxeotodtevoey, ws Flot Joot: 

1000 xe? un Seay Tis tTHVOE Asqccos⸗ éofecey, 

jets bey ad’) rHvd” Ry 60 eid yey rixm 
Savovres ay TEQOUxE LED” aicyistp O00, 
ovtos 0” ay n> voy 8 éynihasey eds 


Thy roũd vpow 71906 ihe xed moluves EGELV. 


1005 wy obvex’ aitoy ov tts ¥or’ — OocEVOV 
TODOUTOY, WOTE DHE TuusEevoae Tago’ 
adh’ augh ylogay pauatov ézPeBlnugvos 
doveot poopy maouhtory YEVIOET CL 
71908 tavta undéy devoy écons mévos. 

1010 e? yeo Blémovtos un "duyndnuey xoateiy, 


*) V. 992. Var. avidwoas. 
7) V. 993. Var. 9’, 


(1025) 


1050 


(1030) 


1055 
(1035) 


1060 
(1940) 


1065 
(1045) 
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Teufer. 
Sch ſeh's: ex ift, erfannt gu werden, nah genug. 


Menelans 
(mit einem Serold und Dienern). 
990 Dir, hore, ruf? ich: diefen Todten foll dein Arm 
Nicht Heben helfen, fondern laffen, wie er ift! 


Teufer. 
Zu weldem Swe ward fold ein Ausfpruch aufgewandt? 


Menelaos. 
Mein Will’, und Wille deffen, der dem Heer gebeut. 


Teufer. | 
So rede denn: was war der Vorwand? was der Grund? 


Menelans. 
995 Der, bag wir, offend, ifn vom Haus als Bundesglicd 
Dem Griedhenheer und Freund gu führen, Sdhlimmres nocd 
Shn jest bezweckend fanden als die Phryger felbft; 
Der, Mord und Tod gudenfend allem Griedenheer, 
Ginfiel gur Nachtzeit, um gu wiirgen mit dem Schwert. 
1000 Und hat? cin Gott nicht diefen Angriff nod) gedämpft, 
So lagen wir in dieſem Schicfal hingeftrectt, 
Das ihm zu Theil ward, litter ſchmachvoll fo den Lod, 
Gr aber Iebte! Jetzo hat’s ein Gott gewandt, 
Daf feine Unthat gegen Schaaf und Herden gieng. 
1005 D’rum giebt es feinen alfo viel vermigenden 
Mann, der gum Grab beftatten diirfte feinen Leib. 
Mein, Hingeworfen auf den gelben Diinenfand, 
Gereich' ex Vogeln an der See gum ſüßen Fras! 
Erboße du deshalb dich nicht in heft’'gem Muth: 
1010 Denn ward uns fein Gehorfam aud) vom Lebenden, 


3) V. 996. Var. afew. 
*) V. 997. Gew. Cyrodytes. Eldicke besserte, 
5) V. 1001. Gew. dy. 


114 ATA. 


nmavtws Favovtos y” apsouev, xav un FéLys, 
ZEoolv nagevdvvortEes. ov yao ~OF OOU 
hoywy axovou Cov mor 7I€1no” euay. 
zaltor xaxov mp0s avdods, avdoa dnuotny 
1015 undiy dixciody tay épectwtov xivery. 
ov yao mot ovr” ay éy mole vouor xahas 
yfoowr av, tvda uh xadsorjzor*) déos" 
oUt’ &Y OTEaTOS TIS?) GwyooYWs KozorT’ Ett, 
undiy pofov meoplnua pnd? aidovs Eyowv. 
1020 id” avin yor, zav couc yevvnoy méya, 
Soxsiy MEGEiV GY, xaV GO Cutxo0U xzaxod. 
déos yea @ moe0csorey aioyivn # dod, 
owtnotay éyovta tovd’ éaiotaco* 


Smou 0° vsolley, dpdv #, & Bovleteu, maQ7y%), 


1025 ravtny vource thy mol yoorm mote 
8E ovotwy doauovouyv és Budov meosiv. 
add” éictatw por zat Séos te xalouoy, 
xa un Joxauev, dowvres ‘ev HOoduste,, 
oux*) aviuticsy aiHns ‘&y lunoduedea. 

1030 ove magudlat tadra. maodadev ovros HV 
aivwy vpootys* vov 0° kya uty’ avd poorva’ 
xab gol mo0gave tovde un Gantey, Saws 
un tovds Fantwv adios ?o tapas néoys. 


XOPO. 
Mevélae, uy, yvuouas bnoatnoas Copas, 
1035 efx” avtos év Juvovaw vsorothns yen. 


TEYKPOS. 
oux &y mot’, &vdoEs, GYd0K Javucoatm Ett, 
a“ * > c —* 
og undéiv wy yorvaio ei}” cucotuvel, 
69 of Soxodyres evyevEts mepuxévear 
toed}? cuaotravovow ev hoyos Enn. 


1) V. 1017. Var. xeGeorguer, xadtotyne, xaSeotyHy. 


7) V. 1018. Gew. ye fir tc. Sodann Var, Eyouvto. 


1070 
(1050) 


1075 
(1055) 


1080 
(1060) 


1085 
(1065) 


10906 


(107 0) 


1095 
(1075) 
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Der Todte foll uns unterthan fein, dir zum Trotz, 
Gelenft yon unfren Handen! denn im Leben hat 
Gr nie Gehorfam leiften wollen meinem Wort!) 
Das aber ift fein braver Mann, wer nirgends recht 
LOLS Der Obrigkeit gehorden will, als Unterthan. 
Denn weder fann im Staate je Geſetz und Recht 
Wohl fahren, wo nicht Furdt und Achtung walten ftets, 
Nod kann cin Heer in Zudht erhalten werden, wenn 
Nicht Furdht und Sdheu als Miegel yorgefchoben find. 
1020 Aud muß ein Mann, und wuchs er nod) fo riefengrog, 
Bedenfen, daß er ſtürzen fann um Kleinigfeit. 
In weffen Herzen Achtung wohnt und Scham zugleich, 
Von diefem wiffe, daß er Wohlergeh'n beſitzt: 
Woy aber Hoffarth, Laun' und Willkühr herrſchen nur, 
1025 Da glaube, daß derfelbe Staat einmal am End’, 
Wenn aud) der Wind die Segel ſchwellt, aur Tiefe ſinkt. 
Nein, Furdht und Sdeu aud mus am rechten Ort befteh’n, 
Und wahne feiner, daß er, thuend was ifn freut, 
Nicht hinterher aud) biifen werde, was ihn frantt. 
1030 So geh’n bie Dinge wedhfelnd; erft war diefer hier 
Erglüht yon Hoffarth: jebo bin ich Hohen Mtuths: - 
Und dir erflar’ id: laß ihn unbeftattet, daß 
Du, ihn beftattend, nicht das eigne Grab dir grabjt! 


Chor. 
Ueb’ nicht, indem du weife Lehren, Menelas, 
1035 Aufftellft, am Todten felber Hohn und Uebermuth. 


Teufer. 
Mid) foll es nie, ihr Manner, fiinftig wundern, wenn 
Gin Mann fich, welder ohne Adel ijt, vergebt, 
Da, die fic) dünken hoher, edler Art zu fein, 
In Wort und That auf folche Weife fich vergeh’n. 


3) V. 1024, Gew. aaga, Var. magi. 
*) V, 1029, Zwei codd. ny ovx. 
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1040 ay’, ein” an” aoyxis avdte, a av ns aye 
TOY cdg’ Ayuvois deveo oupmayov LeBory ; 
oux avtos @éalevoey, WS HUTOU xQaTaY; 
m0U Ov orournyets toude; mov dé ool dewy 
teor’ avacoay wv 60° nyete 7 otzodey ; 

1045 Srdorys cvacowy HASES, OVY NUMY xOUTOY. 
ovd” 09 Sov oot trovdse zoounoce mio 
coxiis Exeto FEauos, H xe tHE OF. 
Tragzos ahiov Seg" Exlevous, ovy blow 
OTeatnyOS, wot’ Aiavtos nysiodal OTE. 

1050 &A2” avmrep Keyes KoxE, zal TH ofuy’ én 
xohes” éxetvous* tovde O°, eité ea ov g7s 
si}? &TEQOS OTQUTHYOS, és tapas éyw 
dom Sizetws, ob?) to adov delous oTOUa. 
od yao Tt TIS ONS ObvEx’ ZoTQATEVORETO 

1055 yuveixds, donep of movouv moliov mléy’ 
aad” obvEx’ Sox oiow Vv e&veuotos’), 
cou J” obdév* ov yao n§lov tovs undévas. 
moos tavta mhetous _Sevgo xnovxus —J 
xab TOY OTQUTHyOY HxE. Tod Ji God Wo~pou 

1060 ovx &y oroapetny, Ews*) js ot0s meg él. 


XOPOZ. 


oud’ avs) rovedtny yAmoouy év xaxois pid. 


t& oxlnoa yao tot, xiv dnkodix” 4, Daxver. 


MENEAAOS. 
6 togotns Fowxev ov optxpov®) pooveir. 
TEYKPOS. 
ov yao Bavavoov thy téxvnv dxtnoauny. 
MENEAAOS. 


1065 uéy” av te xounaoeac, contd’ et deBors. 


*) V. 1044, Pal. qyey’ 
7) v, 1053. I. uy. 
3) V. 1056. Var. éuiuotos. 


1100 
(1080) 


1105 
(1085) 


1110 
(1090) 


1115 
(1095) 


1120 


(1100) 
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1040 Sprich, wiederhole vom Beginn: du wirklich haſt 
Den Mann als Wehrgenoffen her gum Heer gebracht? 
Gr fchiffte nicht felbjtftindig mit, fein cigner Herr? 
Wo warft du je fein Oberhaupt? wo hatteft du 
Gin Recht, das Volk gu lenfen, bas er mitgebradht? 
1045 Du famft als Fürſt yon Sparta, nicht als unfer Herr: 
Und nirgends ftand dir höh're Herrſcherwürde gu, 
Um uber ifn ju fchalten, als thm über dich. 
Gin Unterfithrer famft du, nicht alé Oberhaupt 
Des Ganzen, daf dir Wjas ware unterthan. — 
1050 Beherrſche weffen Herr du bift, und meiftre ifn 
Mit foldhen hohen Worten: diefen werd’ id, magft | 
Du’s, mag’s ein andrer Hauyptling webren, in die Gruft 
Gebithrend legen, ohne Furcht yor deinem Wort. 
Denn nicht um deines Weibes willen gog er mit — 
1055 Zu Felde, wie die vielgeplagten Soldlinge, 
Mein, fraft des Eidſchwurs, welcher ihn verpflidtete, 
Nicht deinetwegen: nichtige Männer ſchätzt' er nicht! 
Drum magft du mehr Herolde nod herbringen und 
Ihn felbft den Feldherrn, kehr' ic) doch mid) fchwerlic je 
1060 An vein Geprahl, fo lang’ du der bleibjt, der du bift! 


hor. 
Auch ſolche Sprache lob id) nidt im Ungemad: 
Das Bitte, fei’s auch überaus gerecht, verlegt. 


Menelaos. 
Der Bogenſchütze, fcheint es, dünkt ſich wunder viel. 


Teuker. 
Ich übe eben nicht wie Handwerk meine Kunſt. 


Menelaos. 
1065 Wie würd' er erſt ſich blaͤhen, trüg' er Schild und Wehr! 


*) V. 1060. Gew. Os. Aug. B.C als Var. ws Wunder besserte. 
5) V. 1061. Var, ovz ce | 


*) V. 1063. Gew. ouexec. La. pr, T. opexoor. 
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TE YKPO.. 
xy wilds aoxtouiue ool y wnhiouty. 
MENEAAO. 
4 yld@oou cou tov Suuov ws dervov") ToépEe. 
TE YKPO. 
tiv tq dixatp yao mty’ eeotwy —ooveiv. 1125 
MENEAAOZ. 
Sixuue yao tovd” edtuzeiv, xtetvavta Me; (1105) 
TE YKPOZ. 
1070 xretvavta; devov y’*) elnas, et xat Lis Favor. 
MENE AAO. 
Seas yao éxowle ue, tHde BD oiyoucn. 
TEYKPO. 
un viv attua Feous, Feois ceowoutvos. 
MENEAAOS. 
’ya yao av kore Dayucvwv vouous?); 1130 
TEYKPO. 
gi tovs Pauvovtas ovx tas FantEV AaouwY. (1110) 
MENEAAOZ. 
1075 tovs y” abros avtod moleulous. ov yao xalov. 
TE YKPO2. 
} Got yag Alas molgusos govern note; 
MENEAAOZ. 
proouvr’ éulcovy*)* xa ov tovt’ yalotKGo. 
TE YKPO. 
xléntns yao adtov whpomords Evoeéys. '/ 1135 


*) V. 1067, Var. péyer. 
7) V. 1070, feblt in I. 


Ajas. 


Teuker. 
Auch ohne Ruͤſtung trotz' ich dir Gewappnetem. 


Menelaos. 
Ja, deine Zunge hegt gewalt'gen Heldenmuth. 


Teuker. 


Groß darf man denken, wo das Recht zur Seite ſteht. 


Menelaos. 
Recht alſo ware es, daß mein Mörder triumphirt? 


Teuker. 
1070 Dein Moͤrder? ſeltſam, wenn der Todtgeſchlagne lebt! 


Menelaos. 
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Die Rettung danP ich Göttern: durch ihn war’ ich todt. 


Teuker. 
Entehre denn die Götter, deine Retter, nicht. 


Menelaos. 
Wo hatt’ ich je der Götter Bräuche nicht geehrt? 
Teufer. 
Indem bu Todte nidt beftatten laſſen willft. 
Menelans. 
1075 Ja, meine eignen Feinde nicht! das ziemt fich nidt! 
Teufer. 
Wie? ftand dir, Ajas feindlid) gegentiber je? 
Menelan s. 
Gr hapte mich, ich haßte ihn: du weißt es ja! 


Teuker. 
Dein heimlich Stimmen-Falfden wußt' und haßte er. 


3) V. 1073. Var. yévos. 
*) V. 1077. Var, éuioes, 


120 ALAS. 


MENEAAOS. 
éy roig dixaatais, zovz') uot, tod’ éogeain. 


TE YKPOS. 
1080 2oj2” ay zaxas Ledou ob xhéWeras zaxn. 


MENEAAOS. 
tour’ eis avtay tovnos Zoyetat mV. 


TEYKPOS. 
ov pailoy, ws Eoxey, | duancoucy. 


MENEAAOS. 
Ey oot goaow: tovd” éoriv ovzi Santéov. 


TE YKPOS. 
au 3°*) aytaxovooy 10076 v4), ws TEdawerTa. 


MENEAAOS. 

1085 40n mot’ sidov avdo’ tyw ylwoon $oaovr 
vautas &popunoavta yemm@vos 10 mLEiV, 
@ gttyw &yv obxz eveioss*), hyix” ev xaxe 
zetmo@vos etyet’, ahh” iq’ eLuatos xougeis *) 
mateiy mapetye TH Pé€lovt vavtilwy. 

1090 ottwm dé zai ot zed 10 Oov defooy otoue 
Guixpod végous tax” av ts éenvevoas ueyas 
yiuwv xatacpécere THY modljy Bony. 


TE YKPO2. 
tyo df y avdo” drawme uwolas niéwy, 
bs éy xaxois forte toto: THY mé)«S° 
1095 xar” abroy siowdwy tus gupegns euot 
doynv 2 dmoios, sie torodTov Aoyor: 
Avtoune®), un So& tois TEedvnxoTas xax@s* 
ei yao momoets, tod MHUaVOUMEVOS. 


*) V. 1079. Var. oix. 


(1115) 


11406 


(1120) 


1145 
(1125) 


1150 
(1130) 


1155 


2) V. 1084. Var, add’, Ferner gew. avtaxoioe tovroyr. 


3) V. 1084. Gew. totroy. 
*) V. 1087. Gew. dy otx ar edges. 


Ajas. 


Menelaos. 
Das war die Schuld der Richter, aber meine nicht. 


Teuker. 
1080 Gar manches Schlimme magſt du munkeln insgeheim. 


Menelaos. 
Das Wort gedeiht zum Grame Jemand ſicherlich! 


Teuker. | 
Nicht arger, mein’ ich, als ich wieder franfen fann. 


Menelans. 
Kurz, div erElar’ id: diefem wird fein Grab gewährt! 


Teuker. 
Und du vernimm dagegen: der bekommt ein Grab! 


Menelaos. 
1085 Einſt ſah ich einen mit der Zunge muth'gen Mann, 

Der kühn die Schiffer ſegeln hieß im droh'nden Sturm, 
In dem man keinen Laut entdeckte bei der Noth 
Des Sturmes, als er eingehüllt im Mantel lag, 
Und ſich nad Luft von jedem Schiffer treten lief. 

1090 So wird aud) dir und deinem ungefttimen Diund 
Gin grofer Sturm, aus unbedeutendem Gewolf 


Herbraufend, leicht wohl dampfen dies gewalt’ge Schrei'n. 


Teuker. 
Und id) erblict’ ecinft einen thorheitsvollen Mann 
Hodmuth veriibend bei der Nächſten Ungemad). 
1095 Und ihn gewahrte Giner, der mir ähnlich war, 
Und, eben fo entriiftet, fprad er diefes Wort: 
„Menſch, flind’ge nidt, mifhandle nicht Geftorbene! 
Denn wenn du's thuft, fo wiffe, daß du Leid erfährſt.“ 


5) V. 1088. Var, xoupGeig und zouvfels. 
®) V. 1097. Var. arFouze, 
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to.ntr’ cvolsov avdo’ évoudérer maowy. 
1100 600 dé rofl my, xnoty, ws guol doxéi, 
ovdets mot’ adios, 7 ot. pay yviscuny; 


MENEAAOS. 
ane xei yao cioyooy, e? mv9oITO TKS, 
Loyous xolalev @ frececdae magi"). 


TEYKPOS. 
apeone vive xeuol yao aloyiotoy, xivey 
1105 aevdo0s watatov glade’ inn uvdoupévor. 


XOPOS. 
fora: weyadns Equdos tis aywy. 
all? ws Stvaca, Tévzos, taytvas, 
omevoov xothny xemetov ty’ Exeiv?) 
1@d’, EvFa Bootois cet &uynotor ?) 
1110 Tagoy EvowEsvta xudéSEL. 


TE YKPOS. 

zat uny & abtov xeaodv ofde minatot *) 

mapELay avdods toddE mais Te xuk yuYn, 

Tapov MEQLOTELOUYTE SUaTHYOU VExoOd. 

® mai, MoedGELE Sevo0, xe oTatels méhas 
1115 dxérns Epawee mateos 65 o eyslvato* 

Saxe dé me00tedmaos, dy yegoiv Eywv 

xoucs gucs xa thade xub oavtovd totrou, 

Extjovov Inoaveoy. et dé tig OToUTO 

pig O° anooncone Tove TOU YExOOI, 
1120 xaxos xaxwo KPamtos éxnkoor yFovds, 

yévous anavtos bisev &nunuévos, 


*) V. 1103. Var. naga 
7) V. 1108. Gew, ideir, 
3) V. 1109. Gew. tov deiurnotor. 


(1135) 


1160 


(1140) 


1165 
(1145) 


~ 1170 
(1150) 


1175 
(1155) 


Ajas. 123 


Die Warnung gab er ſolchem ungluͤckſel'gen Mann. 
1100 Sch fel’ ihn vor mir, und es iſt, fo duͤnket mich, 
Kein Andrer als du felber. Sprach ich räthſelhaft? 


Menelav s. 
Ich gehe: denn mic brächt' es Scand’, erführe man, 
Ich ſtrafe ta mit Worten, wo id) gwingen fann. 


Teuker. 
Ja, gehe! denn auch mir iſt's große Schande, wenn 
1105 Ich hör' auf eines eitlen Thoren leer’ Geſchwaͤtz. 
(Menelaos ab.) 


| Ch or. 
Mun giebt’s einen Kampf in gewalt’gem Zane. 
Auf, wenn bu es fannft, ſuch', Teufer, in Gil 
Gin gehohletes Grab yu gewinnen fir ifn, 
Allwo ex der Welt in bemooſetem Sand 
1110 Still ruh' auf ewig vergeffen! : 
(Tefmeffa mit dem Knaben kommt zurück.) 


Teuker. 

Doch ſieh', zur rechten Stunde ſtellen dieſe hier 
Sich ein, ſein Sohn, ihr Männer, ſeine Gattin auch, 
Zu ruͤſten dieſes armen Todten Grabesruh'! 
Komm her, o Knabe, tritt heran ganz nahe hier, 

1115 Und faſſe deines Vaters, deines Zeugers, Leib, 
Und fig’ ein heil'ger Schuͤtzling, nimm die Locken hier, 
Von mir und dieſer, drittens auch von dir, zur Hand 
Als Gnadenſchatz und Zeichen. Wenn dich wer des Heers 
Von dieſem Todten weg gewaltſam zerren will, 

1120 So fall' er ſchlimm der Schlimme grablos, landverbannt, 
Mit ſeines ganzen Stammes Wurzel ausgetilgt, 


*) V. IIII. Var. zAnoiov. 
* 11* 
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attws Snwonep tovd’ byw thuvw ndoxoyv. 
ty” adbtoy, w mai, xal pudacoe, unde GE 
KLUNOKTW tis, aLAd& MoeCONEGwWY Eyou. 

1125 wueis ze un yuvaixes ave’ avdowy méhas 
magptotat’, add’ conyset’, kot” dyw wolw*) 
tapou mélndets trode, xav pundeis eG. 


XOPO=. 
(org. a.) 
Tis cou véatog; ég mote dy- 
{Fe mohumhiynt ay éréwy covduos, 
1130 tay &mavotov aléy &uod doguaco7-") 
ad wogsov OTA inaywv 
Tpotav?) av’ jvEnoeo- 
—* dvatavoy ovedos ‘Eldavov; 
(ave. a.) 
opede TEQOTEQOY aldéoa du- 
1135 * — Tov modvxowwoy Aida 
xELVOS avg, os oruyEeguy tSectey O- 
—* “Eddcou xorvoy “10n, 
MOVOY mOVwWY med0yoVoY*)* 
— yao Enegoevy avdowmous, 
(oteo97 Ff.) 
1140 xéivos 0° ovte’s) orepavwy 
eth Baveay xviizov 
vener éuol téoyey oucheiy, 
OUTE yhuxvy adda o1oBoy, 


Svouogos, ovr’ évvuylay réoiy laverr. 
1145 Zowtwy 0” @gutwy®) antnavoev, @ Mot. 


*) V. 1126, Etym. M. podov — pedn do. 


1180 
(1160) 


1185 
(1165) 


1190 
(1170) 


(1175) 
1195 


1200 
(1180) 


1205 
(1185) 


7) V. 1130. codd, ausser La. dogvoodytwr. Bergk stellte das 


Richtige her, 


3) V. 1132. Gew. ava tay eveudy Tpotav. 4. Jen. Mosq. b. 


Tooiay yvEendeoour. 
*) V. 1138. Gew. iw movov modyovor mOrwy. 


Was. 125 


Sp wie das Haar hier abgemaht vom Haupte fallt. 
Hier nimm fie, Kind, bewabhre fie, und Feiner foll 
Vom Plag did) regen: fdmieg’ did) an und halte feft! 


1025 Shr aber fteht nicht Weiber anſtatt Mannern ihm 


1130 


1135 


1140 


1145 


Bur Seite, fondern wehrt und fdirmet, bis id) komm' 
Und hab’ das Grab beforgt ihm, aller Welt gum Trug. 


(ab.) 


Chor. 
(Rehr 1.) 
Wann wird’s enden? wann nur erfdeint 
ſchließend der unrubigen Jahre leptes ? 
Wo die niemals raftende Müh' des Krieggewühls 
endlos Qual auf Qualen gebiert. 
Auf Troja’s windiger Flur 
gur unfeligen Schmach des Griedenhecr’s! 
(Gegenfebr 1.) 
Wir’ er zuvor zum Himmel empor 
oder gum Grabdunkel hinab gefahren, 
Sener Mann, der griechiſchem Volk Anjtifter war 
gemeinfamen leidigen Rriegs, 
Der nothzeugenden Noth! 
ssa, der fttirzte die Welt in Ungemad! 
(Kehr 2.) 
Der gonnt mir weder das Glück 
Blumiger Feſtkraͤnze, nod wein- 
pollen Pokals frohe Gemeinfchaft, 
Mod wonnige Tonflange, der Un- 
felige, nod) nächtlicher Muh’ ſüßes Entſchlummern. 
Und entzog, entzog, web! mir der Liebe Freuden! 


5) V. 1140. Gew. éxeivos ovre. 4. xeivog. Dagegen im voran- 
gehenden Verse gew. xeivos. 


6) V. 1145. codd. ausser T. égwrwv Egweov 5°. Auch steht 
égwtwv in einigen codd, nur einmal, 
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xsiuat 0° &méoruvos ov~ 

{2ws*), de muxvais Seocots 
TEYYOMEVOS xOMES, 

Auyotis?) wynuata Tootas. . 

, (avr. f’.) 
1150:.  -  xek apty piv ivyvztov 

— HY wor me0fola 
zur Beléwy Fovgros Aias* 

(et 0° ovtos aveitrac) orvyecg 


datuove. tis ot, tle tr ouv Tépyns énéora; * 


1155 yevotuay, ty videv Enéote mMOYTOU 
mooBlnu> edtzivotoy, «- 
* uno mhaxe Lovvtov, 
tas Eepas Onws 
moocetnomev Adavas. 


TE YKPO. 


1160 Kat unv idwv Eonevoe toy oreatnlarny 
Ayapéuvov” juiv devpo tovd’ doumuevor: 
dijlos dé wot or oxaov ézlvowy erouc. 


ATAMEMNQN. 

ot dn ta dawa dnuar ayyéklovol wor 

thiver xa? judy wd” avoiuwzter*) yaveiy- 
1165 of rot, ot tov tijg*) aiyuchwridos déyo. 

m Tou tToapels KY UNTEdS EvyEVOUS KitO | 

byl” @qpwves®) xan” axowy wdoindoEts, 

dt” ovdiy wy tov undiv’?) ayréorns tmEQ* 

ZOUTE OTEATHYOVS OVTE Vavaexous ModEiV 
1170 jucs Ayew@y outs God diwucca, 

Gli” avTOS KoxwY, ws Od pHs, Alas Ende. 


1) V. 1147, Gew. outos. 

7) V. 1149. Avyods fiir Avyeas Brunck, 
3) V. 1153. Var. dyneitras, éyxeiras. 

*) V. 1164, Var. avowmwxri. 


1210 


(11990) 


15 


1220 
(1200) 


(1205) 


1230 
(1210) 


Uj as. 


Mie liege id) ungehärmt, 
ftets die Haare von ſtarker Thau- 
naͤſſe befeudtet, dein 
Denfmal, trauriges Troja! 
(Gegenfebr 2.) 
1150 Und bisher war mir ein Schirm 
| Wider der Macht Schreckniſſe und 
feindlid) Geſchoß Ajas der Kühne. 
Mum diefer erlag, finfterem Schick: 
fale geweiht, wo nod, o wo blühet mir Freude? 
1155 Dorthin midt id, wo waldiger Kuͤſtenvorſprung, 
Von Wogen umſpült, ſich hebt, 
unter Sunions hohen Fels, 
heilige Stadt Athen, 
Dich: von ferne gu grüßen! 


Teuker 
(guriidfommend). 
1160 Sieh’, eitig komm' ich, weil ich grad’ — uns, 
Den Heeresfeldherrn, haſtig hieher ſchreiten ſah. 
Er wird mit Derbheit ſeinen Mund aufthun gewiß! 


Agamemnon. 
Du, ſagt man. mir, du wagſt fo ungezuͤchtigt hier 
So arge Reden auszuſtoßen wider uns? 

1165 Did) mein’ id, dich, den Sohn der Kriegsgefangenen! 
Wie wiirdeft erſt du, warft du edler Mutter Kind, 
Hodjtinend prahlen, wandeln auf den Sehen gar, . 
Indem du Nichts flix diefes Nichts fo tapfer fidhft, 
Behaupteft, daß wir weder Feldherrn feien Hier 

1170 Nod) Flottenfiihrer, weber deiner nod) des Heers, 
Mein, Wjas fei felbftftindig, fagft du, mitgeſchifft. 


5) V. 1165. Var. cé rou tov & tis. 
®) V. 1167. Var. épgovers und dxoumes. 
7) V. 1168. Var. wydevos. 
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taut’ ovx axovey ueyale m190¢ Jovlwy xuxd; 

motou xtxoayas avdeds wd” inkepoove ; 

noi!) Bavtos } mov atavtos obmeg ovx tyd; 
1175 ovx ao’ Ayaois avdoes stot, niny de; 

mixpovs fouyuey tav Aythielway Oniww 

ayavaes Agyélovor xnoviae tOTE, 

el mavrayov pavovued*) éx Tevxgou xaxol, 

xovx coxtoe 20d wvuly ovd’ joonutvors 
1180 elxery & trois moddoiow joeoxev®) xgutais, 

Gl,” aity quds ñ xaxois Baudsizé mov, 

H dv dol xevrjoe# of Lederupévor. 

éx tavde ukyTOL THY TOOMWY OUx GY MOTE 

xarcoraors yévort” av ovdevos vouon, 
1185 «2 tovs Dixy mxwdvtas %wFqoouey, 

xab Tovs Omrodev sig tO MECGHEV AEomeEr. 

aid” sioxtéov tad” éotly. ov yao of miateic 

oud” svauywro: putes copakotator* 

GA” o& goovovvtes Ev xpatovor navtayod. 
1190 wéyas dé mievga*) Bods Und Ouixpds Guws 

paoriyos dedos sig O0OY mopEvETat. 

xad oot meocéomoy Toit’ éyw 16 paoucxoy 

606 tay’, et un vovY xataxtHnoE TLE" 

Os, avdgos ovxét’ Ovtos, add” jon axis, 
1195 Sapowy UBoelles xasedevFepootopeis. 

od owpoovnaes®); ov uaduv, Ss et puary, 

ahhov tiv” agers cvdoa deve’ ElevFEQoy, 

Gotis eds Huss avtt aov AéEer ta oe; 

Gov yao Aéyovtos ovxér’ cy wadouw’ eyw° 
1200 tiv BaoPapoyv yao yldoouy ovx énalw. 


XOPOS. 
ei?’ vuly augoiv voũs yévoito Gwypporeiv. 
tovtou yeo oudiy og gy iyw lgov godou. 


4) V. 1174. Var. sow, 
2) V. 1178. Var. gavoine?’ und dextcos 
3) V, 1180, Var. 7oxeaer. 


1235 
(1215) 


1240 
(1220) 


1245 
(1225) 


1250 
(1230) 


1235 
(1235) 


1260 
(1240) 


⸗ 


1263 


Ajas. 129 


Bon Sclaven bas zu hoͤren, ungeheuer iſt's! 
Von welchem Manne laͤrmſt du fo voll ſtolzen Muth's? 
Wo gieng? wo ftand er, dba id) nicht aud) gieng und ftand? 
1175 So Hatt? Achaja feine Manner auger ifm ? 
Sum bittren Leiden ward der Wettftreit um die Wehr 
Achills den Griedhen leider angeordnet dort, 
Wenn drob uns Teuker überall gu Schelmen madt, 
Und ifr, aud) unterlegen, eud) nidt rubig dem 
1180 Wollt fügen, was der Midjter-Mehrheit war genehm, 
Vielmehr entweder mit Verlaͤumdungs-Pfeilen trefft, 
Shr Unterlegnen, oder mit heimtückiſchem Stic. 
Bei folder Art und Denkungsweife aber fann 
Niemals Gefes und Ordnung dauernd ficher fteh’n, 
1185 Wenn man die Sieger vor Gericht wegdrangen will, 
Und bem den Vorrang geben, ber dahinter blieb. 
Dem muß gefteuert werden! Nicht die riefigen 
Breitihulterigen Manner ſteh'n am fefteften : 
Befonnenheit nur erntet überall den Sieg! 
1190 Gin Stier von breiten Wampen wird ganz leicht gelenkt 
Mit Fleiner Peitſche, und getrieben hott und hüſt. 
Und diefes Mittel, feh’ ich, wird auch dir fich nah'n 
In Balbe, wenn du nicht Verftand annehmen willft, 
Dir, der um einen, der dabhin, ein Sdhatten ift, 
1195 Hoffahrtig mit fo fredher Rede tropet hier. 
Sei hübſch befcheiden, und erfenne, wer du feift, 
Unb bringe hieher einen anbdern freien Dann, 
Bor mir das Wort gu führen hier an deiner Statt: 
Denn deiner Mebe geb’ id) fiirber fein Gehör, 
1200 Indem id) deine walfche Zunge nidt veriteh’. 


Chor. 
O wir’ in beiden nur Verftand gur Mäßigung! 
Das ift flix euch das Befte, was ich rathen fann. 


*) V. 1190, Var, wieveds und zievocy. 
5) V. 1196, Var, ovx ev yoorjoes, 
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TE YKPOS. 
ev, Tou Favovtos ws tauzsice tis Bootois 
xaos Sucoget zal meodov0" allozxetat, 

1205 «2 cov yꝰ 60° “avip otS” ent Guizow loym*), 
Alas, tv” tozer uvjoty, ov ov molhexe 
THY ONY mootElvwy MootzauES Wuyny dool* 
ai? otyetae JQ navta tait’?) loommutvea. 

w molhe leas cote xavont’*) enn, 

1210 ov: pevnpovevers obxit ovdéy, qvize 

égxéwv nov oͤuãs ouToS éynendyutvous *) 

non TO wndiy ovtas éy to0mH JDoods, 

gogvoat’ @9wv uotvos, dug wiv veav 

azooroty Adn vauttxois édwitors 

1215 mueds pityovtos, 2s dé vautixe oxen 
nandavros aodnv “Extogos tapowy veg ; 
tls tavt” aneiotev; ovy Od” jv 6 Dow tade, 
Ov ovdauov pis, odd: ouuBahety mO0da5). 
ao” duw ovtos tad’ @Moacev Evdixe; 

1220 yar” avdus adros “Extopos uovos uovou, 
haywv te xaxélevotos, 719° evaytios, 
ov doanttny tov xiijgov és uésov xatets 
vypks apoveas Balov, a” OS EvAcoU 
xuvys éuehie mowtos hua xougieiy; 

1225 60° qv 6 mecoowy taita, oiv O° tyw naowY, 
6 dovhos, Ovx Tijs Bugpdgou UNTOS yEywsS. 
duornve, mot Blénwy mot’ adra xar | Hoeis; 
ou olode, Gov maroos bey de megoupy Lathe 
aoyaioy ovra Hélone peofaoov Povye ; 

1230 Arefa 0”, b¢ ad o ~oneye, JvaaEseotatOY, 
mQodEVT’ adelgp deimvoy oixetwy TEXVOOY 5 
abros 08 untods ekpus Kojoans, ey’ 7 


*) V. 1205. Gew. opusixoay doywr. 
2) V. 1208, Var, radta mavt’. 
3) V. 1209. Var. xavdvyt’, V ergl. oben V. 727. 


Wunder besserte. 


(1245) 


1280 
(1260) 


1285 
(1265) 


1290 
(1270) 


1295 


A jas. 131 


Teuker. 


Weh, daß der Dank bei Menſchen gar ſo ſchnell zerrinnt 
Dem Hingeſchiednen, und ſich ungetreu beweiſt! 
1205 Indem der Mann hier deiner nicht im Mindeſten 
Mehr eingedenk iſt, Ajas, er, für den du doch 
Dein Leben oft einſetzend rangſt im Schwerterkampf! 
Das Alles iſt nun weggeworfen, ſchwand dahin! 
Du, der ſo viel Unüberlegtes eben ſprach, 
1210 Gedenkſt du gar nicht deſſen mehr, wie dieſer, als 
Shr all im Lagerwalle eingeſchloſſen wart 
Und ſchon vernictet, als bas Heer geſchlagen war, 
Auftrat als Metter ganz allein, da Feuersgluth 
Sm Lager fchon die hohen Steuerborde rings 
1215 Grgriffen hatte, auf das Dec der Barfen ſchon, 
Diesfeits des Grabens fimpfend, Hektor fprang mit Made. 
Wer wehrte diefes? war e3 er nicht, der's gethan, 
Der Nichtige, fagft bu, welder nie ward handgemein ? 
Mit wahr? das dünkt' euch recht gebiihrend, als er's that? 
1220 Und als er dann, Mann gegen Mann, zum Cingelfampf 
Schritt gegen Heftor, unbefohlen, nad) dem Loos, 
Und fein verlauferifd Loos darunter mifchte, nicht 
Vom Feld die feuchte Scholle, nein, ein ehrlid) Loos, 
Das aus dem Helmbauch Hiipfen mußte gang juerft; 
1225 Da war es diefer, der ed that, und ich dabei, 
Der Sclavenfohn, von einer walfchen Mutter Schooß! 
Wo denkſt du hin, Unfel’ger, wenn bu ſolches fpridft? 
Denn weißt du nicht, daß deines Vaters Vater felbjt, 
Der alte Pelops, nur ein wälſcher Phryger war? 
1230 Daf Atreus, dein Erzeuger, dann verrudter Art 
Zum Mahl dem Bruder feine Kinder fete yor? 
Daf did) ber Schooß der Kveterin getragen, bie 


*) V. F211, codd. éyxexdevouévoug. 
5) V. 1218. Gew. ovuPivay mode. 
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lepov inuxtoy &vdo’ 6 gervous?) maTNHQ, 
epiixev Bdois iydvow diepFogay. 
1235 rorovtos wy torgd dvEdilers omogay ; 
Ss tx margog wey slur Telapwvos yeyus, 
Sorts OTQATOU Ta OWT aQLOTEVoKS, eunY 
ioyer Evvevvoy unréo’, ) quae piv Hy 
Baotlee, Anoutdovtos, txxgitov Jé vv 
1240 dwonuc xelvp Moxey Aleuyyns yovos. 
ao’ wd” GOLOTOS gé aoLotéewy *) dvoiv 
plaotav &y aioyvvoiut Tots 100S aiuetos; 
os viv ov toLoicd’ éy movoLoL xEmuévous 
weirs adantous, otd énaoyuve weywv*). 
1245 ev viv 10d” itod:, tovtov et Padeité nov, 
paleite x” hucs toeic Ouow Suyxeuévous *)° 
émet xalov por tovd” vEgmovouutyy *) 
Saveiv meodnlws padiov, H Tis ais UmEQ 
yuvatxos 7] Gov God F Ouniuovos meta ®), 
1250 mods tavd Gece uy Toducy, ddde xab td Gor" 
ws et ue mucveis te, Bovdnos more 
xa dedds elyer weddoy 7 vy &uol Foaous. 


XOPOS. 
avak’ "Odvooed, xergdy io? enivdois, 
el uy Evvawpay adie ovdiiowy nape. 


OAYSZEYS. 
1255 ri 0 for, avdges; rnlodev yao nadouny 
Bony Atgadav tad’ én” cixium vEexo@. 


ATAMEMNQN. 


ov yao xdvovrés ’ouev aiayiotous ddyous, 
avak ‘Odvocei, tovd” in’ avdeds apriws; 


4) V. 1233. Var, gutevoas. 
7) V. 1241, Var. ageotiow. 
3) V. 1244, Gew. déyor. 


1300 
(1280) 


1310 
(1290) 


1315 


(1295) 


1320 
(1300) 


Ajas. 133 


Ihr Vater, weil er bei ihr einen Buhlen fand, 
Zum Fraß geſchuppten Fiſchen ſelbſt hinwerfen ließ? 
1235 Und, fo geboren, ſchmaäͤhſt du mid) um meinen. Stamm? 
, Mid, deffen Vater Telamon ift, welder cinft, 
Sm Heer den erfterr Heldenpreis erringend, fic 
Verband mit meiner Mutter, welche, fürſtlichen 
Gefchlechts, ein Kind Lavmedons, ihm ward ertheilt 
1240 Bom Sohn Alfmenens, auserwahlter Siegeslohn? 
Soll’ alfo ich wohl, beiderfeits von Edelſten 
Gezeugt, beſchimpfen laſſen mein verwandtes Blut? 
Sie, die du jest, in foldem Zuftand hingeftrectt, 
Grablos verftifejt, und verlaumbdeft ohne Scheu? 
1245 Mein, fet verfichert, wirfft du diefen Mann hinaus, 
So werft ihr uns drei, bet ihm liegend, mit hinaus: 
Mir macht es Shre, mid) flix ihn gu opfern und 
Recht offenbar gu fterben mehr als etiva fiir 
Dein Weib, und als mit deinem Bruder und mit dir. 
1250 Darum bedenfe, meines nicht, dein Beſtes auch: 
Denn wo bu mich beleidigft, wirft du wünſchen, daß 
Du lieber feig gewefen als an mir behergt! 
(Odyffeus fommt.) 
Chor. 


Sur rechten Stunde erfdeinft du, Fuͤrſt Odyſſeus, wenn 
Du nidt zu ſchürzen, fondern mitzulöſen, fommft. 


Ody ffeus. 


1255 Was giebt e8, Manner? denn entfernt vernahm id jon 
Des Atriden Schreien bei des Helden Leiche Hier. 


Agamemnon. 


Und mußt' id) nicht, o Furft Odyß, die ſchnoͤdeſten 
Schmahworte hören eben hier von dieſem Mann? 


*) V. 1246. Var. ouveuredgous. 
5) V. 1247. Var. Umegrovovpévors. 
6) V. 1149. Gew, 7 tod gov # opaimovos déyw, 


Sophokles. II. 12 


134 AIA. 


OAYEZEYS. 


notous; tym yao avdgl ovyyyuum eyo 
1260 zivovre plaiion ovupadsiv Enn xexe 


ATAMEMNQN. ° 


jxoveev aiazou’ dewv yag nv tot’ éué*). 


7 * OAYESEYS. 
rt yao 0” EWoacev wore xar Plépny Rev; 


ATAMEMNQN. 
ov gna’ gdoev tovde TOV VExQOV TAgIS 
&uotgov, alle meds Play Fawpew enor. 
. OAYZZE YS. 
1265 %corry ovy eimovte tadndyn gil | 
gol undéy OooVv HR maoos Suvngeteiv*); 
ATAMEMN2N. 
ein’ * 4 yao*) etny odz kv ev goovar, ene 
giloy o éyw wéyiotoy’ Apyslwy véuw. 


OAYSZE Y=. 
@KOVE VOY. TOY cey3 Qc Tovds, 10S FEOY, 
1270 “7 this étanroy wd” dvahyntas Badeiy’ 
und 1 Blo o€ undauas VLRNTUTO 
TOOOVdE Audoelv, WOTE iid diznv m1artéiv. 


xexob ee iv 20% ovros EyGotos OTQETOU, 


&& ov "ugar nas Tay Agihhelov omhwv’ — 

1275 add” avroy gurus *) ovt’ ty totovd uot 
ovxovy *) drimaocw ay, Mote ph deyew 
év’ avdo’ idsiv aguotov — ogot 


(1305) 


1330 
(1310) 


1335 
(1313) 


1540 


1) V. 1261, Einige Urkunden geben den Vers dem Teukros, 
2) V. 1266, codd. uvypeueivy und tvyqgetmety. Lobeck besserte. 


3) V, 1267, Var. éxei oder qmov y” Gy. 


Ajas. 135 


Odyſſeus. 
Und welche? Nachſicht ſchenk' id) einem Manne, wenn 
1260 Gr oo Reden bsje Wort’ abi ttl as : 


Agamemnon. | — 
Ich ſagr ifm Schnödes: denn ex that ——— mir. 


Odyſſeus. 
Was ve ex dann begangen, bas fo kränkend war? 


Agamemnon, 


Hier diefen Leichnam will er untheilhaft bes Grabs 
Mie laſſen, fagt ex, -nein, beftatten, uns gum Trog.. 


Odyſſeus. 
1265 Gönn' einem Freund, aufrichtig hier zu ſprechen, und 
Nicht minder body dit recht zu ſein, als wie zuvor. 


Agamemnon. 


Sprich! unverſtaͤndig war id) ſonſt ja wahrlich: denn 
Dich acht' ich meinen beſten Freund im Griechenheer. 


Odyſſeus. 

So hoͤre denn: bei allen Goͤttern, laß den Mann 
1270 Nicht unbeſtattet liegen ſo erbarmungslos, 

Nicht dich vom Trotz beſiegen irgend, um den Haß 

So weit zu treiben, daß du heilige Rechte kraͤnkſt. 

Auch mir ja war er einſt der ärgſte Feind im Heer, 

Seitdem Achillens Miiftung war in meiner Hand. 
1175 Dod möcht' ich, trogdem daß wir alfo ftanden, nicht 

Ihn dergeftalt entehren, daß id) Leugnete, 

Ich habe nicht als erften Helden ihn gefannt. ’ 


*#) V. 1275, codd. unns. 


5) V. 1276, Var. ovx dy 7’. 
12° 
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Tooley agizousoda, alny Ayrdléws. (1320) 
wor” ovx av ivdlzws y**) déryedlorte Ot 

1280 ov yao te tovtoy, aha rous FEeav vouousg 
gteloos av. evdoe 0° ov JSixmoy, et devy *), 


Bhantev TOY 2oiov, odd” ey woody HUTS 1345 
ATAMEMNQN. 
ou tavt’, ‘Odvocev, rovd” dteouaysis uot; (1325) 
OAYZZEYS. 
éywy'* duloovy 0° arix ny muosiv xadov. 
- ATAMEMNQN. 
1285 ov yao Savovte xoty’ eeupiival os yor*); 
OAYSZE YS. 
Hn. xaig’, Atostdn, xLodsow tois un xadois. 
_ ATAMEMWNQN. 
TOV ToL tUQaYVOY EvOEBEIY OD SadioY. 1350 
OAYEZEYS. 
ah eb Léyovor tois plow timas véuer. (1330) 
ATAMEMNON. 
xluew tov &oFiov avdou yon tav ey réle.” 
- OAYZZEYS. — | 
1290 zavoat, mourets Tor tToY pilwy wexeduevos *). 
AT. AMEMNQN. 
peuvno’, , drole gurr THY yao dda. 
OAYZZE YS. 
50” éydodg “dyno, elle yevvaids ‘ot’ HY. 1355 


*) V. 1279, ist in einigen codd. weggelassen, 
7) V. 1281, Savy fir 9avo. Wunder, Siehe 2 V, 504. 
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Der Griechen, die nach Troja zogen, nadhft Achill. 

D'rum war’? es unrecht, wenn du ihm die Chr’ entziehſt. 
1280 Du wiirdeft ifn nidt, fondern gottlid) Recht in ihm 

Verlegen: unredt ift es, einen braven Mann 

Sm Tod zu fdmabhen, wenn man aud fein Gegner war. 


Agamemnon. 
Und bu, Odyſſeus, fireiteft fo fiir ihn mit mir? 
Odyſſeus. 
Gewiß, und haßt' ihn, als der Haß geziemend war. 
Agamemnon. 
1285 Und mußt du nicht den Todten mitverfolgen dann? 
Odyſſeus. 
O, gieb dich nicht unedlem Vortheil hin, Atrid! 
Agamemnon. 
Doch tugendhaft gu handeln iſt fuͤr Konige ſchwer. 
Odyſſeus. 
Doch gutgemeintem Freundes-Rath zu folgen leicht. 
Agamemnon. 
Der Brave ſoll dem folgen, der die Wuͤrde hat. 
Odyſſeus. 
1290 Sei ruhig! der ſiegt, der ſich Freunden — 
Agamemnon. 
Bedenke, welchem Manne du die Gunſt ertheilſt. 
Odyſſeus. 


Er war mein Gegner, aber ſonſt ein edler Mann. 


3) V. 1285. Gew. nai wgoceuBives ot yon, Var. agoctmep- 
Parav. 
*) V, 1290, Var, qooupevos. 
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AT. AMEMNQN. 
tl mote moinoes; éxoov') wd” aidct véxvv; 
OAYZSE Y=. 
Vine yaQ h aQETH pe THS ExIous modv. 
ATAMEMNQN. 
1295 rovoide wévtoe partes Eundnxtor Bootwy*). 
OAYEZEYS. | 
H x cota modhod viv pthor, xevdts mtxgol. 
ATAMEMNQN. 
tovovad’ énauveis Sita ov xtéo9a.*) pilous; 
OAYSZE Y=. 
ozinoayv énacveiv ov gua wuyny yw. 
ATAMEMNQN. 
muds ov dehovs tid” @y qucog paveis. 
OAYZZE YS. 
1300 avdous péy ovy “Eldnoe nao évdtxous. 
ATAMEMNQN. 
cywyas OUV ME TOY VExQoY JantELy sev; 
OIYESE YS. ' 


éywy& xa yao adtos EvFa xdynfouce*). 
ATAMEMN2N. 
7 nave suoia nis avn avuT@d mover’). 
OAYSZE Y=. 
TO yao we uchioy sixds, 7 uautT@ moveiy®); 


*) V. 1292. Schol, ti more ovgjoers ty Foor; 
7) V. 1295, Var. Pootois. | 
9) V, 1297, Var, 3b4 ot avyxtacd as. 


(1335) 


1360 


(1340) 


1365 


(1345) 
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Agamemnon. 
Was willſt du? Achtung zollen deinem todten Feind? 
Odyſſeus. 
Weil ſein Verdienſt mehr als die Feindſchaft gelten muß. 
Agamemnon. 
1295 Dergleichen Menſchen aber nennt man flatterhaft. 
Odyſſeus. 
Gar manche Freunde werden bittre Feinde noch. 
Agamemnon. 
Und ſolche dann zu Freunden haben, lobſt du das? 
Odyſſeus. 
Ich lobe nicht ein ſtarres und verſtocktes Herz. 
Agamemnon. 
Und einen feigen Schwaͤchling machſt du heut' aus mir. 
Odyſſeus. 
1300 Nein, einen billigen Firften bet dem Griechenheer. 
Agamemnon. 
Ich foll den Leib begraben laſſen, forderft du? 
Ooyffeus. 
Gewif, indem es mir gum eignen Ruhm gereidt! 
Agamemnon. 
So denkt bod Seber tiberein nur ftets an fic! 
Odyſſeus. 


Flix wen, als mid) gu wirken, iſt natuͤrlicher? 


*) V. 1302. Gew. éad’ touas, 
5) V. 1303. Var, poovet, gids. 
*) V. 1304, Var. gooveiv. 
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ATAMEMNON. 
1305 ody doa?) tovoyov, ovx gudv xexiqjoetar. 


OAYZZE Y=. 
as av moons, mavtayn*) yonotos y' Foe. 


ATAMEMNQN. 
GA” ed ye péytor tout” éntotac’, wo eyo 
col wiv véuouw ay thode xal usllw yaouv. 
ovtos J& xaxet xav9ad” adv Fuory’ ous 
1310 %y#iotos Fora. aor dé doay Heo# & yxors). 


XOPOZ. 
dots o°, Odvooet, un Aéyer yywun copoy 
uvat, ToLOUTOY OVTA, UM—OS gor aVIQ. 


OAYZSZE YS. 
vat? vov di*) Tevxow tand tots eyyélioucn, 
Soov tor’ éydods HY, toodvd” slvae gihos. 
1315 xab roy Savovta tovde ovvGantey Félw, 
xa Evunoveitv xa undiv eddelney, door’) 
NON tois apelotors avdocow moveivy Bootous. 


TE YKPO2. 


aot’ “Odvoosd, navt”’ tyw o° éinmvéacu 
hoyouor* xat we? Ewevous 2dntdos mold. 
1320 rovrm yeo wv Exdot0s Aoyslwy avng 
Hovos napgotns yeooty, ovd” Erlyns napa 
Savovte tude lwv ipuBoloo ptya, 
ws O OTEaTHYyOS SUMIBOOYTNTOS MolUy, 
autos te yw Evvapos, HHEAnOaTHY 
1325 Awfnroyv avroy ixBalsiv, Tapas «rE. 


*) V. 1305, Var. ody yao doa. 


1370 
(1350) 


1375 


(1355) 


1380 


(1560) 


1385 
(1365) 


2) V. 1306, Var, zavtayov, Sodann wird y’ von drei codd 


ausgelassen, 
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Agamemnon. 
1305 So mag es, dtin Werk heifen, nur bas meine wae 


Doyffeus. 
In jedem Falle ſcheinſt du brav, wie's immer ſei! 


Agamemnon. 
Nun, deſſen ſei verſichert, daß ich Groͤß'res noch, 
Mls dieſes, wiirde dir gu Lieb’ und Willen thun: 
Dod diefer bleib’ mir hier und jenfeits immerfort 
1310 Der argfte Feind. Ou handle nur wie dir's gefallt. 
(ab.) 


Chor. 
Wer dir, Odyſſeus, nicht ein weifes Herz und Sinn 
Nachrühmt, indem du alfo handelft, ift ein Chor. 


Odyſſeus. 
Wohl! und dem Teuker jetzt erklär' ich, daß von heut 
Sein Freund ich bin, ſo ſehr ich damals Gegner war, 
1315 Und dieſen Leichnam gerne mitbeſtatten, und 
Mitwirken will, und nichts verſäumen, was die Pflicht 
So hochverdienten Mannern nur gu leiſten heiſcht. 


Teuker. 

Ich muß, Odyſſeus, edler Mann, dich ganz und gar 

Hier loben: mein Erwarten haſt du ſehr getaͤuſcht! 
1320 Du warſt dem Manne einſt der ärgſte Feind im Heer, 

Und beutſt allein die Hand zur Hilfe, wollteſt nicht 

Den Todten hier mißhandeln, du der Lebende, 

Wie dieſer Feldherr, dieſer ſinnbetäubte Menſch, 

Herkam, und auch ſein Bruder, und begehrten ihn 
1325 Hinauszuwerfen unbeſtattet voller Schmach, 


3) V. 1310. eis fir yo% Dindorf, 
*) V. 1313. Gew. xai viv ye, 4, viv dé. 
5) V. 1316. Var. dowy, 
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tovyeo op ‘Oliunov tovd’ 6 mpEofevwy ratio 


uviuey rv Eoivis xab reheopopos Aien =——*— 1390 
xaxovs xaxas ptelosay, —— (1370) 


Tov cd gee Lupars exBadeiv evaklws. 

1330 ot 0°; @ yégaou ontpua Aafotov") TATOOS, 
tacpou ulv oxvd tovd” énipave day, 
un TO Pavovte tovto dvozyents mow? — 1395 
ta 3° chia xa Svyumpacoe*) xsl tive Oteatod (1375) 
Séleis xoutlery, ovdiv ahyos Roe. 

1335 2yo dt tedla navre mogovva* au dé 
cyjo xak judas adios wv énlotaco. 


OAYZZEYS. 
ad? Aoehow pkv> et d% pH orl aor plloy 1400 
mococev tad” ids, elu’ énouvéoas td oor. (1380) 
TE YKPO2. 


dhes* non yao nohis exrfrarce 

1340 yoovos. GaAh’ of uty xoldny xamerov 
NEO’ tayvvates), tol dD wylparoy 
tolaod” auplaveoyv hovtoay oolwy 1405 
dod entzarooy,. (1385) 
pla 3° ke xhiolas avdeay thy 

1345 rov vaaontdioy xoouov penta. 
@ mat, od marods 0°*), Gaov toyves, 
porte Frywyv, mhevods EXy fuob «0 
raad” éenixovgrl’* Ere yao Feouct | 4390) 
avoyes &YM Qvodar pela | 

1350 yévos. add” aye mas yllos Gotts avi 
Q7nor magéivar, Covddw, Patw, , 


1) V. 1330, Var. Aazoriov. 
2) V, 1333. codd. tvumoarte. - 
3) V. 1341. Var. taydvete. 
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Wofür fie Zeus, ber grofe Himmelsvater dort, 
Die Machegeifter und- das endentſcheidend Recht, 
Die Sdhlimmen, ſchlimm verderben follen, fo wie fie 
Den Mann mit Sdhmad hinwerfen wollten unverdient! 

1330 Did nun, du Zweig: des greifen Baters Lartes, darf 
Sh zwar den Leichnam nicht berithren Laffen, weil - 
Das wohl bem Todten möchte nicht willkommen fein: 
Dod wirke mit im Andren. Wenn du wen yom Heer 
Herbringen willft, wir werden deß zufrieden fein. 

1335 Das andre richt' id) felber aus: du aber haft 
Did uns bewährt als braver Mann: def fei gewif! 


Ooyffeus. 


Ich Hilfe gerne: wenn jedod) dir nidt genehm 
Sit, daß ich's thue, geh’ id), dir beiftimmend, weg. 
(ab.) 


Teuker. 


—Mrun raſch! denn bereits hat lange die Zeit 
1340 Sich gedehnt: fo beeilt die gehdhlete Gruft 
Shr Ginen mit Fleif: ihe Anderen ftellt 
Hodbeinigen Dreifus rect in die Gluth 
Sum fubnenden Bad; 
Gine andere Schaar dann hole ben Sdhmud, 
1345 Der unter dem Schild ihn deckte, vom Belt. 
Du faffe mit Lieb deinen Vater, o Kind, 
So wie du vermagft, und hebe mit mir 
Seine Schultern empor: noch fprudelt ja warm 
Shm das dunkle Gebliit von ben Mohren empor. 
1350 Mun auf, wer nur als liebenden Freund 
Sich bes Mannes befennt, feid Hurtig und gebt 


*) V, 1346, Gew. mai, ob dé matoos y’. Dresd, a. Turneb. 


a - ~ f 3 
ou d& mat TOU maTeos y. 
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t@0° avdot novay tH nave’ ayad@, 1415 
xoudevt mw, imom Fvntwoy"). (1395) 
XOPO=. 


7 Molla Bootois. éoriy idovor 
1355 yvavec* moby. ideiy 3°, oddets pavres 
tay peliovrway & 1m neakers 1420 


1) V. 1353. Hinter diesem Vers ist beigefugt Aiavtos; or” 
7%, tote gwea, welche Worte nach Dindorf gestrichen worden 
sind, : 


Ajas. 


Sm Dienfte des Manns, des fo trefflichen, daß 
Kein befferer je in der Welt war! 


Chor 
(wibrend die Leiche fortgetragen wird, und er felbft fid) gum 
Abgehen anfdict). 
Gar Vieles erfahrt man, indem man’s erlebt 
1355 In der Welt: und eh’ er’s erlebte, vermag 
Kein Menſch, was fommt, zu errathen. 


Sophofied Ll, | 13 
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Sur Velehrung uber die Metra. 


* 


B. 184—171. Anapäſte in Gruppen. V. 146. iſt der regelmäßige Ein- 
ſchnitt nidt eingebalten. 


V. 172—196. Grfter Chorgefang in Kebren. Cuopliſcher Rhythmué, 
welder im Nadfang in den choriambiſch + antifpaftifden 
tibergebt. 


B. 172—180 = 181—189. Kehr und Gegenkehr. 
HH UU HUY — Uw Folende Dattylen. 
mbH Un He ner 
-2. het —— 
Oe — — — Epitriten. 
SE Ni oe A ee 7. Sa — V—— 


See Heme Hv poet Mal. 
— 


B. 100 — 196, Nachſang. 


— —⏑ö—— —⏑— aU Or Ue 
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— ————⏑—, S ied ii 
— 


— — ww a er — 
wr] 


— — — ⏑ — — — OM — ———⏑ —- —- — — 


— SD Smee oe 
8. 197 — 216. Anapifte in Gruppen, 


B. 217 —223 — 236—243. Kehr und Gegenfebr. Ehoriambifher 
und enoplifder Roythmus, 
mee te er re 
— 
ere ys eT en eee 
— —— Ore er or 


— Ge ———⸗ (dee ete Fuß ein Die 
jambus). 
ge ee ee ee 


V. 244—249, Wiederum anapiftifhe Gruppe. 


QB. 336 ff. Dodmien, Die Reden des Chores dagwifden find in 
Trimeteru. 


B. 336 — 339 — 342—345. Erſtes Kehrenpaar. 


Wee A Ym U — ⸗ * 
Sel a 


eH Um Vee, Ven, —— janmbiſches Viermaß. 


oo 


ew “(j= = 


13 * 


148 Bur Belehrung über die Metra. 
V. 348 —365 — 368— 375. Zwetes Kehrenpaar. 
i fra —— 
De a Rt ay een 


ws mm, — — — 


Zuletzt jambiſches Dreimaß. 


V. 354, T—— Ke 


V. 3536. — — ——— 


%. 378 — 390 — 393 — 415. Drittes Kehrenpaar. 
Vuee—u- 
Vouvn~ynw YUL KV 
Meee meu iwei Mal. 
MOU VU MURMUR, Vem UK UH 
~ MEU my HU KUM CUE He 
~WYmwe mY KU 
mV~run—Ve-Vr—uU- 

; = 


Pll eine © Bee ine 


wwe Ve — —, — w= — 


B. 574—609. AntifpafteChortamben Glyfoueen). 
V. 574 —582 —"583—59!. Grftes Kebrenpaar. 
— — — A deed oie od oe ee — — 


"erly — — — 
— 
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wee eK UE KU 
— 
ene er er 
/ 
wm UE Ye, KUL Se 
oo — — —⸗ 
Sey — UY ww, Howe vn 


Im legten Berfe ift ein aufgeldfter Antifpaft und cin aufgelifter 
Choriamb: fiehe die Note gu Antig. ©. 147. Diefen Füußen 
folgt ein Dochmius. 


8. 592— 600 — 601— 609. Zweites Rehrenyaar. 


eS ee a a 


— ee MOY eo 
— — 
Wwewervwvo- 

my eH OU a He ee 
— id 


SS 


B. 651 Ff. Ghoriambifd-antifpaptifher Rhythmus. 
B. 651 — 663 — 664—676. Kehr und Gegenfehr. 


vrvu--», ee wv VY — widerftrebende Jamben⸗ 
Trodien. 


o— om — —— oe Spondeen. 
— mm ee, ee meee 
- Glyfoneen. 
ws -~—UVr en Ve 
— UU — UK Ye choriambiſch⸗ jambifd. 


mem, mu Oe eve eee glykoneiſch. 


— YVy KV Kw mK wie B. 661, 


150 Bur Belehrung über die Metra. 


— V —, wwe re eee yv — 


weve 
— 


B. 826 ff. Dodmien in Kehren. 
x. 821 — 830, Borfang. 


werwwe — we Om hypodochmiſch. 
Trimeter. 


WweWe, ~~ mt = WY — 
i 


V. 831 —862 — 873 — 904. Erſtes Kehrenpaar. 


VV— —-, — ay s=— 


Ww wm, Wee 
— ⸗v— — 
v— — — 


ee 


~ 


ee 

— ee eed i ie 

on 

- Ca = a a ee 

Dann Trimeter 618 B. 849 — 801. 
850 <= 892, — i 

— eae Nt ae en 

aie A — 

= w= Hpyrodedmius. 


— ⸗— wo 


855 = 897, We VU — ewe HS 
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v= — — 


— —— — de ——⏑ — — 


B. 1128 ff. Antiſpaſt-chortlambiſcher (gly foneifder) Rhythmus. 
B. 1128- 1133 = 1134— 1139. Erſtes Rehrenpaar. 


— — 
Car eee we ee, ene Vee 


— Fe Ie eae — — 
— 


— way we 


TS, Te eee 
— — 


B. 1140—1149 = 1150 — 1150. Zweites Kehrenpaar. 


— — — — v — 
—⸗ 


— ꝰ eee a deen ah ee Oe oe l reine Cho⸗ 
7 : j tlamben, 
PR ee 
Va--0,--vu-u-- 


Commentar. 


— — — — — 


V. 2. Einer der alten Erklärer nahm weigay éyGoar im 
activen Sinne: tyv maga tov éySeav coi yevouévyny Blagny. 
Gin gweiter dagegen im paffiven Sinne: zeiog xai dddw pet- 
vdyta tovs éyFoovs. Daf blos die leptere Deutung richtig 
fei, wegen des beigefebten tua, hat Hermann bemerft. Die 
alten Grflarer fagen richtig, bab meiga fo viel wie ddros, téxen, 
Blaby bedeute, wobet fie gwet Berfe aus der Danae citiren: 


ove oida thy ony meigav’ fv S éxiorapas: 
Tov mawdds dvtos TOV, eyo drdddvpar 


Nebrigens muß man nicht Hyeduevoy meigay vote aoracas 
abryy confiruiren, fondern aencaoar meigay, welded cnalon init 
xléntew wvSous, povoy zu deuten ift. So wie nämlich diefes 

eimlid) thun heift, fo jenes rafch thun oder mit etwas 

berrumpeln. Man muß bei der Deutung derartiger Me- 
bengarten wie xdémrew opayas immer die Verbindung folder 
Verba mit ihren ftammyerwandten Subftantiven vor Augen haz 
ben, #démrew xlonas, aonatew corcayry. Denn an die Stelle 
yon xdonds, aprayny find opayas, meioay getreten: und fo 
wie nun aoxeyyy aonacar heift cinen Raub machen (eigentlid 
raffen), alfo meigay domacow einen überraſchenden Angriff 
maden oder mit cinem Lift-Angriff überrumpeln. 
— aber hängt von Sreouevoy ab: vergl. Gurip. Hel. 
62. 508 =553. 


GY. 8. Sowohl evors oder evou als aud) eveevog wird 
verburgt, und darum haben von den alten Erklärern die einen 
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hier den Nominativ (evesros Paows F evoopontos zrogeia), die 
anderen den Genitiv (7 Padvows Aiavtos dixyy xvvdg evoogon- 
tov) erfennen zu müſſen geglaubt. Zwar hat Aeſchylus 4g. 
1093 evew gebraucht, und ſcheint eveovos von duds Leder 
paffender abgeleitet zu werden. Indeſſen fcheint das beigefeste 
ag für den Nominativ gu ſprechen. Die Spartaniſchen Jagd— 
hunde waren im Alterthume eben ſo berühmt wie bei uns die 
engliſchen Doggen. 


V. 10. Su yvéoas Eepoxrovovs war es nicht nöthig atuate 
u ſetzen, weil dieſer Begriff, auch ohne daß er ausgedrückt iſt, 
— wird. 


V. 15. Vergl. Curip. Hipp. 83. ood xai kvverue zai do- 
you o ameiBouar, xdiov piv aidyv oOupa Jd ov ogar 
otGer: ingleiden daſ. 1362. Yor’ éy tézovor toroid’ “Aetepec 
Gea. Den Zufchauern mag die Erfcheinung der Gottin auf der 
Maſchine immerhin ſichtbar gewefen fein. Dagegen ware die 
Sache zu maffiv, wenn fie auch vor der Perfon auf der Bühne 
leibhaftig und greifbar dageftanden hatte. Denn wem je in alter 
oder neuer Zeit cin Gott erfchienen ijt, der weiß, daß fich der- 
felbe mehr feinem Geifte als feinen Ginnen und den körperlichen 
Mugen fund gab. Der Dichter aber hat das Mecht, dasjenige, 
was ber Begeifterte in der Cinbildung gu fehen glaubt, feinen 
Horern oder Zuſchauern als ein objectives Bild leibbaftig vor— 
ee Allerdings lief es fic) hin und wieder nicht anders 
moglid madden, als daß die Gottheit auf der Maſchine aud 
der Perfon auf der rig fidthar erſchien (3. B. Eurip. Jon 
1534). Daraus folgt aber nicht, daß es immer und überall fo 
geweſen fei. Hierüber hat dev alte Erflarer gang trefflich geur- 
theilt, wahrend Lobe dagegen azomtosg für wépgudev ogw- 
pevos nefinen zu muͤſſen geglaubt hat, und Hermann Ungeeigz 
netes aufbietet, um deffen Anficht gegen Wunder feftzuhalten. 
Der Zufag yadxootduov xddwvos wo Tveonrexys dient eben 
gerade zur Beſtätigung ber Unfidtbarfeit der Gottin; denn er 
enthalt die Grflarung, intwiefern Odyſſeus trotzdem fo deutlich 
wiſſen konnte, daß es Athene ſei die ihn rufe. Uebrigens brauchte 
Odyſſeus nicht dem Zelte und der Maſchine den Rücken zuzu— 
wenden, welches ja ungeſchickt und unnatuͤrlich geweſen ware: 
denn Jedermann, wenn er einen Ruf vernimmt, dreht ſich nach 
dem Orte hin, von wannen der Ruf ertint. Gr brauchte blos 
vor dem Selte au fiehen, um die auf dem Verdecke eines bez 
nadbarten Schiffes erfcheinende Göttin nicht fehen gu fonnen. 
Sum Ueberfluß wird uné unten B.* 288 aud von der Tefmeffa 
bezeugt, daß die Göttin nicht ſichtbar gewefen fei. 


154 Commentar. 


V. 15. Beifpiele wie Oed. C. 957. zonuia we, nai dixar’ 
Opus déiyw, opexgov tidyor, Gafar B. G. III, 89. Caesar de- 
cimam legionem in dextro cornu, nonam in sinistro colloca- 
verat, tametsi erat Dyrrachiachinis proeliis vehementer 
attenuata — hbeweijen, dag Elmsley Recht gethan hat, das 
Komma inter ouws gu fegen. 


V. 17. Die Alten fannten die Trompeten von Aegypten, 
yon Libyen und von Gtrurien her. Aus dem legteren Lande 
follen fie zur Zeit der Heraflidene Wanderung nad Griechenland 
gebracht worden fein. 


BY. 27. éx yevoos ſcheint richtiger durch violenter (non 
casu aliquo prostratas) alg durd) cominus gedeutet zu werden. 


V. 33. Die Lesart ozov, welche auch der Schol. beftatigt, 
ſcheint bod) beffer als orov, weil es fic hier um Berfolgung der 
fantet tolle Umberrennen des Thaiters verwirrten Spuren 

andelt. 


V. 39. Die Sufammenftellung der Demonftrativa covde 
cavtoe enthalt eine Schönheit. Schon darum mufte die Schrei- 
bung des cod. T. vorgezogen werden. Außerdem ijt die über— 
lieferte Lesart aud) miptontg, 


%. 40. ,,Jungendum adjectivum duoiéysoroyv cum i pro- 
nomine, ita ut sensus sit: inexputabile est quo consilio, “ 
Wunder. Diefe Miinftelei wird durd) das dabeiftehende cade 
widerrathen. Der Sinn ift: Was begweefte er denn mit diefem 
räthſelhaften Angriff? Darum ijt aud) die Wenderung yeos zu 
verwerfen. Tranſitiv wird aoe yon Curipides ofter gebraudyt: 
Bakdh. 152. Oreft. 1389. 


V. 51. yvduow find Einbildungen, Phantaftegebilde, welche 
bet Wahnfinnigen und Kranfen vor das Auge treten, fo daß fie 
objectiy angefdaut werden. Diefe fonnen aber unmöglich due- 
gogoe ſchwer gu tragen heifer, und es ift unmoͤglich, daß 
Suapogos einerlet mit magapogos bedeute. Darum muß in der 
Gloffe des cod. Pal. wagapogous nicht cine Snterpretation, fons 
Dern eine verfdiedene Lesart erfannt werden. Wir haben hier 
abermals einen Beweis, wie man die Dreiflirze aus Sophokles 
hinwegzuſchaffen bejtrebt war. Die Verderbung iſt alt: denn aud 
ber Stholiat und Suidas tiberliefern duspogevs. magagogos 
ift der allerpaffendjte Ausdruck, indem er die Ablenfung des 
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wahnfinnigen Helden yon feinem Ziele und bie BVerivrung ju 
den Heerden andeutet. 


V. 53. moinvar und fovxdlov goovenuata find ald & 
dee duo fiir Ging zu nehmen. Nun fonnte in Geftalt der 
Appofition dabei ftehen Actey ovpmixtyy xat adaorny. Der 
Dichter hat es aber vorgezogen, diefen Begriff gang innig mit 
— zu vereinigen: das ungetheilte — 
vieh. 


V. 58. Hermann, indem er für Lobeck Genugthuung ein— 
treiben will, tadelt Wundern oft auch da wo er ob yerdient. 
Die hiefige Emendation ift fehr danfenswerth. Soll man, fprict 
er, nicht fagen finnen nunc Atridas nunc modo hune modo 
illum? Aber %oH Ore heift nidjt nunc, fondern modo, und: 
bie Worte wiirden bedeuten modo Atridas modo alias alium, 
und fo Fann blos ein unlogifcher Kopf ſchreiben. Die Aneinan- 
derfepung der Worter, welche gegenfeitige Steigerung oder wech— 
felfeitiges Thun ausdriiden, ift faft Geſetz (ſ. unſere Mote zu 
Antig. 1210). Durch diefe Stellung ift eddsooe yon feinem Ver- 
bum éuxitywy getrennt worden, welded Iegtere ohne eAdooe gar 
nicht hübſch allen ftinde, und ift dadurch Mißverſtändniß und 
Berderbung veranlaßt worden. 


V. 60. Hier nimmt Hermann felbft feine gute Emendation 
uri, um wieder etwas Beſſeres gu wiffen, alg Wunder, der 
fi aufgenommen hat. ,,Dennod,” fagt er, „iſt wohl aud das 
nidt das Wahre: denn weßwegen fteht hier ein doppeltes Verbum 
Otovrvoyv siotfadiov, wo Athene gang rubig fpridt?  Diefe 
Heftige Art gu reden gehort für Stellen wie V. 115. vow yxevel, 
geidov pydév. Die urfpriingliche Lesart dürfte demnach fein 
atevvor ets Eguvvwy tex nana. „Aber die Erinyen, Fluchgeifter, 
haben hier gar nichts zu thun; und man treibt Ginen nidt in 
die Grinyen hinein, fondern hept die Erinyen auf Ginen los 
oder in Jemand hinein; und die Erinyen umſchließen den Men— 
fchen nicht wie mit einem Zaune. Das Mfyndeton aber anlanz 
gend, hat Wunder gezeigt, bap elo c? EPaddov zu ſchreiben fei: 
vergl. unfere Note zu Elekt. 698. 


V. 68. Richtig urtheilt Apitz, daß cov dvdoa ebenfowohl! 
von déyov wie von piuve abhainge. Was cvppoeay dtyov, ab- 
folut und ohne jene Beziehung gefagt, hier bedeuten fonnte, fehe 
id nicht ein. 


V. 77. Mach Hermann haben die Worte diefen Sinn: Gr 
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ift ja nur ein Menfdh wie vorher. Aber Niemand — einen 
Wahnſinnigen fiir mehr als einen Menſchen. Der Sinn mug 
fein: Gr ijt jest fein grogerer Held als vorher. Alfo haben 
Lobe und Wunder richtig gedeutet. ,, Ware Ajas yorher ſchon 
cin Feind des Ulyſſes gewefen, jo möchte dieſe Deutung ange- 
hen,“ jagt Hermann. Hat er denn nicht bedadt, was jogleidh 
im folgenden Berje enthalten ijt? 


V. 80. Eig dopovs pévew fann nicht vergliden werden mit 
tig avaynny xtioPar = tePeioFar. Und wenn bei uns ju 
Lande gefagt wird, „Er ijt hinein’, „Er ift auf“ mit ausge— 
laffenem „gegangen, geftanden”, fo hat das ebenfalls feine Ana— 
logie mit jenem. Und jedenfalls müßte man beiweifen fonnen, 
daß gute Schriftfteller ofter alfo geſchrieben haben: Allein der 
Beiſpiele aus der Flaffifchen Zeit ſind wenige (f. meine Cafus- 
lehre p. 72), und Diefe wenigen find, wie ſchon gefagt, nicht 
mit dem hiefigen überein. Mun ift freilich nichts leidjter, als 
hier év dowovs gu fchreiben. Allein nimmermehr ware Daraus die 
von guten Handſchrr. und vom Schol. uberlteferte Schreibung 
és oder tig ddououg gemadt worden. Darum wird wohl So- 
phofles hier ebenfalls dasjenige gefchrieben haben, was man an- 
derwärts (3. B. Aeſch. Sieb. g. Theb. 234. Eurip. Herakl. 477 
gefchrieben findet, namlid) Fow dowwv péveor. 


V. 82. Demofth. p. 60, 1. otdéva aumore xivduvoy é#é- 
otyjoay. Der Schol. conftruirt alfo vidtig: geovovyta yae 
aitov oun av ékéotny dv’ evdaPevray. 


V. 87. Dah Fein eigentlidher Unterfdied der Bedeutung 
ftattfinde zwiſchen dem verfitrzten vdy und dem gewöhnlichen vir, 
haben wir ofters bemerft. Aud) hier an diefer Stelle ijt die 
temporelle Bedeutung nicht ausgefdlofien. Thomas M. fagt 
richtig hauPavouevoy piv avti tov dn, Eyov dé Eugaciy tue 
HoQovor. 


V. 97. Wunder wurde von Hermann getadelt, dap er 
iyveaoas Yon vornen herein fur unmöglich erflart hat, aber ohne 
daß Hermann felbft deffen Moͤglichkeit nachzuweiſen im Stande 
war. aiyuy ift Lanze oder Kampf, aiyualey Lanzen 
fdhwingen oder kämpfen: und fo heißt es Trad. 355. 
¥ows wy Gédkevey aiyuaoor tade die Liebe Habe ihn be— 
genre biefen Kampf gu fampfen. Wenn Lyfophron 
V. 441 geſchrieben hat atyuaoover AowSier Bony fie wer- 
Den den LeHtenRKampf Fampfen (Pony fiir aiyuyy fegend), 
und Oppian Hal. I, 499. in gleicher Weife atyuatew dniovs 
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ahvoy udgoyr (den verhingnifivollen Kampf an der See fimpfen), 
fo hat auch das Fetne Aehnlicfeit mit atyualew yéoe. Weit 
paffender wird von Schneidewin Curip. Sphig. T. 348 — 353 
yeveiov yeious énxovtioe cititt Die Hande nad bem Knic 
itreden, eigentlich ſchießen. Dem analog fonnte Sophofles 
ſchreiben Arpadav jypnacas vipa Die Hand nad ben Atri— 
den ſchwingen oder eis, wees Argeidacs, wohl aud weds 
‘Argeidarg bet Den Atriden, d. h. betibrer Suchtigung. 


V. 101. Meue citirt Antig. 1181. danagta ty» Koéovros 
und Trad. 1048. axortes % Aids Aber hier haben wir einen 
doppelten Mrtifel, welder wie ein Lückenbüßer ausfieht. 


V. 110. Ajas wollte fagen mpiv av paoreys vata gor- 
viz DF, geftaltete aber fodann die Antwort pleonaſtiſch, um aus: 
zudruücken, daß er ibn gu Tode hauen wolle. 


V. 112. yaigew oe épisvas Fann nichts andered fein und 
bedeuten alg yaigesy oe xedeio, und dieſes heißt Einem Adieu 
fagen. Damit wiirde nun Ajas das Gegentheil fagen yon dem, was 
man erwartet, nämlich: Sm Uebrigen will id) nichts mit dir gu thun 
haben, anftatt: Sm Uebrigen will ich dir gerne folgen. Das 
kann aber unmöglich richtig fein: eine andere Deutung aber ift 
nicht zu verantiworten. Das was wir gefchrieben haben giebt den 
angemeffenften Ginn: An allem Anderen liegt mir nichts, oder 
mag alles Andere dahinfabren. 


V. 119. Daf die Partifel av hier bem Sinne zuwider fei, 
hatte Wafefield gefublt, und darum Fv an die Stelle fegen wollen. 
Suna vulgata, fagte Hermann: quis hoc viro melior foret, 
nisi ego mentis usum ei ademissem? Allein erſtlich heift ed 
nicht foret, fondern eveéPy ward erfunden, oder mit ay 
würde erfunten worden fein, wenn er jest nicht wahnfinnig 
ware: und das ift doch wohl hier fein paffender Ginn. Zweitens 
ift aud) in jenem fein richtiger Sinn: Wer wiirde gefcheidter als 
Diefer fein, wenn er nicht wabhnfinnig ware? Wer richtig ju 
dDenfen und zu fprechen gewohnt ift, wird ſich folgendermagen 
ausdriiden : Mer war gefdheidter als diefer Mann, ehe er wahnſin⸗ 
nig wurde 2 Darum mußte man die Lesart der fehr guten Handſchrr. 
Laur. I. mit beiden Handen ergreifen, und keineswegs ignoris 
ren, wie die Meiften gethan haben. 


V. 130. wtovtov Pegos fagt Gurip. Gl. 1287—1271., 
ingleidjen ä2400 Pagos Sphig. T.416., doc ift an beiden Orten 
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cine Quantitit Geldes gemeint. Dagegen wird Pados hier ſchon 
durch den Ausdruck PaFvmlovros empfohlen. 


V. 135. Hermanns Deutung, daß die Stadt Salamis 
ayyiakos genannt fei, geben bereits Suidas und der Scholiaft, 
indem fie fagen: Die Stadt Alerandria fonne man zwar ay- 
yialhos aber nidjt augiatos nennen, aber eine Snfel(ftadt) fei 
beides. Diefelben deuten aud) Badeory richtig durch Pepédor, 
Edeacua: vergl. Eurip. Sphig. A. 11531263 Teoliag xdevor 
Badeoy. 


V. 143. Unter den Srflarungen, welche der Scholiaft von 
innouary gicht, ift nur die eine richtig: tov edarO7Z, ep 7 
of immov paivovtar. Lobeck vergleicht Virg. Georg. 11, 407. 
Virginibus bacchata Lacaenis Taygeta, fucret. V, 822. Animal 


omne quod in magnis bacchatur montibus passim. 


V. 151. evmvorog wiirde eben auch nichts mehr ald das 
einfache aeorog bedeuten fonnen, und fomit ed tiberfliiffig fein. 
Darum dürfte nicht blos hier, fondern auch anderwarts eireoros 
zu ſchreiben fein. 


V. 152. Man fest entweder mit Lobe ein Komma nach 
paddoy und deutet: Wer von der That hort, freut fic noch 
mehr das zu horen, als wer davon erzahlt, es gu erzählen. Oder 
man verbindet yaioes mit xeFvPoitwy: Wer e8 hort freut fic 
nod mehr als der Erzählende, über dads Unglück höhnen zu 
fonnen. Dabei hat aber Miemand erflart, warum bdenn der 
Hirende mehr Grund yur Freude als der Erzählende habe. 
Man mus rod Agsavrog nicht von waddoy, fondern von xdtwor 
abhingiq denfen, und paddoy nicht auf veloer, fondern auf 
xatufoitor begiehen. Gin Seder, dev den Erzählenden (den 
Odyſſeus) Hort, freut fic), den Unglücklichen defto mehr hob- 
nen ju fonnen. Denn das tit ein neuer Anlaf yur Schaden- 
freude nad) dem erfteren Anlaß, dem Verlufte der Ruͤſtung. Und 
alle dieſe Schadenfreude geht vom Meide aus, weil durd bes 
Ajas Tapferfeit alle Uebrigen in Schatten geftellt wurden. 


V. 155. Machdem Hermann in feiner Ausgabe felbft tig 
aus dem folgenden Gage gu auaoror heriibergezogen hatte, tas 
Delte er wiederum Wundern heftig darüber, daß derfelbe fo etwas 
Unnatürliches begehre. Die ——— audortors griindet ſich 
auf La. pr. und Suidas s. v. «Aver, und hat die Analogie von 
Eurip. Medea 188 — 191. und Trad. 2. (wo die beften codd. 
éxuaGoruy haben) flr fidh. Die Auslaifung des cis aber darf 
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nicht fo ohne Weiteres angenommen werden: denn 3. B. unten 
V. 1024. ift bei Povderas nicht ces gu ſuppliren, ſondern wddrg 
als Subject gu denfen. Oecd. T. 612. und Het. ©. 1227. geht 
ein als Subject gebrauchter Snfinitiv yorher, und fo wenig nun 
bei dem letzteren teva audgelafien und in errare humanum est 
quemquam ju fuppliren tft, fo wenig tft das aud in dem 
relativiſchen Nebenſatze nothwendig. Bon dem hiefigen Beifpiele 
aber hat Lobect richtig geurtheilt, daß das Subject tm yorans 
gehenden Particip enthalten fei. Ueber das doppelte ay in einem 
Sage fiehe unfere Note zu Elekt. V. 682. 


V. 168. Mit Mecht hat Wunder geurtheilt, daß gwifden 
a@re und azeo die Wahl nicht fchwer fei. Bon jenem miifte 
erjt erwiefen werden, Dap es, für womeg gebraucht, zumal bet 
Tragifern, vorfomme: ſ. Klog Devarius T. IL, p. 203 f. Allein 
Hermann, welcher einmal alles an Wundern gu tadeln ſich vor- 

enommen hatte, tadelte auc) diefes, und madhte fich felbft des 

Fh lers fchuldig, den er jenem yorwarf, daß er nämlich weder 
ri * rechts, ſondern ſtets nur auf einen Punkt vor ſich 
hinſah. 


V. 172. Bei der “Apreues Tavgondios oder Taveonode 
muß man an taveodty (Curip. Medea 92. oupea ww ravooupé- 
yyy), an torvus und tavedzme Ddenfen, und eine grimmige 
Gottin fich vorftellen, welche Menfchenopfer, weniaftens fymbo- 
liſche, forderte: jf. meine Note zu Eurip. Sphig. T. B. 1400. 
Der Mame paste ihr um fo beffer, wenn fie auch Tollheit und 
Wahnfinn einflößte gleich der Diftynna, mit welcher fie im Grunvde 
Ging war: vergl. Curip. Hipp. B. 136. fammt unferer Note 
dafelbft. Auch Hefate, die Mondgottin, wirfte dies, wie man - 
aus Dderielben Stelle entnimmt: und mit diefer fcheint unfer 
gy fie zu vereinigen. Uebrigens vergl. Lobe Aglavph. 
p. 290 f. 


V. 177. Schol. aoa ovv, gnoi, yagutonévy cov vexar, 
napnov xai anagyas ovx édékato tis vixns, 7 AHO xUYY- 
yeoiwvy dooea ov haBotoa. Dieler beftitigt erftlid) die 
Schreibung 7 zov. Sodann ſcheint er (fo wie Döderlein will) 
vinas yaouw Und évaguy yaouw ywevoPeioa conftruirt zu haben. 
Bweitens aber beftitiqt er Musgrave's Befferung advgous — 
éhapnfolia. Denn unmöglich fann er den Ausdruck évcowyr 
burd) xuyyyeotwr haben erflaren, und dagegen von éapryPoliass 
ganz ſchweigen wollen: fondern er unterfchied zweierlei, Den Sieg 
ber Feinde im Krieg, zu welchem er aud) die xAvta Fvage 
recdynete, und die Beute yon der Jagd. Das Nämliche urtheilen 
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aud) Martin (Programm, Pofen 1832) und Wolff p. 39. von 
diefer Paraphrafis. Mit Unrecht fagt daher Hermann consen- 
tiunt et libri et scholiastae in lectione wevodeion duigors. Ucbri- 
gens gent ſowohl daraus, daß peddeoGas, gumal in der Bedeuz 
tung berauben, nicht mit dem Accufutiv conftruirt wird, als 
aud) daraus, daß % da nicht flir an im zweite Gliede der Alter: 
native gebraucht wird, hervor, dag erftlid) im Allgemeinen ge- 
fragt fet, ob wegen eines unterlaffenen Opfers fiir einen zu 
Sheil geworbdenen Sieg die Göttin Wahnfinn angethan habe, 
und fodann Ddiefe Frage in zwei Theile zerlegt werde, nämlich ent- 
weder vielleidt (7 da), weil fie von erbeuteten Ruͤſtungen 
erlegter Feinde feinen Antheil erhalten hat, oder etwa fiir nicht: 
belohnte Sagdbeute. Paſſend vergleidht man erftlid Sl. 21, 62. 
Ogea Wouar— F ae’ Ouds nai xerPev Bevoetar 4 mo éov- 
gee yz pvoiloos jammt Sf. 2, 238. 4, 15., zweitens Eurip. 
WIE. 114. F Avxias eit” éxi tas avideovs “Aupwvidas tdgas. 
Dagegen 7% ov correjpondirt mit in dem gweiten Hauptgliede 
folgendem 9. Hier hat Schafer durch Aufnahme der im cod. 
Jen. und O enthaltenen Lesart ô yalxoPveat 7 tw “Evvaleog 
geholfen, fo daß man die anderweitigen untauglicben Beſſerungs— 
verſuche unbedenflid) abweifen fann. Denn 3. B. e& aes wer 
etwa paßt fo wenig wie y tes (av tov’) an dieſer Stelle, was 
aud) immer Hermann gegen Wunder dariiber fagen mag. Die 
alten Grflarer nabmen yedxoSvgak als Cigennamen fiir “Aeys, 
alé welcher hier vom Evvadsos unteridicden fei. Mag es aber immer— 
hin richtig fein, was Lobe bemerfte, daß dev “Evvadcog bei den 
Attifern bisweilen yon “Aogs getrennt wird (Ariſtoph. Bac. 457. 
und ein Schwur der Gpheben totoges Geoi, “Ayoavios, “Evva- 
vos, “Aons, Zevs, fo fragt fic) immer nod, vb nicht Sophofles 
lieber an Homer fich halten wollte, bei welchem die beiden Naz 
men immer dem namliden Gotte gegeben werden. — Daß bei 
dem adverbialifch gebrauchten yoo cin MUdjectiv fteht, wird diez 
jenigen nicht befremden, welche bedenfen, daß yaguy aud in 
diefer Anwendung feine gewöhnliche Natur und Bedeutung beiz 
behalt, und feineswegs a einer Stufe etwa mit unferem wegen 
fieht. Gonft ware leicht dadurd) gu elfen, dag man excgaw- 
tov ſchriebe. Noch weniger befremdet midy die Machftellung der 
Partifel seize Hinter adweors, welche beanftandend Döderlein wev- 
ofa’ adweus fcdhreibt, und yao von wevodsioag, von yaguy 
aber évcowy abhängig mad)t. 


V. 183. geevoder Fann nie bedeuten aus innerem Anz 
trich, fonbdern goevoder anéfas iit gleich goerdry anéfas 
yon der VBefinnung abirren. Ucher die Auslajung des 
ay vergl. gu Eurip. Hef. B. 1057. 
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V. 182. mitvey muß der Schol. gelefen haben, der ba 
fhreibt: od yao émi rocotroy ayewr e, wc avev aitias Oé- 
Ativ éumeceiy tois toruviorg. Damit daß man ein Komma hinter 
roooov fest, ift die Sache nod) Feinesivegs gemacht: denn immer 
würde éy moliuvars nitywv flit wore — mitvery genommen were 
den müſſen: und daß dad gefchehen könne, müßte erft noch be- 
wiefen werden. 


V. 187. Repete ex versu antecedente articulum 6, ita 
ut 6 tas yeveds sit 6 tas yeveas wv, fagt Wunder. Hermann 
bagegen: intellige Paovdevs. Das cine ift fv gezwungen wie 
Das andere, und das lebtere giebt nicht a ben richtigen 
Ginn. Der Schol. La. giebt die Bariante Scovgida, von der 
man richtig erfannt hat, daß fie Srcovpidas heifen folle. Dieſe 
mufte man annefmen, anftatt die unerhorte Gonftruction, in 
welcher der Genitiv geradequ fir den Nominativ ftehen würde, 
beiqubehalten. Denn Eurip. Kykl. 41. ift erftlid) nicht überein 
mit dem Hiefigen, und Dann Fann auch é auf yervaiwy waté- 
oor bezogen werden: Ariftoph. Acharn. 549. ijt avdgeorary 
aay 8 he 

uferdem mufite man aud) bebdenfen, daß der Siſyphide 
aus der heillofen Abftammung ein fehr pafiender Aus: 
druck fei in Anbetradht der yom Sdholiatten aus bem Snbalte 
des Gatyrfpieles (f. meinen Eurip. rest. t. II. p. 285) mitge- 
theilten Gefchichte, welche auch Sophokles gelten ließ (val. Phil. 
412), daß nämlich Antifleia, als fie Dem Laertes zugeführt wurde, 
unteriwegs yon Sifyphos geſchwängert worden fei. 


BY. 188. Schol. 16 wajoss wy wy wos Dagegen wufte 
Herrmann etwas von Mengung gweier Conftructionen, zu deutſch 
Begriffsvermengung, vorzubringen, wahrend dagegen Wunder, 
Dindorf und Schneidewin doch Lieber die feltiame Glifion als 
die feltfame Gonftruction annehmen wollten. Aber nidt ov, fon- 
bern der Anfangsvofal des Wortes avak miifte ausgeftofen wer- 
Den, und dann erbielte man eine Tange Sylbe da, wo fie nicht 
—— Oefter iſt dveks in avakt verändert worden. Eben 
fo leicht fonnten ferner 2% und dd’ mit einander verwechſelt 
und nebeneinander eingefept werden, wenn nicht etwa Berfe- 
befferer abfichtlid) %9’ eingefest ap alg nach gefdehener Eli— 
fion bes poe vor avak cine Sylbe im Verfe feblte. 


8.191. Hermann nennt die Emendation zoti, welche aud 
Ritſchl ſchon gemacht hat, nicht übel, tadelt aber dennoc Wun⸗ 
bern, daß er nidt Daran gedadt habe, daß oov woré ubi 
tandem aud) ein Ausdrud ber Ungeduld fei, wie Oed. C. 12. 

a 
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ws audoped Orxov mor égouévy, Wer fann aber auch an fo 
etwas denfen, was blos einem Hermann einfallen fonnte, und 
auch dDiefem nur dann, wenn er eine qute Gmendation eines An- 
deren beneidete? Denn ozov zoré wird doch nur in Fragen 
gebraucht, hier aber itt feine Frage vorhanden. Döderlein will 
ava mort surge tandem yerbinden. Gin Dderartiges Hyperbaton 
ift mir nod) nie begeqnet, und die angeftihrten Beifpiele find 
nicht von Ddiefer Art: 3. B. Thuf. V, 103. fonnte Fre gwar aud) 
bei éddeizes ftehen, paft aber eben fo gut aud) bei pviateres. 
Hermann dagegen hatte bedenfen follen, daß ormyeilecGai tee 
heißt fic) moran ftemmen, lehnen, oryeitecPas weos oder eis te 
aber fic) worauf werfen, wohin empor oder hinab fchnellen, und 
daß das letztere paffender fei gur Bezeichnung des Verſinkens 
in Unthatigfeit. cyuvos oyody aber ift eine angftigende, qua- 
Tende folternde Rube (vergl. ayonar). So haben mit Recht 
Sriflin und der Scholiaft den Ginn des Wortes genommen: 
Tov ayova &umovovrti cov, 


V. 192, «yy é tov oveavot meugdeions aryy aviwr, 
ſagt ter Schol. odgaros heißt zum Himmel! reidend: ſ. meine 
Mote zu Antig. V. 412. Midhtiger deutet ein anderer Scholiaft 
(ſ. Lobe) eis oveavvoy vwos avant trv Blapny. Wir werden 
bald fehen, wie wir mit dieſen Worten daran find. 


V. 194. Bon allen den gemachten Erklärungsverſuchen it 
natürlich nur der eine richtig, welder die Vergleichung mit cinem 
Waldbrande hier gefunden hat: os aio év edavinoss Pyooass. 
Gs ift Faum ju glauben, daf die Erflarer auf diefen glücklichen 
Gedanfen je gerathen fein follten, wenn ftets fo, wie jest, ge- 
ſchrieben ftand. Die Vergleidhung mit dem Feuer mußte aut 
irgend cine Weife ausgedritct fein, nidt eben dadurch, dap os 
avo hereingefebt war, fondern durd ein Verbum, welches bren- 
nen, auflodern Laffen bedeutet. Und diefes Berbum fiebt 
dba, und ift nur unrichtig gefchrieben und in cine falfche Ver— 
‘bindung gebracdht, nämlich préyor, welded préyovo’ heifen, und 
durch Verſetzung der Partifel dé in die vorangehende Zeile, zu vfoes 
Oguaras zu bezichen ift. 


V. 194. dencéror ey ift deucrar vy ju Iefen: denn der 
Rhythmus ift giykoneiſch: fiebe unfere Noten gu Fon 1056. 
Gleftr. 442. Sphiq. T. 648. Sn den codd, findet man theils 
douaras apoftrophirt, theils & ausgeſtoßen. edetvenog wird gwar, 
wie Martin bemerft, meiftens, als fir edavexogs giltiq, mit langem 
@ gebraucht: da aber das Stammivort avenos furzen Vokal hat, 
fo war Feine Mothigung da, denfelben tiberall gu dehnen. 
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V. 197, Notandum est hoc appositionis genus amo ye- 
veas yD. E. Scriptor enim prosaicus aut ovtos participium 
aut ot articulum addidisset Simillima ratio est v. 189, 98 unz 
der. Andere aber thun gar, als ob fic) fo etwas von felbft 
perftlinde. Mit dem 1S9ften Berfe, wie wir gefehen haben, it 
es nichts. Außerdem aber hatte man bedenfen follen eritlich, 
dap der Dichter nicht aller Uecberlicferung zum Trog den Ajas 
gu cinem Abkömmlinge der Grechthiden machen fonnte, zweitens 
Dap hier feine Titulirung des Ajas am Plage fei, ſondern des 
Chores. Denn auf diefem Wege pflegen die Zuſchauer liber Maz 
men und Stand auftretender Perfonen unterrichtet zu werden. 
Sv redet Gleftra (Gl. 127) den Chor mit ob yeviPla yervaioy 
an, und fo hier Tekmeſſa die Krieger des Wjas mit yerea yGo- 
viwy ar’ EgeySedayr d. h. Uttifer, und fie bier wiederum jene 
mit mai tov Pevyiov Teldevtavtos. Daf Ajas Athener zum 
Krieg nad) Teoja geflibrt habe, wurde mehrfach geglaubt: fiehe 
Philoftr. Hervic. IX, 720 und Strabo 1X, 604. 


BY. 204. Musgrave meinte, man müſſe wgac bei anepias 
fuppliren, und letzteres im Ginne von zewias fafien. Das find 
zwei unbewiefene Einfälle auf einmal, und trogdem ijt man ibm 
gefolat. Lobeck aber hat feine Gelehrfamfeit dazu aufgeboten, 
um apegia alé Subjtantivy und Nebenform von jAuéoa glauben 
gu maden. Daf aber diefes fo gebildete Subftantiv aud) den 
geftrigen Lag begeichnen fonne (denn ift ed etwa jest, wo 
Der Chor das fpricht, nicht ebenfalls Tag?) hat er nicht gu bez 
weifen gejucdt, fondern blog fo angenommen. Trogdem war 
aus ten Scholien gu erfehen, daß eine andere Lesart eriftirte 
(ye. anurging, avti tig andovs popas. xai tora oO vous, 
moiov Pagos tlafev avty 4 vv ano tHS meoTigas andiac). 
Seidler (in Lobe paralip. Il. p. 553) hat bereits das Richtige 
gefunden, nämlich aupopias. Sch weif nicht, wie Pflugk (Al—⸗ 
terthumsw. 1841 p. 917) gegen Ddiefe Emendation einwenden 
fonnte: habet articuli usum vitiosum. Ich dichte, daß gerade 
bas Fehlen oes Mrtifels hier, wo fein bisheriges Unglück 
gemeint ift, bedenflich fein wiirde. aupogiay erflart Heſych durch 
THY KAKNY KOLOaY, Kxaxonorgiay. 


V. 206. Dindorf will Doevyiove Tedevtavtosg. Abgerechnet, 
daß diefer Genitiv im Anapäſten bedenklich ift, hatte Dindorf 
bedenfen follen, dag die Cäſur durch denfelben zerſtört wird. 
Andere wollten die erfte Sylbe in Tededtavros gedehnt wiſſen, 
ohne daß diefe Dehnung durch die Schreibung irgend bezeichnet 
würde, welches ganz gegen den Gebrauch tft und in den befanne 
ten Gitaten der Grammatifer (JegGevoncios, ‘Innoptdur 
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Adgecifova) cine zu ſchwache Stütze findet. Man hat aber gar 
feinen Grund, die yon fechs Handfchrr. dDargebotene Lesart Ted- 
Asvtavtos abzuweiſen. Denn auch das ov, welches Hermann 
einſchob, ift in dergleiden Titulaturen nicht gebräuchlich. 


V. 208. Vergl. Curip. Hef. 117. tris wpavevmodov Pax- 
yns avéiywv héxto’ “Ayanéurvoyv: fiehe unfere Note dafelbft und 
vergl. Ellendt im Lerifon p. 151 f. Gin Seholiaft fagt ridtig 
avti tov avuwot, tena. Cin anderer aber will orégtacay tyes 
geſchrieben fehen. 


V. 216. Schol. rapa ro dvayonoacFar aita’ Snhoi dé 
7 Aékvg nai TO pavteiov nat TOY yonomov xai TO iEQEOY. 
Das haben Suidas und Mofdopulvs nachgefchrieben, und die 
Meueren ſich weiß madsen laffen, fo unglaublich es auch ift. 
Mir haben bei Eurip. Gleft. BV. 87. und V. 1256. gefehen, 
wie diefed Wort gweimal mit pzvorove yertaufdt worden fei. 
Auch Hier hat cine folche Vertaufchung ftattgefunden. Valckenär 
hat docot7oue yermuthet. Aber Anor7ov paft genauer ſowohl 
den Zeichen als auch der Bedeutung nad). yvoeryorr7or werden 
allerdings ſolche Opfer genannt, die alé Orafel dienen follen, 
oder mittelft deren man den Willen der Gotter erforfden will 
(Aeſch. Sieb. g. Theb. 212. Suppl. 445), fo wie man diefelben Op— 
fer aud) mevotjore, analog mit aoryese und xadagtyore 
nannte (fiehe meine Mote zu Eurip. Elekt. V. 825. und Seidler 
zu derfelben Stelle). Uber was fann uns das hier nützen? 


V. 217. Hermann hat es Wundern fehr übel genommen, 
dap er Epyvag fiir @dydwoas gu fegen gewagt habe: er felbft 
aber brachte folgende zwei allerlichfte Verſe, und aud) diefe erft 
mittelft Emendation und Verfertigung eines unerhorten Wortes, 
gum Vorſchein: ) 


olay eMiylooas avdeds alPwvos ayyehiay. 
a4 a” — * 
wee tw Hn xaga xaduppoior xouvpapervoy. 


Einen handgreiflideren Beweis hatte er nicht liefern finnen baz 
yon, dap die hauptfachlidjfte RKunft feiner Metrif im Sylbenz 
zählen beftand. Oder follen das Dodmien fein? Was aber 
haben die Dochmien hier gu thun? Der Vers der Gegenkebr, 
fo wie er in den Handfehrr. tiberliefert ift, enthalt den ſchönſten 
Rhythmus. Mach diefem alfo mufte ſich die CEmendation der 
Kehr ridten. Da nun édydAwo’? (Dindorf) feinen Sinn haben 
würde, fo bliebe nichts übrig als od dyAots zu fchreiben. Aber 
wäre das wohl cine leichtere Emendation, als die Annahme, daß 
bas, wads hundert Mal gefchehen ift, aud) hier gefchehen fei, 
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ndmlicy eine Gloſſe an die Stelle eines Synonymi eingefdyo- 
ben ſei? 


Yon atGow hat Cuftathius p. 806, 25 behauptet, daß es 
nidt wie atGor von Thieren und Menfchen gebraucht werde, 
und wohl darum hier aiGwvos gelejen. Weil aber das nicht in 
den Rhythmus paßte, fo haben Andere, welche den namlicen 
Glauben hatten, a’Povos daraus gemacht, und dadurch haben 
fie neueren Gelehrten Anlaß zu mithevollen Unterfuchungen über 
bie Möglichkeit folder Vokal-Verkürzung gegeben. So wenig 
Die Adjectiva auf wdys und wars blo8 von dem Ausſehen ge- 
braucht werden, fo wenig iff das bei alFow ndthig, wenn es 
aud) immerhin mit éw componirt ift. Die Schreibung aiGozos 
wird dagegen yon Suidas und den Handfehrr. beftitigt, zu denen 
man nod) Hefychs Glofie atPozoc, dcamvgov, wédavoc, und die 
Gloſſe in den Scholten ciFoz0s dvamvgov, Peeuod @y tag 
payee, fügen fann. Homer fagt atPow yadxds und aldov 
oidoos, bettes doc) wohl in gleichem Sinne: und Hefiod, wenn 
er Den Heißhunger aiPora dywoy nennt, wird doc wohl feinen 
feuergelben Hunger gemeint haben, fo wenig als Rallimados, 
wenn er denfelben aiPwve nennt. 


V. 218. Die Lesart odds g—eoray verdient Beadtung we— 
gen ber Parallelftelle Hef. 158 dovdeias rag ob tharas, tas 
ov geetas. Ober ift vielleidjt aud) dort ov gevxtas ju 
fchreiben 2? 


V. 221. Etym. M. 618, 13. &, ovetdAvaotexdy éxigonua. 
Ode TO Ciuor, ameQ Ovx Eyer MQ0cvEyQapmévov TO idta. 


megipavtos, auf Pavetrar bezugen, wiirde heifen er wird 
offenfundig fterben, feinedwegs aber es ift offenbar, 
daß er fterben wird: denn das hieße wegipartds gore Ga- 
VOUMEVOS. 


Y. 223. mélag und xedaevds fann das Schwert nicht heifen 
feiner Farbe wegen: denn ein geſchliffenes Schwert ift blinfend 
oder blanf, mithin bell. Dian mugs beriicffichtigen, daß fiir 
péhag aud) dfter wehavderos gefagt wird. Diefer Ausdrucd aber 
fann nicht wohl wegen des Griffes ertheilt fein, als mit 
welchem der Stahl zufammengefligt oder gebunden fei. Denn 
der Griff war ebenfalls von Metall, mithin eher blank als dunfel 
gu nennen. Am paffendften alfo wird man dieſes PBradifat auf 
Die dunkle Degenfcheide begiehen, in welchem das Schwert wie 
in einem Rerfer (decor) cingefdloffen gu fein pflegt. Die Sdhwert- 
fcheide wird bet uns in alteren Gedichten aud) Schwertbalg 
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und Schwertfaß genannt. Der legtere Ausdruc entſpricht am 
genaujten bem detog: darum haben wir ihn hier gebraucht. 


BY. 228. Richtig ſcheint Zenvbius I, 42, deſſen Worte 
Lobe gu VB. 303 anfubrt, die zwei ausgezetdneten Widder auf 
Agamemnon und Menelaos begogen zu haben. 


V. 235. Hermann: &@ oddeis dainwv xotdeis evdear 
édidakey quae nemo quisquam docuit. Mit Recht bemerft da— 
gegen Döderlein, dag tad daivwy ovre tes avdowr heißen müßte, 
und er ſowohl als aud) Martin urtheilen, daß jener Sinn aud 
der Sache felbjt nicht angemefien fein würde: Lewterer vergletcht 
auferdem Oed. T. 1258 f. Aeſch. Ag. 662. Siehe auc) Lobe. 


V. 236. Mit Recht hat Hermann geurtheilt, daß dre 
Sdhreibung jJon toe aus Froe entftanden fet: vergl. Sol. 
dvamogeitas motegpoyv — 4 xoata haben die Handjdhrr. und 
Guftathius, wahrend xcea blos yon Triflin herriibrt. 


V. 239. Dinter Cuvyoy finnte y’ ausgefallen fein: tenn 
dieſe Partifel pflegt hinter F eingefiigt gu werden, um Das etne 
Glied der Alternative gu heben. Indeß iſt aud der Schlug der . 
Beile zur Dehnung ber Endſylbe geniigend. 


V. 239. Hermanns Deutung Goayr eigeciay vai weFeivar 
ift nidjt allein gegwungen, ſondern auch unmoglih, und ver: 
biente es Daher nicht, daß er fle gegen Wunder fv eifrig ver- 
theidigte. Warum aber foll man denn bei des Scholiatten Gr: 
flarung fid) nicht berubigen fonnen, da dod die Supplirung des 
Begriffes odua fv gar felten nicht ijt? fiebe meine griech. Gramm. 
§. 706. und Lobe ju diefer Stelle. Apitz vergleicht Wj. 1145 
(1112). add’ bg’ aiuaros xguyeic mateiv mageiye TO SéLovts 
vautiswr, 


V. 245. Theophrait de signis pluv, et vent. II, 7 ſagt, 
je ftarfer das Blitzen fei, defto flarfer der Sturm: im Spat: 
herbjt aber und Winter fet e3 umgefehrt: der Blig mache dem 
Sturm ein Ende, und zwar deſto eher, je ftarfer der Blig und 
Donner fei. Derfelbe lehrt ferner §. 10., Dag im Gommer ber 
Nordwind, im Spatherbjt aber, im Winter und Lenze der Süd— 
wind zu weben pflegen. Woraus Wolff mit Mecht ſchließt, daß 
Sophokles nur viejenige Zeit vor Augen haben fonne, in welder 
ber Blig dem Sturme Ginhalt thut. Dap das are getilat 
werden miifie, hatte bereits Lobe daraus erfannt. Yun will 
Wolff daſſelbe in pag verwandelt wiſſen, weil in der Paraz 
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phrafis ded Schol. dreimal das Wort rayéws gebraucht fei. 
ir werden fogleid) fehen, daß die Worte des Sehol. nicht gu 
dieſem Schluffe berechtigen. Mod) weniger aber fehe ich ein, was 
wir mit dem Dativ dawwee otegora, welchen Wolff zugleich 
vermuthet, anfangen follen. Dagegen beweijt die Schreibung 
des cod. I. yag aotegonas, daß weder atee noch pag dage- 
ftanden hat, und jenes blos eine Wiederholung der Anfangs- 
fylben von coregomas fei, und daß fomit Lube ridtig yao 
az’ aotegomas vermuthet habe. Das Scholion nun lautet alfo : 
oUxétse avtoy xatéye 9 pwavia, adda Anyer, ws OFS 
vOtos taytws Anyer’ wS ywoutywy twWHY OnLELWY eri 
Tos MvEVpaoL, WOTE MagatEive aiTAa 7 Tayéws NEMavoda' 
oloyv gots xai ev TH xwopwdica. 
add? Eneote tayéws: dedivos yao ynotaro. d. h. es giebt 
gewifie Zeichen bet den Winden, aus denen man abnehmen fann, 
ob fie anhalten oder fic) bald legen werden, wie ed 3. B. auch 
in der Komoddie heißt: „Er legte fich bald, denn er hatte am 
Abend angefangen.” Hieraus geſt ganz deutlich hervor, daß der 
Scholiaſt nicht ere oregonas geleſen haben kann: denn er nahm 
das Blitzen für das Zeichen, daß der Wind ſich bald legen muß. 
Aber es fragt ſich ferner, ob dieſer Schol., welcher die Worte 
des Dichters genau wiederholt und blos einige Erklärungen da— 
zwiſchen ſetzt, ẽäkac vorfand, und nicht vielmehr der Vers bei 
ifm alfo gelautet hat: d&ts voros ws Arjyer tayéws, indem et 
uns ja offenbar die Deutung wberliefert, daß nad) dem Bligen 
Der Wind bald aufhore. Wud) ohne diefes Zeugniß wiirde ich 
ſchon des Miplautes wegen, und weil das eine Wort leicht mit 
Dem anderen veriwechfelt und fodann beide mit cinander in den 
Tert gefegt werden fonnten, akag dfv¢ beanftandet haben. Aber 
nicht qtac. fondern ove ift fir Das unächte Wort gu erfennen. 
Denn die Sache ift die: Gin Sturm, welcher mit cinem Ge— 
witter herangieht, alfo gleidfam aus dem Blitzen hervorbridht 
(atas an’ aotegonas), hort bald wieder auf, fo wie fic) das 
Wewitter zu entladen anfangt. Go uberfluffig nun das Wort 
aac neben d&vc ijt, fo unentbehrlich ift der Begriff rayéws: 
Denn in ifm ift Dag tertium comparationis enthalten. 


V. 251. Der Shor hat fagen wollen ef wémavras, xcaer’ 
&y evtuyoinv, hat aber diefer Aeußerung unterwegs nod eine 
Ermafigung beigegeben doxw evtuye ay glaube id) mid 
glücklich fühlen gu können. 


V. 257. Die Conjectur voooivros iſt ſehr unnoͤthig, und 
das Ueberlieferte druͤckt innigere Theilnahme aus. 
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V. 266. Der Dichter fann nicht fagen wollen: Ich fürchte, 
daß ein Unghie von einem Gott gefommen fei. Er mifte 
fagen: Ich fürchte, daß Das Ungliic von einem Gott verhangt 
fei. Die Furcht vor emem noc groferem Unglück, das aus 
dieſem Unglück entipringen werde, wird ausgefproden. Um fo 
ficherer mup yxy geichrieben werten: geo aber fcheint aus tem 
183ſten Verſe herubergefest gu fein 


V. 275. Ajas brad) auf um die Zeit des erften Sdslafes, 
welder der feftefte gu fein pfleqt, als die Span-Lichter (Aaw- 
aetioes), durch welche allabendlid) die Selte erhellt wurden, ver- 
lofchen waren. Diefe Deutung geben bereits die Scholien. 


V. 291. Nicht dyuzara xarayéhaotea déiywr, wie der Schol. 
deutet, fondern vielen Hohn und Spott erjinnend (componens, 
denn died bedeutet ouvtePeic), wie er fie mißhandeln wolle: 
vergl. Untig. 647. Diefe Deutung liegt auch in dem Sprich- 
worte Aiavrevos yédws, d. §. ein Hohn, worin der Hohnende 
unbewupt ber Gehöhnte ift. 


V. 292. Lobe und Hermann mifbilligen Musgrave’s 
Gmendation, indem fie glauben, der Hohn ves Ajas beziehe fich 
auf das was er bereits gethan ete Wein wir haben oben 
gefeben, daß diefer Hohn hauptſächlich dasjenige betraf, was 
Ajas an Odyſſeus erft noch thun wollte, und dap eben bierin 
ber höhnende Ajas der Gehöhnte war (f. B. 79). Und außer— 
dem hat Musgrave ganz richtiq bemerft, dag der Dichter nicht 
doy dazugeſetzt hatte, wenn er nicht das Vorhaben bezeichnen 
wollte (daß er bineingehen und mißhandeln wolle): vergl. die 
Paralleljtellen bet Ellendt p. 509. Wllerdings wird dieſer Me— 
rismos aud) beim Meferiren des Gefchehenen bisweilen ange: 
wenbdet, jedoch feltener, und Lieber mittelft ted Berbi 2290r 
{vergl. Matthiä's grieh. Gramm. §. 557. Anmkg. §. p. 1102). 
Bei Befehlen dagegen und Drohungen ijt er recht eigentlidy an 
feinem Plage. 


V. 294, Man beachte hier, wie die Tragödie die Zeiten 
nad Belieben gu verengen pflegt. Ajas hat lange Zeit ge- 
braucht bis er gum Bewußtſein fam; und dann nahm auch wee 
derum bas Gefprich mit der Tefmeffa eine geraume Zeit in Anz 
ſpruch. Sur Berbreitung des Gerüchtes curd Odyffeus war 
Gleihfallé eine geraume Beit nothwendig. Bon allem dem [apt 
Die raſche MAufeinanderfolge der Scenen nichts gewabren. 


V. 307. Midhtig bemerkt Winder, daß yoovs Eyew yu 
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verbinden fei, wie wodnav Eyew Phil. 213. Das Wort ent: 
fpridht unferem flihbren. Hermann’s halten, dafürhal— 
ten, meinen, alfo er meinte gu meinen (éyyeie’ Eye), 
fann blos gum Beweiſe dienen, wie weit thn der Widerfprudys- 
geift geführt hat. 


V. 318. Wunder wollte bas Ucherlicferte behaupten mit: 
telft der Deutung: derartige Freunde, d. h. derartige Pinner, 
werden von Freunden beſänftigt. Den Uniwerth dieſer Erflarung 
hat Hermann gebiihrend dargethan, um fodann eine Grflarung 
aufzutiſchen, die nod viel weniger werth ift: „denn folche Freunde 
wie ihr a Shor) feid, geben den Bitten der Freunde (meinen) 
nad”. Brauchte Tefmeffa fo angelegentlid) gu bitten um eine 
Sache, die faum der Bitte bedurfte? Und hat fie nicht bereits 
geſagt, warum fie herausgetreten ijt? nämlich um den Chor zu 
bitten, daß er den Ajas von dem Vorhaben des Selbjtmordes: 
abgubringen fuche, weil ihre Reden dazu unvermogend find, 
und fie mit Mecht hoffen Fann, daß die Worte yon Männern 
und RKampfgenofien in fold einer Gace mehr wirken werden. 
So hat ein Scholiaft die Worte verftanden, und darum aud. 
wohl bas Richtige gelefen. Seine Bemerfung ift in mehr als 
einer Hinficht beachtenswerth: 2 odv Téxuyoow, ace dy yuvy: 
Ovoa rab aiyudlwtos, oy ola TE avTOY nMapanuFEioFas, 
adle tov yooov mooteémetar eiovévar. émecdy dé ATOZOY TOY 
ZYooov anolineiy trv oxnyynv, avafoa %EvdoSev 0 Aias, wa 
usivy ent ywoas 6 yoods todto yao émoGer 0 Geary. 


V. 320. Gendt hat erfannt, daß im Scholion Poifor für 
portoy zu ſchreiben fei, und der Schol. nur eine Lesart vor, 
fich hatte, was aud) ganz deutlid) aus fetnen Worten hervor-, 
geht: éxueunvévae’ maga tov Doifor, 7 azo tov porBwpnivwor 
nai evPovowrtwv* xai yao éxetvor paving tii Omovoy aa-, 
oyovot t. Wenn Wolff dagegen behauptet, daß das xae yu: 
ein Beweis gegen diefe Deutung fet, fo Hat er die Bedeutung. 
dieſes zai yoo offenbar nicht richtig eingefehen. Uebrigens giebt 
es zwar ein poufalery, aber Fein gortaterw, Und gabe ed em 
govtatew, fo fonnte es nur mit gorray fynonym fein, alfo, 
wohl ſchwerlich ein Paſſivum haben. 


330. Ueber die Nothwendigheit # gu ſchreiben oder gu be— 
lafien, wo immer der Lateiner an gebraudjen würde, fiehe meine 
Noten zu Eleft. B. 398. 


V. 331. Wir haben das Fragezeichen an bas Ende des" 
Perfes geriidt, da die Partifel dE wahrend bedeutet, und der’ 
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Ginn ijt: will er nur immer auf Plinderung umberziehen, und 
mid indeß verfommen laſſen? Uebrigens macht der Scholiaft 
liber diefen Theil ber Scene einige feine Bemerfungen, die wir 
mittheilen wollen. Der Schaufpicler muͤſſe recht heftig, gleichſam 
unverſchämt fchreien, welcher die Rolle de3 Ajas fptelt (Swvaoer). 
Ajas fchreie wat, wat nicht weil er feinen Sobn vor fich fehen 
will, fondern weil er vor feinem Tode denfelben dem Teufros 
zur Vormundſchaft anyertrauen will. Tekmeſſa aber fürchte, dag 
er Dem Kinde ein Leideds thun wolle (ci wore pevowa;). Uebri- 
ens habe es der Dichter gefchict eingerichtet, daß die Zuſchauer 
* über das Vorhandenſein eines Sohnes und deſſen Aus— 
waͤrts-Verweilen mit dem Erzieher, als auch über die Abweſen— 
heit des Teufros unterridhtet werden. Die Aufſchließung tes 
Seltes gefchehe mittelit des éxxvxdqua, damit man den Ajas 
mitten unter den gefdblachteten Thieren figen ſehe, blutbefleckt 
und das Schwert zur Seite. 


V. 337. Sn bem Beifpiele aus Eurip. Hef. VB. 79, wel— 
ches Hermann jum Velege gebrauchen will, daß hier ce fiehen 
fonne, muß, wie wir in —— Ausgabe gezeigt haben, gleich— 
falls Exo hergeſtellt werden. Die Deutung, daß re ſtehen fonne, 
wenn man die Worte nicht alle in einen Satz vereinige, iſt mir 
zu ſpitzpfindig. Die Anaphora wird dadurch nicht aufgehoben, 
und die Anaphora fordert dé. . 


MY. 340. 341. Diefe gwei Verſe wurden, wie der Scholiaft 
u_erfennen giebt, von Ginigen der Tekmeſſa gugetheilt. Der- 
tte {ag ferner of no» ws Fouxas, oder nahin wenigftens w’ fur 
pov, indem er ſchreibt: vouilw oe adlyOy wor weuaotvenxévas 
x. r. A. Ueber diefe Krafis vergl. unfere Mote gu Cleft. 541. 
Darauf hat die Schreibung dyAot yu dem Nipveritandniffe vero 
anlaft, daß bei Eyes — Aas Subject fei. Die Conftruction 
ift aber diefe: ws apeortiorws toveyoy Eye, djlov éote Tove- 
you Siehe unfere Mote zu Antig. V. 242. 


V. 343. slioowv: siontar napa td augetdiooas Chol. 
Gigentlich bezeichnet Ediooey eine Kreishbewegung, dann aud 
cine in fich ſelbſt zurückkehrende Bewegung, wie das Hintiber- 
und Heriiber-Mollen der Blicke (bet Euripides Oreft. 1266) und 
Hier die Auf: und Abſtoßung der Muder.  . 


V. 344. mwoméivory, tov iué ovmawdrtwry xai Salnorv- 
tov. So ſchreibt Curip. Hipp. 146. 7 adow mowaiver tic ev 
Oixors xovmta xoita Atyéwy cov; Halt deinen Gatten 
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tine heimliche Liebe gefeffelt? wo in den Urfunden mei— 
ftend anyucives viberliefert wird. Allein hier paßt diefer Begriff 
nicht. Gin König und Fiihrer ift der zoruyy feiner Unterges 
Benen, nicht umgekehrt find dieſe feine zrosuéves. Lobeck fuchte 
badurd) gu helfen, daß er den Genitiv aovévwv von émagaé- 
covta, als wie von einem Subftantiv, abhangig dachte. Wenn 
das aud) moͤglich ware, da dod) dieſes Particip nicht gu den ges 
wöhnlich alſo gebrauchten Wortern gehirt, bliebe doch immer 
movutvow für guod movuévog cov ſehr feltfam gefagt, und man 
thut nicht wohl daran, folche offenbare Berfehen der Abfchreiber 
mit allem Aufwande der Gelehrfamfeit yu vertheidigen. Uebrigens 
wiirde das Athenifche Theater die Worte wohl ſchwerlich fo wie 
Lobeck verftanden haben, fondern hier, wo ſchon fo lange von 
geichlachteten Hirten und Heerden die Mede gewefen ift, zunächſt 
wohl an diefe haben denken miffen, fo daß alfo der Shor darum 
von Ajas gelobt worden ware, daß er diefen Hirten hinterher 
u Hilfe fommen wolle. Und fomit hatte Sophofles, wo nicht 
atid, dod) wenigſtens fehr ungefchidt fic) ausgedriict. Nun 
aber wuften jene Tragifer recht wohl, wo die Zweideutigfeiten 
an ifrem Platze feien und wo nidt, fo daß fie mit ihnen große 
Wirkungen ergielten. Um fo weniger ift dem Dichter eine derz 
artige Schreibung guzutrauen. Alles fann die Gelehrfamfeit nicht 
leiften, und alles vermag die Spisfindigkeit nicht zu bemänteln. 
— muß auch fühlen und ſich in die Lage der Dinge verſetzen 
önnen. 


V. 353. Man muß ſich denken, daß Tekmeſſa innerhalb 
des Zeltes neben Ajas ſtehe, der Chor aber vor dem Zelte: denn 
der Ausdruck awoogoy éxvévew moda enthalt den Befehl, daß 
dDiefelbe wiederum hinausgehen ſoll. Lobecks und Hermanns 
Annahme aber, daß nicht dads Innere des Seltes den Augen der 
Zuſchauer dargelegt, fondern Ajas fogleid) Hinausgetreten fei, iſt 
keineswegs der Lage eines Vergweifelten angemefien, und wbrigens 
ift es bereits im 335ften Verfe gefagt und wird im Verlauf diefer 
Scene nod öfter angedeutet, daß Ajas mitten unter den gee 
Sas Thieren figend dem Theater gezeigt werde. Man hatte, 
anftatt in der Gegenfehr die Interpolation noch weiter zu trei⸗ 
ben, Lieber hier die unechten Zuſätze ftreicen follen. Die Gramz 
matifer haben aus Dochmien und anderen Maßen Trimeter ge- 
macht, nie aber umgefehrt. Wegen apogos val. Hed. T. B. 423. 


V. 356.  yeed wedeévas Heist mit der Hand werfen, 
Zevoog Aus der Hand werfen: daß Beides nit Ging fei, und 
nicht, wo das eine paßt, auch dads andere paffen miiffe, verfteht 
ſich von felbft. Die Schreibung yeooiy, obgleich fie nue yon 
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wenigen Der Urfunden dargeboten wird, pafit ded) ganz allein 
‘dem Sinne fowohl als dem Rhythmus. 


V. 358. . Homer hat allerdings die Schafe des RKyflopen 
xdute wile genannt Odyſſ. 1X, 308. Aber was folgt von 
jenen DHeerden für diefe oder aus jenen Umſtänden flir die hie— 
figen zur Vergleichung? Jn feinem Falle bod) paßt bier ein 
rubmendes Beiwort. Die Emendation war bereits von Heath 
gemacht. Exduros erflirt gwar Heſych durd) Bdotes, rtiucoc, 
aber Guripides gebraucht ed für locker, fchlaff, zerfahren, Troj. 
1146 = 1179. Bei weowy hat Hermann eine ganz wunderbare 
Gimendation gemadt, nämlich weodv, welded man auf aiva 
beziehen foll. Huius modi perturbationes notionum, fagt er, 
‘frequentissimae sunt apud tragicos. Ganz mit Recht erwiderte 
hiernuf Apig: At earnm longe plurimae non poetis sed Her- 
manno tribuendae sunt, velut v. 250 nonnisi Hermannus per- 
turbavit. Alles hat fein Maaß: aber cin gu vergießendes Blut, 
Das fic) auf die Heerden ſtürze, bei denen ed gu vergiefen ift, 
‘iff bod) Das Uebermaf der Berwirrung. Und bas nennt er 

egen Wunder eine „poetiſche Wendung” und nimmt es ihm 
ubel, daß fie ihm nicht zuſage. Aber weoww durfte nicht be: 
laffen werden, weil ed den Rhythmus jerftort. Denn freilich, 
wenn man blos die Sylben meffen und zählen will, fo ift das 
Gleichmaß leicht hergeſtellt dadurch, daß man in der Gegenfebr 
diécoaus ſchreibt. 


V. 365. Ueber adyue vergl. unfere Note gu Antigone 
V. 320. 


BY. 368. Der Schol. deutet richtig: tod yogod tov megi 
Seay déyov inPariouévov, odvn épierar 6 Alias, aii” v0 
tig idiag duvauews émaiortar” pow ovyv' Wows avtor 
noimeg Ovtws xaxovuevos’ dihov yao OTs autvorur, tb wad 
‘Peoi ovldanBavovow aire. Allein dad eingefiigte, bet Suidas 
aber (s. v. atoimevos) weggelafiene xeizeo giebt nicht den rich: 
tigen Ginn. Nicht obgleid, fondern eben darum weil er 
in dieſem Suftande ift, wiinfdt Ajas des Odyſſeus anfichtig yu 
werden. Das bezeugt auch die folgende Grwiederung ded Chores. 


V. 381. Daf dads Ucherlieferte feinen Rhythmus habe, daz 
von fann man gegenwartig bei der Herrſchaft ter Hermannichen 
Metrif ſchwerlich itberzeugen. Daß es aber weder Sinn nod 
Gonfiruction hatte, das [apt fid) trotz ber durch diefen Gelehrten 
herrichend gewortenen Conftructions: und Begriffé- Mengungen 
hoffentlich wohl klar maden. Wir wollen nidt davon fpreden, 
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daß avFoozoy, wihrend es feiner Stellung nad zu elo vacw 
gehoren imifte, dennod auf aueoiow hinaufgenommen werden 
mufte. Denn ein Grieche bringt fich nicht darum um’s Leben, 
weil er der Welt nichts mehr niigen könne, fondern weil die 
Melt ihm nichts mehr migen fann. Der Sinn der Worte ift 
Derjenige, welchen die von Lobeck gefammelten PBarallelftellen anz 
geben, 3. B. Oed. C. 829. wolav Adfw Peav aonky 7 foo- 
cay; Cicero Verr. 1V, 25. quid speras? quid spectas? quem 
tibi aut deorum aut hominum auxilio putas futurum? Dieſen 
Ginn fcheint auch der Schol. gu wollen: ovte Gedy yévos ovre 
avGeumov opav Er akidy pov sig wptheayv. Nun heist aber 
Hulfe von Femand erwarten Pdéwas eis oder wmyos teva, 
nicht aber Bléwar teve. Da fommt nun Lobe mit einem Deuz 
tungéverfucd) gu Hiilfe: praepositio ante yévocg omissa est quia 
sequitur ic dvyow, Die Ruͤckbeziehung dev Prapofition ift msg- 
lid) bet parallelen, durd und, oder verbundenen, Gliedern: 
ſ. gu Phön. 281. ALF. 114. Bphig. T. 116. und vergleiche die 
von Lobeck felbft gefammelten Beitpiele Wenn alfo hier der 
Ginn wire obce eis Hsdiv yévog ote eis apegiow brnow, fo 
finnte dieje Deutung Lobeck's allerdings ftattfinden. Es ijt aber 
leicht eingufehen, daf ovte Deady ove’ apeginry yévos gemeint 
fei: denn fchon die Wortfiellung giebt diefes gu erfennen, wofern 
man nidt dem Sophofles gutrauen will, daß er des Metrums 
wegen ficr alle mögliche BVerrenfungen erlaubt habe. Ingleichen 
muß der Begriff eis oOvaciv teva Blérew auf die Götter ſo— 
wohl, als auc) auf die Menfdhen begogen werden, weil der Sinn 
es fordert, und weil bei der herfimmliden Deutung die beiden 
Begriffe akog und eis Svacw fich nicht mit einander vertragen 
würden. Und baraus folgt nun, dag der Dichter yévous gez 
fchrieben haben mug, was man, ohne auf den Sinn ju achten, 
aud) fdon aus dem bloßen Mhythmus hatte abnehmen können. 


V. 384. Ueber den Gebraud) des ye hinter adda fon- 
dDern vielmehr vergl. meine Partifellehre Th. 1. p. 385. 


BY. 386. Daf es nicht nothig fei, den Optativ pvyor ju 
ändern, zeigt unfere Note gu Antig. 594. und Eurip. Oreft. St. 
Daß der Wedhfel der Modi eher cine Schinheit als irgend etwas 
Bedenkliches enthalte, verfteht fic) wohl von felbft. 


V. 387. Die Waffen Achille und die Mache fiir thre un- 

erechte Entzichung ift dem Ajas entgangen (pHiver), und dafür 

et ex jetzt (apdcxerras) zwiſchen der im Wabhnfinn gemachten 

Beute (udpars aypass). Der Sehvliaft Sen. Hat dad erftere 

richtig gedeutet, wie aud das Berhaltnif des zweiten Gliedes 
* 
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gum erften, und daß ber Gegenfak mit rots dé (denn fo fcbeint 
er gelefen gu haben) anhebt, richtig angegeben, folglid) aud 
ſchwerlich nod) ein zweites dé inter pweass vorgefunden: 
wpedey sinsiy ta 0 Ouod, iva axdlovGov mods TO ei te 
péy, ércoinoe Jé évadlayny, Bon den Neueren haben gwei, EL 
fendt und Hermann (in der Mecenfion Dindorf’s), wédac neben 
Ouov fiir eine Gloffe —— Das Metrum aber fordert um— 
gekehrt onov fiir die Gloſſe gu erkennen, und zédas ſcheint aud 
dem Sinne beffer angemeffen alg ovod una cum. Anftatt aber 
ferner auf den Scholiajten zu horen, begniigte man fid) coveted’ 
fiir totod’ (welches die Handſchrr. haben) zu feben, und ca péy 
pOiver tovoicd Omod zu verbinden: „wenn die Mache zugleid 
mit ſolchen Dingen verloren geht”. Die foldhen Dinge 
waren aber dod) wiederum Eins mit wdear ayoar, fo daß ſich 
bie anderiweitige Befferung von felbft verſtand. 


V. 393. Die wdeor adiggoFor hat Lobeck als fluctus 
marini mit Berufung auf Aeſchyl. Perf. 365. gedeutet: Döder— 
Tein als vyga xtlevda. Mir fcheint Thudidum ridtig den 
Hellefpont Darunter verftanden zu haben, 


V. 396. Die Endfylbe des Dochmius wird hier gedehnt 
burd) bie Snterpunction; eben fo aud) V. 399. durch diefelbe 
Die Krafis ſowohl als die Verkürzung gehindert. 


V. 398. Bergl. Antig. 1010 rade’ ody, téxvor, god- 
ynoov. Cleft. 1037 poovety Eounas ovdiv wv dyw Réiyw. torw 
ift alé Gloffe beigefthrieben, und in Folge dieſer Beiſchreibung 
dann ſpäter ggoveito in goovay verwandelt worden. Eben fo 
ift in der ent{predende Stelle der Kehr advPeumwy zu auegios 
gefdrieben worden. Dann find die Sylbenzahler, genannt Me— 
trifer, befliffen gewefen, die Sylbenzahl gleid) gu macen, was 
ifnen durch Verdoppelung des odxére gelungen ift. 


V. 400. Der FluB erquict bas Heer, dads an feinen Ufern 
gelagert ift, durch Trank. Aud) darum beneidet der gum Tod 
gefranfte Held feine Feinde. 


V. 402. Guftathius Sl. 6. p. 1133, 48 führt bie Worte 

in folgender Ordnung an: oloy oitwa oteator édéeyhy Teoia 
Soves poddve’ ano ‘Eddavidos. Diefe AWbanderung der Worts 
fetlung fonnen wir für feine Gedächtnißirrung balten, da orga 
cov, an diefen Blab geſetzt, gang allein dem Mythmus paft 
und in geblibrender Weife auch die Dehnung der Endfylbe von 
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ovtiva zu betwirfen vermag. Die Voranftellung ded edéoys 
yor Tooia hatte zwar ebenfalls beibehalten werden finnen. Sod 
ift leicht ecingufchen, dab Toote beffer zu Anfang der Beile fteht, 
fowohl wegen des Apoftrophes in *déeyHy, als auch darum, 
weil die erfte Sylbe in Toode fiir furz gelten fann. Wir neh— 
men alfo an, dap blos die Worter orgarod und Tooie in den 
Handſchrr. gegenfeitig ihren Platz gewechſelt haben. 


BY. 403. Vergl. Eurip. Sphig. T. 328 oors woré ‘ElAy- 
vidos vis movtoy 7AGEv akevoy, wo unvidhtig “EAanvos ex y7¢ 
gefdhrieben wird. Soph. Oed. C. 572 vis bxoias ZAPor, 


V. 408. Ucher die Namens-Omina fiche unfere Note zu 
Curip. Phoen. VB. 623. 


V. 412. Ucher dte Erſtürmung Trojas durch Herafles und 
Telamon vergl. Curip. Troj. BV. 790—805 ‘und unfere Note 
dazu. 


V. 424. Verbum zgacoew pro xatayepileofar dici, 
ostendit Duckerus ad Thucyd. IV, 89. fagt Lobeck, und die 
Anderen haben ſich dabet berubigt. Ducker hat dort gegen Caz 
faubonus bewiefen, daß wecooew nicht prodere heife, fondern 
feine gewöhnliche Bedeutung etwas betreiben behalte. Diefe 
Fann uné aber hier nichts nützen. Daf vom Verbum winzeaoxew 
aud) der Aoriſt Ezeace in Gebrauch war, veriteht ſich eigentlich 
yon felbjt, wird aber zum Ueberfluß aud) aus den Gitaten der 
Grammatifer erfannt. Hier nun an diefer Stelle, und wo immer 
aoatas prodere zu bebdeuten ſcheinen wird, darf fein Zweifel fein, 
dap wedoar herzuftellen fei. 


V. 428. Ueber die ——— bes Wortes yooydzes vergl. 
meine Note zu Eurip. Jon V. 982. 


V. 425. co tc’ Sune ipse scripsi, fagt Wunder: und 
Hermann, Der dies tadelt, meint dod, es fei Fein Grund ein-z 
ae, warum Sophokles téd° Ouwa geſchrieben hatte: viel— 
eicht cor’! Ich bewundere den einen wie den andern. 


V. 429. Fir einen fühlenden Menfchen fann die Wahl 
zwiſchen éreycivesy und éxevreivery hier nicht ſchwer fein. Ajas 
war bereits am Zelte der Atriden, ftrectte ſchon die Hand aus 
fie gu ermorben, alg er durch die Gottin abgelenft wurde (vergl. 
V. 50). Das Herridjten evroenivesy feines Armes finnte dann 
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allenfall8 paffen, wenn von der Bewaffnung mit bem Schwerte 
beim Weggehen von daheim die Mede wäre. 


V. 431. Sowohl hier 'durcd den Ausdruck crovoiode als 
aud nod) deutlicher vben durch die Worte wédac toratode uuwgass 
yous medoxtmar, als auc endlich am allerdeutlicften unten 
V. 524, wo Ajas feinen Fleinen Sohn fich darreichen laffend 
fagt, derfelbe werde, als ein echtes Heldenfind, ſich nicht fürch— 
ten, die ihn (den Ajas) umgebende Metzelei anzufehen, giebt 
der Dichter gu verftehen, daß während diefer ganzen Scene Ajas 
mitten unter den gefchlachteten Thieren figend den Zufchauern 
gezeigt wurde, und nicht aus feinem Zelte herausging. Allein 
Hermann hatte fic) nun einmal in den Kopf gefest, daß dad 
nidjt fein dürfe: denn fonft Hatten ja die Fleifcher in Athen eine 
ganze Menge geſchlachteter Schafe herleihen miiffen! Anftatt nun 
durch Die Worte des Dichters fic) belehren gu laſſen, thut er 
ifnen Zwang an durd) Deutung, als 3. B. bee: tovorde Bo- 
tots dictum pro wde éy Potois. Hieber eine neue Art von 
Enallage! 


V. 453. Ehe man beginnt, ſeinen Verſtand zu quälen, 
um einen Sinn zu leihen demjenigen, was keinen Sinn haben 
kann, muß man erſt die überlieferten Worte darauf anſehen, ob 
ſie richtig ſeien, damit die Mühe des Enträthſelns nicht vergeb— 
lich ſei. Daß das hier Ueberlieferte nicht richtig ſein könne, war 
leicht einzuſehen ſchon aus dem xavadeiow tov ye natPaveiv, 
welded xavaSeion tO xatOaveiy heifen müßte. Kaum einer 
der Grflarer hat’ fich um den Sinn der Partifel ye befiimmert. 
Den Genitiy haben gwar einige überſetzt als partitiy aliquid 
differens de moriendi necessitate: aber daß dicfe Ueberſetzung 
eben fo widerfinnig fei wie der griechiſche Ausdruck, fcheinen fie 
nicht gefiihlt gu haben. Denn man fchiebt nicht Ctwas von der 
Mothwendigkeit zu fterben auf, fondern man fchiebt die Moth: 
wendigfeit gu fterben um etwas, um einen Tag oder einige 
Stunden, auf. Was nun die verſuchten Deutungen felbft be- 
trifft, fo macht ein Grflarer den anderen zu Schanden, und 
bringt immer einer eine ſchlechtere Deutung als der andere gum 
Vorſchein. So 3. B. Wunder, welder, nachdem er in einer 
weitliuftigen Auseinanderſetzung die Unhaltbarfeit der Grflarun- 
gen Brund’s, Lobeck's und Hermann’s dargethan hat, folgenden 
Annvollen Gedanfen in den Worten gefunden haben will: Wie 
fann den Sterbliden ein Tag erfreuen, der fie einen Tag 
um Den anderen dem Tobe hingiebt und wegnimmt. Mian 
wird es nod erleben, daf Herr Wunder um ſich felber herum⸗ 
fpringt. Hermann wiederum, indem er. diefe Erklaͤrung eine 
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gaͤnzlich verunglicte nennt, und dabei auch ihre Unmodglichfeit 
nachweiſt, bleibt dod) wiederum im Ganjen bei feiner alten Gre 
flarung ftehen: Quid habet laetabile dies prae die adiiciens 
aliquid et differens de moriendo tamen? Was fann cin Tag 
yor dem anbdern erfreuen, der ja dod) nur Davon, daß man 
ftirbt, etwas hinguthut und verfhiebt? Wie man von 
etwas etivas hing u a kik vermag id) und vielleicht auch andere 
mit mir, nicht eingufehen: eben fo wenig aud), wie man etwas 
yom Tod verſchiebt zu gleider Beit, indem man etwas gu deme 
felben hinzuthut. Hermann’s Deutung wiederum wird von Mar— 
tin (Programm, Pofen 1832) widerlegt, namentlid) getadelt, daß 
die Worte woocPeioa xavaGeion fo gedeutet feien, wie wenn fie 
hie A meocSeica % avadeion, und daß der partitive Ge- 
raud) des Snfinitivs im Genitiv gwar behauptet, aber nicht 
durch Beifpiele erwiefen worden fei. Derfelbe giebt nun wie- 
derum folgende Deutung: quid enim dies diei accedens s. addi- 
tus oblectare potest, addens vitae et removens nonnisi a morte ? 
Dah aber auch diefe Erklärung, welche allerdings unter den 
neueren die meifte Vernunft hat, nicht ftattfinden fonne, ift leicht 
eingufehen. So weit bei dem Ueberlieferten eine verniinftige 
Deutung möglich ift, hat file Suidas und der Scholiaft gegeben: 
ti yao mag juag juton moocGeica to Civ xai avePaddo- 
pivy tO Gave, Eyer tégmew (oder tigme) tov avtownor; 
Da die alten Erklärer nicht eben fcharffinniger waren als die 
neucren, und dod ihre Deutung dem ridtigen gefunden Sinn 
um fo viel naher fommt; fo diirfen wir annehmen, dap fie aus 
einer Seit wberliefert fei, wo man das Richtige nod) im Lerte 
fand, und daß fte blos nach der gefchehenen Gorruptel von ihren 
fpateren Nachſchreibern um ein Weniges umgebogen worden 
fei. Und mittelft einer leifen Abanderung ftellen wir dasjenige 
her, was dev urſprüngliche Erklärer gefchrieben haben mug: é 
yao, ag" noo nuéoav moooS:ioa 4 Con xai avafadlouery 
to Gaveiv, tyes téionvew tov avGownov; Und darnach war 
Denn auch der Lert des Dichters mit leichter Mühe zu emendiren. 
Die Berderbung mag von blofem Verfehen des Abſchreibers 
ausgegangen fein, der adoy hinter ay durch Verwechſelung ause 
ließ. Auperdem lag auch die Verderbung des Augoav in Fuéoa 
nahe, damit réomew Fyoe fein Subject in der Mahe hatte. Ab— 
fichtlic) aber pflegt Gophofles Worter, welche Gegenſatz und 
Mechjelfeitigfeit enthalten, wie hier woeooFeig und xavadeic, 
neben cinander gu ftellen: fiche die Mote gu Antigone V. 1209. 
avarteGéven Heift guriicitellen: das Medium, welches in diefer 
Hedeutung üblicher ijt, ift hier nicht nothig, wo nicht ein gegen— 
feitiges, auf Uebereinfommen beruhendes, Thun bezeichnet wird. 
Uchrigens vergletche man mit diefem Spruche — Dichters 
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dag Mort des geiftesverwandten Göthe (im Egmont): „Wenn 
uns ber Morgen nicht gu neuen Freuden wet, am Abend uns 
feine Luft zu boffen brig bleibt; ift’s wohl des Anz und Aus: 
ziehens werth?“ 


V. 463. Euſtathius p. 1089, 38. wapa Logoxhet cvay- 
uaia tiyy 7 doviexy. Dagegen erinnert Loöbeck an Gurip. Hel. 
521. devas avdyxns otdéy ioydes miéov. Der Schol. ftimmt 
mit Guftathius überein (dovdy yao & avayxns yéyover), und 
bringt diefen Sinn in hübſche Verbindung mit tem Inhalte bee 
Rede. Im Grunde fonnen beide Deutungen beſtehen: Tekmeſſa 
erinnert an ibre eigene Noth, indem fie die des qeliebten Manned 
troften will, und gewinnt damit zugleid einen paffenden Gingang 
fiir ihre Rede, daß nämlich Ajas die Sclavin, die ohne Bere 
ſchulden in diefem Zuſtand fics befinde, nicht verſchmaͤhen möge. 
Dies bemerft der andere Scholiaft: teyrexo¢ 6 Adyos éx mooer 
plov, nai sig Eheov ixavosg énvonaoacdar. 


V. 474. Die Handfchre. haben ef (nur in einer etwa if 
av uͤbergeſchrieben), ferner Laur. B, und A, a. pr, m. Saves 
und relevtyoess, einige aud) Savors. Alles deutet darauf hin, 
bap die Schreibung des cod. F., wie Hermann in der Mecenfion 
Wunders erfannt hat, die richtige Lesart enthalte. 


V. 489. Die Erklärung drager, Powoetas ift darum nidt 
annehinbar, weil es vx’ dpganortais heifen mibte. dragéger 
heißt oft jo viel wie hin und her tragen, 3. B. Iphig. A. 1086 
= 1195. oxjjaztea dragigey mit dem Herrſcherſtab umherſpa— 
ieren, Oreft. 1237. xdvacg deageo’ dupatov laf die Blicke bin 
uber und herüber fchweifen. Siehe meine Note gu Eurip. Phon. 
B. 175. und raf. Herakles. 77. Darum erflire ich deotoeta 
Ubereinftimmend mit Hermann durd Herumgefdh oben werden. 


V. 494. ,,Revocavi ex MMS. add’ 7 pwotga in comment. 
de Brachyl. p, 17. h. s. et parentes etsi tam atroci 
patriae meae interitum effugerint fato tamen et 
fortuita morte defuncti sunt. Opponitur poiga for- 
tuita mors di4éGem imzguogm exitio, quo fratres Tec- 
messae perierant.“ Döderlein. Aber ich kenne feinen folchen 
Gebrauch der Partifeln xai — adda, und glaube, dab dann we 
nigitens wytéoae JD adda gefchrieben fein müßte. Die übrigen 
Grflirungen werden von Thielemann (Programm, Merfeburg 
1839) als unhaltbar nachgewiefen. Derfelbe legt fodann befchet- 
den die Conjectur ovdy vor, daran erinnernd, daß dic woigea 
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bei Homer xpatary, xaxy, ddon genannt werde, und nicht ver- 
kennend, daß ovdy bei Sophofles nicht vorformme. Aber warum 
bat er denn nicht é4o7 gewählt? Vermuthlich wegen der Drei- 
Fiirze? Alſo wegen des nämlichen Borurtheiles, welches aud) die 
älteren Erklärer und BVerfebefferer gu fo manchen Verderbungen 
peranlaft hat? 


Die beiden Weltern der Tefmeffa waren bei der Zeritorung 
ihrer Vaterftadt ebenfalls mit umgefommen. Damit es nicht 
fcheine, als wolle fie dem Ajas einen Vorwurf machen, driict fte 
— in fdonender Weiſe fo aus, daß fie der potea die Schuld 
giebt. 


V. 499. Die Regel fordert in ſo allgemeinen Ausſprüchen 
den Conjunetiv. Bei dieſem Conjunctiv hat Sophokles öfter ä— 
weggelaſſen, und weil dies der Vulgärſprache nicht gewöhnlich 
war, fo wurde dieſer Gunjunctivy oft von Erklärern in den In— 
Dieatiy veriwandelt: vergl. unten zu V 730. Antigone 706. 
Hedip. T. 868., vergl. Monk gu Eurip. Alkeſtis 76., Porſon 
gu Oreft. 141. Bndeffen wird in deryleidhen Relativſätzen mit- 
unter aud) der Optativ gefunden: fiehe die von Matthia griech. 
Gramm. §. 527. Anmerf. gefammelten Beifpiele, zu welchen man 
nod) Soph. Antig. 666. ov modes oryjorse fiigen mag. Diefer 
Optativ ijt fo gu erflaren, daß der Sprechende aud) im Haupt: 
fabe den Optativ fegen wollte, und dann aus irgend einem 
Grunde zum Jndicativ übergieng, 3. B. Xenoph. Kyr. 1, 6, 19. 
adda tov wiv avtoy léiyery & wy cai eidein peidecOar det 
bavor möchte id ifm rathen fidh gu hüten. Oder der 
Optativ deutet auf die Vergangenheit, wie Eurip. Herafles 19. 
niunov onor yg muvGdvod iWevutvouvs xjouxas eavtei te 
nateioyes yFovos, welches Curyfth bereits ofter gethan hat und 
nod fortwahrend thut. Siehe ferner unfere Note gu Aj. 499. 
Wir bitten die Lefer oben im Terte waGov herzuſtellen. 


V. 512. Sehr mit Unrecht will Wunder in diefen Worten 
acerbitatem et irreverentiam erfennen. Ajas fagt nichts weiter 
alg: Meinem damaligen Zuftande war fo eine That allerdings 
guzutrauen. dainoy iff eine von den Göttern verhangtr Ver— 
irrung: f. unfere Note zu Gurip. Phin. S. 263. Der Sdholiaft 
hatte die richtige Erflarung gegeben. 


V. 532. Wir haben hier ein deutliches Beifpiel, wie aud 
bei Sophofles, und nicht blos bei Euripides, beigeſchriebene Pa— 
rallelftellen in ben Tert gefegt worden find, und gwar fdon in 
ſehr alter Seit: denn der hier eingefdobene Vers wird von allen 
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alteren Seugen, aufer Stobäos, anerfannt. Gr fagt ofngefahr 
bas Namliche, wie. der ächte, in etwas anderer Weir, und mag 
wohl den ———— ſelbſt zum Verfaſſer haben. Gerade aber 
bas, wads er Beſonderes enthalt, dag nämlich die Bewußtlofſigkeit 
war ein Uebel fei, aber ein fchmerglofes, paßt nicht in den 
ufammenhang. Denn die Bewußtloſigkeit ift nidt fo lange ein 
ſchmerzloſes Uebel, bis man urtheilen lernt, fondern fie tt es 
an ſich. Dem Ajas paßt lediglich der Gedanfe, dag das Leben 
nur fo lange flip fei, als die Bewuftlofigfeit vor dem Gefubl 
bes Schmerzes wie der Freude bewahre: der Begriff des Uebels 
alfo papt nidt in diefen Zufammenhang: vergl. übrigens über 
dieſen Vers aud) Topfer im Programm p. 13 ff. 


V. 534. Nicht eine Mengung von Begriffen, wie Hermann 
nad) feiner gewohnten Weiſe will, fondern eine Ellipſe (det oe 
Ogay onws) ift hier gu erfennen. Die namlide Cllipfe findet 
bet jedem Ozw¢ oder omws wy ftatt, fo oft eine Ermahnung 
oder Warnung eingefuhrt wird, ohne dag ein regierender Sag daz 
beiſteht oder vorangeht. 


V. 536. tH metapopa tov prxeav gutay éeéyeroato, 
ata ovdéy opodooy duvata vropigey, ov xatowva, ovx 
avenov. Schol. ‘ 

BY. 542. Die Cesart Pyeay ftimmt beffer überein mit dem 
im 33iften Verſe enthaltenen Ausdrucke Aeydaryoes. Indeſſen 
ſcheint der Schol. blus geovgay hier gelefen yu haben zufolge 
fener Grflirung pvdaxyy und der angemayfin Motiz, daß m 
ben letzten Seiten des Krieges die Thrafer den Phrygern gu Hilfe 
Herangezogen feien, und eine Heeredsabtheilung ver Griechen ab— 
gefandt war, um ihnen den Weg zu verlegen. Derfelbe las aud 
andoveos, und dieſe Lesart mufte aufgenommen werden, erſtlich 
weil 77520766 hier nicht papt (7. Wolff p. 43), und zweitens, 
ceo die Analogie yon Pveaios otyves (Gleftra 313) für 

at, 


V. 544. Der Schol. deutet diefe Worte unridtiq: xorg 
xai tony puoi ydgu duodoyeiv éxeivw te TG UmOVeyias xai 
tovtors tis émayythiag. Ajas fagt: id) trage eud) in Gemein- 
ſchaft mit jenem dieſen Liebesdienft auf, meinen Sohn in eure 
Obhut gu nehmen. 


. V. 549. Diejenigen, welche diefen Vers geftriden haben, 
Hatten nur aud) eic cee mit ftretden follen; denn diefer Begriff 
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war der allerftirendfte, und wurde nod) viel unertraglider nad 
der Entfernung des Verſes. Goll denn die Pflegung der: Alten 
bis in alle Gwigfeit fortgehen? Aber freilid) wéyeeo ov fonnte 
in feinem Galle geduldet werden. Entweder ift es aus wuyods 
durch Verwechſelung der Seiden entftanden, oder als Gloffe 
Hereingelebt worden, nachdem Fore in goced verwandelt worden 
war. Denn dah. Fore an der Stelle von etoaei geftanden habe, 
Deffen darf man wohl überzeugt fein. Durch die Gindrangung 
jenes péyouw, ov ift es oe hs der Mhythmus des Berfes 
verfdledtert worden. Ueber die Weglaffung des av bei Con— 
junctionen wie && ce f. Ellendt Ler, Th. 1. p. 124. Wenn Apig 
meint, daß es pwuyot adrous xiywor, wie poiga xiyer Gava- 
covo, heifen mifte, fo hat er nicht bedacht, weder was dem Bez 
griff puyoi, nod) was der Stimmung des Ajas angemeffen fei.’ 

iefer Halt es fur ein Glück, in den allgemeinen Rubehafen fo 
zeitig als möglich eingulaufen. a 


V. 551. 4,07 Gyoover. Respicitur ad ows vs. 550.‘¢ 
Neue und Wunder. Wenn das nur miglid) ware! Allein 
es ift webder den Worten, nod) dem Sinne nach thunlid. Collen 
denn die Krieger und Teufer gu dem Ende den Knaben in Schutz 
nehmen, Damit die Waffen nicht in die Hande der Feinde ge- 
rathen? Und wie ift die Rückbeziehung diefes Sages auf jenes 
dxws möglich, da cin zweites we Dagmifden liegt? Ajas iff 
ſicher, daß feine Waffen nicht in die Hande der Griechen ge- 
tathen werden, weil er fie mit fic) begraben läßt. Folglich mus 
der Didhter ov wynte — wre geſchrieben haben: ov aber ſchmilzt 
mit dem vorangehenden langen Vofale durch RKrafis zuſammen: 
f. unfere Mote gu Gleftra 541. und 1048. Eurip. dat, 811. 
Man wenbde nicht ein, daß aud) das prohibitive ay mit dem Futur 
yerbunden werden finne. Denn Beifpiele wie oben B. 75. und 
Trad). 1183. find von dem hieſigen verfihieden, indem fie erftlidy 
eine Frage enthalten und zweitens od yoraudsgebt. | 


V. 559. Schol. od Fotrw iatpot copot énmwdais yor- 
afar, tov toatuatos Oy tongs déouévov. Gr las alfo eben: 
falls toatpuare. , 

B. 568. ovxéty totic Deois dpeidw dyw eénagneiv, ave 
tov ovdéy éni tym noatteav tov Geav. Schol. 


V. 574. „Ajas und Tefmeffa mit dem Knaben abe ſchreibt 
Donner in ſeiner Ueberſetzung. Wohin? Wahrſcheinlich in ein 
Kaffeehaus, oder in die freie Natur zu einem ote ea 


gang! Thudichum dagegen hat fich eine pantomimiſche Scene 
Sophofies. I. 16 
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eingebildet, welche wahrend des folgenden Chorgefanges gefpielt 
werde: „Er will zur Seite abgehen, Tefmeffa aber Halt ifn 
flehend zurück, und beide nebft dem Knaben bilden wahrend des 
folgenden Chorgeſanges im Hintergrund eine Gruppe, in welder 
die allmalige Sinnedmilderung des Ajas ſichtbar wird.” Diefe 
Seene aber hat nicht er, fondern Welder erfunden, und Döder— 
lein in der Abhandlung über diefe Tragödie (Denffchr. der Mün— 
chener Akad. 1837) hat diefen Cinfall gebtibvend widerlegt. Wo 
nur Welder und Thudichum. die Nachricht von der eintretenden 
Sinnesmilderung hergenommen haben? Hat nicht Ajas fo eben 
efagt, daß der ein Thor fei, der fie flix möglich halte? und 
it nicht handgreiflic) die folgende Rede des Ajas lauter Jronie 
und Taufchung? Und wird nicdt aud) dem Chore auf die Aeuße— 
rung, Ajas jet befehrten Sinnes fortgegangen, yom Boten 
ur Antwort gegeben, dap der ein Marr fei, der died glaube? 
Infer Dichter hat deutlic) genug gegeigt, was die Schauipteler 
und der Muafchinens Meifter zu thun haben. Ge hat durch den 
Mund des Ajas dreimal es deutlich und vernehmlich gefagt, 
daß das Belt gu Gunde der Scene geſchloſſen werde: auch daß die 
Lefmeffa mit im. Zelte bleiben folle, damit fie nicht draußen 
weine und Flage, ift V. 556. ausgefproden. Allein fo ift es: 
wenn einmal ein Hermann oder Lobeck etwas audsgefproden bat, 
fo nimmt man es ungepriift bin, und bleibt fortan blind gegen 
bie Sachen, wenn fie auch nod) fo deutlich das Gegentheil zeigen. 


BY. 578. Das Ueberlieferte Hat gar feinen Ginn. Herz 
mann ſchrieb Aer’ Erowa und Dad follte bedeuten praemia 
commorationis in prato Scamandrio, i. e. eversionem Trojae 
direptionemque. Ferner follte unvary avjovFpos mensium nu- 
mero carens fein. Bon diefer Conjectur war Dindorf erbaut : 
Wunder dagegen, Topfer, und PBflugf 3. Th. erfannten und bez 
wiefen ihre Mängel, welches freilich gar nicht fewer war. DHer- 
mann emendirte nach den Buchftaben, d. h. ex forſchte zuerſt, 
ob man durch Verinderung eines Zeichens nicht irgend ein anz 
beres Wort befommen, finnte, und dann zweitens, ob diefes alfo 
—— Wort nicht etwa einen erträglicheren Sinn als das 

eberlieferte gebe: und hier bei dieſem zweiten Geſchäft wendete 
er ſeine Verdrehungskünſte an, denen nichts unmöglich war. Alſo 
wurde hier aus Aeudma moia — Lemurs arcowa gemacht, 
und mufte nun azorwa anjftatt Lofegeld — Siegeslohn bedeuten, 
und die Matten im Sdagebirge muften die Chene am Sfamander 
fein, hie Ehene aber wiederum flir die auf der Ehene gefampften 
Schlachten gefagt fein u. f. w. Umgekehrt ig man zuerſt 
forfchen, was der Zuſammenhang fiir einen Ginn begebre, Dann 
aber welche, diejen Sinn auspragende, Worte mit den uͤberlie— 
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ferten Seichen wibereinftimmen. Der Sinn Hier ift, daß der Chor 
trauert, fern von feinem BVaterlande hier bei Troja Noth und 
Gefahren beftehen zu miffen, und doch nichts auszurichten. Nun 
fragt fichs vor Alem, wie in fo cinem Gedanfen die Wiefen 
am Ida untergebracht werden fonnen. Schlachten find auf dens 
felben nie geliefert worden:. denn der Sda war weit von Slium 
entfernt: Jupiter pflegte auf dem Gipfel des Gebirges yu figen, 
um den Kämpfen zuzuſehen: denn Gotteraugen dringen weit in 
die Ferne. Aber berühmt find dieſe Wiefen durch die Heerden, 
Die Dort weideten, Dic Sennen und die Hirten, von Paris her: 
Alſo wird man erſtlich Idata dewowa roineva zu fchreiben 
haben. Fragt man gweitens, in welder Begiehung die Heerden 
zu dem um Froja ae oe Heere flanden, fo ijt die Beant 
wortimg fehr leicht. ie Achaier verſchafften fid) von dorther 
ihren Unterhalt. Befannt ift aus der Slias, wie viele Heerden 
pon Achill dort erbeutet und wie viele fürſtliche Hirten erſchlagen 
oter gefangen wurden: und aud) Sophofles lift den Teufer auf 
ſolcherlei Plünderungen am Joa (f. V. 678) umherziehen. °Alfo 
brauden wir’ gweitens ein Verbum, welches, jenen Accuſativ 
reqierend, fo viel alg erbeuten bedeute. Und an welcher 
Stelle kann diefes Wort geftanden haben, wenn nicht an der 
bed finnlofen Ausdruckes evydua, welches fo leicht in civupcs 
oder dovunar fid) verwandeln läßt? Segen wir endlich. noch 
pinvoy flit winyew, oder, weil die Gegenfehr und der Mbythmus 
es fordert, pévwv, fo läßt weter der Sinn noch der Mhythmus 
mehr etwas zu wuͤnſchen übrig. „Ich Armer muß feit undenk— 
licher Zeit hier bleiben und ewig nur Schafheerden von den 
Matten im Idagebirg zahllos rauben — das iſt nämlich der 
anze Gewinn von dem Feldzuge, die Eroberung Trojas liegt 
jetzt, da die zwei erſten Helden Palen, in weitem Felde — matt 
und miide von den Sabren, mit der ſchlimmen Ausfidt, endlid 
dod) nod) Dem Tode gu erliegen.“ avyownos ift eine von den 
befannten Gnallagen unferes Dichters, indem der Begriff auf den 
Beuter anitatt aus die Beute begogen ft. 


%. 586. Was das bei g—oevds ftehende Wort bedeuten 
müſſe, ift flar, nämlich beraubt oder verirrt von ber Bere 
nunft. Daf ocog oder ein damit gufammengefestes Wort, fei es 
oiofuitas oder oioBetas (Schol. 6 Paivay év éonuic) das nidht 
bedeuten fonne, obgleich die Scholiaſten das erftere gum Theil 
alfo deuten (6 éxtds geevos diaywr, aromiavyGeig, amo uE- 
tagogas tov nlavyndivrwy meofatw» xai novwy Pooxomevwr), 
ift ebenfalls leicht cingufehen: denn otos, fo wenig wie wdvos, 
bedeutet je fo viel wie veriwaift, verddet, verlafien. Dazu kommt, 
dap aud) der MRhythmus, einen Daftylus ftatt des. Trodaus 
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fordernd, hier eine Gorruptel zu erfennen giebt. Hier fommt 
uns Heſych gu Hilfe: didv. udrasov, aiov, xatavtes F ére- 
oxlivig 7 miayroy Drittens aiwvytwo ééneooy tay wuyny 
chreibe aiovytwe, eotos tyv wuynv. Daf aio dorifche Form 
fei, und jonifd) qed lautete, ſchließen wir aus der Vergleichung 
mit folgenden zwei Gloffen: aiovdy, xararrieiv und yrorqjoas, 
xatavtAjoas. So gelangen wir gu dem Adjectiv qos, welches 
Homer dem Phobos ertheilt, und weldes man mit éyjeoc fiir 
Gins gu halten nicht beredhtigt iff. Daß ferner qeoy das Ufer 
wegen bes Begriffes xarevtes, wAdycoy zu dem namliden Stamm 
gehore, ift unſchwer gu erfennen. Der Begriff von yo = aids 
ift alfo ſchief, verbogen, verdreht, und diefer paft yur 
oem ge a bed Wabnfinns. gppevds aioforgs wire fomit fo 
viel wie poevds mhayiov Bwtne. 


V. 592. Schol. eis thy poigavy tov peevay vooovrra, 
& dots peEvoPlafas, pavexdc. 


B. 593. Heliobor V, 2. p. 176. ofov Aoivns andovosc 
alloy odav év vunti uvponévys. Demnad fcheint der Scholiatt 
Recht zu haben, daß man naämlich ovx (vidhtiger ovre) vor 
aidevovy fuppliren miffe; dann miifte aber nothwendig ove” 
oixteas geſchrieben werden: fiehe meine Partifellehre Th. J. p. 
203. Allein wenn ber Dichter das gewollt hatte, fo hatte er 
atlevoy nidjt boppelt gefept. Ueber den atdwos fehe man unfere 
Mote gum raf. Herafl. V. 346. Daß er eine heftige, und keines— 
wegs finite, Klage war, fann man aus Eurip. Phoen. 1456 — 
1520 erfennen. 


V. 609. Da das Gifen vom Gintauden in’3 Waſſer nicht 
weicher, fondern fprdder wird, fo wollte cin Scholiaſt an deffen 
Gintaudung in Oel gedacht wiffen, Lobeck aber, indem er die 
Unftatthaftigteit eines ſolchen Gleichniſſes, zumal fiir grofere 
Gifenmafien erwog, wollte unter Bagpy die Behandlung des 
Gifens überhaupt (totam ferri cudendi fabricam) yerftanden 
wiffen. Dag aber Pagy died bedeuten finne, hat er fich nicht 
bemiift 3u beweifen, nod aud einen Grund angegeben, warum 
denn des anderen Scholiaften Erflirung, welder die Worte zum 
vorangehenden. Sage zieht, nicht follte ftattfinden finnen. Die 
Parallelftelle in der Antigone V. 473 beftitigt obendrein diefe 
Grflirung, fammt Homer Odyſſ. IX, 392. 


- QB. 628 ff. Bergleidhe Eurip. Phoen. 630 — 646, wo 
ohngefähr diefelben Bilder in demfelben Sinne gebraucht werden. 
Man muß aber: wiffen, daß dasjenige, was Hier dem Ajas in 
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ben Mund gelegt wird, Lauter Lehren der Kiugheit waren, die 
fein gerader Gharafter verſchmähte. Dahin gehort aud) die Lehre 
des Bins, daß man im Hafien wie im Lieben Maaß halter 
müſſe, die Moglichfeit bedenfend, daß der Freund fic) in den 
Feind und der Feind in den Freund verwandeln finne. Neber 
diefe Lehre fehe man das Urtheil Scipivs in Cicero's Lalius 16, 
59. Euripides legt diefelbe Lehre der Amme der Phadra in den 
ee (Dippol. V. 253—258), fiir deren Charafter fie freilid) 
past. 


V. 630. Hinſichtlich des Mortes alavds werden wohl diez 
jenigen, welche, daffelbe von ataé ableitend, durd) ewig erflaz 
ren, gerade fo wobl irren, wie Guidas, der ed von atat ab- 
leitend durch Ponrvytexds erflirt. Dagegen verdient die Erklärung 
oxotewos chen deßwegen Zutrauen, weil ihr feine Etymologie ju 
Grunde liegt, mithin Ddiefelbe aus der Beobachtung des Geez 
brauches gejdhopft fein mugs. Bon oxorewds aber halt es nicht 
eben ſchwer gu ter Bedeutung unglücklich gu gelangen: denn 
in allen Spraden liegen die Begriffe Unglück und Finfter- 
nip, wie hinwiederum Gluid, Heil und Licht beifammen, 
Died wiffend hat aud) Heſych 7 Aevxy quéow durch y ayady 
nai én’ evpooovy erflirt, ohne Zweifel dabet an den Gegenſatz 
vvE aicavy Ddenfend. Heſych aber hat nicht Unrest, wenn er 
aiavos als Ging mit aivos betradtet und durch vodemdg erflirt. 
aivos ift cine blofe Contraction von aiavos. Die Nacht aber 
heifit cicv7, weil fie nidt ob aaoae oder, nad) dein Sprich- 
wort, keines Menſchen Freund ijt. aivds aber ſcheint von Diz 
derlein ridjtig mit saevus gepaart zu werden, welder dabei die 
Gloffen citirt ofa, ta dewa, Aiodsis. Heſych alavdg, aivds, 
aLuVvyS. 


V. 632. Bothe fudhte gu beweiſen, daß man vom Sturm 
jagen koͤnne ex berubige das Meer, naͤmlich durch fein Nachlaſſen— 
Richtig bemerft dagegen Lobeck, daß doch der Begriff der. Abwe— 
fenheit oder Gntfernung nie dabei audsgelaffen werden dürfe: 
denn fonft miifte maw aud) fagen können morbus. me sanavit, 
somnus expergefecit ete. Trogdem Halt aud) et dads Uebers 
lieferte flix richtig vermöge einer neuen Erflarung: \Sicut somnus 
corpora animantium constringit, constricta resolvit, sie vento 
tribuitur 10 dvaotéddey xai to Uxootédhew (cf. Schol Arist; 
eqq. 437. 0 étaigew xai to tprévas Plut. v. Lue. HI ) quia vela, 
nisi ventus esset, nou iotenderentur omnino, Sch fehe nit einy 
wie durch diefe Deutung feine obige Ginwendung widerlegt wird. 
Auch die von Wunder beigebrachten Baralletitellen (Cio. N. D. 
II, 19. Sol quam terras larga luce compleverit. easdem modo- 
his modo illis ex partibus opucat, Horaz Oo. 1, 13)° 15: 


* 
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tollere seu ponere volt freta, und carm. saec. 9. sol diem 
qui promis et celas) wberzeugen mid) nidjt von der Michtigfeit 
diefer Stelle. Denn in ihnen allen ift der Gegenfag parallel 
gegeniibergeftellt, wabhrend hier bem dewdy agua unmittelbar 
die Beruhigung des Meeres beigelegt wird. Daß die biefige 
Stelle corrupt a. fonnte fdon aus ber Bartifel cé entnommen 
werden, can deren Stelle dé ftehen müßte. DaG fie aber nicht 
ſtets alfo gelautet habe, bezeugt uns Guftathius Sf. & p. 982, 
30. Former dé mote med tois GAlog xai Rueavos td VdWE 
wai ovx ast avéinors dovdetwy xuveitar, elye xoomilerar xas 
otévwy movtos xata Lopoxdyy, yalyvans natevvalovons 
airay, Die Verderbung gieng höchſt wahrſcheinlich dayon aus, 
daß man eine BVerbindungspartifel hinter bem Worte des Gakes 
yermifte, und darum hinter dewoiv fie ũberſchrieb und dann 
einfligte. Die Partifel dé pflegt aber auch in der Profa zweien 
und dreien, wie Cin Wort zuſammengehörenden, Ausdriicen 
nadhgeftellt gu werden. 


V. 641. Ucher dé — yao fiche meine Partifellehre Th. 1J. 
p- 468. ; 


| V. 633. ay dé foll * heißen inter hoc, simul cum: fiehe 
Ellendt p. 591 u. A. Alfo wohl wahrend des Sturms? oder 
während der Windftille? Denn auferdem. ware ja diefes inter 
hoc gang und gar magni Bon den Stellen, in welchen 
&y do” abdverbialijth in bem befagten Ginne gebraucht fein foll, 
weifen fid) bie meiften gang deutlid) als Tmefen aus; fiehe unfere 
Mote gu left. BV. 698. Ganz in der nämlichen Weife findet 
fic) éx dé — wo es noch Niemand eingefallen iſt practer 
hoc zu überſetzen. év aber und é« find in dieſer Partifelver- 
bindung hin und wieder in Handſchrr. werwedfelt worden: fiebe 
Gl. B. 698. Aus Berfehen ijt oben im Verte ev fiir 2x ftehen 
geblieben. 


_ 8. 643. Lobe nahm an, daß dee rédouc hier fiir és 
tthog ober tredéws gefagt fet. Aber von dem Pleonasmus dra 
télous redetoGoar hat weder er nod cin anbderer eine Sylbe ge- 
fagt, nod aud bat Semand auf den Sehol. gemerft, welder 
u dva télovs, dia .tayous fdreibt, wads dod) feine Erflarung, 
ate nur eine Variante fein fann. Nichts aber ift haufiger 
alé die Verwedfelung der Seiden 2 und y. 


V. 653. Pan Half den Fiſchern beim Fifchfang und der 
Kämpfern in Seeſchlachten und twird bei Nonnius genannt ePa- 
rou dy vdage xovpos dditys: f. Lobeck. Derfelbe wird ferner 
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aud son Pindar yogevtys redeviratos Gedy genannt. Die 
i Eigenſchaft hangt ohne Sweifel mit dem Syrinxſpiel 
zu — Gr ijt Hirte, verkehrt mit Nymphen und treibt Mufié 
wie Apoll. 


V. 657. thr oeyjotmv at pwév eiov Avovvoraxal at dé 
Koevpartiar vai evorhior Nica ovv Atovvovexai nape 
tiv Nvoav, Kvoovar dt Kogufpartvaxai. Kvooos yao médeg 
Kontys, év ti Koyrn dé vx0 tiv Kogufdrvtwv étoagn 6 
Zevc. Schol. Zwiſchen Dionyfifchen und Korybantifchen Tanz 
zen fonnte aber fein grofer Unterfdhied fein gufolge der Bakchen 
ded Euripides. Und Pan gehort überhaupt zum Gefolge des 
Dionyfos. Man fann nur Apollifhe und Dionyfifche Muſik und 
Tänze unterfdheiden, und beide verhielten ſich yu einander wie in 
der Poeſie der vowog und der dePvoaufos. Der Mhythmus aber 
der Dionyfifchen Tange hieß kretiſch und enopliſch: f. Hefydh s. v. 
xontoxoy. Sin gweiter Schol. fagt cov dé doy7jorwv 7 Lev 
Begexuytvany déyetar 4 dé Kontuxn, 4 dé mueoizy. Nuova 
ovy at Begexvytraxal. tis yao Nvoias totiv % Begéxvytos* 
Kywoie dt Kontexyn. Das heift: die Tänze beim Dienfte der 
Kybele hießen berekynthiſch, die der Korybanten kretiſch, die bein 
Dionyfos-Dienfte wvegiyy: fiebe über die letztern Athenäus XIV. 
p. 630 ff., welcher fagt, daß diefelbe cin Dionyſiſcher Tanz war 
und mit dem Thyrfos in der Hand und mit Fadeln getangt 
wurde. Daf aber alle dret Tangarten, fu wie der ganze Dienft 
der Drei genannten Gottheiten, im Wefentlicen tiberein befchaffen 
waren, das lehrt die wagodoc der Bakchen des Curipides. Ueber 
ben Berg Nyſa übrigens f. unfere Mote gu Antig. V. 1106. 


V. 658. we citirt Uriftoph. Frofdhhe 328 éyxaraxpovur 
modi yoosiay. irg. Men. VI, 639 pars pedibus plaudunt 
choreas, 3uerft aber mufte ded homerifden wéninyoy yooow 
gedadt werden. Umſonſt ſucht Lobe tantey mit ante ju 
vereinigen, mit dem es fo wenig wie icere mit apisci und ap- 
tare zufammenhingt. Denn es heift ftofen, ſchlagen, und 
ift mit iztw, tuatw (f. iugSeis bei Hefydh) Eins. 


YB. 662. Ob evyvworos oder evyywrog (La. pr. Lb.) die 
tidtige Form fei, unterſucht Lobeck. Um die Unftatthaftigfcit 
der kurzen Sylbe aber hat fid) Niemand aufer Bothen befiime 
mert. 


V. 664. “Aons hat es tiberall mit Mord und Blutvergiefen 
gu thun. Ajas hat fic) felbft ermorden wollen: Da er jest von 
dieſem Gedanfen abgefommen ift, fo hat ihn Ares davon erldft. 
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V. 670. Wenn gefagt wire, daß Ajas wavoura Stowe 

Geov eyvvcev evvopia offov, fo ware das gwar pleonaſtiſch, 
aber doch nicht eben unrichtig und, was das Wichtigſte tft, nicht 
unwahr gefagt. Da aber yu edvonia nod) peyiore gefligt iit, 
fo ift damit nidt blog der Pleonasmus gemehrt, fondern es ijt 
aud) etwas geradezu Unwahres gefagt. Denn die höchſte Ge- 
ſetzlichkeit kann man dem Ajas nach feiner fo eben erft mit dem 
Munde bekannten und noch durch Feine That beftatigten Bez 
Februng unmöglich guerfennen. Und Dann wire wéyvotos aud 
ſchwerlich das rechte Wort, indem es nidt ſowohl yollfommen, 
als groß und mächtig bedeutet. Dieſes Prädikat, welches 
— Göttern, und zumal gern dergleichen allegoriſchen 
Veſen, wie Aixay, Evdvouia, gegeben wird, mußte zum Be— 
weiſe dienen, daß der Dichter Eüroniay otBwov ueyiotay ge- 
fcrieben habe. Ueber die Hivouia vergl. Heftod Theog. 902. und 
Pindar Pyth. V, 62. 


V. 672. Diefer Vers ift nad) Analogie de3 604ten Verſes 
interpolirt worden. : 


* 9. 675. Hermann’s Emendation wird, wie Wolff bemerft, 
yom Schol. beftatigt: pwetePA7jOy xat méravtar tov Supmoi, 
während ein zweiter Snterpret ohne Sweifel Svucy vorfand: o 
Aiag weteplndn nai petercioOn thy wuyny. 


V. 680. Schol. Apoll. Mhod. 1, 1337. xvdoc, dooevexdc, 
% howogia maga Lveaxovoioc. Chen fy Etym. M, p. 325, 3. 
Senobius Gent. IV, 70. xvdog, Aowdogia, xaxoloyia, nai xv- 
dale to Aotdopeiv, xai xaxoloyeiv' 4 dé nouty ovldapy 
Boayéws éxpégetce. Diefes und Anderes theilr Martin mit im 
Programm p. 12. 


V. 683. Weber overg oder oddeig O¢ Oder dotes ov jeder 
ohne Ausnahme, bei welder Medensart Fore gewohnlid) auss 
gelafjen wird, f. meine griech. Gramm, §. 910. Anmkg. 


V. 684. Warum hatte der Dichter Lieber undeutlid und 
miftinig, als deutlicd) und wohllautend fdreiben, warum Lieber 
oteatov als orgate {eben follen? Und der Dativ tft aud eine 
gewahltere Conftruction. 


V. 685. Was oe hier bedeuten forme, hat Miemand ge: 
fagt. Brund iiberfepte nihilque adfirmantes ei fore prae- 
sidii, cinedtheils mit Rlugheit bem os ausweidend, -anderntheils 
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ungenau, indem aexet hier nicht unperſönlich gu faſſen ift: denn 
fonft fonnte ja nidt der Nominativ beim Inf. folgen. 


V. 687. Ucher das einfylbig gn lefende Ewe und feine Ver— 
wedfelung mit ws f. unfere Note gu Gurip. Phin. 91. Unten 
V. 1079 — 1117: haben Wunder und Reiske ridtiq ws fiir 
ws, welded aud) dort die Hofchrr. bieten,. hergeftellt : Rehe deſſen 
ee zu ni 1090. und Weise gu VW. 1117, welder Oecd. Col. 

1. citirt. 


BY. 688. dranegawwh7, deevdudohy, éyvprvoSy. eb wy 
yo sic néigaus élxvoG7, odx ekéoyerar, Schol. 


V. 697. ci cov deiner, Smeg onavdy tote, meds tHY 
Xetiavy tyyv voy; Schol. 


GY. 699. Jn bem waoyjxey hat den Auslegern blos die 
Prapojition Verlegenheiten erzeugt. Elmsley hatte bemerft, daß 
rcaonnev eher hinein- als herausgehen heifen könne. Her— 
mann fagte dDarauf, ed heife praeterire, i, e. e conspectu paul- 
lum secedere. Wunder Dagegen wunderte ſich, daß nod Miemand 
eingefehen habe, dap Ajas nicht gu Teufer kommen folle, 
Daß das bem Sinne und den Worten zuwider fei, hat ihm Herz 
mann gezeigt. Bor allem aber war gu bedenfen, daf man cinem 
Wahnfinnigen feine Verhaltungsbefeble giebt, fondern feiner Um⸗ 
gebung, daß fomit Teuker befehlen mupte, den Ajas nidt aus 
bem Selte herausgulaffen, und daß folglid) ein Snfinitiy des 
Verbi zaginus hergeftellt werden mufte. Sehr natürlich war 
rapeivas erſt in mageévav und dann von Metrifern in waen- 
wey abgednbdert worden, iweil man es mit mageivos yon magepo 
perwedfelte. Sophokles hat nicht fagen wollen ageivas, fondern 
mapeiver, um dads unvermertte Gnticblipften anzudeuten. 

Bei Fvdodev Fw ſcheint Wunder ſich einzubilden, daß fie 
ſich wie 2 — %w und és — You gu einander verhalten, waͤh— 
rend die richtige Weife der Deutung Hermann gezeigt hatte. Der 
Bote hat fagen wollen: Im Belte dbrinnen gu halter; und verz 
tauſchte den affirmativen Ausdruc halten unter der Hand mit 
bem eae nidht herauslaffen, der ihm fraftiger diinfte: 
vergl. V. 722 f. 


V. 704. „Man [as wége flit wager Die Antwort zeigt, 
wie gu fdreiben war,” fagt Schneidewin. 


B. 705. GEntweder muß man annehmen, daß ein Vers 
ausgefallen ift, in weldem hinter zagwy éxvyyavow die Worte 
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ote Epnvey 6 pavteg enthalten waren (was jedoch Faum möglich 
ijt), oter man mug fiir érdyyavov — éuavGavoy ſchreiben, 
oder endlich für ée yao — or’ éx ſetzen. Das Lewtere ijt das 
Angemeffenfte: vergl. Elektra 415. rovadra wov. magdrtos yviz’ 
ylim déiavvov tovvag Exdvov é&yyovupévov. ot war vor éx 
wegen der Aehnlichfeit der Setchen weggelafjen worden und Dann 
wurbe die Luce durd yao ausgefüllt. 


V. 710. Suidas bezieht codugavés auf quae, als Gegen: 
faB von vixta wthaway Da miifte wenigftens der Artikel 
ferne jein, um fo mehr als co viv rode folgt. Man nehme es 
fiir éugavdcs im Sinne von rückſichtslos, geradezu. 


V. 715. Heſych: avdvyzov, avopedj, axeodov. avdntos, 
poeds, 4AiGvoc, aotvveros Gin avdryroy ome fonnte Ajas 
yon Miemand gefdolten werden. Mag daher auc Sutdas nir— 
— avonta darbieten und keine Handſchr. dieſe Emendation 

egünſtigen, ſo muß ſie dennoch gemacht werden. Denn etwas 

anderes iſt ein Rieſenleib (xegv0oy owua) ohne Kraft und Ge— 
ſchick (avorvyrov) und ein Riefenleib ohne Verftand uud Klug 
eit, vis consilii expers, wie Horaz fagt. Das Wort evovrynros 
ijt in diefer Tragödie nod einmal (V. 1235) mit avdyzos vere 
wedfelt worden, und. dort ift die Verwedfelung auch fiir we 
niger ſcharfdenkende Verſtände offenbar. Vergl. ubrigens aud 
Wolff p. 247 f. 


V. 718. Wenn Sophofles poorest geichrieben hatte, fo 
miifte der Sag auf den Seber felbit bezogen werden, anjtatt 
daß er mit zur Rede des Sehers gehort, deſſen allgemeinen Aus— 
fprud) fortiept und eine Bedingung in ſich einfchlieft, welche 
den Gonjunctiy nothwendig macht. Beiſpiele, wie Antiph. bei Athen. 
X, 444 B. oot dé peilov nj xat’ &yPowmov poorer dürfen 
nicht zum Schutze der Lesart geovet Hier angefiihrt werden. 
Denn entiweder find fie corrupt, oder enthalten die Begiehung 
auf ein beftimmtes Sndividbuum vder auf regelmäßig eintre— 
tende Dinge, wie Maturbegebenheiten, Fete, Einrichtungen. Ueber 
die Auslajfung des aw f. unfere Note zu V. 504., vergl. aud) 
Gurip. Jon 850. xovdeis xaxiwy dodlog oortrc éoPdog 4. 


V. 728. Apigens Ginfall (coodvd’ .exounes piGov size 
devtegoy dias *“Adavac’ Avix x ct 4.) bedarf wobl Feiner Wi- 
derlegung. Von ven übrigen Deutungsyverfuchen ſcheint der am 
mindeften gezwungene derjenige, nach weldem der Dichter hatte 
Abcirac addwuévns ſchreiben wollen. und fodann zu qvixee tibers 
gegangen ware. Dod ift aud) dicfer nicht annehmbar, weil eine 
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folde Gonfiruction ohne Beiſpiel waͤre. Aber warum hat man 
bie Lesart zweier guter Handicher. verſchmäht, durch weldhe fo 
deutlich das unbefeheidene Cinfallen des Ajas in das Thun und 
Reden der Gottin und deffen gewaltfames Unterbrechen bezeichnet 
wird, nämlich o dD fiir coe? im 730iten Berfe. Der Dichter 
wollte fortfahren tay ovmpayiay anxuoato (vergl Schol. zu 
V. 1.), und brad dann ab, um uns den Ajas felbit redend 
einzuſühren, fo daß wir die Gache ſelbſt ftatt des Meferates 
erhalten. 


V. 732. ,,Haec verba si ea significarent quae vult Her- 
mannus: per me, quantum in me est, non perrum- 
pet hostis ordines nostros, tam plena modestiae essent, 
ut cur Palladem irritassent tamquam nimiam confidentiam 
praeferentia, intelligi nequiret. Rectius Wunderus: adver- 
sus nos, i.e. in qua acie ego constitero, eam nun- 
quam adversarii perrumpent dictum statuerit Nam 
quos Matthia gr. ampl. p. 1356, affert locos ex Xenophonte, 
xata tovs Elinvas teraypévor, ii alieni sunt, Quidni sic: 
quod ad me meamque stationem attinet, ibi nun- 
quam acies perrumpetur proelio: par enim sum ad 
propulsandum vel sine ope divina.“ Döderlein. 
Man hat darin geirrt, daß man unter wayy den Kampf der 
Feinde verftand, und bei éxontes — crak» fupplirte. Go deutet 
aud Lobeck nunquam hostes ordines nostros perrumpent, 
indem er Herod. Vi, 113. xara rovto évixoy PapPagor xai 
Oygarcacs édiwxoy fammt Thufyd. 1V. 96. VI. 73. citirt. Allein 
die Vergleichung mit Antigone V. 671. fonnte lehren, daß roo- 
mas oder puyny bei éxoytes zu fuppliren, und alfo zu über— 
fegen fei: Was uns betrifft, fo wird der Kampf Feine 
Gaſſe brechen laffen. 


V. 741. Sowohl daß datos unglücklich bedeuten, als auch 
daß die doriſche Form im Trimeter ſtehen ſolle, ſind zwei unbe— 
gruͤndete Erfindungen mitſammt ber von Hermann und Ellendt 
erfundenen Unterſcheidung, daß dato» hostilem et miserum, 
Oyiov hostem bedeute. dysodv, mit dndetw verwandt, heißt ver— 
Hheeren, und dyvog verheerend, pFaerexdcs, und wird am dOfter- 
ften vom Feuer und vom Feinde gebraudht, weswegen Heſych 
neben p&agerexds nod) die zwei —— xavotixos und 
mohenexog nennt. Dagegen find folgende zwei Gloffen bet thm 
beachtenswerth: data, ueyady, anergos, otuvn, pofepd. daiar 
any agovptyyy, aeuvry, Offenbar iibertiefert er und hier ein 
Pradifat der Erde, welche Jyuyrno und Ayo hie, von Sopho- 
Hes aber auch daig genannt worden ijt. Lopoxdjs Ade de 
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dais Syitia noecPioty Gedy. 7 dt Epavwy edioryia. Evcos dé 
tag Movoas. Tontoléuw. Aais, dapes, deinvov, dantw ge- 
horen zufammen; ſ. Döderlein Etymol. V, 195. daepa, daiga 
heift die Perfephone. Mithin heißt data weder unglidlidh, nod 
auc, wie Heſych fagt, unermeßlich oder gepfliigt, fondern Nah- 
rung gebend. Daf nun ein ſolches Pradifat yon der Dez 
meter auf die Mutter und Hausfrau libergetragen wurde, ift 
nicht unwahrſcheinlich, fo daß Sophofles hier emen gang und 
gebe feienden Ausdrud gebraudt haben mag. Wir erinnern an 
bas Synonymum teepiny, weldes dem Heſych zufolge gleidfalls 
fiir déozrowe und wate gebraudjt zu werden pflegte. 


V. 747. ,,Reiskius et Jacobsius Poti substituunt, quo non 
opus: meatiy Jos Aesch, Prom, 720. 77 avtod modi Trach. 
87.“ Lobeck. Aus den citirten Stellen (Prom. 695. und Trad. 
151.) lernt man nichts Neues. oakvc bedeutet in denfelben den 
Buftand oder das Befinden eben ſo wie in dem 749ſten Verſe 
hier, aus welchem dad Wort durch VBerwedfelung heraufgefest 
ift. Der Bote hat aber nichts von einem Zuftande des Ajas 
gemeldet, welder Dem Chore nicht befannt gewefen ware, ſondern 
eine Deutung und Verflindigung des Sebhers, welche bios Paks 
genannt werden fann. Inſofern diefe Gache gu einer zreates 
bereits geflifrt habe, das weif der Chor felbft nidt (odx otda 
thy onv zoatw), und mithin fonnte er es nicht melden. 


V. 756. Das Ueberlieferte foll nad Hermann heißen spe- 
rat Teucer se hunc Ajacis exitum funestum nuntiaturum esse, 
Daß das in der hiefigen Umgebung widerfinnig fei, follte er ge: 
fuhlt haben. Wenn er fodann hinzuſetzt: hoc vult, sperare 
Teucrum, se, si exitum istum funestum fore nuntiet, effectu- 
rum, ut retentus in tentorio eo die servetur Ajax, fo madt 
er den Sophofles zu einem Kinde (infans), das etwas anderes 
fagt alg es fagen wollte, und giebt auc) damit nod feinen an- 
nebmbaren Ginn. Was hier gefordert werde, ift deutlid) aus 
dem Vorangehenden und Nachfolgenden zu erfennen, namlicd 
Teufer hat in Erfahrung gebracht, daß man diefen Musgang des 
Ajas als verderblid) angufehen habe. Diefem Sinne entfpricdt 
die Bothe fde Emendation, wenn man die Worte richtig deutet. 
édrcicery heist weder offen nod) flirdten, fondern erwarten, 
alfo flix verderblich anfehen. gégev (fofern dieſes Wort nicht 
etwa aus dem 759ften Verſe Hhieher verjest worden iff und die 
Stelle von Aéyes eingenommen hat) heißt weder melden no 
melden laſſen, fondern befommen haben, folglicd) mitbringeu eine 
Nachricht. In diefem Sinne wird das Wort yon der Tekmeſſa 
verftanden, iudem fie fragt, von wem in der Welt ihm das mit: 
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getheilt worden fei. Noch wollen wir erwähnen, daß Döderlein 
anvde tEodov tgs diePpiav sc. ESodow Daf diefer Aus: 
gang einen tödtlichen (Wusgang) bringe deutet. Diefe 
Deutung ijt mir yu künſtlich. Eben fo wenig bin ich im Stanbde 
einzuſehen, wie Lobecks Deutumg metuit Teucer, ne hic exitus 
Ajacis, quem nuntiat, perniciosus ei futurus sit, aus den liber: 
lieferten IWorten entnommen werden könnte, abgefehen davon, 
daß die darauffolgende Frage ber Tekmeſſa durch fie nicht be- 
gruͤndet erfcheint. 


| V. 759. Hermann bringt hier wiederum eins von feinen 
gewohnten Talchentviclerfuntiticlchen zum Vorſchein, dag So— 
phofles rad yuéioay — pégovoay habe fdreiben wollen, und 
Ore géger untergeſchoben habe, was nur einem getftesirren Men— 
ſchen gugutrauen ware. Und das foll wiederum von eéditer abe 
hangen und den Sinn geben: sperat ille se satis tempori fune- 
stum nunciare Ajacis exitum hoc ipso die, qui nunc mortem 
ei aut vitam feret, in welchem ich wenigftens feinen Ginn ju 
entdecfen fahig bin. Sn der Recenfion gegen Wunder macht er 
Daffelbe Kunſtſtück noch einmal in etwas anderer Weiſe: namlich 
voy ote fet nad der Analogie von éviore Zu faffen, und tH 
viv ore péger wiirde vollftandig ausgebildet cyv, viv Fotrw Ore 
géoev, pégovoay lauten. Wie will aber unfer einer diefe Finger: 
fertigfeit beqreifen, da nicht einmal fein Freund Lobe ihr nach: 
zukommen faͤhig war? Diefer erflart nattirlicher und ungegwune 
gener: hoc ipso die, quo fatum fert, ut in extremam deve- 
niat discrimen, indem er gégev inperfonell nimmt in der Bez 
dDeutung es tft verhangt. Allein erſtlich ift diefe Bedeutun 
nicht annebmbar, gefest auch dap die Stelle aus der Anthol. 
T. X. p. 247. yon to gépoy oe gégew richtig fein follte. Zwei— 
tens war gu bedenfen, daß Tefmeffa nicht gefragt hat, wann 
Feufer die Kunde erhalten habe, fondern blof yon wem, und 
baf an der Beit der Belehrung überhaupt hier gar nichts gelegen 
fein fonnte: woraus folqt, dag der Begriff „heute“ jedenfalls 
nur auf die Worte Gavaroy 7 Piov giger zu beziehen iſt. 
Das Hat bereits Wunder gegen Lobe ecingewendet. Aber Here 
mann nahm fic) die Greiheit heraus, dagegen gu fagen, daß 
weder Lobect nod er felbft xed yudoay cyy viv auf wadoy 
habe beziehen wollen. Und unmittelbar nad diefer Behauptung 
dDeutete cr wieder Den Ginn der Worte mit folgenden Worten: 
„Vom Kalchas; am heutigen Tage, der ifm Lod oder Leben 
bringt.” Wenn jene Behauptung feine Unwahrheit enthalt, fo 
ift Dod) gang gewif das hier Bintee Kalchas eingefegte Semi— 
folon eine Ungeblibr. Wunder aber anderte nad) Jacobs or’ in 
és ab mit der Deutung: qui hodie aut mortem ei aut vitam 
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nuntiat. Obngefahr denfelben Sinn will Apis ohne diefe Emen— 
dation aus dem Ueberlieferten entwideln, was feiner Sprach— 
fenntnif feine Ehre macht. Dap aber diefer Sinn nicht viel 
werth fei, hat Hermann mit Mecht behauptet. Der geforderte 
Ginn ift leicht gu erfennen, nämlich: Bom Seher Kalchas hat 
Teufer vernommen, daß der heutige Tag Uber Leben und 
Tod des Ajas entfadeidend fei. Daß die überlieferten Worte 
Died nicht geben, ift durch die gefcheiterten Deutungsvertude der 
fcharffinnigen Deutekünſtler faftitch erwiefert Folglid) muß ge 
beffert werden, aber in anterer Weife. Entweder mus der Dichter 
gefagt haben qutow 7 viv gigs aitoe Davatoy 7 Bioy oder 
nad? yuioav thy viv péoer (trigt er, nämlich Ajas, davon) 
Savatoy 7 Piov. Welches yon beiden dem Ueberlieferten ent: 
ſpreche ift leicht gu unterſcheiden. Folglich ift adcov péigew (als 
Acc. c. Inf. von weIor abhingig) herzuftellen. Und da ferner 
diefer Sag, als Fortſetzung der Eroffnungen des Sehers, den 
Grund angiebt, weshalh man den Ausgang bes Ajas als ver- 
derblich anjehen und hintertreiben folle, jo wird 6c’ in yae ab- 
zuändern fein. 


; V. 760. mgooryvai tievos heift fic) vor Ginen hinſtellen, 
um ifn gu befchiigen, gu vertreten, 3. B. in Eurip. Herafl. 306. 
aavde moovotyoay fie beſchützten dieſe: daſ. 1036. tosvov- 
tuv kvov meovoryte beſchützt foldhe Fremdlinge. Sopho— 
kles ſchrieb Elektra 951. aeovoryryy govov, fie vertraten den 
Mord, d. h. fie vollzogen ibn. Hier aber foll wecoryre cuyns 
nicht heißen, das Geſchick vertreten oder vollgtehen, fondern das 
Geſchick abwehren. Diefe Bedeutung iff unerhort, und es ift 
überhaupt unmöglich, dag diefelbe Ausdrucksweiſe in derfelben 
Sprache das Entgegengeſetzte bedeute. Berner ijt gu bedenfen, 
daß man die Nothwendigfeit wherhaupt, wenn fie einmal da iff, 
nicht mehr abwehren, wohl aber ibr, che fie eintritt, durch Eile 
zuvorkommen kann: vgl. Antig. B. 1090. 

Folglich mus weopSyte hergeſtellt werden. Dieſes Verbum 
wird gwar gewöhnlich wie das einfache PFavew mit dem Accu: 
fatiy verbunden: daß aber daffelbe wegen der Prapofition wee 
aud) den Genitiv zu fic) nehmen koͤnne, verfteht fic) von felbft. 


V. 769. Gs ift nicht der Muͤhe werth alle die Deutungs: 
Fiinfte herzuzählen, die man angewandt hat, um theilé die Par: 
tifel ye gu deuten, theild die nod) unpaffendere Partifel ay gu 
redtfertigen, ohngeachtet leicht einzuſehen war; dap beide nichts 
alé Lucenbiifer find. Um nur Gines gu erwabhnen: man bat ge: 
fagt, Sophokles habe den fpecicllen Ausſpruch (den Mann, der 
gu fterben cilt) mit der generellen Sentenz (wenn Giner zu fterben 
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eit) vermengt. Go etwas muß man erftlich feinem gefcheidten 
Menſchen je zutrauen. Aber gefegt, Sophokles habe fich nicht 
gefcheut, mitunter fo eine Vermengung zu begehen; fo gab es 
dod) gewiß feinen ungefchictteren Blag dazu, als eben hier. Dag 
Ajas fortgeqangen fei, um fid) umygubringen, das ift ed, was 
Tefmefia zufolge ihrer genaueren Kenntnif feines Charakters nun 
alé gewiß aus{preden und mit welcher Berficherung fie den 
Ghor zur Gile anfpornen will, Alſo um Mittheilung eines That 
beftandes, cines Factums handelt fich’s, feiner allgemeinen Genz 
tenz. Heſych hat die Gloffe Yorevoev, étaiyuver wahrſcheinlich 
aus diefer Stelle geſchöpft. 


V. 772. Bon einem in der Cinfamfeit vollbradten Selbjt- 
morde last ſich nicht wohl eine Botenmeldung geben. Schon 
dadurch war der Dichter zur Berwandlung der Diabne gendthigt. 
Sein Vorgänger Aeſchylos freilid) (in den Thrakerinnen) hatte 
fi) trogdem einer Botenmeldung bedient. In diefer Meldun 
war unter anderem erzählt, dag die Haut des Ajas, weil fie bate 
die Bedecdung mit der Lowenhaut des Herafles unverwundbar 
geworden war bis auf cine Stelle, dem Sdhwerte nirgends nade 
eben wollte, und daß das Schwert fic) umbog wie ein Bogen, 
ig ein Damon, welcher zufah, dem Ajas die tödliche Stelle 
zeigte. Das bericdhtet uns der Scholiaft mit dem Bemerfen, daB 
Sophofles feinen Vorgänger verbeffert habe, ohne ihn durd 
Tadel zu beſchämen. Uebrigens that diefer Monolog auf dem 
Theater große Wirfung, wenn er von tüchtigen Schaufpielern 
ut vorgetragen wurde. Gin folder war Timotheos aus Zaz 
ynth, den man opayeds wegen dieſer Scene nannte, 
Aijjas tödtet fich trogdem nicht vor den Mugen der Zufchauer, 
wenigftens nidjt fo, dap fein Todedsfampf von den Zufchauern 
efehen wird und feine Leiche lang und breit yor deren Augen 
tegen bleibt. Denn die Scene ftellt cine mit Gebiifch bewadhfene 
Waldgegend vor (f. Cicero ad Herenn. 1, 11): folglich wird 
ein Buſch zur Verhüllung gedient haben. Wenn Heſych Den Gee 
braud des ovomactory, d. bh. Des Dolches, deſſen Klinge in das 
Heft fic zurückſchob, ausdritelid) der Tragödie Ajas beilegt, fv 
fragt es fich, ob der Ajas des Sophokles gemeint fet oder ein 
anderer. Gine folche Verrichtung, wie dads Stiirzen in das Schwert 
tft, möchte doch wohl fein Didter dem Schaufpieler vor den 
Augen der Zuſchauer auszuflibren zugemuthet haben. Außerdem 
giebt ja die folgende Scene deutlich gu erfennen, daß der Geez 
todtete nicht vor den Augen der Bufchauer lng, wo aud) der 
Chor ifn ſogleich entdeck& haben wiirde, fondern im Gebüſch ge- 
fucht werten mußte, durd) welded wandelnd Tefmeffa auf die 
Bühne kommt. 


1 
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V. 775. avdods, kévwv 2uoi padiota pronGéivtos biltet 
den Gegenſatz zu yj wodeuia, und der Cigenname “Extogos ift 
blog zur Erklärung beigefigt. 


V. 792. Das dvoppelte re war dvd) wenigſtens nicht febler- 
haft nod ſinnlos geweſen. Mun aber ſetzte Hermann cei tz 
mwapFivove att 0 opvioas, weil ex fid) einbildete (consentaneum 
est, fagt er), daß, weil die Anaphora dé liebe, dieſes dé darum 
aud) nad) yorangegangenem ce ftehen werde. Hermann ſcheint 
die Beftimmung gehabt zu haben, vem Sophofles recht viel Un: 
logiſches als dichteriſche Schönheiten aufgudrangen: und er fand 
qlaubige Stinger an allen Orten, unter denen leider in Bezug 
auf diefen Bunt auch ich mich einſt befunden habe. Aber 
fiehe meine Noten gu Gurip. Hipp. V. 1. und 699. Oreft. B. 
24. Phon. V. 56. Sphig. W. V. 26. Die Handſchrr. geben in 
anaphoriſchen Gliedern mitunter re — ce Da, wo die Partifeln 
handgreiflich falfd) find, 3. B. Sphig. A. 1044 — 1140. xa ro 
Avos ye maid éuod te cuyyovw, als wenn die Zeusſöhne und 
bie Brüder der Klytämneſtra zweierlet Perfynen waren. Man 
ſchreibe Avds oe maid? éuod dé ovyyovo. Um fo mehr hat man 
Urſache miftrauifa) gu fein, wo dic Mengung te — dé über— 
fiefert wird. Es muß aber in der Anaphora überall dé ftehen, 
wo einer Perfon mehrere Pradifate beigelegt werden: ſ. unfere 
Note zu Eurip. Sphig. A. BW. 1044. neue Ausg. Last man hier 
an biefer Stelle das doppelte te, fo Hat Ajas zweierlei Gri: 
nyen gerufen, diejenigen, welde ewig Sungfrauen bleiben, und 
diejenigen, welche ftetd fehen. Schreibt man aber te — dé, fv 
traut man dem Dichter eine zweckloſe Verwechſelung zu 

Den Ausdruck wapFévove erfliren die Schol. durch unbe- 
ftehlich. Maher dem Wahren wire unempfindlidy 


V. 794. Heſych ravdmodac — tayumodas, éy tayes 
tinmoovutvac Derfelbe erwahnt ferner cavrande povuye, tn- 
mov und tavdmtEpos, Tetapeva Eywv Ta ATEQG- 


V. 796.797. Sehr mit Unrecht hat Wunder, und nad ihm 
Dindorf, diefe zwei Berfe für unächt erflart, an denen nichts 
ausgufepen ift, und die wegen des Zuſammenhangs ſchlechter— 
dings unentbehrlich find. Mit eben fo vielem Unrechte aber hat 
Hermann aud die zwei vom Sdholiaften als unächt bezeichneten 
Berfe flir act erfart und gegen Wundern vertheidigt. Weder 
Agamemnon noc Menelavs find von éyyovwr ermordet worden. 
Das aber, meint Hermann, fei gerade cin Beweis für die Aecht— 
Heit, weil dem Snterpolator ein foldjer Bo weniger als tem 
Sophofles zuzutrauen fei! gédvcorog wird weder bet Sophofles 
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nod) bet einem anderen gleichzeitigen Dichter gefunden. Thut 
nichts, meint Hermann: denn bet Homer kommt gediwy yor, 
mithin fann von Sophofled (wohl doch eber vow einem Gram— 
matifer!) aud) pidsoros gemacht worden fein. tows fommt ebenz 
falls weder bet Sophofles noch bei Guripides vor; nur Aeſchy— 
los fcheint es ein paar Male in lyriſchen Stellen gebraucht zu 
haben; und wir wiffen, dap die Tragifer im Dialoge vor allen 
auffalligen Formen ſich gu hüten hatten. Aber das fiimmert 
Hermannen gar nichts. Der Sas befommt eine doppelte Apo— 
Dofis durch die Anfchiebung ber unächten Verſe. Wher das if 
Diefem Gelehrten eben recht: denn mit derartigen Monſtren, als 
poetijden Schönheiten, fucht er die Dichter gu bereichern. Die 
beiden Apodofen enthalten ferner einen unnatuͤrlichen Weehfel der 
Subjecte (fuvagndoswav sc, Eguwies, dloierto sc. *Argeidar). 
„Aber das tft,” fagt Hermann, „ein gang leerer und unftatt- 
hafter Einwurf.“ Natürlich, denn darin it ja wiederum eine 
poetiſche Schonheit enthalten! u. f. w. 

Bei womep eioogdor éué ift aus dem Vorangehenden diod- 
Avuevoy zu fuppliren. Anftatt diefes einzufehen, hat man avto- 
opayy mintorta zur Erklärung (ed cagyrvevay, wie der Schol. 
ridjtig fagt) hingugefdrieben, und dann hat ein hochgelehrter 
Kritifer, um den Vers auszufiillen, die neue Apodoſis beigefligt. 


V. 809. ,,Cur oculos solos, ac non operam et auxilium, 
Mortis invocare Ajacem moriturum divemus in his d Oa- 
vate x. t. A.) Scribendum videtur viv w’ éxioxnwar podwy. 
Plerumque cum dativo iungitur hoc verbum, sed etiam cum 
accusativo, ut Trach, 1221. rocotroy dn o énvoxyntw, téx- 
voy. Diderlein. Bch glaube nicht, daß emvonnatew tvs 
dies Heifen fonnte: auferdem ift ja aud das Hinrichten der 
Augen bei den Gottern ſchon fo gut wie ihr BVeiftehen. 


BY. 821. Die Beifpiele von dreimaliger Setzung derfelben 
Wörter, welche LobecE und Andere gefammelt haben, beweifen 
nichts flir die hieſige Stelle, und man muf überhaupt nicht 
durch Citate beweifer wollen, was mit der Vernunft zu entſchei— 
Den ijt, Die Mühe oder Noth des Suchens hat dem Chore 
nichts alg neue Mühe und Verdruß gebracht, indem er den 
Ajas nidt fand. Wenn er alfo fagt: die Mühe evieugt mit 
nichts als neue Mühe, fo fpricht er richtiq und finnvoll: wenn 
er aber fagt, die Mühe bringt zur Mühe nochmalige Mühe, fo 
ift das ein PBleonasmus, welcher den Berftand foppt. Chen fo 
hat man cin dreimaliges wa@ fic) gefallen laſſen, wo fdon das 
weimalige überflüſſig genug war, und dabei follte 2a aa fir 
* allein eine Zeile ausmachen, was nur bei Interjectionen ans 
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gett, im Sufammenhang aber der von einer Perfon gefprochenen 
orte vodllig unftatthaft tit. Hermann hat ferner diefe Worte 
des Halbchores in Einzel-Reden eingelner Perfonen ves Chores 
zerriſſen, welches hier, fo wie tiberall, wo er daffelbe gethan fat, 
ein Unfug ijt. 


V. §22. oveneSety foll hier docere bedeuten, weil aud 
in dédaev Die zwei Vedeutungen docere und discere yereinigt 
feien. docere und discere verhalten fic) wie lehren und Ler: 
nen; in dédaev aber, alg dem Stammivorte, liegen beide Bee 
deutungen nod) ungeschieden beifammen. Was aber folgt hieraus 
flit nwavGaver? Wan fonne doch nicht wiffen, meint man, wie 
weit Sophofles in der poetifchen Freihett des Wortergebrauches 
geqangen fei. Wer die Vernunft yu Mathe zieht und auf die 
Lehren anderer verniinftiger Männer, 3. B. eines Horaz, merft, 
der fann das recht wohl wiffen. Wud) find uns Denfmaler cer 
griechiſchen Sprache aus allen Zeitaltern genug tiberliefert, um 
unterfdheiden gu fonnen, was poetifde Fretheit und was Soloe- 
cigmus fei. Bon wavOavey nun wiffen wir, daß es nirgends 
im Ginne von lehren gebraucht worden ift, und in feiner 
Wurzel ift diefe Bedeutung gar nicht enthalten. Dennod) hat 
Lobeck dieſen Mißbrauch für möglich gehalten, „weil er feinen 
anderen Ausweg wußte“. Ac ne hue quidem confugerem, ſagt 
et, si ceterarum huius loci interpretationum una esset confir- 
mata, ut nihil dubitationis relinqueret. Diefe ubrigen Deu— 
tungen find nämlich 1) daß man wore we Yor cvpuaGety fup- 
plirt oder die Worte fo nimmt, als ob gefdhrieben ftande oddeic 
omos émvotamevos moti mt oupuadeiry (Hermann); 2) daß 
man éxtotatay ovupadery Durch me conscium esse scit über— 
fest, und folgenden Sinn in die Worte hineintragt: cum ipse 
solus sciat, me conscium arcani expertus non est (Ellendt); 
3) daß man éploratar ſchreibt, welches Hemmen heiße, und 
liberfept nec ullus me retinet locus quominus cognoscam (Thiele: 
mann, Programm, Merfeburg 1849). Wem yon diefen Erklaͤ— 
rungsverſuchen einer gufagt, Dem fei er unbeneitet. Wir aber 
fchreiben ovuPadety, welches heift gufammenfubren, begeg- 
nen laffen, namlic& dem Ajuas. Dap éwiotaras vermag bee 
deute, ift befannt. 


V. 829. otdé piv dn ex optimis codd. restitui, fagt 
Wunder. Mit Recht. Ueber otde wey Jy und ovdé d7 fiche 
meine PBartifellehre Th. Wf. p. 401 ff. I. p. 265. Ueber ten 
Sinn bes folgenden Verfes ſchweigt Lobeck ganz. Hermann bez 
merit, daß xédevPov —aveis zu verbinden fer, wie Elektra 1273 
= 1239. Uber was dann dydos bei der Sache gu thun babe, 
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fagt er nicht. Wunder endlich (apt fic) alfo dartiber vernehmen: 
-pro dylot paveic, de quo satis est contulisse B. 472. dyAvow 
eyws, brevius poterat dici épavy. dyiwow yeyus an der bez 
ſagten Stelle heißt ich will zeigen daß id) abftamme. Dem 
analog würde alfy dylot paveis Hier heifen er zeigt daß er 
erfcbeine, und dads ift ein hölzernes Holz. ber auch Die 
Vergleichung mit Gleftra 1274. gidtacay adov pavivas ift er- 
ſchlichen: denn dort bedeutet adds die Reife, hier aber den Weg, 
auf ten man tritt; ferner bedeutet dort pavzvas fo viel wie 
apuxéoSo, oder modetv, fic) einfinden, hier aber bedeutet ed 
ſichtbar fein. Folglich koͤnnte das Ueberlieferte nichts anderes 
heißen, alg: der Mann offenbart nirgends die öſtliche Gegend 
durch ſein Erſcheinen. Und da das ein Unſinn iſt, ſo muß emen— 
dirt werden. Eine Spur des Aechten hat ſich tm cod. T. und 
bei Triflin erhalten, welder berichtet, daß fur Poday auch po- 
Aviv gelefen wurde: Fors dé nai ovtwc' add’ ovdé pév 37 wo- 
hav (jyovv eGov) o avyg thy ody thy ano tov FlioU 
ayovoav, Snhovtar paveig ovdaned. Hierdurd) erhalten wir 
bas Verhum, von welchem der Accufativ xélevGor regiert fein 
mug, und ohne welches diefer Accufativ nicht zu deuten ware. 
Dap wir aber podoy nist an die Stelle von Porowy ſetzen, ſon⸗ 
bern Dahin, wo cin überflüſſiges Wort zu tilgen ijt und yur 
Einſchaltung eines fehlendenden fic) Raum darbietet, verfteht * 
pon ſelbſt. Mun ſehen wir auch ſogleich, auf welchem Wege die 
Verderbung gefommen ift. Die beiden Bersenden nämlich, 404 
Ady und vodoy, find mit einander verivechfelt worden, man hat 
bas eine Wort flir die Variante bes anderen gehalten und darum 
weggelafien. Dann wurde die Lücke durch einen PBleonasmus 
ausgefillt. 


V. $32. Schol. tig thy chiéwv dei ayoumveiv eidiont- 
vov dia thy dygav fh tic Fea VUduunias F wotauodyv Wor, 
tovtiot. Nais, anayysiias ti mov Attoow tov wpuodvpor. 
Man hat Woes geftrichen, weil die Sylbengahl der Gegenkehr ed 
u fordern ſchien, obne ju fragen, ob das Wort auch über— 
ailing oder enthebrlid) fei. Wher wie fann denn ber Chor die 
Fiſcher, vie Mymphen des Verges Olympos (f. Lobecf) und 
bie Flüſſe neben cinander gu Seugen anrufen? Sm vorau— 
gehenden Berfe ift durch Aufnahme der Lesart Heavy, welche auc 
der Scholiafi einzig anerfennt, etn Soloecismus befeitiqt worden. 
Denn fo wenig als “EHAAas (meine Note zu Curip. Phön. BW. 1447 ift 
gu berichtigen) fann Oduprmias je als Masculinum gebraucht wer- 
den. Hieße es dort cic’ Oldprov Gear, fo ware es der Conein— 
nitat gemäß, bei dutciv worapav — Geev zu fuppliren. Traut 
man dagegen bem Dichter gu, er wolle tropdem, daß ex "Odvp- 
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gadav Geav geſchrieben hat, hier bei zoranov — Seav fupylirt 
wiſſen, fo traut man ihm eine Harte und Inconcinnität gu, die 
feiner nicht wiirdig iſt. Darum tft die Deutung des Scholiaften 
einzig richtig. Get Wass ift Pea aus dem vorangehenden Geav 
zu entnehmen. 


V. 836. Lobeck hat nad) Hermann zu beweifen gefucht, 
daß et zoGe fiir alicubi, wie eizore fiir aliquando gebraucht 
werden könne. Aber daß das Hier paffe, hat er nicht gu bez 
weifen geſucht. Der Sinn fordert nicht thn wo nur immer 
irren fehend, fondern wenn oder wofern er ihn irgendwo 
irren fieht. Darum mufte ev zo. — Aevooes gefchrieben wer- 
den, welches offenbar der Scholiaft gelefen hat gufolge der 
oben angeführten Baraphrafis. Der Hiatus hatte nidts gu fagen, 
da er durch Versſchluß und Snterpunction zugleich unterftiist 
wiirde. Wein andor, fv fahl daftehend, fordert ein Object 
wie ayysdioy, xyovyua oder wenigſtens adder. Und Ddiefen 
Ausfall (etwa der Worte woe xyovyn’) bezeugt aud) das Metrum. 
Denn im folgenden Berfe find die Wörtchen eué ye cay offen— 
bar als Lückenbüßer eingefchoben (welches Heath erfannt hat); 
Denn weder gue (flir we), nod) die Partifel ye, nod) der Artifel 
tov oder gar tov, find hier an ihrem Plage, und der Scholiaft 
hat wenigitens ye hier nicht gelefen. Man finnte mit Beibe— 
haltung der Worter gue tov und mit Abanderung ves oyétAca 
in oyétdvoy gwar allerdings die nöthige Sylbenzahl gewinnen 
folgendermafen : 


> — r 
amvov; oyetivov 
1 — ~ * * 
yao éué THY waxody alatay morwr. 


Allein erftlich ift es nicht wahrſcheinlich, daß die Grammatifer 
ozétivov mit oyétdeen vertaufdht haben, und letzteres wird aud 
yom Guftathius verblirgt; gweitens ware der Schlug der Periode 
mitten im Dodmius (andor; oyétdcov) wider die yon den Tra— 
gifern, und befonders von Sophofles, geübte Harmonie der 
Strophengeftaltung. Denn befanntlich pflegen auch die Kola und 
Perioden in den Kehren und Gegenfehren möglichſt Uberein ges 
ftaltet gu werden, fo daß die Snterpunctionen in beiden meiftens 
an Diefelben Stellen fallen. Drittens ware ja dbiefe Sylbengleid- 
heit dod) nur mit Aufnahme gweier feblerhafter Worter gewon- 
nen, die um jeden Preis geftricyen werden müſſen. 


V. 840. G8 hat Hermannen beliebt, das Verdammungs— 
urtheil liber wengvora ausgufpreden: vix quidquam excogitari 
frigidius potuit. Sch weif nicht, was da froftig fein foll, wenn 
ein Wahnfinniger, welder fortgelaufen ift um ſich gu entletben, 
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wahnſinnig genannt wird. Daf Ajas yon feinem Wahnfinne 
forperlid) angegriffen fei, fo dap er faum die Kraft gebabt zu 
haben fcheine zu folch einem Gange, davon haben wir nirgends 
etwas gehört. Und wenn aud, fo heipt auévyvog nicht er— 
ſchöpft, fondern haltlos oder gehaltlos, wie ein Traum 
oder cin Schatten (f. Döderlein lect. Hom, il, p 3. Synon. 
IV. p. 173): und fo eine Gigenfchaft ijt doch weder an dem 
Shlichter der Heerden nod) an dem Helden, welcher ven felbft- 
gewählten Tod der Schmach vorgieht, gu bemerken gewefen. 


V. 842. adpavios' eéyyvs, maga trv avdyv. Schol. 
mapaviie, te mapa tHv atdyy, olov medywea, ,,72agaviog 
“Eldnonovtov.“ Heſych. Oed. ©. 789 ws aagavdory oixioys. 


V. 851. Die Lücke Hinter dvat will Hermann entiweder mit 
cov oder mit xoe ausfüllen. Daf zu ode, wenn ed die fprez 
chende Perfon bezeichnet, der Artikel geſetzt werde, iſt mir unbe— 
fannt. Gtatt xaé aber wiirde der Sinn und der Sprachgebrauch 
entweder auc oder ovy bet xarémepves fordern. Und diefer 
Hegriff ift allerdings hier unenthehrlich. Ueber den weiten Geez 
brauch der Tinefis bet den Tragifern vergl. Curip, Med. 1244 
(1283). DHefabe S80. Ueber die Nachſtellung der Prapofition 
f. Matthias gr. Gramm. §. 599. p. 1190 f. Eurip. Hel. 1100 
(1157) Aeiwer xara, 


V. S69. Wenn auch ws flix e#He utinam gebraucht werden 
Finnte, fo ware doc) vor allem zu beweifen, daß diefer Sinn 
hier braucdhbar fei. Aber Sedermann erfennt leicht, wie ungez 
fchictt das hier gefagt ware: O käme er doch, wenn er fime, 
gur rechten Seit! Und eben fo fublt aud) Sedevrmann leicht, daß 
Dem Sinne angemefien nur diefer Gedanfe fer: Gelegen fame 
ex jebt, wenn ev fame! Die Vermengung aiweier Conftructionen 
oder Vegriffe (opportunus veniret, utinam vero veniat) wollen 
wir Denjenigen Leuten überlaſſen, welche an Begriffsveriwirrungen 
gewohnt find. Mud) Hermann’s neueſte Erfindung: Wo ift 
Teufer, daß er eben noch, wenn er gegangen ware, zur rechten 
Beit fime — wollen wir Miemand, dev an folcherlet Erklärun— 
gen Wohlgefallen findet, mifgdnnen. Nie mus man einem Didhter 
dadurch gu helfen fuchen, daß man den einfachen, natürlichen, 
yom Zufammenhang geforderten und den Umſtänden angemeffenen 
Sinn in einen ca ten, gefchraubten, ſeltſam ausgedrückten 
verwandelt. 

axuatos in der Bedeutung opportunus wird weiter nir— 
gends, aufer bier, gefunden. Mag es aud) immerhin yom 
Scholiaſten und Suidas bheftatigt werden, fo wiffen wir aud 
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langft aus Erfahrung, dag Suidas die Scholien auggefchrieben 
hat, und daß den Scholien bet diefer Tragödie faft nirgends 
beffere Lesarten, als unfere Handfehrr. haben, zu Grunde lagen. 
Sophokles felbft hat anderwärts gyxew woos axuas twos (Oed. 
C. 1492) gur rechten Zeit einer Cache fommen gefagt, 
wie auch andere Schriftſteller: vergl. Gurip. raf. Herakl. 526. 
nnerg, gowSns, tis axugy eGov gidors. 


V. S77. Um die Verslücke auszufüllen fchob der Gine 
ava ein, der Andere aed, der Dritte aga, der Vierte adous, 
aber an das Nothwendige dachte Keiner. Der Scholiaft fagt 
xaTa vUxTa xal juéoay, und folglid) mufte paéGorta beim 
Tage bedeuten, und Niemand erwog, bap Schimmerndes 
ſtöhnen nicht fo viel heifen fonne als bei Tage ſtöhnen, 
fondern eben blos ein Unfinn fet. 


V. 884. Bergk im Mhein. Muf. 1847. p. 150: ,,yervaia 
dum Fann nur ein edles, nicht aber, wie die Erklärer vergeblich 
gu beweifen fic) abmihen, ein großes, ſchweres Lewd bez 
zeichnen. Es ift vielmebr yervaia yuvas ju fdjreiben. zwoet 
moos yrag ift unperfinlid) gefagt: es greift ans Herz, wie, 
wenn id) nicht irre, an einer anderen Stelle waies weds qaag ; 
und eben bas Verfennen diefer gewöhnlichen Structur hat das 
Rerderbnif der Stelle herbeigeführt.“ Die Stelle, welche Herrn 
Berg vorſchwebte, befindet ſich Curip. Hipp. 1053 (1070), wo 
bie Urfunden aiat weds Fxae haben, ich aber, ohne Bergk's 
Hiefige Acuferung gu fennen, zates geſchrieben habe. 


V. 887. Bergk ebendafelbft: ,,cetiws ift unendlich matt, 
und dafür detiov aus dem cod. Laur, A. von giveiter Hand 
herzuftellen, cine Lesart, die auch der Sdholiaft vor Augen hatte, 
indem ev erflirt yvyotov, od yao got. yeovexoy, und eben fo 
Suidas v aoerios, obwohl er in feiner gedanfenlofen Weife den 
Vers als Beleg für aetiog anführt.“ caorteog pidos ift Fonoo- 
pévos gidos: val. Antig. BV. 564. Bergl. Heſych aotva, anno- 
tupéva, téheva, MOCHOMOOMEYA UND aotin, ayady. 


V. 892 f. Der Shor meint die gu erwartende Veriweigerung 
des Begrabnifies, welche yon Seiten der Atriden droht. 


V. 900. Lobe hat zu beweiſen geſucht, daß xedavwwans 
vorkommen fonne: daß aber dyuPeitey teva nicht ten Gegen— 
ftand der Mißhandlung, fondern das Mittel der Miphand- 
tung beteute, hat er nicht gu beweifen gefucht, und die Wnderen 
haben es vergeblic) gefucht. Ferner hat Lobeck zu beweijen ge- 
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fudht, Daf xedawomys oder xedawow ſo viel wie xedasyvds, und 
dieſes fo viel wie wédacg bedeute: Daß aber ein ſolches Praditat 
bem Odyſſeus beſſer alg dem Ajas angemeffen fet, hat er nicht 
au beweifen geſucht. pédavvor goéves erflart Heſych durch Pa- 
Heias, ayadai, muavai, devas. ioyveai, Sedat (fchr. deiAavar). 
Alſo bezeichnet died Pradifat, gleid) obscurus, einen Menfchen, 
der nicht Das Herz auf der Zunge tragt, der aber eben darum, 
weil er feinen Gefühlen nicht mit Worten Luft macht, defto un— 
abläſſiger im Stillen auf Thaten finnt und britet, bis er ſich 
Genugthuung verfchafft. Und ein ſolcher Charafter war Ajas. 

Augerdem war zu bedenfen, daß der gute cod. 4, fammt 
Euſtathius und Hefyd) die Lesart xehavvora verbiirgen, und 
lepterer dabei nod) eine andere Variante zu erkennen giebt, indem 
e3 heift: xehawvomadinov, tov wy pavegov nai dddvoy xai tH 
wuyy dvovovy. Denn aus diefer, obwohl feblerhaft geſchrie— 
benen, Gloffe, erfennen wir dod) diefes deutlich, daw der Ver— 
fafier derfelben an der Stelle von Sumer ein aus Supds gez 
bildetes Adjectiy las, und daß ev die beiden Pradifate auf Ajas 
bezog. Demnach war die Vefferung leicht, indem die Zeichen 
KEAAINQUANOYMON entweder xehavvima “vOupor oder 
nelawoan tEyFvuov zu lefen waren. Das Wort RWwuvpos ge- 
braucht Arijtoteles tm Sinne von Fupov mhnons und als Ge- 
genfab von &Fuyos Pol. Vil, 6 (7) 1. Bet Hefycy wird in 
* rai évFupo, mepaotes wohl der Dual éFupo herzuftel- 
en fein. 


V. 908. Jn jeder Hinficht ift die Lesart cayadd’ ev yeooiv 
beffer, denn auch der Plural ijt dem Sinne angemeffener. 


V. 910. Die Ginen fagen, pa&ddow fei vor 7% gu fuppliren, 
bie Andern nehmen y im Sinne von eize — elite. Keines von 
beiden läßt fich beweifen, und feines yon beiden, wenn es fich 
beweifen liefe, gabe einen paffenden Sinn. Denn, um blvs von 
Dem gweiten yu reden: ware Das wohl ein Troft flr Tekmeſſa 
oder die Angehbrigen, wenn diefer Todesfall ihr nod mebr 
Schmerz als den Feinden Freude machte? Und wie fann ferner 
nach den Begriffen der Alten Gleichgiltiqkeit gegen Hohn oder 
Trauer um feinen Tod einem Geftorbenen beigemeffen werden ? 
Folgendes muß Tefmefia fagen: Wenn die Reinde liber ifn 
hohnen, fo wird er dod) yon mir betrauert, und ift fein Tod 
fiir ibn felbjt eine Wohlthat. 


B. 922. Gs gehirt viel Deutungskünſtelei und Leicht⸗ 
glaͤubigkeit dazu, um fic) und anderen eingureden, daß qe700- 
Annas hier einen Sinn habe. Daf der Selbftmord ein dwagryma 
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oder aumdaxquc fei, Fann man aus Antig. B. 1244 — 1218. 
entnebmen. 


V. 930. Hermann fpibfindelt: xerzs foll nicht orbatae 
bedeuten, aud) nicht durch Gnallage für xerov gu nehmen fein; 
man foll relictae catulum leaenae tiberfegen, und bas foll die 
Trennung der Lowin yom Jungen bedeuten, und trogdem ent: 
weder orbatae leaenae oder orbatum catulum beſagen. Dabei 
tadelt er den Scholiaften, welcher doc) den richtigen, dem Zu— 
fammenbange angemeffenen Ginn angegeben hat: of yao xuvnyoi 
TNoovor toy xavpdy Omote Eonuor tov wyTipWY yiyvorTar OF 
oxvpvoi. Der Dichter Hat ja fo eben gefagt pdvos maga oxy- 
vatow. xevyn décwve ift die Lwin, welche Ledig ausgegangen 
ift und ihr Junges nicht bet fich hat. Teuker deutet damit auf 
die Anwejenheit der Tekmeſſa. Die Ueberieger haben nicht ges 
wußt, wie fte dieſe von der Biihne wegbringen können, beſſer 
als daß fie den folgenden Befehl der Herbeiholung des Knaben 
an fie gerichtet fein ayes Sie hatten bedenfen follen, daß 
weder der Ton diefes Befehls nod auch die Worte felbft fir 
die Tefmeffa pafien, und daß Teufer erſtlich ſehr fühllos handeln 
twlirde, einer fo tiefbetriibten Frau einen derartigen Befehl au 
ertheilen, und giweitens ſehr rückſichtslos: denn Frauen pflegt man 
nicht allein im Freien und unter Kriegern herumzujagen. In— 
Defien war es nicht unpaffend, daß Tekmeſſa in Gefellichaft des 
abgefendeten Dieners nach dem Zelte guriidging, um den Knaben 
———— Und daß dies geſchehen ſei, entnehmen wir aus 

es 


V. 942. Hermann tadelt den Elmsley hart dartiber, dag 
et Deov befferte, und fodann beweift er thatfachlich, daß er den 
Grund diefer Gmendation nicht ecingefehen hatte, indem er fagt: 
ceterum cum deo propter solam celeritatem, qua mors eius 
divulgata erat, comparatur Aiax, Das Geriicht ſich 
mit wunderbarer Schnelligkeit verbreitet, ſo daß dieſe Ver— 
breitung nicht auf natürlichem Wege erfolgt ſein kann, ſondern 
durch einen Gott bewerfftelligt fein mug. Gerüchte, von denen 
man ae weif woher fie entftanden oder wie fie fich verbreitet 
haben, ftammen von Göttern: befannt ift Homers cosa éx Asoc. 
Mach diefer Analogie ift hier Pakic Geov oder Gedy cevos ju 
beuten, und war Der Ausdruck aud) von Lobeck richtig gedeutet 
worden, der dDabet an V. 795 — 826. und an Herod, 1X, 100. 
erinnerte. Daß fich über Götter Gerüchte verbreiten, und daß 
dieſe Verbreitung ſchneller gehe, als wenn der Gegenſtand Sterb— 
liche betrifft, davon hat wohl noch Niemand etwas gehört. Nun 
foͤnnte gwar allerdings jener Sinn auc durch Geot tevoc aus: 
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gedrückt fein, und pflegt Gedo tug nicht felten uͤberein wie Peay 
ees gefagt gu werden: allein diefer Ausdruck ware dem von Herz 
mann begangenen Mifverftandniffe mehr als der andere ausge- 
fest, und ein gefchictter Scribent wird nidt ohne Noth das 
Undeutlichere flir Dad Deutlichere wabhlen. 


V. 947. Ganz gewif wiirde Sophofled, wenn er den von 
Guftathius angegebenen Sinn hatte ausdriiden wollen, d coéd- 
pene nixods geidrieben haben. owe heißt der Anblic, und der 
Anblick eineds begangenen Selbftmordes ift ein Anblick trauriger 
Kühnheit. Bch fehe nicht ein, inwiefern das eine hartere Con— 
ue fein follte alé jener Uebergang von dem Vocativ in den 

enitiy. 


V. 951. Die Ende der Verfe 966 und 967 find in einigen 
Handſchrr. verwechſelt, indem c” tows fiir 9 axa und ava 
flit tows gefdhrieben gefunden wird. Won dem Yous aber hat 
Hermann (in der Recenfion gegen Wunder) richtig erfannt, daß 
éduy in ihm ſtecke. 


%. 955. ,,Commate solo distinguendum post xovwer, ut 
naxdy sc. Eos etiam ad ri pertineat.“¢ Döderlein. 


V. 968. alodog von der Farbe heist fchillernd, von der 
Bewegung wimmelnd, vom Erze gebraudt fann man es blin— 
fend (micans) überſetzen. 


V. 973. Bei wocoPele muf man an anole denfen. Das 
Wort bedeutet fnirfdhen, und darum auc einflemmen. 
xvento heift walfen, Erempeln, folglid) gerfragen. Daf 
librigens Sophokles den Heftor lebendig an den Wagen Achills 
anbinden und in diefer Weife gu Tobe fehleifen läßt, ware eine 
etwas feltiame Erfindung: denn Helden wie Heftor laffen nicht 
alfo mit fid) umgehen, to Tange fie nod ein Glied regen fonnen. 
Darum haben wir mit Freuden Hermann’s treffliche Emendation 
(fiebe defien Mecenfion der Schrift Wunders in der Alterthumsw. 
1838. Heft 4. p. 414.) aufgenommen, durd welche ſowohl diefer 
Uebelftand befeitigt, als aud) das matte atéy entfernt wird. Das 
Gleiche hat aud) Schneidewin gethan. 


V. 982. Der Schol, fchreibt va savcod dvoypata, und [ad 
alfo wohl uetvog Ta xéivou.  éxeiva iſt bedenflich, weil ci — 
nat dod nicht in fo offenbaren Gegenfagen flir wiv — dé eine 
zutreten pflegt. An der Schreibung ra xelvou dagegen ift Das 
auszuſetzen, daß fie Dem yom Scholiaſt angegebenen Sinne nidt 

Sophoties. III. 18 
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beutlich entipricht. Wahlen wir Dagegen xedroe tai xéiva, ſo er 
halter wir ein finniges Wortipiel: jener Das jenige (wenn 
man fo fagen darf), d. h. die auf jener Seite liegende Anfidht : 
und dads ift der vom Scholiaften tiberlieferte Sinn. 


V. 985. Die Stellen, in welchen yedav xavoic für iv xa- 
xoig gejebt fein foll, find unficer: denn ſowohl Gurip. Troj. 
401. fann xaxoic éy olxsloes, als auch hier oben V. 920. coied’ 
év geſchrieben werden. Noch fchlimmer fteht es mit dem Beweiſe, 
daß & dy flix &re gebraucht werden könne. Die von Lobeck beiz 
gebrachten Schubftellen find alle unficher, und, wenn and) eine 
Darunter one fein follte, fo tft fie nicht bindend fiir die Tra— 
gifer. Man hat aud Plat. Phaedr. p. 244 E. und Gefese 
778 A. citirt. Aber diefe Stellen gehören gar nicht hieher. Chen 
fo wenig würde die von Sehneidewin aus Simonides Jamben 
citirte Stelle analog fein: ubrigens ift fie aud) bereits von Bergk 
corrigirt. Die Sache ift aber an fic unmoöglich, denn da durd) 
dy Das Sufſixum ce nicht überflüſſig gemacht wird, fo würde 
& dn = are dn fein, alfo a allein die Stelle von are vertreten 
miiffen, was felbft im Lyrifdhen unerhort ift. Darum haben wir 
nad) Anleitung ciner Handfchr. gebeffert. Außerdem wollen wir 
bemerfen, daß yveAoy als Futur gu nehmen iff. 


V. 997. Daf man eevoousy Cyrovyree wir fanden 
indem wir fudten oder forfdten fagen könne, braudt nicht 
durch Parallellftellen bewiefen gu werden. Darum handelt es 
fih, ob diefer Sinn bier einen Sinn habe. Die Atriden haben 
den Ajas nicht dadurd) erforſcht, daß fie ihm auf den Zahn 
fühlten, ihn auf die Probe ftellten: ſondern er felbft hat fic 
durch feine Tollheit yerrathen. Darum mußte Eldicke's treffliche 
Ginendation unbedenflich aufgenommen werden. 


V. 999. Bei Euripides fommt die Form doost nicht ein: 
mal in lyriſchen Stellen vor (ſ. meine Mote yu Elektra 471.): 
darum ift es unbedacht, wenn man fie dem Sophofles in Tri: 
metern auforangen will. 


BY. 1001. Daf Puvaroy oder wopov Pavey oder oldvoda 
gefagt werden fonne, wird wohl Yiemand begweifeln. Hier aber 
heift es nicht Savaroy, fondern teyny Gusdrtec, und Das hat 
keine Analogie mit den von Lobeck und yon Conſt. Matthia 
(quaest Sophocleae p. 49) citirten Beifpielen. Andere haben 
hier wiederum eine BVegriffsverwirrung angenvmmen, daß der 
Dichter habe Acyorses fagen wollen, aber Pardveec ſubſtituirt 
habe. Die Sache war aber einfach als Attraction zu erflaren, 
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nämlich daß ryvde für cide geſagt fei, indem das Pronomen 
vom Relativum attrahirt werde: vergl. Matth. griech. Gramm. 
§. 474. Für aw forderte der Sinn ad anderſeits. 


V. 1014. Ueber dieſen Gebrauch des aocc ſ. Ellendt's 
Lexikon p. 647. Für aedow dürfte evra herzuſtellen fein. 


V. 1016. Für ovr’ ew dürfte ovr” ovw zu fchreiben fein. 


BY. 1018. An dem unniigen yé fcheinen wenigftens die ale 
teren Grammatifer ſich geſtoßen zu haben, fo daß dte Lesart ent— 
ftand ozeatnyos owpedrws ugyorrd reg (cod. Jen, Mosq, B.) 


V. 1021. An ven Unfug ver gwerflofen doppelten Sesung 
ter Partifel avy hat man fic) dermaßen gewohnt, daß man gar 
nicht mehr hinfieht, und dag 3. B. hier an diefer Stelle ſelbſt 
Lobe nicht daran gedacht hat, Beitptele der Partifeln av xav 
neben cinander zu fammeln. Sophokles diivfte hier wobl a 08i- 
ofa (flit receiv dv) geichrieben haben. Denn erſtlich ift der 
Sufinitiy Futuri bei den Verbis des Meinens fehr gewöhnlich, 
und zweitens findet man gu dieſem Infinitiv gar nicht felten_ die 
Partifel av gefegt, und an der Michtigkeit ſolcher Beiſpiele (fiehe 
deren Sammlung in Klogens Devarius Th. UW. p. 150 ff.) itt 
um ſo weniger yu giweifeln, da diefer Snfinitiy, wenn man dte 
indirecte Rede in die directe verwandelt, mit bem Optativ zu vere 
tauſchen tft, und beim Optatiy Futuri, wie bei jedem anteren 
Optativ der Möglichkeit, ay ftehen muß: fiehe meine Mecenfion 
des Devarius yon Klotz in dev Alterthumswiſſenſchaft 1845. N. 
20. p 154 f. meooluny av heißt es dürfte mir wohl be- 
vorftehen gu fallen: folglid) doxm aeasiodar aw id) glaube 
Dap id) wohl werde fallen fonnen. 

Daf xav bei Schriftitellern der flaffifehen Beit für tas bloße 
nol gebraucht werde, barf man nicht glauben. Sophokl. Cleftra 
1492 = 1442. haben wir aus Verſehen xav fiir xae ftehen latfen. 
Gurip. Gleftra 477 = 485. diirfte wohl xal nor? Fee ju ſchrei— 
ben fein. 


V. 1037. Der Jndicativ fieht gwar in dem allgemeinen 
Sage beim Melativum mit dem namlichen Rechte, mit welchem er 
ftehen wiirde, wenn ftatt G> geſagt ware ef reg (a4eagrava): hier 
aber ſcheint dod) der Optativ nothwendig: f. gu B. 499. 


_ B. 1048, Suidas: taragyos 6 dp” Erégov agyouevoc, 6 

umotetuyusvos Eréom, O eq WY avtoreatug. Aus Surip. Hel. 

1352. Uneeyous tois éuoig erfennt man, daß vnagyoc feined- 
16* 
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wegs den blofen Unterthanen begeidnet, fondern den Unterbe- 
amten, welcher unter dev Oberlettung eines Anderen ein Amt 
yerivaltet oder einen Trupp befebligt. ole» muß man, wie Do- 
derlein bemerft Hat, alg Neutrum fafjen. 


BY. 1050. Fur Hv oFuvyy xolaow xodate ift ta otuva 
tam gejagt. So hat bereits Triflin die Conftruction treffend 
erklärt. 


V. 1055. of novov zoddot aliw dürften wohl weder of 
grioxtyduvor nod) of modungaypoves ſein, ſondern, wie der an— 
dere Scholiaft erflirt, of weoPoqooos oder die Unterthanen der 
UAtriden, welche auf deren Geheif jeder Moth und Gefahr. fid 
unterziehen müſſen. 


V. 1060. Ueber wo f. oben die Mote gu V. 687. Her- 
mann deutete die Vulgata mit den Worten: utcumque sis qualis 
es. Uebrigens war die Medensart Foo av ao Os ef faſt ſprich— 
wortlid): vgl. Plat. Phaedr. p. 242 E. 


BY. 1063. Ueber die Geringſchätzung der Bogenſchützen in 
der fpateren Zeit vgl. Eurip. raf. Herafl. B. 158 fF. 


V. 1069. Vergl. Curip. Jon 1275 — 1310, Fetewwa a” 
Ovta modgusrov ddmorg euotc Dd. h. id) wollte dich tödten: in: 
gleichen daſ. B. 1284 == 1300. kxrecvec, Sphig. T. 828 — 818. 
cov adedpov anuwdeous. Phön. 1340 — 1436. deyne Adyzny 
nanddwxev mdovas Kaduov mrodtzacc. Inwiefern diefe Beziehung 
des Conatus allen Temporibus, und nicht blos dem Imperfeet, 
zufomme, habe ich in ber gried. Gramm. §. 873 ff. gezeigt. 


V. 1073. Für die Lesart yévog ließe fich Folgendes fagen. 
Allerdings hat TeuFros fagen wollen, dap Menelaos die gött— 
licen Mechte oder Geſetze verlege, er Hat es aber nicht in 
ber Weife ausgedriidt, daß Menelavs veranlagt fein fonnte, 
gu fragen, imwiefern man ihm eine Berlegung der gottliden 
Geſetze vorwerfen fonne, und es ware von feiner Seite unge- 
fchictt, wenn er den ihm gemachten Borwurf fo gar fcharffinnig 
auslegen wollte, denn er würde fic) dadurch verrathen und als 
fchuldig befennen. Dagegen ift aber einguwenden, Dap im dem 
Musdrucde arupav Georg 0. h. vemacs Georv nareiv (wie es in 
der Antigone VB. 741. heift, wofelbft der nämliche Streit zwifden 
Himon und Kreon geftritten wird) allerdings der Begriff der 
Suwiderhandlung gegen gottliche Mechte ſchon enthalten tt, und 
daß gu bem Ausdrude wéyew nur der Begriff vomous pape: 
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Denn die Gotterwelt felbit fann man nicht tadeln oder verwerfen 
wollen, wohl aber cingelne von ihren Handlungen oder Sagungen. 


V. 1084. Valckenär, meint Lobe, habe den Gebrauch des 
Futuri Medit begweifelnd avtaxov ty tovro y’ conjicirt: und 
Hermann jubelt liber die von demfelben angefithrten Beifpiele: 
„daran könne man fich ein Veifpiel nehmen, um nicht fo voreilig 
Das, was cinem nod nist vorgefommen fei, fiir nicht giltig yu 
erklären.“ Wie iff mir denn? Iſt denn nicht gerade Dads Fue 
turum Medium bei dem Verbum axovw das allein flir giltig 
anerfannte? Valckenär hat den Gebrauch des Futurs an der 
Stelle des allein hier paſſenden Smperativs avtaxovoor begets 
felt, und die von Lobeck bagegen angefiihrten Beifpiele paffen 
wie die Fauft auf das Auge: viel cher fonnte man einige der 
von Valckenär felbft beigebrachten Stellen gegen ihn geltend yu 
machen fucken. Uebrigens werden ſolche Dinge nicht durdy Giz 
tate abgemacdht. Darum handelt es fic hier, ob das Futurum 
(du wirft Horen) der leidenfdaftliden Stimmung des Teufros 
beffer angemefien fet als der fonft übliche Smyperatiy. Und das 
wirh body wohl Miemand behaupten wollen. Und gweitens han— 
Delt es fid) dDarum, ob eine Attraction wie diefe hier covroy we 
reGawetar flit wo ovros tePawerar erlaubt und erhort fei. 
Und das ift ebenfalls durd) die von Lobeck und Anderen beige- 
bradten Beifpiele nicht bewiefen worden, und kann überhaupt 
durch Beifpiele nicht bewiefen werden, weil abermals der Sinn 
Darliber entſcheiden muß. yxovoa tyv buny Evvaogov ws téEF- 
wyxev (Eurip. Med. 1524.) Heift ich Habe von meiner Gat- 
tin gehirt daß fie todt fet: Axovoe ws téOvynev 7 2uy 
Evyaopos heift id) habe gehort daf meine Gattin toodt 
fei. Und das Ucherlieferte Hier heift: du aber wirft da— 
gegen von diefem Hiren, daß er begraben wird. Daß 
Das nicht paffend fei, fUHlt wohl Sedermann, wer gu fühlen ver— 
mag, und daß vielmehr Teufer alfo fagen mugs: Und du ver— 
nimm dagegen furz und gut, daß er begraben wird. 
Das hat Valckenär gefühlt, und in diefem Gefühle hat er emen- 
dirt. Gr hat dabei nur darin gefeblt, daß er, yu ängſtlich an 
Den Zeichen fefthaltend, nidjt avyraxovooy zu feben gewagt hat. 


V. 1087. Wenn man an der widerwartigen Wiederholung 
Des cy ſich nicht ftofen wollte, fo muften doch) wenigftens die 
Worte GO pHtyua edges Bedenfen erregen, die doc) weder dem 
geforderten Sinne (Eeinen Laut in Cinem vorfinden, welder 
wie ein todter Klotz daliegt und ſich treten (apt) entſprechen, 
wie aud) an fic) richtig fein finnen, indem od gefchrieben fein 
müßte. 
Sao abber fordert der Dativ eine Präpoſition, yon der er 

* 
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abhange: denn ber einfache Dativ pflegt in Trimetern nicht zur 
Bezeichnung des Maumes als Locales gebraudjt gu werden. Uno 
fodann war leidjt zu erfennen, daß évedoes gu ſchreiben fei, fo 
daß der Sinn entftinde 6 g~Oéyna évow odx ay evges. 


V. 1108. Musgrave citirte Theofr. XV, 2. 09% digeos, 
Eivoa, avira. Wunder citirt Terent. Heaut. III, 1, 50. Cicero 
Tuſe. Ul, 19. wo videre fid nad etwas umfehen, febhen 
Daf man es auftreibe, bedeutet. Aus dem römiſchen und 
ficilifchen Sprachgebrauche folgt nichts fur den der Attifer und 
ber Tragifer: auperdem find auch, etwas fchon Vorhandenes auf: 
gutreiben fuchen und etwas nod nicht Borhandenes fertig yu 
maden ſuchen, zwei verfdiedene Dinge. Hermann nahm xoidgv 
idety flix cavatum videre, worin ifm billig Niemand gefolgt it 
Gs ijt, wie fo oft, Edety mit idety vertaufdht worden. Spute 
did), für ihn ein Grab gu oceupiren, fagt der Chor, indem er 
meint, Teukros folle die Leiche nur ſchnell cinfchaufeln laſſen, 
nod ehe die Feinde es hindern können. 

Wenn aber fodann diefes Grab yor weiterer Mißhandlung 
fiber fein foll, fo mufte feine Stelle den Feinden verborgen 
bleiben: es mufte mithin aurnotos, nidjt aeiuvnoros fein. Um 
Errichtung eines für die Nachwelt dauernden Grabdenfinables 
oder Grabhügels ware ja unter den obwaltenden Umftanden 
ohnehin nidt gu denfen: und an ein folched denft aud) der Chor 
nicht, wie der Ausdruck evowers bezeugt, welder Dumpfig, 
fdhimmelig, alfo das Gegentheil von dem, was der freien Lu 
und dem Lichte ausgefest ift, begeidynet, und welcher hier gewif 
nicht umfonft gewablt ijt, um ein im Walde verſtecktes bemooſtes 
Grab gu bezeichnen. 

Gs ſteckt aber in diefer Stelle nod) ein bdritter Febler. 
Bootois tov ceiuvyotoy {ull fiir tov Beotoig aeiuvnotoy ge- 
fagt fein. Grftlich ift das nicht moglid), und wiirde vielmebr 
Bootots auf xaGéker zu begiehen fein: denn von den bei Matthia 
griech. Gramm. §. 278. Anmfg. 2 befindliden Beifpielen ware 
blog Gurip. Androm. 215. Ooerjxnv yore tyv xatagevtoy gleich, 
und bas ift corrupt und muß Ooyxov yore y7v xatageuvtor 
heifen. Sweitens hat der Urtifel Hier überhaupt nichts zu ſchaf— 
fen, und ift offenbar als bloßer Lucdenbiifer eingefest. 


V. 1132. Nachdem die Unhaltbarfeit der Schreibung ev- 
evdy von Hermann (in der Mecenfion Wunders) nachgewieſen 
war, ſchloß Wolff (p. 45) aus dem Scholion oxotecyvyy xai 
atewdy toig “Eddnjow und der Lesart der codd, Flor. 4, Jen. 
Mosq. b jvenceooay fammt der Gloffe cyv avénors yyytexnr, 
daß Sophokles aeouidec — haben müſſe, und ſchrieb 
daher aegudea Towiay. Gegen dieſe Emendation ijt Folgendes 
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cinguiwenden: 1) deguidys heift nicht windig, fondern nebelig, 
und dieſes Pradifat paßt nicht; 2) das Hort fomint erft bei 
Ariſtoteles vor; 3) die Uchereinftimmung der Sylben ift trotz der 
angewandten Dehnungs- und Zerdehnungs- Mittel nur unvoll- 
kommen hergeſtellt; 4) das Scholion laft nicht fo ficher ſchließen, 
daß asouidy fiir evecidy, als vielmehr daß evoewdy neben ave- 
posooay geſchrieben ftand, indem der alte Erflarer ohne Sweifel 
evoudy durd) oxotevyy und nvendecoay durd) aegudy deuten 
will Folglich beftatigt daffelbe blos die Schreibung der codd. 
Flor, 4. Jen. Mosq. b., weldje alſo lautet: xara cov evowdy 
Tooiay Avencecoay. Da nun eines von beiden fynonymen Ad— 
jectiven ohne Zweifel als Snterpretation eingefept ift, fo werden 
wir Dasjenige zu ftreichen haben, welches dem Sinne wie dem 
Rhythmus am wenigften paft: und das ift eveody. Bm Uchrigen 
wird fic) unfere Emendation ſowohl diefer Zeile als der entfpre- 
chenden der Kehr nidjt gar zu angftlid) an die tiberlieferte Orbd- 
nung der Worte Halten durfen, da offenbar die Hand corriz 
girender Mtetrifer an den beiden Zeilen herumgearbeitet hat. 


V. 1138. Diefe Emendation wird gleidher Weife vom Sinne 
wie vom Mhythmus und von der Concinnitat gefordert. Wm 
guerft von der lepten gu fpredjen, fo iſt es Megel, daß wovoy 
movov wie aAdov aAdous und anderes Derartige gufammengeftellt 
werden. Der Mhythmus fodann forbdert, daß das Wort wedyo- 
vov dahingeftellt werde, wo feine gwei RKiirzen den in yrencecoay 
enthaltenen gwei Kuͤrzen gegeniiberftehen fonnen. Der Sinn end= 
lid) heiſcht, daß aovovy als Appofition von “Aen gefdrieben 
werde. Denn nichts ift unwahrſcheinlicher, ja anmbaliche, als 
Daf die mittelft dreimaligem éxetvos eingeführten dret Parallel- 

lieder durch eine Exclamation feien unterbrochen gewefen. Diefe 

erderbung gieng juerft von Abfchreibern aus, welche zdvor — 
modyovor für mzdvov — agoyovor febten, wurde aber ſodann 
von beffernden Metrifern fortgefegt, welche dieſem Bocative erft 
®, und dann éw verfebten und nod) Anderes thaten, um Die 
ohngefähre Sylbengleidheit Herauszubefommen. Ueber den Sinn 
bemerfen wir, daß die Anhebung des Krieges cine Roth genannt 
wird, aus welder in fortgefester Zeugung dicfes jebige Unglück 
des Ajas Hervorgegangen i. 


V. 1140. Die Beifiigung der Partifel dé in anaphorifcher 
Wiederholung deffelben Wortes ift Megel: und dennoch ift nichts 
Haufiger, als dag die Abſchreiber oder Erklärer diefelbe wegge— 
laffen haben: vgl. Eurip. Bakch. 371. 


V. 1146. Gpéoruvos erklärt ber Sdholiaft 1) wzodupéoruvos, 
weldes befanntlidh nicht angeht; 2) cay ctégwewy apégenvos 
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b. h. um bie eben genannten Geniiffe unbekümmert, welches eben 
fo wenig angeht, weil Niemand je bie doves — wepiuvag ge- 
nannt bat und weil der Chor eben hier beweift, daß ihm jene 
qjdovai gerade recht febr am Herzen liegen; 3) év oddena pe- 
einen Gv G uovoy meQi tov rodéuwy, welches mit Der zweiten 
rflarung zufammenfallt, nur aber ungefchicter, als jene, und 
unbeftimmter gefaßt ift. Chen fo wenig ijt Lobes Erklärung 
(um den man fid) nicht kümmert) werth. Die Soldaten find 
doch feine Pfleglinge, die der Wartung bediirfen, fondern können 
fic) wohl felber helfen. Uebrigens beweijt eben die gegenwartige 
Handlung, tag Ajas und feine Krieger feineswegs den übrigen 
Achäern gleichgiltig feien oder daß man um diefelben ſich nicht 
beflimmere. Während alfo das auéoruvos vollig unerflarlid 
bleibt, mus das ovtos gum mindeften als unnuͤtz erſcheinen. 
Somit ift auch leicht eingufehen, wo der Sib des Fehlers fei: 
benn nothwendig mug in den Zeihen OYTNS die Negation 
ov fammt einer indefiniten Secitpartifel enthalten fein. Die von 
ung gemachte Beſſerung wird endlid) auch vom Zufammenhang 
und namentlid) yon dem Inhalte der folgenden Verſe gefordert. 


BY. 1174. Lobe citirt Philoft. 833. J réxvoy dea mod 
otaocey mot dé Pace, und Eurip. Hefabe 1057. wa Po, 2a ora, 
na xélow; und unfer Wo ev gieng und ftand. Agamemnon 
fagt nicht mehr und nicht weniger, als wo Ajas geweſen, da 
ſei er überall auch geweſen, und die Thaten, die dieſer gethan, 
die habe er ebenfalls verrichtet, d. h. Ajas habe nicht mehr ge— 
wagt oder geleiſtet als er ſelbſt oder ein Anderer. 


V. 1197. Sclaven durſten yu Athen yor Gericht ihre Sache 
nicht ſelbſt führen, ſondern — ſich durch ſolche, die das 
Bürgerrecht hatten, vertreten laſſen. Des Teukros Mutter Heſione 
war eine Kriegsgefangene und eine Ausländerin: darum behan— 
delt Agamemnon ihn ſelbſt ſo, als wenn er Sclave und Halb— 
Grieche wäre. 


V. 1201. Es iſt cwpgordy zu ſchreiben: ſ. die Note zu 
Oed. T. 594. 


V. 1205. Nicht an Elektra 405. ot “xeéroda many éni 
Gurxooy gocoa mupte Lube hier denfen, fondern an Oed. ©. 
1165. od yae 70° Edea ousexgod Adyov, und an Wj. 257. weiwr 
Adyoc, und an die Medensarten akvovy tuwva.Adyou tivds, moeia- 
ofa Aoyou ovdévos u. f. w. Aud) Wunder, welder richtig 
emendirt hat, hat dod) den Sinn nicht rictig erfannt. Es ware 
feltfam und wiirde durd) die That widerlegt, wenn Teufros dem 
Agamemnon yorwerfen wollte, daß er nicht einmal mit einem 
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fleinen Worte feiner gedenfe. uvijoriv tivog Eyew heift cinem 
Dank wiſſen, gleich wie aud) poynwr oft Danfbar, immenor 
undanfbar bedeutet: vgl. oben 9B. 498 — 520. und 501 = 
523. und unten B. 1343 — 1327. Die Prapofition éxi mit 
bem Dativ bezeichnet den Preis oder Werth, das Maaß over 
den Grad. Mithin bedeuten die Worte: Er weiß dir in fei- 
nem Herzen nidt im mindeften Dank. 


V. 1213. Lobeck vergleidht Virg. Aen. V, 662: furit im- 
missis Vulcanus habenis transtra per et remos et pictas abiete 
puppes, Dadurch veranlagt, ſetzten Bothe und Wunder cé hine 
tet vavtexoic ein, weil remi — édvidva, puppes aber = axea 
veov ſeien. Allein ganz ridtig hat Suidas (8. v. Edwdre) 
Gxeorw Edwiiorg verbunten, d. h. das Verde, welches dod 
wohl oben ift. Und vavtexois ijt neben vedy Fein Pleonasmus: 
denn es begieht fic) auf den MAufenthalt der auf dem Schiffs 
(veor): BVerdecke verweilenden Matrofen (vavroy). 


BY. 1218. Daf dy ovdanot 7s fo wie in der Antig. 
V. 183. rovtoy ovdayov déyw zu faffen fei, baben bereits 
andere eingefeben. Das andere aber ift offenbar corrupt. Denn 
ouuPyvae heißt nicht Handgemein werden, fondern ſich 
einigen, Und ovePyvay xodé Fann nidt gefagt werden, auger 
in bem Sinne mit dem Fuße fics einigen. Daf diefe 
Morte die Erwiederung enthalten auf B. 1200 wot favros F . 
mov otavtos ovmeg ovx eyo; ijt bereits yon den alten Gre 
flarern ecingefeben worden. 3war hat Agamemnon damit keines⸗ 
wegs fagen wollen, daß Ajas nie mit den Feinden handgemein 
geworden fet. Aber Teufros deutet die Worte alfo, weil er 
nichts davon weiß oder wiffen will, daß Agamemnon felbjt je 
ſelbſtſtändig mit den Feinden handgemein geworden fei. ovpPa- 
dsiv oda mufte gefdrieben werden. Diefes befagt mehr als 
ouupadetw payny, denn es Ddriidt aus, daß man Fuß an Fuß 
———— fimpfe, welches nur im Zweikampfe oder im 

ortreten vor die Schlachtlinie möglich iſt. 


V. 1222. Als die Herafliden-Fiuhrer Kresphontes, Temenos 
und Ariftodemods’ SHhne, die Landſchaften des Peloponnes unter 
fid) verlooften, warf Kresphontes, um den letzten Theil als den 
beften gu befommen, eine ungebrannte Thonfugel ftatt einer ge- 
brannten betrtigerifd) in die Waffer-Gelte, welche zerweichte und 

en blieb; und befam fo Meeffenien. Betanntlid nun pflegen 
die Atriden (Agamemnon und Menelaos und Helene) bei den 
Lragifern als die Vorfahren der_Spartaner angefehen yu werden: 
Vorfahren der Spartaner waren ferner auch die Herafliden. Dez 
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ren ſchlechte Streiche nun werden wiederum hier Ven Wtriden zu 
Gehör geredet, und dabei wird oben darein noch cine grobe Ver— 
wechſelung der Zeit begangen: denn die Herafliden find. erſt nach 
Dem Trojanijden Kriege cingewandert und haben den Pelopiden 
ifr Land abgenommen. Hier ift Berwirrung über Verwirrung: 
der Dichter (apt den Teufros gegen den Agamemnon gerave fe 
reden, wie ein Athener fetner Zeit gegen einen Spartaner reden 
fonnte, aber nicht Teufer geqen einen Pelopiten und Achaer. 
Wenn Guripides fo etwas thut, fpeien die Kritiker Flammen 
gegen ihn. Hier aber ift felbft Hermann gang rubtg geblieben. 
Und er that Mecht daran: denn die Sache ift nicht zu tadeln, 
weil die Athener diefe Widerfpritiche nicht fühlten nod ausrech— 
neten, fondern ohne Zweifel von diefer Anfpielung fehr ergötzt 
wurden, und je fithner cin Dichter erfindet, ohne daß es auf— 
fallt, dejto mehr hat er Gewinn davon. 


V. 1234. Curipides hat, fet es in den RKreterinnen oder 
im $lifthenes (ſ. meinen Eurip. restit Th. I. p. 543) erzable, 
Daf die Aerope, bereits als fie nod) gu Haufe bei ibrem Vater war, 
nichts getaugt habe, und daß thr Vater Kretens, weil fie von einem 
feiner Dienjtmannen gefchwangert war, diefelbe dem Nauplios 
übergab mit dem Auftrage fie tm Meere gu ertrinfen, was jedoch 
Diefer nicht that, fondern fie verſchenkte: fo fet fie ing Pelopiden— 
Haus gefommen. Plifthenes nämlich war ſchamlos genug (fiehe 
Quinctil, 111, 7, 19), ein ſolches Weib, weil fie fchon war, zu 
heirathen. Gr ftarb fodann frühzeitig mit Hinterlaſſung der bei— 
ben Sohne Agamemnon und Menelavs, und fein Bruder Atreus 
hanbdelte ebenfalls nicht beffer: denn er heirathete die Wittwe 
Aerope, und nahm die Neffen an Rindesftatt an, welche darum 
Atriden genannt wurden: fo Guftath. Il. 4, 249. Daß dann 
Mervpe auc) mit dem dritten Bruder, Thyeſtes, cinhielt, welcher 
Ehebruch erft die Bertreibung bes Thyeftes und fodann aud) die 
Grmordung feiner Kinder zur Folge hatte, iſt befannt. 

Gs ijt bet mandhen Völkern Sitte, dag die Chebrecherin 
ihren Berwandten zurückgegeben, yon diefen aber, zur Mettung 
der Ehre ihves Hauies, umgebradht wird. Darum fonnte mog- 
licher Weife Sophofles ciner derartigen Erzählung gefolgt fein, 
Daw Atreus die ehebrecherifche Aerope dem Kreteus zurückſandte, 
und diefer fodann fie in’s Meer werfen fief. Wenn jener aber 
dieſes thun wollte, fo mufte er fie auch ordentlid) aus der Hand 
des Kreteus zur Vermahlung empfangen haben. Allein warum 
wollen wir nicht licber bei Dem Ucberlicferten bleiben, als cine 
blofe Vermuthung zu Grunte legen? Derartige Anfpielungen, 
wie die hiefige, pflegen fic) auf woblbefannte Dichtungen ju 
gründen: und warum follte Sophofles nicht aud) hier auf ein Dict: 


GSommentar. 215 


wert feines Kollegen Euripides angefpielt haben, da er es aud) an 
anderen Stellen gethan hat? Denn die Worte hindern feineswegs, 
jene erſte Cryahlung zu Grunde ju legen, und Wunders Ein— 
wendungen find wentg fticbhaltiq, trogdem daß fie Hermann’s 
BDeifall geerntet haben. Diefe find: 1) Wenn der Vater der 
Aerope die yon einem Diener verfihrte Tochter in’s Meer warf 
(zu werfen befahl!), fo habe fie nicht nachher noc) die Gemablin 
ded Atreus werden fonnen. Diefe Cinwendung iſt bereits wider: 
legt. Hätte Wunder (und Hermann) die wberlieferte Erzählung 
vollſtändig gefannt, fo würde er fle nicht gemacht haben. 
2) éxaxtos avyjo könne nicht ein Diener fein, der cine nod 
Unvermählte verfugrt, fondern der Ausdruck bezeichne den Ver— 
flihrer einer Frau, die bereits einen Mann hatte. Bch follte 
dod) meinen, daß eine jegliche Mtannsperfon, die ein Frauen: 
ziminer unbefugt fic) beilegt, éaxrds, 0. §. eingeſchmug— 
gelt, genannt werden könne, und daß das gerade recht paffend von 
einem Madden gefagt werden könne, die gar feinen Mann haben 
foll, und ſich einen eigenmachtig beilegt, anftatt ibn von der 
Hand des Vaters gu empfangen. 

In feinem Falle aber, mag man die erfte oder die zweite 
Hubhleret der Aerope zu Grunde legen, hat man Grund, an den 
Worten unſeres Dichters zu andern. Daf der Sprechende über— 
treibt, fagend, fie fei in’s Meer geworfen worden, damit fie 
bie Filche freffen mochten, anftatt er wollte fie in’s Meer wer- 
fen laſſen, ijt feiner Stimmung angemeffen. 6 getdoas matHe 
Fann und darf Miemand anders als der ecigene Vater der 
Aerope fet: denn font ift diefer Beiſatz zwecklos. Die unglück— 
feligen Wenderungsverfuche aber, namentlich Hermann’s Einſchie— 
bung eines Flaglichen Verſes, wollen wir mit Stillfchweigen 
ubergehen. 


V. 1244. .,Interpretatur Hermannus: nec pudet te 
id profiteri, At nimis friget haec sententia, quam ut 
eam a Sophocle positam judicem. Nec tamen quod magis 
conveniat adhuc repperi.“ Wunder. Das war leicht 3u fine 
den: Denn nichts ijt Haufiger, als die Verwechſelung von Aéyw 
und wéyw, Adyos und woyos. Bereits Erfurdt hatte diefe Beſ— 
ferung gemacht. Apitz aber meint, dieſe Befferung fei entbehr— 
lid), wenn man déyor mit jubens überſetze. Wenigitens müßte 
dann doch roöro Dabeiftehen! 


V. 1249. Um das unbequeme F wegzuſchaffen, welches 
man gerade guerhalten hatte bejtrebt fein follen, als Ueberbleibfel 
des Rechten und Wegweifer zum Mechten, hat man avPouel- 
Hovos UND Evvozainovos gefdyrieben, und dabei Aéyo, welches 
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body am alleruntraglicften war, ftehen laſſen, und alles das 
ohne einen irgend ertragliden Sinn zu erreiden. Hermann hat 
erfannt, daß man cov, oot  opuaivovos zu fchreiben habe, 
um die Partifel cé in ihr Medht eingufeben. Weiter aber it 
aud) feine Heilfunft nicht eingedrungen, und auf den Scholiatten 
hat Miemand gemerft, welcher fchretbt: catra a& PovdeoHe wevi 
tov Alavta dJodoa: mgdtepoy ov DoaoEete Riv H xaue ATOXTE- 
you’ anotyvnaxwov péivtor ovyv nuiv (fchreibe tui) 
azohovwar, woraus nicht unſchwer zu erfennen ift, daß er 
7 doũ, cov & Gpuainovos wéta gelefen hat. Teufros fagt: 
wenn et doch einmal fterben müſſe, fo wolle er Lieber für feinen 
Bruder kämpfend fterben, alé mit Agamemnon und Menelaos 
kämpfend flir die Helena. Für dein Weib, fagt er, d. h. fir 
das Weib, an welchem dir alles gelegen ift, oder flix welches 
du gang Griedhenland jum Kampf ——— haſt. Und ſter— 
ben mit dir und deinem Bruder ſagt er ſtatt kämpfen, um 
auszudrücken, daß jetzt, nach dem Tode der zwei größten Helden, 
an keinen Sieg mehr zu denken ſei. 


V. 1260. Ich vermuthe, daß geſchrieben ſtand xAvowte 
giaiea plavea oupPasew Eng. | 


V. 1266. Evynoereiv ift nach der Analogie von vangereiv 
gu deuten, und wird von den Grammatifern durd) cup gegen, 
ouluyeiy, cuppwrveiy, duoyvomova sivas erflirt. 


V. 1276. Gegen ovxovy, weldes Wunder ineptum nennt, 
ift gar nidjts einguwenden; ſ. meine Partifellehre Th. U1. p. 16 f. 


V. 1281. Sur Mechtfertiqung des Optativs citirt Apis 
Trad). 92 xai yag voréow to vy ed medooev, énei_mdGort0, 
xéodos éumoia, d. h. ein Glück, mag man auch erft hinterber 
davon Kunde erhalten, ijt immer ein erfreulicher Gewinn. Dieſes 
Beiſpiel alfo hatte eben dazu tienen fonnen, ihm gu zeigen, daß 
bier an unferer Stelle fein Optativ ftehen fonne. 


V. 1285. Der Sinn wiirde hier allerdings fordern, daß 
xai auf das vorangehende Wort Favovts bezogen werde. Das 
ift jedoch nie möglich: f. unfere Note gu Antig. V. 208. Außer— 
dem aber war gu bedenfen, daß gwar émenPyvae in der Bedeu- 
tung auf einen hinauftreten, d. h. ihn mifhandeln, haufig 
gebraucht werde (f. Gurip. Hipp. 648 — 673 und die von Lobe 
citirten Gtellen), aber nie wooceuPyjvar nod) aud) éuBijvas. 
Ferner fonnte man aus Guftathius p. 1047, 27 und Heſychs 
Glofien (weocevPaiver) entnehmen, daß hier an unferer Stelle 
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nooceneppivas geſchrieben ftand. moos aber hat feinen Sinn, 
und fomit Faget uné die bei Hefyd) und Suftathius aufbewahrte 
Lesart auf éenPyvav, als echte Sdhreibung. Nad) deren Anz 
erfennung aber erſcheint xci vollends als ungaltbar. Was an 
feiner Stelle geftanden Habe, dads können wir aus der folgenden 
Antwort entnehmen, der gu Folge in Agamemnons Worten nidt 
blos die Forderung enthalten war, daß Odyffeus de Todten 
verfolge, fondern aud) die Aeuferung ausgedriidt war, daß 
Agamemnon ſelbſt von dieſer Verfolgung nicht abſtehen wolle. 
Wir ſetzen daher xoiw’, d. h. xowa gemeinſam. Gine aͤhnliche 
Verderbung iſt Eurip. Sphig. A. BV. 36 — 84 geſchehen, indem 


xowe in xara verändert worden iſt. 


V. 1287. Die Politik oder die Ruͤckſicht auf die Wohlfahrt 
bes Ganzen vertragt fic) nicht immer mit der Moral. Das ift 
ein oft gehorter und vielfach beftatigter Grundſatz. Das Ridtige 
aber findet man in Gicero’s bdrittem Bud von den Pflidten vore 
getragen. Sokrates fluchte denen, die guerft bas Nuͤtzliche von 
bem Tugendhaften getrennt haben: und er hatte Recht. Denn 
bas Ruͤßliche ift nie möglich, wenn es nidt tugendhaft iſt; und 
die Tugend wird. zum Fanatismus, wenn fie nidt auf das 
Zweckmaͤßige Miikfidt nimmt. 


V. 1205. Vergl. Eurip. Iphig. A. V. 872 — 922. Aedo- 
yropévor yao of tovold eiciy Bootav beSac dualgr. Lyfurg. 
Reofr. p. 166, 135. of tovodror tay avPoQumuy. 


V. 1296. Odyſſeus will fagen, daß diejenige Conſequenz, 
welde Agamemnon ihm gumuthe, eine Unmiglidfeit fei: denn 
bie Berhaltniffe der Menſchen unter einander bleiben nicht immer 
die namliden, und mit den Umftinden aͤndern fic) aud) die 
Stimmungen; Haß geht in Liebe, Liebe in Feindfdjaft uber. 
Und fo habe der Tod aud) feinen Haf gegen den Ajas ausge- 
löſcht. Darauf fragt Agamemnon, ob er denn wohl die Freund- 
fchaft folder Menſchen, deren Neigung und Stimmung von der 
Umftinden abhangig fei, yu befigen wünſche und fiir werthvoll 
erachte. Und Odyſſeus erwiederts Go gewif, alé id) die Starr⸗ 
finnigen und Hartherzigen meiden wiirde. 


V. 1302. Der eine von den Schol. las bereits bas Falſche 
und giebt davon zwei Deutungen: xab yag adetos vadxerpow 
ci Suoia tuyn tH avSounivn’ F nai avtos owas mods tO 
Gdwor adtov. Wenn der Sprechende ein Chrift ware, fo ware 
die erftere Deutung annehmbar. Trogdem hat fie den Auslegern 


allen gefallen bis auf Wunder, twelcher zeigte, daß fie weber in 
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den Sufammenbang paſſe nod) auc den Worten angemeffen fei. 
Aber die gweite Deutung, die derfelbe billigt, ift nod) unpaffen- 
ber. Erſtlich dDurfte und fonnte Odyffeus nicht fagen, id) werde 
felbft herkommen anftatt id) werde felbft mit Hand 
anlegen:. Denn. er iſt ja bereits an Ort und Stelle. Und 
zweitens, wenn er dieſes fagen wollte, fo mußte er nicht mit 
zai yao anknuͤpfen, fondern vielmehr alfo fagen: id heife 
Did’ s nicht blos, fondern werde fogar felbft es ver- 
ridten. Aber wie pafte denn nachher Agamemnons Antwort 
auf dieſe Aenferung?, Und wie paft fie ferner, wenn man bie 
erftere Deutung annimmt? Darüber hat ſich fein eingiger Aus⸗ 
leger beflimmert, eben fo wenig als irgend einer die Paraphraſis 
des anderen Sdholiaften eprlitt und geforfdt hat, wie derfelbe 
gu ihr gefommen fei. Das Seholion namlid zum folgenden 
Verſe lautet alfor xowor Fyxdynua qovto Toig yvFoumors tO 
stvav Exagtoy gidavtovy’ rovte ovy éyxadei tH "Odvooe oO 
Ayantuyov, Ot evdokiav gor teydletas tO vatinew 
capivas tov Aiavta, ovdauy tO xnEyapuopévoy Etigw dea- 
mearrtes. nai Opohoyet Odyooevs tO gidavror, iva wy dotq 
aaow avedéyer. Hier ift Vernunft und Zufammenhang. Aga— 
memnon wirft bem Odyſſeus Selbſtſucht vor, weil derjelbe um 
feiner eignen Ghre willen fie geftatten wolle, ohne Ruͤckſicht 
darauf, bap fie ihm felbft, dem Agamemnon, unlieb fei. Folg- 
lich - muß diefer Grund der Geftattung ‘im vorangehenden Berk 
aud ausgedridt gemefen fein. Denn ohne allen Grund fann 
Agamemnon den —— der Selbſucht beſchuldigen, und 
der Scholiaſt kann dieſen Grund nicht aus der Luft geſchöpft 
haben. Und folglich muß fir ENOAATZOMAL entweder 
ENOAMAICOMAI oder ENOEYKAHIZOMAL geſchrieben 
geweſen fein, Bon %Ha behauptet gwar Ellendt, daß es nie 
demonſtrativ bei Sophokles gebraucht fei. Gs iſt aber nicht ein- 
uſehen, warum dieſer gemieden haben ſollte was nicht einmal 
in der Proſa gemieden wurde. 


V. 1303. Schol. ovcws navea ta avGodnmwa ono’ 
mas yao avPewmos tyy oixeioy noayuatevetar owtngiay. 
Dieſer Erklärer febte alfo inter ovorw ein Kolon. Dies ift 
aber nicht ridtig. Der Sinn ift: Wiles überein thut jeder Menſch 
nur zu feinem Vortheil, d. h. die Menſchen thun alles und jedes, 
Gutes und Schlimmes, lediglich gu ihrem Vortheil, oder fie find 
in allem Gelbfiler. Gs ift nicht nöthig dpotms zu ſchreiben 
noch aud). dwote. adverbialifd) gu faſſen: denn opote iſt von 
mavtae angezogen: omnia tanquam promiscua. 


V. 1313. Ueber bie Partifeln nat viv ye find die Grilarer 
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alle hinweggegangen, alé ob fie gar nidté zu bedeuten Hatten: 
und aud) das hat fie nicht irre gemacht, daB der ſehr gute cod. 
A. dé flix yé darbietet. Wegen rawd rovde bemerfen wir, daß 
der Scholiaft es richtig durd) azo tavrys tHs yuéoas deutet 
und auf pidog etvav bezieht. 


V. 1346. mat ov dé mateds y” fonnte dem Rhythmus 
nad allenfalls nod) mitgehen, obgleich nidjt eingufehen war, 
warum der Dichter nicht od dé wai geſchrieben habe. Allein der 
unmige Lückenbüßer y' bekundete eine geſchehene Verderbung, 
und die Lesart des cod. Dresd. A. und Triclin. beſtätigen, daß 
dieſe Verderbung auch bereits altere Beurtheiler gefühlt und gu 
befeitigen gefudjt haben. @ vor at fonnte hinter gegérw leicht 
wegfallen, und die Nachſetzung der Partifel dé Hat an vielen 
Orten deren Verderbung in yé und cé oder aud) ihren Ausfall 
veranlaft. 


V. 1353. Dindorf, der fo viele Verſe bei Euripides und 
Sophovfles ohne Grund beanftandet, Hat hier einmal das Rich— 
tige gefehen. Die Gace ift fo handgreiflid), daß felbft Her- 
mann, wenn er nicht einmal fic) vorgenommen gehabt hatte, von 
Wunder's Emendationen fo wenig als möglich gelten gu Laffen, 
fie hatte einfehen miiffen. ,,Diefem über und über braven Helden 
und nod feinem je befferen Sterbliden fic mühend“ 
heißt ,und dem beften Sterbliden, dem er je nod) eine Mühe 
gewidmet hat”. Auf diefe Worte fann nicht folgen: „als Ajas, 
alg er nod lebte damals, ſprech' id”, fondern das find alles 
unverftindige Sinn- und Bers = Ausfillungen. Es ift daz 
her unbegreiflic), wie Hermann allen Auslegern fo wenig Sinn 
utrauen fonnte’, daß er behauptete, Niemandem wuͤrde es ein- 
tlle, diefen Bers für unddht gu halten, wenn nidt der voranz 
gehende zufallig ein Parömiakos ware. 
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Cinleitung. 


Gs mag wohl faum cinen Staat in der Welt geben, 
in weldem nidt fon der Fall, und vielleidht ofter als 
einmal, vorgefommen ware, daf ein bebeutender Mann 
eben durch dadjenige, was er zum Beften ded Ganzen 
gethan bat, feinen Gturz, feine Berftofung, Verbannung, 
Perfolgung fic) gugezogen Hat, dergeftalt, dag er viel- 
leiht arm, Hilflos und von aller Welt gemieden, Jahre 
fang in Kummer und im tiefften Glend leben mußte. 
Ginige von dieſen Opfern der Politik oder der Partheien 
jind zu den Geinden gegangen (wie Alkibiades und Co— 
tiolan), und haben Gelegenheit gefunden, ihr Vaterland 
in Bedringnif zu bringen, und eben dadurd) ihre Rück— 
berufung und Wiedereinfegung in ihre friiheren Ehren gu 
ergwingen. Andere (wie Achill und Wallenftein) waren 
fo fehr von ihrer Unentbehrlichkeit überzeugt, daß fie blos 
im Gtillen bie Beit abwarteten, wo man ihrer wiedcrum 
bediirfen wiirde, und inzwiſchen rachſüchtige Gedanken 
hegten. Andere endlich, und gwar die am edelften Den- 
fenden, haben einen Widerwillen gefaßt gegen das Treiben 
ber Menſchen im öffentlichen Leben, wo die Schelmerei 
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oben an fei und die Tugend unterdriickt werde, und wo 
man ihre cignen Verdienfte mit Undanf belohnt, fie mit 
HKerfer, mit Cingiehung ihres Vermogens, mit Verban- 
nung, mit Moth und Elend belegt Habe. Sie dachten 
nidt an Rade, weil ihnen die Madt dazu genommen 
war, vielleicht auch weil fie bon diefer Rache feine Ver- 
befferung ihrer Lage nod) der öffentlichen Buftande hofften, 
und weil ihrer Vergweifelung an der Welt und Menſchheit 
nur Die völlige Aufgebung aller öffentlichen Gefdafte und 
die Ginfamfeit zuſagte. Setzen wir, daß ein folder 
Mann bei feiner Noth und feinem Seelenleiden obendrein 
an einem körperlichen Schmerze, einer unheilbaren Wunde, 
franfe, einer Wunde, die er im Rampfe fiir das Vater- 
land oder einer fonftigen, kühnen und aufopfernden Une 
ternefmung empfangen hat; fo muß uns fein Haf um 
ſo geredjter erſcheinen. Setzen wir ferner den Fall, wel- 
cher foum ausbleiben fann, daß nad) einiger Beit die 
Verhiltniffe im CStaate ſich fo geftaltet haben, daf die 
Wirthfhaft der Sdlechten und Schlauen in Verlegenheit 
gerath, und fein Rettungsmittel weif, außer der Rück— 
berufung ded BVerftofenen, fei e8, daß fie mit Den von 
ihrer Parthet dargebotenen Mitteln am Ende find, over 
daß eine allgemeine Sehnſucht nad) dem Vertriebenen ers 
wadt ift, deſſen Geift und Charafter allein unter den 
gegenwartigen Umftinden das Staatsſchiff von der Sand— 
ban€ losmachen fann, fet e8, daß derfelbe allein eine 
Kenntniß oder Fähigkeit ober Verbindung befigt, deren 
man gerade jetzt zur Rettung benodthigt ift: fo haben 
wir mit Whfehung bon dem Ginzelnen und Zufalligen das 
Allgemeine gefaft ver Zuſtände, welde unfere Tragödie 
bei ihrem Anheben ſchildert. Philoktet hat ſich fiir die 
Grieden fogleid) zu Anfang des Feldzugs geopfert: er 
Hat die Gefahr auf fic) genommen, dem Altare der Chryfe 
gu naben, auf weldem dem Orafel zufolge geopfert wer— 
Den mufte, und hat bei diefem Wagnif durd die hütende 
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Schlange die unbheilbare, eiternde, mit gräßlichen Schmer— 
zen quälende Wunde Lavon getragen. Dann fand man 
feine UWnwefenheit beim Heere unbequem, man verftief, 
berbannte ifn auf eine menfchenleere Inſel-Küſte, wofelbft 
er aus Dem naͤmlichen Grunde, aus weldem er verftofen 
worden war, aud) bon Den Einwohnern gemieden wurde, 
So mufte er neun Sabre lang ein qualvolled Dafein hin— 
ſchleppen. Jetzt zeigte fich’s, daß ohne ifn Troja nidt 
erobert werden könne. Zuvörderſt war es feine Verbine 
dung mit Herafled, und deren Symbol der Bogen, und 
Dann aud) feine eigne Perfon, welde gur Crreidung jenes 
Bieles, dem Orafel zufolge, unumgänglich nothwendig 
waren. Ulfo galt es, wo moglid) Beide gu gewinnen, 
wo nidt, ifm jene Verbindung, den Bogen, zu entziehen. 
Es galt ferner, den Philoftet, wenn er Hoffen, vergeffen 
und verzethen fonnte, wiederum groß im Staate yu mae 
hen, oder, wenn er auf feinent Widerivillen und feinem 
Haw beharrte, nod elender gu maden und vollends gang 
zu bernidjten, indem man ifm den Bogen, fein Leben, 
entiwendete, allenfall8 aud) ifn felbft gefangen nad Troja 
ſchleppte und mit Gewalt zu demjenigen gwang, was er 
gutwillig zu thun verweigerte. Von Seiten Philoftet’s 
waren zwei Galle moglich. Entweder er war in der langen 
Zeit einfamens Duldens milde geworden, hatte im der 
vieljährigen gezwungenen Entbehrung auc) die freiwilltge 
Entfagung gelernt, war alfo aud fabig feinem Hap ju 
entjagen, Die Sachen leidenfdaftslos yu betracten, wie 
went fie nicht ihm, fondern einem Sremden, begegnet 
wären, und, wie cin Weifer, ten Schmerz feiner Krän— 
fung auf Dem Heerde Des Vaterlandes gu opfern. Oder 
diefe Tange Zeit ded Duldens hatte nur feine Erbitterung 
genährt, feine Versweiflung an der Möglichkeit, in der 
Umgebung bon Sdhelmen etwas Gutes yu wirken, be— 
ſtärkt, und den unabinderliden Entſchluß ergeugt, ſich 
nie mehr auf dieſes Meer gu begeben, auf dem er cinmal 
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Schiffbruch gelitten habe. Im erfteren Falle war die Gee 
winnung ded Mannes minder fdwierig, im gweiten war 
feine gutwillige Zurückführung nur durch ein Wunder 
möglich. Euripides, welcher gerne Mufter der Weisheit 
aufftellt, hat in feiner Behandlung dieſes Thema’s den 
erfteren Fall gewahlt: Sophokles, deffen Perfonen an 
Hartnäckigkeit ihrer Seelenftimmungen gerne dem homeri— 
ſchen Uhill gleidhen, Den gweiten. Curipideds aber hat 
fid) feine Aufgabe hinwiederum dadurd) erfdwert, Dap er 
zu gleider Beit mit den griedhifden Sendlingen, welde 
die Gewinnung ded Mannes verfudjen follten, eine Trofi= 
ſche Gefandtfdaft mit Paris an ihrer Spike bei Philoktet 
anlangen lief, welde Den gefranften Helden entweder auf 
ihre Geite zu ziehen, oder Dod) von der Rückkehr zu den 
Seinigen abzuhalten das Beftreben hatte. Wud) das lag 
in Dem Thema, wie wir ſchon oben gefehen haben: denn 
daß ein Gefranfter, Verftopener gu den Feinden übergeht, 
ift natürlich. Uber defto höher leuchtet aud) die Weis— 
heit und Tugend eines foldyes Mannes, wenn er der Ver= 
lockung widerfteht, und mit Ueberwindung aller felbftifaen 
Empfindungen der Stinume der Pflicht Gehör giebt, die 
ifn zur Rettung des Vaterlands, der gemeinfamen Mutter 
aller, zuriicruft. Aber wie aud) immer ein Didter diefen 
Stoff zu behandeln fir gut befinden modte, Der Wufgabe 
fonnte er nie audsweiden, Den Streit Des Ehrgefühles 
und derjenigen Pflichten, welche cin jeder fic) felbft fdul- 
Dig ift, mit der Pflidt Der Hingebung an die Gemeinde, 
fei e8 Staat oder Kirche, gu fcildern: denn fie lag un— 
mittelbar im Thema, Wenn man alfo den Streit zweier 
Pringipien in den Sophokleiſchen Tragödien fudt, fo 
war er Hier am Deutlicdften gu finden: fudt man ferner 
die Veranfhaulidung allgemeiner Morallehren, fo war 
Hier die der erhabenften und ſchönſten Lehre gu finden, 
dap man namlid) feine Feinde lieben und ſeinen Belei— 
digern wohlthun müſſe, d. h. gum Beften der Gemeinde 
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oder um höherer Bwede willen Beleidigungen vergeben 
und auf feinen nod) fo geredjten Haß verzichten müſſe. 
Wie kommt 08, daß die Morale und Pringipien = Reiter 
Das Hier nidt gefehen haben? Freilich hat es Sophokles 
hier fo wenig wie anderwart8 auf Entfaltung und Aus— 
jpinnung allgemeiner politifder oder moraliſcher Lehren 
angelegt (der mehr gum Lehrhaften geneigte Euripides 
hatte das, wie Dio bezeugt, weit reidlider gethan), 
allein, wie gefagt, Die Thatfaden an ſich predigen hier 
jene Lehren, und Odyß und Neoptolem müßten Selbfte 
linge fein, wenn fte blog um ihres Ruhmes willen das 
alles übernähmen und ertriigen, und nidt dabei dem 
Wohle und Ruhme des Vaterlandes die erfte Stelle eine 
rdumten,. Zuvörderſt von MNeoptolem ijt diefe Willens— 
ridjtung offenbar, und daß er im Vergefjen eigner Krans 
fung um des Vaterlands willen dem Philoftet zum Bete 
fpiele Dienen foll. Denn die Gace mit der Entziehung 
Der Rüſtung ſeines Vaters hat feine Richtigkeit, und feine 
Erzählung geht bom Herzen bid gu Dem Punfte, wo er 
feinen Verdrug darüber ſchildert: und dag diefe That ein gros 
Bes Unrecht war, fo groß, daß er billig jene Hauptlinge dafür 
im Stiche laſſen und nad feinem Skyros zurückſchiffen 
follte, das ftellt er gegen Bhiloftet nit in Abrede (VG. 1331): 
allein er erfennt e8 trogbem fiir feine Pflidt, Den Gite 
tern gu bvertrauen, Dd. h. Hoberen Rückſichten feine 
Leidenſchaft aufzuopfern, und verlangt, daß Philoktetes das 
Gleiche thue. Leidjter wird man bei Odyſſeus verfudht, 
fi in der Beurtheilung ſeines Charakters auf Seite des 
gefranften Philoktetes zu ftellen und gu glauben, der 
Dichter Habe in ihm einen herzlofen Politifer (childern 
wollen, ter lediglich nur feinen Vortheil ſuche. In die- 
fen Srrthum ift mein Freund Schöll verfallen, und nicht 
blog Da8, fondern er behauptet aud, daß die ganze Tras 
gödie gu Dem Zweck gedichtet fet, eine ſolche Lügenpolitik 
ju Sanden zu maden, indem dieſe Klugheit Odyffens 
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gar nidts ausrichte, fondern blos Miftrauen erwecke, und 
dem Meoptolem Die Sache nur erſchwere, deffen Redlich— 
feit alles wiederum in's Geleife bringen müſſe. Dag 
das nidt fo fei und der Dichter es nidt fo gemeint 
haben könne, geht fon daraus herbor, dag Odyß dem 
MNeoptolem das Recht fireitiqg madt, den Bogen zurück— 
gugeben, Darum weil nidt er (Meoptolem), fondern feine 
(Odpfjens) Mlugheit ihn gewonnen Habe, und das von 
Neoptolem nidjt widerfproden wird. Und dann bringt 
ja MNeoptolems Redlichkeit die Sache keineswegs dabin, 
wobin fie gelangen foll, fondern zum Gegeniheil, dag 
namlid) Meoptolem gezwungen wird, den Philoktetes, ane 
ftatt nad) Troja, in feine Heimath zu fiihren. Sophos 
fled hatte gar feinen Grund, den Odyſſeus hier ſchlechter 
alg im Ujas zu fdildern: denn die Lage der beiderfeitigen 
Helden (des Ajas und des Phikoktetes) ift die namlide, 
und fein perfonlider Antheil an der beiderfeitigen Krans 
fung Dderfelbe. Gr ift der Mann, welder überall die ges 
eigneten Mittel zum Biele gu finden und durchzuführen weiß: 
wo es mit guten, moralifden Mitteln angeht, da gebraudt 
er gern Die tugendhaften; wo aber Lift und Taufdung 
nothig find, da bebt er aud) vor diefen nidt zurück (V. 
1024— 1028). Als er nod fo jung war wie Neopto— 
lem, Da hatte er auch nod denfelben Glauben wie diefer 
an Die Moglidfeit, mit Lauter tugendhaften Mitteln das 
Gute zu wirfen. Die Erfahrung hat ihn aber gelebrt, 
Dag die Menſchen au ihrem eignen Vortheil mitunter aud 
getdaufdht werden müſſen, wie Die Kinder, und Daf man 
nidt mit Dem Arme, fondern mit Dem Verftande und mit 
Der Rede Das Meifte wirfe (VW. 97. 98). Und in einer 
Demofratie muß man nothwendig zu dieſer Anſicht fom- 
men: Denn wer von uns hat denn 3. B. im Jahre 1848 
mit lauter Redlichkeit und Wufricdtigfeit etwas Gutes zu 
witfen, aud nur die Wahl irgend eines wobhldenfenden 
Mannes zu befordern vermodt, wo die Maffen vom Cigens 
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nug und die Befferen vom Ehrgeiz beherrſcht wurden? 
Mun ift gwar die Ungufriedenheit unferes Dichters mit 
Den Damaligen Zuftinden ſeines Vaterlanded in diefer 
Tragödie unverfennbar ausgepragt, und 3. B. Therfites 
alg Mufter eines Demofratifden Schreiers der damaligen 
Beit recht abfidtlid) erwaihnt; aber im Uebrigen urtheilt 
ex über das Staatsleben der Athener nidt ſtrenger als 
Euripides, wollte nidt dad Rind mit Dem Bade aude 
fcitten, wie Platon, und nidt den Cinridtungen Schuld 
geben, mas die Einzelnen verbroden batten: 


„Denn von den Obern haͤngt der Staat ab gang und gar, 
lind jedes Heer aud. Wo man Willfiihr übt, da ift 
Das Volk entartet durch das Beifpiel Oberer.” 


Die Klugheit aber, die bas Befte des Gangen und der 
Gingelnen erzielt, fonnte er nidt verwerfen, und serwarf 
et nidjt: denn nidt blos aus dem Munde des Odyſſeus, 
fondern aud) ded Neoptolemos felbft aft er uns die Lehre 
gufommen : 


„Wie ware das uns Sdanbe, wads gum Veften führt?“ 


Wir Fehren zu dem Begonnenen zurück, nimlid zu 
zeigen, wie Sophokles die WAufgabe geloft habe. Es galt 
alfo vorerft, den Bogen Philoktets in feine Gewalt gu 
befommen: nachher erft fonnte die Belehrung, Ueberzeu- 
gung und Gewinnung ju gutwilliger Mitfdiffung nad 
Troja verfudt und, im Fall fie nidt gelang, die Gewalt 
gebraudt werden. Das erftere Biel konnte jedenfalls nur 
mittelft ber Lift erftrebt werden: denn Philoktets Stim- 
mung fonnte man fo genau voraus nidt wiffen, dod) 
daß fle feindlid) fet, war voraus gu feben, und gegen 
Feinde gilt aud die Lift. Darum waren aud alle drei 
Dichter (denn aud Aeſchylos hatte diefen Stoff behan- 
delt) Darin gufammengetroffen, daß fie den Bogen durd 
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Lift rauben liefen. Aeſchylos und Euripides Hatten den 
Odyſſeus in eigener Perſon, jener als durch die Zeit und 
Verkleidung unfenntlid), diefer al8 durd Athenens Macht 
in einen armen Flüchtling verwandelt, mit dem Philoktet 
gufammentreffen und durch die Erzählung erlittener Kran- 
fung son Geiten der Achäer taufden und in fein Ver— 
trauen ſich einſchleichen laſſen. Der Bogen wurde fodann 
natirlid, wie bet Sophokles aud), bei dem Rrankheits- 
anfalle vertrauungsvoll eingehanbdigt. Sophokles, welder 
Diefen Stoff gulegt unter den Dreien behandelt Hat (OF. 
92, 3. unter Dem Archon Glaufippos, wahrend der Phi— 
loftet ded Euripides Of. 87, 1. unter Pythodoros jzu- 
gleid) mit Der Medea aufgefiihrt worden war*), gewann 
Die Mittel zur Anlegung eines neuen Planes durch die 
einzige glidlide Erfindung der Vorſchiebung des Neopto— 
lemos. Glücklich ift dieſe GErfindung fiir beide Aufga⸗ 
ben zugleich: denn Meoptolem, der Sohn eines folden 
Vaters, muß eher Vertrauen finden al8 irgend ein anderer 
unbefannter Slidtling des Griechenheeres: und wenn fo- 
dann nad) Whwerfung der Maske die Ueberredung und 
Ueberzeugung verfudt werden foll, fo fann dem Neopto— 
lem fein vorberiger Vetrug weniger hinderlich fein, weil 
er blos eine angelernte Rolle gejpielt, zum Betrug blos 
gemifbraudt worden ift, und Die Aufrichtigkeit feiner 
Reue bethatigen fann. Bei Aefdhylos war alles durch 
die cine Perfon des Odyſſeus bhewerfftelligt worden, Dem 
dabei cin Ghor bon Lemniern, die den Philoktet zu be— 
ſuchen pflegten; bebilflid) war. Die beirathende und ver= 
mittelnde Hilfe diefer einheimifden Freunde Philoktets 


*) Wie Hermann trog der beftimmteften Zeugniſſe uber die 
Auffihrung ver beiden Tragoddien (des Euripides ſowohl als ded 
Sophofles) fagen fonnte: Euripidem, cujus Philoctetem post 
Sophocleum scriptum esse non dubium videtur, daé mag ver- 
antworten wer dazu Luft bat! 
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hatte Euripides beibehalten, außerdem aber nod den Dio— 
medes dem Odyſſeus gum Beiftande gegeben. Nachdem 
nämlich der verfleidete Flüchtling (Odyſſeus) das Vertrauen 
PhHiloftets gewonnen und ihm dads Verfpreden gegeben 
bat, ihn auf feinem Schiffe in die Heimath mitgunehmen, 
naddem fodann Philoktet aus Liebe zum Vaterland und 
Widerwillen gegen das oHffentlide Leben und Wirfen das 
Anfinnen der Trojiſchen Geſandtſchaft und ihre reichen Ge— 
ſchenke von fid) gewiefen hat (gu weldem Entſchluſſe die 
Gegenrede bes verfappten Odyſſeus wefentlid) mitwirfte), 
naddem er fodann in Dem Krankheitsanfalle feinen Bogen 
Dem Freunde, der ihn in die Heimath geleiten will, ane 
vertraut Hat, und als er nad) der Erholung von der 
Kranfheit an Bord zu gehen mit Odyſſeus in Begriff 
ift, Da tritt Diomedes auf, geradezu als Gefandter des 
Griedenheeres, mit Der ausgefprodenen Abſicht, ibn nad 
Rroja zu führen. Diomedes fonnte das thun; denn er 
hatte dem Philoktet perfonlid) nichts zu Leide gethan: 
und gu wagen war dabei nicht viel; denn Der Bogen bes 
fand fid) nod) in Odyſſens Hand. Diomedes baute auf 
Die Sraft der Griinde und des Beifpiels, indem er dem 
Philoktet vorftellte, wie fie alle, nicht jener allein, Die 
zehn Jahre lang zu ihrem Ruhme und fiir des Vaterlandes 
Größe die vielen Mühen und Gefahren bejtanden haben, 
und Dap aud) er (Philoftet) die Dargebotene Gelegenheit, 
Den Ruhm und Lohn feiner Leiden yu ernten und nicht 
al8 fleder Bettler Heimgufehren, nidt von ſich weifen 
dürfe. Und Vhiloftet nahm Vernunft an: denn das Leiden 
hatte ifn mild und weife gemadt. Aber etn Umftand 
war nod im Wege: die Hauptlinge Des Heeres, die AUtriden 
und Odpfjeus feien Schurken, und mit Schurken wolle 
PhHiloftet nidt Hand in Hand gehen. Da trat Odyſſeus 
ploplid) in feiner eigenen Geftalt zu feiner Verantwortung 
Hervor. Und mit thm war Philoktets eigner Freund, 
fein Pfleger und Trofter in feinen Leiden, der Hirte Aktor, 
Sophokles. LV. 2 
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im Bunde; fo daß die Verſöhnung und Entfheidung wabhr- 
fcheinlid) obne einen deus ex machina zu Stande fam. 
Sh verweife uber diefe Behandlung des Themaés von Euri- 
pides auf meinen Eurip. restitutus T. I. p. 348 — 360. 

Dap Sophokles die Maſchine gebraucht, ift feined- 
wegs ein Tadel. Man nehme das Wunder fiir das was 
es ift, namlid) Matur. Philoktet Hat ſich verftodkt gegen 
jede berniinftige, wohlwollende Ermahnung feines Freundes, 
gegen jeden Beweis feiner redliden Abſicht, gegen fein 
eignes Beftes und das Befte des Vaterlandes und gegen 
den Stuf der Pflicht und der Ehre, und Hat feinen Freund 
gezwungen, mit ifm nad Haufe zu reiſen, um felbft fein 
lend ewig mit fid) herumzuſchleppen und jenen auf dem 
Gilande Skyros zu begraben. Sein beſſeres Selbſt, fein 
Gewiffen mufte ihm fagen, daß er Daran nidt redt thue 
und nidt Ded Herafles würdig Handle: und wenn im 
bewußten Zuſtande der Starrfinn und die Leidenfdaft die 
Mahnung des Gewiffens nist auffommen lief, fo mufte 
fie im Schlafe gu ihm reden, im Traume mufte ihm He— 
rafles erfceinen, und dadsjenige gu ihm fpreden, was So— 
phofles ihn fpreden laͤßt: und fo ift diefe Mafdine nichts 
alg ein wader Traum. Ueberhaupt ift diefe Tragödie 
eine Der Sollfommenften und tadellofeften in der verwicel- 
ten Gattung, und man merft an dem greifen Dichter nod 
feine Abnahme der Krafte. Die Dialoge fliefen wie nicht 
durch Kunft, fondern von der Natur gemadt, und die 
Charakterzeichnungen find treffend. Meoptolem gwar ſcheint 
bie Verjtellung zu funftfertiq zu üben bet der eingelernten 
Rolle: dod) muß man bedenfen, daß in feiner Erzählung 
Wahrheit und Didtung gemifdt find und daß er in der 
Ueuferung feiner Gefühle über die erlittene. Kränkung 
aud) nur Dasjenige wiederholt, was er wirflid) empfunden 
haben mag. Sodann find aud) die Seenen ſehr geſchickt 
angelegt. Durd die halb wahren, halb erdidjteten Gre 
zaäͤhlungen Neoptolem’s und ted Kaufmanns ift Philoktet 
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liber die Buftinde der Grieden bei Troja vollfommen 
unterrictet und zugleid) feine Stimmung in Bezug auf 
feine Rückkehr dahin gründlich erforfdt worden. Ferner 
ift Dadurd) alled Nöthige vorberettet, fo daß in den fol- 
genden Akten die Entwidelungen raſch vor ftd gehen fon- 
nen. Der Umfdwung erfolgt durch die Rathloftgteit 
MNeoptolems, als feine eingelernte Rolle zu Ende ift, und 
ex durch dieſe Molle fid) dDermafen verfahren Hat, daß er 
fic) gendthigt fieht, den Knoten gu zerhauen durch Ab— 
werfung Der Maske und das offene Geftindnif feiner Wh- 
fidt. Diefen Fall mußte OdHF oorausgefehen haben: darum 
war et bei der Hand, als es galt, die errungene Beute 
des Bogens zu retten. Er tft iberhaupt ſich wohl bee 
wuft, weld) ein gefährliches Spiel er fpiele, zwei son ihm 
Beleidigte in bie Lage zu bringen, daß fte gegen thn ein 
Gomplott maden fonnten. Darum hat er fogleid an— 
fangs den Spaher dem Meoptolem yur Unterftiigung jue 
gleid) und Controle gefandt. Jest, nachdem das Geftand= 
niß heraus ift, und, wie natirlid), der Betrogene fid 
weigert ben Willen feiner Betriiger zu thun, muß die An— 
Drohung der Gewalt eintreten. Odyß und Meoptolem 
gehen ab mit dem erbeuteten Bogen, um dem Gepliin- 
Derten, Dem gewiffen Tobe Preisgegebenen, Beit zur Bee 
finnung 3u laſſen (vergl. V. 1043, 1044). Diefer Zeit- 
raum wird abgefiirzt Durd) Die Reue Meoptolems, weldjer, 
um fein Unredt gut zu maden, dem Odyſſeus zum Troe 
Den Bogen zurückgiebt, nod) ehe Philoktets Starrſinn ges 
broden ift. Set, damit alle Mittel nad) der Reihe durch— 
verfudt werden, wird Der Weg der Gitte eingefdlagen, 
Der verniinftigen Vorftellungen, der Ueberredung zu dem, 
was Philoktets eignes und zugleid) des Vaterlanded Vefte 
ift. Der Ausgang ift ſcheinbar nod) ungiinftiger, indem 
Odyſſens Vorherfagung fic) beftatigt, daß dieſes letztere 
Mittel gar nicht anwendbar ſei: und ſo ſcheint man am 

Ende nicht weiter gekommen zu ſein, als wo man am 
2* 


16 Ginleitung. 


Anfange fiand: man hat den Bogen nidt, Philoktet geht 
nicht nad) Troja, und oben Darein verliert man aud) den 
Neoptolem, der mit ihm nad Haufe reifen mus. Go 
mag ein Baum, deffen Stamm ju fieben WAdhttheilen durch— 
fagt tft, noch feftzuftehen fic) traumen, fo lange er Das 
Gewicht feiner Krone auf den bereits durch die Gage ge- 
trennten Stumpfen lehnt: aber cin leichter Windſtoß ſtürzt 
ifn nieder. 


SO@OKAEOLS 
PIAQKTHTH.. 


Sophofles’ 
Philoktetes. 


TA TOY APAMATOS TIPOSRILA. 


OAYZSZE YS. 
‘NEOWUTOAEMOS. 
XOPO. 

PIAOKTATH.. 
ZKOMOZ ws EMIIOPO. 
HPAK AHS. 


Perfonen: 


Odyſſeus, Sohn ded Laertes (nad einigen des Sifyphos), Firft von Ithaka im 
Volke der Kephallenen. 

MNeoptolemos, Sohn Adils, auf der Infel Sfyros vom König Lyfomedes ers 
gogen. 

Chor von Shijfafoldaten aus dem Heere, das Troja belagert. 

Philoktetes, Sohn des Pias aus der Theffalifden Landſchaft Trachis am Flug 
Spercheios, dem Gebirg Oeta und dem Melifden Meerbufen. 

Gin Spaher als Kaufmann. 

Herakles. 


Der Schauplatz iſt eine wüſte Küſte der Inſel Lemnos (nicht 
weit von Troja). 


OAYEZE Y=. 

Axrh uly Ade Tis mEQigovToV ZFovOS 
Anuvov, Beotois doremtos*), odd” oixoupéyy, 
kyo, & xoatiatov mateds ‘Ellnvwv reagets 
Ayiliéwos mai Neontodeue, toY Mnhee 

5 Iolavtos vidv eéonx’ byw mote, 
rayders tod” Eoday tay &vaccovtwy U70*), 
voow zatactatovta dipoow moda, 
St” ovte doifijs july ore Fupatwv 
nmapny éxnlows mooadeyeiv, add’ ceyetats 

10 xateiy’*) ae nav oreatonedov dvopnutacs, 
Bowy, otevatwy*). aida taita pev th dei 
Léyev ; axuh yao od paxoay quiv doywr, 
uh xo ucdy mw” Txovta, xaxyéw TO 1aV 
copiua, TH Vi adrtiy’ aienoeyv doxw. 

15 add’ %oyow dn cov, ta holp’ umngereiv 
oxoneivy & Snov or’ évravda Dlotouos nétou 
toad’, ty by woyer wiv gilov dindij 3 


4) V. 2. La. T. und Schol. dotenros. 
2) V. 6. Vat, Ven. maga. 

3) V. 10. Var. xareiyer’. 

*)v. II. T. qitow d. i. tvlor. 


Die Bühne ift fo eingerichtet, daß durd) die Ordheftra eine untere Küſten⸗ 
Teraffe, durd) das Profeenium eine obere vorgeftellt wird. Beide Terafjen find 
durd) eine wenigftend 20 Fuß hobe Felfenwand von einander gefdieden. Dieſe 
Band hat auf der einen Geite einen fiberhangenden Vorfprung, auf der anderen 
eine Bdfdung mit Stufen. Auf der oberen Teraffe wird die bintere Seite, wo 
fonft Das Königshaus gu ftehen pflegt, von der Höhle Philottets eingenommen: 
die beiden Fremdenthiren bilden deren beide Cinginge im Often und Weften. 

Odyffens und Weoptolemos fammt dem Chore der ShHhiffsfoldaten treten 
auf der unteren Teraffe auf. Odyſſeus nimmt feinen Gtand unter der überhän— 
genden Wand, Neoptolem bet der Böſchung. 


Ody ffeus. 


Hier ift des ringsumftromten Gilands Küſtenwand 
Lemnos, von Menfden unbetreten, unbewohnt, 
Wofelbft, o Sproß des erften Helden Griechenlands, 
MNeoptolem, du Sohn Achills, id) felber einſt 

5 Den Sohn des Pöas ausgefest, den Melifchen, 
Bu diefer That berufen durch die Herrſchenden, 
Shn, bem der Krebs am Fuße fraß und citerte, 
Als ungeftirt wir weder Weihefpenden mehr 
Anrühren nod) Brandopfer fonnten, fondern ftets 

10 Von wilbem Mißton widerfdoll das Lager durch 
Sein Sehreien, Jammern. Doh wozu dads alles hier 
Grwahnen? Langes Meden frommt zur Stunde nidft, 
Daf meine Anfunft nicht verrathen und der Plan, 
Mit dem id) ihn zu fangen denP, vereitelt wird, 

15 Mun ift es deine Sache, mir im Uebrigen 
Bu helfen und gu ſpähen, wo die Hohle fet 
Die doppelmiind’ge, die im Winter fonnigen 
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nagectiy évFaxnors, tv Fé νον 
du” augiteytos avitov méunee v7" 
20 Baroy J” Eveodev 2E aorotepas tay’ av 
idors motoy xonveaioy, sineg éotl omy. 
& wor no0aEh Fav oiye onuay’ eit’ exe’), 
yGoov mods avrov tovde y’, eit” ally xuger’ 
ws tantlowne tav hoywy od uév zhvys*), 
25 tym dé qpoalw, xowe J” 2 aupoiy ty*). 
NEOHTOAEMO2. 
avak "Odvocst, toveyor ov paxpay Leyes: 
Jox@ yao, oioy einas, avtgov sigogay. | 


OAYSZEYS. 
avodey i xatwhev; ov yao évvod. 


NEONTOAEMOS. 
tod” t&vmegde’ xai orifou y’ oudets xtumos *). 
OAYSZE YS. 
30 doa, xad tmvoy uy xataviscdets*) xvoe7. 
NEOUTOAEMOS. 
bow xevnv oixnoy, aviouamwy diye. 
OAYSZE YS. 
ovd’ kvdov oixomoros éort tig ToVEPH®); 
NEONMTOAEMOS 
atowtn’) ye puddas ws évaviilovté ry. 


1) V. 22. éxet fir Eyes Hermann, 

2) V. 24, codd. ausser zweien x/vovs. 

3) V. 25. codd. ety, Schol. zgofcivor. Camerarius hesserte. 
*) V, 29. Var. tuo. Ferner codd, tr, T..d, F. u; Turneh, y’. 
5) V. 30. Var, xarazdrPeis. 

6) V. 32, covpy fir tgogy Welcker. 
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Beidſeit'gen Sitzraum bietet, und im Sommer haucht 
Das Lüftchen Schlummer durch den hohlen Grottenraum. 
20 Ein wenig weiter unten ſiehſt du linker Hand 
Vielleicht den Born zum Trinken, wenn er noch beſteht. 
Still ſchleich' hinan und thu’ mir fund, ob dieſes dort 
In diefer Gegend eben ijt, ob anderwarts, 
Auf daß du dann den weitren Rathſchluß höreſt, id 
25 Dir’s fage, und unfer beider Werk zufammengreift. 


Neoptolemos 
(nachdem er behutſam geſtiegen iſt). 
O Fürſt Odyſſeus, dein Gebot iſt bald gethan: 
Die Höhle, die du ſchilderſt, mein' ich hier zu ſeh'n. 
Odyſſeus 


(lidpeind). 
Wie? ober- oder unterhalb? belehre mich! 


Meoptolem 
(eben fo). 
Hier oberhalh — 
(das Obr an den Boden legend) 
und fein Gerdufd) von feinem Tritt! 


Odyſſeus. 
30 Sieh, ob er nicht zum Schlaf gelagert drinnen ruht. 


Neoptolemos 
(nachdem er vollends emporgeftiegen und ſich umgeſehen bat). 


Ich ſeh' ſie lerr die Wohnung, keine Seele da! 


Odyſſeus. 
Und nichts zur Wohnlichmachung und Bequemlichkeit? 


Neoptolemos. 
Laubſtreu gebettet, wie zu Jemands Lagerſtatt. 


) V. 33. Gew. oreumty. Besserung aus dem Schol. 
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OAYZSZE Y=. 
ra 0° GA’ Eonuc, xovdév got’ UaoaTEYOY ; 


NEOIUTOAEMOZS. 
35 avroguloy y’ Exnwua, plaveovoyod*) tevos 
reyvjuat’ avdoos, zat muger” duod TadE. 


OAYSSE Y=. 
zelvou TO Gnoatorouc onuatvers tTOdE. 


NEOUTOAEMOZ. 


tov, dov* xa taita y adhe Fadmeta, 
dazn Bapelaug tov voonietas miéa. 


OAYSZZE Y=. 


40° evng HOTOLEL TovadE TOVS TOMOUS omepers, 
xaat’ ody éxas mou" 1MH> yao &Y YOOwY aYNO 
x@hov maheg xnol anontatn?) uczody ; 
Gli? 'nt poops vootoy &€edndvdey, 
H puddoy ef te vwduvoy xatowdé mov. 

45 rov ovyv mupovta méupov és xataoxonny, 
ur xed Lady we MoCCMEGWY* WS UeddoY aY 
tloitd ws’ Hh tovs mavtas Agyetovs daBeiv >). 


NEONTOAEMOE. 
aah Eoysrat te, xar qguiagerae orifos. 
ad 3” ef te yontes, poate devtégw loyy. 


OAYSZE Y=. 

50 Aytlléws mai, Sei O° ey’ ois eiqludas 
yevvaiov elva, a wovoy T@ Oarucrt, 
adv av TL HULVOY, WY mow ovz axious, 
xhuns, n ouoye, ws umnestns MAE. 


*) V. 35. Meistens plavgoveyou. 
2) V. 42; Gew gooPain. 





Philoktetes. 


Odyſſeus. 
Sonſt alles öde? keinen Hausrath unter'm Dach? 


Neoptolemos. 


35 Aus bloßem Holz ein Becher, von kunſtloſer Hand 
Ein ſchlechtes Schnitzwerk, und ein Zündgeräthe hier. 


Odyſſeus. 
Sein eigner Hausrath iſt es, was du ſchilderſt da! 


Neoptolemos. 
Oho! Oho! noch andres! dieſe Lumpen hier, 
Die trocknen! voll von ſchlimmer Wundeneiterung! 


Odyſſeus. 
40 Der Mann bewohnt hier dieſen Ort unzweifelhaft, 
Und weilet wo nicht ferne: denn wie kann ein Menſch, 
Deß Bein an altem Schaden krankt, weit fliegen wohl? 
Entweder gieng er Nahrung holen oder ſucht 
Gin ſchmerzenſtillend Pflänzchen, bas er irgend weiß. 
45 So ſende nun den Diener dort auf Spähung aus: 
Sonſt überfällt er unverſeh'ns mid: Lieber ja, 
Mls alle Achder, fieng er und erfchoff er mid). 


Meoptolemos. 

Wohlan, ex geht, und woh! bewadht fein wird der Pfad. 
(heruntergeftiegen). 

Groffne was du wiinfdeft nun im zweiten Gang. 


Odyſſeus. 
50D Sohn Achills, dem, was did) hergeführt hat, mußt 
Du muthig dtenen, mit dem Leibe nicht allein, 
Mein, wenn du Neues, was du friiher nidt gebort, 
Vernimmſt, mir beizuſteh'n: denn als Beiftand bift du da. 


3) V. 47. Var. wodéiy und dofor, 
Sophokles. 1V. 3 
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NEOHTOAEMO<Z. 
ti dit” avwyeas; 


OAYZZE Y=. 


tiv Piloxtyjtov ce deiv") 
5D wuyny Smws loyorow e&xzdépes’), léyw* 
Stav o°*) Zowrd, ths TE xal mddEV TEA—E, 
léyev, Ayidiéws mais* 160° ovx xhentéov" 
mheis 0” ws 2005 olxov, &xlin@v tO vavtixoV 
oreatevm Ayaov, Edos tyInous utye, 
60 of a? éy litaic orethavtes 2 oixwv*) podeiv, 
pony >) Ezovtes tHvd” alway “Iiiov, 
ovx R&lwouy tav Aytiietwy Onur, 
2Govre dovva xvoelws aitovutyy* 
GAL? adr’ Odvooet maptdooav’ iéywv 60° ay 
65 Sélys xed? Hudy Foyat” toxatwv xuxe. 
tovtwy yao ovdéy wm” ahyvveis* et JD” loyaces 
py taita, donny naow Agyelors Badeis. 
ei yao te Tovde Toke uN AnpSnoeten, 
ovx tore mépaae Gor 16 Aaugdavou nédov. 
70 ws 0° For Euoi usy ovyt, gor Dd’, omedle 
moos tovde mL0TH xed PéBaros, Expcde. 
ov uty ménhevnns ovt’ Evoexos ovdert 
ovr’ && avayens ovTE TOU MEeWTOV OTOlOV" 
éuot dt toutwy ovdéy for aevjotuoyr. 
15 wor’, et ws tokwy e’yxoatns aiodnjoetat, 
Clwia, xar of mpocdiapdeo@ Evvay. 
Gl” HvTG TOUTO DEi GopLOdiva, xlomEdS 
Saws yevnos tev avixntwr Smlwy. 
Rou, mai®), pros o& uy mepuxota 
80 tomate qwveiy undé teyvaodar xaxc. 


*) V. 54. Gew. det. Gernhard besserte dieses u. das Folgende. 


7) V. 55. codd. ausser B. éxxdéwys. Sodann gew. déywy. Par. 
Ziyw 3°. Gernhard besserte. 


3) V. 56. Harl. oray 2’, 


Philoktetes. 27 


Neoptblemos. 
Und was verlangſt du? 


Odyſſeus. 


Philoktets Geiſt mußt du mir 
55 Durch Reden irrzuleiten ſuchen, mein’ id); fieh’: 
Auf ſeine Frage, wer du ſeiſt, woher du kommſt? 
Sprich nur: „Achills Sohn“: dieſes werde nicht verhehlt: 
Du ſchiffſt zur Heimath aus dem Flottenlager fort 
Des Heers Achajas, von gewalt'gem Haß erfüllt, 
60 Die dich mit Fleh'n und Bitten hingeſandt vom Haus, 
Da Ilions Erobrung ſo nur möglich war, 
Und doch der Ruͤſtung dann Achills nicht würdigten, 
Sie deinem Anſpruch einzuhaͤnd'gen, als du kamſt, 
Vielmehr Odyſſen übergaben — ſage hier 
65 Nach Luſt die allerärgſte Schmähung über mich: 
Denn nichts von dieſem kränkt mich, aber wenn du nicht 
So handelſt, fügſt du Kränkung allen Griechen zu: 
Denn wenn des Mannes Bogen nicht gewonnen wird, 
Iſt dir aud) Dardans Burg gu ſtuͤrmen nicht vergoͤnnt. 
70 Wie aber ich nicht, ſondern du nur, ſicher kannſt 
Mit ihm verkehren und gefabrlos, höre jetzt: 
Du biſt geſchifft nach Troja nicht verpflichtet wem 
Durch Eid, und nicht gezwungen, nicht im erſten Zug: 
Mir aber ſteht das alles nicht zu leugnen zu. 
75 D'rum, wenn er, ſeines Bogens Herr, mich hier gewahrt, 
Bin ich verloren und vernichte dich zugleich. 
D'rum eine Liſt um eben dieſes gilt es, wie 
Du ihm die unbeſiegte Wehr entwenden magſt. 
Wohl weiß ich, Sohn, daß dein Gemüth nicht iſt gemacht 
80 Zu ſolchen Reden und zu ſolcher ſchlimmen Kunſt: 


*) V. 60. Var. olxou. 
5) V. G1. Var. povny 0”. 
6) V. 79. Gew. #€oida acti. Erfurdt besserte 
2 
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ahh’, HOU yao toe") xtiua ris vixns hayeiv, 

todua* Slxaor SD? avduc expavouuedte. 

viv 3 sis avadis nuéoas uéoos Pouyu 

Jos moe osavtov, xqata TOV hoImoY yooVvoY 
85 xéxlnoo navtwy evoepéoratos Bootwv. 


NEONTOAEMOZ. 
éya uey os av TOY hoywy aly@ xlvw?, 
Ausotlov mai tovs Jé*) xai meacoey otvye. 
Epuy yao oddiv dx téyvns moaooeyv xaxis, 
oUt’ avTos OV’, ws Pucy, OUxpVOUs eu. 

90 &Ad’ elu” Erounos meds Blav tov avd’ «ayery, 
æch wn Sdlorory. ov yao & évos modos 
nuts tooovede moc Play yecowoetat. 
neuporels ye wévtor ool Evvegyatns, oxva 
mgodotns xaheiadar’ Bovdouce 0”, avak, xahes 

95 dow@y eaunoteiy ucdiov i vincy xaxws. 


OAYSZE Y=. 
éoDiov muteds mai, xabtos wy véos mote 
ylaooav piv aoyor), yeioa 0” siyov éoyariy: 
vov 0°, sis Eheyyov tiwy, O9@ Beotois 
Tv yi@oouy, ody) tapya, nave’ hyouuévny. 
NEOHTOAEMOS. 
100 ré ody mw” dywyas Gldo mdgy pevdy dEyev; 
OAYSZZE Y2. 
héywm o° ?yd Ddlm Piioxintny daBeiv. 
NEOIMTOAEMOS. 
ri DS” bv Sdlm det utdhoy 7h néloayt’ Hyer; 
OAYSZE Y=. 
od un mlonto: meds Play J” ovx av deBors. 


4) V. 81, Var. t+. Ferner gew. Aafeivy, Erfurdt besserte. 
2) V. 87. rovsg dé fir tovode Buttmann, 


Philoktetes. 


Indeß den Sieg zu ernten, iſt cin ſüßer Lohn: 
Ertrag' es: laß uns rechtlich ſein ein ander Mal: 
Nur heute dieſe kurze Stunde gieb dich mir 
Zur dreiſten Lüge: dann für alle Folgezeit 

80 Heiß' in der Welt der allertugendhafteſte. 


Neoptolemos. 
Ich meinestheils muß Dinge, die ich mit Verdruß 
Anhoͤre, auch zu thun verabſcheu'n, Laertens Sohn! 
Ich bin zu hinterliſt'gem Handeln nicht gemacht, 
So wenig, wie's einſt, ſagt man, mein Erzeuger war. 
90 Mit Zwang den Mann zu holen, bin ich gern bereit: 
Mur nidt mit Arglift. Wird er dod auf einem Fuß 
Nicht uns, die Vielen, trogend überwältigen! 
Zu deinem Beiftand hergefandt bod, mag id) nicht 
Verraͤther heifen: aber lieber wünſch' ich, Fürſt, 
95 Beit gutem Thun Mißlingen, als unwürd'gen Sieg. 


Ody ffeus, 
Sohn edlen Vaters, mir auch war, dem Siingling, einft 
Die Zunge langfam und die Hand gu Thaten rash: 
Dod an Srfahrung reicher jest, erkenn' ih, dah 
Die Sung’ auf Erden alles lenft, und nidts die That. 
Meoptolemos. 
100 Und was verlangft du? Lügen foll id) jedenfalls! 


Odyſſeus. 
Du ſollſt mit Liſt uns Philokteten, mein' ich, fah'n. 


Neoptolemos. 
Warum mit Ueberredung nicht? was braucht's der Liſt? 


Odyſſeus. 
Du bewegſt ihn nie: du fangft ihn nie auch mit Gewalt! 


3) V. 97, Var. doyyy, ferner I. éoycieny. 
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NEOMNTOAEMOZ. 
ovtws ye me dEvov loxvos Foacos; 
OAYZSZE YS. 
105 tods apuxtous xal mpongunovtas povoy. 
NEOUTOAEMOZ.. 
oux') ao” éxetym y” ovdi noooutiae Foaov; 
OAYZSZE Y=. 
ov, un Dodm leBovta y’, ws tyw Léyw. 
NEOMTOAEMOZ. 
ovx aloyooy nyst Jira to*) wevdy Aéyerv; 
OAYESE Y2. 
oux, si 10 Owdaval ye TO Weddos peel. 
NEOIMTOAEMOS. 
110 nao ovv Blénwy tis Tavta tohunoe hadeiv; 
OAYEZE YS. 
Stay te does és*) xéodos, ovx dxveiy mekme- 
NEONTOAEMOS. 
xfodos dé oe ti, ToUTOV &> Toolav uoksiv; 
OAYZZEY2. 
wiost ta Toba tara tHyv Tooley move. 
NEOUTOAEMO.. 
oux ap 6 n£powy*), os épaoxer’, elu” ty; 
OAYZZEY=. 
115 ovr’ &y ov xéelywy ywols ovr’ ExEiva Gov. 
| NEOUTOAEMOS. 


Snoaté *) ody ylyvat’ civ, sineg wd” ExEt 


*) V. 106. R. Par. ovxoiy. 
2) V. 108. codd. ta. 
3) V. 111. Var. meds. 
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Neoptolemos. 
Iſt denn fein Trotz auf feine Macht fo ungeheu'r? 
Odyſſeus. 
105 Gr hat den Pfeil, der unentrinnbar toͤdlich trifft. 
Meoptolemos. 
So war’ es, ihm gu nahen nur, gefaͤhrlich ſchon? 
Odyffeus. 
Sehr, wenn man nicht, fo wie gefagt, mit Lift ihn fangt. 
Mevptolemos. | 
Und dünkt dir denn das Lügen nidt unwürdig, fprid! 
Odyſſeus. 
Nicht, wenn die Luͤge Heil verſchafft und Gutes wirkt. 
Neoptolemos. 
110 Mit welcher Stirne erkühnt man nur ſich ſolchen Worts! 
Odyſſeus. 
Wo deine Abſficht gut iſt, ziemt das Zagen nicht. 
Neoptolemos. 
Was ſoll mir's frommen, wenn der Mann nach Troja kommt? 
Odyſſeus. 
Nur dieſe Pfeil’ erobern Troja, ſie allein, 
Neoptolemos. 
So bin es ich nicht, der's erobert, wie es hieß? 
Odyſſeus. 
115 Du ohne ſie nicht, und auch ſie nicht ohne dich. 
Neoptolemos. 


So muß ich wohl ſie fangen, wenn es alſo ſteht. 


*) V. 114, Gew. zégoww y’. Fiinf codd. lassen y’ weg, 
) V. 116, Ald, etc, Sygatéa, V. Paris, Sypatéa your. 
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OAYZZEYS. 
ws todto y> %okas, dvo peost Iwojucta. 


NEOUTOAEMOS. 
notw; madov yeo ovx cy aevoluny to Joey. 


OAYSZEYS. 


Gopos T ay avdrtos') xayados xexdy? &uc. 


NEOUTOAEMOSZ. 
120 izw* moijow, né&oav aiayuvny agets. 


OAYZSZEY=. 
N MVNMLOVEVELS OUY & Doe MaEYVECE; 


NEOUTOAEMOZ. 
cay’ iad’, insineg stoanak fuvyveoe. 


OAYZZEY. 


ov wiv utvov viv xsivoy évdad” ixdéxou' 
dya O° areut, UI xaTONTEVIO TEOWY, 

125 xual tov Oxom0v mQd0S Vady anooTELO addi. 
nat devo’, dav wor TOU yoovou doxiré tt *) 
xatooyolhatey, avddic éxnkupo medyv 
TOUTOY TOY aUTOY aVIpa, Vavxineo” Teomots*) 
noogny dolwoas, ws &v ayvola*) meo07" 

130 ov dijra, téxvov, moxthus avdautvou, 
Séyou Ta Suupepovta taV ae hoywy. 
ty dé 100s vaty sit, Gol mapels tade. 
‘Eouns 0° 6 néunwv Aohos jynouto voy 
Nixn t” Adave’) Hohes, 7 owle uw’ cel. 


*) V. 119. Gew. adrog Ferner Ald. ete xéxdyo’. 
nexadge. Schol, xexlgjptvos eine. 
2) V. 126. Var. doxyt’ Ere. 


em, 


Philoktetes. 


Odyſſeus. 
Und ernteſt auch zwiefachen Lohn mit dieſer That. 


Neoptolemos. 
Sprich, welchen? und ich weigre mich des Werkes nicht. 


Odyſſeus. 
Du würdeſt klug und tapfer dann zugleich genannt. 


Neoptolemos. 
120 Fahr' hin, ich thu' es! alle Scheu liegt hinter mir. 


Odyſſeus. 
Und was ich anrieth, haſt du's wohl dir eingeprägt? 


Neoptolemos. 
Sei uͤberzeugt, ſeitdem ich's einmal zugeſagt. 


Odyſſeus. 
So bleibe du nun und erwarte jenen hier: 

Ich geh', damit er nicht mein Hierſein merke, fort, 
125 Und will den Spaher ſenden wieder hin gum Schiff: 
Und wenn ihr eine Weile mir gu faumen fdeint, 
So werd’ icy diefen felben Mann hieher zurück, 

In eines Schiffaherrn Wefen und Geftalt vermummt, 
Dir fommen laſſen, daß er gang unkenntlich fei. 

130 Wenn diefer mit Verftellung Flug erzahlt, mein Sohn, 
Entnimm daraus nur immer was zweckmaͤßig ſcheint. 
Ich geh’ gum Schiff, und wberlaff dir diefeds jest. 
Hermes, der Schlaue, unfer Füͤhrer, fei mit uns, 
Und Sieg'rin Burg-Athene, die mid) ftets bewabhrt. 


(ab mit Dem Spaber,) 


3) V. 128. Var. redzov. 
*) V. 129, Var. ayvoia. 
5) V. 134, codd. “AGava, 
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XOPOZ. 
(org0py a.) 
135 Ti yon, tl yon me, Sonor’, dv") &éve Sévor, 
oréyey, 7 th iéyev meds avdo’ vaoatav*); 
poate poe* 
téyva yao téyvas étépas 
moouyer xad yvauc*), mao’ St@ TO Féiov 
140 Avs oxinteoy avacoeta. ot J *), 
w tézvoy, tod éennhudev 
Mav xOaTOS WyLYLOY’ TO Moe EvVENE, 
tl Oot yoEwY UNOUEYEIY. 


NEOMTOAEMOS. 
viv piv tows yao tonov toyatais 
145 nooawsiv &téhecs, Gvtiva xEita, 
déoxov Faupowv’ onotav dé wody 
devvos oditns, twvd” éx wehadtowy 
moos gunv aie yeioan Me0ywouy 
MEOW TO MapoV FEpumEvErv. 


XOPOS. 
(aytorg. a.) 
150 udhov mchee uéinud wot éyers, ccvess), 
poougeiy oun’ én o@ udhore xupg* 

vov 0° uot 

héy’, ablas notas tvedoos 

vate, xed yooov thy’? Eye; TO yg mot 
155 Mastery ovx amoxaloLoy, pH 

moooneswy ue Ladn®) moder. 


") V. 135. codd. ti yey, ti yon, déonmota, vw év. Brunck 
besserte nach Triklin, 


7) V. 136, Schol. Var. Ezoztoy. 
) V. 139. Var, yroua yrvopas und yroas allein. 
*) V. 140. Triklin got 6’. Ferner V. 141, codd, gydvde. 
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Chor 
{eingiebend von derſelben Seite, wohin Odyſſens 
gegangen ift). 
(Rebr 1.) 
135 Was foll, was foll id, Herrfcher, fremd am frembden Ort, 
Dem argwohnifden Manne bergen? fundthun? 
Sag’ es mir: 
Denn Kunft fiegt ob anderer Kunft 
Und Ginficht def, welder dad gittlidy Scepter 
140 Von Zeus führt in fiirftlidher Hand: dir 
Gab, o Rind, fic) die ganze ur- 
zeitliche Ahnen-Gewalt: fo gebiete mir, 
Worin id) foll dir dienen. 


Meoptolemos. 
Für jetzo begehrft bu die Gegend vielleicdht 
145 Auf der Hohe der Wand, wo fie liege, gu ſeh'n. 
So betracht’ fie getroft: dod) wenn auf dem Pfad 
Der Gefährliche naht, dann zieh did) zurück 
Bon der Grotte heran mir ftets an die Hand, 
Und befleife dic) zeitigen Dienftes. 


Chor. 
(Gegenfehr.) 
150 Du mahnft mid), def id) Sorge laͤngſt fon trage, Fürſt: 
Mein Bliké paffe genau auf deinen Vortheil! 
Mber jest 
Sag’, in welchem Hofe er an— 
faffig, welden Blog er bewohnt: bas ift mir 
155 Mit ungätlich gu lernen jest, daß 
Mit er irgend mid) tiberfallt! 
(wabrend des Emporiteigens) 


8) V. 150. codd. cvat, 16 coy. Brunck hat zo cov gestrichen, 
und es fehlt in R, Tricl. 


6) V. 156. Gew. ww we adn meoontouwv. Hermann besserte. 
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tls Tonos, 7 tls ESoa; tiv” Eyer oriBow 
évavioy, 7 Svoaiov"); 


NEONTOAEMOS. 
oixov wiv Op&s tod’ auptdueoy 
160 metpivns xottns — 


XOPOS. 
nov yeo 6 tTAnuwy aitos amEeoty; 


NEOMTOAEMOS. 

Sijhov Euory’, ws poosis yoele 
atifoy dyusver tovds néhas mov. 
TaUvTnY yao tyEv Protns avtoyv 

165 hoyos @ort yuo, Inpofolovyta 
natnvois tois ouuyEeQov ouvyeows”), 
ovdé ty’ avt@?) 

Maove xexov emivouUcy. 


XOPOZ. 
(oreopy fi.) 
oixtéiow viv Eywy’, OnWS, 
170 Jun tov xndouévou Beotoy, 
und? Evytpopov oum’” EX, - 
'duotavos, uovos aiet, 
voosi wiv voooy cyolay, 
ahve 0? int mavtd t@*) 
175 zorlus iorauévp. mas mete, aws JIvomogos 
OVTEZ Et ; 
wo nmohepar JEewy*), 
wo dvotave yéyn Bootwy, 
tots Bn uſtotos aiwy. 


") V. 158. Moschop. Favor. %vavios 7 Fueatos, als wenn 
geschrieben stand tis Eyev otifoc; 

7) V. 166. codd, orvyspoy otuyeods. Brunck besserte nach 
Hesych etc, 
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Wo iſt bie Gegend? die Statte? wo wandelt er 
Daheim nur ober auswarts ? 


Neoptolemons 
(nadgeftiegen bis gur Mitte der Felswand). 
Hier fiehft du ja fein zweithüriges Haus, 
160 Den durcdhlicerten Fels — | 


| Chor. 
Wo weilt er, der Unglicdfelige, ſelbſt? 


Neoptolemos. 

Mix iſt es gewiß, daß im Nahrungsbedarf 

In ber Mahe herum fein Schritt wo ſchweift: 

So klingt der Bericht von der Art und Geſtalt 
165 Seines Lebens dahier, daß er Thiere erlegt 

Mit geflligeltem Pfeil mühſelig in Qual, 

Und ihn fein Argt 

Kein Lindrer der Leiden beſucht je. 


Chor. 
(vor Der Hdble ftebend). 
| (Kehr 2.) 
Mitleid fühl' id mit ihm, um den 
170 feine Geele fic) fiimmert, der 
fein theilnehmendes Auge fieht, 
und, o Sammer! allein ftets 
An fo grimmigem Leiden frantt, 
und bei jedem Bedtirfnif, das 
175 Gintritt, peinlid) fid) qualt! Wie nur, o wie Halt es 


der Arme aus? 
Schreckliche Gotterhand ! 
O unfelige Menſchheit bei 
fo unrubigem Dafein! 


3) V. 167. Gew. airg. Turneb. aire. 
*) V. 174. Var. tw. 
5) V. 176. Seay fir Sv_77t0Hv Lachmenn. 


Sophokles. IV. 4 
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. (avtvoro. f’.) 
oUTOS, Mewtoyovwy tows 180 
180 otzwy") oddevds UorEgos, 
mavtwy aunopos ev Bly 
xeitar pmovvos an” adiwy, 
OTLXTOV 7 — pete 
—— éy rt ddvvens Omov 185 
185 Auu@ t otxtQ0ds, —— Heouuynuat’ Exwv 
»  Bagéee*)> 
a 0° &dupoctomos 
ayo tTHlepavns mxpais 
one bmoxgover*). 190 


NEOITOAEMOS. 


ovdéy ToutTwY Savpaoroy iuol. 
190 Feta vag, elmeQ nyo Te poova; 
wad Te Tee Lect et xeive*) mods avToy 
TIS duopeovos Xovons énépn 
xual viv & mover diye 2nd EMOVOOY, 195 
ovx fot Snws ov Fewy®) wedéry, 
195 Tov mi TEQdTEQOY tovd” ént Teole®) 
Téiven Te FEWY aucynte Bédn, 
mov 6d” enxot HQOvos, @ Aéyerce 
zxorvat op’ vx tavde Dapyvat. 200 


XOPOS. 
(orgopy 7’-) 
evotou Eye, meri. 
NEOUTOAEMOZ. 
tt todE; 


1) V. 180. Var. hei Suid, 7xwv. 
2) V. 185. codd. Eywr Bageta 0°. cod. Ven. a é’. 
3) V. 188, codd, mexpas oiuwyds vdxertaw, 


180 


185 


190 


195 
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(Gegentehr 2.) 
Der an Ahnen der alteften 
Haufer ficherlid) feinem weidt, 
liegt hier, alles Bedarfs entblößt, 
einfam, ferne von Menſchen, 
Mit Dammwildpret und Zottelbar — 
gefellt, hunger⸗ und ſchmerzgequaͤlt, 
In ſo kläglichem Zuſtand einer nie heilenden —— 
Waͤhrend der Widerhall 
Seinen ſchmerzlichen Weheruf 
ſchwatzhaft ferne erwiedert. 


Neoptolemos. 


Deß ſetzet mich nichts in Verwunderung: denn 
Wenn id) irgend Verſtand hab’, göttlich verhangt 
Kam über den Mann ſo ein Qualzuſtand, 

Von der grauſamherzigen Chryſe bewirkt: 

Und was er erträgt jetzt, pflegeberaubt, 

Durch göttliche Borficht ſicher geſchiehts, 

Daß früher er nicht auf Ilion ſpannt 


Sein göͤttliches unrettbares Geſchoß, 


Bis verſtrichen die Friſt, nach der, wie man ſagt, 
Es erobert von ihm muß ſtürzen! 


Chor 
(aufmerkend). 
(Rebr 3.) 
Still! ‘rite did) Sohn! | 


Neoptolemos. 
Was gieht’s ? 


4) V. 191. codd. weGnuar extiva : 
) V. 194, codd. %o9 Omws ov Gedy tov, Triklin richtig. 


6) V. 195. Var. Tooiayv. 
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200 


205 


210 


215 


PIAOKTHTAS. 


XOPO=S. 
Moovpavn xrunoç 
Pwtos ovvtpowpos we téepoukvou tov"), 
7 mouv*) rijoꝰ 4 tHde TOnwY" 
padder, Badder we? eto 
ptoyya tov ortBoy*) xat’ avay- 
nav Eomovros* ovdé we de- 
Seu Baosia tnlodev cdda tovocvwo’ 
Siconuc yao Foei*). 
(Cravore. y.) 
ada” éys, téxvoy — 


NEOOHTOAEMOS. 
Mey” 6, Th. 


XOPOS. 

poorridas véas* 
ws ovx &edoos, add,” Evronos ‘avno, 
ov molnay overyyos Exwy, 
Os MomnY ayoopotas, 

aah” 7 mov atalwv in” avey- 

xas Bog tniwnoy iw- 

av, ] vaos akevoy avyalwy Souoy, 
moopog t5) decvov. 


@PIAOKTHTH.. 


"Io g€vot, 


tives mot &¢ yy thvde vavtilp aiary 
xaréoyet’, OUT EVOQMOYV oVT’ oixovueynY; 
220 zolas matoas av  yévous vues mote®) 


1) V. 201. ov ist von Porson beigefiigt. 

7) V. 202. Die Urkunden geben diesen Vers dem Neoptolemos, 
Hermann besserte, zugleich } wou fur 7 zov setzend, 

3) V. 204. Var. otifov. 

*) V. 207. Gew. Seo. 


205 


216 


220 


Philoktetes. Al 


Chor. 
200 Laͤrmen dringt gu mir, 
Mie entpreft einem qualduldenden Menfchen, 
Mus der Gegend, oder von dort! 
(nad einer BWetle) 
Gs trifft, trifft deutlid) mein Ohr 
Der Schrei Semandés, welcher bes Wegs 
205 ſich hinſchleppt aus Moth: ich vernehm’ 
ferneher ein ſchweres, ein angreifend Stdhnen: 
Denn er ächzt durchdringend! 
(Gegenfebr 3.) 
Mun habe, o Sohn — 


Neoptolemos. 
Sprich, was? 


Chor. 
(wahrend er nad) dem Siandorte Neoptolems ſich zurückzieht). 
Hab' auf's Neu' bedacht! 
210 Nicht auswärts iſt der Mann, nein, in der Gegend! 
Und fuͤhrt nicht cin Pfeifengetön 
Wie triftenweidend ein Hirt, 
Sondern, wo anſtoßend vor Schmerz, 
ſchreit er fernhinſchallendes Weh, 
215 oder dieſe unwirthliche Anfahrt des Shifts fieht 
Gr und fchreit fo graplidy! 


Philvftetes. 
Soh, ihe Fremden! 
Wer feid ihr, bie zu diefem Land ihr Ruderſchiff, 
Dem hafenlofen, unbewohnten, fteuerten 2 
220 Nad welcher Heimath, weldem Stamme Fann ich euch 


5) V. 216. codd. te yao. Schol. lasst yag weg. 
6) V. 220, Gew. duds ay 7 yévous more (mit fulschem Ein- 
schnitt) oder matgas av vedas. 
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ri xomꝰ av sinwv; oxjua piv yao ‘Eliddos 

otolis tnaoye mooogihectatns euot, 

guavas 0° axovoa Bovioper* xa un mu? oxVG 225 

deloavres txnhayit annyowmptvor’ 

225 add” oixtloavtes avdoa dvotnVoY, uovor, 

Zonuov wde xaprdoy xaxovuevor*), 

govjoat simeg wo plloe mooonxete. 

ald” avrausipaod’* ov yao eixds out’ eue 230 

UUGY auaeTeiv TOUTO vy’, OVI’ Uuds mod. 
INEOUTOAEMOS. 


230 add’, w@ E&v’, Todt tovTO MEwTOY, OvVEXa 
“Eddnvés iquev. tovto yao Bovis uadeiv. 


PIAOKTHTH.. 
© plitatoy guvnuc. ged TO xed hepeiv 
mocopseyua torovd’ a&vdoos ev yoovm uaxog. 235 
tls 0°, w téxVoOY, Mooakoxe, tls MooOHyayE 
235 yoela; tlo oun; tho avéuwv*) oO —plltatos; 
yéywvé por naV TOUF’, Snws sid@ the é. 


NEONMTOAEMOS. 
éyw yévos wey siuc tis mEQuegUToOU 
Sxvoou’ mléw 9° 2 olzxov’ atdauce dt mets 240 
Ayihléws, Neontoleuos. oloda dn*) to nay. 


PIAOKTATHE. 
240 © gidrarov nai matpds, w plhns yFores, 
® tov yépovtos Fokuua Avxoundous, tin 
ordlp nxoootoyes thHvde viv; modEY mikwy; 
NEOUTOAEMOSE. 
8 Iilov "yo dn ta*) viv ye vavotolw. 245 


1) V. 226. Gew. xalovyevov Brunck besserte. 
7) V. 235. Var. tis 0 avéuwr. 


Philoktetes. 43 


Wohl ridtig nennen? freilich habt thr wohl die Tradt 

Hellenifdher Kleidung, welche mir fo theuer ift! 

Dod eure Sprache möcht' id) hören: flieht aud nur, 

Erſchreckt von meinem wilden Ausſeh'n, nicht zurück! 
225 Vielmehr erbarmt euch eines ungluͤckſel'gen Manns, 

Der öd' und einſam lebt ſo elend, freudelos. 

So redet, wenn ihr anders freundlich nahtet, ſprecht! 

Mur einen Laut erwiedert! Billig war es nicht, 

Wenn ihr es mir, wenn ich es eud) verweigerte! 


Neoptolemos 
(vortretend). 
230 Nun denn, o Frembling, wiffe dad für's Erfte, daß 
Wir Griechen find: das iſt's ja, was du horen willft. 


Philoktetes. 
O theure, ſüße Qaute! ach die Stimme nur 
Zu vernehimen foldes Mannes nach fo Langer Zeit! 
Was nur, mein Sohn, weld ein Bedürfniß führte did) 
235 Her? welder Trieb nur? welcher freundlid) holde Wind? 
Laß alles das mich Horen, wiffen, wer du feift! 


Meoptolemos. 
Das meerumflofne Sfyros ift bas Land, woher 
Ich ftamme, heimwaͤrts fhifP ich, und mein Mame heißt 
Meoptolem, der Sohn Achills. Mun weift du’s ganjz. 


Philoftetes. 


240 D Sohn des theuren BVaters, Kind des theuren ands, 
Plegling bes greifen Lyfomed! wie lenkteſt du, 
Auf welder Fahrt, von wannen nur, an diefeds Land? 


Meoptolemos. 
Bon Iljon geht fiir jeso meine Fahrt gurid. 


3) V. 230. Var. otof’ Fdn. 
*) V. 243. codd. ro: dyjza Buttmann und Burgess besserten, 


44 bIAOKTHTH.. 


bIlAOKTHTHS. 
mas sinas; od yao J} ov y’ Hoda vavfpatns 
245 juiv xax aoxyny tov meds “Ihov orolov. 


NEONTOAEMO.. 
q yao peréoxes xa ov rovde tov movou; 


bIAOKTATH.. 
@ té&voy, od yao oloda wu” Gt’ ElooRgs; 


NEOUITOAEMOZ. 
nas yao xatow’, dv y” eidov ovdenwnote; 250 


bl AOKTHTH.. 


oud’ ovowd y’*) ovdé trav tuwy xaxwy xi€os 
250 yodou mor’ ovdér, ois éyw Semddyuny ; 


NEONUITOAEMOZS. 
ws undiy siddr” todt uw” wv avortogeis. 


bIAOKTHTH.. 
w 20d” ey woxdnods, w mixQds #£0is, 
ov unde xlydov wd” Eovtos olxade 255 
und?) ‘Eliados yijs undauov dmlté nov. 
255 ald’ of uty exBalovtes avoolws éué 
yelaor oiy’ Eyovtes, 4 0” &uh vooos 
ae ténhe xanl weiloy Epyetat. 
w révov, ᷓ mat mateds & Ayrdléws, 260 
60” si? byw oot xeivos, oy xdvers tows 
260 TOY Hoaxhelory Ovra SEonotny omhwy, 
6 tov Iolayros mais Pidoxtyntns* Ov ot 
dtaool otpatnyol xo Kepadlnvey aves 
Egqupay aiayows wd” %onuor, ayolg 265 
voow xatapsivoyvta, tms*) cd gopFogou 
265 wlnyévr” éxyldyns ayolp yuoayyate’ 


1) V. 249. Gew. ovd’ dvou’ oder ovvon’, Hermanns Ber 
serung, . 


Philokte tes, A5 


Philoktetes. 


Wie fagft du? giengft ja du dod) nicht mit uns gu Schiff 
245 Damals gu Anfang bei der Fahrt nad Slion! 


Nevo ptolemous. 
So haft aud du an diefem Aufbruch Theil gehabt? 


Philoktetes. 
Mein Sohn, ſo kennſt du nicht den Mann, mit dem du ſprichſt? 


Neoptolemos. 
Wie ſoll ich auch ihn kennen, den ich nie geſeh'n! 


Philoktetes. 


Auch meinen Namen, auch den Ruf von meiner Pein, 
250 Sn der ich Hier vergehe, Haft du nie gehört? 


Neoptolemos. 
Ich fag’ dir, nidjts von allem weif id) was bu fragſt. 


Philoktetes. 

Ich tauſendfach elender, gottgehaßter Mann, 

Von deſſen Zuſtand nicht einmal ein Ruf nach Haus 

Noch irgendhin nach Griechenland gedrungen iſt! 
255 Mein, die mid) heillos ausgeſtoßen höhnen mid 

Und fdweigen ftille, waihrend meine Leidenspein 

In voller Kraft ſteht, immer ſchlimmer, drger wird! 

O Kind bes edlen Vaters, o du Gohn Adills: 

© fich, id) bin derjenige Mann — bu Haft es wohl 
260 Vernommen — welder Herakleffens Wehr’ befist, 

Der Sohn des Pöas Philoktet; bin jener, den 

Das Paar ber Felbherrn und der Kephallenen- Fiirft 

So ſchmaͤhlich in die Oede ſtießen, franfend an 

Graufamer Krankheit, als er vom graufamen Zahn 
265 Der morderifhen Natter wund gebiffen war. 


7) V. 254, Var. wd”. 
3) V. 264, codd. r7od”, 


A6 PIAOKTHTH.. 


soy y we éxsivot, mai, 7EQodEY TES évoade 
ovt Eonuoy, Hvix’ x tis movtlas 
Xovons xacégxor devigo youpaty OTOAM. 
Tot aouevol He; ws sidov 2x moldod oadov 
270 eidovr’, in’? axtijs éx xarnoepet métop 
hinovres gyovs’, oie put dvanoew 
paxn TOOPEVTES Bowe xerl Te xar foges 
eonpéhnuce Gutxodv, OL MUvTOIS TUZOL. 
od dy, téxvov, nolay pw” aveotacw Joxéis, 
275 avdtav pepwortwr, 2 Exvou orivar tote ; 
not Exdaxevout, noite. 3” otuwmSas*) HOC; 
ogayter wey vais, &s éywv évavotddouy, 
neous Pepwous, avdea Jd” ovd&" évtomOy, 
oux dotts coxtoErev ovd” doris vooou") 
280 xeiuvovee ouidaforto. mavta dt oxonay 
ed QLoxOY oudiy may avicotar Adoov, 
TOUTOU dé moAdny EDMCEQELEY, w@ téxvor. 
6 wey xoovos dn Sux xeovo — fot, 
xader te Borg?) THO’ U70 oreyy eovoy 
285 dtaxoveiodar. yaorgr Mey. Te TUUPOOM ’ 
Togov tod" BSevguoxe, TRS bxonréoous 
Boadioy mehelas* 1905. dé Tovs'.,6 eae AR 
vevgoonadns &TQUXTOS KUTOS AY THAKS | 
sidvouny, dvornvoy *) ’lxwy 7600 Ota: 
290 200s tour ay tw ée§) Th wah WLOTOY ‘dapeiv, 
wal mov meyou LUIVTOS, oie zeluart, 
Eviov te Foavoct, Tat’ oy eeonay — 
tunyevouny’ eita mvg av ov mHERY, 
ahi? dv métooee 71EEQOY éxtolpuy pods 
295 tynv’ Kpavtoy pas, O xed curler po’ wel, 
olxouuévyn yag ovv oréyn muges pete: 


v4 


275 


280 


, 290 


. 295 


1) V. 276. Gew. zoi’ anoumater. Ven, moice pw” oipmoitere. 


2) V. 279. codd. vdcov und v0og. 
3) V. 284. Var. Bavy. 


Philoktetes. 47 


Mit ihr im Bunde gaben fie der Wüſte hier 

Mids preif, mein Sohn, und giengen, als die ſlottenahrt 
Von Chryſes Meereilande hieher ſteuerte. 

Da, froh gewahrend wie ich von der Schaukelfluth 

270 Entſchlummert, ließ man in gewölbter Grotte mich 
Zurück und ſchiffte weiter, einige Lumpen nur 
Zu meinem Elend laſſend und ein wenig Koſt 
Zur Lebensfriſtung, wie ſie ihnen werden mag! 

O, welche Auferſtehung dünkt dir's, lieber Sohn, 

275 Nach ihrem Abgang, als ich auf vom Schlummer ſtand? 
Wie mußt' ich weinen, um mein Elend jammern, da 
Ich alle Schiffe, meinen eignen Flottenzug, 

Sah fortgeſegelt, keine Seele mehr am Ort, 
Und keinen Menſchen, der mir beiſteh'n, helfen fonnt’ 

280 Sn meiner Krankheit! Alles überdenkend, fand 
Ich, daß mir nichts geblieben als mein Jammer war, 
Doch dieſer recht in reichem Vorrath, lieber Sohn! 
Indeſſen Stund' um Stunde, Tag um Tag verſtrich, 
Und etwas mußt' ich unter dieſem engen Dach 

285 Allein beſchaffen. Fuͤr den Magen gwar erwarb 
Der Bogen hier das Nöthige, ſtets die flüchtigen 
Wildtauben ſchießend: und nach dieſem, was er traf 
Der ſehngeſchnellte Bolzen, mußt' ich Armer mich 
Hinwinden, ſchleppen meinen elendfieden Fug. 

290 Und wenn id) Hiegu eines Trunks bedurfte, dann 
Und etwa bei gefallnem Reif in Wintergeit 
Gin Holz auch fallen, kroch id) hin und brachte das 
Su Stand’, id) Armer. Dann gebrad’s an Feuer wohl: 
Dod Stein an Steinen reibend lot id) mihevoll 

295 Den da verftedten Funken, der mid) rettet ftets. 

Denn mit dem Feuer fchafft bas Obdach wohnlich wohl 


*) V. 289. codd, dvotyjvos. Canter besserte, 


5) V. 290. Gew, adda moos tour’ av ei ct Ede. Wake- 
field besserte. 


48 bIAOKTHTHS. 


Navt’ Exnoghter, many tO id voosiv éué. 
peo , ® téxvov, Viv xab TO Tis YnOOU madys. 300 
TaUTy mehacer vavpatns oudets Exo. 
300 ov yao tis Seuos eorty ovd” Gao aiéwy 
éteunodnos xéodos | Sevwoerau. 
ovx év9ad” of mhoi toto owpeoow Bootor. 
tay” av") tig axwy faye’ tohla yao tade 305 
éy tp poco yévot” ay dv SoaTtoy xoovq. 
305 ovtol uw’, ota wolwory, w téxvov, oyous 
&leovior wv, xal mov te xar Bogus uécoos 
—— olxrelocvtes tuœæ oToAny* 
éxeivo a. ovdels, Avie” av uvnodo, F€Let, 310 
omout uw’ és otxous’ add? anodduucu tales 
310 fros rod” ijon Déxarov tv diu@ te xar 
xaxoior Booxwv thy &dnpeyov voooy. 
soit’ Arosidat uw’ 7 t’ “Odvoctws Bla, 
a nai, dedgaxac’* ois Odvuntoe Fe0b 315 
Joity mor avtois avtinow iuod nadeiv. 


XOPOS. 


315 Fouxee xayo) Tois aprypévars tou 
Efvors éxoxteloery o&, Holavtos téxvoy. 


NEOMTOAEMOZ. 
dyad Sé xadtos toiods waotus év oyors?), 
ws elo” adndsis ofda, cuvtuyov xaxov 320 
xaxois?) Arosdwv tis t Odvootws plas. 


PI AOKTHATH.. 
320 7 yao te xab ov tois mavwlédpors Exerc 
éyninu’ Aroetdats, Bote. FuuovdFat MOPBY ; 


NEONTOAEMOZ. 
Suuoyv yévorto xergh*) minewout mote, 


1) V. 308. codd, tay’ ovy. 
2) V. 317. Gew. éy Joyous, Gernhard besserte. 


Philoktetes. 49 


Mir jede Nothdurft, nur die Krankheit nicht vom Leib. 

Mun hor’, o Sohn aud, wie es mit der Inſel fei. 

Shr naht von freien Stücken nie ein Schiffer: denn 
300 Sie beut ihm keine Rhede, feinen Ort auch, wo 

Gr Handelsyortheil fande oder Gaſtlichkeit. 

Hier geht fiir Fluge Menfchen nidjt die Strafe her! 

Leicht landet unwillkührlich einer: das begiebt 

Sich wohl im langen Menfdhenleben dann und wann. 
305 Die, wenn fte fommen, lieber Sohn, bedauern mid 

Mit Worten, reidben dann cin Bischen Sypeife wohl 

Mir dar aus Mitleid oder auch ein Kleidungsftic : 

Dod) dazu, wenn ich's fage, hat fein eingiger Luft, 

Mad Hause mid zu retten: nein, verfiimmern mug 
310 Ich hier bereits im zehnten Jahr vor Hunger und 

Glend, mein freffend Leiden nahrend immerfort! 

Das haben Atreus’ Sohne und Odyffens Macht 

An mir gethan: wofür die Gotter im Olymp 

Ginft ihnen lohnen mögen mit Vergeltungsleid! 


Chor. 
315 Aud ih, o Sohn des Pöas, fühle Wherein 
Mitleid natiirlid) wie die frithern Reiſenden. 


Neoptolemos. 


Ich kann dir das bezeugen, weil ichs ſelbſt erlebt, 
Daß deine Erzählung wahr iſt: Schlimmes widerfuhr 
Von Atreus ſchlimmen Söhnen und Odyſſeus mir. 


| Philoktetes. 
320 So führſt du gleichfalls wider dieſe teufliſchen 
Atriden Klag' und zürneſt um Beleidigung? 
Neoptolemos. 
© fonnt’ ich ſättigen meinen Zorn mit dieſer Fauſt! 
3) V. 319, Gew. xaxdv avdody. 
*) V. 322. codd. Supa — yeioa, Brunck besserte, 
Sophotles. IV. 5 


50 bIAOKTHTHS. 


ty? aé Muxivae yvoiey 7 Saaotn 9, Ste 
x Sxioos avdowv ciziuwyv unto Eu. 


PIAOKTHTHE.. 
325 ev y’, w téxvov. tlvos yeo wde TOY kya 
yohov zat” adbtav tynalov edyjhudas; 


NEOUTOAEMOS. 
wo mai Wotavtos, teow, uolts 0° 20a, 
‘tywy tm abtov eelwByInv polwy. 330 
imei yay Eaves woio’ Aywléa Savety — 


bIAOKTHTH.. 
330 of wort ~ocons wor un méon, mow cy Uddw 
no@tov 160°, n*) téFvny’ O Unhéws yovos ; 


NEOOUTOAEMOS. 
réGnzeyv, aVIOS OddEVOS, FEov J” Un0, 


tokeutos, ws héyovory, tx Polpouv dapels. 335 


PIAOKTHTH.. 
Gd’ edyevis uiy O xtavoy Te yO Favor. 
335 dunyava dé, MOTEQOY, G TEéxVOY, TO GOV 
nan’ eléyyw mewtoy, | xsivoy otévu. 


NEOUTOAEMO.. 
oluce piv aoxsiv ool ye xad ta Oo’, w talas, 


alynucd’, OTE wh Ta TOY melas oTévery. 340 


PIAOKTHTHE.. 
dodws Estas. tovyagovy tO Gov Pecdor 
340 avdic mahi moe nodyp’, tw O° évuBorouy. 


NEONMTOAEMOS. 
HAFOV ue Vt TLoLxthooTOAp mete 
dios t Oduootùs yw TeopES Tov uoũ Nateds, 


1) V, 331. Var. éé. 


Philoktetes. 51 


Mykoͤn und Sparta follten wohl erkennen, daß 
Auch Skyros feine Memmen auferzogen hat! 


Philoktetes. 
325 Schön, lieber Sohn! doch welcher Sache klagſt du ſie 
Denn an, und kommſt mit alſo ſchwerem Groll auf ſie? 


Neoptolemos. 
Sd will erziblen, Poas-Sohn, erzählen, wenn 
Ich fann, die Sdmach, die, als id) fam, mir wiberfubr. 
Nachdem Achillen fein Gefdhic gum Tode rief — 


Philoktetes. 
330 © web! erzahl' nicht weiter, bis ich erſtlich dies 
Vernommen: ift der Peleus: Spropling wirklid tont? 


Neoptolemos. 


Sa, todt! durch feinen Menſchen, todt durch einen Gott! 
Erſchoſſen, fagt man, durch Apollon’s Pfeil erlegt! 


Philoktetes. 
Grog iſt der Todter, groß der fo Gefallene! 
335 Sch ſchwanke, ob ich deine Unbill, lieber Sohn 
Suerft erforfden, oder ihn beweinen foll. 


Meoptolemo s. 


Sh dat’, an deinem eignen Jammer hatteft du 
Genug, du Armer! willft du fremdem weinen nod? 


PBhiloftetes. 


Da fpridft du wahr! erzähle darum abermals 
340 Die Sache vollig, wie man did) mifhandelt hat. 


Meoptolemos. 


Es famen mir in einem buntgeſchmückten Schiff 
Der Pfleger meines Vaters und der Held Odyß, 


5* 


52 PIAQOKTHTHS. 


Léyovtes, eit’ adndés, sit” ao” ovv watny, 345 
ws ov Acuic ylyvort’, nel xatépdito 

$45 matno guos, ta Wéoyau’ aliov Hu") Edsiv. 
tait’, w bv, dvvénovtes ot moldy yoovor*) 
inéoyourv, un xEioE VavOTOLEiY TUyU, 
uchsora uty Jn tov Savovros Eu€ow, 350 
Saws Wow’ adantov* ov yao eidouny. 

350 meta uévtor yo hoyos xalos mooo;y, 
ei tant Toole mtoyau aienoom iwy. 
nv 3° uae 7dn devtegov miéovti por, 
nayo mxpdv Stysvoy ovelw niaty ' 355 
xatnyounv: xal uw? evdus dv xvxl@ oreutos 

355 éxpavra nas honater’, duvurtes Bléney 
tov oux tt ovta lwvr” Ayiiléa meley. 
xeivos uiy ouv Exact’. ?yw 0 6 dvouogos, 
ine "Saxovoe xéivov, ov “axo@ xoovm 360 
2190v Arosidus med¢ pllovs, ws Esixds HY, 

360 ra ¥ GaV aaytovy tov matoos ta T aL SC jy. 
of 0° simzoy, of wot, tlnuovéotatoy oyor* 
Q ontow” Ayihléws, tédda wiv mapectl oor 
natog ééoda, tav 0° Onlwy xetywv avno 365 
Glhos xoatuver viv, 6 Aakotov*) yovos. 

365 xaya daxovoas edvovs &avlotamae 
doyy Paoste, xal xatalynous Léyw* 
Q oxétiv’, q̃' tolunour avr’ &uod time 
JSovver ta TEvyn tauc, mel uolsiy dust); — 370 
6 & sin’ Odvoceis, mlyotoy yao qv xvom@y*): 

370 Nat, mai, dedwxao’ evdixms ottor TadE* 
dyad yao at’ %owou xaxeivoy magwy. — 
xayo yolwters EvIUS NowTooV xaxois 
tois mkaw, ovdiv évdsis moLtoumeEVosS, © 375 
el tac xsivos Ondh’? eeporonoolto pe. 


1) V. 345, codd. 7 uꝰ. 


2) V. 346. Gew. radr’, u fév’, ovtws évvémovees, ov mohie 
Zeovor pw” éntoyoy wy wt vavotolsiy razr. 


Philoktetes. 53 


Und ſprachen, ſei's wahrhaftig oder ohne Grund, 
Es ſei, nachdem mein Vater hingeſchieden, nicht 
345 Vergönnt, daß Pergam wer erobre außer mir. 
Dergleichen redend, Fremdling, ward nicht lange Zeit 
Gebraucht, mid) dorthin einzuſchiffen ungeſäumt: 
Zumeiſt die Sehnſucht nach dem Hingeſchiednen trieb, 
Zu ſeh'n ihn unbeerdigt, den ich nie geſeh'n: 
350 Dann war der Anlaß ehrenvoll genug dabei, 
Mad) Troja als Erobrer deſſen hinzugeh'n. 
Es war auf meiner Reiſe jetzt der zweite Tag, 

Da langt' ich an mit günſt'ger Fahrt am traurigen 
Sigeion, ſtieg an's Land, und war im Augenblick 
355 Umringt vom Heer mit Jubel: jeder ſchwur, Achill, 

Leibhaftig auferſtanden, ſei in mir zu ſeh'n! 

Der lag nun auf der Bahre. Ich Ungluücklicher, 

Nachdem ich ifn betrauert, gieng in kurzer Friſt 

Zu Atreus’ Sohnen, Freunden, und, wie’s billig war, 
360 BVerlangte meines Vaters Wehr und andres Gut. 

Die aber, wehe! ſprachen diefes dreifte Wort: 

„O Sohn Achills, die andre Habe fannft du atwar, 

Bom Vater nehmen; jene Rüſtung aber nennt 

Gin andrer Mann fein eigen fdon, der Laertes- Sohn.“ 
365 Und id) mit Thränen hebe mich ſogleich empor 

Sn fchwerem Unmuth und erwiedre ſchmerzbewegt: 

„Entſetzlich! wie? ihr wagtet meine Waffenwehr 

Statt meiner wem gu geben, eh’ ich felber fam?” 

Da rief Odyffeus — denn er war zufällig nah —: 
370 ,da, Knabe, mir, mir haben fie’s ertheilt mit Recht, 

Mir, der die Wehr den Feinden nahm, und ibn dazu.” 

Und id), erbittert, fchtittet’ alle Schmähungen 

Mus uber fie, und fparte nichts, verhehlte nichts, 

Daf man mir meinen Waffenſchmuck entreifen will. 


3) V, 364 Turneb, Aagriov. 

4) V. 368. Gew. pateiv éuov. 

5) V. 369. codd. a» xvges, Brunck’s Besserung. 
’ 
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375 6 3° bvoad” Fxov, xaimEo od dDvdopyos wy, 
Onydets, moos & Enxovaev wd” Hustwaro’ 
Oux jo iv” jusic, GAL” ania? WW ot @ Wee 
xar tavt’, ened xa yes Joucvotouey, 380 
ov wn mot” éo thy Zxvdoov éxmdevons tywv. 
380 rowir’ axovoas xakovadiodels xaxe, 
mhéw 1905 otxovs, THY Rudy THTMmEVOS 
mos Tov xaxtlotou xax xax@v ‘Odvoctws. 
xoux aiti@muce xeivov, wo Tovs ey réLEet. 385 
nmokis yao tote N&R THY HyoUMEVWY 
385 orparos te Ovumas* of 0 axoopotvtEs BooTwY 
Jiaoxclwy vouoror") ytyvoyta: xaxol, 
hoyos A€lextau néig. 6 0° Atpstdas orvywv 
fuot } Gpuolws xab Seoig sin ptios, 390 


XOPOS. 
(ot@.) 
dptotéon muupate T&, udteg avtou Aos, 
390 & toy usyay Haxtwhoyv evyoucoy véues, 
o& xaxéi, wate MOTMe’, Exnudapay, 395 
ôrꝰ és tovd’ Atoeday (395) 
Spor née’ éywoet, 
OTE Tae MaTQLA TEevxER magEediJocuY, 
395 id ucxaiga TaveoxTOvwY 400 
Aecvtwv Epedoe, tH Aagtiov’) 
ofpas unéeratroy. (400) 


bIAQOKTHTH.. 


éyovtes, ws Eorxs, ouuBohov ompés 
Aumns 005 Huts, w Eévor, mEenlevzate, 


400 xat wor moocgded’, Wate yryvw@oxEev, Ott 405 
tait’ & Atoadwv toya xaé "Odvocéws. . 
towWa yao wv mavros &y Aoyou xaxod (405) 


ylucoy Svydvta xl muvoveylas, ag’ Hs 


*) V. 386, Gew. Adyows. Walz Rhet. I. 274. rodzoroe. 
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375 Er, ſo gedrängt zur Enge, ſonſt nicht leicht erzürnt, 
Verwundet, ſetzte auf das Angehörte dies: 
„Du ſtandeſt wo wir ſtanden nicht, warſt ferne wo's 
Nicht ziemte, und ſollſt auch, weil du gar ſo trotzig ſprichſt, 
Sm Leben nie mit dieſer Wehr nad Skyros zieh'n.“ 
380 Das muft’ id) hören, wurde fo geſcholten, und 
Drum fiff. id) heimwärts, meines Cigenthums beraubt 
Vom ſchlimmſten Sdhelm und Schelinenfohne dort, Odyß. 
Dod) geb’ id) ihm nod) minder als den Obern Schuld. 
Denn von den Lenfern Hangt der Staat ab gang und gar 
385 Und jedes Heer auch: wo man Willkühr übt, da iſt 
Das Volk entartet durd das Beifpiel Oberer. 
Sept bin ich) fertig. Wer bie Atreus- Sohne haft, 
Der fet fo lieh dem Himmel, wie er mir ed ift! 


@ hor. 
(Kebr.) : 

Wildwald’ge Erd’, Wlnahrerin, die den Zeus felbjt gebar, 
390 Die thront am ftolzen goldesreiden Paftolos, 

Mächtige Mutter, did) rief ich aud) damals, als 

Der Atriden Hodmuth an ihm ganz ſich ausließ, 

Als fie des Vaters Goldwaffen verfdenften an — 

O Sel’ge, die mit Stierwiirgern fabrt, 
395 Den Wald-Löwen! — oh, bes Mums höchſten Preis 

An den Laertes- Sohn! 


Philoktetes. 


Mit einem Flaren Unterpfand der Kraͤnkung feid 
Shr her gu mir gefegelt, Freunde, leider, und 

400 Es ftimmt bas Lied zu meinem, daß id) wohl erfenn’ 
Es ift der Atreus- Sohne, ift Odyffens Werk! 
Denn deffen Sunge, weiß id) wohl, befaßt ſich fa 
Mit jeder Tike, jeder Schelmerei, mit der 


7) V. 396. codd. daspriov ausser I. 
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undév dtxaov és télos uédder nore. 
405 &ld” ov te totto Satu’ Euory’, add’ ei meow 
Aias 6 wetlwv tad?’ oowy HvelzEro. 
NEOMTOAEMOZ. 
ovx Hv re Lav, wo Sév’* od yao aV moTE 
tovros y? éxetvou tadt’ ovdgndny tye. 
PIAOKTHTHE. 
nmws simas; adh? % youtos otyetar Favor; 
NEOUTOAEMOZ. 
410 ws pnxér’ Gvta xeivov ey pas vor. 


PIAOKTHTH.. 
ot wor tahas. add’ ody 0 Tudéws yovos, 
oud” ovumodntos Stovpov Aaeotiw’) 
ov un Favwor’ trovade yao un ony We. 
NEOUTOAEMOS. 
ov d%1°* éntotw tovte y’* ahha zat utye 
415 Sadlovrés slor viv ty” Aoyslwy oreata. 
bIAOKTHTH.. 
ti On 6*) mahowds xayados pllog 1” &uos 
Néorwe 6 Wis; tory; odtos yao tay’ ev?) 
xelvwy tad” Enovke, Bovlevwy ooge *). 
NEOHTOAEMOZ. 


xccvòos YE ModooE VEY xaxws, ine Fuvov 
420 Avriloyos ave@ goovdos, 65 nmaghy uovos'). 


*) V, 412. A. R. Aaeorin. Gew, Aczpriov, 
2) v. 416, codd. 3° 6, 3’ &, d” Os, 


410 


(410) 


415 


(415) 


(420 


425 


3) V. 417. Gew. rade xtivwy xax. cod, I. raya xeivwy tad’. 


Ferner codd. ausser Schol, Laur, é@uxe. 


Ghiloftetes. 57 


Gr dod) am Ende nichts Gerechted fchaffen fann. 
405 Doch wundert died mid) minder, alg wenn Ajas das,” 
Der grofre, dort anwefend jah und duldete. 


Meoptolemos. 


Gr war ja nit am Leben mehr, Freund: freilich, wenn 
Der lebte, hatte man mid niemals fo beraubt! 


Philoktetes. 
Was ſagſt du? ſchied auch dieſer aus dem Leben ſchon? 


Neoptolemos. 
410 Ja, denk' ihn als nicht athmend mehr im Sonnenlicht. 


Philoktetes. 


O Jammer! doch der Tydeus-Sproößling leider und 
Der an Laert verpaſchte Sohn des Siſyphos 
Die ſterben nicht! fie follten lingft nicht leben mehr! 


Neoptolemos. 
Gewißlich nicht! deß ſei verſichert! nein, ſie ſteh'n 
415 In Ruhm und Anſeh'n eben recht im Griechenheer! 


Philoktetes. 


Doch wie? der Mann von altem Schlag, mein biedrer Freund 
Neſtor von Pylos? lebt er? dieſer hätte doch 
Dieſelben dran verhindert wohl durch weiſen Rath. 


Neoptolemos. 


Er iſt gebeugt von Trauer: ſein Antilochos, 
420 Des Greiſes einzige Stütze, ward des Todes Raub. 


*) V. 418. Var. cows. 
5) V. 420. Gew. oonee nv yovog oder novos. Musgrave bes- 
serte, 
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bIAOKTHTH.. 
of mot, du’ av tad’ 2&éderkas’) ov tyo 
jnot av AElno” dlmdotow xdveELy. 
ev, pev, th dita dei oxoneiy, OF ofde péev 
re9vae’, Odvocedrs 0° eotiv ovx ’vtat9’?) iva 
425 yony avtt tovtay adrov abd&oder VExQOr ; 


NEOUTOAEMOE. 


ooꝙòs mehevorns xeivos* alia yal sopal 
yvouct, Prdoxtyjt’, gumodilovtar Fape. 


bl AOKTHTHE. 


gto’ eine 71906 Heavy, roũ vee ny evravda oor 
Ilatgoxios, 65 Gov *) mateos nv ta plitate; 


NEONMTOAEMO. 


430 y” outros tEdvnxas HV* Aoyw Dé Oo” éy*) Bouyer 
TOUT ind idatwo. mohE mos ovdey’ avd’ EXO 
aioet *) RovNooV, ahh TOUS zxonotous aet. 


PI] AOKTHTH.. 
Euupagtved Gort xad xat’ AUTO TOUTO ye 
cvaktov piv pwrtos egnoowce 
435 yAwoon dé decvod xed aopou, tt vuY xugEr; 


NEOUTOAEMOS. 
notov Jt tovtov®), minv vy’ ‘Odvackws, éoéis; 


bl AOKTHTHE. 
ob tobtoy elnov aide Osoalrns tes HY, 
Sc obx ay eihket” sioamaé sineiv, On0v 
undeis én tovtoy oiad’, ei Cov xuger; 


430 


(430) 


435 


(435) 


440 


(440) 


V. 421. Gew. dv’ avtus deiv’ Betas. Schol. ye. du’? avto 


O° &édevtac, duvixds. Porson besserte, 
2) V. 424, Gew, at xavtavGa. Bothe besserte. 
3) V. 429, gov fiir cot Hemsterhuis 
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Philoktetes. 
Weh mir! da haſt du zwei genannt, von deren Tod 
Ich hätt' am letzten hören mögen! Weh, o weh! 
Wohin die Blicke richten nur, wenn dieſe todt 
Sind, und Odyſſeus nicht in ſolcher Lage iſt, 
425 Wo man ein Nichts ihn nennen könnt' an ihrer Statt! 


Neoptolemos. 


Das iſt ein feingewandter Ringer: aber auch 
Für kluge Köpfe giebt es Schlingen, Philoktet! 


Philoktetes. 


Wohlan, beim Himmel, ſage, wo nur war dir da 
Patroklos, deines Vaters einzig theurer Freund? 


Neoptolemos. 
430 Geſtorben gleichfalls! laß mit einem Worte dich 
Hievon belehren: keinen ſchlechten Menſchen raubt 
Der Krieg mit Abſicht, ſondern nur die Beſten ſtets. 


Philoktetes. 
Ja, das bezeug' ich! eben darum frag' ich noch 
Nach einem ganz unwürdigen Menſchen, welcher ſtark 
435 War mit der Zunge und geſcheidt, was ward aus ihm. 


Neoptolemos. 
Wen anders wirſt du nennen hier als nur Odyß? 


Philoktetes. 
Nicht dieſen meint' ich, ſondern ein Therſites war 
Da, welcher nicht einmal zu ſprechen liebte blos, 
Wo’ keiner hören wollte: weißt bu, ob ex lebt? 


*) V. 430. o° é fir o¢ Erfurdt. 
5) V. 432. Var. aiges, 
*) V. 436. codd. ausser ©. woiov te und zoitov ye. 
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NEOHTOAEMO<. 
440 ovx eldov adtov, yodouny O° et’ ovta wy. 


bIAOKTHTH.. 

Euslh > ered odéy mw") zxaxoy y? anwdeto, 
Gli” còù mequotéldovalw avté datmoves: 
xat nwo ta uy mavovoya xabl mahvtorpy 
yalopove avactogpovtes & Ardov, ta dé 

445 dixaue xual ta yonot’ anootéiiovoa «el. 
mov yon tlheeodae taita, nov O° aiveiv, Otay 
ta si’ Epsvvwy*) tovs Eos EVEW xuxOUS; 


NEOMUTOAEMOS. 


éywo wey, w yévediov Oitaiov natgos, 
tO dotnov HON tnhodev 16 Tt” “Tho 

450 xab tous Atosidas eloogay guiakouct, 
ônou y'*) Oo xelowy tayadov meiloy oF€vet, 
xanoptiver ta yonota, yw Jehos*) xpatei. 
tovtous éyw tovs avdous ov oréegw noté, 
ahd’ 4 mEtoala Sxipos ’apxovoa mor 

455 forae 10 hoinov, wore téonecder udvm). 
viv 0° siut m90¢ vadv. zal av, Holavtos téxvoy, 
xaio’ ws utyrota, yaios’ xal o8 datuoves 
VOOOU METAOTHOELY, WS AUTOS FEELS. 
nusis 0° twuev, ws, onnrvix” av $805 

460 zlovy nuly ixuy®), tyixad? doumuEda. 


PIAQKTHTHS. 
On, téxvov, orédleade; 


NEOQUTOAEMOS. 
xaoos yao xedet 
nhovv pn ’*E a&nontou uailov 7 yyudEV oxoneiv. 


1) V. 441. codd. ausser R. und Suid. ovdézw. 
2) V. 447. Gew. éxawdy. Schneidewin besserte, 
3) V. 451. Var. oxov 2’, 


445 


(445) 


450 


(450) 


455 


(455) 


460 


(460) 


465 


(465) 


Philoktetes. 


Neoptolemos. 
440 Ich hört', er lebt noch, ſah' ihn aber felber nicht. 


Philoktetes. 


Das mif er! Unkraut iſt ja nie verdorben nod: 
O nein, der Himmel! hegt und pflegt es forglid, und 
Was ſchelmiſch und durchtrieben ijt, das läßt ev gern, 
Wo moglid, von den Todten auferfteh’n, allein 

445 Das Bray’ und Tugendhafte ſchafft ex immer fort. 
Wo foll man’s hinthun? wie es oben, wenn man, nach 
Dem Thun ber Gotter forfdend, fie für ſchlecht erfennt? 


Meoptolemos. 
Sh, o Oetäiſcher Fiirftenfprifling, meinestheils 
Will flirder Iljon und der Atreus- Sohne Thun 
450 Nur aus der Ferne fehen, und es meiden, two 
Der ſchlechte Mann mehr als der Brave gilt, und wo 
Die Tugend nur zu Grunde geht, der Feige herrſcht. 
Derartigen Männern werd’ id) nie mid) fligen: nein, 
Mein fteinigt Sfyros foll mir flirder ganz alfein 
455 Geniigen, und id) will mit ihm zufrieden fein. 
Ich gehe jest gum Schiffe. Leb’, o Pdas- Sohn, 
Leb’ wohl auf's Befte, und der Himmel möge did 
Pon diefer Pein erlofen, deinem Wunſch gemäß! 
Mir aber geh’n hin, um die Anker ungefaumt 
460 Zu lidten, wenn der Himmel Fahrwind fenden wird. 


Philoftetes. 
Shr wollt, o Sohn, fchon reifen? 


Meoptolemos. 


Sa, die Stunde mabhnt, 
Am Bord nach Wind yu fpahen, von der Warte nicht. 


*) V. 452. devdog fur devvoc Brunck, 

5) V. 455. Hermann aus Suidas pévm. Gew. dono, 
®) V. 460, codd, etx, nxn, ix. 

Sophokles. 1V, s 
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2 PIAOKTHTH =. 


PbIAOKTHTHE. 


71905 vuy O& MHTOOS 71906 TE UNTOOS, w TExVOY, 
moos t” et th Gor zar’ olxov dort TIQOGYLAES, 
465 Exérns tzvotuct, wn dings uw? ovr (MOvOY , 
fonuoy ey zaxoior toiod’, ofo1s 00S 
Saoot t eEnzoveus ivyntoved ME" 
GL? @v nmuofoyw Fov ws. Svazéoee ueY, 
Zou, mod tovde TOU PooTmeatos’ 
470 ouws dé tiIijdt. rotor yevvatorot Tot 


1 t’ aloyooy eydoov xui tO LOnTTOY evzeoes*). 


ool O°," elimovee rout’, overdos ov xalov- 
Sodoures O°’, w mai, mhetotoy evzlelas yéous, 
ie yo tav moos Oitaiay ydove, 
Aidt nukous tot pox dos ovy Gdns peas. 
——— gupalov pw ony FEéLEs ayor, 
2s aevtilav, és LOMO, 2g srovurny’), O70U 
HLLOTO pede tous Euvovtas ahyuveEiy. 
yevoov, meds avtod Znvog ixectou, tEAVO, 
480 mEloINtl. mgoontrva Of YOVAOL, xalreg oY 
axpatup Oo TAHUwY, Zoos. Glia uh w apys 
Eonsov cttw ywois av Foamy oriBou, 
odd” i m100$ olzov TOV GOV txowoov uw ayo, 
7 m0 Ta XalzwJovros Etfotas oraduc: 
ASD xaxeiPEv OU mot mcexpds éis ‘Olin otohos 
Toagivlay te degada?*) xat TOY EUQ00Y 
— éotar, matol “& ws dens plia, 
Sy 07 mehas orv*) && tov Jédoix? eyo, 
un poe Bepnry. mohhe yao tois Exouévors *) 
490 ¥oteldov, autor (ixeotous néunov lutas) 
avréotolov nmkupayra p” éxowoue Jouovs®). 
Gal? h ré9yyxev. 7} ta tov diaxovwy* 


1) V. 471, Gew. evxzdséis. Dobree besserte, 


476 


490 


(490) 


495 


(495) 


2) V, 477. 


movuryny fir movuvay Elmsley. Ferner codd, 6710 


ausser I’, und Ven, 


3) V. 486. 


Gew. dergada. 
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Philoktetes. 


Bei deinem Vater, deiner Mutter, lieber Sohn, 
Bei allem, was dir in der Heimath theuer iſt, 

465 Beſchwör' id flehend, laß mich nicht fo gang allein, 

Einſam in dieſer Leidenspein, die, wie du ſiehſt, 
Und wie ich dir es auch erzaͤhlt, mich hier umringt! 
Als Nebending behandle mich: zwar unbequem, 

Ich weiß es wohl, iſt dieſe Fracht in hohem Grad: 

470 Gleichwohl ertrag' es: Hochgeſinnten Menſchen iſt 
Unedles nur zuwider, Tugendhaftes leicht. 

Dir iſt's, o Sohn, kein hübſcher Leumund, wenn du das 
Verſäumſt; und thuſt du's, haſt du hohen Ruhmes Lohn, 
Wenn heim ich kehre lebend ins Oetäiſche Land. 

475 O thu's! bie Mühe währt ja keinen ganzen Tag! 
Entſchließ' dich, wirf an welchen Platz du willſt mich hin, 
In's Hinter- oder Vorderdeck, zum Boden, wo 
Am mindſten meine Gegenwart beſchwerlich wird. 
Gewähr' es, Sohn, beim Gnadengotte Zeus, und laß 

480 Dich rithren: flehend finf ich an dein Knie, obwohl 
Kraftlos und lahm, ich Armer: auf, und laßt mich nicht 
Jn dieſer Wiifte, fern vom Pfad der Menſchen, hier: 
Entweder filhy in deine Heimath oder zum 
Landhof Chalfodons auf Euböa rettend mid. 

485 Von dort zum Oeta hab’ ich feine weite Fahrt 
Und zum Trachin'ſchen Mucen und ſchönſtrömenden 
Spercheios, Daf du mich bem theuren Vater fchenfft, 
Um den ic) mid ſeit Langem angftige, daß er mir 
Sei hingeſchieden. Viele Botſchaft ſandt' id) durch 

490 Die Hergekomm'nen, ſelbſt (ſo bat ich flehentlich) 
Herſegelnd mich zu holen, heim zu retten: doch 
Entweder er ſchwand oder jener Botendienſt, 


V. 488. codd. madai’ av. Sodann Var. Pefrxov, 
5) V. 489. codd, ixuévorg und typétvors. 


*) V. 491. Gew. douois.: 
g° 
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ws élxos, oiuc, ToUMoY vy Outxo@ weer’) 
ovovmevot, TOY Olxad’ AnELyOY OTOAOY. 
495 viv 0° sig o8 yao moumoy TE xadtTOV ayyEdor 
iizw, GD GHGoY, ov uw zenoor, sioopwy, 
ws mavre dsve zanimyvdvyws Bootois 
zeitar, medsiy wey ev, madery Ji GatEpa. 
zon 8° xtds ovta anuctwy ta del’ oper, 
300 ywray tes Ev Li, THVixatta TOY BloY 
Gromeiv mahota, un drapdagets Lady. 


XOPOS. 
(avr) 


500 


(560) 


563 


otztsro', aves  moli@yv?) Bekev dvoototoy (505) 


OVaV 


adh’, Goon) undeis tov 2udy Tuyo. pliwyr, 


ei dé aixpous, avaés, tyes Atosidas, 
505 éym wey, TO xéivov 

—— t@de zéodos 

etatideuevos*), Evaneo eaiEuoveyr, 

tx” sevotoidov tayéelas vEews 

mogevocim av tg Sduovs, tav Peav) 
510 véueow éxpvyor, 


NEONTOAEMOS. 
doa ov, un viv ky tis EdzE0IS THES, 
otay dé ninodys tis vooov suvovelg, 


¢ 9% 2* 242 a} ‘ ~ ⸗ * ~~ 
TOT oux ED HMULTOS TOig hoyoLs ToOUTOLS Purvis. 


XOPOS. 
WxLGTH. TOUT ovx Ea? Enws mot si éué 
515 zovvendos Eats 2vdlews bvedlout. 


NEOMTOAEMO. 
ahi” aloyoa utvtor, cov yé uw évdséoreoo 


") V. 493. Var, pnégos. 
7) V. 502. Var. zodldy 3. 


(510) 
515 


(515) 
520 


(520) 
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Wahrſcheinlich, den? ich, meine Cache kümmerte 
Sie wenig, und ſie eilten gradezu nach Haus. 

495 Zu dir. nun fomm’ id, werde Bot und Fuͤhrer mir 
Zugleich, mein Metter, mein Srbarmer: denn bu fiebft, 
Wie alles drohend voll Gefahr die. Sterblicen 
Umgiebt, zum Wohlergehen und zum Gegentheil. 

Wer frei von Leid ift, muß die Moth beherzigen, 

500 Und wenn's ihm wohl geht, eben da bedenfe er 

Sein Gli am erften, daß er nicht ſtürzt, ef” er's denft. 


Chor. 
(Gegenfebr.) 
Erbarm’ hich, Fürſt; vielfacher Moth ſchwere Pein fchildert er, 
Wie einen, der mir Lieb ift, je fie treffen. mag! 
. Wenn dem WAtridenpaar déin Haß gilt, wohlan 

505 So wiird’ ich die Kranfung yon dort ibm zum BVortheil 
Wandeln, und ihn wohin er zu gelangen ftrebt 
Auf fegelfdnellem wohlrif’ gem Schiff 
Zur Heimath. geleiten, der Verflind’gung vor. 

510 Der Gottheit entgeh’n.. 


Meoptolemos, 
Sich zu, daß nicht du, der fich jest willfahrig zeigt, 
Dann, wenn der Krankheit Make dich mit Gel füllt, 
Nicht mehr mit dem, der diefed urtheilt, Eins erſcheinſt. 


. | Chor. 
Mit nichten! niemals foll’s geſcheh'n, daß mit Gebtibr 
515 Du diefen Borwurf wider mid) erheben fannft. 


Neoptolemos. : 
So war’ es Schande, wenn ich minder willig mid 


3) V. 503. Ven. area. | 

) V. 507. Var, wéya tedéwevos, Ferner éxei wéuover. und 
eemtunver. 

5) V. 509, codd. tay @x Sedv. 
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kévm paviver me0¢ tO xaloroy mover. 
ad’, et doxei, mikwuev, OQuaodw TaxzUs" 
xn vais yao aks, xovdx anaovndjoerae. 
520 uwovoy deob awlorey Ex tE*) rijade yijs 
quis Sno t evoévde BovicousoFa?) aiheiv. 


PIAOKTHTH:. 

wo plitaroy wiv juae, idcotos 0” avyg, 

pthor dé vedre, mas av Duly 2u—parys 

toym yevoluny, wo mw’ Ede0Fe ME0G—tdi; 
525 twuev, @ mai, moooxvouyte*) thy ~ow 

woxoy sioolzno, as me xalk pwadys 

agp’ wy dilwy, os t” Rpuy edxaodros. 

oluae yao oud” av Oupoow uovnv Fav 

Gllov Aapovta, mijy Euod, tArjvae tadE* 


530 yw 0° avayen moovuadtov orgeyew xaxa*). 


XOPO. 
intoyetov’ wddwusv. avdge yao dvo, 
6 piv vEws OS VauBatns, 6 J” adlodooUS, 
yoositov* wv masovres, avdis Etortoy. 


EMITOPOS. 
Ayilhéws ai, tovde toy Evygumogoy, 
535 8s qv vews ons Evy dvoiv &ldow quieé, 
éxélevo’ 2uol o&, mod xvpw@y sins, pouou, 
éxetneg avréxvooa, dokalwy uéy ov, 


tuzn d€ mms, meds TadTOY dpuLOdEls 2EJoY. 


nmléav yao, ws vavxdnoos, od modA@ otolp 
540 am’ *) “Idtov meds olxoy &¢ tiv evfotovy 
ITencondor, ws yxovoe todvs vavtas, ote 


*) V. 520. codd. Exye, auch éx dé. Gernhard besserte. 


7) V. 521. codd. ausser B. Povioinecha. 
) V. 525. codd, ausser L, zoocxvcartes. 


(525) 


(530) 


535 


(540) 
544 


(545) 


Philoftetes. 67 


Dem Fremben jzeigte, mid gu opfern feinem Glück. 
D’rum, wenn’s gefallt, fo geh’n wir: mad er fdynell fic) auf! 
Gs beut das Schiff ihm ohne Weigrung feinen Bord: 

520 Mag nur der Himmel heil uns hier yom Land und Heil 
Dorthin geleiten, wo wir wiinfdhen hingugeh’n. 


Philoktetes. 
O holder Glückstag! o du lieber, ſüßer Mann! 
© theure Schiffer! könnt' ich dod) nur durch die That 
Darthun, wie fehr ic) mich verpflichtet achte d'rum! 

525 Komm’, Sohn, herein, und lof uns mein unwohnliches 
Wohnhaus zum Abfdhied griifen, daß du aud) erfabrit, 
Bon was id lebte, und mit welchem Muth ich’s trug. 
Denn faum den Anblic, mein’ ich, wiird’ ein andrer Mann 
Bon diefem Elend tragen können auger mir: 

530 Mid) gwang die Moth wohl mid gu fligen in die Noth. 


Chor. 
Noch haltet an und höret: denn zwei Manner da, 
Inſaſſ' im Schiff der cine, dod) der andre fremd, 
Geh'n her gu uns: die höret an, bevor ifr geht. 
(Der Späher, als Kaufmann verfleidet, und ein Sdhiffsfoldat 
treten anf.) 


Kaufmann. 

O Sohn Ahills, hier diefem Fahrtgenoffen, der 
535 Mit gweien andern deines Schiffes Wächter war, 

BHefahl ich, mir yu fagen, wo du eben feift, 

Indem ſich's traf, dDaB ohne mein Vermuthen ich 

Durd günſt'gen Zufall landet' an demfelben Strand. 

Denn fegelnd als Schiffseigner, nidt im Flottengug, 
540 Von Troja heimmarts nad dem traubenreiden Land 

Peparethos, als id) von den Schiffern hörte, daß 


*) V. 530. codd. ausser La. trade. 
5) V. 540. Meistens 2. 
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God mavres elev cuvvevavotodnxotes"), 
EJoké wor uy Oiye, melv Podoue TE Gor”), 


tov mAovv noreigdar, MeCoTUYETV TE TOY iowY. 


545 obdiy ov mou zxatoioda toY GavTOV 7£€o1, 
& rotou Agyslovaty aul. gov véa*) 
Bovieduat’ éort* xov Movoy fovievuatea, 
aii’ Eoya Sowpev’, ovdx er’ BMagyovueve, 


NEOUTOAEMOZ. 
ah” 7 xcois piv tis mooundias*), Séve, 
550 é un æaxòoc — mooopelys peeve 
poaoov c° anep mgovlebas *), as uctw, th woe 
veotegov Bovievu” an’ Agyslwy Ees®). 


EMITOPO=. 
poovdor Draxovrés GE VaUTIZ@ oro 
oie a7) 71 9€0Bus of te Onosws. 20 00L. 


NEOUTOAEMOS. 
55D wo éx Blas uw’ korres, } oyous nah; 
EMIOPO2. 
ovx oid* axovaus 0” &yyéhos NapEtmi dol. 
NEOUTOAEMOZ. 


} tavra J} boimk*) te yo? Svvvavpara 
cttw xad douny doaow Arpsdav yagu; 
os tadt éntotrw Sowuev’, od uéhhovt’ Ett. 
NEONTOAEMO.. 
560 206 ovv “OdvacEds mQ0¢ tad’. odz adTAyyEdOS 
nheiv Hv Erowwos; 7 pofos ts sigyé VV; 


') V. 542, codd. of vevavotodyxdtes, Dobree besserte. 


7) V. 543. Gew. podcarmi gov — mgootuyorte. 
3) V. 546. Gew. cov “vexa. Auratus besserte. 
*) V. 549 codd. ausser. L. woounPeias. 


(560) 


565 


(575) 


Philoktetes. 69 


Sie deine Schiffsinſaſſen ſeien insgeſammt, 
Beſchloß ich nicht ſtillſchweigend ohne Meldung und 
Ein billig Drangeld fortzuſetzen meine Fahrt. 
545 Du weißt ja doch wohl ſchwerlich, was dich ſelbſt betrifft, 
Und was im Heer Achaja's Neues über dich 
Beſchloſſen ward, und nicht allein beſchloſſen, nein 
Zur That gedieh'n iſt, nicht hinausgeſchoben ſäumt. 


Neoptolemos. 
Mein Dank, o Fremdling, für die Vorſicht wird dir treu 
550 Verpflichtet bleiben, wenn ich nicht unedel bin. 
So melde, was du ſagteſt, laß mich wiſſen, was 
Du mir vom Griechenheere Neu-Beſchloſſ'nes bringſt. 


Kaufmann. 
Der alte Phönix und die Theſeus-Jünglinge 
Mit einer Schiffszahl find, auf did) gu fahnden, fort. 


Neoptolemos. 
555 Durch Zwang mich rückzuführen oder gutes Wort? 


Kaufmann. 
Weiß nicht: ich hört' es, und erſchein' als Bote dir. 


Neoptolemos. 
Und wollen Phonix und die Schiffsinſaſſen dies 
Mit ſolchem Gifer für die Atreus-Söhne thun? 


Kaufmann. 
Daf dies gethan wird, ſchon im Werk ift, fei gewiß. 


Neoptolemons, 
560 Warum entihlop fich nicht Odyß in eigener 
Perfon dahin zu fegeln? hielt ihn Furcht zurück? 


5) V. 551, Gew. ameo y’ Ehetas, La. R. I. lassen y' weg. 
*) V. 552. T. pégecs. 

7) V. 554. Var. Doimt & oO. 

®) V. 557. Var. Poirit. S. Schafer u. Priscian. p. 753. Putsch. 
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EMITIOPOS. 
zeivos y? én? Gdlov avdo 0 Tudéws te mais 
Yotehhov'), qvtx’ &avnyounv eyo). 


wr 
=~! 
S 


NEOHTOAEMO.. 
moos motov &v rovd” avr’ "Odvaceds eénhe*) ; 


EMITOPO. 
565 Wy dn 1s — added Tovds por MEWTOV Podoor, 
ris doriv: ‘ay déyns 06 wh pover pty. (570) 


NEOUTOAEMOS. 
Ed? Xo¥ 6 xlevos Cor Didoxtyrns, §éve. 575 


EMIZOPO2. 
un vov w*) %on ta mhelov’, add” Goov taxos 
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bl AOKTHTH.. 


570 6 ppnow, @ mai; Th UE “ate OzxOTOY norè 
dueumol& Adyouoe 1Q0¢ @ 6 vavparns; (575) 


NEOMTOAEMOZ. 
ovx oda mw, th nor’ dei 0” adtov héyEy 580 
oc pas 6 deer meds 8 xapE TovOdE TE. 


EMMOPOZ. 
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1) V. 563. T. doréddove’. 

2) V. 563, codd. ausser B, tow. 

3) V, 564. codd, avtos ovdvacets Emde, .B, av ddvovcers, 
*) v. 568. I. lasst pw’. weg. 


Vhiloktetes. 71 


Kaufmann. 


Der und ber Tydeusſpröpßling ſchifften eben, als 
Sch in die See ftach, aus nach einem andern Mann. 


| NMevptolemos. 
Mer ware dad, gu dem Odyffeus wieder fubr ? 


Kaufmann. 
565 Gin, ein gewiſſer — 
(halblaut) 
aber ſag' mir erſtlich, wer 
Der ſei: und ſag' es leiſe was du ſprechen willſt. 


Neoptolemos. 
Den hehren Philoktetes ſiehſt du hier, o Freund. 


Kaufmann. 


Nun frag' mich nicht mehr weiter, ſondern ſegle fort 
Von dieſem Lande ſchleunigſt: hilf dir ſelber nur. 


Philoktetes. 


570 Mein Sohn, was ſpricht er? was verkauft im Dunkeln mich 
Mit ſeinen Reden hier an dich der Handelsmann? 


Neoptolemos. 


Noch weiß ich, was er meinet, nicht: doch muß er ſelbſt 
Es ſagen klar vor dir und mir und dieſen da. 


Kaufmann. 
O Sohn Achills, verfeinde mich dem Heere nicht, 
575 Zu ſagen Unerlaubtes: manches Gute thun 
Sie mir und thu' ich ihnen, als ein armer Mann. 


5) V. 569. codd. ausser I, ceavtar, 
8) V. 574, Var. dvafasans. 
*) V. 576. Gew. yoenota y’. Dobree besserte. 
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NEOHTOAEMO. 
ty etw” Atosidars Svapevig* ovtos dé wor 585 
pihos ucyioros, ovvex’ Atosidas otvyéi. 
dei Jn 0’, — adore mooageai, hoywv") 
580 xovpar moos Huas undev’ OY axnzous. 
EMITOPO2. 
Goa tt movsis, 2ai. (585) 


NEONITOAEMOS. 
ox0na® zxayo nahe. 


EMITIOPOS.. 
Gt Inoouc tovd’ aitroy. 


NEONTOAEMOS. 
mowov déywr. 590 


EMIZTOPOS. 
hyw. >t tottoy avdoe tod’ wre xdvets, 
6 Tudéws mais 7 t” “Odvackws Bla, 
585 duaduoroe migovory, 4 unv G doym 


netouvré y’*) akey, % mods iaxvos zpatos. (590) 
xel Tavt’ Ayu.ol maYTES NxovoY aa~pas 595 


‘Odvactws iéyovtos. ovrtos yao aiéov 
TO Haooos elye Futéoov Joaoey tade. 


NEOUTOAEMOS. 
590 rivog 0° Arpsidar tovd’ ayay ovtw yoovp 
troops emeot ok povto MOKYUATOS YeoLy, (595) 
6y y’) siyov 40n yoovoy éxPeBlynxotes ; 600 


tls 6 m0%o0s adtous ixet’, 7 Pew Bla*) 
xeb véusors, olneo Egy” auvvovay xaxc; 


EMITOPOS. 
595 éyw o& tovT’, lows yao ovx axnzous, 


*) V. 579, Adywy fir Adyor Dindorf. 
7) V. 586. codd. meioavtes, B. meioavté y’. 


Philoktetes. 73 


Neoptolemos. 
Ich bin den Atreusſöhnen feind, und dieſer iſt 
Mein beſter Freund d'rum weil er Atreus Söhne haßt. 
So mußt du, wenn du mir gewogen kameſt, ihm 
580 Kein Ding verhehlen, was dir kund geworden iſt. 


Kaufmann. 
Sieh, was du thuſt, Sohn! 


Neoptolemos. 
Iſt erwogen laͤngſt von mir! 


Kaufmann. 
Dir muß ich's dann Schuld geben. 


Neoptolemos. 
Thu's, und rede nur! 


Kaufmann. 

Nun gut! Nach dieſem Manne ſchifften, wie du hörſt, 

Die Zween, der Tydeus-Sproößling und Odyſſens Macht, 
585 Und haben's feſt geſchworen, ihn zu bringen, ſei's 

Durch Worte überredet oder mit Gewalt. 

Und das vernahmen alle Achaͤer deutlich, wie 

Odyß es ſagte. Dieſer hatte nämlich mehr 

Vertrau'n, das auszuführen, als der andre, nod. 


MNMeoptolemons. 

590 Aus welchem Grunde nehmen nad fo langer Beit 
Die Atriden jest auf ihn Bedadt? gu welchem End’, 
Shn, den fie lingft verftofen Hatten und verbannt? 
Was trieb fie? weld Verlangen? welde himmlifche 
Vergeltung, Mothigung, die bie bofen Thaten ftraft? 


Kaufmann. 
595 Ich will dir's gang erklaͤren: denn vermuthlich halt 
3) V. 592. codd. oy rc’. Erfurdt oy y’, | 
*) V. 593. La, Var. o$dvoc. 


Sophokles. IV. 7 
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niv edWekw. pévrrs hy tes evyEvns, 

Hocmov pty vids, dvoua & avoualeto 
"Hlevog, Ov outros, vuxtdos *elduv povos, 
& nave axovwv eloyod xar wpyt’ Ey 

600 dddos (Odvaasds side, Séoprdy*) 1” aywr 
ESecE”? Ayavois &¢ uéoor, Inoav xadnv* 

So dy ta 1? Gd’ adtoioe nave’ eEFfontE, 
xed tam Toole méoyaw os ov py mote 
méooorey, ét yn tovds, meloavtes Loy@, 

605 &yowwto ynGoU 1700, ég’ As vale tavoy. 
xo Tedd Enws Fxovo’*) 6 Aakerov tox0s 
TOV UEVTLY sindvt’, eviews UneoxETO 
rov dbo” Ayaois tovde Inldcey Kywv' 
otorto wiv pcclsod” Exovoroy lapwv’ 

610 22 uy Sédoe JD”, &xovta* xar TOUTWY, XAOG 
skuvey bpeito*) 19 Féhovte, MH TUX OY. 
Hxovous, © Mai, Mavta* TO onevdey J€ oot 
xnbe@ mapa xet tivos xnder nEQt. 


blAOKTHTHE. 
of por tahas. 7 x8ivos, n ma0a pieBn, 


615 Fu” eis Ayosovs aooey netous oredsiy ; 
neodjoouce yao ade xaé” Adov savor 


moos Pus aveldeiv, WOEQ évxslyou matTHO. 


EMI0P02. 


ovx old” *ye tadt’. ald’ dyo wey elu’ ent 
vaiv: appv 3” Snag &prora oupptgor Se0¢- 


bIAOKTHTH. 
620 ovxouy tad’, © mai, deve, tov Aasptiou 
Eu’? @ntoo mor Ky hoyorot pwoddaxois 


Setar 2d*) vews Hyovr’ &v Aoyetors usoots; 


1) V. 600. Var. déopeor 0’. 


(606) 
605 


(605) 
610 


(610) 
615 


(615) 
620 


(626) 
625 


(625) 


630 


2) V. 606. codd, ausser B, qxovoey. Ferner Var. yovos. 


Philoktetes. 75 


Du's nicht gehoͤrt: Gin edelbuͤrt'ger Seher war, 
Gin Sohn yon Priam, der Helen mit Namen hieß, 
Den jener, nächtlich ausgezogen gang allein, 
Der alles heift was ſchmählich, ſchaͤndlich, ſchimpflich ift, 
600 Odyß, der ränkevolle, fieng und mitten bin 
In's Lager brachte in Banden, als gar hübſchen Fang. 
Der offenbarte ihnen unter andrem dann 
Yon Troja’s Veſte, daß fie nimmermehr die Burg 
Grobern, wenn fie diefen nicht durch gutes Wort 
605 Von diefem Eiland brächten, wo er jetzo lebt. 
Kaum hat der Laertes-Sprößling aus des Sehers Mund 
Das Wort vernommen, als er auch ſogleich verſpricht, 
Dem Heer zu bringen, darzuſtellen dieſen Mann: 
Gr hoffe zwar gutwillig nod am erſten, dod 
610 Beim Widerftand aud mit Gewalt: er laſſe fic 
Darum den Kopf abfdlagen, wenn es nicht gelingt. 
Nun weift du alles, Jüngling. Gile rath’ ich dir 
Und rath’ id) Sedem, deffen Wohl dir nahe gebt. 


Philoftetes. 
O Jammer! alfo ſchwur der gang Nichtswürdige, 
615 Durch Ueberredung mich zu fchaffen hin zum Heer? 
Gerad’ fo leicht bewegt man mid vom Hades her 
Zum Licht zurückzukehren, wie fein Vater einft! 


Kaufmann, 
Sch verftehe das nicht: doch ich gehe meinestheils 


Sum Schiffe: fteh’ auf's Befte euch der Himmel bei! 
(ab.) 


Philoktetes. 
620 Sit das, o Sohn, nicht. ſchrecklich, daß der Laertes-Sohn 
Semals mit glatten Worten mid) zu Schiffe hofft 
Hinflihrend darjguftellen allem Griedenheer ? 


3) V. 611, I. sgeico, 
*) V. 622, éi fehit in den Urkunden. 
7* 
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ov Saooov') ay THis mheiotoy ez dtorns 2uor 
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(636) 
635 


NEOUTOAEMOZ. 
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(635) 
640 


bIAOKTHTHE.. 
635 ovx Eote Ayorais VED EvavrLovmevoy, 
Stav meon ziépar te yaonacar pig. 


NEONITOAEMOZ. 
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PIAOKTHTHE.. 
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NEONTOAEMOZ. 
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(649) 


645 


1) V. 623, codd. ov. docov. Besserung im Rhein, Mus. 


1833. p, 448, 
2) V. 628. codd, dgite. Brunck besserte. 
3) V, 631. avi far dy und ayy Valckenar aus dem Schol. 


Philoktetes. 


Und eher möcht' id) meinen Todtfeind horen doch, 

Die Natter, die mir meinen Fuß geraubt, als ihn! 
625 Doch der iſt fähig jeder Rede, jeder That 

Und jeder Frechheit: und er kommt jetzt ſicherlich. 

Auf denn, mein Sohn, und laß uns ziehen, daß nur bald 

Ein weites Meer uns trenne von Odyſſens Schiff. 

Wir reiſen! Eil' in rechter Zeit laͤßt, wenn die Müh' 
630 Vorüber, Schlummer ernten aud und fife Raft! 


Meoptolemos. 
Sobald der Wind ruht, mein’ id, der am Buge bläſt, 
Geh'n wir zu Schiffe: jetzo widerfteht er uns. 

Philo fktetes. 
Stets ift der Wind gut, wenn man vor dem Uebel fliebt. 


Neoptolemos. 
Gewiß: allein auch ihnen iſt er hinderlich. 


Philoktetes. 
635 Fir Räuber giebt es keinen widerwärt'gen Wind, 
Wenn ihnen Diebſtahl und gewaltſam Rauben winkt. 


Neoptolemos. 


Gut, wenn's beliebt, ſo zieh'n wir, nehmen drinnen was 
Dein Wunſch zumeiſt und deine Nothdurft heiſchen mag. 


Philoktetes. 
Wohl Einiges brauch' ich, doch der Vorrath iſt gering. 


Neoptolemos. 
640 Was wär' es, das dir unſer Schiff nicht bieten kann? 


*) V. 634 fd” far ovx Döderlein. 
5) V. 637. codd. jafwy. Vobree besserte. 
*) V. 640, codd fv. 
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PIAOKTHTH.. 
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NEONTOAEMOSZ. 
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1) V, 642. Gew. wzavv. R. zovov. 


(645) 


§50 


(650) 


655 


. (655) 


660 


(660) 
665 


*), V. 647, Gew. dala y’ to? &. La. R. T. lassen y’ wes; 


I. aay à 


Philoktetes. 


Philoktetes. 
Ich hab' ein Kraut, durch das ich ſtets am erſten noch 
Den Wundenſchmerz einſchläfre, daß er ſanfter wird. 


Neoptolemos. 
So bring' es her! und was begehrſt du außerdem? 


Philoktetes. 


Wenn mir von dieſen Pfeilen einer aus Verſeh'n 
645 Entfallen wäre, daß ihn nicht wer andres kriegt. 


Neoptolemos 
(beftig). 
Sft das der edle Bogen hier in deiner Hand? 


Philoktetes. 
Er iſt's: ich trage keine andren Waffen ſonſt. 


Neoptolemos. 


O darf man ihn betrachten, anſeh'n recht genau? 
Anfaſſen auch und küſſen wie ein Heiligthum? 


Philoktetes. 


650 Sa, lieber Sohn, dir werde died und alles was 
Sd fonft befige, was dir gufteht, gern gewabrt. 


Neoptolemos. 
Sa wohl verlangt mich's, doch ift mein Verlangen fo: 


Geht's an, fo wiinfd’ ich's: geht es nidt, fo Inf es fein. 


Philoktetes. 
Du fpricdft befdeiden, und du darfft es, lieber Sohn, 
655 Der mir allein dies Sonnenlicht gu ſchauen, der 
Das Land am Oeta wieder mir yu fehen gab, 
Den greifen Vater, meine Lieben, der empor 


3) V. 651. I. aupgégor. 
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sal Koovoto mais. po 
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today") polog 

roũdꝰ éydfove ouytruyorvta Iventor, 
Og out” Fogas tiv” ov*) vooploas, 

675 Gli” toos dY*®) ioots avie, 685 
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*) V. 663—665. Diese Verse werden gew, der Rede Philoktets 
eugetheilt. Ddderlein besserte. 


2) V. 669. toy fehlt in den codd. Trik!in cov. 


3) V. 670. codd. JElova xat aunvea Jy DQonada d- 
oustov we EhaB? 6 mayxgatys Koovou mais. Schol. tfader. 


*) V. 672. codd. éoidov, écidwr. 


Philoktetes. 81 


Mich hub vom Fuße meiner Feinde über ſie! 
Getroſt! du darfſt ihn faſſen, darfſt dem Gebenden 
660 Ihn geben, und dich rühmen, einzig in der Welt 
Shn angerührt zu haben deiner Tugend halb. 
(den Bogen hinreidend) 
Durch Liebesdienft ja hab’ ich felbft aud) ihn erlangt. 


Neoptolemos 
(wahrend er denſelben betrachtet). 
Nicht reut mich's, daß ich dich geſeh'n, zum Freund gewann: 
Denn wer für Gutes Gutes ſo zu thun verſteht, 
665 Ein ſolcher Freund geht über aller Schätze Werth. 
So geh' hinein denn. 


Philoktetes 
(ſeinen Arm faſſend). 
Und ich nehm' dich mit, indem 
Ja meine Krankheit deinen Beiſtand nöthig macht. 
(Beide ab in die Hoͤhle.) 


G hor. 
(Rebr.) 
Bom Horenfagen weiß ich's, aber fah es nidt, 
Der das Gemahl einft Zeufens verfuchte, daß 
670 An's Mad ihn in Banden geflodten der alle 
mächt'ge Sohn des Kronos. 
Sonft vernahm ich nocd) nie, fah ich noch fein Loos in der 
Welt, das fo 
Graufam ware, wie diefes Mannes Leiden, 
Der Miemand kränkte, noc beraubte, mit 
675 Pilligen billig lebte nur, 
und verdarh fo ſchmählich! 


5) V. 674. Ald. ov’ tetas tw’ ovte, R. Turneb. ott’ %otac, 


6) V. 675. ay fir é& Matthia, ferner atinos fir avating 
Erfurdt, 


82 


680 


685 


690 


695 


700 


*) V. 
2) Vv, 
3) V, 
*) Vv. 
5) V. 


PIAOKTHTHS. 


tTOdé yao Savua mw” Eyer"), mas 
MOTE, NHS Not aupimdnztwv 
dotimyv puovos xiuwy?) mH 
con mavdUxevtoy ovTw frotay xaréoyer. aa 
(arr. a.) 
iy’ adtos Hv medcoveos, ovx tywy Bao 
out és tyywowrv?), xaxoyeltove 
oe @ xauatov*) Bupupeat a&noxhad- 
gErey aiuatnooy, ovd’ 695 
Os Tay Sequotaray aiuada xnxousvav ELxéwy (690) 
év9joov nodes jatloroe puddots 
xatEevvacerey* ei Tt” uncoo. 5), 


poopados &x te yas édéiv, 700 
sigmey adhot’ cdloy 
Tot ay sidvouEvos, mais (695) 


areo ws pihas tidHVGGS, 

Oey evucos’ Umaoyxot), 

nogov, avix &aveln?) Saxé$uuos are. 705 
(org. .) 

ov poopev Espas yas Ondgov*), ovx Gliwy (700) 

alowy, Tov vEeuoussd avépes adpnotat: 


minv 2 wxuBolowyv sinote tofwv 710 

mtavois Govis’®) aviose yaotod poppe. 

@ usléa wuye, (703) 

og pnd” oivoydtou modmatos*) ody Oexéter 715 
xoorꝙ 


hevoowy™) 3” Sov yvoln, orayoov sig UD wo 
aiet 200° évwuc*). 


677. codd. rode Datp” Eye me. 

679. Var. xAulwr, 

682, codd ovddé wy’ éyyaour. : 

683, codd. orovoy dytritumoy aus V, 1460. 

687, codd. ¢ tes éumtoor — Ex te yas tleiv. tome yee 


addot” Gdde. Sehol. addov, 


6) V. 


602. Var, onaoye und négwyr. 


680 


685 


690 


695 


700 


PT Hilo fteted, 83 


Und es nimmt mid) Wunder, iwie nur, 
Sn der Oede blos das Raufchen 
Der gebrochnen Wellen horend, 
Gr das Leben voller Qual, wie in der Welt gefriftet! 
(Gegenfebr.) 
Wo keine Nachbarfeele, fein Bewohner war, 
Den er befuchen, die unumgänglichen 
Bluteiternden, wiihlenden Qualen ihm aus: 
weinen fonnte, Miemand, 
Der das heife Geblut, aus dem Geſchwür quellende Mag, 


— ſeinem 
Natterngiftigen Fuß mit linden Krdutern 


Ginfclafernd ftillte: mußt' er etwas vom 
Nährenden Boden holen dann, 
frod) ex da und Dorthin, 
Wie ein Kind ohne die Wart’rin 
Sich erbärmlich ſchleppend, dahin 
Wo es handlid) war gu nehmen, 
Wenn die filets am Lebensgeift nagende Marter nachließ. 
(Kehr 2.) 
Nicht bes heiligen Lands Friichte genoß er, nichts 
Was der menfchliche Geift finnig erfchafft, wenn nidt 
Sein geſchwindes Geſchoß etwa dem Magen 
Ginmal zur Speife beſchwingte Vögel ſchenkte. 
Wehe, du armed Herz, 
Dem fein Inbender Trunk Weines in gehnjabhriger Frift 
geſchenkt 
Ward! fpahend nur, wo Waſſer enttraufelt, da 
Stets lenkt' er den Schritt hin. 


7) V. 693. codd. &aving, &avinor, 2xvin. Herrmann besserte. 
*) V. 694, Var. sito. 

9) V. 697. Gew. nravav meavois aruoes, 

40) V. 699. Ald, wouatog und dexéty yoovor. 

41) V. 700. Var. 2evoesxy Ferner gew. otetor. 

22) V. 701. 260° érvopne fir zeocevipya Wakefield, 


84 bIAOKTHTHS. 


(ave. f’.) 

viv 0° avdoay ayadav mados tnavtnous, (710) 
evdatuwy avuce xab utyas ex xelvwr* 720 
5s wy movtondew dovoati, mAnde 

705 noliav unvay, natolay') eye moos aviav 
Mnkadwv Nuugev ais; 
Zneozerod te mag oxdas, iv” o yodxnonts 

avno dEois*) 

nhader, MéOW Help NEL Napans, 
Oitas tnio oxFarv. 


NEOUTOAEMOZ. 
710 “Eom, ef déhec. th dn mod wd 2 oudevos wae 
ldyou owwnks, xandmdnutos wd” Exer*); 
brAOKTHTH.. 
Ga & Ge 


NEONTOAEMOSZ. 
tt torivu; 


‘hI AOKTHTHS. 
ovudiy devoyv. add’? id’, w TéxVOY. 


NEOUTOAEMOS. 
uov elyos toyxet) THiS MAPEOTWONS VOOOU; 


bl AOKTHTH.. 
715 od dqt’ Eywy* add? Kote xovpiley doxw. ist) 
wo deol. | 


NEONTOAEMO.. 
ti tovs SEovds wd’) avactévwy xzaéis; 


1) V. 705, margiay fir nategay Wunder. 3 

2) V. 708. Gew. Seois mldGe nov, Sim Turneb, Schol. 
TMGOW. | 

3) V. 711, Var. En, Evens. 

*) V. 713, Var. toyen. 
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(Gegenfehr 2.) 

Dod jest, da er ein Kind rühmlicher Ahnen fand, 
Wird er glücklich daraus wandeln und grog hervor: 
Auf feefahrendem Boot bringt er ihn Heim im 

705 Raum vieler Monde, zur vaterlind’fden Flur der 
Melifchen Mymphen hin, 
Mn die Ufer des Sperdheios, wofelbft auf gu den Got- 

tern ſtieg 

Der Mann im Erzſchild, ſtrahlend im Laͤut'rungsfeu'r, 
Bom Mande des Oeta. 


Meoptolemons 
(den Pbilotteteds aus der Hdble führend). . 
710 Fort, wenn’s beliebt! Was bift du ploplid) nur fo ftumm 
Ohn' allen Grund, und ftehft fo ftarr da, wie betdubt? 


Philoktetes 
(ſchreiend.) 
M ah! a ab! 
Meoptolemos. 
Was giebt es? 
Philoltetes 


(fic) zuſammennehmend). 
Nichts gu fürchten! mad) nur fort, mein Sohn. 


Meoptolemos. 
Sprich! fühlſt bu Schmerzen? ftellt fid) wohl dein Leiden ein? 


Philoktetes 
(fid) niederfegend). 
715 Nidt eben, nein! ” fühle ſchon Grleidterung. — 
© Gott! 


Meoptolemos. 
Was ſtöhnſt du fo, und rufft die Götter an? 


5) V. 716. Gew. io Geol. ti rovg Seovs ovtws. Drei sehr 
gute codd. lassen ovtws weg. Ferner T, fogs fir xedsic. 


Sopbhotles. IV. 8 


86 bIAOKTHTHE. 


‘bl AOKTATH:.. 
Gutijgus avtovs nmlous F Hiv modsiv. 
& a & &. 
NEOUTOAEMOZ. 


ri mote mémovoas; ovx dois ; Ghd” wd” Fou 
ovynhos; tv xax@ JE To paver xvemyr. 


I AOKTHTHS. 

120 ancdlwilea'), réxvov, xov duvyjcouee xaxdv 
xovpae map viv. attatai’ déoyetat, 
S€oyerar. dvotnvos, & talas byw. 
anolwha, téxvov" Bovxouce’), tEXVOV* NUaAMKi, 
enannanei, manennenennanannanei. 

7125 moos Sew@y, modzergoy ef th Gor, téxvoY, naOE 
Elpos yéooiv, matatoy sig axpov noda* 
anaundov ws taxrota* un peloy Alou, 

13’, @ mai. 


NEOUTOAEMO.. 
tt d° dort rov10*) veoyuov ealgyns, Grou 
130 roonvd” iiyny xal orovoy oavtod moxéis; 


@IAQOKTHTH.S. 
oiad’, @ téxvoy — 


NEOHTOAEMO<=. 
ti éorey*); 


$I AOKTHTHE. 


ola?’, @ Ot — 


1) V. 720. Turneb. oAwda. 
*) V. 723. Gew. Bovvyopasr. Schol. F. V. Pevxopas. 


740 
(7 30) 


745 
(735) 


750 
(7 40) 


Philoktetes. 


Philoktetes. 
Sie ſollen hülfreich uns mit fanfter Lind'rung nah'n! 
Mah! a ah! 


Meoptolemons. 
Was ift dir nur begegnet? fagft du's nidt, und willft 
Stumm bleiben fo? und etwas qualt dich offenbar! 


Philoktetes. 

720 Ich bin verloren, Kind, ich kann das Uebel nicht 
Vor euch verbergen. Attatah! 's nimmt überhand, 
Nimmt überhand! o Jammer! oh ich armer Mann! 
Ich bin des Todes, Kind, es wühlt, o Rind! Pappah! 
Apappapah! Papappapappapappapah! 

725 Beim Himmel, wenn ein Schwert, o Kind, zuhanden iſt 
Sn deiner Fauft, fo ſchlage nad dem vordern Fu, 
Und haw’ ihn ab, raſch! ſchone meines Lebens — 

Ja, thu's, Kind! 


Neoptolemos. 


Was iſt denn dieſes Neue plötzlich, daß du da 
730 Ein ſolch Geſtoͤhn und Winſeln um dich ſelber machſt? 


Philoktetes 
(ſtockend). 
Du weißt, mein Sohn — 


Neoptolemos. 
Was giebt es? 


Philoktetes. 
Weißt, mein Sohn — 


3) V. 720. codd. ausser T. ci 3? Yorw ovrw. 


*) v. 731. T. ri oꝰ. 
R * 


88 PIAOKTHTHS. 


NEONTOAEMOS. 
té Gol; 
ovx oidc'). 


PIAOKTHTH.. 
NWS ovx oloda; mannanannanai. 


NEOUTOAEMOE. 
Jevoyv ye tovntoayue tov voonuatos. 48 


PIAOKTHTHE.. 
Sevov yao, ovdi bntov* add” oterecok me. 


NEOUTOAEMOS. 
735 tt dita deacw ; | 


PSIAOKTHTH.. 
| uN me TaEBHOaS E0d Ms. 
fixer yao adtn dia yoovou miavorc iors, 
we &€endnody”). 


NEOMUTOAEMOZ. 
ev, id duatnve ov, 760 
dvortnve dita du mover mavtwyv pavels. (750) 
- Bovier LeBwmoe dita xa Fiyw th Gov; 


PIAOKTHTH.. 
740 un dite tovto y’* alle poe ta tok” éhov 
tad’, woOnEO TTov mw aotlws, Ews a7 
TO 2ijua ToUTO THs YodoU TO VOY mMaApOY, 165 
oat adta xal pulacos. Aaupaver yao ody 6055) 
Unvos pw’, Stav meg tO xaxdv ken *) tode° 
745 xovx Fore Aijgar modtepov’ add’ div yoewv 


*) V. 732, Gew. werden die Worte ovx otda dem Philoktet 
aber is ox o10o%a dem Neoptolem gegeben. Döderlein bes- 
serte, ingleichen Bothe. 


Philoktetes. 89 
Neoptolemos. 
Nichts weiß ich! 


Was denn? 


Philoktetes. 
Wie? du weißt ja — Pappapappapah! 


Neoptolemos. 
Entſetzlich iſt die Marter deiner Leidenslaſt! 


Philoktetes. 
Entſetzlich! unausſprechlich! ach, erbarm' dich mein! 


Neoptolemos. 
735 Was ſoll ich thun? 


Philoktetes. 
Verlaß mich nicht aus Bangigkeit! 
Das Leiden kommt umſchweifend ſtets nach Pauſen an, 
So wie's vertobt hat. 


Neoptolemos. 
Weh! o Gott, du armer Mann! 
Du armer Mann, in allen Leiden ſchwer geprüft! 
Sprich, ſoll ich dich anrühren etwa, halten wohl? 


Philoktetes. 
740 Nein, dieſes nicht! doch meinen Bogen nimm zu dir, 
Hier! wie du dir's erbateſt, bis vorüber iſt 
Die Pein des Leidens, die mich jetzt befallen hat. 
Behüt' ihn und bewahr' ihn treu! denn allemal 
Pflegt Schlummer mich zu faſſen, wenn der Schmerz vertobt, 
745 Und früher iſt kein Ende: nein, man muß mich dann 


*) V. 736. Gew. mlavoeg tows vic eendyon. get. „io dv- 
otyve Ov. io, boi, Svornve x. t 1, 
) V. 744 Var. éin, e€ixy. 


90 PIAOKTHTHS. 


Exnlov evdav. jyv*') di rade TH yoovm 


Holwo” exeivor, apds Fea, e—pleuce 770 
éxovta pnt” axovta unte?) ty téyvy (760) 


nelvors medeiven TavTa, un cavtoy # cue 
750 xa” OvTa Cavtov medoTeomOY, xtElvas yévy. 


NEOMUTOAEMOS. 
Sana moeovotas y’ 3) otvEx’. od Dodjaetau 
minv oot te xauot* Evy tuxyn dds mooageoy*). 775 
blr AOKTATHE. 
idov, déyou, mai* tov gddovov dé moccxvoor, (765) 


uij oor yevéo$ou nodvnov’ adta und’ Gams 
755 éuol te xal tH mMe0GF Ruov xextnLevy. 


NEONTOAEMOS. 
Ww éol, yévorto tavta v@v' yévorto Je 
mhovs overos té xEevotadns®), Gmoe noté 780 
eos Sixaiot yw Otdlos mogovvETan. 770) 
PI AOKTHTHE. 


Sédoixa 3°, @ nai, un aredns edyn tuyn®)* 
760 orale. yao avd mot qolmov tod” éx Budod 
xnxiov aime, xl t meoadoxw veo. 


MaMa, PEv. 785 
~ "4% 3 — aA > ’ — 

manat wah’, w mous, ola ww ~oyace xuxa. (775) 
2 O0GEOTEL, 


165 moootoyetae tod” ®yyvs. of wot wor tadas. 
Eyete TO modypua’ un gvynte undapy. 
aTTAT A. 790 
w tfve Kepaddny, etfs oot Sraumeoés 780) 


") V. 746. Var. ¢i. 

*) V. 748, Var. unde. 

3) V. 751. y’ hat Brunck aus B. beigefigt. 
*) V. 752, Gew. dé medogege. 


Philoktetes. 94 


Mur ruhig ſchlafen laffen. Wenn in diefer Frift 
Sie etwa fommen, dann, bei Gott, befehl ich dir, 
Ihn weder willig, nod gegwungen, nod) durd Lift 
BVetrogen preiszugeben, um nicht dich zugleich 

750 Und mid) gu morbden, deinen Sdhugbefohlenen! 


Meoptolemo s. 


Auf meine Vorſicht darfft du bau’n: nur id) und du 
Gmpfangen ihn! mit guͤnſt'gem Glide reich ihn her! 


Philoktetes. 
Hier, nimm ihn, Sohn! und küſſe nur den Neid, damit 
Er nicht zur Pein dir werde, ſo wie mir und dem, 
755 Der ihn zuvor beſitzend mir verliehen hat. 


Neoptolemos. 
Erhört den Wunſch, ihe Götter! und verleihet uns 
Beglückte Fahrt mit gutem Winde dahin, wo 
Die Fahrt gemacht wird und das Schickſal leiten will! 


Philoktetes. 
Sch fürcht', o Sohn, ſehr, dein Gebet bleibt unerfüllt: 
760 Denn wieder tropft mir dunkel aus der Tieſe her 
Die Blutung wallend, und mir ahnt ein neuer Sturm. 
Papah! Weh! 
Papah! o weh! mein Fuß, mein Fuß, was thuſt du mir?! 
Es ſchleicht heran! 
765 Es kommt heran ſtets naͤher! wehe, jammervoll! 
Da habt ihr's! oh entweichet, flieht nur nirgends hin! 
Attatah! 
O Kephallener, wenn doch nur durch dein Gebein 


S) V. 757. codd. ausser B. xai evotadys, was auch rich- 
tiger ist, 

6) V. 759. codd. dlla dédoux’, & mat, py pw’ aredys edyy. 
Neue und Wunder besserten. 


92 bIlAOKTHTHS. 


orgovwy Eyout’ ahynors Hoe. ped, Mana. 
770 manai wed adds. ow Jtmhoi otoatnhatan, 
Ayauspvoy, d, Mevélas, mas av avr’ &uod 
tov toov yoovoy teéporte tHvde THY VoOOY; 
@ wot mot. 
® Juvars, Pavate, MHS Hed xahovuEvos 
71s oUtw xat” juco, od dvve") uoleiv mote; 
w téxvoy, w yevvaiov, alice ovldapav 
t@ nuviy td" avaexhovouuty@’) avel 
dunonoov, G yevvaie’ xayw tol mote 
TOV Tov Avs nad’ aytt tavdE TOY Siw», 
780 & viv ov owles, totr énniimou Jour. 
tl ys, mai; 
ti pys; tl ovygs; mov not’ wy, téxvoV, xuQéis ; 


NEOHTOAEMOSZ. 
chy melee On Tam oo orévwv xaxe. 


bIAOKTHTHS. 
ahd’, @ téxvov, zal Paooos toz’* ws AE wor 
785 dfeia porte, xal taysi’ ankéoyetcu. 
GQdL avtiatw, un we xaetalinys movov. 
NEONTOAEMOSZ. 
Saooe, msvovuer. 
bIAOKTHTH.. 
n weveis; 


NEOUTOAEMOS. 


TUPWS YoOVEL. 


bri1OKTHTHS. 
ov unv 0 Evooxoy y akin FéoIa, Téxvor. 


*) V. 775, codd. duvn, 


795 
785) 


800 
(790) 


805 


(795) 


S10 


($60) 


Philoktetes. 


Hier dieſer Schmerz durchbohrend wühlte! weh! papah! 
770 Nochmals papah! o wenn ihr zween Heerführer nur, 
Agamemnon, oh! Menelaos! ihr an meiner Statt 
Nur hegen müßtet dieſe Qual die gleiche Zeit! 
O wehe mir! 
O Tod, o Tod, du, den ich alſo Tag für Tag 
775 Anrufe immer, kannſt du nie erſcheinen? nie? 
Mein Sohn, du edler Juͤngling, komm' und faſſe mid, 
Verbrenne mid) in Lemnens aufgewirbelter 
Rauchflamme, edler Siingling: auch ich habe einft 
Dem Sohn ded Zeus fiir eben diefe Waffen, die 
780 Du jest bewabhreft, diefen Dienft gu thun gewagt. 
Wie fteht’s Kind? 


93 


Was fag du? ſchweigſt du? wo nur bift du, Lieber Sohn? 


Meoptolemos. 
In Schmerz verfunten lange ſchon ob deiner Noth. 


Philoktetes. 
Mrur werde nicht Heinthiithig, Kind: denn dieſe Pein 
785 Kommt plötzlich, aber geht auch raſch vorüber: d'rum 
Verlaß mich nur nicht, lieber Sohn, ich flehe dich! 


Neoptolemos. 
Getroſt, ich bleibe! 


Philoktetes. 
Bleibſt gewiß? 


Neoptolemos— 
Deß fei gewiß. 


Philoktetes. 
Nun, eidlich dich zu binden, Sohn, begehr' ich nicht. 


) V. 777. codd. dvaxahovpérw. 


94 bIAOKTHTHS. 


NEOHTOAEMOZ. 
ws ov Puts yé pol &ore*) God wodeiv ateg. 


PbIAOKTHTH.. 
790 fuBadde yerpos nlotey. 


NEOHTOAEMOZ. 
éupadiw, weveiv. 


PI AOKTHTH.. 
éxeios viv me, exsiog — 
NEOMTOAEMOZE. 
moi héyes; 
SI AOKTHTH2. 


NEONTOAEMOS. 
tl maocpoovers av; tl TOY avw evooEs xvxdor; 


PIAOKTHTH.. 
uſß!ec, UEFES ME. 
NEOHTOAEMOZ. 
Ot MEDD ; 


PIAOKTHTH.. 
MédeEs more. 


NEOUITOAEMOS. 
ov gnu’ dace. 


bl AOKTHTHE. 
&N0 pw Oleic, HY NooaFlyns. 
NEOUTOAEMOZ. 

795 xai dj wedinu’, et re dn?) migov pooveis. 


1) V. 789. codd. y’ éuot ’ote, 


815 


(805) 


Philoktetes. 95 
Neoptolemos. 
Iſt mir doch, ohne dich zu kommen, nicht erlaubt. 


Philoktetes. 
790 Verſprich durch Handſchlag. 
Neoptolemos. 
Nimm die Hand, ich bleibe hier! 
Philoktetes. 
Dorthin mich, dorthin jetzt! 


Neoptolemos 
(ihn anfaſſend). 
Wo meinſt du hin? 


Philoktetes. 
Hinauf! 


Neoptolemos. 
Du redeſt irre, blickſt zum Luftgewölbe ſtier! 


Philoktetes. 
O laß mich, laß mich los — 


Neoptolemos. 
Wohin nur? 


Philoktetes. 
Laß mich doch! 


Neoptolemos. 
Sd laß dich nicht, nein! 


Philoktetes. 
Dein Beruͤhren todtet mid. 


Neoptolemos. 
795 Gut, wenn du mehr bei Sinnen biſt, fo laf id did. 


7) V. 795. codd. ré dé d7. Hermann et te On. 
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PIAOKTHTHS. 


@IAOKTHTH.. 


wo yaia, déou Faveorwoy Bw ônuc tyw. 


> mw? 


tO yao xaxdv t0d’ ovx Et’ dodoVTFaL we’ 


NEOUTOAEMOZ. 


tov avdo’ Eouxev invos od uaxgod xoovou 
Rew xapn yao vatialetae tod, 


800 idowes té*) tol wy ney xataotaler Séuas, 


805 | 


$10 


815 


pélowva t” axgouv ts mapkopwyev modds 
aiuogeayns giéy. add” 2cowper, pliot, 
éxnlov avtov, ws ay sic Envoy néon. 


_ XOPOS. 
(ore.) 

“Yay? oduvas adans “Yave 0 alyéwy, 
évaic?) nuiv etors, 
evalwy avaé. 
Oupaoe SO” ayttoxots*) tard’ atylay, 
@ tératoe ravi’ 
@*) 79°, 19 wor mewy. 


w téxvov, Soa mov oraceL; 

mot dé pace; mas dé mor) 
Poovtldos mépas; non 

7EQ0¢ tl pévouey 5) mpaocey ; 
xaLOS to, MAVTOY Geoueey 1) toxwy, 
mold nape modu xeatos tovuTa. 


NEOHTOAEMO2.. 


*) V. 800. Gew. yé. 

7) V. 805, evaés fir edeys Hermann. 

3) V. 807. Gew. avttyouw, Brunck ayvtioyors. 
*) V. 809. @ fehlt in den Urkunden. 


*) V, 811. 


Ogas fiir riocc. 


ag. 


($10) 


$25 


($15) 


830 
(820) 


$35 
($25) 


all 6de wiy xlve ovd&y* bya 0 bom otvexa Ijgay 
vd” allows Eyouey tokwy, Slya tovde mléovres* 840 


Hinter pov ist” ravtevGev eingeschoben; sodenn 
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Philoktetes. 
O Erde, nimm mich, wie ich bin, den Sterbenden: 
Gs last mid aufrecht nicht das Leiden bleiben mehr. 
(Sinft um.) 


Meoptolemos. 


In wenig Augenbliceen fcheint der Schlummer ibn 
Zu faſſen: rücklings beugt fid) bier fein Haupt zurück, 
800 In Teopfen rinnt vom ganzen Leib’ ihm aud dec Schweiß, 
Und vornen ift am Fuße eine fchwarglide 
Blutader aufgebroden. Freunde, laffen wir 
Ihn ungeftirt ruh’n, daß er bald in Schlummer fintt! 


G hor. 
(Rehr.) 
Sdhlummer, bu forgen:, du fdmergen- vergeffender, 
$05 Mahe uns hier fanftathmend, 
Du holdſel'ger Fürſt! 
Halte den Augen vor den Schimmer, 
Der ſich verbreitet jetzt! 
O komme, o komm', Heiland! 


810 Bedenk', wo du ſteh'n willſt, Juͤngling, 
Und wohin geh'n? wie dem Biel 
Unjrer Gorge did) nah'n? jept 
Was weilen wir nod yu thun? 
Ueberall herrfcht der Augenblick, und 
815 Erntet den Sieg, der ‘vor den Füßen liegt! 


Neoptolemos. 


Wohl, der höret von nidts: allein id) erfenne, vergebens 
Hat man den Bogen erjagt, wenn man abfdifft ohne den 
| Mann da: 


6) V. 813. pévouey fir pevotper Erfurdt. 
7) V. 814. Gew. yroinay. 
Sophokles. IV. 9 


98 


$20 


825 


830 


1) V. 
2) v. 
3) V. 
*) V. 
5) V. 


PIAOKTHTHS. 


roude yao 6 orégavos, Tovtov Feos ime xo- 


pllecy* ($30) 
xounsiv & tor ateln Sov wevdeoww aiozyooy 
overdos. 


XOPO. 
(ayt.) 
alia, téevov, tode wiv eos Owetac’ 
ov 3° ay auslBy uw’ add, 


Baav'), o té&voyv, | 845 
néune loywv pawcv?), ws navrwy ($35) 


éy voom svdouxns 

tnvos ciinvos levooeyv. 

Gl Ste dvve*) waxotov 

xéivo ladon, xeivo uor*) $30 
Riidov, Ste monkErs. (340) 
colada yao ov avdauct. 

si tavtay tovT@ yvouay toxes 

pale tor a&moga mvuxtvois’) ideiv. 


(éx@doc.) 
ovpos tot, téxvoy, ovgOS* — 853 
avjo 3° avouuatos, ovd” tyov cowyay, ($45) 
éxtétatae vuytos ®), 
ov ZEOS, ov modds, OU TLVOS KOYwY, $e 
Gila tes 57) “Aide mapaxéluevos 
00g. xalora pdtyyov*): (856) 


TO 0° alwoumov aug®) poorvtid:, mai’ 
mOVvoS 6 Un Pokav xoatiOTOS. 


822. Gew. Pavey wor, Baar. 

823. codd. pjucy. 

826, codd. duvaro. Elmsley dvvav. 

827. Gew. xsivd nor, xtivo Achea, 

831. codd, muxivoiow oder munwoicg évideiy tadn. 


$20 


825 


830 


835 


*) V. 
209A0s. 
1) V. 
8) V. 
v. 
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Ihm ja gebühret der Kranz, ihn heißt das Orakel ja 
bringen. 
Unvollendeter That ſich gu rühmen in Lügen, iſt ſchmaͤhlich. 


Chor. 

(Gegenfehr.) 
Wohl denn, o Sohn, das beforgen die Himmlifden! 
Was du erwiederft aber, 
Mur gang lef’, o Sohn, 
Sende der Worte Lispeln! Schlaf der 
Kranfen, ein halber Sdhlaf, 
Merkt alles mit fdarfem Ofer. 


Dod), was du vermagft auf's Befte, 
Heimlich das nur, heimlich nur 

(Wen id) meine, dads weift du), 

Späh' aus, was bu thun willft, Rind! 
Hegft du Gintradht mit ihm, fo fieht ein 
Kluger darin nie einen Ausweg mehr. 


(Radfang.) 
Fahrwind, Fahrivind, o Sohn, webt! 
Und augenlos ift der Mann da, nadtumfangen 
Liegt er und wehrlos da, 
Weder die Hand, nod den Fup, nod) ein Gied mehr 
Fahig gu rubren, und wie ein VBegrabener 
Sieht er! Sprich, was die Zeit heifcht! 
Was meinem Verftand fich bietet, das ift: 
Müh'n ift am BVeften, ohne Bangbheit. 


834. Hinter dieser Zeile ist eingeschoben aleys vnvoc 


836. Gew. wo too oder Goris. Wunder besserte. 
837. Gew. 00, Pliner’ naigun pdéiyyer. 
838. aua fir gue Dindorf. 


g* 


100 PIAOKTHTHS. 


840 Svyay xelevw, und’ agectava poevov. 
xivei yao “AYO OCupa, xavayeE xaoa. 


PIAOKTHTHS. 
wo ptyyos Unvov diddoyoy, to t tatdwr 
anotov olzovenua twvde tay Sfvwr. 
ob yao mot’, w nai, Todt” av &Enuyno’ eyo, 
845 rijjval o° heads") Ode Taue anwera 
usiver, mapovta zal Evvwpehovyta wor. 
ouxovy Atosidar tovt’ Erincav evpoows?*) 
ovtws éveyzeiv, of “yadot orputnhatat. 
ahs” edyevns yao H guots xak EvyEvar, 
850 w rézvoy, } On, mavra tadt’ dy Edyeoet 
édov, Bons te xak dvoooutas yéuwy. 
nat vov, éxeedn tovde tow xaxov Jdoxéi 
Anon ws sivac xavanavia dn, Téxvoy, 
OU ” AUTOS KEOY, OV UE xaTKOTHOOY, TExVOY, 
855 fy , viz’ av xonos mw anadiaén noté, 
oouaued 2s vadv, und’ enloywuev tO adéiv. 


NEOITTOAEMOZ. 

Gir? Fount usy o sloidwv map’ eatda 

avadvvoy Blénovta zaunvéovt” Er* 

ws oux &t’ Ovtos yao te ovuBodee oor) 
860 mods tas mapovoas Evupooas épatveto. 

viv & aioe oavtov’ é? Dé Gor uaddov pidoy, 

otsovat o° ode tov movov yao ovx OxVOS, 

énxe(neg ovtw aol t” EMok Ruol te doky. 


PIAOKTHTH.. 


aiva tad’, ® nai, xal wu’ Enaie’, WomEQ voEIS* 


865 rovrovs 0° Fagor, un Peovvdaow xaxh 


*) V. 845. Var. 2heeevaic. 
7) V. 847, evpogus fir edndgws Brunck, 


$65 


($55) 


850 


($70) 


$85 


(875) 


$990 
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840 Still! rath' ich, habt nur Geiſtesgegenwart! der Mann 
Schlägt jetzt die Augen auf und hebt das Haupt empor. 


Philoktetes 
(ſich aufrichtend zum Sitzen). 

O holdes Licht, das mit dem Schlummer wechſelt, und 

O unverhofftes Bleiben dieſer Fremden hier! 

Ja, nimmer hätt' id) das, o Sohn, behauptet, daß 
845 Du's tragen würdeſt, fo mit Mitleid meiner Pein; 

Peiwohnend auszuharren und mir beizuſtehn'! 

Hat doch das Atreus-Söhnepaar das mit Geduld, 

Die wackren Feldherrn, ausguhalten nicht vermocht. 

Du aber bift ein edles Herz von edlem Stamm; 
£50 Dein Muth, o Sohn, nahm alles das fiir Leichtigkeit, 

Vom Schreien tiberlaftet und vom Mifgerud! 

Und jest, nachdem des Leidens eine Paufe und 

Stillftand ift, hoff id, eingetreten, lieber Sohn, 

So hebe felbft und richte mid empor, mein Kind, 
855 Auf daß wir, wenn die Mattigfeit gewichen iff, 

Zum Schiffe eilen und die Anker lichten raſch! 


Meoptolemos. 


Mid) freut e8, wider mein Verhoffen ſchmerzenfrei 
Und offnen Auges did) gu ſeh'n und athmend nod. 
Dein ganged Ausfeh’n bei dem gegenwartigen 

860 Zuſtande war ja wie eines ſchon Verfchiedenen. 

Und jest erheb’ dich, oder laf dich, wenn du willft, 
Von biefen tragen: denn die Muͤhe ſcheut man nidt, 
Nachdem es dir und mir genehm ift, das gu thun. 


PBhiloktetes. 


Das lob’ id, Stingling: hebe mid) fo wie du's meinft; 
865 Dod diefe Inf nur, daß fie nicht der uͤble Duft 


3) V. 859, Var. cov. 


102 - PIAOKTATHS. 
d0uyH ed tov Déovtos* Ovm? vnt yao 
&hig movos ToUTOLGL GvYVateY zuot. 


NEONMTOAEMOZ. 
éora: tad’. Ghd? totw te xadtOs avtéyou. 


@IAOKTHTH.. 
Féooe, TO tor Eiyntes dodwoe pu” Eos. 
NEONTOAEMO.. 
870 manai* tt dit’ av*) dogu’ tym tovvdevde ye; 
bIAOKTHTH.. | 
ti 0° dorty, @ nai; moi mot &&éSns doywy*); 
NEOITTOAEMOZ. 
ovx old”, Gt0t yor t&mopoy teémELy Enos. 
PIAOKTHTH:E. 
amoosts dé tod ov; un léy’, w téxvov, TadE. 
NEOMTOAEMOSE. 


ah” &v3ad’? dn tovde tov ma$ous xupM. 


PIAOKTATHS. 
875 ov dn o& duoxégera tov voonuatos 
éxevoev*), WOTE UN MW HyELY VaUTHY Ett; 


NEOUTOAEMOS. 
anavta dvoxyépeva, THY avTOv uo. 
Stay linwy tis Jog Ta MH MEOGELXOTA. 


PIAOKTHTH.. 


add’ obdiv Fw tov putEevouvtos ov ye 
880 dogs, ovdé pwveis, todiov avdo éimmpedav. 


1) V. 870, oqᷓ̃t' ay fir d77a Schafer. 
2) V. 871. codd. ausser Harl. doyo. 
3) V. 876. Var, Exasoev. 


(880) 


$95 


($85) 


900 


(890) 


905 
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Verdrieflid) mache vor der Zeit: denn Plage nod) 
Genug ift mein Zufammenwohnen auf dem Schiff. 


Neoptolemos 
(den Arm reichend). 
So ſei es! halte nun dich an, und ſtehe auf. 


Philoktetes 
(aufſte hend). 
Nur keine Sorge! lange Uebung hilft mir auf. 


Neoptolemos 
(heftig). 
870 O Gott! was fann ich weiter thun? was fang’ id an? 
Philoktetes. 
Was giebt es, Jüngling? wo geräth dein Sinnen hin? 


Neoptolemos. 
Ich weiß mir rathlos keinen Ausweg dieſes Dings. 


Philoktetes. 
Worüber rathlos? ſprich dod) das nicht, lieber Sohn! 


Neoptolemos. 
Allein ich bin in dieſem Zuſtand doch einmal. 


Philoktetes. 
875 Gs hat did) dod) des Uebels Widerwärtigkeit 
Nicht umgeftimmt, mid) nicht an Bord gu nehmen mehr? 


Neoptolemos. 
Ach, lauter Widerwärtigkeit iſt's, wenn man, fein 
Gemüth verleugnend, thut, was nicht geziemen will. 


Philoktetes. 


Doch du verleugneſt keineswegs ja deinen Stamm 
880 In That und Wort, aufhelfend einem braven Mann. 


104 PbPIAOKTHTHS. 


NEOUTOAEMO.. 
aioxeds pavovuce’ Todt” aviapoe médo. 
bIAOKTHTH.. 
ovxouy év ois ye Jods* év ois 0” addGs, oxva. 


NEONTTOAEMOS. 
& Zed, tt Soaow; devtEgov AnpIa xaxos, 
xountov + & un dei xab léywv aloyior” émwyv; 


bIAOKTHTH.. 
885 ‘dvjo 60’, el uj yo xaxds yywouny Epuy, 
apodous a Eorxe xaxhinwy tov mhovy arelecy. 


NEONTOAEMO.. 
dino piv ovz Eywye* hunnea@s dé UH 
néumm*) o& uaiioy, TOUT anauce mada. 


@IAOKTHTH.. 


ré more léyets, @ té&xVOV; OS OD mardavo. 


NEONTOAEMOZ.. 


890 ovdév os xoupw. det yao &¢ Toolav oe mieiv 
moos tovs Ayaovs xal tov?) Atpsdav aroloy. 
blr AOKTHTH.. 
of pot, th eimas; 
NEOMTOAEMOZ. 
un orévate, oly uadys. 
PIAOKTHTH.. 


noiov madnucn; th we vosis dotoul note; 


NEOMTOAEMO.. 


Owout xaxov piv Tewta Tod’, Eneta DE 
895 Evy ood ta Toolus media mopdijou uolov. 


1) V. 888. F. Ven. néuror. 


(895) 


(900) 


913 


(905) 


920 
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Neoptolemos. 
Sch beſteh' in Schanden: das iſt's, was mid) lange drückt! 


Philoktetes. 
In keiner That noch: doch, ich fürchte, im Reden nun. 


Neoptolemos. 
Zeus, was beginn' ich? zeig' ich abermals mich ſchlecht, 
Pflichtwidrig hehlend, ſchnöde Worte redend fo? 


Philoktetes. 


885 Der Mann, wofern nicht mein Verſtand irrt, will mich, ſcheint's, 
Treulos im Stiche laſſend unter Segel geh'n. 


Neoptolemos. 


Im Stiche laſſen keineswegs, vielmehr an Bord 
Zu deinem Leid dich nehmen! Das iſt's, was mich drückt. 


Philoktetes. 
Was meinſt du nur, o Jüngling? das verſteh' ich nicht. 


Neoptolemos. 
890 Es muß heraus! Nach Troja ſollſt du ſchiffen mit 
Zum Griechenlager und zu Atreus' Söhnen hin. 


Philoktetes. 
O weh, was ſagſt du? 


Neoptolemos. 
Samm’re nicht, bevor du hörſt. 


Philoktetes. 
Was ſoll ich hören?! Was gedenkſt du mir zu thun? 


Neoptolemos. 


Für's Erſte dich von dieſem Uebel retten, dann 
895 Mit dir das Weichbild Troja's ſchleifen, angelangt. 


2) V. 891, Var. tov, 


106 PIAOKTATHS. 


PIAOKTHTHS. 
zak TaUt GAndi Joey Vosis; 
NEONTOAEMOZ. 


moldy xouret 
LovTwWY avayxn’® xab ov un FuMOd xdvwr. 


PIAOKTHTHS. 
anodhwha tijuwy, noodédouce. th pw’, w eve. 
JéSoaxas; &modos ws tayos Ta Tose Mor. 


NEOITOAEMO2. 
900 add’ ody oidy tE* TOY yao ey réhee xlvey 
to t Evdixov we xa td ouu~péooy moLéi. 


PIAOKTATH.. 
w® 100 Ov, xa may déiun, xal nevovoylas 
dewins téyvnu’ Ryd.otov, oie ww sioycow, 
ot” Anmatnxas’ odd? EncuoyuvEer uw’ dQaV 
905 rov me00tpommoy, tov Exétny, w oyéthe; 
amectéonxas tev Bloy, ta tok élwy. 
anmodos, txvoduat o, anddos, ixetevw, téxvor. 


7290S FEOV TATEMwY, TOY Bloy us UH a—pédys"). 


@ moe tadas. Ghd” odd: MQOGQwrE MW Ett, 

910 add’, ws wEPj}OWY URTOF’, WO” SO achy. 
w diuéves, © meopdires, @ Evvovolae 
Inodyv doelwv, w xatcoowyes mETOML, 
vuiv tad’, od yao cddov old” dtp iyo, 
avaxheloua: mapovar tois eiwHoor, 

915 of Foy’ 6 mais uw’ Woaoev GbE Ayhiéws- 
ducous anakey olxad’, tg Toolav mw tye’ 
nmooodels*) te yeinon Dekiav, te Toke wou 
Esoe AeBwv tov Znvos “Hoaxziéovs Eyer, 
zai toiaw Aoyeloror pnvacdar P€éLee* 


*) V. 908, Gew. wy uw agédys, Elmsley besserte. 


(910) 


(915) 


$306 


(920) 


935 


(925) 


940 


(930) 
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Philoktetes. 
Das haſt du vor im Ernſte? 


Neoptolemos. 
Strenge Noth gebeut 
Mir ſo zu handeln: höre du mich ohne Zorn. 


Philoktetes. 


Verloren bin ich, bin verrathen! weh, was haſt 
Du mir gethan, o Fremdling? Gieb den Bogen her! 


Neoptolemos. 
900 Unmöͤglich! denn der Obrigkeit gehorden heißt 
Die Pflicht, das Recht mich und mein eignes Beſte hier. 


Philoktetes. 

Du Feuerbrand, du Ungeheu'r, du teufliſcher 

Fallſtrick voll arger Tücke, ach! was thuſt du mir! 

O welcher Trug! und kannſt mich anſeh'n ohne Scham? 
905 Den ſchutzbefohlnen, fleh'nden Mann, du Graͤßlicher? 

Mein Leben Haft du mir geraubt in diefer Wehr! 

Gieb her, ich flehe, gieb, erbarme did, » Sohn! 

Bei deinen Ahnengöttern, raub’ mein Leben nidht! 

O weh mir Armen! keinen Laut erwiedert er, 
910 Mein, wie um nie ihn herzugeben, blidt er weg! 

O Buchten, of Vorfpriinge, of Genoffenfdaft 

Von wilden Thieren, of zerriſſener Felfenhang, 

Gud flag’ ich, da id) Feinen andren Trofter weif, 

Gud lingfigewohnten Leideszeugen, diefe That, 
9185 Die Handlung, die der Sohn Achills an mir verübt! 
Schleppt mid) nad Troja, der mich heimzuführen ſchwur, 
Gab mir das Handgeliibd’, und nahm den Bogen mir, 
Die heil'ge Wehr des Herafles von Zeus, behalt 
Shn, will ihn zeigen, bringen dort dem Griechenheer! 


*) V, 917. Var. meoFeic. 


108 SbIAQOKTHTH.. 


920 ws avdo” Eldv 1 *) loxvedy éx Blas uw’ aye, 
zovz 010” évalowy vexgov 7H xanvod oxray, 
sidwihov chiws. od yao av oF€vovta yE 
eiléy wt’ * ened ood” av wd” Eyovr’, et wy Dolo. 
viv 3 Ancrnuce dvonogos. tl yon ue Doay*); 

925 add” anodos. adda viv é’ éy oavt@*) yevov. 
tl pys; Owes; ovdey Eiu’ 6 JUVGMOQOS. 

@ oxjuc nétoas dinvioy, avdic ad naley 
éloeyur 005 o8 whos, ox Eywy TeogNY’ 
adi’ avavovpar*) tod’ ev adil udovos, 

930 od arnvoy py ovd? Dio” doELBarny 
tokous évalowy torotd’* add? adtos takes 
Savor maptiw dai? aps) ay épeosouny, 
nat mw’, os &FjowY mEddFE, FnonooVaL ViY" 
povoy povov dé dUvatoy tlow talas, 

935 200s Tov doxodytos ovdiv eid évar xuxor. 
dloto UN 1H, Moly pedo’, Ed xa née 
yvauny wetoloes ei dé un, Favors xaxws. 


XOPOS. 
tl dowmuev; éy ool xat to misty nuts, avaé, 
non atl xat rois toude mp00zwoveiv Aoyots. 


| NEOITOAEMO. 
940 @uot wey olxtos dewvos tuntatwxé ris 
rows” avdeos, ob viv mowtor, alla xa nalen. 
bIAOKTHTH.. 


alénoov, w& nai, Meds FEaY, xa UN TAETS 
oavtov Bootois ovedos, exxiépas eué. 


945 


(935) 


(945) 


960 


(950) 


96% 


(955) 


*) V. 920, Gew. idoy ohne t’. Var. thoy pw’ — Bias ayes. 


7) V. 924, Var. yon moveiv. 
3) V. 925. Var. & oavrou. 


*) V. 929. codd. ad Gavotpar, Schol. und Triklin richtig. 
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920 Und fdleppt, als war's ein Heldenthum, mid mit Gewalt! 
Schlug einen Leidnam, Schemen, eines Schattens Raud) 
Unwiffend! war’ id fraftig, Hatt? er nie mid fo 
Gewiltigt, der aud) fo mich nur mit Tide fieng! 

So kläglich jet betrogen, weh! was fang’ id an? 

925 © gieb zurück! nod) jebo werde wieder du! 

Was fagft du? fchweigft du? bin id) denn vernichtet? wef! 
Zu dir zurück, gweithorige Felfenhahle, geh' 

Sch wieder, ausgezogen, wehrlos, nahrungslos! 

Ginfam verſchmachten werd’ id) in der Grotte hier, 

930 Und fein beſchwingter Vogel, fein wildfaweifend Thier 
Stiirzt mehr von meinen Pfeilen; nein, ich werde felbjt, 
Todt, deren Sypeife werden, die mich fattigten, 

Die Beute derer, die ich bisher jagte, daß 
Ich Armer Mord mit Mord begahle gum Erſatz 
935 Durch diefen, der Fein Arges nod gu fennen fchien. 
Ich fludy’ ihm nod) nicht, eh’ ih weif, ob nicht fein Her; 
Befehrung annimmt: thut er's nidt, fo fterb’ er fdlimm! 
(Wahrend diefer Rede ift Odyſſeus auf die Bühne guriictgefebrt, 
und bat fid) unter den überhängenden Felfen aur Lauer 
hingeſtellt.) 


Chor. 


Was thun wir? Jetzo ſteht es, Fürſt, bei dir, an Bord 
Zu gehen oder beizutreten ſeinem Wort. 


Neoptolemos. 
940 Mid) hat ein mächtig Mitgefühl mit dieſem Mann 
Ergriffen, nidjt erft kürzlich, fondern lange ſchon. 


Philoktetes. 


Erbarm' dich, Sohn, beim Himmel, laſſe nicht der Welt 
Von dir den Leumund, daß du mich beſtohlen haſt! 


) V. 932. a’ fir vm’ Wunder. 
Sophotles. IV. 10 


110 SIAOKTHTH 2. 


NEONTOAEMOZ. 
of uot, tt detow; un mot’ wpehov ineiv 
945 1 Sxvgov’ ovtw tois napovaw azyIouc. 


bl AQOKTHTH.. 
ovx sk xaxds ov’ mods xazov 0 avdedy uadov 
Fouxas xe aloyod. viv 0d’, addorsg os Jovs*) 
oig elxds, Exmle té&ucd wor wedels Oma. 


NEOHTOAEMOS. 
16 dower, avdoes; 


OAYEZE Y=. 
@ xaxot avdowy, ti dogs; 
950 ovx el, medals ta toga tar’ &uol, mahy; 
SI AOKTHTHS. 
ot pou, tls “avg; ae” "Odvoctws xlvw ; 


OAYEZE Y=. 
Odvoctws, cap to9’, iuovy’, dv sioopgs. 


PIAOKTHTHE. 
of por ménoauor xanolwh’. 60° HY aoe 
6 EvdlaBov ws xarcovoogloas Siwy. 


OAYSZE Y=. 
955 éyw, cap’ tod’, odx KAdos* Opoloy@ tade. 


PIAOKTHTH.. 
anodos, apes pot, Mai, TH TOka. 


OAYSZEY2. 
roũro péy, 
oud” jv én, Sonos mot’? alla xad ot dEt 
orelyev uw adtois, H Ble otEhovol GE. 


(968) 


(965) 


950 


(970) 


") V. 947, codd. d&lowoe doves. Gernhard und Wakefield 


besserten, 
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Neoptolemos. 
O weh, was thu’ ich? Hatt’ id) dod) mein Skyros nie 
945 Verlaffen! fo fehr iff mein Suftand fummervoll! 


Philoktetes. 
Nicht böſe biſt du, nur verführt von Böſen, ſcheint's, 
Zum Böſen, kommſt du. Gieb dich jetzo Andren hin, 
Anſtaͤnd'gen, laf mir meine Wehr, und fegle ab. 
Meoptolemos. 
Was thun, ihr Manner? 


Odyſſeus 
(ſchnell dazwiſchentretend). 


Feiger Mann, was willſt du thun? 
950 Gleich überlaſſ den Bogen mir und weich' zurück! 


Philoktetes. 
O weh, wer iſt das? war's Odyſſens Stimme nicht? 


Odyſſeus. 
Odyſſens, fet verſichert! meine, den bu fiehft! 


Philoktetes. 
Ich bin verkauft, verloren, weh! der alſo iſt's 
Der mich gefangen, mir die Pfeil' entwendet hat! 
Odyſſeus. 
955 Ich ſelbſt fuͤrwahr, fein Andrer! das bekenn' id) hier! 


Philoktetes. 
Gieb her den Bogen, laß, o Sohn — 


Odyſſeus. 
Das wird er nicht, 
Auch wenn er wollte, wagen. Nein, du ſelber mußt 
Mit ihm von dannen, oder wirſt mit Zwang geſchleppt. 
10* 


112 PIAOKTHTH.. 


bl AOKTHTH.. 


iu’, @ xuxov xaxote xual Todunotate, 
960 of)” 2x Blas a&ovory;, 


OAYZEE YS. 
jv un ~onns éxwv. 


bIAOKTHTH.. 
o Anuvla yFov xual to nayxeatés ofhas 
‘Hpaororevzroy, tadta dit’ avacyete, 
et uꝰ ovtos dx TaY OMY anaketou Ble; 


» 


OAYZZE Y=. 


“§ Zeds Fd’, ty eidgs, Zevs o tHhode ys xeatwy, 
(965 Zevs, @ Sédoxta tavH’* innoseta@ SF eyo. 


PIAOKTHTH.. 
@ pioos, oia xakevevoloxes léyev’ 


Seovs mpotElvwy, tovs FEeovs Wevdeis tins"). 


OAYZSZE YS. 
ovx, add” alndesis. 4 0° Od0S mogevtéa. 
PI AOKTHTH.S. 
ov pnt *) 
OAYEZE Y=. 


éyo dé gnut?). mecotéov tade. 


bIAOKTHTH.. 


970 of ror teéhas. Ruts uty ws dovdous cayas 


nathno ao &éépuvoev, oud’ elevt€oous. 


OAYSZE Y=. 


ovx, &hd? duotovs tors &elororay, wed” wv 


Tootay o° éheiv Dei nat xatacxawar Bic. 


*) V. 967, tidyg fir teHeig Porson. 


(975) 


996 


(9890) 


995 


(9835) 
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Philoktetes. 
Mich willſt du, frechſter, allerſchlimmſter Boͤſewicht, 
960 Mit Zwang entführen? 


Odyſſeus. 
Wenn du nicht freiwillig gehſt! 


Philoktetes. 


O Lemniſch Eiland, und du allgewaltig Feu'r, 
Gluth aus Hephaftens Eſſe, iſt's gu tragen, daß 
Mich dieſer aus dem Euren fortreißt mit Gewalt?! 


Odyſſeus. 
Zeus iſt es, Zeus, der Herrſcher dieſes Landes, Zeus, 
965 Der das gewollt hat: wiſſe das! ihm fröhne ich. 


Philoktetes. 
Was ſprichſt du, Scheuſal? was erſinnſt du? machſt du gar, 
Dich hinter Götter ſteckend, Götter ligenhaft ? 


Odyſſeus. 
Nein, ſondern wahrhaft: wandeln mußt du diefen Meg ! 
| Philottetes. 
Sd fage: Nein! 

Odyfſſeus. 


Ich aber: Ja! und du gehorchſt! 


Philoktetes. 


970 O jammervoll! fo hatte denn mein Vater mid : 
Fürwahr zum Knecht gezeuget, nicht zum freien Mann: 


Odyſſeus. 
Nein, ſondern gleich den beſten Helden, denen du 
Geſellt, die Veſte Troja ſtürmen, brechen ſollſt. 


2) V. 969, Gew. ov pnp Eywye. ,,pnui.“ Gernhard besserte, 
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bIAOKTHTH.. 
oudénoré y’, oud” Hy you") me nav nadeiv xaxoy, 
975 ws av q por ys Tod” ainervoy Badeor. 1060 


OAYAZEY2. 
tt 0 loyacstes; 


PIAOKTHTH.. 
xodt’ iuoy rod” avetxe 
nétog nétous avodev aiuage neowr. (999) 


OAYESE Y=. 
fuddapet” ag’*) avtoyv: uy mi t@d°> ~otw tade. 


Il AOKTHTHS. 
@ xEeipes, ore naozer” By yoela ptdys 
980 vevgas Ux’ avdeos tovde ovvdnow@pevae. 1005 
w undiy vyris und” élevPeQoy qoorvar, 
olws w’ un7ltes, 65%) w’ 29nodow Lapov (995) 
mpopinua oavtov naida tovd’ ayvar’ euol, 
avakiov uév oov, xaragiov 3” guov, 


985 Os oudéy ydn mAny 16 meooTtay diy moLeEiY, 1010 
dnq̃ioc dé xad viv gory ciysvas pow 
ois t adtog @nucaorey oi¢ t” byw Enadov. (1000) 


cla” 7 xaxn on due uvyov Blémovo’ Geb 
wuyn viv aqui t ovta xov HéhovF’ Suws 
990 ev mpotdidatey év xaxois sivar sopoy. 1015 
zat viv Eu’, w dvotnve, ouvdnous voEis 
aye an” axris tiod’, tv 4 ws Me0vBadou (1005) 
aprhov, Egnuov, anoky, év (dow vexoor; 
pev. 
Gloro* xaltor*) moddaxts tod” evsauny, 


‘) V. 774. codd, yor. | 
7) V. 978. codd. Evddaferé y’. 


„) V. 982. codd. ofa w? onmides, ws. T. tu os 7g. 6. Porson 
ators. . | 
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Philoktetes. | 
Niemals, und müßt' id aud das Schlimmſte dulden ned), 
175 So fang’ die hohe Felfenftufe mein ift hier! 


Odyſſeus. 
Was willſt du thun? 


Philoktetes. 


Von Fels zu Fels im Augenblick 
Mich ſtürzen und mein Haupt zerſchmettern an dem Fels! 


Odyſſeus. 
So packt ihn! laßt es nicht in ſeinen Kräften ſtehn! 
(Philoktet wird von den Dienern gepackt und feſtgehalten.) 


Philoktetes. 


O Arme, was erduldet ihr, des treuen Strangs 
80 Beraubt, des Bogens, und gepackt von dieſem Mann! 
Du, der auf nichts Geſundes je, nichts Edles denkt, 
Wie haſt du mich beſchlichen, durch Vorſchiebung des 
Mir unbekannten Juͤnglings hier gefangen, der 
Nicht deines Schlages, fondern meines Schlages war, 
85 Der aud) das Angelernte nur zu thun verftand, 
Und dem es Leid thut offenbar ſchon jepo was 
Gr felbft gefehlt hat, was mir widerfahren ift! 
Allein dein fclecdhtes, ftets in Winkeln lauernd Herz 
Hat wider Neigung, wider Willen dennod ifn 
10 Wohl abgericdtet, im Betruge ſchlau gu fein. 
Und jebo, du Unfel’ger, denfft du mid mit Zwang 
Vom Strand gu fiihren, wo du mid lebendig todt, 
Von Freunden, Heimath, Menſchen fern, Haft ausgefept? 
Wek ! 
Verdirh und ftirh! bas hab’ id) gwar fron oft gewünſcht: 


) V. 994. codd, xai sot, 
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995 ad” od yao oddiv Feot véuovaw HIV wor. 1026 
ov piv yéyntas Cav, tym 0° alyvvopa, (1010) 
tour’ avd’, dre bw Edy xaxoig moddois takas, 
yélamevos 200$ Gov TE xak TOY Atokws 
dimidy*) orpatnyay, oig av tad? danoeteis. 

1000 xaé toe od wiv zlony te xavayxn Cvyeds 1025 
Exhee du? adtois iué Si tov mavadiov (1015) 
éxovra nlevonv? énta vavol vavparny, 
ariuov EBahov ovs*) ov ys, xeivor dé oF. 
xa viv tl uw” ayete; th uw” anayEeddE; tod yao; 

1005 O¢ ovdéy siuc xed tédvny’ Kyiv meade. 1030 
MOS, @ Hots ExHore, vov odx Elul cor - (1020) 
zwlos, dvaddns; mas Geois Rat’), Euod 
orévovtos*), aivev ison; mao onkvday Fn; 
aitn yae nv dor neopacrs éxpadsiv eué. 

1010 xaxaic Ghoro?. dleiode®) JD” AdtxnxoTES 1035 
tov avdou tovds, Heoiow et Ilene wéde. (1025) 
EEowda 3°, ws uéle y?* bed ovmor’ av orodov 
énhevoot’ ay tovd’ ovvex’ cvdeds &Alov, 
el uy te x€vtpov SEsiov Hy” buds euod. 

1015 dd’ @ matoma yi, Feol tr” énoynor, 1040 
tloaode, tionad alle tH yoovm note (1036) 
guunavras avtovs, et te xt’ olxrelgete’ 
wo fo wey olxted@s, ei 0” Wom’ dlwiotas 
Tovtous, doxoiu’” ay tis vooou mepesvyévat. 


XOPOS. 
1020 Papus te, xa Bageiav 6 Sévos pat | 1045 
tyvd’ sin’, Odvoced, xovx Umelxovony xaxois. (1035) 


OAYSSE Y=. 
noir’ av éyery Eyorut med¢ ta todd” Ean, 


*) V. 999. Var. dioody. - 
7) V. 1003. codd. ws 
3) V. 1007, codd. evkeod’. Pierson besserte. 


Philoktetes. 


995 Allein der Himmel gönnt mir keine Freude mehr. 
Du lebſt im Wohlergehen und ich härme mich, 
Gerade darum, daß ich leb' in lauter Qual, 
Gehöhnt von dir und jenem Feldherrnpaare dort, 
Den zwei Atriden, denen du hierinnen fröhnſt. 


1000 Und doch biſt du durch Zwang und Liſt zum Heeresbann 


Genoͤthigt worden, aber mid) Unſel'gen, der 

Freiwillig theilnahm, fieben Segel filhrend, mid) 

Verſtießen (ſagſt du) „jene“, jene, „du“, mit Sdmad. 

Und jest was holt ihr, was entführt ihe mid? wozu? 
1005 Mid, ber ein Nichts ift und fiir euch ſchon Lange todt? 

Warum, du Gottverhafter, bin ich jest dir nicht 

Lahm, übelriechend? finnt thr Gottern jest, indem 

Sd jamm’re, Opfer zünden, Spenden giefen nod? 

Mit diefem Borwand habt ihr dod) mid ausgefept! 
1010 Fluch eud, ja Fluch fiir alles Unredht, das ifr fo 

Mn mir veriibt habt, wenn für Recht der Himmel forgt! 

Gr forgt, id) weif ed: denn ihr Hattet diefe Fahrt 

Sonft nie gethan nach einem ganz elenden Mann, 

Wenn nicht ein Stachel euch von oben trieh nach mir. 
1015 D BVaterland, und Gotter, ihr allfehenden, 

Beſtraft fie, laßt fie büßen endlich, endlich doch, 

Sie fammt und fonders, wenn ihr meiner euch erbarmt! 

Zwar leb' ic) elend: aber wenn id) ihren Sturz 

Grlebte, glaubt’ id) meiner Leiden quitt zu fein. 


Chor. | 
1020 Gin bittres Wort in bittrem Grolle fprad der Mann, 
Odyſſeus, das fic) feineswegs dem Leiden beugt! 


Doyffeus. 
Ich fonnte Manches feiner Med’ erwidern wohl, 


*) V. 1008. Gew. miedoavroc: s, Schol. 
5) V. 1010, codd. GlowSe 3”. Brunck besserte, 
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ei rot maonxor’)* viv 0” dyw xeat@ doyov. 
ov yao toovtwy dei ToLovTOS siu’ zyw, 
1025 yamou Jixalwy xayadav avdoay xolats, 
ovx Gy AaBorg wou uagdlov ovdéY’ EvoEpT. 
vinky ye wévto. mavtazow yonlwy eguy, 
ninv sis of viv di ool y sxav éxorjoouat. 
cepete yo adtov, undéi mooowavantr Et. 
1030 ééte utuvery. ovdi God*) meocyonlouer, 
ta y Sad? Eyovtes tat’. éwetneg Eote*) wey 
Teixpos mao” juiv, tyvd’ éniotnuny eyov, 
déyw 0° *), Og ofuae God xaxioy ovdiv av 
TouTwy xeatuvey und enidvyvey yeol. 
1035 té dijta cov dei; yaiope tHY Aijuvoy natov. 
nusis O° twuev’ xa tay’ &Y tO CoV yéoas 
tiuuny &uol vetussey Hy ot yony Eye). 


PIAOKTATH.. 
ot wor th docow dvauogos; od tots guois — 
dmhorot xoounders év Aoyelors paver; 


OAYSSE YS. 
1040 un Ww avripwover undiy wos orelyovta JN. 
I AOKTHTHE. 
w ontou’ Ayiiéws, ovdE Got povigs Ere 
yevnoouae MooopPEeyxtos, GAA’ oUTWS amEL; 
OAYZZE YS. 


zxwoe Gu uN MEdGAEVODE, yEVVUIOS MEO WY, 
Huaov Onws pH HY tUyny dia—pFegsic. 


1036 
(1040) 


t055 
(1045) 


1060 
(10546) 


1065 


(1055) 


*) V. 1023, Gew, mageixor. T. magyjxov. Ferner gew évos 


fiir éyo. 
7) V. 1030. oot fir cov Wunder, 
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Wenn mir es zuſtünd', aber meiſtre gern mein Wort. 

Ich bin von der Art, wo man der Art Männer braucht, 
1025 Und wo's die Probe tugendhafter Männer gilt, 

Da ſteh' ich auch in frommem Handeln keinem nach. 

Den Sieg zu ſuchen überall iſt meine Art: 

Nur gegen dich nicht: jetzo ſteh' ich willig ab. 

D'rum laßt ifn los und rithrt ihn nicht mehr weiter an! 
1030 Gr moge bleiben! Wir bedürfen deiner nicht, 

Sndem die Waffen unfer find. Wir haben ja 

Zuvörderſt Teufern, wohlgeübt in diefer Kunſt, 

Dann mid) — ich meine diefen Bogen fclechter nit, 

Als du, yu fpannen und ju ridten mit der Hand. 
1035 Was braudht es deiner? wand? in Lemnos, lebe wohl! 

Wir aber ziehen. Leichtlid) mag mir deine Bier 

Den Ruhm verleihen, welder dix befchieden war! 


Philoktetes. 


Weh mir! was thu' ich ärmſter Mann? du willſt geſchmückt 
Mit meiner Wehr dich zeigen im Achäer-Heer? 


Odyſſeus. 
1040 Laß deinen Einwand jetzo: denn ich eile fort. 


Philoktetes. 
Achillens edler Sprofling, foll id) auch von dir 
Kein Wort des Zufpruds Hiren? gehft du fo von mir? 


Ooyffeus 
(bei Seite), 


Voran! und blick ihn trog dem edlen Mitgefühl 
Nit an, damit du unfre Sache nicht verdirbft. 


3) V. 1031. codd. éxei mageots, Wunder besserte, 
*) V. 1033. Gew éyw 9. 


) V. 1037. o& yoqy fir o éyejv Wunder, 
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bl AOKTHTH.. 
1045 » zak mp0¢ VUoY wd” Fonuos, w §€vor, 
LevpSjoomce Jn") xovx éorxtegeité ME; 


XOPO=. 
60° dot Huey vavxeatwe 6 mais Go” av 
outros Aéyyn Gor, Tata Gor yhusis puuey. 


NEOUITOAEMO2.. 


azxovoouce uty, ws Epuy olxtou miéws, 

1050 2965 todd’ * Guws dé wetvar’, ei rovtp doxel, 
yoovov tocovtoy, éis Goov ta t” ex VEWS 
oretlmor vadta xa Feois evéwpedtac?). 
youtos tay’ &v poovna év tovtw dapor 
low tly juiv. vo wey ovv dgumuEdor* 

1055 dusis O°, Otav xaldusv, OoMaOFaE TAzEIC. 


bIAOKTHTH.. 
(org0g7 a.) 
’Q xotlas métous yvadov 
Sequoy xed?) mayetades, WS O° 
—* Eushiov tio’, wo T&das, 
hetwerv ovdénor’, &AAG pot 
tet $vnoxovte ovvetoe *). 
ot pot mot moe 
w@ minogotatoy aviiov 
hunas t&¢ an” &uod talav, 
ti mote’) woe TO xat” Huce 
1065 fora; tov more tevsouce 
ottovouou péléos®), moder, 2nidos, 


1060 


') V. 1046. Gew. AewpSyoou” adn. Erfurdt besserte, 
2) V. 1052. F. ogpopete, 
3) V. 1057. codd. Seguory te xa. 


1070 
(1060) 


1075 
(1065) 


1030 


(1070) 


1085 
(1075) 


1090 
(1086) 
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Philoktetes 
(zum Chore). 
1045 Und auch von euch, ihr fremden Freunde, ſoll ich jetzt 
Einſam verlaſſen werden ohn' Erbarmen ſo? 


Chor. 
Der Juͤngling hier iſt unſer Schiffsgebieter; was 
Dir dieſer ſagt, daſſelbe ſagen dir auch wir. 


Meoptolemos. 

Swar werd’ id) horen mitffen, daß ich weid) und gar 
1050 Mitleidig fet: doch weilet gleichwohl, wenn er's wünſcht, 

So lange bis bie Schiffer alles dort zur Fahrt 

Gerliftet, und das Weihgebet verrichtet iff. 

Vielleicht beFehrt ingwifchen diefer feinen Sinn 

Dod nod) gum Beſſ'ren. Wir nun beide breden auf, 
1055 Und ihr, fobald wir rufen, fommt in Gile nad. 

(Beide ab.) 


Philoktetes. 
(Rehr 1.) 
Holes Felfengewslbe, mein 
Obdach kühl und wärmend zugleich, 
alſo ſoll ich Armer dich nie 
Mehr verlaſſen, und wirſt ou mid and 
1060 bier geftorben erblicden?! . 
O wel mir, wel! 
Sammergrotte, yon meiner Trüb— 
fal erfiilltes Gemach, was foll 
aus mir werden yon heut' an? 
1065 Wo nur fhopfe id) Ausfidht, wo 
Finde id Armer ein Mittel des Unterhalts, 


*) V. 1060. Gew, svvoioes, 

5) V. 1064, codd. ri mor’ ad. 

5) V. 1066. Das Fragezeichen nach néieos bat Bothe gestrichen, 
Sophokles. IV. 11 
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ei w aidéoos') cvw 
atwxadées ofUTOVOL due MVEVMEATOS 
 ELotauy, avd’ ét’ toya; 


XOPO. 
(otgop7 f’.) 
1070 OU TOL, OV TOL wacenslorgog, w paoumorp, ov a8 
@ Gdlov emer tuya ad amo pmettovos?)> 
EuTe YE, TAQOV Poovnoat, 
Awiovos*) datuovos eidov 16 xaxov aiveiv. 1100 


PbIAOKTHTHS. 
(ave, a’.) 
® thauwy, théuwy uo” tye 
1075 zal moytwy wButos, O¢ T-. ~ * (1090) 
dn met’ ovdevos votEgoy | 
avdoay sioontow takas ga aes 
‘lap éviad” dhovuct, 
aiat, aiai, 
1080 ov poopay Ett me00péeowy, (1095) 
ov mtavav 6nd tuwy togwy*) 
xpuranis Eta yEooty 1110 
toywv, ahaa mor KOxonE 
xounta t’ én dolepic anédu') yoevos. 
1085 idotuayv dé wy, (1100) 
TOV TAHOE UNOGUEVOY, TOY iagov yooVoY 
duas hayovt’ avias. 


XOPOS. 


(avrvote. f+) 
MOTMOS, mot MOS Ge danmovay. a0” ondé JSé- 


hos. aty’ ®) 


") V. 1067. codd, ed’ aiSégos — otutdvov — Edo wu’. 
ov yao Et” isyw. Schol. dfdtovor Wunder ovd’ te’. 


*) V. 1070, Gew. Puguzotpe. ovr @AdoPer tym Tuya tad’ 
(cad) and peilovos. I. taya tad’. yo. toy. 


070 


075 


080 


085 
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Wenn in die Luft empor 
Schüchterne Schreier mich raffen im Wind', und ich 
Vermag mich nicht zu halten?! 


Chor. 
(Rehr 2.) 
Du felbft ja haft es fo gewollt, Unfeliger, nicht durd 
Andere trifft did) bas Loos etwa, Miadhtige! 
Du mufteft befonnen handeln, 
Aber erforft fhlimmeren Stand neben bem beſſ'ren Schickſal. 


Philoktetes. 
(Gegenfehr 1.) 

Wie elend, wie jämmerlich bin 

Sh von Martern gequalter Dann, 
ber mit Feiner Geele yon nun 

An in’s Kinftige wohnend hier — 
muß vergehen, verſchmachten — 

Ach ah! adh ah! — 

Keine Nahrung zu Haufe mehr 
fchaffend, nicht des beſchwingten Pfeils 
Waff in fraftigen Handen 

Haltend, welche mir aus der Hand 

Spielte die diebiſche Rede des tückiſchen 

Gemüths: fay’ id) ihn, 

Der eS erfonnen hat, eben fo lange dod 

Mur meine Qualen leiden! 


Chor. 
(Gegenfehr 2.) 
Der Himmel that’s, des Himmels Schickung, nicht der 
Betrug von 


3) V. 1073. Gew. roũ Awovoc, Schol. zdziovos. Sodann éEdsiv 
ir aivety, welches Hermann hergestellt hat. 


4 


) V. 1081. Gew, od wtavdy an’ uy oldu. 


5) V. 1084. Gew. vmtdv. 


6) Vv, 


1088. codd. rétpos o& Saiuwy tads, odd: of ye Sodos Yaz’. 


4° 


124 


1090 


1095 


1100 


1105 


1110 


*) V. 
2) Vv. 
9 V. 
*) V. 


PIAOKTHT HS. 


toy’ oünòô yeipos duces. . orvyegay Eye (1105) 
dionotuov apev') én” edLois: 1120 
zal yao uo tovto wee, un pidotynt’ anwon. 


PIAOKTHTHS. 
(cxgogi 7.) 
ot pot mor’ xat nov molds 
—* Svds bpnuevos, 
yek@ pou, yeor nadiov 
tav gaay wehfov toopuyr, 
* ovdels mot’ eBaoracey. 
‘" tokov glhoy, @ pllwy 


1125 
(11190) 


ZXEtoay exPesraoutvoy, | 

n mou elevov*) dogs, pokvas et reves 44 

éxtnoo%), tov “Hoazleov 

daddyovt) wd cor 

ovx ete YONCOUEVOY TO UEPUOTEDOY® 

zeooiv O° ’y ustedlaye®y 

moluunyevou avdpos ~o€ockt, iiss 
doav piv aloyods anaras, 

— 8) dé gar’ éytodomdy | 

uel’ an’ aloyody avaréilov? 0° tg” juiv 

xix’ &unokr’?) adn. 


XOPOX. 
(ote0g7 0.) 
cvdoos tor tO wey Ev Dtzevoy sinsiy’ as) 
einovtos Jt un pPovegdy 
0 yAwoous ddvvar. 
xeivog O° eis and modhov 


1090, dgav gew. zweimal, ausser I, 
1099. ddevvoy fir Geevor Bruuck. 
1100, Gew. Eyes. 

1101, Gew. a&iov und ¢dv0r. 


1090 


1095 


1100 


1105 


1110 
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Unſeren Händen: ſo hemme die grollende 

Unſel'ge Verwünſchung Andrer! 

Daß du die Wohlmeinenden wegſtößeſt, das kränkt mich 
ſelber! 


Philoktetes. 


(Rehr 3.) 
Weh, weh! und jest fibet er wohl 
dort am bräunlichen Diinenftrand 
fachend meiner, und ſchwingt mein 
Lebensmittel in feiner Hand, 
dag Fein Anderer jemalé trug! 
O mein Bogen, du theurer Scag, 
abgedrungen ber trauten Hand, 
Kinnteft du fiihlen, du würdeſt mit Flaglidem 
Blick fehen, daß nicht der Feuer- 
Trager des Herafles 
Mehr did) gebraudjen inskünftige foll, und tm 
Beſitz-Wechſel jest die Fauft 
Gines tückiſchen Mannes did) handhabt, 
Wobei du fiehft ſchmählichen Trig, 
und ihn, den todtfeindliden Mann, 
Mie er nod taufendfacde Unthaten nad dem zeugt, mas 
er mir gethan hat! 


G hor. 
(Kehr 4.) 
Männern giemt es, das Rechte fret gu fagen, 
Sagt man’s aber, nicht den Verdruß 
auszufper’n in bitterem Haß. 
Gr hat, Giner von Vielen 


5) V. 1103. Gew, add’ év wetaddaya. 
6) V. 1106. orvyvdy te, ausser Turneb. 
7) V. 1107, codd, éugaat’ ’Odvooedc. 


126 PIAOKTHTH=. 


raydels tavd’*) &pnuoovve 
xoway Hvvoev to pthouvs aowyay. A13e 


PIAOKTHTH.. 
(avtiote. y.) 
® Tava jou, yaoonay T 
E9vn Ino@y, avs Od” Eyer 
YGoos oveeoiBotas, 
puyG w ove i” an’ avilov 
treater ) ov yao tyw xeooiv 135) 
Tay modotey PEkgov adxcy, 
1120 w dvotavos tyw Tavir. 
aaa” avédny (ôſâ9 ywldos?) govzetat, 
ovx te Popntos vui¥) 
Zometé, viv xadov — 
aytipovoy xopkoue GTOME Eds YEOLV 
1125 2uds ouoxds aiolas. 
ano yo Biov avrizxa hepa. 
nooEev yao ota Biota; 
tis wd” ey avpais teépetct, “4 
unzéte undevos zeatvvwy dou méune Bro- 
Swoos «ia; 


1115 





XOPO. 
(avtvote. 0.) 
1130 00s Peay, si te Offer E€voy mw’, Ele un*) 
evvole mace méELaTay, 
* yvar, & yvOF, Ott Gov) ( 
zion tavd” amopEevyety. 
oizxtoe yao Booxey, adaés 0°) 
1135 oysiv uvoloy aytos @ fvvoxeis. 


1) V. 1112, Gew. rovd’. Erfurdt besserte. 

2) V. 1118. Gew. méelat’. 

3) V, 1121, Gew. yaeos. Porson besserte und setzte die Pa- 
renthese. 
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Beauftragt, nach ihrem Befehl, 
Dies vollbracht, ſich dem Wohl der Freunde opfernd. 


Philoktetes. 
Gegenkehr 3.) 
O gefiedertes Wild, und du 
1115 Volk lichtäugiger Thiere, das 
die Berggegend beherbergt, 
Fürder fliehet ihr nicht mehr ſcheu 
von der Grotte; es hält mein Arm 
Nicht des früh'ren Geſchoſſes Macht: 
1120 ganz elend bin ich jetzo! 
Nahet getroſt (ach, der Lahme vertheidigt ſich 
Nicht, iſt ja gefährlich nicht mehr!) 
Sättigt im Gegenmord 
Euere Rachen nach Luſt — denn ihr könnt es ja! — 
1125 Und freßt mein verweſend Fleiſch: 
Denn ich ſcheide vom Leben zur Stunde. 
Denn wo, woher Nahrung empfah'n? 
wer lebt denn ſo nur von der Luft? 
Wenn er von allem nichts gewinnt mehr, was der leib— 
naͤhrenden Erd' entkeimet? 


Chor. 
Gegenkehr 4.) 
1130 Bei Gott, wenn du den Fremden ehrſt, ſo ſtoß' nicht 
Sein wohlmeinend Nahen hinweg, 
ſondern merk', erkenne, du haſt 
Macht, der Qual zu entrinnen! 
Elend iſt's, ſie hegen, und un— 
135 klug die rieſige Laſt ſo fortzuſchleppen! 


*) V. 1130. Gew. Eévor, médacaoy. 

5) V. 1132. oo» fiir oot Dindorf. 

6) V. 1134, Gew. adans 3 Eyew — & Svvormet. Var, dyeiv 
ind 6. 
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bIAOKTHTH.. 
ndhy, nek nalowov aiynw inguvacas, wo aiee) 
Agote tav mow évtomwy. 
ti w’ whecug; th uw’ sigyaou; 


XOPOS. 
ti tour éEdeéas; 


bLAOKTUTHS. 
e? ov tay [éuol] 
1140 otuyeoay Tewada yay u qinioas ase. 1166 
XOPOS. 
TOOE YAO VOW xOUTLOTOY. 
bIrAOKTHTH.. 
amo viv we hetnet” 70n- 
XOPOS. 
the mort) tavta mapnyyehas éxovte 19K0- 
oEy* 
Yousv?) vaos ty” qhuiv meoréraxta. aio 
PIAOKTHTH.. 
1145 “eH, 00S aeaiov Ards, tA9ns, Exetevw oe). 
XOPOS. 
etolal 
PIAOKTHTHS. 
iw E¢vor*), 
ustvate, 2005 Hear. aire 
XOPOX. 


tt toogis; 


1) V. 1143. codd, ausser I. gilda pov pide. Ferner éxovts 
te. Hermann tilgte te, 

2) V. 1144. Gew. lwyev tone. La. tweimal tower, Sodann 
cétaxtar. Dindorf besserte, 


140 


(45 
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Philoktetes. 


Und wieder, wieder altes Leid regſt du auf, beſter Gaſt, 
Derer die mich je beſucht! 
Was quaͤlſt du mid? was thuſt du mir?! 
Chor, 
Wie meinft du diefes? 


Philoktetes. 


Wenn du mich 
Sn bas feindfelige Land hoffeft gu führen! 


Chor. 


. Das eracht’ id) wohl für's Befte. 


Philoktetes. 
So verlaft mid) vhne Zögern! 


Chor. 
Das Gebot fommt mir erwünſcht, und ich befolg’ ed gerne. 
Sum Geftad’ ziehen wir hin, unfrer Beftimmung! 
(Wendet fid) gum Abgehen). 
Philoktetes. 
Bleibe, bei Zeus, welcher den Fluch hoͤret, ich fleh' dich. 


Chor. 
Nur gelaſſen! 


Philoktetes. 
Freunde, beim 
Himmel, o bleibt! 


hor. 
Rede, was giebt’s? 


3) V. 1145. T. ixetedo ot: sonst ohne oe. 


*) V, 1146, Gew. @ kévou. Hermann besserte. 
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PIAOKTHTH.. 


aia. 


aiai, dafuwv')* anddwia tadas. 
@ movs, mous, th oO Et’ &y Bly 


1150 revéw TH wetonw?) tales; — 


1190 


o kévor, RAGer” enndvdes ave. (1175) 


XOPOS. 


ti é&ovres, alhoxotw 
yVaug TOY MaQ0S WY me0dvPavEs) ; 


bIAOKTHTH.. 


ouüro vEueont *), 


1155 — reel 


1195 


Aung xal maoa vou’) FgoEiv. (1180) 


XOPO2. 


Bast vuv, & Ta&lay, ws of xEhevouEY. 


bILAOKTHTH.. 


ovdénot’, oudémot’, ta9t tod” Eunedoy, 
oud” ed mvuepooQos aoTEQONNTNS 


1160 Boovras auyais®) wu’ elo pioytlov. 


1200 


2ooérm “Thiov of # wn’? dxetvp (1185) 
navres Soot tod” erlacay iuovd modds 

apFoov aNaCUL. 

wo E€vor7), Ey yé wou styos doésate. 


XOPOS. 


1165 noiov éosig tod” Enos; 


i) V. 1148, 


oder 6 tadac. 


2) V. 1150, 
3) Vv. 1153, 
*) V. 1154. 


Jdainwv gew, 2weimal, Sodann azodwd’ o taias 


Ald. ro wetonwv, La. Turneb. tq. 
codd ausser I. V. moovpares. 


codd, veueonrtdr. Erfurdt besserte, 


155 


160 


165 
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Philoktetes. 
Ach weh! 
Ach weh! Schickſal! ich vergehe vor Pein! 
(indem er ſich aufzuraffen bemüht iſt) 
O mein Fuß, was beginn' ich nur 
Mit dir künftig im Leben, weh! 
Fremdlinge, kommet, o kehret zurück nur! 


Chor 
(umgewendet. 
Was ſoll's? bei verwandeltem Sinn, 
Andrem, als du zuvor geäußert? 


Philoktetes. 
O zuͤrnet mir nicht, 
wenn ich vom Sturme tobender Pein 
Gequalt ohne Beſinnung ſprach! 


Chor. 
Wandle wohin wir es rathen, Unglücklicher! 


Philoktetes. 
Nimmer, o nimmer, das bleibt unänderlich! 
Wollte der flammende Blitzeſchleuderer 
Selbſt mid) verſengen mit loderndem Gluthſtrahl! 
Fahr' hin Troja und unter ihm männiglich 
Die dies kranke Gelenk' meines Fußes ſo 
Koͤnnten verſtoßen! 
Fremdlinge, einen Gefallen erweiſet mir! 


Chor. 
Rede! was wirſt du begehren? 


) V. 1156. T. wagavovy. 
6) V. 1160. codd. feovrats atvrais, Schol. richtig. 
7) V. 1164, Gew. ad? ob kévor. 
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bIAOKTHTEHS. 
Elpos et modey 
n yévuv H Beléwv wt, Nooméurware. 
XOPOS. 
ws tlya 0n*) b&ys muleuay moté; 
PIAOKTHTHS. 
noar’ ano navre xed codon tkuw yeEot. 
ove Pove voos?) Hdn. 
XOPOS. 
1170 té m0TE; 
PIAOKTHTHS. 
ATEN MATEVOY. 
XOPOS. 
MOL yas; 
PIAOKTHTHS. 
eis Adav' ov yao é&’ kor’ 3) 
év pue* @ nohis © natoela, 
mag av o éowWoluay &ddios, ds*), 
cay dinwy segav lupdd’, &ydoois 
1175 Aayaotorw*) aowyds, tt” oddév siuc* 


XOPOS. 


Eya piv non xed adda ves dddy*) 
oreiywy ay 7h nl tis dus, ef wh. médas 
Oduooéo orsiyovta tov t” Ayiliéws 
ycvoy, mds tds dedg’ idvt’, eedooouer. 


*) Vv. 1167, 
2) V. 1169, 
V. 1171. 


dy pat y? Ere. 


*) v. 1173, 
5) v. 1176, 


dy ist von Hermann eingesetzt, 


Var. vdoos. 


1205 
(1190) 


1210 


(1195) 


1215 
(1200 


1220 


(1205) 


Gew. é¢ (eis La. V. Turneb.) “Aidov. od yde gor’ 


Sodann zweimal @ 2éduc. 


Gew. 205 av ticidou” o GPAs y’ dyno, O¢ ye. 


Gew. tBayv dapacis, 
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—— 
O habt ihr ein 
Schwert, eine Art, eine Waffe, fo reicht fie mir! 


Chor. 
Weld einen Einfall willft du erledigen? 


Philoktetes. 
Spalten das Haupt und alle Gelenke: denn 
Mordgierig wüthet mein Herz jetzt! 


Chor. 
70 Wozu denn? 
Philoktetes. 
Den Vater ſuch' ich. 
Chor. 
Und wo? | 
Philoktetes. 


Im Hades! er lebt nicht mehr 
Im Lichte! Du heimiſches Vatergebiet, 
© fonnt’ id) did ſeh'n, id) Verſtoßener, der, 
| Freund den feindlichen Griechen, mid fied von 
75 Deinen heil’gen Gewaffern, und jest ein Nichts bin! 
| (ab in die Hdble.) 


Chor 
(nah dem Theater Hin), 
Sh meinestheils nun hatte langft aud) {chon ben Weg 
Mad meinem Sdhiff hin eingeſchlagen, wenn id nidjt 
Odyſſen fammt Adhillens Sprofling in der Mas’ 
Hier ſchreiten fahe in der Richtung her gu uns. 
Meoptolemos und hinter ihm Odyſſeus auf der unteren Terraſſe 
fommen haſtig gegangen.) 


") V. 1176. Gew. vews dwov, und im folgenden Verse jy aor 
S éuys. | r 
Sophokles. IV. 12 
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04 —— Ys. 
1180 ovx ay POKOELHS, vee’ av madlytpomos 
xthevdov tones wde oly onovdy mods"); 


_ NEOUTOAEMOS. 
Aiowy Sa” &nuaotoy ty tH mew Zedvy. 
OAYSZEYS. 
Seuvov ye poveis’ % 0” auaotla rls HV; 1225 
NEOUTOAEMO.. 
jv Gol muPdusvos TH TE OVUNavtL OToaTm — (1210) 
OAYSZE YS. 
1185 Exoatus Egyov motor, QV ov Gor meén0V; 
NEOTTOAEMO.. 
andtaow atoyouis &vdou zat dolor soy. 
OAYZZE Y=. 
ròv moioy; @ wor’ may te Bovdever véoVv; 
_ NEOIT TOAEMO=. 
yéov wiv oddév: t@ dé HMolavros tox — 1230 
7 OAYZZEY=. 
th yojua docoes; do uw’ inTAFE tus Popos. (1215) 
a. | 
NEOUITOAEMOZ. 
1190 map’ ovmeo Flafov tade ta& TOF", avVHS mekey — 
OAYEZZE Y=. 
a — tt déEets;- oU tl mov Dodvae vosis; 
NEONTOAEMOSE. 
aisyoas yao avta xov dlxy lapov Fw. 
OAYZZEY2. 
mods Peay, WOTEQa J xEQToUaY AkyErs TadE; 1235 
NEONTOAEMO<Z. 
ei xegtounots éore tadndy Aéyery. (1226) 


1) V. 1081. Gew. tayus, 
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Ody ffeus. 
30 Du wirft mir fagen, was, gu weldem Ende du 
Den Weg zurtigewandelt biſt in folder Haft! 


Meoptolemo s. 
Um gut gu madjen, wad ich früher ſchlimm gemadt. 
DOodyffeus. 
Das Mort erfdrectt mid)! dies Vergeh'n, worin befteht’s ? 


Neoptolemos. 
Sndem id) dir gehordend und bem RKriegerheer — 


Odyſſeus. 
85 Verrichtet welche Handlung, die dir nicht geziemt? 
Neoptolemos. 

Den Mann betrog mit ſchnoͤder Tück und Hinterliſt. 


Odyffeus. 
Und welchen? wehe! Haſt du Unerhörtes vor? 


Neoptolemos. 
Nichts Unerhoͤrtes! nur dem Poas- Sprofling will — 


Odyſſeus. 
Was willſt du dieſem? Schlimmes muß ich fürchten hier! 
Neoptolemos. 
90 Den Bogen, den er mir vertraute, wiederum — 
Odyſſeus. 
O Zeus, was werd' ich hören?! doch nicht geben gar? 
Neoptolemos. 
So wie ich ſchändlich, widerrechtlich ihn empfieng! 
Odyſſeus. 
Beim Himmel, ſprichſt du, mich zum Beſten haltend, ſo? 
Neoptolemos. 
Wenn ernſtlich meinen heißt zum Beſten haben, wohl. 
12* 
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OAYZZE YS. 
1195 té pps, Azdddws mai; tiv’ sienxas Adyor; 
NEONMTOAEMOS. 


dic tadta Bove xad tolo avenoleiv uw” Enn; 


O4YSZEY2. 
coxnyv xluew av otd” &nak tBovlouny. 


NEOWTOAEMOZ. 
eu viv éintorw* nevT dxnnoas hoyor. 


OAYZSZSEYS. 
fat tis, For, bs as xmdvoa TO Jour. 
NEOUTOAEMOS. 
1200 té pys; rio EotHe po’ OUMixwlvOwY Tae; 
- OAYSEEYE. 
aided Ayowav heos, év Ji toist) éyo. 
NEONTOAEMOS. 
dopos mepuxws ovdiv Ravdas soqoy. 
 OAYEZEYS. 
av 0” oute pwveis ovtE Deaoslers Go~pe?). 
NEONTOAEMOSE. 


ahh’ st Sixota, tov Gopay xesloow tade. 


OAYSZE YS. 


1205 xad mas dlxaov, & Elapes) povkate euccis 
mehy wsteiver tadte; 


NEOUTOAEMOS. 
THY eucotlay 
alozyoay auagtwoyv avalapery nepcoouc. 


*) V. 1201. Le. tots. Gew. toiad’, 
7) V. 1203, copa fiir cogov Frunck, 


1240 


(1225) 


1245 


(1230) 
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Odyſſeus. 
5 Wie? Sohn Achills? was? welches Wort vernahm id) da? 
Neoptolemos. 
Ich ſoll es zwei- und dreimal wiederholen wohl? 
Odyſſeus. 
Gs war ſchon einmal, daß ich's Hiren muß, gu viel. 
Neoptolemos. 
Sei deß verſichert jetzo! Meine Red' iſt aus. 
Odyſſeus. 
Es giebt noch Jemand, der dir das verwehren kann. 
Neoptolemos. 
)0 Wer ſagſt du, wer iſt's, ber mir das verwehren kann? 
Ody ffeus. 
Des Griechenheers gefammte Madht, und id) dabei. 
MNeoptolemos. 
Sp flug und weife, fpridft du dod nichts Kluges aus. 
Odyſſeus. 


Du aber handelſt weder klug noch ſprichſt du klug. 
Neoptolemos. 
Wenn's nur gerecht iſt: beſſer dann, als klug und ſchlau! 


Odyſſeus. 


05 Und war’ es rechtlich, was du haſt * meine Liſt, 
Das wieder hinzugeben? 


Neoptolemos. 
Mein Vergehen ſuch' 
Ich gutzumachen, das ich ſchmählich hier begieng. 


) V. 1205, codd, & y’ apes. 
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OAYZ2ZE Y2. 
oteatoy 0° Ayowy od popei, teacowy tade ; 1250 
NEONTOAEMOSE. 
tdy t@ dixalwy Tov ody ov TaEpH YOoBor. (1235) 
OAYSZE YS. 


1210 add” ovdé toe oF yetgt mElFouce TO doa’). 
ovtaea Towoly, adie Gol mayouuEde. 
NEOINTOAEMOZ. 
fotw to wéhioy’). 


OAYZAE Y=. 
xtiou dekiav oods 
xomns enipavovoay; 


NEOHTOAEMOS. 
Ghhe xaué tor 1255 
tautoy tod” Ope Dow@vta, xov péhiovt’ Ett. (1240) 
OAYZZEYS. 


1215 xelroe o gaow: tH Si CUUNnayte oTeUT@ 
MéEw tad” BGwv, Go oF TYuwoNoETcL. 


NEOUTOAEMOZ. 
Zowmpoovnoas* xav t& Lote” ottw pooras, 
lows av ixtds anuatwy) Eo mode. 1260 
od 0°, & HWotavros nai, Pihoxrntny iyo, (1245) 


1220 eid’, auetpas taode metonoes oréyas. 


*) V. 1210. Dieser Vers wird in den codd. ausser B. dem 
Neoptolemos gegeben. 

7) V. 1212. Ald. ertheilt foro — ————— dem Neopto- 
lemos, das Folgende alles dem Odysseus. 
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Odyſſeus. 
Und ſcheuſt das Heer Achaja’s nicht bet ſolcher That? 


Meoptolemos. 
Hei Recht und Tugend fuͤrcht' id) deinen Schrecken nidht. 


Ooyffeus. 
10 So werd’ id) dieſes deiner Hand auch nicht vertrau’n: 
Nicht mit den Trojern werd’ id) fimpfen, nein, mit dir! 


Neoptolemos. 
Sh laff es kommen! 


Odyſſeus. 


Siehſt du meine Hand das Schwert 
Am Griffe faſſen? 


Neoptolemos 
(das Schwert zückend). 
Und das Gleiche ſollſt du hier 
Auch mich ſogleich beginnen ſeh'n im Augenblick! 


Odyſſeus 
(das Schwert in die Scheide zurückſtoßend). 
15 Dod nein, ich laſſ' dich: aber hingeh'n werd’ id) und 
Dem gangen Heer es melden, das did) ftrafen wird. 


Neoptolemos. 
Sw denkſt du weiſe! handle ſo bedächtig ſtets, 
So bleibt dein Fuß am erſten wohl vor Leid bewahrt! 


(Er begiebt fid) auf die obere Terraffe aur Höhe hin. Odyſſeus 
bleibt unten ftehen.) 


Und bu, o Sohn des Pdas, fomme, Pbhiloftet, 
10 Did mein’ ih, form’, und lof die Steinfluft hinter dir! 


) V. 1218. Gew. xlavuaruyr. 
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bl AOKTHTH.. 
tls av mag” avteois &eufos forarae Bore; 
thw” bxxadsiode ; tov xExonutvot, S€vor; 
@ mou xaxOY TO YoRUc. av th wor uéye 
maQEsTe MOS xaxoioL MEUMOVTES xaxOV; 


1265 
(1250) 


NEOMTOAEMOS. 
1225 Sdgos* loyous J” Kxovaory, ovs Hxw peowy. 


I AOKTHTH.. 
déow Eywys. xa ta now yao && hoywy 
nalav xaxas Enoaka, cois meotets hoyors. 
NEONTOAEMOZ. 


ovxouy Eveote xed petayvavar mal; 1270 


bl AOKTHTH.. 


ToLovtos HOGA Tos Adyoroe YOTE pov 
1230 ra Tok” Exdemtes, matTOs, atNQOS Aadoa. 


(1255) 


NEOUTOAEMO2. 
ddd? ov te un*) viv Bovdouce SE Gou xdvev 
motege. Sédoxtal Gor uevoyte xagrepeEiy, 
R mheiy usd? Huo. 
bl AOKTHTH.. 
nave, un ens méea. 1275 
uarny yao ‘ty inns ob") nave’ sionoetat. (1260) 
NEOHTOAEMOZ<. 
1235 otrw dédoxrar; | 
PIAOKTHTH.. 
nod méow y? tod’ H Aéyw. 


") v. 1231. I. La. Lb. Ven. way. 
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Philoktetes 
(aus det Höhle hervortretend). 
Ras fir ein Larm tint vor der Höhle abermals 2 
Wozu mid) rufen? was bedtirft ihr Fremden mein ? 
Weh mir! ein ſchlimmer Handel! feid ihr wiederum 
Gin grofes Leid gum alten eid gu bringen da? 


Neoptolemos. 
25 Getroft! vernimm die Sache, die mid) hergefiihrt! 


| Philoftetes. 
Mit Bangen! aud) dein frühres hübſches Reden hat 
Mich, weil id) ihm vertraute, vollends tief geſtürzt. 
Meoptolemons. 
St nicht aud) Sinnesanderung möglich nad der Hand? 


PBhiloftetes. 
So war dein Wefen, alé du mix den Bogen ftahlft, 
30 Gleidhfalls, fo ehrlich, aber teufliſch insgeheim. 


Meoptolemos. 
Dod jest gewif nicht! aber laf mid) horen: ift’s 
Dein fefter Entſchluß, hier zu bleiben, oder wirft 
Du jetzo mitgeh'n? 


Philoktetes. 
Still, und kein Wort weiter! denn 
Umſonſt iſt alles, was du davon ſprechen willſt. 


Neoptolemos. 
35 Dein feſter Wille? 


PT hiloftetes. 
Beiter, als ich's fage, nocd! 


) V. 1234, Gew. cians ye. 
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NEOUTOAEMO.. 
add” AtEhov wey GY GE EoD vet hoyous 


guotow* et dé pH Te mQ0s xatgoy AéywY 
xUOW, TEMAUUE. 


PIAOKTHTH.. 
MaVTE yao podoers uarny. 1280 
ov yao mot suvOUY rin gun xrnoer poeve, (1265) 


1240 Gots yé mov Jodowae tov Bloyv dapoy 
cnectéonnas’ xqta vousereis end 
219-07, aotorou mureos atoyrotos*) yeyws; 
Ghovas’, Arosidar wey uchor’ , &meta de 1285 
6 Aaottov nais, xat Ov. 


(1270) 
NEOUTOAEMOZ. 
un mevdn mépa’ 
1245 déyou dé yeroos && uns pédy TUDE. 
bl] AOKTHTH.. 
nas sinas; &gu?) devtegov Johovmuede.; 
NEONTOAEMOS. 
a&nwuoo ayvoy Znvos vplotov®) o€fas. 
bl AOKTHTH.. 
® plitar’ sinwy, ei léyes erntupe. 1290 
NEOUTOAEMOS. 
tovgyov meoeote *) PUVEQOY. alle eke (1275) 


1250 mooteve yeiou, xat xoaTEL TOV OMY OmlwY. 


OAYEZE Y2. | 
éya O° anavdd, totwv*) Feol Svviotoges, 
inko t Arpaday tov te GuumavTOS OTEaTOU. 


1) V. 1242, codd. %ySvot0s. Pierson besserte. 
2) V, 1246. codd. odx gga (aga). Porson tilgte ovx. 
3) V. 1247. codd, dyvot — vyoroy, Wakefield besserte. 
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Neoptolemos. 
Ich wuͤnſchte freilich, daß du Eingang meinem Wort 
Perginnteft: findet's aber einmal keinen Ort, 
So laß ich's gut ſein. 


Philoktetes. 
War’ aud alles ganz umſonſt! 

Und mein Gemith fann nimmer dir. gewogen fein, 

lO Der mich mit Arglift pliindernd mir mein Leben hat 
Genommen! und dann kommſt du, gute Lehren mir 
Zu geben, ungerath’ner Sohn ded beften Manns 2 
PVerderbt, guvorderft Atreus’ Söhne, zweitens aud) 
Du und ber Laertes - Sprofiling ! 


Meoptolemns. 
| Hemme deinen Fluch, 
5 Und nimm aus meinen Handen dein Geſchoß zurück! 


Philoktetes. 
Was ſagſt du? ſoll ich abermals betrogen ſein? 


Neoptolemos. 
Ich ſchwöre bei des höchſten Gottes heil'ger Macht. 


Philoktetes. 
O liebe, theure Worte, wenn du's ehrlich meinſt! 


Neoptolemos. 


Die That bewährt es augenblicklich: reiche her, 
0 Streck aus die Hand hier und ergreife deine Wehr! 


Odyſſeus 
(nod) unterhalb auf den Stufen). 
Und ich verbiet' es! ſei der Himmel Zeuge deß! 
Im Namen dort der Atriden und des ganzen Heers! 


V. 1249. codd, ausser I, magtotar. 
| V. 1251, Gew. énxavdd y’? wo. 


144 bIAOKTHTHE. 


bLAOKTHTHS. 
réxvov, tlvos purnuc, uwv ‘Odvacews, 1295 
inyodounv; — 0 — (1280) 
OAYZZE Y=. 
cap” tod xar atlas y oes, 
1255 Sc o & ta Toolac medi’ enootedw Big, 
day t? Aysddgws mais dav te un Fédq. 
bl AOKTHTHE. 
GAN? ov te yalowy, AY tod” detwdq Bédos. 
NEOITOAEMOS. 
a), undauas, un, meds Fewv, wEdTS BéEdos. 1300 
bl AOKTHTH.. 
uſſec és, 1Q0S Fewy, xEion, plhraroy téxvoy. (1285) 
NEOUTOAEMO2. 
1260 ovx ay uedetny. 
bIAOKTATH.. 
ev’ th uw’ avdoa nohguoy 
’ySodv tr apetlov un xtaveiy togors Euois; 
NEOITOAEMOZ. 
Gad? oUt” 2uod roũt' 2otly ovtE Gol xalov”). 


bl AOKTHTH.. 
Gl? ody tocodtOY y tod, TOVS MEWTOUS OTEUTOU, 1305 
TovSs TAY Ayaay wEevdoxnouxas, xax0US (1290) 


1265 dvras mods alyuny, év dé tois hoyous FQaosic. 


2) V. 1258. codd. & &, Tricl, a 
*) V. 1262. codd. guoi xadov cover’ éotiy ovx oot Triklin. 
sour’ éori xadov ovre cov, Hermann’s Besserung. 


Philoktetes. 145 


Philoktetes. 
Mein Sohn, ach, weſſen Stimme? nicht Odyſſens, die 
Ich hörte? 


Odyſſeus 
(oben angelangt). 
Sei verſichert, und du ſiehſt ihn hier, 
1255 Der dich mit Zwang in Troja's Fluren führen wird, 
Es mag genehm dem Sohn Achills ſein oder nicht! 


Philoktetes 
(den Bogen ſpannend). 
Das foll dir ſchlecht befommen, wenn mein Pfeil noch trifft! 


Meoptolemos 
(ibm. Den Arm baltend), 
Ha, nimmer! bei den Gottern, fof die Pfeile ruh'n! 


Philottetes, 
Laß meine Hand, beim Himmel, laß fie, theurer, Sohn! 


Neoptolemos. 
1260 Das werd’ id ſchwerlich! 


Philoktetes. 
Weh! was wehrſt du mir, den Feind 
Mit meinem Pfeil zu tödten! meinen Peiniger? 


Neoptolemos. 
Das braͤchte keine Ehre, weder mir nod). dir. 


Philoktetes 
(den Bogen fenfend). 
So follft du fo viel wiffen, daß bie Hauptlinge | 
Des Griechenheers, die Lügenboten, feige find 
1265 Vor Lanzenſpitzen, und allein in Worten dreift. 
Sophokles. 1V. 13 


146 PIAOKTHTHSE. 


NEOMTO.AEMOS. 
elev, ta piv On TOE Eyes, xodx Fa’ Srov") 
doyny Eyors ay ovdé psu sig dud. 


J 


PIAOKTHTRHE. 
gvugnur. thy guow 0” RWekas, & téxvor, 1310 
8 as EBlaares* odyt Svovpou natgos, (1295) 


1270 add” 2 Aytddéws, Os wera Covtwy F Gr’ HY 
iæxou' aprota ViY TE*) TOY TEPVHXOTWY. 


NEOHTOAEMOS. 
joonv nmatkoan tov auov*) evioyotyre ae, 
abtov t” Eu’: ov d€ cov ruysiy epleucee, 1315 
&xovooyv’ aVFowmotot tas piv &x Peay (1300) 


1275 ruyas dodelous For’ evayxaioy peoey’ 

oot 0° éxovotorory*) Eyxevtar plapacs, 

WOnEQ GU, TOVTOIS OVTE OVyyYWUNY EyELY 

Sizedv gory ovt’ énoxreloey teva. 1320 

av dO Hyelwou xovte GUuBovioy JéxEL, (1305) 
1280 Zay te voudery tis Edvvole léywr, 

orvyeis, Molguov dvoueviy # Hyovmevos. 

duws dé Léw* Ziva dD’ Goxoyv xadw 5) 

xr tadt’ énlotw xa yoapou gosvav Eow’ 1325 

ov yao voaEsis Tod” cdyos éx Selas TixNGS, (1310) 
1285 Xovons melacdels YAaxos, Os TOY axadug7 

anxov yuiaooe xovq~ros olxovoay ogrs. 

xel mavdav tod. thode un not’ &Y rvyEiy ®) 


vooou Pagelas, ws &Y ovTOS?) Fieos 1330 
tauty piv alton tad SD? av duvy mady, (1315) 


1290 woly av ta Toolas med? Exo adtos modns 


2) V. 1266, Var. dzov. 


2) V. 1271. codd, dé, zum Theil mit Weglassung des voran- 
gehenden @’. Turneb, dé. 


3) V. 1272. codd: meist metiga tov éxov. Tricl. aor. 


Philottetes. 147 


Neoptolemos. 


Mag fein! du Haft ben Bogen, und nun feinen Grund 
Zum Zorne weiter oder Vorwurf gegen mid. 


Philoktetes. 
Ich ſtimme bei, und trefflich haſt du, Sohn, bewährt 
Den Stamm, von dem du ſproßteſt: nicht von Siſyphos, 
O Mein, von Achill, der, als er noch am Leben war, 
Im beften Ruf ftand, minder aud im Tode nicht! 


Meoptolemos. 
Mit Freuden hor’ id meines Vaters Lob von dir, 
Wie aud das meine: was du mir gewahren follft, 
Vernimm: die Sdhidung, die der Himmel Sterbliden 

5 Auflegt, gu tragen, freilid) ift Mothwendigfeit ; 

Doch wer, wie du, freiwillig unter’m Drude fteckt 
Des Ungemads, der handelt unverzeihlich, und 
Kann eben darum keines Mitleids wuͤrdig fein. 
Du bift ergrimmt, erbittert, hörſt auf feinen Rath 

O Und wer dir nat mit wohlgemeinter Mahnung, den 
Verſchmaͤhſt du, zuͤrnſt ihm, wie dem Gegner, wie dem Feind. 
Und dennod fag’ ich’s: Hor’ es Seus, der Gideshort! 
Und du bedenf ed, ſchreib' es dir in’s Herz hinein: 
Dein Leidenszuftand ijt von Götterhand verhangt, 

5 Seitdem du Chryſes' Hiit’rin nabteft, die geheim 
Hauſ't um den obdachlofen Heerd, der Schlange dort. 
Und dieſes ſchweren Leidens, wiffe, wirft du nie 
Erlöſung finden, nie, fo lang’ die Sonne hier 
Im Often aufgeht und im Weften niederfinft, 

) Bevor du hin nad Troja’s Flur freiwillig ziehſt, 


V. 1276. Var. éxovoiasow. 

V. 1282, Var. xaddy (also auch wohl Ziva y’). 

V. 1187, Gew. évtvyoy. Porson besserte, 

V. 1288, codd, ws dv avrog Wunder éws. 
i3* 


148 PIAOKTHUTHS. 


zal TOY map juiv av tuywv") Aoxlynidav 
vooou pahay dys toads xai te Wéoyaue 
Eby toiods tokous Suv 7 emo mEQOuS POVIS- 
ws 0° olde taita Hd” Exovt’, tyw gpoaow. 

1295 avje mag’*) nuiv gory &. Teolas chovs, 
“Elevos, aouotouaytis, O¢ éyee Capes, 
ws d&t yevéodur tavita* xab moos toiod” étt, 
ws tat” &vayun TOU MUQESTMTOS F&oous 
Toolav clava atoav: 7 didwo é&ov 

1300 xrelvery éavroy, HY TadE wevodi Léywy %). 
Tavt’ ov és xctoraFa, avyyoor Félwv. 
xadn yao h mlxtnows, Eddnvev eva 
xordévt” oLotOY ToUTO. wey MeEwVlas 
és yeious édsiv, eita tv modvotovov 

1305 Tooley élovta xléog unéotatov afeiv. 


PIAOKTHTHS. 
@ otuyvos aiwy, ti w Ete DHT’ *) Eyes aevw 
fiéovra, xovx agrxas sig Ardov wodeiv; 
of wot, th dpcow; nws &niotnow hoyots 
Toig TOUd’ O¢ EvVOUS WY guol MAERVEDEY; 
1310 GAA? eixadw dit’; sita nw@s 6 Jvdpopos 
éls gas, tad” Eas, siuc; tH meoGnyogoOS; 
MHS, @ te nave Woytes dup &uod >) xdxhor 
tat’, &avacynoeote toiory Ateéws 
éué gvvovta nacaty, of w anwdecay; 
1315 2Ws TH mavole madi Te Acneotiov; 
ov yao me Thdyos THY NageddovTwY JDaxveEL, 
GAL ota yon mateiv me 1700S ToUTwY Ett 
Jox@ mooleoosy. ois yao ] yyaun xaxwy 
unijrno yévynta, ted moudever xaxovs®). 


*) V. 1291. codd, éytuyor. . 
7) V. 1295. zag’ fir yag Elmsley. 
3) V. 1300, Var. wevd} Aéyye .. 


1335 
(1320) 


1340 
(1325) 


1345 
(1330) 


1350 
(1335) 


1355 
(1340) 


1366 
(1345) 


Philoktetes. 


Der Kunſt der Aerzt' in unſrer Mitte dich vertrauſt, 

Und Lindrung findeft, und bie Pergam- Burg fodann 

Mit deinen Pfeilen, mir vereint, erobern wirft. 

Und wie ich dies thatſächlich wif?, erflar’ ich dir. 
1295 Gs ift ein Mann aus Troja eingefangen dort, 

Helén, ein Seherz Meifter, der es deutlich fagt, 

Daß das gefchehen miiffe, und nod) dies dazu: 

Gs fei Verhangnif, daß im Lauf des Sommers noch 

Pergam erobert ſtürze: Darauf läßt er fic 
1300 Das Leben nehmen, wenn fich’s nicht beftatige. 

Jetzt bift du unterrichtet: gieb freiwillig nad): 

Gs ijt ein ſchöner Zugewinn, als erfter Held 

Des Griechenheers erforen, theils die heilende 

Hand erſt gu finden, theilé die vielbeweinte Burg 
1305 Pergam zu ſtürzen und gu ernten hohen Ruhm!“ 


Philoktetes. 

Verhaßtes Daſein! was erhältſt du mich im Licht 
Noch oben, ſchickſt mich nicht in's düſtre Reich hinab?! 
O weh, was thu' ich? ſeinen Worten kann ich nicht 
Miftiauen, der fo wohlgeſinnt mit Liebe mahnt. 

1310 Und foll id) dann nadgeben? Wenn ich’s thue, wie, 
Ich Armer, tret? id) dann an's Licht, wen red’ ich an? 
Shr Kreife, die ihr alles faht, was mir gefchah, 
Wie wollt ihr’s tragen, dap ich Atreus’ Söhnen mid 
Vereine, ihnen diene, die mid) mordeten 2 

1315 Und gar dem Laertes-Sohne, meinem Peiniger ? 
Der Schmerz des tiberftandnen Leidens qualt mid nicht: 
Dod) was ich nod) zu dulden habe obendrein, 
Das fel’ ich deutlidh! Weſſen Seele fchwanger gebt 
Mit boöſen Werfen, der gebiert nod) Schlimmes mehr. 


4) V. 1306. codd. ti we ti d7r? oder ti ue SFT’. 
5) V. 1312. Turneb. éxoi. 


5) V, 1319. xaxovg fiir xaxa Doderlein. 


149 


150 bILIAOKTHTHS. 


1320 xad ood 3? tywye Favucoas Exw trode’ 
zxonv yao o& unt adrov mot’ és Tootay modeir, 
nuas t anstoysy, of yé') cov xadvforoay, 
matoos yéous aviw@ytes*): elta toiode av 1365 
ei Evuuccynowy, xa aveyxaters tade*); 

1325 uy dita, téevov> add’, & uot Evywmooas, 
méuwov moos olzous* xautos év Sxvom eva 
xelvous xaxms &a Earoddvodec*) xaxovs. (1355) 
x otvtw diniinv uty 2& iuod xtjoe yaouw 1370 
dimhiv J matoos* xov, xaxovs énwepeloy, 

1330 doses Guorog tois xaxois mepuxévat. 


NEOHTOAEMO.. 
Léyerg adv eixot’’ Gd? Guws o& Bovlouat, 
SEoig TE MeOTEVOaYTA Tois tT euois hoyors, (1360) 
ptlov wet’ avdoos tovde tijod” éxmdeiv yFovos. 1375 


PIAOKTHTHE. 
9 moos ta Toolas media xa tov Atoéws 
1335 éySicroy vidyv, rede dvotnvm modt; 


NEOUTOAEMOS. 
moos tous mév ovv oe tHVdE tT’ EuvOY Bao 
mavoovtas akyous xamogwoortas’) vogou. (1365) 


PIAOKTHTH.. 
@ devov aivoy alvéous, tl yys mote; 1380 


NEONMTOAEMOS. 


: & oot te xauol Amod’®) Ow TElovmeErVa. 


1) V. 1322. codd. ot ré. Brunck besserte. 


) V. 1323, codd. 
ee nae ovlaytecs’ of toy a&lcoy 
AiavS’ onlov oot mates votegov dixy 
"Odvacéws Exouvey ° ite 
Brunck erkannte die Interpolation. 


Commentar. 179 


202ten Bers dem Chore gegeben. Aber yon einer Verthei- 
| ded Rehrenpaares unter Halbdore, fo wie aud) davon, 
die Gegenfehr von einer anderen Perfon als die. Kehr gu 
hen fet, fann ich nichts gewahren. — 


B. 204. orifov éerortos foll nad) Wunder und Hermann, 
avayxyyv abhängend, heißen gravi laboriosoque incessu 
edientis; und Neue citirt Oed. © 896. xad gdovyyv so- 

Was das heifen folle, verftehe id) nicht, und mag es 
t verftehen. Denn ich weiß erftlid), dap orißos nidt den 
ritt incessus bedeutet, fondern den Pfad, gwettens, das 
yxn nicht gravitatem et laborem, fondern Nothwendig- 
‘und Zwang bedeutet. Außerdem fehe ic) ein, daß man 
einem franfen Fuge nicht dermaßen aufftampfen fann, daß 
Shall in der Ferne gehort werden fonnte, und daß der 
r gar nidt von folden Fußtritten, fondern von den bei 
m Tritte ausgeftopenen Schmerzenslauten fpridt. Es dringt 
mir, fagt er, Das Aechzen eines Menfdhen, der 
thaedrungen den Fuß auf den Boden ſetzen, oder 
l Wiad fangfam hinſchleichend auftreten mug. Der 
oliaft hatte richtig erflart (xc¥morv axovoas imegyoutvov tov 
OxtyTOU xai OTévoyTOs xata THY mogeiawy dea Td Gdyos, 
er pSoyyn twos), und ohne Zweifel auch richtig gelefen, 
ial Da ev ſchreibt EwFer mooclyntioy tiv éni: vergleiche 
mbdt Ler. T. I. p. 650. 


V. 207. Um das Gleichmaaß der Sylben ——— 
eibt Wunder hier yao Gonvet, und in der Gegenkehr ſetzt et 
tT Yor yae (mpofog tw yao dewov), waihrend Hermann 
t Poot yao von Triflin aufnimmt, und in der Gegenkehr 
» mit dé vertaufdt. Allein diefes letztere yeo ift ohne Sweifel 
Einſatz beffernder Metrifer: denn der Scholiaft fennt es nicht 
he Wolff p. 67), und der Sinn verfdmaht es. Mithin war 
its gu thun, als fiir Boot die feltnere Form SHoet herjzu- 
en. Won diefer Form hat Guripides ein paar Mal das 
dium gebraucht; den Gebraud des Activs aber verbiirgt Hes 
1: Oodew, Poorer. 


V. 213. wd” avayxas Pow er fdreit unwillfibrlid 
a Schmerz ausgeprepte Tone. Dem ift entgegengefept das 
ichtliche laute Scbveien in die Ferne Hin (weoPogw) bei dev Gre 
fung eines Schiffes an der unwirthlichen Küſte (adyelow 
d¢ aSevoy Souov). Dic lesteren Worte werden vom Schol. 
richtig gedeutet, als wolle Philoktet vor der Anfahrt an die 
wirthlide Kuͤſte warnen. 


142 PIAOKTHTHS. 


NEOHTOAEMOS. 


ahh’ HFEhov wey ey OF EOD VAL dyots 
éuotow et Dé un te m00¢ xargoy Jéywv 
xvOW, TET AULEL. 


PIAOKTHTHS. 


NMEVT EC yao Powers Uatny. 


ov yao mot” svvoUY THY guny xijoe pokver, 
1240 Gots yé wou Jodovae tov lov lapov 

cemeatégnxas HET ce voudereis éué 

Uso, aglotov mateds aisyotos') yeyws; 

olotod, Atosidae uty uchor’, Exacta dk 

6 Angtlov mais, xad ov. 


NEOUTOAEMOSE. 


un ’mevty néon: 
1245 déyou dé yerpos 2 Burs Bln trade. 


PIAOKTHTHS. 
mas sinac; aga?) devtegoy Jodovusdse; 


NEOUITOAEMOS. 
anduos ayvoy Zyvos wptotov*) o€fas. 
DIAOKTHTHS. 
@ pllrat’ sinwy, st dyes exjtupe. 


NEOUTOAEMOS. 
toveyov e0Eote *) PUVEQOY. whha deEvccy 
1250 meoteve yéiou, xu xoate THY OaV Emlwy. 


OAYESZE YS. 
éya 3° anavda, Eotwy®) 90) Evviotooes, 


unég t” Atgeda@y tov te auunavtos orocroũ. 


*) V. 1242, codd. ¥ySoros. Pierson besserte. 


*) V. 1246. codd. odx &ga (cea). Porson tilgte odx. 


1280 
(1265) 


1285 
(1270) 


1290 


(1275) 


5) V. 1247. codd, cyvot — tworoy, Wakefield besserte. 


— 


Commentar. 181 


situm post yjv, quod ego primus delevi: cf. Ant. 401. 
rill. 1090. under. Aber die Verwebung zweier Fragen 
einen Gag fordert auch die Sufammenftellung der zwei 
ragworter. Hier ift aud) auferdem die Anaphora paffender. 


V. 262. Die Bewohner der fogenannten Jonifden Inſeln 
ießen in Der mythologiſchen Zeit Tophier und Teleboer, dann 
tephallener: Strabo X, 456. Sie waren durch Handelfchaft 
ind Seerduberet ausgezeichnet. 


V. 266. 7 braudt nidt auf 56006 begogen ju werden, 
ondern auf éyidvns. Edy Ff fagt der Dichter abjichtlich, als ob 
die Miiffethater mit der Sdlange im Bunde gewefen waren. 
Wbfichtlid) werden aud) die fynonymen Wusdrucde aeoSévres 
@yovto Fonuoy gehäuft und fodann nod einmal dumdytes Gyorto 
wiederholt: weil gerade in dieſem Punkte das ganze Unglic des 
Erzählenden enthalten ift. Wer mehr mit dem Gefiihl, als mit 
ir Verftande, priift, wird fic) an diefer Verweilung nidt 

open. 


V. 268. Hermann will, daf man nad orddw ein blofes 
Komma fee, um eine doppelte Apodofis gu erhalten, zwiſchen 
welcher der Borderfag in der Mitte ftehe. Die doppelte Apodofis 
aber ift cin Ding, welches nirgends, aufer in Hermann’s Geifte, 
eriftirt hat. Das Afyndeton dagegen wird durch andere analoge 
Beiſpiele geredhtfertigt: vergl. Wntig. 456. und fiehe Nagels- 
bach’s lat. Styliftif p. 400, 6. asyndeton summativum. 


V. 270. Schol. déyeras dc év Anuyw Bovdduevos ava- 
otioa Pwnov “Hoaxiet maga tov aiyradoy umd Ogews éadnyn. 
Derfelbe begog alfo evdowra auf én’ axras, welches falfch ift. 
Man mugs die Worte dg eidov — evdovta durd) Kommata ab- 
ſchließen. Es ift nicht recht deutlich gu erfennen, ob Philoftet 
in der Hoͤhle eingefdlafen war und dort liegen gelafien wurde, 
oder ob er im Schiffe, als es ruhig lag, eingefchlafen war, und 
{hlafend in die Höhle getragen und ausgefest wurde. Das 
Erſtere ſcheint das Midtige gu fein: allein dem Philoftet fdyeint 
dad Liegenlaffen der Ausſetzung gleid), und darum druͤckt er fic 
jo gweideutig aus. 


V. 273. Schol. of adrois tuyor, xaragarar. 


B. 276. Die Prapofition azo mufte jedenfalls weggeſchafft 
werden: denn dzrovualew heift fein Clend ausweinen. Aber 
nit we, fondern die Der Anaphora eigenthiimlice Partifel dé 

Sophotles. IV. 16 


144 DPIAOKTHTHE. 


j PLAOKTHTHE. 
réxvoy, tlvos murnua, uwv ‘Odvocéws, 1295 
énnadounv; . -. (1280) 


OAYZZE Y=. 
cap tod? xart aélas y Opas, 
1255 6c o° & ra Toolag medi’ anootelo Bl, 
dav t? Aytidéws mais tay te un Fédy. 
bl AOKTHTH.. 
all? ot te yatowy, HY Tod” Sedwdq Pédos. 
NEOITTOAEMOS. 
&*), undauas, un, meds Few, wEdyS BEdos. 1300 
PIAOKTHTH.. 
uédes ut, 1700S Few, xEiga, pldratoy téxvoy. (1285) 
NEOUTOAEMOZ. 
1260 ovx ay wedetny. 


PIAOKTATH.. 


ev’ th uw’ avdon molguroy 
éysoov t apetlov un xtaveiv tokors euois; 


NEOUTOAEMOZ. 
GA” ovt” &uod roũt' Zorly ote Got xalov’). 


bl AOKTHTH.. 
GAL ovv tooovtoy ¥ tot, tods MEWTOUS OTeUTOU, 1305 
Tovs TOY Ayudy wevdoxnouxas, xaxoUs (1290) 


1265 dvras mds aixuny, tv Je tois hoyous Foacsis. 


1) V. 1258. codd. &&, Tricl. a. 
*) V. 1262. codd. guot xakoy tovr’ éotiy ovx oot Triklin. 
sour éori xadoy ovre cov, Hermann’s Besserung. 


Commentar. 183 


haben, einft felb ft gu Leiden auflegen? Das hat Mtatthia ein- 
gefehen, und dabei an V. 938, evinnert: add’ avtoc tadag Ga- 
vor nagitw daid by’ wv épegPounr, wo, Hermann felbft fage 
indicari per pronomen a@itég oppositionem. Gegen die Gonz 
jectur ofa aber, welche von Wunder und Dindorf certissima ge- 
nannt wird, von jenem überdies mit Dem Zuſatze of¢ qui de~ 
fendunt, nae illi Sophoclis in dicendo simplicitatem et ele- 
gantiam non norunt! ijt einguwenden, daß, wenn Sophofles 
oia ſchrieb, er nicht avcizowe hinzuſetzen konnte. Dieſes av- 
rinona iſt die ſicherſte Bürgſchaft fir die Richtigkeit des ois. 


V. 315. Mein Freund Schneidewin nennt, von Hermann 
verführt, dieſe Mitleidsdugerung auf Schrauben geſtellt, indem 
er wahrſcheinlich den Sinn des Verbi Fouxe unrichtig deutete, 
welded ironifch die ficherfte Behauptung ausdriict, daher mei- 
ftens durch Leider, oft auch durch natürlich wiedergugeben ift. 


B. 317 —319. Bereits im Jahre 1802 hat Gernhard in 
biefer corrupten Stelle dads Michtige gefehen, allein man hat 
nicht auf ihn gemerft (aufer daß Wunder von ihm ay fiir & 
angenommen hat), und fortgefabren, durd) Drehungen und Deuz 
tungen Unrecht zu Recht machen gu wollen, wie 3. B. Wunder 
mittelft einer langen Abhandlung die Conftruction des Verbi 
ouytuyyavo mit dem Genitiy nachzuweiſen gefudt hat, Her— 
mann aber, indem er erfannte, daß es mit dieſer Beweisfuͤhrung 
nichts fei, ju einer wunderbar gegivungenen Gonftruction feine 
Zufludt nahm, daß nämlich xaxov Areedov yon Adyoss regiert 
fei. Gernhard erfannte nicht allein, daß wy flix ay herguftellen 
fei (welche Befferung der Schol. beftatigt), fondern aud, daß 
avdoav 3u entfernen fei. ,,Quum iam versu 314, Atridae -et 
Ulysses essent commemorati, h, 1. Sophocles debuit dicere aut 
tov xaxav avdear, Argedwov aut omittere avdoar. Vix enim 
usquam in tali nexu inveneris d&vdgeg Atgeidar, sed of avdoes 
Arosidac aut ot ‘Argsider vel ‘Argeidav simpliciter.“ Er verz 
muthet fodann ovetuyor xaxe xaxov “Atosddry, und befand 
id) fomit ganz nahe am Richtigen. Sophokles liebt diefes Wort- 
‘piel, 3. B. Antig. 559. ody KOK) modcowv xaxns. GSleftra 
299. Evy toe xanois moddy or avayxy xamerndevew xaxc, 
NjaS 1156. xaxos nandg éxmtoor yPoves. Man fagt tvyya- 
‘ew tt tos etwas Yon einem erhalten. Sn derfelben 
Beife ift gu erklären ovetvyyavew tui twog mit etwas bet 
inem zufammengerathen. Der Scholiaft, welcher *Aree- 
‘ov mit Adyos in Verbindung bringt (xayo voy waetus sine 
ots U6 aod leyoutvors neQi TOV Ateedov xai tov Odvoctws) 
uf entiweder Dasjenige, was wir gefdhricben, oder ovetuzor 
axag naxois, ‘Aroedar gelefen haben: denn fonft, wenn xa- 

16° 
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NEONTOAEMOS. 
elev. ta piv dn TOE? Eyes, xovdx EaF Stov') 
doyny Eyors ay ovdé wkuyrey sic dud. 


PIAOKTHTRH.. 
gyugnur. thy gvow 0” RWekas, w téxvoy, 1310 
gE as EBlaores* odyt Svovqov nares, (1295) 


1270 @dd’ 2& Ayddéws, Os wera Covtwy Y Gt” HY 
qxov’ apLota VY TE?) TOV TEFVNXOTWY. 


NEOUTOAEMOS. 
joony naréoa tov auov*) evioyovyra Ge, 
avtov t %u’* wv dé cov ruysiv epleuct, 1315 
&xovooyv" avIoumoror Tas piv de FEaV (1300) 


1275 ruyas dotelous tor’ cvayxaiov pos 
Soot 3° éxovolovory*) eyxervte Blapats, 
ONE GU, TOVTOIS OVTE OvyyvMUNY EyEY 


Sizedv gory ovt’ énoxrelpey teva. 1320 
av O° jyelwour xoutE OUuBovdoy Ocvet, (1305) 


1280 Zev te voudetH tis Evvole iéywr, 

otuyeis, modguov dvouevi, F Nyovumevos. 

bums dé AéEw* Ziva Jd’ Soxcov xadw5)* 

nat tadt éntotw xat yoagou gosvav tow’ 1325 

ov yao vooEis Tod” cdyos bx Helas TUYNS, (1310) 
1285 Xovons welacFels vdaxos, Os TOY axaduy7, 

anxov guiaoos xovgpuos olxovedy oyrs. 

xed naviay tot thode un nor” ay tuysiv®) 


vooou Pagslas, ws &y ovros7) Fltos 1330 
rauty piv aton tide DS? ad duvn mahy, (1315) 


1290 moly ay ta Tpolas med0? Exwy adtos polns 


2) V, 1266, Var. ozov. 


2) V. 1271. codd. dé, zum Theil mit Weglassung des voran- 
gehenden &’. Turneb, dé. 


3) V. 1272. codd. meist metiga tov éuov. Tricl. ayov. 


Commentar. 185 


Werkzeug behandelt gu wiffen, und daß die folgenden Berfe 
diefer Auffaſſung aud) gar nidjt entfprechen wiirden. 

Anafoluthe wie diefes find febr gewöhnlich in lebhafter Erzäh— 
lung: fiehe meine griech. Gramm. §. 1086. Antig. 260. Eurip. 
MIF. 119. Daß fir die erfte Perfon Sing. die erſte Perfon Plur. 
gerne gebraudt werde, ijt ebenfalls befarmt. Unzählige Male 
aber ift dieſer Blural, ſei es von Abfchreibern oder yon Grflarern 
in den Singular abgedndert worden, und hat diefe Whanderun 
qu. anderiweitigen BVerderbungen Anlaß geqeben. Hier aber i 
der Plural doppelt pafiend, weil er, den Uebergang zur eigenen 
Perfon des Sprechenden vermittelt. 


V. 351. Meoptolem wollte feinen Vater wenigftens als 
Leiche noch einmal fehen, da er ihn im Leben nie gefehen hatte: 
tenn diefe Bedeutung hat MéoFas etwas erleben. Die Dich- 
tungen, in welcher die Abholung Achills yon der Infel Skyros 
und fein Verhältniß mit der Todhter des dortiqen Königs ge— 
fhildert war, find verloren gegangen: darum fonnen wir nidt 
wifien, wie die Dichter die Seitraume berechnet hatten. War 
Meoptolem etwa ſchon lange vorher, ehe Achill nach Troja 30g, 
heimlich geboren und irgendwohin zur Erziehung geqeben wore 
Den? Anders ift die Sache nicht moͤglich: denn font forte er 
nicht jebt bereits wehrfabig fein, und dennoch feinen Vater nie 
gefehen haben. 


V. 353. amody nennt Neoptolem das Borgebirg, weil 
Achill dort begraben wurde, fo wie er auch lebend im Sdhiffslager 
feinen Standort dafelbft gehabt hatte. 


V. 357. Exevro heifit er lag todt, und édaxevoa bejgeichnet 
die BVeltattung und Betrauerung durch Meoptolemos. 


BY. 368.. aoiv tuot avPioFar, fagt der Scholiaft, und 
Hermann priusquam ex me quaesivissetis, an vellem illi arma 
ista concedi? Das wire wenigſtens ſehr ungefdidt von So- 
phofles audsgedriidt. Uebrigens muß Neoptolem nicht blos das 
Recht der CGinftimmung, fondern das volle Mecht des Beſitzes 
und ‘der freien Berfligung in Anſpruch genommen haben: fontt 
ift fein jebiger Sorn unbegriindet. Wunder erfannte, dap ge- 
beffert werden. miiffe, fein Berfucd aber ift fehr unglücklich. 


B. 371. Ovid Met. XII, 284. His humeris ego corpus 
Achillis Et simul arma tuli. 


V. 386. Um Meden handelt ſich's nidt, fondern um bas 
* 
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xa TOY mao Hhuiv av tuywv"*) Aoxlnnidav 
vooou wahkaydns thode xal ta Tépyauc 
gdv toiods tokoig Evy 1 &uol méoous paras. 
ws 0° oda tadta tid” Eyovt’, tym pocow. 

1295 avjo map?) nuiv gory x. Tootas cous, 
"Elevos, &orotoucyrts, Og LéyEer Capos, 
ws det yevéodar tavta* xab moos toiad” Ett, 
ws tat” avayxn Tov maugectMtos F€éoous 
Toolay clave. aioav: 7 didwo é&xov 

1300 xrefvery gautoy, Hy tade Wevody déywv %). 
TuUT ovV ied xatoLadn, avyyooE F£lwyY. 
xadn yao % nlztnots, EdAnvev eva: 
xorséve &eLotov TovUTO wey neuwvlas 
és yeious ’oeiv, ita tyv modvotovov 

1305 Tooley ihovta xhéos Uméotatov hafeiv. 


PIAOKTHTH.. 
@ otvyvos aiwy, th w Ete Dit? *) Fes avw 
fréovia, xoux apizas sig Ardov podeiv; 
of wot, th dpaow; mWs amtoTHOwW Aoyots 
toig tovd’ O¢ evvous wy duol maQnVEcEY; 
1310 GAA? sixedw dit’; sire nwo 6 SUdMWoROS 
els pads, tad” Epkac, eiur; tH weoonyogos; 


UMS, @ Te nave WoytEs dup’ Fuov*) xdxhor 


tavt’, tavacynoeode toiow Ategas 
éué Evvovta aaoty, of w anwkeouy; 

1315 mas TH wavoOde nadi te Aneotior; 
od yao Me Tadyos THY NapEedtovtwy Jaxve, 
GAL oie yon mateiv me 1MO0S TOUTwY Ett 
Jox@ apolwocey. ois yao ] yyoun xaxwv 
unijtnꝑę yévnte, tadhe mowdever xaxous®). 


*) V. 1291, codd, éytuyar, . 
7) V. 1295. zag’ fir yag Elmsley. 
3) V. 1300, Var. wevd Léyge | 


1335 
(1320) 


1340 
(1325) 


1345 
(1330) 


1350 
(1335) 


1355 
(1340) 


1360 
(1345) 


Commentar. 187 


daß dee Urtifel bei dem Ausdrucke wadavds xdyaGos ille anti- 
quus homo probusque, idemque amicus mihi nicht fehlen Fann. 
Dafielbe habe id) auch gegen Schneidewin’s Gonjectur ci 0” ad 
einzuwenden. Hermannen mag fein 6 oradatos Sophofles verz 
zeiben. Die Art der Verderbung felbft führt dahin, dy o als 
urſprüngliche Schreibung ju erfennen. Gurip. hat Oreft. 679 
= 699. & wy 6 xelevoas dioetai pe wy Gavety geſchrieben, 
was Hermann felbit als ridtig anerfannt hat. Sophokles aber 
hat feine andere Metrif und Rhythmik als Curipides geübt: vgl. 
Sleftra V. 307. Oed. C. 48. 


V. 417. Wunder und Andere haben die gewoͤhnliche Schreiz 
bung beibehalten, ohne die des cod, I. aud) nur ju erwabnen. 
Wenigftens hatte doc) die Partifel yé ihnen bedenflich erfcheinen 
jollen. Hermann hat die Schreibung de3 cod. I. aufgenommen, 
ohne Angebung eines Grundes. Was aber tayo éyovke heifen 
ſolle auger er webhrte fdnell ab, fehe ic) nicht cin. Der 
Sinn yerlangt: Er wiirde wohl vielleiht dergleidhen 
Handlungen verhindert eed (wenn er [ebte). Daf er’s 
nicht verhindert hat, daraus fcheint bem Philoftet hervorzugehen, 
daß er nicht mehr lebe. Wolff hat tad’ adv — xax’ e€rjovke 
fehreiben wollen. Chen fo wie hier ift aud) V. 529. xaxa mit 
rade verwechſelt worden. 


BY. 420. Aus dem Schol. iff gu erfehen, daß wovos ge- 
ſchrieben ftand, die Erklärer aber ydvos dafür gefebt Hatten, um 
Uebereinftimmung mit Homer herzuſtellen. Bergebens ſucht Butt. 
mann Ddiefen, mit Recht von A. Matthiä alfo genannten, er⸗ 
bärmlichen fchleppenden Zuſatz gu beſchützen mittelft Beifpielen, 
bie feineswegs analog find. Wunder (nad Hermann) meint 
damit zu helfen, daß er de wag7yv, yovocs, turd cin Komma 
getrennt fchreibt. Aber was foll denn zagyy, fo kahl ftehend, 
bedeuten? Ge meint, wie Hermann aud): Sophocles in hac re 
ib Homero recedere nullo pacto potuit, Als wenn die Tra- 
yifer nicht in nod viel widhtigeren Punkten von Homer abgeganz 
jen waren, und nicht überall auf die Unwiffenheit ihrer Zuhörer 
yin, fo viel fle nur fonnten, gegen die Wirklichfeit, die Ueber— 
ieferung und die Möglichkeit geflindigt Hatten! Hatte es doch 
Somer felbjt aud) nicht beffer gemacht! fiehe Ariſtoteles in der 
Soetif. Hermann, welcher frither ebenfalls fo wie Wunder (in 
einer zweiten Ausgabe) gefchrieben hatte, fete neuerdings ooze 
‘vw mwévoc, welches id) nicht verftehen wiirde, wenn er nicht Fb 
efagt hatte, daß es qui et! robur! erat bedeuten folle. Spater 
ermuthete er wieder domeo qv wtddwy, welches eben nidt mehr 
erth ift. Musgrave’s Befferung wager befeitigt zwei Ucbel- 
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* 


1320 xab aod J” tywye Favucoas Eyw rode’ 
Zonv yao o&€ unt avtov mot’ és Toolav polsiy, 
nuds t anstoyey, of yé') cov xaedvforoay, 
matoos yéous oviwvtes*)* sita toiade au 1365 
ei Evuuaynowy, xau” avayxaters tade*); 
1325 uy dita, téevov> add’, & wor Evvwmooas, 
méuwov moog olzous* xavtos évy Sxvom uévwv 
xelvous xaxac &a Exrodivadat*) xaxovs. (1355) 
x ovtw dindiv uty 2 ®uod xtjoe yaouw 1370 
Sinhijv dé matoos* xov, xazxovds Enwppedloy, 
1330 dokes Guorog tois xaxois mepuxéveat. 


NEOMTOAEMOS. 
héyers adv eixot’* add” Guws o€ Bovdouct, 
Seois TE MLOTEVOaYTA Tois tT &uois Loyors, (1360) 
ptlouv wer’ avdoos tovde tijod’ éxndeiv yFoves. 1375 


PILAOKTHTH.. 


} moos tae Toolas medla xa tov Atoéws 
1335 ydoroyv viov, tpde dvotnvm nodl; 


NEOUTOAEMOS. 
moos tovs wey ovv os tHvdE Tt’ Eumvoy Bao 
mavoovtas ahyous xanmoawoortas’) vogou. (1365) 


PIAOKTHTH:S. 
® devov alvoy aivéoas, th ys mote; 1380 


NEOMUTOAEMO.. 


« ool te xaol Amod’®) O9w TEehovmevea. 
th 


1) V. 1322. codd. of té. Brunck besserte. 


2) V. 1323, codd. 
—— —— oviwytec’ of toy avisor 
Aiavd oniwy oot mateds votegov dixy 
"Odvactws Exguvay tite 
Brunck erkannte die Interpolation. 


Commentar. 189 


Anzeig.), daß ſich felbft bei Homer ſchon éoeiouey interrogemus 
finde. 


V. 437. Die Erwahnung des Therfites geſchieht mit Rück— 
ficht auf die dDamaligen Medner gu Athen. Der Schol. bemerft, 
daß gu jener Beit Therſites bereits todt war, von Achill felbft 
erſchlagen, als er die von ihm erlegte Penthefileia nachtraͤglich 
in’s Auge ftad), und Hermann findet eine große Weisheit des 
Dichters darin, dap er auf diefe bei Arftinos vorfommende 
Sache feine Rückſicht genommen habe, um fowohl yon Neopto- 
lems ater eine unedle Handlung abzuwehren, als aud dem 
Therfites feine gar gu große Bedeutung zu ertheilen. Wenn 
der Dichter das Lewtere wollte, fo mufte er dem Therfites gar 
nicht die Ehre anthun, nach ihm fragen gu laffen. Achill aber 
wiirde viel unriihmlider gehandelt haben, wenn er die feige, 
heimtuͤckiſche That nicht beftraft hatte. 


V. 443. Es ift auf Sifyphos angefpielt, dem feine Schlau— 
heit half fogar den Hades zu betriigen und fic in’s Leben wie— 
derum zurückzuſchleichen: vergl unten B. 617. aadwrespys 
erflart Heſych durch xaxerroey7s, d. h. im Schlimmen bewan- 
bert, der Schol. durch TETOMUpEVOS TOG xaxOIG. Der Samboz 
raph Simonides ertheilt dies Pradifat dem ftumpffiihligen Eſel, 
er trotz Schlägen und Schimpfivortern feinem nichtswürdigen 
Trieben frohnt. 


V. 447. Sur Begriindung ber Befferung Schneidewin's 
lifren wir Folgendes an: Eurip. Hipp. 1086. ca Gedy wede- 
juate das Nachdenken tiber die Leitung der menſchlichen Dinge 
urd) die Götter. Iphig. T. 449. wavta ta Seay eis apaves 
orev. Hel. 1086. ote eds F uy Feds F 1d uéooy, tis pyow 
vevvgjoas Svatav_paxedtatoy mégas eiigziv, Os ta Pootay 
‘09% deveo xai avdus éxeios nai malw avtidoyous mydavT 
redrtiotor, Tuya, eine allgemein mifigedeutete Stelle, welde 
ir folgendermafen tiberfepen : 


Was Zufall fei, göttliche Hand und was nicht, 

Wer glaubt in der Welt, bis gum Ur- urgrund 
Forfchend, ex hab es ergriindet, wenn er im Irdiſchen ſieht, 
Wie die Gefchice vernunftlos fpringen hinüber und ber, 
lind wieder riicwarts, unverhofft?“ 


ser 7 peéoov in dieſer Stelle bemerfen wir, dag darunter die 
ſchung von Obngefahe und Vorfehung gemeint fei, wenn dte 
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bIrAOKTHTH.. 
1340 xab radra Aas ob xaraoyvvEer FEovs; 
NEOUTOAEMOZ. 
mas yao tis aloyvvoit eV w—pEhovmEvos ; 
bl AOKTHTH.. 
héyers 3? Arostdcas dpelos, H xauol, tode*); (1370) 
NEOHTOAEMO.. 
got mov’ pthos y wv yo doyos Tovoode wou*). 1355 
bIAOKTHTH:. 
mas, OS ye tois &yFooiol u’3) &x*dovvee HéLets; 
NEOMTOAEMOZ. 
1345 w ’rav, didcoxov ui, Foaobveddoe xaxois. 
bIAOKTATH.. 
Olsis us, yryvoorw os, toiade Tois oyots. 
NEOITTOAEMOSE. 
ovxouy kywye* pynud J” ov of wavdaver. (1375) 
PIAOKTHTH.. 
éyo otx Aroetdac*) éxBahovtas otda pe; 1390 
NEOMNTOAEMO.. 
wh” &xBahovres ei madiy Gagovo’, Sea. 
@IAOKTHTHS. 


1350 ovdér09’, Exdvta y? Ware tiv Toolav ideiv. 


NEONTOAEMOS. 
té dt’ av qusis doguey, et of y” ev hoyors 


*) V. 1342. codd. # ’m’ duol rads. B. tade. Hermann's 
Besserung. 


*) V. 1343. Var. nos. 


Gommentar. 191 


ift: aber als urfpriinglide Bedeutung muß icere, iacere ange: 
nommen werden, und offenbar gehdrt auch) Ixuevos yu diefem 
Worttamm. Daf dxuay vom Winde befonders —— zu 
werden pflegte, ſehen wir aus der Erklaͤrung éxvéovto: und 
aud das Worfeln ift ein Werfen nady dem Winde hin. Darum 
haben wir fein Bedenfen getragen, exey für eixy oder ten gu 
ſchreiben. 


V. 462. amonros heißt ſonſt nicht ſehend oder nicht 
geſehen: vergl. Oed. T. 762. Aj. 15. mit unſerer Note hier, 
und El. 1449. Hier an unſerer Sielle will man es für ferne 
nehmen. Allein Heſych und Suidas erklären das. Wort durch 
avudey und 2deQwPer dewmevor (8. v. Exomros), und letzterer, 
indem er unfere Stelle vor Augen hat, fchreibt 2 andntov, 
émi tov bwydod tomov Ofer Yotw meguoxontiv ta imoxtipeva, 
Damit vergleiche man Ariſtot. Mep. II, 12, 253 D. daw anonzos 
torar % Kogwdia é tod yowertos, und die übrigen von Lo- 
bec ju Mj. B. 15. gefammelten Stellen. Man hat keinen Grund, 
eine neue Bedeutung fiir diefe Stelle angunehmen: denn um die 
Richtung des Windes gu erfennen, braucht man ebenfalls einen 
erhabenen, durch feine Bergeshihen tiberragten, Standpuntt, 
yon wo man eine Ausficht hat. 


V. 471. Nicht blos den Wohl- und Hodhgebornen, fon- 
bern jedem bringt die Tugend Ruhm und Ehre. Aber dem Unz 
edelgefinnten wird fie ſchwer zu üben, wahrend der Gut- und 
Goeldenfende nichts Lieber und leidhter thut, alé das Gute, und 
nichts ihm ſchwerer anfommt, als das Unedle, Schlechte, indem 
es feiner Natur zuwider (éyHodv) iſt. So forbdert der Sinn 
und der Zuſammenhang und der Gegenfag die VBefferung Dobree’s. 


BY. 484. Die Griindung oder der Hof des alten Königs 
Ghalfodon auf Euböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
oder vielmehr die ganze Snfel Cubda, deren Einwohner Xadxo- 
dortides hiefen hf urip. Jon 59). Der Nordſpitze Euböas 
gerade gegentiber ing Philoktets Vaterland Tradhin am Oeta— 
gebirg um den Malifchen Meerbufen herum, in welchen der 

percheios miindete. 


BY. 486. Wenn die Form deoas nicht moiglid) ware, fo 
mifte man allerdings annehmen, daß degada für cin Syno-z 
nymum, etwa zeova, eingeſchwaärzt fei. Allein warum foll 
degas nicht moglidy fein, da doch déoy gefagt wurde, und Heſych 
bezeugt, daß dépa ebenfalls wegfoly 7 ta oud tav dptwr 
bezeichne? 


154 ‘PIAOKTHTH.. 


netoey Suvnodusoda undiy wav déyw; (1380) 
ws Oger &uol wiv TOY hoywy nqüᷓet, ot dé 1395 
tiv woneo HOnZtys avev owrtnelas.} 

PIAOKTHTHE. 


? e 


1355 fa we naoyev tat dnep nadeiv ue dei’ 
& 0” qvecds wor dekias tuts yoy, 
néumev moos olxovs, taita mor meafov, téxvov, (1385) 
zat un Boaduve, und’ Eniuynodys Ere 1400 
Toolus* Glug yag moe teFQvAntac Aoyors*). 


NEOITOAEMOS. 
1360 «2 doxei, orelywmer. 


bIAOKTHTH.. 
® yevvaiov stonxws Enos. 


NEONTOAEMO.. 
avrgoade viv Baow ony. 
PIAOKTATH.. 
eis Ogov y éyw oF€vu. 


NEOUTOAEMOS. 
aitiay Jt nas Ayaway pevfouce; (1390) 


PIAOKTHTH.S. 
Ln poorrions. 
NEOHTOAEMO2. 
th yag, dev mopdaHor ywouy THY euny; 
bl AOKTHTHS. 
éy@ mupwv — 1405 


NEOUTOAEMOZ. 
tive mooowpélnay’) Epges; 


*) V. 1359. codd. reSonvytar yoous oder Adyors. Harl. r- 
Sovdntar, Par. 2886. tePondytas, 


Commentar. 193 


eben hat, fo darf man nicht aweifeln, daß Sophofles déuove 
pier geſchrieben habe. 


V. 492. Reinesiwegs fteht ca cay dvaxdvwy fiir of drd- 
xovor. So wie Cov haufig beftehen und wirfen heift, fo 
heift Gavety oft gu Nichte werden, 3. B. Eurip. Troj. 1190. 
Gaver yag ov, Pavovoa ovy vexod. ES wire gar zu feltfam, wenn 
Sophofles ta tay dvaxovwv rovovpevor geſchrieben, und zur 
blofen Versflickerei duaxovor in dret Worter ausgedehnt hatte. 
Hinter draxdvwy ift cin Kolon gu fepen: denn die folgenden zwei 
Verſe enthalten die Grflarung der Worte ca tay draxdywy 
riSynxe. Ueber das asyndeton explicativum fiche Nagelbach’s 
Stylitif §. 165. p. 398. und unfere Mote oben gu BW. 56. 


V. 495. ,Will man,“ fagt A. Matthia, „das Komma 
hinter vow dé nicht dulden, fo ift es nidt genug gu fagen, dé — 
yao werbe wie adda yap gebraucht, fondern es muß nadhge- 
wiefen werden, wie die Medeweife habe entitehen können, namlid 
durch ein Verſchmelzen gweier Glieder.“ Keineswegs! Siehe 
meine Partikellehre. 

dJeeu tig two heißt in aliquo niti, auf Jemand 
bauen. 


V. 506. Gurip. Sphig. A. 304 — 377. ef dD bye ywods 
mododev ode ev petePinny evPovidiay: fiehe dal. meine Note 
gu B. 60. getatidsoPar, petafaddecPou und ähnliche Verba 
nehinen ſowohl dasjenige, was man umandert, als aud) dad- 
jenige, welded man mittelft der Umanderung annimmt, im Ae 


cufativ gu fic). 


V. 511. ,,Pro praesenti verbi wagesue perperam habetur 
maps: nam praesentiae notio hic sine momento est. Aoristus 
potius verbi zaginus est, admittere, coucedere; ut Oed. 
C. 566. magyxev, quo de loco similis error olim invaluerat.“ 
Doderlein. 

V. 519. Wenn man yu eraoyyroeras ebenfalls vais 
alg Subject nimmt, fo ift das erftlid) eine feltfame Perſoniſi— 
cirung, daß bas Schiff ebenfalls feine Stimme dabei abgugeben 
habe, gweitens aber fonnte dann nicht nai — xad ftehen, fone 
Dern es müßte bas erftere xad geftridjen werden. Man name 
Daher diefes Futur, verfchieden von ana yjoouar, als paffiv: 
das Schiff foll ifn aufnehmen, und es foll ihm nicht verweigert 
werden. 


Sopboties. IV. 17 
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1) V. 1365, codd, medatew ots matoas. GA2® si Sods tavd 
Goneg aidac, oretye. Dindorf hat die Interpolation gutilgt. 


2) Vv. 1366. T. wy mote. 


Commentar. 195 


eine ihn gufrieden ftellende (xrg00qsAyjs) Bergeltung foll ihm gee 
wif fein (wevez). 


B. 551. Ich glaube nidt, daß Hermann und die anderen 
Herausgeber über das aud) in Handfehrr. weggelaffene yé. ftill- 
ſchweigend Hinweggegangen waren, wenn fie ed au befeitigen ges 
wußt hatten. Melde mix jest was du angefiindigt hatt, 
fagt Neoptolem. 


_ QB. 564. Flix dy hatte Dobree ad, Diffen ody vermuthet. 
Den Artifel yor dem Gigennamen hat Gernhard beanftandet und 
dadurch yu befeitigen geſucht, daß er nod ein zweites av (aus 
cod, B) hereinfegte. Daf auch adds nichts werth fei, hatte 
Wunder gefihlt. Hermann erfann eine künſtliche Vertheidigung 
bes div (200s motov av bvta rovde Ender), deren ed nicht bez 
Darf, und bei der auch weiter nichts herausfommt: denn wer 
wiirde Das fein gu dem er fchiffte, ift dod nur wiederum 
daffelbe wie gu Wem würde er ſchiſfen? nur mit dem Unz 
terfchiede, Daf jenes deutſch und dieſes griechiſch ausgedrückt ift, 
Meoptolemos ftellt fic) ungliubig, als fonne er fid) gar Nie— 
mand denfen, welden man nod gu holen brauche zur Croberun 
Trojas, und darum auch an jene Wbfegelung des Donfieus no 
nicht — 

as avedc aber ſcheint aus dem adrayyedos des 558ften 
Verſes heriibergenommen zu fein, und zog die anderen Verder— 
bungen nad ſich. Da bereits von einer Fahndung die Mede 
gewefen ijt, fo muß fic) Neoptolem billig wundern wie nod 
eine gweite beabfichtigt werde. Darum haben wir ade’ u. f. w. 
geſchrieben. 


V. 565. Ueber 37 tc ſiehe meine Partikell. Th. J. p. 278 
und 280. Der Kaufmann thut, als ob er fich auf den Namen 
erft nod) befinnen müſſe. Dit Recht hat Schafer hinter yw d7 
avg einen Wedanfenjtrid) fegen Laffen. 

V. 569. ceavroy ovddafov vergleiht Wunder mit é& 
Govos diywov ésavtoy Hed. T. 1299. Andere find ganz ftille 
chweigend liber die Stelle hinweggegangen. DaG einer fich felbft 
aus dem Lande bannt, hat man oOfter erlebt: aber daf einer 
fic) felbft anfaft, wenn er wo loskommen will, fennt man nue 
aus fomifden Erzählungen. ocavt@ ovddapoy dir felbit hel 
fend mufte aus dem fehr guten cod. T. aufgenommen werden: 
denn von ovddaPety ift fein derartiger Gebrauch wie der des 
‘fateinifchen me abripui oder ded deutſchen ſich aufraffen, 
fih gufammenraffen befannt. 


Wy Ba 


160 


1410 


1415 


1420 


1425 


2) V. 1411, codd. xai xtumog agony movtov meopi qc. 
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2) V. 1413. codd, wdnyjor. 


(1440) 
1455 


(1445) 
1460 


(1450) 
1465 


(1455) 
1470 
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fehren, fondern-er blieb auf der Oberwelt, bis er mit Swang 
hinuntergeſchafft wurde. 


V. 622. Wunder ſchrieb vede eyove’ Fx’, weil es ineptum 
fei, wenn Odyß den Philoftet vom Schiffe herfubrend, 
das Philvftet nocd nicht einmal beftieqen habe, den Achaern 
eigen wollte. Gr hat nicht bedacht, dab *Agysiowg wécorg der 
Deavofition éy nicht entbebren fann. Man könnte das Ueber— 
lieferte fo Deuter, daß der Dichter die Herausfiihrung aus dem 
Schiffe und Darftellung im Lager als das Bedeutendfte gefaft 
habe. Allein diefer Deutung ficht der Beifak Adyoror ualaxois 
im BWege, welcher ja offenbar nur auf die Ginfchiffung in Lem— 
nos fich begiehen fann. Darum mußte fchlechterdings ari ves 
gefdhrieben werden. Die einfylbige Lefung des Genitivs vee, 
an die man nicht glaubte, hat nod’ an einer anderen Stelle 
Diefer Tragddie gu einem Ausfall Anlaß gegeben: die Krafis 
aber oder die Elliſion hat dag faft an allen Orten gethan: ſ. Mote 
zu V. 1329. , 


V. 623. Wolff (p. 192) mifbilliqt, daß Wunder die Emen- 
dation des Miindner Gelehrten oF Saooor aufgenommen habe. 
Miemand, aufer Wunder, habe fie gebilligt, und der Scholiaft 
beftatige fie feinedivegs. Das Erftere anlangend (worauf tiber- 
haupt nicht viel anfommt), fo führt Hermann diefe Befferung 
in der Weife an, daß man fiebt, fie diinfte ihm beachtenswerth. 
Das Zweite anlangend, fo erlauben die Worte des Scholiaften 
(tayror dv mevoSeiny ti eyidyn 4 tH Odvocer) allerdings 
feinen ſicheren Schluß. Allein die Hauptſache ift der Sprachge— 
brauch. ovx pflegt nicht allein, als ganger Sag, zu ſtehen, 
wenn nicht bereits ein anderes odx und ein anderer verneinende 
* — deſſen bekräftigende Wiederholung es dann 
ein will. 


V. 634. oðx, meint Schneidewin, erzeuge durch brachy— 
logiſche Verſchmelzung mit adra die Bedeutung gewiß dod, 
ficherlich. Sch begreife nicht, wie thin je fo etwas einfallen 
fonnte. Hermann fagt blos ingeniose Doederlinus ofd’ pro 
ovx coniecit, ohne jedod) die Befferung aufzunehmen. Daß aber 
das Ucberlieferte einen Sinn habe, hat weder er nod ein anderer 
u zeigen gefudt. Oder follten fie Das Unpaffende gar nicht ge- 
—* haben? 


V. 637. ywooduey Aafav finnte Neoptolemos ſprechen, 
wenn er blos ſich ſelbſt meinte, anders aber nie und nimmermehr; 
und keines der citirten Beiſpiele (wenn man fie naͤmlich im Texte 

* 


Sur Belehrung aber die Metra. 


B. 135—217. Ghoreingug (Parodos). 


V. 135 — 143 = 150—159,. Erſtes Kehrenpaar. Antiſpaſt ⸗Choriamben 
oder Glykoneen mit Ausnahme der erſten und der zwei letzten 
Zeilen. 

— KV HE HU H— VU janbiſches Dreimaß. 

Cee eer er er | 

—UsGrmUr- een Dor rte — 
wee UUR ves 

m—VeruvVn Ve 


—VeE-—vUv—UVC —Lvw rollende Daftylen. 


— — — — 


B. 169—178 = 180—188. Zweites Kehrenpaar. Glytoneen. 


— — — ——— —, em — YK OO EY OU, 


el Mel Oe OR ORE oe Oe 


— — Ye UY BM Ke UY Oe Ghoriamben. 
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liebften Befig, an dem fein Muhm und fein Leben Hangt, dem 
Fremden anvertraut, und dod fieber nicht anvertrauen möchte, 
und die gleichfam gur Ueberredung feiner felbft dient, daß er ihn 
anvertrauen miifie, dod) nicht eigentlid) anvertrauen, fondern 
blog einmal anfaffen, nur einmal hinreidben und wiederzu— 
rückgeben laffen (wie er fein und naiv gugleic ſich ausdriidt), 
ift ein Meiſterſtück der Gemüthszeichnung. 


BY. 663 — 665. Dindorf und Wunder hatten erkannt, daß 
dieſe Verſe dem Philoktet nicht paſſen und mit dem Vorangehen⸗ 
den nicht zuſammenſtimmen. Sie erklärten fie darum fiir unächt. 
Bäumlein in der Alterthumsw. Suppl. 1845, p. 18. glaubte 
durch Ginfdhiebung eines Verſes helfen yu fonnen. Hermann 

ab fie bem Neoptolem, aber verfegte und corrigirte fie dabei. 

ein verehrter Lehrer Doderlein erfannte, daf man weiter nidts 
qu thun habe, als diefelben dem MNeoptolemos gugutheilen. Ich 
meine, wenn dieſe Berfe nidt daftiinden, müßte man eine Lücke 
annehmen. Denn unmdglic fann dod) Neoptolem den Bogen, 
deſſen Ueberreidhung Philoftet gu einer fo grofen Wichtigkeit 
macht, gang ftumm hinnehmen; unmöglich fann er deffen Rednerei 
mit gar nichts erwiedern; unmiglid) fann er, dieſe Sede abs 
fdneidend, blog Geh hinein darauf ſagen. Schon die Klug: 
Heit gebot ifm, mit einigen Worten zu erfennen gu geben, wre 
fehr aud) er dads ihm gefchenfte Bertrauen gu ehren wife. wie 
hod er dad Ghid, Dicken göttlichen Bogen anfaffen gu diirfen, 
anſchlage. Gr hat bereits efagt, daß er diefe Waffen wie einen 
leidhajtigen Gott anfehe, Pat ihre Berührung zaghaft, als eine 
faft zu hohe Gnade, begehrt; jest ift ihm diefe Gnade zu Theil 
eworden, feierlid) ift ifm die Meliquie um feiner Tugend und 
einer Berdienfte willen iberreidht worden: und er folite fie fo 
leichgiltig Hinnehmen, und gar nichts darauf fagen, alé Geb 
Giacis Pegt? Mein, ex ſchätzt fich glücklich (denn das ift der 
Ginn bes ironiſchen Ausdruds odx ayPouar), einen folchen 
Freund gefunden und durd) die verfprodene Wohlthat gewonnen 
qu haben, der Wohlthat mit Wohlthat gu vergelten ftrebe: denn 
was in der Welt giebt es, deffen Beſitz dem Beſitze eines folden 
Freundes gleidhfomme? Man muß fich diefe Worte unter feier- 
lidjer Betrachtung des Bogens gefproden denfen. 


V. 668 ff. Das erfte Kehrenpaar dieſes Chores ift durd 
Ginfegung einiger Gloffen verderbt worden. Das war leicht gu 
etfennen; denn bie Sylbenzahl ftimmt nicht. Wnftatt aber erft gu 
forfden, was der Sinn verſchmähe oder enthehren könne, haben 
einige Beurtheiler geforfdt, was in die Sylbengahl gehen oder 
nidt gehen wolle, und darum natiirlid) das Aechte ftatt des 
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Sovintar, Par. 2886. cePendytar. 
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beftand, daß man bas Komma hinter Pace tilgte und fiir oddé 
tw — ovr ég fdrieb: er Eann feinen Einwohner bez 
fuchen. Wir fehen hier, dap Sophofles nicht die gange Inſel 
Lemnos als ode und unbewohnt fid) dachte, was aud) gar yu 
ſehr gegen die Erfahrung und Gefchichte gewefen ware: fondern 
fein Philoktet lebt darum abgetrennt von aller Welt, weil er 
nicht bis gu ter bewohnten Gegend aus feiner Cindde weg zu 
gehen vermag. 


V. 682. Unricdhtig hat man feit Buttmann xaxoyeitova 
auf ceva bezogen und in dem Sinne Unglidésnadbarn ge— 
faft, anftatt mit bem Schol. daffelbe auf ordvoy oder aovor 
zu beziehen, das Uchel, weldhes eine unbequeme Nahe 
barfhaft iſt. Deve Dichter will damit den Grund andeuten, 
warum fein Philoktet auf der nicht menfchenleeren Snfel fo eine 
fam und verlaffer lebt. Gr wird von den Ginwohneru auf 
Lemnos aus demfelben Grunde gemieden, aus welchem er auch 
yon den Achäern ausgefest worden ift, weil man nämlich den 
Anblick des Elenden und fein Sehreien nicht ertragt, und Jeder— 
mann dod zunächſt nur an fic) felbft gu denfen gewohnt iff. 
Much ijt Diefe Bedeutung des Wortes xaexoyeitwy dem Sprach— 
dae einzig ———— jene erſonnene aber riecht nach der 

tudirlampe. 


V. 683. Est certissimum, ſagt Wunder, neque Sophociem 
neque quemquam Graecorum dicere potuisse ordvoy aytitu- 
mov Bagufeuta dinatneov amoxiaiew maga tu. Imo pro 
verbis otovoy aytitumoy, quae ex versu 1460 huc translate 
esse iudico, non potest dubitari quin eiusmodi substantivum 
positum fuerit, quod vel morbi vel craciatuum morbi signifi- 
catum haberet, accommodatum adiectivis Bagufedre et aina- 
tyoor. Heſych: xdmartos, voo0s, xom0g, udyGoc, mdv06. 
Pielleicht war erft xa~atros mit ndvo¢s und dann dieſes mit orevos 
yertauicht worden. Uebrigens fonnte ordvery aud) wegen azo- 
— nicht geduldet werden, welches einen Schmerz ausweinen 

edeutet. 


V. 685. Schol. tyr rot aiwarocg prow avadwWoptvyv éx 
tov they tot Oyeod7xtov modos. Man hat nicht nö— 
thig, mit Buttmann %Gyeos dnrd) aygsos efferatus zu ers 
fliren. Denn wenn das Gift der Schlange noch im Fuge fist, 
fo fann durd) Metonymic gefagt werden, daß die Sdhlange nocd 
Darin fige. 


BY. 687. Der Schol. erflart unridtig: odws ovx Fyov 
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otayoov, ’yodv, Deoudy, a&xeatoy (denn fo fteht fiir axuator 
an der anderen Stelle gefchrieben, wo dieſe Glofle (hinter orae- 
vioy) nod) cinmal yorfommt. orayeds, yon oratw, muß trd- 
pfelnd bedeuten. 


V. 701. Wo er fpdhend irgendwo es fand, da 
fhleppte er feinen Fuß hin gu tropfelndem Waffer. 
goocevome war ſchon an fich bedenklich: auferdem war die Prä— 
pofition hinter «is sean k dann lief fich erwarten, daß der 
Dichter das mühſame Hinſchleppen des Franken Fußes nicht un— 
angedeutet laſſen würde. Trotzdem hatte man Wakefield's treff- 
liche Beſſerung abgewieſen. Das fam daher, daß man Aevoowy 
zig vᷣowo ant cinander begogen hatte, -febr unpaffend fiir den 
Ginn, und obendrein dem Sprachgebrauche nicht angemeffen: val. 
Oed. Col. 135. 


MY. 707. Der yadxacaes avyjo ift Herafles, den die Spa- 
teren mit Keule und Löwenhaut bewaffneten, Hefiod aber im 
Harniſch aufführt. Herafles ſtieg vom Octa- Gebirge aus, wo 
er mit Beihülfe Philoftets den Saheiterhaufen betrat, gelautert 
yom Irdiſchen, in die Verfammlung der Gotter auf. 


V. 708. Daf wxaow, auf Geots bezogen, ein nichtsſagendes 
Pradifat fei, hatte man gefühlt, und darum ju andern gefudht. 
Diodor (IV, 38) und Aypollodor berichten, daß den Seheiter- 
haufen des Herafles Niemand in Brand zu ftecten — bis 
Pöas (der Vater Philoktets) oder Philoktet ſelbſt hinzukam, der 
ſich durch die Bitten des Helden bewegen ließ, ihm bitten Ricbess 
Dienft gu eriveifen. Als darauf das Feuer hell brannte, fam ein 
Gewitter mit Donner und adi und dieſes Himmelsfeuer trug 
ifn ju den Sternen empor. ies ohne Sweifel iff unter dem 
Heioy xvg 3u veritehen. Darum mufte waow gu dieſem Sage 
herlibergegogen werden: denn waygpans dDurdhlaudtig bilbet 
neben ibm feinen Bleonagmus: bei waow ift arPeumars oder 
Tots Aagovow zu fuppliren. 


V. 716. So fchried ein Gelehrter im claſſ. Sournal vol. 
1. p. 337, beffer als Wunder und Dindorf, welche ovrws ohne 
an weglieBen, wodurch der Vers den unrichtigen Einſchnitt 
erbalt. . 


V. 731. Was Philoftet dem Neoptolem hier gu wiffen thun 
wollte, befagt der 736fte Vers, wofelbft nach den mebhrfacen 
Hemmungen und Unterbrechungen durch Sdmergensanfalle ‘die 
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1) V. 1385. Gew. mégoesg te. 
2) V. 1386. codd éfadov. 
3) V. 1387, Ald. wldxas. 


*) Vv. 1400. codd. 7 yao — Brunck besserte. 


(1415) 
1430 


(1420) 


(1425) 
1440 


(1436) 


1445 


(1435) 
1450 


Commentar. 205 


obsecro te bedeute, ift cine feltfame Ginbildbung Br. Matthid’s. 
Faſt möchte ich vermuthen, daß Povde AcBwuar xai Siyw tw 
cov déuas geſchrieben ſtand. Denn mit dem Accufativ hat So- 
phofles Sryeiy aud) Antig. 541. conftruirt, was Ellendt (Ler. 
p. 804) vergeblid) hinwegzudeuten ſucht. Bergl. Eurip. Oreit. 
206. fovdes Diyw cov xavexovgiow dinas; 


V. 748. ixovra und axorra wiirde heifen freiwillig, 
und (aber) nicht unfreiwillig. Siehe unfere Mote gu Eurip. 
Froj. 472. Hel. 358. Hef. 368. 


V. 752. meoopégew heißt nicht tradere, fondern adhibere, 
und riyy heißt nicht felicitas, fondern blos fortuna: wenig- 
ftens finnte das Wort in diefer Verbindung hier eines Pradt- 
fated nicht entbehren. Die von uns gemachte Befferung wird 
weiter feiner Rechtfertigung bediirfen. 


»V. 754. Der Glaube, daß an gewiffe Beſitzthümer das 
Unglück fiir den Befiger fic anhefte, wurgelt überall und re 
in vielen Sagen wieder. Bei dem Schwerte des Ajas war dieles 
Schickſal weniger auffalliq, weil es dad Gefchen€ eines Feindes 
war. Aber wer fennt nidt das Unheil, welches der Mibelungen- 
hort auf feine jededmaligen Befiper vererbte? Das Riiffen des 
Meides aber gehirt yu denjenigen fympathetifden Gebräuchen, 
pon denen Plinius H. N. XXVIII. 5. fpridt, und hieß zon- 


mucew. 


V. 777. Auf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Mofy- 
Glos genannt, welder um die Zeit Wleranders erlofdh. Arjurvor 
avo war fpridwortlid. Die Inſel war darum dem Hephiftos 
heilig. Heſych Ajuvos vyio0s tHs Ogaxns migoiey, isoa “Hpai- 
orov: vergl. unten B. 961. 

Daf avaxahovutym nicht ftehen bleiben finne, ſchon ſprach— 
lid) nicht, wenn es aud) einen Ginn hatte, follte man nicht erit 
zu fagen brauden. Aber aud) Toup's Emendation a@vaxvxdov- 
pevo ift nicht annehmbar. Der Ausdruck ware Feineswegs mit 
Horazens flammae rotantes fumum cinerlei, und wiirde einen 
wiederfefhrenden Kreislauf begeidhnen. Man mufte avexdovov- 
pévm fegen, welded fowohl den Seichen nad naher liegt, als 
aud) der paffendfte Ausdruck ift fur das aus einem Rrater her- 
worqualmende Feuer: vergl. Sl. XX, 492. Das Wort xddvos 
bezeichnet ein ungeftiimes Gedringe und Gewühle. 


B. 789. Ohne Noth hat Wunder Genior’ vermuthet: fiche 
meine Partifellehre TH. 1. p. 385. 411. Nicht yé war anjtdpig, 
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1) V. 1411, codd. xod xtvmocg agayy movtov meofings. 
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2) V. 1413. codd, zAnyjor. 


(1440) 
1455 


(1445) 
1460 


(1450) 
1465 


(1455) 
1470 


Commentar. 207 


Dodynien, undo fonnte leicht ausfallen, weil die folgende Zeile 
wiederum mit der nämlichen Snterjection anhebt. 


V. 811. Das profaifhe Ginfchiebfel rarvredHer hat die 
Metrifer an der Heilung vergweifeln machen: und den Sinn an— 
fangend mehrten fie die Berwirrung nod dadurch, daß fie vor 
ooas interpungitten. ctavtedGev war als Snterpretation über 
nom geſchrieben, und durch Mifverftandnif des Abſchreibers an 
bas Ende der vyorangehenden Beile Hinaufgefegt worden. opac 
aber hatte die neueren Ausleger genirt wegen des vyorangehenden 
doa: denn man finne nicht fagen, ope ads dogs; G8 war 
nod) etwas Anderes dabei bedenflid): denn was geortidos das 
hat feinen Ginn; wenigſtens müßte es sot heifen. Allein anz 
ftatt willfiifrlid) abjudndern und durch die Whanderung Uebel 
airger zu machen, batten fie den Seholiaften gu Mathe ziehen 
follen, welder acs peovtidos ogdc durd) molas yropas xoa- 
tHoevg wiedergiebt, und alfo wohl ſchwerlich dea¢ gelefen hat. 
Auferdem war gwar das Gleichmaaß der Sylben mit der Gegen- 
kehr nothdurftig erfiinftelt, aber fein Rhythmus herageftellt werden. 
Das ift- nun gefdehen durch unfere Beſſerung. geovtis cogi- 
tatio bezeichnet hier das Antiegen, Vorhaben: wos wor yoeorti- 
Jos mépag sc. foras wie id zum Ziel meines Anlie— 
gens gelangen foll, 


V. 813. mecooer ift pleonaftifd beigeftigt: denn der Sinn 


ift meas té wévomer, WOTE TEACOEW AUTO, 


V. 814. Der Schol. fagt 4 wera evxarpias ovveors, wel- 
ches eine gwar verniinftige, aber nidt den Worten angemeffene 
Grflirung ijt. Dagegen Hermann’s opportunitas omnia perspigg 
ciens ift unverninftig: denn nicht die Gelegenheit fieht und 
durchſchaut Alles, fondern der Menſch muß die Augen aufthun, 
daß er Die Gelegenheit nidjt vorbet Laffe. Wunder erinnerte ſich 
an @leftra 75. xavgdg avdgdow péyvotos Yoyo martdc ému- 
otatysS, Ohne daraus gu erfennen, bag yvopar hier nidt 
itehen könne. Die Verderbung rührt lediglich aus der Verwech— 
felung mit B. 830. her. Schiller fagt: „Denn dev maächtigſte 
von allen Herrfchern ijt der Augenblick.“ 

Im Folgenden wird von den Schol. richtig mage oda 
durch éy éxoium, sdnoiov, aiveyyvs, und odd xpatos dovutas 
urd) zrodiiv eémezgateav xagmodtar oder modhois evdotiay 
tagézeo erflairt. 


B. 824. navtwr ift auf evdeaxye yu beziehen. Der Sinn 
it: ,,Schlaf der Kranfen, der fein rechter Schlaf ift, ift ſcharf— 
. 18 * 


Zur Belehrung aber die Metra. 


B. 135—217. Ghoreingug (Parodos). 


V. 135 — 143 = 150—159. Grited Kehrenpaar. Antifpaft- Choriamben 
oder Glykoneen mit Ausnahme der erften und der zwei letzten 
Bellen. 


YH UH VKH HY — VU — jambifthes Dretmag. 

at aig ue ki eee 

—UN Gem U ren Tn — — Vor = 
— 

Oe Sd a 

—Ve—Uv HVC —vvL rollende Daftylen. 


1 dt — — — 


B. 160 — 178 — 180—188. Zweites Kehrenpaar. Glykoneen. 
— — — oS Deel oie ete oa Ail, © tee eee Ok Reed oe 
D— — er en ener lem 


— — — Ve eH Ue HK He OY — wv — Ghoriamben. 


Commentar. 201 


befiand, daß man bas Komma hinter Paoww tilgte und fiir oddé 
tw — ovr ée fdrieb: er Eann feinen Einwohner bez 
fuden. Wir fehen hier, daß Sophofles nicht die ganze Inſel 
Lemnos als ode und unbewohnt fic) dachte, was auch gar yu 
fer gegen die Erfahrung und Gefdyichte gewefen ware: fondern 
fein Philoktet lebt darum abgetrennt von aller Welt, weil er 
nicht bis gu ter bewohnten Gegend aus feiner Gindde weg gu 
gehen vermag. 


V. 682. Unridtig hat man feit Buttmann xaxnoyeirova 
auf twa bezogen und in bem Sinne Unglücksnachbarn ges 
fait, anftatt mit bem Schol. daffelbe auf ordvoy oder aovor 
zu beziehen, das Uebel, weldes eine unbequeme Mache 
barfdhaft ift. Der Dichter will damit den Grund andeuten, 
warum fein PBbhiloftet auf der nicht menfdjenleeren Snfel fo eine 
fam und verlafien lebt. Gr wird von ben Ginwobneru auf 
Lemnos aus demfelben Grunde gemieden, aud welchem er auch 
yon den Achäern ausgefest worden ift, weil man nämlich den 
Anblick des Elenden und fein Schreien nicht ertragt, und Jeder— 
mann dod zunächſt nur an fich felbft gu denfen gewohnt iff. 
Much ift biefe Bedeutung des Wortes xoexoyeitrovy dem Sprach- 
— einzig ———— jene erſonnene aber riecht nach der 

tudirlampe. 

V. 683. Est certissimum, ſagt Wunder, neque Sophoclem 
neque quemquam Graecorum dicere potuisse otdvoy avtitu- 
mov Bagufeuta ainatyeov amoxiaiew naga tut. Imo pro 
verbis orovoy avtitumoy, quae ex versu 1460 huc translate 
esse iudico, non potest dubitari quin eiusmodi substantivum 
positum fuerit, quod vel morbi vel cruciatuum morbi signifi- 
catum haberet, accommodatum adiectivis Pagufedrta et aina- 
tyoor. Heſych: xdmaros, vd00c, xom0g, woySos, mdvoc. 
Piclleicht war erft xanaros mit mdvos und dann dieſes mit orevos 
vertaufcht worden. Uebrigens fonnte ordvey aud) wegen dazro- 
— nicht geduldet werden, welches einen Schmerz ausweinen 

edeutet. 


V. 685. Schol. ryr tov aiwaros prow avaddWoptyny éx 
tov éiuov rot Sruneodyxtov moddg. tan hat nicht nö— 
thig, mit Buttmann %wFreoc durd) aygeog efferatus zu ets 
fliren. Denn wenn das Gift der Schlange noch im Fuge fist, 
fo fann durch Metonymic gefagt werden, daß die Sdlange noch 
Darin ſitze. 


V. 687. Der Schol. erflirt unridjtig: ocdws odx Eywr 


164 Bur Belehrung über die Metra. 
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MAnmerfung. Ueber die lange Sylbe (BV. 669) am Ende der dafty- 


liſchen Selle fiehe unfere Note gu Eurip. Med, B. 135. p. 123. und bier unten 
%. 804. 


%. 604—701 — 702—707. Sweited Rebrenpaar. EChoriamben. 


— — — KH KH YL pei Mal, 
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B. 804 — 839. Viertes Chorlied. Dodmifdher Rhythmnds: vergl. Efe. 
V. 491 —_ 500. 


B. 804 - 819 = 820—831. Kehr und Gegenkehr. 


— — — — — — 20 rolende Daktylen. 


Commentar. 203 


otayoor, Enodv, Seguoyv, axeatoy (denn fo ſteht für axuator 
an der anderen Stelle gefchrieben, wo diefe Gloſſe (hinter oras- 
viov) nod einmal vorfommt. orayeds; yon otatw, muß tro- 
pfelnd bedeuten. | 


V. 701. Wo er fpdhend irgendwo es fand, da 
fdleppte er feinen Fuß hin gu tropfelndem Waffer. 
goocevonc war ſchon an fich bedenklich: auferdem war die Prä— 
pofition hinter «is reap dann lief fic) erwarten, daß der 
Dichter das miihfame Hinfchleppen des Franken Fußes nist un— 
angedeutet laſſen würde. Trogdem hatte man Wakefield's treff- 
lide Befferung abgewiefen. Das fam daher, daß man Aevoowy 
zig vdwe aut cinander begogen hatte, ſehr unpaffend fiir den 
Ginn, und obendrein dem Spradgebrauche nicht angemeffen: val. 
Hed. Col. 135. 


MY. 707. Der yalsaomrs avo ift Herafles, den die Spa- 
teren mit Reule und Ldwenhaut Seen otal Hefiod aber im 
Harniſch auffiihrt. Herakles ftieg vom Octae Gebirge aus, wo 
ex mit Beihülfe Philoftets den Scheiterhaufen betrat, gelautert 
yom Irdiſchen, in die Verſammlung der Gotter auf. 


BY. 708. Daf wzow, auf Seots bezogen, ein nichtsſagendes 
Pradifat fei, hatte man gefiihlt, und darum zu andern gefudt. 
Diodor (IV, 38) und Apollodor berichten, daß den Scheiter- 
Haufen des Herafles Niemand in Brand zu ftecen wagte, bis 
Pöas (der Vater Philoktets) oder Philoktet felbft hingufam, . der 
fic) Durd) die Bitten des Helden bewegen lief, ihm Dieters Riches: 
dienft gu eriveifen. Mls darauf das Feuer hell brannte, fam ein 
Gewitter. mit Donner und a: und diefes Himmelsfeuer trug 
ifn gu den Sternen empor. Dies ohne Sweifel ift unter dem 
Getov ave yu veritehen. Darum mufte waow gu diefem Sage 
heriibergezogen werden: denn aaugays dDurdlaudtig bildet 
neben ihm feinen Bleonasmus: bei waow ift avPewmoac oder 
Toig wagovow zu fuppliren. 


V. 716. So ſchrieb ein Gelebrter im claff. Sournal vol. 
1. p. 337, beffer als Wunder und Dindorf, welche ovtws ohne 
mei wegliefen, wodurd der Bers den unrichtigen Einſchnitt 
erhalt. 


V. 731. Was Philoftet dem Neoptolem Hier gu wiffen thun 
wollte, befagt der 736fte Bers, wofelbft nach den mehrfaden 
Hemmungen und Unterbredhungen durd) Schmerzensanfälle ‘die 


168 Zur Belehrung uber die Metra. 
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Commentar. 205 


obsecro te bedeute, ift cine feltfame Einbildung Pr. Matthia’s. 
Faft möchte id) vermuthen, daß Povdes AcPouar xai Piyw te 
gov dénas gefdrieben ſtand. Denn mit dem Accufativ hat So- 
phofles Oryety aud) Antig. 541. conftruirt, was Ellendt (Ler. 
p. 804) vergeblid) hinwegzudeuten ſucht. Vergl. Curip. Oreit. 
206. Bovde Siyw cov xavaxovpiow déuas; 


V. 748. éxovra wyd axorta würde heifen freiwilliag, 
und (aber) nicht unfreiwillig. Giehe unfere Mote gu Eurip. 
Troj. 472. Hel. 358. Hef. 368. 


V. 752. mpoopégew heift nicht tradere, fondern adhibere, 
und tiyy heißt nicht felicitas, fondern blos fortuna: wenig: 
ftens fonnte das Wort in diefer Verbindung hier eines Pradi- 
fates nicht enthehren. Die von uns gemadte Befferung wird 
weiter feiner Rechtfertigung bediirfen. 


»V. 754. Der Glaube, daß an gewiffe Befigthiimer das 
Unglic fiir den Befiger fic) anhefte, wurgelt uüberall und ra 
in vielen Sagen wieder. Bet dem Schwerte des Ajas war diefes 
Schicfal weniger auffalliq, weil es das Geſchenk eines Feindes 
war. Aber wer fennt nicht das Unheil, weldhes der Nibelungen- 
hort auf feine jedesmaligen Beſitzer vererbte? Das Miffen des 
Neides aber gehirt zu denjenigen fympathetifden Gebrauchen, 
pon denen Plinius H. N. XXVIII. 5. fpridt, und hieß zon- 


UV be wv. 


V. 777. Mnf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Mofy- 
Glos genannt, welder um die Zeit Wleranders erloſch. Anurvor 
nie war fpridwortlid. Die Inſel war darum dem Hephiftos 
heilig. Heſych Ajuvos vycos ts Ooaxns ninoier, isga ‘Hepui- 
orov: vergl. unten B. 961. 

Dah avaxaiovutrym nicht ftehen bleiben finne, ſchon fprad- 
lid) nicht, wenn es auch einen Sinn hatte, follte man nicht erit 
gu fagen brauden. Aber auc) Toup’s Emendation dvexvzdov- 
pévow ift nicht annehmbar. Der Ausdruc ware feineswegs mit 
Horazené flammae rotantes fumum cinerlei, und würde einen 
wiederfehrenden Kreislauf bezeichnen. Man mufte avaxdovov- 
péve ſetzen, welches ſowohl den Seichen nad naher liegt, als 
aud der paffendfte Ausdruck ift fiir das aus einem Rrater her- 
vorqualmende Feuer: vergl. Sl. XX, 492. Das Wort «devo 
bezeichnet ein ungefttimes Gedringe und Gewuͤhle. 


V. 789. Obne Noth hat Wunder Senior’ vermuthet: fiehe 
meine Partifellehre TH. 1. p. 385. 411. Nicht yé war anftipig, 
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170 Commentar. 


V. 26. Gedife, Wafefield und Buttmann fatten — 
der Sinn fordere waxedy, und died habe aud) der Scholiaſt ge- 
lefen. Hermann fagte dDagegen: recte liber: Aesch. Agam. 1659. 
tovoyov ovy ixac tode. Paffender wiirde er Trad. 938. ayyow 
3° aga xov paxgay (sc. dyra) meotxdasoy citirt haben. 


V. 28. Der Scholl. erflart avwGey F xatwGey durdh ta- 
mesov | vpndov, welded falſch iſt. Odyß fragt, vb die Hoble 
ote ta oder unterhalb des Orteds, wo Neoptolem ftehe, yu 
ehen fei. 


V. 29. Unmdglid fann Neoptolemos fagen, daß er feine 
Spur von Menfchentritten gewahre: denn daraus muͤßte gefdloffen 
werden, daß die Hobhle nicht die rechte fei: auferdem miufte aud 
aida flix xai ftehen. Gondern er muß fagen: Hier oben ift 
fie, und Qum Glid fceint auch Niemand aniwefend gu fein: 
denn) man hort feinen Laut von Menfdhentritten. Mit Recht 
hat daher Wunder xruos hergeftellt. Allein er hatte darum 
nidt nothig gehabt, bem Worte oriPos eine neue Bedeutung zu— 
—— an denke ſich, daß Neoptolem zur Prüfung das 

hr an die Erde gehalten hat, wie der Knabe Georg im Gig 
von Berlichingen: denn er fpridt von dem Schalle, den der 
betretene Groboden fortpflangt. Sn einer öden ftillen Ge: 
gend wird natürlich auch der teifekte Laut vernommen. 


BY. 31. Doͤderlein (in den gel. Angeigen, 1840. B. 9) be: 
merit, daß man nad) ofxyow ein Komma ſetzen müſſe, fo daß 
nicht Pleonasmus, fondern Afyndeton gu finden fei: eben fo 
Ded. T. 65, wofelbft hinter Foqzuos cin Komma gu fegen fei. 


V. 32. olxorords, fagt Hermann, active dictum videtur, 
ut comprehendat utensilia quibus locus aliquis in modum 
domus instruatur, Aber coog7 Fann dies nie bedeuten, fo 
wenig wie victns, fondern ftets nur etwas gur Lcibes- Mahrung 
Wehorendes. Die folgende Antwort beweift, daß Odyſſeus frage, 
ob denn nidts gur Bequemlidfeit und Wohnlich-Ma— 
hung Dienended gu erbliden fei. Darum habe ich, wie mein 

eund Schneidewin, Welders Befferung covey angenommen. 

nn biefe erfcheint uns nicht allein leichter, ſondern aud) dem 
Ginne angemeffener als, was Berg’ im Mein. Muſ. Vi, 1. 
p. 147 vermuthet hat, émeotgopy wobnlider Aufenth alt. 
Ganz richtig bemerft aud) Sdneidewin, daß in dem Worte 
tovgy eine Sronie enthalten fei. 


B. 33. Bon dem einen der Scholiaſten ift die uͤberlieſerte 
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Schreibung erhalten gufolge der Erklärung wiavopeyy nad 
matoupivny , ws xoruoptvou én’ adty twos. Aber der andere 
Schol. las ohne Sweifel dasjenige was wir gefdhrieben haben, 
indem er fdjreibt yayparaotewaia éx gvdiwy. Und aud obne 
biefes (von feinem beadhtete) Seugnif hatte orgmey geſchrieben 
werden miiffen, da ed fid) hier um ein Bette (orewuvy) oder 
eine Lagerftdtte handelt, und man in diefer doch nicht herum⸗ 
— pflegt. Durch dieſe Beſſerung bekommt auch der Dativ 
vavdilovri tw für einen darin übernachtenden ſeine 
richtige Beziehung. 


V. 38. Comma pone post Saimerar, ut cixn pro ap- 
positione sit substantivi adda. Dob derlein. 


V. 42. Wenn nod ftatt wade gefdhrieben ftiinde, fo liege 
aoocfain fic) rechtfertigen. Go aber miifte es geradegu f 
anofain gefebt fein, und daß Sophofles fo eine —— 
metri caussa, wie Buttmann meint, — habe, iſt nicht 
anzunehmen. Die Erinnerung an Oed. T. 16. oddézw paxoav 
atiofar oféivortes fonnte zeigen, wie hier gu emendiren fei? — 
und éxontain hat Heſych hier gelefen gufolge der Gloſſe ¢zomraiy. 
metaca9y, &axehOg. Die Verderbung rubrt yon folchen her, dre 
an die Eliſion des Dativ. Sing. UL. Decl. nicht glaubten, 
wortiber aud) jest noch die Meinungen getheilt find: vgl. Wagner 
Eurip. fragm. p. 18. Wer nun das Sota ju elidirt bebenfen 
tragt, dem erlauben wir dad Alpha ju verſchlucken: fiehe Mat: 
thia gr. Gramm. §. 44. und unfere Note gu Trad. 663. 


V. 43. wvdoroc bedeutet allerdings nicht eben Heimfehr, es 
fteht aber auch nie cinfad) fiir odoc, fondern bezeidynet überall 
bie Hingelangung an ein gewolltes oder beftimmteds Biel, 3. B. 
Gurip. Sphig. A. B. 966 und 1261 meds “Jdvov yootos. Hee 
Tene 474 und 891 deveo oder viv tyvde vootyoas. Und fomit 
heift éxi poePys vooroy zur Auffindung von Lebensmitteln. 


V. 47. AaPetv (nebft Aafwv) wird von mehreren guten 
codd. dDargeboten, und wie viel died paffender fei, ift leicht eine 
gufehen. Nur die Mipdeutung des ovo Hat gur Abanderung 
Deffelben in wodety Anlaß gegeben. 


V. 55. At et Adyouw sanum est, fagt Hermann, et 
déywv; sed non sunt coniungenda haec verba. Nam Aoyovow 
ad éxxiéiwess pertinet, Aéyow autem additum eo modo quo 
solent huiusmodi participia addi, ut non abundent sed ex- 
plicent rem, Und fo lehrt ex denn weiter, daß man gu aé- 


15 * 


172 Commentar. 


yuy — Adyous fuppliren miffe. Bon jenem solent ift mix we⸗ 
nigftens. nichts befannt, und im. Uebrigen mag ſich Sophokles 
hubfd bedanten fiir die erwiefene Ehre, ihm eine ungefchicte 
Versflickerei gujutrauen. Denn ju erfldren oder verdeut- 
lichen war da weiter nichts: denn was ddyoros xdémrery heiße, 
wußte * griechiſche Kind. Ferner das von Wunder ange— 
führte Beiſpiel M. XL, 693. uvGorww téigrwovto, moog addy- 
dave événovtes paft wie die Fauft auf das Auge; denn deffen 
Ginn ift: Sie ergopten fic) an gegenfeitig yu einander gefpto- 
denen Reden. Derfelbe Hat ferner, wie aud) Gernhard felbft 
(observv, in Soph. Phil. Lips. 1802), den Ginn von déyw 
mifverftanden, welches nicht id heife dich, fondern mein’ 
ich bedeutet, und ben zutraulichen Ton der Eröffnung bezeichnen 
foll. Uebrigens bemerft Hermann richtig, daß nad) der Ans 
kündigung einer Erklärung diefe Erklärung aſyndetiſch eingefibrt 
gu werden pflege: ſiehe unfere Noten zu Eurip. Jon 832. und 
unten zu V. 502 und 1295. . 


B. 60.. Thudichum bemerkt, dag die Bedeutung aller Pra: 
pofitionen urfpriinglid) die örtliche ſei, und darum é» hier nidt 
Uberfliffig fein finne, Aber aud) die Bereutung der Caſus iſt 
urfpriinglic) eine örtliche, und die inftrumentale Kraft des Daz 
tivs ift der localen parallel. 


VB. 62. Gs ift feine Mifchung von Gonftructionen, fondern 
wei Sage, deren ber andere die Eperegeſis des erfteren bilbdet. 

enn der Sinn ift: Sie wiirdigten bid) nicht der Waffen Achille, 
modten fie bem angefommenen rechtmaßigen Erben nicht geben, 
oder: — um fie Dem — ju geben. Sonſt mifte man oder 
bial elite Sinne — etwas von den Waffen 
geben. 


Br. 65. Vergl. Gl. 826. dedaia dedainv. Oed. C. 1238. 
xcxce xaxdv. Oed. T. 464. agent’ avgoyror. 


V. 66. Hermann citirt Mj. 1107. ta ofuv? Fay xodal? 
éxeivous. Wunder hatte nod anderes analog Scheinendes citirt, 
fam aber hinterher von feiner Anficht ab und nahm Buttmanns 
Befferung rovrw an, weil man zwar oddéy ahyvvew teva, aber 
nicht ovdév twos dlyivew twa iti fonne, Wenn aber einmal 
ovdéy dlyivew twa. gefagt werden kann, fo ift nicht abgufehen, 
warum nidt zu oddéy auch der partitive Genitiy covtoy follte 
gefebt werden fonnen. Wir fagen: Strafe fie mit diefen 
yornehmen Meden, und: Gn nidhts von dem kränkeſt 
du mid. Der Accufativ fommt aber daher, daß taica xola- 
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» Flix rcocdeny tay xdlaow xolatew, taita adydvew fiir 
senv tyy cdynddva aiyivew gejagt ift. 


YM. G7. Schneidewin citirt Soph. Trad. 915., beffer als 
rmann Eurip. Phoen. 1530, weil hier é’ oupaoe oois Pa- 
y gu fdyreiben ift: f. meine Mote daſ. B. 1470. Uebvrigens 
 jener desis geſchrieben wiſſen, welches nicht nöthig ift. 
an mup aber Pareto nicht flir éuPodets, fondern als fynonym 
it Dros nehmen, wie in den Redensarten zxeymida, aey yy, 
onvynv, ovvSeoias, povov Pakeiy Dd. h. griinden. 


MW. 72. Unfer Dichter ift auch im Ajas der von Steſichoros 
nd Euripides genauer bezeichneten Cage gefolgt, daß die Freier 
er Helena vom Tyndaros durd einen Gid verpfltchtet waren, dem 
Seraubten beizuſtehen. Daß dagegen diefelben dem Agamemnon 
rgendwo fich eidlich verpflidjtet hatter (vie Hermann meint), 
davon Hat Miemand etwas vernommen. Derfelbe deutet auch den 
Ausdruck 2& avayxys unrichtig durch imperio coactus, fy daf 
rr Feinen Bezug auf Odyſſeus haben fonnte. Gegwungen durch 
Commando iſt aber überhaupt fein Führer geweſen, fondern blos 
die gemeinen Soldaten des Agamemnon. Mithin wäre der Aus— 
druck uͤberhaupt unpaſſend. Neoptolem fain durch Bitten (a- 
taic) bewogen, die anderen aber durch ihren Eid genöthigt. 
Außerdem mag auch Conſt. Matthiä (quaest. Soph. 1832) Recht 
haben, daß der Dichter Hier, wie V. 1000 (xdony te zavaynxy 
tuyeic) auf die Entlaryung de8 veritelften Wahnſinns und dte 
darauf folgende Nöthigung durch Palamedes anfpiele. 


BY. 79. Doverlein (gel. Angeigen) beſchützt xaé, im Sinne 
YON xayw, nal avtog, Oder xae dy gefast. Diefe Bedeutung 
ift mir unbefannt. 


V. 81. Die Kiinfteleien, mittelft deren man cis vixns 
AaPety zu redjtfertigen geſucht hat, —— und zu wider— 
legen, teint uns nicht ter Miihe werth: nur das wollen wir 
bemerfen, daß die zwei aus Euripides von Hermann citirten 
Pelege (Phoen. 206. Androm. 181) auf Verderbungen beruben, 
wie wir zu Phoͤn. VB. 195 umftindlich dargethan haben. Außer— 
dem war yu bedenfen, dag AaPety neben xt7jwa dod) nur ein 
Pleonasmus fein würde. | 


B.87. Um vor Hermanns twunderlidber Erflirung o's av 
civ doyov adyw xduwy, Ghdovs pwév ov, tovtovc dé be: . 
wahrt ju bleiben, fehe man meine Partifellehre Th. 1, p 183. 
Der Sinn ift: Welche Grundfige ich cinestheils gepredigt ver: 
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ſchmähe, die will id) anberntheils aud nicht ausiiben. Bon den 
Beifpielen, welde Wunder zur Beſchützung der Schreibung rovode 
anführt, find Trad. 23 und 820 mit Medht von Hermann cor- 
rigitt worten: Antig. 463 und 645 find anbderer Art, indem 
bem ode das Snterrogativum tics oder mas vorangeht: endlid 
Gleft. 441 enthalt die Hindeutung auf eine beftimmte Perfon. 


V. 108. ca wevdy die yon Odyffeus an die Hand gege- 
benen Lügen, fagt Schneidewin. Allein der Sag ift allgemein: 
Haltft bu denn alfo das Lügen nicht fur unedel? Ueber den 
folgenden Sak, daß man die Lüge, wenn fie die Mettung ent: 
halt, nicht gu fcheuen brauche, vergleiche man Cleft. 61. und 
unten V. 1341. 


V. 110. adc Bléxoy deutet Buttmann ridtig quo vultu, 
qua fronte, Vergl. Gurip. Sphig. W. 545. od Brémerg exqdov. 
Phön. 386. xadroic Plérrovow Supa, 


V. 119. Man beadte, daß dem Meoptolem hier derfelbe 
Doppelpreis gugefagt wird, den der Didjter auch der Elektra 
zugeftehen läßt Gl. 1059 f., und daß er fomit die Handlungs— 
weife ded Odyſſeus, der fiir das allgemeine Befte fic) aufopfert, 
und feine Grundfige wohl ſchwerlich verdammen Fann. 


V. 125. Musgrave und Wunder bemerfen ridtig, daß 
unter oxozrds die namlide Perfon yu verftehen fet mit der oben 
V. 45 ausgefendeten, deren Dienft nun hier bei der Höhle nicht 
mehr nodthig fei. Den Schiffer-Angug, in weldem diefer wieder 
hier auftreten foll, beſchreibt Plautus mil. glor. IV, 4, 41: 
Gin roftfirbiger Hut mit breiter Krämpe und niedrigem Kopfe, 
ein derartiger Mantel, uber der linfen Schulter gefniipft, fo dag 
der Arm nadt bleibt. Daß tibrigens diefer Kaufherr yon einem 
vierten Schaufpieler habe gefpielt werden miiffen, wtirde Baum- 
fein (in der Alterthumsw. 1845. Suppl. p. 14) nicht angenom— 
men haben, wenn er bedacht hatte, daß verfchiedene Rollen von 
einem Spieler uibernommen zu werden pflegen. 


V. 133. Phurnutus: “Epvoisodug adry xai [lodvas wvro- 
uaodn, womeo bn xai 6 Zevc Ilodvevs: énioxonor yao augo- 
tego tov modewy. Daf die Pallas aud) Wixy ift, tft ganj 
natlirlid): denn fie ift die Thatfraft: f. Eurip. Jon BV. 466. 
ſammt unferer Note. 


V. 140. Mit oxAareor avdoverar vergleidt Wunder Virg. 
Aen. 1, 340. imperium Dido regit, Derartiger Pleonasmus ift 
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Regel in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, indem 
_ der Momer fagt: principium ordiri, narrationem expo- 
, subsidia firmare, societatem coire, comparare similitu- 
|, perorationem concludere, welches alles analog ift mit 
riam vincere, 


V. 1414. Munder hat Triflin’s Emendation ool dD aufge- 
nen, weil é<Geiv cova heife assequi, occupare aliquem, 
oot éAyduSe wiirde heifen dir ift erſchienen, ange: 
ment, und das paft nod) weniger. Der Sinn verlangt: 
Scepter hat ſich auf did) vererbt. Und dies fann nur 
ein Gompofitum wie éxégyeoPae ausgedriidt werden. éa- 
vy fcheint ſowohl der Seholiaft als aud) Defy) gelefen gu 
1. | 


V. 144. Odyſſ. 1X, 182 fagt von der Höhle des Kyklopen 
éoyat omtos eidouev ayys Dadaoons. Hier ift nicht 
‘ma insulae ora ju verftehen, fondern die duferfte Hobe der 
en Küſte, wo Neoptolemos wahrend des Prologs bereits 
. Der Shor wird hier von Neoptolemos eingeladen, hinauf- 
gen, und fic die Sachen einmal angufehen: wenn aber 
oftet fomme (und der zweite Akt des Dramas anhebt), fo 
ev wieder aut feinen Platz nach der Thymele und von der 
e gurud (cavd” éx pedaSowr) zu ihm herab fic) begeben. 
> mit Unredht find daher diefe letzteren Worte yon Wunder 
ichen worden. Sn ähnlicher Weife, wie hier, wird im Son 
Euripides in der Parodos der Chor yom Son in die Vor— 
des Lempels zur BVetradtung jugelaffen. Außerdem mus 
Shor auch die Molle des mit Odyſſeus abgegangenen Spabhers 
nehmen, um dem Neoptolem die Anfunft Philoftets melden 
Onnen. Der Schol. Hat die Worte ganz richtig erklärt: vd» 
| gnoiv, sicekAGov Cow tov tomov’ émav de ELOy, röre 
tov wehadowry amootag vanotter mQ05 THY mMaQgovCay 
av, Ferner: woreg éyw moe0ywew, ovtws axolovGar mee 
‘eqamevery dei. Buttmann will aooras bei é weladouv 
lirt wiffen. Aber auch wir fagen: Ziehe did) aus der Hoble 
ck immer nad meiner Seite hin. Uebrigens vgl. man über 
Stelle, deren Mipdeutung Hermann veranlaft hat, Baume 
in der Wlterthuméw. Suppl. 1845. p. 15. 


V. 151. Die Entfernung der Worthen 1rd ody ift faft 
allen neueren Prüfern, aufer Hermann, mit Mecht geneh- 
t worden, ingleichen die Deutung, daß dupa Subject fei. 
ader vergleicht Trad). 225. o9W, gikav yuvatines, odds w 
atos peoveay mapyAde, tovde wy hevooew ordioy. 
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V. 157. Daß ver Shor nicht fogleih von Anfang mit auf 
der Bühne gewefen, ſondern erft nad dem Abgang ves Odyſſeus 
eingejogen tt, geht aus dieſen gwet Berfen teutlich hervor. Es 
wire aud) unzweckmäßig geweſen, tm folder Maſſe zu fommen, 
che man wußte, ob der Mann mit den gefabrlicdben Pfeilen ju 
Haufe fei. 


B. 159. Die Hohle des Philvftet Nef von Often nad 
Meften quer durch den Berg, fo tap die Hftlihe Oeffnung rer 
Morgenfonne, die weftliche der Abendſonne entaegenlag. Das 
Theater war fo qebaut, daß die Sufthauer ten Rücken Dem Sü— 
den zukehrten, Die Buhne aber nad Morden zu lag: fiehe untere 
Note gu Gurip. Jon B. 1120. Folglicd fonntert bie beiten 
Mündungen der Höhle, wenn fie ein wenig ſchief nach Süden 
herübergekehrt waren, auf der Bühne dargeſtellt ſein, und auch 
vom Neoptolem ſowohl als vom Chor, wenn ſie in einiger Ent— 
fernung von dem hohlen Berge ihren Stand hatten, erblickt 
werden. Und daß dad der Fall war, wird ſowohl hier, als aud 
oben V. 16—27 bejzeugt. 


V. 163. orifoy dynevew ift fpiralfirmig hinauf- und 
hinuntergeben wie die Sttere beim Pflügen unt wie die Schwa: 
Den des gefchnittenen Getreides liegen. Darum wird oyzos aud 
yon dem in fic) zurückkehrenden Kreislauf der Geſtirne gebraudht. 


B. 168. énmevopay wird theils tranfitiy, theils intranfttiv 
gebraucht. Sn beiden Fallen bezeichnet es nicht einmaliges Be- 
gehen oder Muftern einer Gache, jondern regelmapiges 
(xata vouov tera), wohlabgemeffenes Ab- und Zugehen, Hin: 
und Herfchweifen, fo daß einer Gache ibr geblibrentes Recht 
geloete. Hier aber iff yon dem Krankenbefude des Arztes die 

ede. 


V. 171. Male haec ita interpretantur, ac si #y Tov x7- 
douévov Bootay sint genitivi absoluti, Hoc dicit: miseret me 
eius, quomodo nullins qui eum curet ne adspectum quidem 
vicinum habens saevo isto morbo laboret. Hermann. Dap 
biefe Grflarung nicht einmal ſprachlich ricdtiq ware, hat Wunder 
gezeigt. Ucbrigens witrde cin fühlender Lefer nicht auf diefelbe 
gefommen fein. 


V. 174. eri wavti tH yotias toranévw bet jedem etn- 
tretenden Bedürfniſſe. Pergl. pay torapevos der eintte- 
tende Monat, ferner Wj. 151. aas oO xlv¥wv quisquis audit, 
Mit Unrecht hat daher Buttmann ce geſchrieben. 
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V. 177. mwarapos Gedy find fo viel wie wyyavai Hedy. 
Vergl. Pind. Pyth. 1, 48 eigicoxoyvto Gedy malauars timey. 
Der Schol. umfchreibt durch céyvew xai yrdvar. Mit Recht 
ift daher Lachmann’s Emendation von 3. Pr. Matthiä, Döder⸗ 
lein und Schneidewin gebilligt worden. 


V. 180. Es handelt fich hier nicht um die Tapferfeit oder 
das Heldenthum nod um defen moglidhe Bewährung, fondern 
um den Adel Philoftets, als Gegenfag zu feinem ärmlichen, 
elenden Leben. Michtig bemerft ubrigens Hermann, daß bei 
ovdevds nicht etxov, fondern avdgds zu fuppliren fei. 


V. 183. Die Furze Sylbe am Ende des Glykoneions, gu 
beren Entfernung Hermann eine gewaltfame Umftellung gemadt 
hat, febrt ſogleich V. 187 wieder, ingleidhen unten V. 1076. 


7 V. 186. Daf von Paoeia der Artifel a loszutrennen fei, 
war leicht gu erfennen. Aus hem Mefte Hatten Böckh Pagel, 
Hermann: Peon (von Fagos) gemadht. Benes ift wegen der 
Stellung bedenflich, diefes aus mehr als einem Grunde (iwie 
Wunder gezeigt und Hermann nicht wberzeugend gu widerlegen 
vermocht hat) nicht annehmbar. Beffer als beides ift daher die 
meines Freundes Schneidewin Emendation Papéa. Das fonnte 
aud) am feichteften in Pageta abgeändert werden. ayyxeora ift 
Pradifat: feine ſchweren Duslex find unheilbar. 


V. 188. Dak troxerav unächt fei, fonnte man, wenn 
ber Sinn es nicht verſchmähte, aus den Scholien erfehen. Dem 
ux éysitaes Hermanns fann id fo wenig alg Wunder einen 
Geſchmack abgewinnen: Brunck's drexover ift nicht energiſch 
genug, und entfpricdt der Umſchreibung des Schol. nicht; Sdyneiz 
dewin's wexgas ofuwyas Uroxdaier ſcheint zwar am genaueften 
mit der Paraphrafis libereinguftimmen, welche alfo lautet: o de 
vous’ ati dé ddvgonévov aitod yw meds tov ddveMOY 
avtpSéivyyetasv: doh iſt diefer Schein eine Täuſchung. 
Denn es heift ferner: ayti cot oiwoler xai tyv Hyw wooow Fer 
aveyeiger, wo fiir nyo aus cod R. gorgjy hergeftellt were 
den mus: durch wopemev aber foll ohne Zweifel der Sinn 
der Prapofition xd wiedergegeben werden. Aber aus ofvoter 
barf nicht gefchlofien werten, daß ein Verbum wie xdaies Hier 
geſchrieben ſtand, indem der Schol., den Satz in ein fy dea 
dvoiy zerlegend, ohne Zweifel nur ofawmyas dadurch wiedergeben 
gewollt hat. Mithin find nur pHéyyeoPar und aveysigey pworvyy 
alé diejenigen Worter anzuſehen, mit welchen der alte Erklärer 
ben friiher hier: befindliden Ausdrud verdeutlicen wollte. Und 
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dieſer Umfdreibung fann wohl nidts genauer entfpreden als 
Dadjenige, was wir hergeftellt haben mexgaic oiuwyats uzo- 
xoover. Suidas: wvroxgovew, avtipStyyecGar, avtsdiyey 
amias xai we Ervye. ag Wort wurde yon dem ftdrenden 
Dagwifchen-Larmen mifgtinftiger Zuhörer gebraucht. Gin paffens 
dered Bild Fann wohl ſchwerlich gefunden werden. Denn dem 
Philoftet in feinen Qualen mußte der Wiederhall feiner Samer: 
zensrufe wie ein Hohn erflingen. Dean dene an die Andromeda 
bes Guripides, die fic) diefe wenig tröſtlichen Wiederholungen ihrer 
Klaglaute dringend zu verbitten gendthigt fab. 


V. 192. Xovoy ift cin Beinamen der Athene, unter wel: 
dem ihr cin Altar von Safon oder von Herafles auf dem neben 
Lemnos geleqenen gleichnamigen Gilande Chryfe, fagt man, er: 
baut war, Auf diefem Wltat Hatten alfo ſowohl die Argonauten 
geopfert, als auch die erftern Groberer Trojas: und aud) die 
weiten, bie Achäer unter den Atriden, pt es thun, wenn 
e gum Ziel gelangen twollten. Philoktet allein war vermdgend, 
thnen denfelben zu — denn er kannte ihn noch von der Zeit 
her, als er mit Herakles zuſammen war. Aber als er das that, 
wurde er von der Schlange, die ihn hütete, in den Fuß geſtochen. 
Mach Anderen war Xevor eine bloße Nymphe, die ſich in Phi— 
loktet verliebt hatte und fiir ihre verſchmähte Liebe radjte. Die 
Inſel Chryſe war übrigens ſpäter wieder verfdwunden, und 
Andere nannten die Inſel, auf welder jenes gefchehen mar, Meas 
(Hefyd), Suidas); Andere wiederum fagten, Chryfe fei ein Vor: 
gebirg auf Lemnos felbjt gewefen. 


V. 194. Aug. Matthid bemerft, daß cov uy cetvar von 
pelétyn abhängig fei, inter weldem man das Komma ftreiden 
miiffe: denn tov wy quo minus, bei weldem man évexa aus: 
gelafien denfe, fei bet Dichtern nicht gewöhnlich. 


V. 196. Das Schießzeug, welded Rhiloftet von Herakles 

ai hatte, als er ihm in feinen legten Mothen hülfreich gur 

cite vee rührte von Apollon her: Diodor. 1V, 14. Apollor. 
ll, 4, 11. §. 9. 


V. 201. Wir haben gefeben, wie der Chor, bet der Hoble 
veriveilend, wehmüthige Betradtungen uber die Lage Philoktets 
angeftellt hat. Wir miiffen uns denfen, daß er nod jest an 
bemfelben Orte, alfo oberhalb des Standpunftes, den Meopto- 
lemos einnimmt, fic) befinde. Darum fann er die Schmerzens— 
laute bes herannahenden Pbhiloftet eher als Meoptolemvs ver: 
nehmen und fie diejem fundthun. Mit Recht hat daher Hermann 
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202ten Bers dem Chore gegeben. Aber von einer Verthei- 

ded Kehrenpaares unter Halbdore, fo wie auch davon, 
die Gegenfehr von einer anderen Perfon als. die Kehr gu 
hen fei, fann id) nichts gewabhren. — 
V. 204. orifov gomorytos foll nad) Wunder und Hermann, 
avayxyy abhängend, heißen gravi laboriosoque incessu 
edientis; und Neue citirtt Ded. © 896. xad gdovyy zo- 

Was bas Heipen folle, verftehe ic) nicht, und mag ed 
t verftehen. Denn ich weif erftlid), daß orißos nicht den 
citt incessus bebdeutet, fondern den Pfad, agweitens, daß 
yxy nidjt gravitatem et laborem, fondern Nothwendig- 
und Zwang bedeutet. Außerdem fehe ich ein, daß man 
einem kranken Fuße nicht dermaßen aufſtampfen kann, daß 
Schall in der Ferne gehört werden könnte, und daß der 
r gar nicht von ſolchen Fußtritten, ſondern von den bei 
n Tritte ausgeftofenen Schmerzenslauten fpridt. Es dringt 
mir, fagt er, Dad Aechzen eines Menfden, der 
Haedrungen den Fuß auf den Boden fewen, oder 
Wiad langfam hinſchleichend auftreten mug. Der 
oliaft hatte richtig erflart (xcvmov axovous émepyouévov tov 
OXTHTOU xab OTEVOYTOS xaTa THY MOgeiayv dua TO adyos, 
er pSoyyy twos), und ohne Sweifel auch richtig gelefen, 
al da ev ſchreibt FEoßey zoocdyntioy tyy éni: vergleice 
mot fer. T. I. p. 650. 


V. 207. Um dads Gleichmaaß der Sylben ———— 
eibt Wunder hier yao Donvet, und in der Gegenkehr fest et 
qT vor yao (mgofog tw yag dewov), wahrend Hermann 
| oo yao von Triklin aufnimmt, und in der Gegenfehr 
| mit dé vertaufdt. Allein dieſes letztere yeo ift ohne Sweifel 
Ginfag beffernder Metrifer: denn der Scholiaſt fennt es nicht 
he Wolff p. 67), und der Sinn verfdmaht es. Mithin war 
ts gu thun, als fir Boost die feltnere Form Soet herzu- 
en. Won diefer Form hat Guripides ein paar Mal das 
dium gebraudt; den Gebraud) des Activs aber verbiirgt Hes 
: Oodev, Feoeir, 


V. 213. wx” avayxas Pow er ſchreit unwillkührlich 
1 Sdmerz ausgeprepte Tone. Dem iſt entgegengefegt das 
ichtliche laute Schreien in die Ferne hin (zeofog) bei der Er— 
fung eines Schiffes an der unwirthlidhen Küſte (adyalu» 
i¢ akevov Souov). Dic lesteren Worte werden vom Schol. 
richtig gedeutet, ald wolle philoftet vor der Anfahrt an die 
witthlide Kuͤſte warnen. 


180 Commentar. 


V. 216. Siehe unfere Mote gu VB. 207. Die Worte des 
Schol. find folgenbe: alia taya Mp0oxdnTwY UXO tTaY Paca- 
vor Boa, ij dvooguoy tov dipéva Ogay moofod juiv wy me- 
Aakew én” avtoy, 


V. 220. Wir haben mit Wunder Triflin’s Vesart oder 
Gmendation aufgenommen, obgleid fie uns nidt das Richtige 
qu fein ſcheint. Denn der wechſelnde Standort ded erfteren av 

efundet deffen Unedtheit. Man wird ſchreiben miiffen zroées 

matoas eyo F yévous vues mote. Denn die Krafis hat oft 

ripen i ae veranlapt: vergl. B. 243. und f. die Mote zu 
~ 1327. 


V. 223. Sxvw heißt nicht aversatione, fondern bezeichnet, 
wie liberall, ben Mangel an Muth, die Baghaftigfeit. sxve 
éxadyjrrecS ar ift von Der Zaghaftigfeit fidh überman— 
nen laffen, wie ydorj, yoga, ovspogais éxminrreod au: der 
Grund der Baghaftigteit aber wird erflirt: deioavtes danyerw- 
wivoy indem euch mein wildes Ausfehen firdhterlid 
vorkommt. Bereits Gernhard und Erfurdt Hatten ridtig ge: 
deutet. 


V. 229. Wunder's Conjectur covdé y’ wird gebührend 
von Wolff p. 149 widerlegt. Daf auagravew einen doppelten 
Genitiv, der Perfon und Sache, Bei fid) haben fonne, wird 
übrigens von Wunder durd) die Analogie von dy cou cvyeiv 
Bpizuav (V. 1315) nicht bewiefen. Denn er felbjt erfennt, dag 
gov yon ov, nicht aber unmittelbar von cuyeiy abhange. — Hier 
aber fordert fchon der Gegenfag, vagy unmittelbar auf auagreiy 
qu beziehen. 


V. 243. Die Partifeln fammt dem (mit Medht von Burges 
fiir zoe eingeſetzten) Pronomen pragen die affectirte Verdrießlich— 
Feit bes Spredhenden aus; vgl. Oed. T. 1114 — 1171. ca vis 
yé Vor Der Hand. 


V. 241. Von Achills Aufenthalt unter den Töchtern des 
Königs Lyfomedes auf der Snfel Sfyros, feimem Verkehr mit 
einer Dderfelben, Deidamia, feine Entdeckung durch Odyſſeus 
u. ſ. w., fiehe in unferem Eurip. restit. vol. I. p. 277., was 
wit uber die Behandlung dieſes Stoffed, als Drama's, vorge: 
tragen haben. | 


V. 242. Male in editt, omnibus interrogandi signum 
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situm post yjv, quod ego primus delevi: cf. Ant. 401. 
il. 1090. Wunder. Aber die Berwebung gweier Fragen 
einem Gah fordert auc die Zufammenftellung der zwei 
agwörter. Hier ift aud) auferdem die Anaphora paffender. 


BY. 262. Die Bewohner der fogenannten Jonifden Jnfeln 
efen in Der sibehoioatitoen Seit Tophier und Telebver, dann 


‘ephallener: Strabo X, 456. Sie waren durd) Handelfchaft 
nd Seerduberet ausgezeichnet. 


BY. 266. 7 braudt nidt auf vocos bezogen zu werden, 
ondern auf éyidvys. kev F fagt der Dichter abſichtlich, als ob 
ie Miffethater mit der Sdlange im Bunde gewefen waren. 
Abfichtlid) werden aud) die fynonymen Ausdrücke meoFévtes 
pyovto Eonuoy gehauft und fodann nocd einmal Arzorvtes @yovto 
wiederholt: weil gerade in dieſem Punkte das ganze Unglic des 
Erzählenden enthalten ift. Wer mehr mit dem Gefühl, als mit 


dem BVerftande, priift, wird fic an diefer Verweilung nit 
ftopen. 


MY. 268. Hermann will, daf man nad orddw ein blofes 
Komma fepe, um eine doppelte Apodofis gu erhalten, zwiſchen 
welder der Vorderfag in der Mitte ftehe. Die doppelte Apodoſis 
aber ift ein Ding, welded nirgends, aufer in Hermann’s Geifte, 
eriftirt hat. Das Afyndeton dagegen wird durch andere analoge 
Beifpiele gerechtfertigt: vergl. Antig. 456 und fiehe MRagels- 
bach's lat. Styliftif p. 400, 6. asyndeton summativum. 


V. 270. Schol. Aéyerar ic év Anuvw Boviouevos ava- 
otioar Bwpov “Hoaxiet maga tov aiysaldoy ix0 Opews éExdnyn. 
Derfelbe bezog alfo evdovta auf éx’ axrys, welded falſch ift. 
Man mugs die Worte wo etdov — eVdovra durd) Kommata ab- 
ſchließen. Es ift nicht recht deutlid) gu erfennen, ob Philoftet 
in der Hohle eingefdlafen war und dort Liegen gelafien wurde, 
ober ob er im Schiffe, als es rubig lag, eingefdylafen war, und 
{hlafend in die Höhle getragen und ausgefest wurde. Das 
Erſtere ſcheint das Midhtige gu fein: allein dem Philoktet fdeint 
dad Liegenlaffen der Ausſetzung gleid), und darum druͤckt er fid 
fo gweideutig aus. 


V. 273. Schol. of adroics tuyor, xatapatar. 


B.276. Die Prapofition axed mufte jedenfalle weggeſchafft 
werden: denn azromalew heift fein Glend ausweinen. Uber 
nicht we, fondern die der Anaphora eigenthiumlide Partifel dé 
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mufte eingefebt werden: vergl. Oed. T. 1489 woias yao Fer’ 
tig Omsdias, moias 3° éogtas. 


BY. 280. Dies hat Horaz nachgeahmt Serm. U, 5, 69. 


invenietque nil sibi legatum praeter plorare suisque. 


V. 290. Wafefield’s trefflide Befferung hatte Hermann 
früher gebilligt: dann nahm er feine Zuftimmung zurück, obne 
Angabe eines Grundes. Hielt er den Zufak wees covro fiir 
nothwendig, fo durfte er nur das Komma hinter dem erfteren 
moos dé tovro ftreidhen. Mich wundert, daß diefe Befferung 
von Niemand gemacht worden ift, gumal dort der Sinn prae- 
terea, nachdem bereits das Erlegen der Tauben mittelft des 
Pfeiles erwahnt ift, nicht zu gebrauchen ift. Mud) das gweite 
moos tovto bedeutet nicht praeterea (was auch befanntlich eber 
zoos tovtw heißen miifte), fondern hie zu: denn gum Imbiß 
braucht man einen Trunf. 


V. 295. Es ift gar nidt nöthig, aed (wie in of dei Adyos) 
im Ginne von jedesmal zu nehmen. Obne den Befib des 
Feuers wiirde Philoftet längſt nicht mehr leben: alfo fwel des 
aud ftets mir das Leben er halt. Denn (fabrt er fort) 
mittelft des Feuers gewahrt mir meine Behaufung alles gum 
Leben Mothwendige, ausgenommen, daß ich die Krantheit nicht 
los werden fann. Hier ift feine allgemeine Senteng, darum 
aud nicht teva fiir 2ué gu ſchreiben. 


BY. 303. Hermann hatte frither richtig ray’ av gebeffert: 
fpdter lief er fid) von Wunder und Dindorf einreden, das das 
ex mente Neoptolemi gefagt, und mithin ov» richtig fei. Allein 
ay ift hier unentbehrlich, wenn der Aoriſt nidt einen eingelnen 
beftimmten Fall begeidnen foll. Und daß das Lewtere nicht ftatt: 
finde, das geht aus dem ovzos hervor. Der Sinn verlangt: 
nA fandet Dann und wann einer obne feinen 

illen. 


V. 313. Man braucht weder mit Suttmann und Wunder 
Porfon’s Conjectur of angunehmen, nod mit Hermann ein 
Anakoluth zu ſtatuiren. arum dieſer gegen die Ueberſetzung 
bes avrotc mit ipsis ſtreite, ſehe ich nicht ein. „Giebt es denn 
(fragt er) für die Atriden ꝛc. eine Beſtrafung, die ſie nicht ſelbſt 
zu leiden hätten? oder fürchtet Philoktet, daß etwa ihre Ver— 
wandten ftatt ihrer ſelbſt fie gu leiden haben möchten?“ Wie 
ſeltſam! Iſt denn nicht der Gegenſatz handgreiflich: Mögen 
ihnen die Goͤtter zur Vergeltung das, was. fie mir angethan 


Commentar. 183 


n, einft felbft gu leiden auflegen? Das hat Dtatthia ein: 
en, und dabei an V. 938. erinnert: add’ avdtos taras Ga 
mapttw daid tg ov épegPounry, wo, Hermann felbft fage 
vari per pronomen a@vrés oppositionem. Gegen die Gonz 
r ota aber, welche von Wunder und Dindorf certissima ge- 
it wird, von jenem uͤberdies mit Dem Zuſatze of¢ qui de- 
unt, nae illi Sophoclis in dicendo simplicitatem et ele- 
iam non norunt! ijt einguwenden, daß, wenn Sophofles 
ſchrieb, er nicht avcixowe hinzufegen fonnte. Dieſes av- 
neva ift die ſicherſte Bürgſchaft fur die Richtigkeit des ois. 


V. 315. Mein Freund Sehneidewin nennt, von Hermann 
ührt, dieſe Mitleinsduperung auf Schrauben geftellt, indem 
vahrſcheinlich den Ginn des Verbi Fouxa unrichtig deutete, 
hes ironiſch die ficherfte Behauptung ausdrückt, daher mei- 
3 durch) Leider, oft aud) durch natürlich wiederzugeben iff. 


V. 317 —319. Bereits im Jahre 1802 hat Gernhard in 
x corrupten Stelle dads Michtige gefehen, allein man hat 
t auf ihn gemerft (auger daf Wunder von ihm wy fie ey 
enommen hat), und fortgefabren, durch Drehungen und Deuz 
gen Unrecht zu Recht machen zu wollen, wie 3. B. Wunder 
telft einer Longen Abhandlung die CGonftruction des Verbi 
tuyyavo mit dem Genitiy nachzuweiſen geſucht hat, Herz 
in aber, indem er erfannte, dap es mit diefer Beweisfihrung 
ſts fei, gu einer wunderbar gezwungenen Conftruction feine 
lucht nahm, daß nämlich xaxdy Aroedov von Adyors regiert 

Gernhard erfannte nicht allein, daß wy fiir a» herguftellen 
(welche Befferung der Schol. beftatigt), fondern auch, daß 
loay zu entfernen fei. ,,Quum iam versu 314. Atridae -et 
‘sses essent commemorati, h, 1. Sophocles debuit dicere aut 
y xaxov avdoorv, Atosdwv aut omittere avdoar. Vix enim 
juam in tali nexu inveneris avdgec Argeidar, sed ot avdees 
‘oridav aut ot “Atosidas vel “Argeidae simpliciter.“ Gr ver- 
thet fodann ovytvyorv xaxa xaxov “Atoedor, und befand 
fomit gang nabe am Richtigen. Sophokles liebt diefes Wort— 
el, 3. B. Antig. 559. od» xaxo moeacosew xaxvs. Glektra 
9. Ev toe xanots modky ot? avayxy xametyndeve xnexa. 
18 1156. xaxds xands éxmioos yGores. Man fagt tvyya- 
vy th twoco etwas Yon einem erhalten. Sn_ derfelben 
eife ift gu erflaren ovvtuyyavew tevi tevos mit etwas bet 
nem gufammengerathen, Der Scholiaft, welcher Azes- 
iy mit Adyous in Verbindung bringt (xayo viv peetus etué 
ig U0 ood deyoutvors mepi tHv Ateeduy xai Tov Udvoctws) 
iß entweder dDasjenige, was wir gefchrieben, oder ouvtuzor 
nag xaxois, ‘Areedar gelefen haben: denn fonft, wenn xa- 


16° 


184 Commentar. 


xav avdooy gefdrieben ftand, fonnte er unmöglich diefen Mus- 
bruct entiveder von “Aroedwy oder von ovytuyoy trennen wollen. 
Sn unferem Terte ift aus Verfehen éy fiir wy ftehen geblieben. 


BY. 322. Curip. Hipp. 1298. xvagee wlyootca Gupoy. 
Plutard Lyf. c. 19. Huuod dé pia wdrowos, anoléicGas tor 
aneyPavouevoy. Ueber die Mettungsverjuche des Ueberlieferten 
fiehe Hermann’s Widerlegung. 


V. 331. Wenn man_die Beftatigung deffen verlangt, was 
unglaublid) fcheint, wird 7, 7 yae, 7 dm gebraudt: val. i B. 
Elektra 1145. 1321. m. Ausg. und die Peiipiele bei Gllendt, 
mit Abrechnung derer, wo 7 ftehen muß. Zwar finde ich darunter 
feines von indivecter Frage, fehe aber auch feinen Grund ein der 
Beſchränkung auf die directe; und wie die Handſchrr. hier eé einz 
geſchwärzt haben, fann das aud) anderwarts gefdehen fein. 


V. 333. Der Pfeil wurde von Paris geſchoſſen: daß Apollo 
ihn lenkte, in deffen Tempel die That geſchah, ift Deutung (darum 
ws Aéyovow), dod) fcheint fic) die Gade von felbft zu verſtehen. 


V. 342. Phönix, der Erzieher Achills, ift aus Homer 
befannt. 


V. 345. Wenn man, wie man follte, 7 gue Ereivy fchriebe, 
und die Glifton oder Verſchmelzung (Beides ift Cins), wie im 
Lateinifchen, dem Lefer wberliefe, fo wiirden derartige Bedenklich— 
feiten, wie fie hier von einigen Gelehrten gedufert worden find, 
nidt auffommen. 


V. 346. Nachdem man friiher éxéoyoy fiir die 1. Perf. 
Ging. genommen hatte, erfannte Buttmann, daß (éyw) exéayor 
HE wy we vavotodgiv zu fagen in keinem Fall angehe, folglid 
liberfegt werden miiffe haec dicentes non longum tempus reti- 
nuerunt me, quin. Das billigte Hermann, bemerfte aber dabei, 
daß die Berfe ſchlecht gebaut feten, und Sophokles wabrideinlid 
alfo gefdrieben habe: code’, w kév’, évvémovtes, od moldy yod- 
vov éemioyoy wote my me vavotoksivy tayt. Sn jedem Falle 
mufte, mochte der Mhythmus tadelnswerth fein oder nidt, ov cws 
Geftrichen werden, weldes hinter 74870 ein bloßes Flichwort zur 
Ausfillung des Verfes war. Dann aber war zu bedenfen erſtlich 
daß émoyeity gewöhnlich intranfitiy (innehalten) gebraucht 
wird, zweitens Daf vavorodeiy gewdhnlich lenken bedeutet oder 
ein Ding als Fahrzeug oder als Fracht wohin fteuern, drittens 
waf es Dem Neoptolem nicht wohl angemeffen ift, fich fo wie ein 
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Werkzeug behandelt zu wiſſen, und daß die folgenden Verſe 
diefer Auffaffung aud) qar nicht entfyrechen würden. 

Anafoluthe wie diefes find fehr gewöhnlich in lebhafter Erzäh— 
flung: fiehe meine griech Gramm. §. 1086. Antig. 260. Curip. 
Alk. 119. Daß fuͤr die erfte Perfon Sing. die erfte Perfon Blur. 
gerne gebraucht werde, ijt ebenfalls befarmt. Unzählige Male 
aber ift diefer Plural, fei es von Abſchreibern oder yon Grflarern 
in den Singular abgedndert worden, und hat diefe Whanderun 
zu anderiveitigen Verderbungen Anlaß gegeben. Hier aber if 
der Plural doppelt paſſend, weil er, den Uebergang zur eigenen 
Perſon des Sprechenden verinittelt. 


V. 351. Meoptolem wollte feinen Bater weniaftens als 
Leidhe nod) cinmal fehen, da er ihn im Leben nie gefehen hatte: 
denn dieſe Bedeutung hat MWéoFas etwas erleben. Die Dich- 
tungen, in welcher die Abholung Achills yon der Inſel Sfyros 
und fein Berhaltnif mit der Tochter des dortigen Königs ge— 
fhildert war, find verloren gegangen: darum fonnen wir nidt 
wiffen, wie die Dichter die Beitraume berechnet hatten. War 
Mevptolem etwa fchon lange vorher, ehe Achill nach Troja zog, 
heimlic) geboren und irgendwohin zur Erziehung geqeben wor- 
Den? Anders ift bie Sache nicht moglidh: denn ſonſt fonnte er 
nicht jebt bereits wehrfihig fein, und dennoch feinen Vater nie 
gefeben haben. 


V. 353. amedy nennt Neoptolem das Borgebirg, weil 
Achill dort begraben wurde, fo wie er auch lebend im Schiffslager 
feinen Standort dafelbft gehabt hatte. 


V. 357. Fxevto heift er [ag todt, und édaxevoe bezeichnet 
bie Beſtattung und Vetrauerung durd) Meoptolemos. 


V. 368. woiv tuot avPioGoar, fagt der Scholiait, und 
Hermann priusquam ex me quaesivissetis, an vellem illi arma 
ista concedi? Das mire wenigftens fehr ungefdhidt von So— 
phofles ausgedriict. Uebrigens muß Neoptolem nicht blos das 
Recht der Cinftimmung, fondern das volle Mecht des Beſitzes 
und der freien Verfiigung in Anſpruch genommen haben: fontt 
ift fein jebiger Born unbegriindet. Wunder erfannte, dap ge- 
beffert werden. miiffe, fein Verſuch aber ift fehr unglucklich. 


V. 371. Ovid Met. XIII, 284. His humeris ego corpus 
Achillis Et simul arma tuli. 


BY. 386. Un Meden handelt ſich's nidt, fondern um bas 
* 
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Heifpiel, das man dburd fein Handeln giebt. Der Scholiatt 
erflart gweimal (ju V. 383. und 388.) didaoxadwy durch Bao- 
Zéwy, Su Ddiefer Erklärung wiirde er wohl ſchwerlich gefommen 
fein, wenn nicht vonoroe fiir Adyouoe im Terte geftanden hatte. 
Peide Warter werden wegen der Aehnlichfeit der Beiden oft mit 
einander verivedfelt. Mein Freund Schneidewin hat aus Walk 
Rhet. gr. 1, 274. codzovoe aufgenommen. Allein das ift ohne 
Sweifel nur eine Gloffe zur Deutung des vouorors. 


V. 389. Die Mhea oder Srdmutter, über deren Wefen und 
Dienft man Gurip. Bafd. 80. 131. und Hel. 1253 — 1321. 
vergleiche, wurde aud) in Lemnos verehrt (Steph. Byz.); befon- 
ders aber war ihr Dienft in Phrygien und Lydien ausgebreitet; 
Daher die Erwahnung des in Lydien fließenden Goldftromes Pakto— 
los: Gurip. Bad. 13. 55. Herod. V, 102. War fie gleich der 
griechiſchen Demeter entfprechend, fo traf ihr Dienft doch genauer 
mit Dem des Dionyfos zuſammen, über welchen wir in der Cine 
Teitung gu den Bakchen, ingleicen in der Mote zu V. 162. daſ. 
gefproden haben. Bergmutter paryo doeia ift einer ihrer 
gewoͤhnlichen Namen, weil ſie die rohe, durch Cultur nicht ver— 
aͤnderte, Natur vorſtellt. Von der nämlichen Art iſt es, daß ſie 
Löwen an den Wagen geſpannt hat. 


BY. 400. moocadew iſt der eigenthümliche Ausdruck von 
ber begleitenden zweiten Stimme tm Geſang. Vergl. Gurip. 
Son 363. olvov: mzeoomdos 4 tiyy THO uo naFeEr, 

Wunder thut Recht, woos ywas auf menievxare, nicht auf 
ovpuBoroy Eyortes zu beziehen, weil wendevxate nicht beziehungs- 
los ftehen fann: aber er thut nicht Recht, wore yryyvwoxery von 
ovuPoloy Eyortes abhängig zu machen. Die euch wiederfahrene 
Tücke, fagt Philoftet, fey ber mir angethanen fo fehr ähnlich 
—— daß fein anderer Menſch in der Welt außer Odyſ—⸗ 
eus ꝛc. ſie verübt haben kann. 


V. 406. Der Telamoniſche Ajas hieß der Grofere, der 
Dileiſche der Kleinere: vergl. Sl. II, 528. pwelwv ote toaog ye 
d005 Tehaywrrog Alas. 


V. 412. Ueber die Schwangerung der Antifleia durch St 
fyphos, noch ehe fie ded Laertes Eheweib wurde, und die Ein— 
ſchwärzung des Odyffeus in die Familie ded Laertes fiehe unfere 
Mote gu Aj. V. 187. 


V. 416. Das Schwanken der Handfdjrr. deutet auf cine 
Verderbung. Man fchreibt gewöhnlich os, ohne gu bedenfen, 
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iB der Urtifel bei bem Ausdrucke wadards xdyados ille anti- 
ius homo probusque, idemque amicus mihi nicht fehlen fann. 
affelbe habe ich) auch gegen Schneidewin’s Conjectur ci dv” ad 
nguwenden. Hermannen mag fein 6 oradaios Sophokles verz 
ihen. Die Art der Verderbung felbft führt dahin, dy o als 
ſprüngliche Schreibung zu stele Gurip. hat Oreſt. 679 
= 699. s wy 6 xehevoag dioerai pe wy Daveiv geſchrieben, 
ag Hermann felbit als richtig anerfannt hat. Gophofles aber 
it Feine andere Metrik und Rhythmik als Curipides geübt: val. 
leftra V. 307. Oed. C. 48. 


V. 417. Wunder und Andere haben die gewöhnliche Schrei— 
ing beibehalten, ohne die des cod, T. aud) nur zu erwabhnen. 
‘enigftens hatte dod) die Partikel yé ihnen bedenflich erſcheinen 
llen. Hermann hat die Schreibung de3 cod. F. aufgenommen, 
ne Angebung eines Grundes. Was aber raya erouvse heißen 
{le auger er wehrte ſchnell ab, fehe ich nicht ein. Der 
inn verlangt: Gr wiirde wohl vielleidt dergleichen 
andlungen verhinbdert haben (iwenn er lebte). Daf er’s 
ht verhindert hat, daraus fcheint dem Philoktet hHervorzugehen, 
B er nicht mehr lebe. Wolff hat cad” av — xax’ e&yjovke 
ireiben wollen. Chen fo wie hier ift aud) V. 529. xaxa mit 
ide verwedhfelt worden. 


V. 420. Aus dem Schol. ift gu erfehen, daß wovos ge- 
rieben ftand, die Erklärer aber yovos daflir gefegt Hatten, um 
‘bereinftimmung mit Homer herzuftellen. Vergebens fucht Butt. 
inn Ddiefen, mit Recht von MW. Matthiä alfo genannten, erz 
rmlichen ſchleppenden Zuſatz zu beſchützen mittelft Beifpielen, 
> feinesiwegs analog find. Wunder (nad) Hermann) meint 
mit zu helfen, daß er d¢ magi, yovos, turd cin Komma 
trennt fchreibt. Wher was foll denn zag, fo Fahl ftehend, 
dDeuten? Gr meint, wie Hermann aud): Sophocles in hac re 

Homero recedere nullo pacto potuit, Als wenn die Tra- 
‘er nicht in noch viel widhtigeren Bunften von Homer abgeganz 
n waren, und nicht überall auf die Unwwiffenheit ihrer Zuhörer 
1, fo viel fie nur fonnten, gegen die Wirklichkeit, die Ueber- 
ferung und die Möglichkeit geflindigt Hatten! Hatte es dod 
ymer felbjt auch nicht beffer gemacht! fiehe Ariftoteles in ber 
setif. Hermann, welcher friiher ebenfalls fo wie Wunder (in 
ner zweiten Ausgabe) gefchrieben hatte, fepte neuerdings oome 

mévoc, welches id) nicht verftehen wiirde, wenn er nicht ſelb 

‘agt hatte, daß es qui et! robur! erat bedeuten folle. Später 
‘muthete er wieder Ooxeg qv wéddwy, welches eben nicht mehr 
rth iſt. Musgrave’s Befferung wager befeitigt zwei Uebel- 
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ftinde: 1) bas unpaffende comee . 2) die gar ju auffallige Ab⸗ 
weidhung von Homer. Dabei fonnte man fitch berubigen. 


V. 421. In ber gewöhnlichen Schreibung hat erftlidh atras 
(das MAdverbium yon adres) Feinen Sinn. Denn item fann es 
nur dann bedeuten, wenn ein PBarallelglied qeqentiberfteht: ſonſt 
bedeutet eS nur, temere. Zweitens deva teva déyesy fonnte 
nichts weiter bedeuten, als einem Schreckliches fagen. Hier 
ift alfo nirgends ein Ginn zu entdecen, und nod) weniger ein 
Zufammenhang mit dem Folgenden. Dagegen giebt die vom 
Schol. tiberlieferte und von Porfon ridtig gelefene Schreibung 
den einfachften, paffendften und eingig mit bem folgenden Verſe 
jufammenftimmenden Ginn: da haft du mir widerum zwei fund 
gethan, von deren Hinfcheiden id) am allerwenigften hatte horen 
mogen. Was Hermann gefchrieben hat (dv? ara tad Eletas 
ofy etc.) fonnte dod) nichts weiter befagen, alé daß Philoktet 
yon dem Untergange zweier Unheile nidt gern hören moͤchte. 


V. 424. So wie man im 421 ften Verfe Porfon’s Abbilfe 
größtentheils nicht zu würdigen verftanden hat, alfo hat man 
* Bothe's treffliche Beſſerung abgewieſen. Was ſoll denn das 
Ueberlieferte anders beſagen können, als Odyſſeus iſt wie— 
derum gar da, wo man ſtatt dieſer ihn für todt ſagen 
müßte? Und das iſt doch wohl ein Unfinn? Geſetzt aber 
xavtavda fönne heifen etiam superstes: fy wwiirde das erftlid 
ein albern ausgedriicter Gedanke fein — Odyß ift wiederum 
aud (nod) da, ftatt er iff immer noc am Leben —, 
und zweitens würde der folgende Vers gu ftreichen fein: denn 
wie pagt bas zuſammen: „Odyß ift immer nod hier, wo man 
ftatt diefer ibn tedt nennen follte?“ Hermann beruft ſich auf 
Sommer, der Bothe’s Confectur eine unglückliche genannt und 
bemerft habe, von Hades würde es nicht évradGa, fondern éxet 
Keifen müſſen. Damit beweifen Beide blogs, daß fie den Siun 
der Worte nicht verftanden haben, welche, woͤrtlich überſetzt, alfo 
lauten: Odyſſeus aber (leider) nidt da (in dem Zuftande) ſich 
befindet, wo man ftatt jener ifn felbft als todt nennen müßte 
oder dürfte. Sn den Scholien fteht xavradGa, ev trois Chor, 
welches wohl odx évrata, add ev coics Coow heißen muf. 


V. 436. .Videndum an Sophocli éggei reddendum sit, 
quum praesertim proxime antecedat medium 2egyjoona+, ad 
quod ipse Neoptolemi sermo respicit. Diderlein, indem er 
bemerft, daß eiow fagen, eigouar fagen machen ober fra— 
gen bedeute: derſelbe verkennt dabei nicht (Münchner gel. 
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ia daß fic) felbft bei Homer ſchon éeeiouey interrogemus 
mde. 


V. 437. Die Erwahnung des Therfites .gefchieht mit Rück— 
ficht auf die dDamaligen Medner zu Athen. Der Schol. bemertt, 
daß gu jener Beit Therfiteds bereits todt war, von Achill felbft 
erſchlagen, als er die von ihm erlegte Penthefileia nachträglich 
in’s Auge ſtach, und Hermann findet eine grofe Weisheit des 
Didters darin, dap er auf diefe bei Arftinos vorkommende 
Sache feine Rückſicht genommen habe, um fowohl von Neopto— 
lems Water eine unedle Handlung abguwebren, als aud dem 
Therfites feine gar zu grofe Bedeutung zu ertheilen. Wenn 
der Dichter das Lewtere wollte, fo mußte er dem Therfites gar 
nicht die Ehre anthun, nad ifm fragen zu laffen. Achill aber 
wiirde viel unriihmlider gehandelt haben, wenn er die feige, 
heimtückiſche That nicht beftraft hatte. 


V. 443. Ge ift auf Sifyphos angefpielt, dem feine Schlau— 
Heit half fogar den Hades gu betriigen und fich in’s Leben wie- 
derum zuruͤckzuſchleichen: vergl unten B. 617. aadevtosbys 
erflirt Hefyd) durch) xaxevtoeyys, d. h. im Schlimmen bewan— 
bert, der Schol. durch retorupévos tots xaxots. Der Samboz 
graph Simonides ertheilt dies Pradifat dem ftumpffiihligen Gel, 
der trotz Schlägen und Schimpfiwortern feinem nichtswiirdigen 
Trieben frohnt. 


V. 447. Bur BVegriindung der Befferung Schneidewin’s 
führen wir Folgendes an: Gurip. Hipp. 1086. ca Gedy pwede- 
Onpwata das Nachdenken über die Lcitung der menſchlichen Dinge 
durch die Gotter. Iphig. T. 449. wavta ca Gedy eis apaves 
tome. Hel. 1086. ore Gedo HF uy Geog F tO wéooy, tis Pyow 
goevvjoas Ovatav_pwaxedtatoy méoas evioeiv, Os ta Pootay 
-Ecoge Detgo nai addi éxeiot nai malw aytiddyous aydarT 
avedmiotor tuyars, eine allgemein mifgedeutete Stelle, welde 
wir folgendermafen überſetzen: 


Mas Zufall fei, göttliche Hand und was nicht, 

Mer glaubt in der Welt, bis gum Ur- urgrund 

Forfchend, er hab es ergriindet, wenn er im Irdiſchen fieht, 
Mie die Gefchicke vernunftlos fpringen hinüber und her, 
Und wieder rückwärts, unverhofft?“ 


Ueber to wéoow in dieſer Stelle bemerfen wir, Daf darunter die 
Miſchung von Ohngefähr und Vorfehung gemeint fei, wenn dte 
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menſchlichen Schickſale eine Weile ihren Weg gehen wie fie 
wollen, mitunter aber unerwartet eine göttliche Hand hinem- 
greift: vergl. Bakch. 874—885. 


V. 448. Donner überſetzt: Geborner aus dem Stamm 
des Oeta. Eben fo Solqer. So war alfo Philoktet wirklid 
nad bem Spridjwort azo dovds 70 and méteas, Donner 
fart fort: „Ich will — mid Nunmehrin Zufunft hu 
a aud) yon ferne nur Die Kinder Atreus je gu ſeh'n und 

ton.“ 


MY. 451. Man las fonft ozov & , und wollte dieſes te 
auf das xai vor azopPiver oder auf das yor xoaret beziehen. 
Daß das nicht angehe, hat Wunder gezeigt. Diefer bezog te 
auf Ben ganzen Sag, als welcher dDadurd an das Vorangehende 
angefnuipft werde. Hermann lich fic) hier, wie in vielen an- 
deren Punften, von ihm überzeugen, obne es merfen laſſen zu 
wollen. Darum ſchrieb er, um wiederum etwas Befonderes zu 
haben, ovov do. Allein warum hat man denn nicht, die Lesart 
onov y’ aufnehmend, den Sag an das Vorangehende angeknuͤpft, 
was dod) dem Sinne und Sufammenbhange am angemeffenften ift? 
Weil das Wiyndeton tovtwy éyw tovs ardoas ov orépsw mori 
daran hindere, meint Buttmann. Aber biekes Aſyndeton ijt der 
affectvollen Dede (Nein, mit folden Mannern will ich nidts zu 
fchaffen haben) gerade recht angemeffen: fiche unfere Mote oben 
u V. 55. — Die wberlieferte Schreibung dewos wird yon 

Sberlein in Schus genommen, welcher devos déyerw Sov- 
phift verfteht. Wein, mag man nun déyew oder etwas an: 
dered dabei fuppliven, fann es nicht heißen. Denn 6 deeves ift 
dDerjenige, Yor Dem man fich fürchten, Mefpect haben muß: und 
daß diefer herrſcht, ift natürlich. Und offenbar hat der Sdhol. 
aud) devdos gelefen. 


V. 460. Bon einem tranfitiven Gebrauche des Verbi eTxevs 
weif man nidts auger Sl. W, 337. etkad cé of qria. Gefest, 
Sophofles habe es wagen diirfen, im Dialoge diefe Conftruction 
nachzuahmen, fo würde doch zloty eixesy tevi einem die Fahrt, 
leichſam wie einen Zügel preisgeben, fehr feltfam gefagt fein. 
rgend ein feltenes Wort mup hier geftanden haben, das in etxy 
und yxy verdorben werden fonnte. Betrachten wir folgende Gloffen 
Heſychs: ixuovto, éosiovto, éxvéorvto. ixpacar (fdr. ixnacas), 
époouryoar. anixudyvto, artewovto. ixuav, duuay, ottoyv 
xaFaigey. Uebrigens f. Schneiders Ler. 8. v. ixuaw. (8 Fann 
jein, DAB Arxuar worfeln blofe Nebenform yon diefem éexpar 
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ift: aber al’ urfpriingliche Bedeutung muß icere, iacere ange- 
nommen werden, und offenbar gehirt aud) ixuevos yu bicfem 
Wortitamm. Dap ixuay vom Winde befonders gebraucht zu 
werden pflegte, fehen wir aus der Grfldrung éxsvéovto: und 
aud das Worfeln ift ein Werfen nach dem Winde hin. Darum 
haben wir fein Bedenfen getragen, exuj für eixy oder txn gu 
ſchreiben. 


V. 462. azonros heißt ſonſt nicht ſehend oder nicht 
geſehen: vergl. Oed. T. 762. Aj. 15. mit unſerer Note hier, 
und El. 1449. Hier an unſerer Stelle will man es für ferne 
nehmen. Allein Heſych und Suidas erklären das Wort durch 
avutey und 20QQWFEY OOWmEVoY (s. v. änorros), und letzterer, 
indem er unſere Stelle vor Augen hat, ſchreibt #& amonrtov, 
éxi tov vwydod tomov OGev Lotw meguoxontiv ta bmoxtipeva, 
Damit vergleiche man Ariftot. Mep. I, 12, 253 D. onws anomros 
Zora 4 Kogwdia éx tov yowatoc, und die librigen von Loz 
be ju Aj. B. 15. gefammelten Stellen. Man hat keinen Grund, 
eine neue Bedeutung flix diefe Stelle angunehmen: denn um die 
Michtung des Windes gu erfennen, braucht man ebenfalls einen 
erhabenen, durd) feine Bergeshohen wberragten, Standpunft, 
yon wo man eine Ausficht hat. 


V. 471. Mit blos den Wohl- und Hodgebornen, fon- 
bern jedem bringt die Tugend Ruhm und Ghre. Aber dem Un- 
edelgefinnten wird fie fchwer ju tiben, während der Gut- und 
Gdeldenfende nichts Lieber und leidhter thut, alé das Gute, und 
nichts ihm fchwerer anfommt, als das Unedle, Schlechte, indem 
ed feiner Natur guwider (éyFoor) iſt. So fordert der Sinn 
und der Sujammenhang und der Gegenfag die Vefferung Dobree’s. 


V. 484. Die Griindung oder der Hof des alten Königs 
Chalfodon auf Euböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
oder vielmehr die ganze Snfel Cubda, deren Cinwohner Xadxw- 
doytides hiefen hi Gucip. Son 59). Der Mordfpige Euböas 
gerade gegeniiber ne Philvftets Vaterland Tradin am Oeta— 


gebirg um den Malifden Meerbufen herum, in welchen der 
Spercheios miindete. 


V. 486. Wenn die Form deoas nicht moglid) ware, fo 
mifte man allerdings annefmen, daß degada fiir ein Syno— 
nymum, etwa zoova, eingeſchwaͤrzt fei. Allein warum foll 
degas nicht migtid fein, da doch déoy gefagt wurde, und Heſych 
bezeugt, daß déoa ebenfalls uaepfoly 7 ta ona tar dows 
bezeichne? 
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V. 488. Die Befferung war gang leit, wenn man fid 
an bas lateinifde iam diu est quum oder postquam erinnerte. 
Das apoftrophirte gor hat yu vielen Verderbungen Anlaß gege- 
ben. Wj. 577. heißt ed wzalasos ap” ob yoovos 0. h. madaros 
dote yoovos ap ov. Aber Miemand iwiirde wohl aadasa éors 
für malaos yeovos éoti oder malas gore fagen. Wer aber 
vollends madai’ av ein fagte in der Lage, in welder Philoftet 
fic befindet, der miifte den Verftand oder das Gedächtniß ver- 
loren haben. 


V. 489. Schol. avei tov dua tay ixuivwy nae meztogev- 
wévov, fo dap auch diefer die tberlieferten zwei Lesarten be: 
ftitigt. Diefe Lesarten aber deuten darauf hin, dap txopévor 
gefdrieben ftand, diefes aber, ded Mhythmus wegen, in ixué- 
yor corrumpirt worden war, welches, mit dem homerifden 
ixuevos verwedfelt, fiir iypévos genommen wurde. Denn iypé- 
ywy rwlirde Niemand mit ixuwévwr vertaufdht haben, und nur auf 
bem von uns bezeichneten Wege wird die Entſtehung der Lesarten 
begreiflid). Das Perfect fyuar fommt gwar yor Trad. 229, 
aber daraus folgt nod nichts für den Gebrauch des Particips 
iymévos: und mag auch diefed Hie und da gebraucht worden 
fein, fo paft es doch nicht flix die hiefige Stelle, wo o& txo- 
wevoy = OF Gee ixduevon Die DANN und wann Gintref: 
fenden gefordert wird. Denn nur der Aoriſt eignet ſich gur 
Bezeichnung einer unbeftimmten Beit. 


V. 490. Vergl. V. 60. of o é&v Aerais oreidevres # 
olxwy podeiv, und Ant. 164. buds éyo wopmotow éx navtwv 
diya Eored’ ixtoSar. Mad der Analogie dieſer Beifpiele muß 
avtoy (welded fonft ohnehin unnütz ware, und darum aud) ven 
alten Kritikern beanftandet worden tft) zu éxodoas begugen wer: 
den. Die Worte ixeciovs méiumwv Actas bilden fodann eine 
Parenthefe und dringlide Wiederholung des ſchon in odie 
Lorehiov Angedcuteten, mit fpecieller Begiehung auf den In— 
finitv⸗Satz. 


V. 491. odoar ddouors für das Haus retten iſt gwar 
an fich ein guter Gedanke: hier aber handelt es ſich lediglich 
um die Rettung aus der Fremde und um die Heimſchaffung. 
Und da man anderwärts vielfach geſchrieben findet odoai pe 
viodey, awoai uw’ és olxouvs, devgo owodjvar u. f. w., da 
hier auc) nod) wéuwarca dabeifteht, da ferner beim Accufatw 
ded Zieles die Prapofition wberall auch weggelaffen werden Fonnte, 
und da diefe Weglaffung yu vielfacen Berderbungen Anlaß ge: 
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jeben hat, fo darf man nicht gweifeln, daß Sophofles douovs 
zier gefdjrieben Habe. 


V. 492. Keineswegs fteht ca rcav draxcvwy fiir of did- 
cover. So wie Cay haufig beftehen und wirfen heift, fo 
ſeißt Gavety oft gu Nichte werden, 3. B. Eurip. Troj. 1190. 
Favet yao ov, Pavovoa ovy vexo@. Es wire gar 3u feltfam, wenn 
Sophokles ta tar dvaxovav rovovpevor geſchrieben, und zur 
loßen Bersfliderci decxovoe in drei Worter ausgedehnt hatte. 
Dinter decxdvwy ift cin Kolon zu fepen: denn die folgenden zwei 
Berfe enthalten bie Grflarung der Worte tra tov draxdvwy 
éOvnxe. Ueber das asyndeton explicativum fiche Nagelbach’s 
Styliftif §. 165. p. 398. und unfere Mote oben gu V. 56. 


V. 495. ,Will man,” fagt A. Matthia, „das Komma 
jinter vow dé nicht dulden, fo ift es nicht genug gu fagen, de — 
rag werre wie alia yao gebraucht, fondern es muß nachge— 
viefen werden, wie Die Medewetfe habe entftehen können, nämlich 
urd ein Verſchmelzen zweier Glieder.” Keineswegs! Siehe 
neine Partikellehre. 

ynew etc twa heißt in aliquo niti, auf Jemand 
auen. 


V. 506. Eurip. Iphig. A. 304 == 377. ef dD” eyo yvovs 
—X ovx ev peteSinuny evBovdiay: ſiehe daſ. meine Note 
u GB. 60. peratiPsoPar, petaPaddecGoe und ähnliche Verba 
ehmen ſowohl dasjenige, was man umandert, als aud) dade 
mige, welches man mittelft der Umanderung annimmt, im Ace 
iſativ zu fic). 


V. 511. „Pro praesenti verbi zagesus perperam habetur 
aes: nam praesentiae notio hic sine momento est. Aoristus 
otius verbi zaginus est, admittere, coucedere; ut Oed. 
. 566. sagyxey, quo de loco similis error olim invaluerat.*‘ 
»öderlein. 


V. 519. Wenn man yu eaagvnGnoeras ebenfalls vavg 
8 Subject nimmt, fo ift das erftlid) eine feltfame Perſonifi— 
rung, daß bas Schiff ebenfalls feine Stimme dabei abzugeben 
tbe, zweitens aber fonnte dann nicht xot — xad ftehen, fone 
rm es müßte tad erftere xad geftricken werden. Man nehme 
ther dieſes Futur, verfdhieden von aaapyyoouar, als paffiv: 
is Schiff foll ibn aufnehmen, und es foll ifm nicht verweigert 
erden. 


Sopbhofieds. IV, 17 
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V. 521. oor PovdopecPa miei ift mit der gewohnten 
Sweideutigfeit gefprocen. Schon darum paft der Optativ nidt; 
denn das Beſtimmte ijt fein Allgemeines. Wenn man aber von 
Attraction hier gefproden hat, fo ſcheint man dabei nicht bedadt 
gu haben, daß bet Attractionen immer aud) der Sinn und Ge 

anfe mitbetheiligt fein mug. 


V. 541. LenaonGos -befindet fich nordweftlid) von Skyros 
unter den fleinen Snieln, welche dem Thermaifden Meerbuſen 
queer vorliegen, gegentiber der Küſte von Magnefta (Theffalien), 
mithin aud nicht weit von Bhilvftets Vaterlande, und war be 
rühmt durch Weinbau. Diefer Kaufmann hier will als Wein— 
Handler angefehen fein, der feinen Wein an das Heer von Troja 
abjege. Als ein Mann, der jeden Gewinn gelegentlid) mitzu— 
nehmen verfteht, bringe er dem Neoptolem die fiir ihn widhtige 
Nachricht, ein billiges Drangeld hoffend (aeootvyor tayw iowy, 
V. 542). Sm Grunde aber ift er ein Spion und Zutrager, der 
——— beiden Theilen fröhnt. Dies erkennt man aus V. 
574 f. 


V. 543. Nachdem die alten Erklärer die Stelle gröblich 
mißverſtanden hatten, zeigte Brunck zuerſt den Sinn der Worte 
mpootuytiy tov towy consequutus quod aequum est: vergl. 
Trad. 190 ows ayyeidas tade meds ood te xegdavarus. Seine 
Befferung weoorvywyee ift von Hermann als unthunlid) wider: 
legt worden. Wenn aber derfelbe meinte, seoorvyorte fonne 
bleiben, indem es auf Edoké wow zu beziehen jei, to hangte er 
erftlid) bem Dichter cine ungefchicte Schreibung auf: denn Se 
Dermann wiirde dod) wpootuyorte cher auf das nähere aoi be 
ziehen müſſen: giveitens bedachte er nicht, daß der Aorift befagen 
wurde, der Kaufmann habe es erft befchloffen, oder auch et 
wolle Nachricht erft dann mittheilen, nachdem er das Drangel? 
empfangen. Dies erfennend, hat Sdneidewin überſetzt nach— 
Dem Dit geworden was redht und bilig ift, darauf fid 
berufend, daf ja Neoptolemos hinterher fein Drangeld auszable. 
Das thut er freilid) nicht, weil es in der Tragoͤdie fich nidt 
ſchickt: aber, fo genommen, würden die Worte uͤnnütz und zu— 
reid) unvidhtig fein: denn was Hat denn der Kaufinann fiir eme 

erpflidhtung, dem Nevptolem als Spion gu dienen? Folglich 
mufte gedindert werden. 


V. 550. Meoptolem verſpricht dem Handler keineswegs 
dauernde Dankbarkeit und Freundſchaft für den um Geld erwie— 
ſenen Dienſt, ſondern, wie der Scholiaſt richtig erkannt hat, 
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eine ihn gufrieden ftellende (xeocgeAys) Vergeltung foll ihm ge— 
wif fein (uevez). 


B. 551. Ich glaube nidt, daß Hermann und die anderen 
Herausgeber über das aud) in Handfehrr. weggelaffene yé. ftill- 
fdweigend hinweggegangen waren, wenn fie ed zu befeitigen ges 
wußt hatten. Melde mir jest was Du angefiindigt Haft, 
fagt Neoptolem. 


V. 564. Für &v hatte Dobree ad, Diffen ody vermuthet. 
Den Artifel vor dem Gigennamen hat Gernhard beanftandet und 
Dadurd yu befeitigen geſucht, daß er noch ein gweites av (aus 
cod. B) hereinfegte. Daf auch) adrds nichts werth fei, hatte 
Wunder geflihlt. Hermann erfann eine fiinftlihe Bertheidiqung 
bes cv (200s motoy av dyta tovde Ender), deren es nicht bez 
darf, und bei der auch weiter nichts herausfommt: denn wer 
wiirde Das fein zu Dem er fchiffte, ift dod nur wiederum 
daffelbe wie gu Wem würde er |chiffen? nur mit tem Un— 
terfchiede, daß jenes deutſch und diefes griechiſch ausgedrückt ijt. 
Meoptolemos ftellt fid) unglaubig, als fonne er fic) gar Miez 
mand denfen, welden man noch zu holen brauche zur Groberun 
Trojas, und darum aud an jene Abfegelung des Odyffeus no 
nicht — 

as avtog aber ſcheint aus dem adrayyedos ded 558ſten 
Verſes heriibergenommen ju fein, und zog die anderen Verderz 
bungen nad ſich. Da bereits yon einer Fahndung die Mede 
gewefen ift, fo mug fic) Neoptolem ae wundern wie nod 
eine gweite beabfidhtigt werde. Darum haben wir ade’ u. f. w. 
geſchrieben. 


V. 565. Ueber dy ric ſiehe meine Partikell. Ch. J. p. 278 
und 280. Der Kaufmann thut, als ob er fich auf den Ramen 
erft nod befinnen müſſe. Dit Recht hat Schafer hinter yr 7 
aig einen Gedanfenjftrich fegen laſſen. 


V. 569. oceavtory ovddafov vergleicht Wunder mit é 
Govos diwwv ésavtoy Oed. T. 1299. Andere find ganz ftill 
Faweigend liber die Stelle Hinweggegangen. Daß einer fich felbft 
aus dem Lande bannt, hat man oOfter erlebt: aber daß einer 
fic) felbft anfaft, wenn er wo loskommen will, fennt man nur 
aus fomifden Erzählungen. cavt@ ovddapoy dir ſelbſt hel 
fend mufte aus dem fer guten cod. T. aufgenommen werden: 
denn von ovddaPety ift fein derartiger Gebraud) wie der des 
‘Lateinifchen me abripui oder des deutſchen fic) aufraffen, 
ſich gufammencaffen befannt. 
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V. 574. Vergl. Eurip. Iphig. W. 1247 — 1351 wy dea- 
flnd7 oteato. 


V. 581. Schol.: catica wiayiws vonréioy. Diefer Erflirer 
ſcheint angunehmen, daß der Spaher nicht den Auftrag gehabt habe, 
aud) bas — (von der Ausſendung des Odyſſeus und Dio— 
medes jur Abholung PBhiloftets) zu erzählen, fondern unwill- 
kührlich durch den Fortgang des Geſpräches dazu veranlaft werde. 
Als ausgeſonnener Trug zeigt die Sache allerdings von ſolchem 
Raffinement, daß man gerne ſelbſt einen Odyſſeus von ſolcher 
Lügenfähigkeit losſprechen mag. Wie aber ſteht es dann mit 
Mevptolem? Entweder muß er ein mod) raffinirterer Lügner als 
Odyſſeus fein, oder ex will, daß Philoftet die Wahrheit erfabre, 
mag daraus entftehen was da will. Sehr geſchickt aber hat der 
Dichter diefe Miſchung von Wabrheit und Sidtung angebract, 
wn den Zuhörern mitzutheilen, wie die Saden zuſammenhängen 
(was fonft im Prolog hatte gefchehen müſſen) und gugletd die 
Stimmung Philottets zu ergriunden in Bezug auf die Möglich— 
Feit, ihn durch Ueberredung gum Mitgehen nad) Troja gu be: 
wegen. 


V. 586. Ueber den Gebraud) ded yé hinter 7 wy fiebe 
meine Partifellehre Th. I. p. 369. Wenn, wie hier, eine AL 
ternative ftattfindet, fo ertheilt bie Bartifel bem Gliede, bei wel- 
chem fie fteht, einen Vorzug vor dem anderen. 


V. 596. Seher miiffen mitunter durch Zwang gendthigt 
werden, dadsjenige was liber das Schickſal frember, vielletcht fogar 
feindlider, Perſonen ihrem Geifte offenbart ift, mitzutheilen. 
So war es bei Proteus in Aegypten, und fo hat aud Numa 
ben Jupiter felbft herabbefchworen und pn Mittheilung gewiffer 
Sühnungsmittel veranlaßt: fiehe meine Religion der Momer Th. 
II. p. 187. Helenos hatte wohl felbft den Mamen von diefer 
Nöthigung. Derartige Sagen ftammen aus einer Zeit, mo man 
qlaubte, daß die Götter den Menſchen nichts von ihren Bor: 
theilen gutwillig mittheilen, aus der Zeit, wo Prometheus daé 
Feuer raubte und den Zeus um die Opfer betrog. 


V. 617. Als Sifyphos fterben follte (fo erzaͤhlt der Schol.), 
trug er feiner Frau auf, ihn unbeftattet liegen zu laſſen. Als 
er Darauf in die Unterwelt gefommen war, ohne die letzten Ehren 
empfangen zu haben, flagte er beim Herrſcher ber Unterwelt uber 
die Pflichtvergefienheit feines Eheweibes, und bat fich die Er— 
laubnif aus, ee um Diefelbe zu beftrafen. Allein 
nad ber Ruͤckkehr fiel es ihm nicht mehr ein, dorthin zurückzu— 
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zren, fondern- er blieb auf der Oberwelt, bis er mit Zwang 
nuntergelchafft wurde. 


V. 622. Wunder ſchrieb veds eyove’ Fx’, weil es ineptum 
i, wenn Odyß den Philoftet vom Schiffe herführend, 
as Philoktet noc nicht einmal beftieqgen habe, den Achäern 
igen wollte. Gr hat nicht bedadt, dab “Apyeiowg wéaorus der 
zräpoſition éy nicht enthehren fonn. Man fonnte das Ucberz 
ieferte ſo Deuten, daß der Dichter die Herausflihrung aus dem 
Schiffe und Darftellung im Lager als das VBedeutendfte geſaßt 
yrbe. Allein diefer Deutung ftebt der Beifak Acyovov ualGaxois 
im Wege, welder ja offenbar nur auf die Ginfchiffung in Lem— 
nos fich beziehen fann. Darum mußte fchlechterdings ei veois 
geſchrieben werden. Die einfylbige Lefung des Genitivs vevic, 
an die man nicht glaubte, hat nod an einer anderen Stelle 
dieſer Tragödie ut einem Musfall Anlaß gegeben: die Krafis 


aber oder die Gllijion Hat das faft an allen Orten gethan: f. Mote 
au V. 1329. ) 


V. 623. Wolff (p. 192) mifbilliqt, Daf Wunder die Emen- 
dation des Münchner Gelehrten of Faooor aufgenommen habe. 
Miemand, aufer Wunder, habe fie gebilligt, und der Sdholiaft 
beftatige fte — Das Erſtere anlangend (worauf über— 
haupt nicht viel ankommt), ſo führt Hermann dieſe Beſſerung 
in der Weiſe an, daß man ſieht, fie duͤnkte ihm beachtenswerth. 
Das Zweite anlangend, ſo erlauben die Worte des Scholiaſten 
(tayroy av neoSeinv ci éxidvn 4 tH Odvooer) allerdings 
feinen ficheren Schluß. Allein die Hauptſache ift ber Sprachge- 
braud. ovx pflegt nit allein, als ganzer Gag, zu ſtehen, 
wenn nicht bereits cin anderes ovx und ein anderer verneinende 


Sak vorangeht, deffen befraftigende Wiederholung es dann 
fein will. 


V. 634. ovx, meint Sdhneidewin, ergeuge durd) brady. 
logiſche Verſchmelzung mit adda die Bedeutung gewif dod, 
ſicherlich. Sch begreife nicht, wie thm je fo etwas einfallen 
fonnte. Hermann fagt blog ingeniose Doederlinus oid” pro 
ovx coniecit, ohne jedod) die Befferung aufgunehmen. Daf aber 
das Ucbherlieferte einen Ginn habe, hat weder er nod) ein anderer 


u zeigen gefucht. Oder follten fie das Unpaffende gar nicht ge- 
fit haben 2 , 


%. 637. ywoduev Aafay finnte Neoptolemos fprechen, 
wenn er blos fich felbft meinte, anders aber nie und nimmermefr; 
und feines ber citirten Beifpiele (wenn man fie naͤmlich im Verte 


* 
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nachſchlaͤgt) beweift bas Gegentheil. Wozu aber uberhaupt nad 
Beiſpielen forſchen bet einer an fic) unverniinftigen Gade? Denn 
finde fic) wo ein Beifpiel, fo müßte es eben auch corrigirt 
werden, wie das hiefige. Uebrigens wiirde der Dichter hier auc 
ungefchidt ſchreiben, wenn er nidjt deutlich fagte, daß beide 
in die Hohle treten. 


V. 640. Man fireitet fic darüber, ob vews Eve heifen 
finne im Bereid) des Schiffed (d. h. ob 2y oder Eveore den Ge— 
nitiy bei fid) haben fonne), oder ob es heife in navis meae 
supellectile (1nas auf Gines Hinausgeht), oder ob man Aafeiw 
zu fuppliren habe, wogu in der Umgebung, in dem Ginn und 
Zuſammenhang fein Grunt und Recht aufzufinden ift. Denn in 
dem avo des vorigen Verfes ift AaPetw feinedwegs enthalten, 
fondern man hat dort dety aus bem vorangehenden det zu ent- 
nebmen. Wakefield hat ¥xe vermuthet. G8 ijt jedod nicht wabr- 
ſcheinlich, daß Ene durch Eve verdrangt worden fei. Nehmen wir 
Dagegen an, daß ber Dichter azo wiederholt hatte, fo war mehr 
Anlaß gur Vertaufchung: denn eo ift nidt wie Fe fynonym 
mit Ev, und bedurfte wohl der Snterpretation. 


V. 642. Mag man zeatvew tranfitiv oder intranfitiv 
nehmen (wozu man jedod) ſchwerlich — fein duͤrfte), fo 
pabt wavy nicht: denn daß dads Kraut den Schmerz der Wunde 
ganz ftille, fann PBhiloftet nist fagen wollen. Die Schreibung 
ded cod, R. giebt den beften Sinn (f. meine Gafuslehre p. 25) 
und erflart zügleich die Verderbung. Bon einem Grflarer aber 
Fann fie ſchwerlich herrühren: Denn Der wiirde nidt wevov, fon: 
dern advow geſetzt haben. 

In Bekfers Anekd. p. 347, 30 fteht aeilww mwévGos égeis, 
oo Lopoxdis asilwor edxoc. Dem yu Folge vermuthete Bergk 
gvdlov ti nov mae’, w pair asilooy. Sh glaube, daf 
diefer Grammatifer nidt ſowohl aetCoor gefchrieben gefunden, 
alé vielmebr aet falſch — habe. Denn beſtändig rege 
fann Philoftet feinen Wundenſchmerz nidt nennen, da er nur 
in periodifden Anfallen fid) äußert, und nur da jedesmal 
gebraudt er das Mittel gur Linderung. wader’ aed gehdren 
qufammen. 


V. 647. adda y”? Fod & haben ſich die Herausgeber rubig 
qefallen laſſen, ofngeadtet dads y’ von den beften Handfepre. 
verleugnet wird, und der allerbefte cod. T. auch jeigte, wie 
geſchrieben gewefen fei. 


BY. 654—665. Dieſe Mede, mittelft welder Philoktet feinen 
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liebften Befip, an dem fein Muhm und fein Leben Hangt, dem 
Fremden anvertraut, und dod Lieber nicht anvertrauen möchte, 
und die gleichfam zur Ueberredung feiner felbft dient, daß er thn 
anvertrauen miiffe, dod) nicht eigentlid) anvertrauen, fonbdern 
blos einmal anfaffen, nur einmal hinreichen und wiederzu- 
rückgeben laffen (wie er fein und naiv zugleich ſich ausdrückt), 
ift ein Meiſterſtück der Gemüthszeichnung. 


V. 663 — 665. Dindorf und Wunder Hatten erkannt, daß 
dieſe Verſe dem Philoktet nicht paſſen und mit dem Vorangehen- 
den nicht zuſammenſtimmen. Sie erklärten fie darum für unächt. 
Bäumlein in der Alterthumsw. Suppl. 1845, p. 18. glaubte 
durch Einſchiebung eines Verſes helfen zu können. Hermann 
ga’ fie bem Neoptolem, aber verfegte und corrigirte fie dabei. 

ein verehrter Lehrer Döderlein erfannte, daß man weiter nidts 
gu thun habe, als diefelben dem Neoptolemos gugutheilen. Beh 
meine, wenn dieſe Verfe nicht daftlinden, müßte man eine Lticke 
annehmen. Denn unmöglich fann dod) Neoptolem den Bogen, 
defen Ueberreichung Philoktet gu einer fo grofen Wichtigfeit 
macht, gang ftumm hinnehmen; unmöglich Fann er deffen Rednerei 
mit gar nichts erwiedern; unmöglich fann er, dieſe Bede abs 
fdneidend, blog Geh hinein darauf jagen. Schon die Klug: 
Heit gebot ihm, mit einigen Worten zu erfennen gu geben, wie 
fehr auc) er dad ihm gefdenfte Vertrauen gu ehren wiffe. wie 
hod) er das Ghid, Dicken gottliden Bogen anfaffen zu diirfen, 
anſchlage. Gr hat bereits gefagt, daß er diefe Waffen wie einen 
leidhaftigen Gott anfehe, hat ihre Berührung zaghaft, als eine 
faft gu hohe Gnade, begehrt ; iept ift ihm diefe Gnade zu Theil 
eworden, feierlidy ift ihm die Meliquie um feiner Tugend und 
einer Verdienſte willen überreicht worden: und er follte fie fo 
leichgiltig Hinnehmen, und gar nichts darauf fagen, als Geb 
Sele Pegt? Mein, er ſchätzt fic) glicklid) (denn das ift der 
Sinn des ironiſchen Ausdruds odx ayPouar), einen ſolchen 
Freund gefunden und durch die verfprodyene Wohlthat gewonnen 
zu haben, der Wobhlthat mit Wohlthat zu vergelten ftrebe: denn 
was in der Welt giebt es, deffen Beſitz dem Beſitze eines folden 
Freundes gleichkomme? Man muß fich diefe Worte unter feier- 
lider Betrachtung bes Bogens geſprochen denken. 


V. 668 ff. Das erſte Kehrenpaar dieſes Chores iſt durch 
Einſetzung einiger Gloſſen verderbt worden. Das war leicht zu 
erkennen; denn die Sylbenzahl ſtimmt nicht. Anſtatt aber erſt gu 
forſchen, was der Sinn verſchmähe oder entbehren könne, haben 
einige Beurtheiler geforſcht, was in die Sylbenzahl gehen oder 
nicht gehen wolle, und darum natuͤrlich das Aechte ftatt des 
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Unächten ausgeftofen, 3. B. B. 670. ftatt dooudda (ber Glofie 
bet cumvuxa) dads unentbehrliche déoncov. Dagegen hat Gernhard 
erfannt, daß der Mame TEova eingeſchoben tet, welder gang 
enthebrlid) ijt, dba ,der auf's Mad Geflochtene, der mit der Hera 
bublen zu wollen fic) vermefien hatte’, aller Welt befannt war. 
Ueber diefe Mythe fiehe in meinem Eurip. restit. T. II. p. 370, 
was id) liber den Snhalt der Tragddie Brion entwicelt habe. 


V. 668. Schneidewin hat ovdaue fiir od para geſchrieben. 
Aber letzteres ift ja cin gang befannter Ausdruck. 


V. 670. Heſych aumvzes, tooyoi’: ovtw Lopoxdys ey 
Dihoxtyty, dua to xvxdotegéc. Diefer hat offenbar doouada 
nod nicht vorgefunden. Zugleich fieht man aber aus diefer Er- 
flarung, wie die Gloffe hereingefommen fei. Padre déopsor 
vergleid)t Wunder mit Padaoovoy Exovwe Oedip. T. V. 1411, 
und erflart es richtig durd) ets deopovs Baddew. 

V. 671. Ueber den Genitiv Keovoro fiche unfere Noten 
ju Antig. V. 99. ¢ 


V. 674. Cuftath. p. 763, 3 (667, 24) waga Sogoxiet ev 
Diloxtyty to ote tye GéEasS, xnaxdv Sydady. ot'tw yao 
votitar, & xai mavtedic éxet orwnartar to beyév. Ueber 
ovr’ — ov flir ovre — ove fiehe meine Partifellehre Th. 1. 
p. 198. 


V. 676. Gin Sdhol. gu Sleftra 1214. erflart aruoc durch 
avatva. Daraus erfaunte Erfurdt die hiefige Vertauſchung. 


V. 677—680. Diefe Verfe hatte man falſch abgetheilt als 
choriambifche, wahrend es Anafreonteen find ohne Worterzer- 
ſchneidung. 

Den 677ſten Vers hatte Erfurdt alſo geſtaltet: code On 
Pavud w Eye, Hermann alfo cede 0 ad Gatpa pw Eyes. 
av ift noch) unpaffender als dy. Ueber den Gebrauch des yae, 
als Bekräftigung des Vorangehenden (wie auch das Lateinifche 
nam gebraucht gu werden pflegt), vgl. meine Partifellehre TH. J. 
p. 474. und Antig. V. 625. 627. 649. u A 


V. 681. medcovgog ward von Buttmann, Wunder und 
Déderlein richtig erflart: wo er fein eigner Nachbar war. 
Wunder erfannte ferner, daß von Philoktet nicht gefagt 
werden fonne, daß er nicht gu gehen im Stanbde fet Sa Ey av 
Baow). Aber das Heilmittel fand er nicht, welded einfach darin 
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ftand, Daf man bas Komma hinter Paoew tilgte und fiir oddé 
» — ovtw ao fdrieb: er Eann feinen Cinwobhner bez 
ichen. Wir fehen hier, dak Sophokles nicht die ganze Inſel 
mnos alé ode und unbewohnt fic) dachte, was auch gar yu 
hr gegen die Grfahrung und Gefdhichte gewefen ware: fondern 
in Philottet lebt Darum abgetrennt von aller Welt, weil er 
cht bis gu ter bewohnten Gegend aus feiner Gindde weg ju 
Hen yermag. 


V. 682. Unridtig hat man feit Buttmann xaxoyeitova 
if teva bezogen und in dem Sinne Unglücksnachbarn gee 
Bt, anftatt mit bem Schol. daffelbe auf ordvoy oder over 
. begiehen, das Uchel, weldes eine unbequeme Mache 
irfchaft ift. Der Dichter will damit den Grund andeuten, 
arum fein PBhiloftet auf der nicht menfchenleeren Inſel fo ein— 
m und verlafien lebt. Gr wird von den Ginwohneru auf 
mnos aus demfelben Grunde gemieden, aud weldem er aud 
in den Achäern ausgefest worden ift, weil man nämlich den 
nblicf des Elenden und fein Schreien nicht ertragt, und Jeder— 
an dod) zunächſt nur an fich felbft gu denfen gewohnt iff. 
uch ift biel Bedeutung des Wortes xaxoyeitwy dem Sprach— 
brauche eingig angemefjen, jene erfonnene aber riedjt nad) der 
tudirlampe. 


V. 683. Est certissimum, fagt Wunder, neque Sophoclem 
:que quemquam Graecorum dicere potuisse ordvey aytitu- 
ov Pagufouta ainatyeov amoxiaievy maga tu. Imo pro 
his orevoy avtitymoy, quae ex versu 1460 hue translate 
se iudico, non potest dubitari quin eiusmodi substantivum 
situm fuerit, quod vel morbi vel cruciatuum morbi signifi- 
tum haberet, accommodatum adiectivis Bagufeara et aina- 
700¥. Heſych: xaumatos, voo0s, xom0G, noyGos, movoc. 
iclleicht war erft xauaros mit novos und dann Diefes mit orovos 
rtaufcht worden. Uebrigens fonnte otdvey auch wegen azro- 
ie nicht geduldet werden, welded einen Schmerz ausweinen 
deutet. 


V. 685. Schol. ryv rod aiwaros prow avadwWoptyny éx 
iv élu@y trot Sxyeod7xtov modos. Man hat nicht nö— 
ig, mit Buttmann EvFyeoc¢ turd) a&ygeos efferatus zu ere 
iren. Denn wenn das Gift der Schlange noch im Fuge fist, 
kann durch Metonymic gefagt werden, daß die Sdlange noch 
rin ſitze. 


V. 687. Der Schol. erflart unrichtig: odws odx Eywr 
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ovdé dots thor pvdlov avtw éx tHs yis 7 Cov tokevSéivta 
uvm0 Dehoxtytov xai mecovta eis thy yy. Uebrigens 
ideint er Dod) noc) die Partifel re am richtigen Plage gefunden 
qu haben, weil er die Beziehung der beiden Sage zu einander 
tidhtiq angiebt. «2 éuméoos heift wenn der Fall eintrat: 
val. Surip. Gleftra 425. éy roig tovovtors do’, yvix” av mor 
éunton in folden Fallen, wenn fie fommen dann 
und wann. 


B. 689. Daf elome flix tomer yu ſchreiben fei, hatte Bothe 
erfannt. Uber yao hatte man fiehen laſſen, und ben voran— 
gehenden Gag (ed éuntoor — édeiv) nicht als Vorderiag des 
sionev av x, t. 4, erfannt, fondern gum Vorherigen gefdlagen, 
alg gälte e6, blos Heilfrauter vom Boden zu pflücken. Det 
Scholiaft hatte das Richtige angegeben, und las aud im Fol- 
genden ridtiger: cote yop, nvixa eavinor daxtfupuos ata, tg- 
mee 2090" ahiot a&hiov, siluduevos, Wonep Mais avev gi- 
Ans teOnvyns Unaeywry. — Onov etpagis gotw aito adzneé- 
vav ſchr. émdvos). tmaoywr, welded er auf ws begieht, war 
unricdtig. Much die Worte 6065 eFuagesce deutet er minver gut: 
fie bedeuten unde facultas esset sumendi 


V. 695. diproraé find nidt Brodeffer (fruges consu- 
mere nati), wie Sdneidewin meint, fonbdern erfindjame Men— 
ſchen. Dads Wort ift Nebenform von Apasaros. 


V. 697. Grfurdt’s Conjectur wzravois tots wird yom Sdho- 
liaften feineswegs beſtätigt, und fie tft aud) ungeſchickt, da Die 
Pfeile zweimal, die erlegten Vogel aber nicht einmal er— 
wähnt fein wiirden. Die Scholien fauten alfo: 1) dlda dea 
tov NtHvev diotav THY dia THY Oeviov tTeogyy. Hieraus 
fehen wir für's Grite, daß der Schol. wxvPodwy durd) aryveay, 
totwy aber durch diocoy erflarte;, ferner daß er dyrcoe im Terte 
fand. 2) & mov tots atyvois Bileaw (&& wxvfdlwy totwv 
fegt ex Hingu, um angudeuten, daß aryvots Pédeow die Erfla- 
rung diefer Hingugefesten Worte fein folle) avvon goesyvy atn- 
vav, tovtiotw dovéwy’ Asimer dé  anN0, GxO THY ATHYaY. 
Dieſer las aryvoy, und Gereoe war bereits aus dem Terte ge— 
ftofen. 3) OxvPdlwv, ategwtody togwyv. 4) dvdoee, mEQuTOeN- 
osev Ogvéorg, Diejer las wiederum arevoig und vielleidt 
aud ogres. : ; 


B. 700. Dag Philoftet Pfützen-Waſſer getrunfen habe, it 
nicht moglidy, und widerfpridjt Den anderweitigen Angaben in 
dieſer Tragddie, 3. B. B. 21. Hefyd) hat folgende Gloffe: 
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reeyeor, Enody, Geouoy, axgatoy (denn fo fteht flir axuator 
A der anderen Stelle gefchrieben, wo diefe Gloffe (hinter oras- 


tov) noch einmal vorkommt. orayeds, von otal, muß tro- 
felnd bedeuten. 


MY. 701. Wo er fpahend irgendwo es fand, da 
hleppte er feinen Fuß hin gu tropfelndem Waffer. 
Toocoevwuc war fon an fich bedenflid): außerdem war die Prä— 
pofition hinter «is veal dann lief fich erwarten, daf der 
Dichter das miihfame Hinfdleppen des Franfen Fußes nicht une 
angedeutet laſſen würde. Trogdem hatte man Wakefield's treff- 
liche Befferung abgewiefen. Das fam daher, daß man Aevoowy 
zig vdwe atte cinander begogen hatte, -fehr unpaffend fiir den 


Sinn, und obendrein dem Spradgebrauche nidt angemeffen: val. 
Oed. Gol. 135. 


V. 707. Der yaluaones avne ijt Herafles, den die Spä— 
teren amit Keule und Lowenhaut bewaffneten, Heſiod aber im 
Harniſch aufführt. Herakles ftieg vom Octa- Gebirge aus, wo 
ex mit Beihülfe Philoktets den Sdheiterhaufen betrat, geläutert 
yom Srdifchen, in die Verſammlung der Gotter auf. 


V. 708. Dap waov, auf Geois bezogen, ein nichtsſagendes 
Prädikat fei, hatte man gefiihlt, und darum gu ändern gefudht. 
Diodor (IV, 38) und Apollodor berichten, daß den Scheiter— 
haufen des Herafles Niemand in Brand gu ftecen wagte, bis 
Poas (Der Vater Philoftets) oder Philoftet felbft hingufam, . der 
fic) durd) die Bitten des Helden bewegen lies, ihm bitten iebess 
Dienft gu erweifen. Als Darauf dad Feuer hell brannte, fam ein 
Gewwitter mit Donner und lig. und dieſes Himmelsfeuer trug 
ifn gu den Sternen empor. ies ohne Zweifel ijt unter dem 
GSeioy mig zu veritehen. Darum mufte waow gu diefem Sage 
herlibergegogen werden: denn zangans Durdlaudtig bildet 
neben ihm feinen Bleonasmus: bei waow ift avGewmoas over 
toig Magovory zu fuppliren. 


V. 716. So ſchrieb ein Gelebrter im claff. Sournal vol. 
]. p. 337, beffer alg Wunder und Dindorf, welche ovtws ohne 


Erſatz wegließen, wodurch der Vers den unridtigen Einſchnitt 
erbalt. 


V. 731. Was Philoftet dem Neoptolem Hier gu wiffen thun 
wollte, befagt der 736fte Vers, wofelbft nad den mehrfaden 
Hemmungen und Unterbrechungen durd) Schmerzensanfaͤlle die 
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Sache endlid) gum Vorſchein fommt, nämlich daß bie Anfalle pe- 
riodifh fommen, und voriibergehen, wenn fie ausgetobt haben: 
daß alfo Meoptolem ihu nicht verlaffen folle, wie alle tibrigen 
Menſchen, fondern muthig bei ifm ausharren möge in Hoffnung 
wieterfehrender Befferung. 


V. 736. Schol. yuev y vdo0s, tows ore exogioSny niavw- 
pévn, mit falſcher Schreibung (tows), falſcher Snterpunction (das 
Komma hinter yedvoy ftatt hinter Yous) und unridtiger Deu- 
tung. Die Kranfheit ftellt fic nad Zwiſchenräumen (due yeo- 
vou) in periodifden Anfällen (adavors) ein, und will dann 
wiederum austoben. Den Sinn der gewodhnliden Schreibung 

iebt Schneidewin wieder; „denn diefe Kranfheit ift nad) Langer 

Beit einmal gefommen, vermuthlic) weil fie ihrer Wanderſchaft 
fatt geworden ift.” Daf aber diefer Sinn fein Sinn fei, tft 
leicht see aa und wem er gefallt, verdient nidt, daß man 
fic) die Mühe gebe, ihn gu belehren. Andere Deutungen hat 
Conſt. Matthia als unftatthaft nacdgewiefen. Wir ermahnen 
noch Ellendt's tows ws eexdnoGy pariter ut desaeviit h. e. 
paribus intervallis, dua yodvou yxev miavo post ali- 
quod tempus vagus redit, i. e. rursus in me grassa- 
tur. Hier ware guerft 3u beweifen gewefen, daß tows paribus 
intervallis bedeuten könne: dann aber bliebe es immer verfebtt, 
baB dem Vertoben der Anfalle die gleichen Zeiträume zugetheilt 
werden, da dod) wohl Sedermann weif, dag die Wiederfebren 
der Anfille bei allen Kranfheiten periodiſch zu fein pflegen, thre 
Dauer aber und ihre Heftigfeit je nad den Umftanden flirzer 
oder Langer, ftarfer oder ſchwächer gu fein pflegt: eben fo ver- 
fehrt ware es, wenn den Anfallen die wAavoe d. h. das perto- 
diſche Umberzichen (denn das ift, wie ſchon wlavjras zeigt, Die 
Bedeutung des Wortes) gugetheilt wiirde, anftatt ihres Aus—⸗ 
ſetzens und periodiſchen Wieberkommens: und endlid) zeigt der fol 
gende Mitleidsruf Meoptolems, daß Philoftet feine mildernde, 
verringernde Beſchreibung feines Leidens gegeben hat. Wir haben 
baher zuvdrderft Bothe’s Conjectur angenommen. Die Conjunction 
éwc, wie wir bereits an mehreren Orten gefehen haben, von 
Sophokles einfylbig gebraucht zu werden, und Ddiefer Gebraud 
Hat aud) überall gu Mißdeutungen oder Verderbungen Anlaß 
gegeben. Darum vermuthe ich ferner, daß Ewo éxweAHOn gee 
chrieben ftand: und diefed feltene Perfectum ift vom Romifer 
Pherefrates gebraucht worden, dvd) wohl nur mit Anfpielung auf 
einen Tragifer. 


BY. 739. dace Fann leicht entweder aus der vorangehenden 
oder aué der folgenden Seile heriibergefegt fein, Daß es quaeso, 
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obsecro te bebdeute, ift eine feltfame Ginbilbung Br. Matthia’s. 
Faft möchte id) vermuthen, daß Povdee Aafwucr xat Piyw to 
cov déuas geſchrieben fland. Denn mit dem Accufativ hat So— 
phokles Sryety aud) Antig. 541. conftruirt, was Ellendt (Ler. 
p. 804) vergeblid) hinwegzudeuten ſucht. Vergl. Curip. Oreſt. 
206. fovdes Giyw cov xavaxovgiow divas; 


V. 748. éxovra wd axorta wuͤrde heißen freiwillig, 
und (aber) nicht unfreiwillig. Siehe unſere Mote gu Curip. 
Troj. 472. Hel. 358. Hek. 368. 


V. 752. meoopége heißt nicht tradere, ſondern adhibere, 
und tiyn heißt nicht felicitas, ſondern blos fortuna: wenig⸗ 
ſtens koͤnnte das Wort in dieſer Verbindung Hier eines Pradt- 
fates nicht entbehren. Die von uns gemadte Befferung wird 
weiter feiner Rechtfertigung bedürfen. 


»V. 754. Der Glaube, daß an gewiffe Beſitzthümer das 
Unglic fiir den Befiger fic anhefte, wurzelt vberall und F 
in vielen Sagen wieder. Bei dem Schwerte des Ajas war dieſes 
Schickſal weniger auffallig, weil es das Geſchenk eines Feindes 
war. Aber wer fennt nicht das Unheil, welded der Mibelungen- 
auf feine jededmaligen Befiger vererbte? Das Riiffen des 

cides aber gehirt zu denjenigen fympathetifden Gebräuchen, 
pon denen Plinius H. N. XXVIII. 5. ſpricht, und hieß zon- 


mutew. 


V. 777. Auf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Mofy- 
los genannt, welder um die Beit Wleranders erloſch. Ajurvor 
nde war ſprichwoͤrtlich. Die Snfel war darum dem Hephaftos 
Heilig. Heſych Ajuvos vñgos ts Ogaxns mAngoior, ieoa Hoeai- 
orov: vergl. unten B. 961. 

Daf avaxadovutyo nicht ftehen bleiben könne, fdyon ſprach— 
lid) nicht, wenn e aud) einen Ginn hatte, follte man nicht erſt 
zu fagen brauchen. Aber auc) Toup's Gmendation avaxvadov- 
neve ift nicht annehmbar. Der Ausdrud wire feineswegs mit 
Horazens flammae rotantes fumum einerlei, und wiirde einen 
wiederfehrenden Kreislauf bezeichnen. Man mufte avaxdovov- 
pévo fetzen, welches ſowohl den Zeichen nad naher liegt, als 
aud) der paffendfte Ausdrud ift fiir das aus einem Krater here 
worqualmende Feuer: vergl. Sl. XX, 492. Das Wort xdovos 
bezeichnet cin ungeftlimes Gedringe und Gewühle. 


V. 789. Ohne Noth hat Wunder Senior” vermuthet: fiche 
meine Partifellehre Th. 1. p. 385. 411. Micht yé war anjtdpig, 


Gophotles, IV. 18 
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fondern 2voi, auf weldem hier weder ein Machdruc nod ein 
Gegenfag rubt. Ob man tibrigend woe gore oder wos ‘ote oder 
movote fchreibe, ift ziemlich gleichgiltig. 


V. 800. yé durfte um feinen Preis belaſſen werden: denn 
fo wiirde Der Sag (daß Schweiß cingetreten fei) die Begriindung 
des vorangehenden (daß er den Kopf zurückbiege) ausmadyen. 
Wegen der Bedeutung der Partifel cos ſ. unfere Mote gu Cleft. 
842. und vergl. daſ. 899. 


V. 804. ad xowot to adans bemerft der Schol. ridtig. 
Im Folgenden hatte man evaior verdoppelt und als Mominativ 
gefaßt, durd) Gurip. Jon 126. edaiwy evaiwy eins, @& Aatous 
mat veraniaft. Die Conftruction ift aber diefe: „Schlaf der 
von Leid und Schmerz nichts weif, erfdheine uns mit lindem 
Hauche, Du erquidender Herrſcher!“ Uebrigens ift in evaes evaiwy 
cin Wortfpiel enthalten. 

V. 807. ayréyous zu dndern, war gwar nicht durchaus 
nothwendig, da der Rhythmus auch dochmiſch ift. Indeſſen pflegen 
aud) in Dodmien fich die Sylben genau gu entfpredjen. 

tavd atyhay ift hier mittelft derfelben Sronie gefagt wie 
unten wo tog dy “Aide xeimevog oom. Befannt it aud) ter 
Ausdruck Plémwew oxdtos. Giner der Scholiajten ſchreibt: xcit- 
éyé 0 Ogatunoy (feffele feine Sehkraft), omeg viv yralwras 
(entfaltet ijt) xad dvayeitar, tH tov vavou aydvt. Dafür will 
Wolff (p. 78) gefdhrieben wiffen JAse viv yrxdwrar xai dea- 
zeit, ti TOU Uavou ayAvi sc, xateye O somne, dirige obtu- 
tum tuum ad soporis caliginem, um fodann daraus ju fdliefen, 
dap der Scholiaft ayAdy fiir atyday gelefen habe, und fomit 
Wakefield's Gonjectur beſtätige. Dieſe Deutung der Worte des 
Scholiaſten ift ſehr gefunftelt, und der Schlug nicht im Min- 
deften beredhtigt. Der Schol. deutete tard’ alyday a viv té- 
tatav die Sehkraft welche jest entfaltet ijt Oupaow ayvtévor 
fefiele die Augen, und ſetzte ty tov wave aydavi alg Grflirung 
hinzu. Der Sinn der Worte des Textes iſt aber diefer: Halte 
vor feinen Augen feft das Licht (d. h. diefe Finfternip), das jetzt 
vor ihnen ausgebreitet ift. Der andere Schol. deutet richtig: 
ToAvUTNY THY aiydny, HTS Viv TétaTar, aYTéyors TOIG Oupma- 
aw" hives 0&8 TOY nrov, TOY YEVOMEVOY AUTH TaQdyONMa, O¢ 
| totw avte alydy xai pos. | 


V. 809. Gewobhnlid) 19. 79. wor mary. Dindorf wollte 
io the wor mavgor. Allein dieſe ioniſche Form ift ungewdhn- 
lid): fodann liebt unfer Dichter die Vorſchlagsſylbe bei den 
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ochmien, undo fonnte leicht ausfallen, weil die folgende Zeile 
iederum mit der nämlichen Snterjection anhebt. 


BY. 811. Das profaifchhe Cinfchiebfel cavredHer hat die 
letrifer an der Heilung vergweifeln machen: und den Ginn an— 
ingend mehrten fie die Verwirrung nod) dadurch, daß fie vor 
og interpungitten. cavtredPey war als Gnterpretation über 
dy gefchrieben, und durch Mißverſtändniß des Wbfchreibers an 
18 Ende ber yvyorangehenden eile Hinaufgefest worden. opac 
der hatte die neueren Ausleger genirt wegen des yorangehenden 
oa: Denn man fonne nicht fagen, ooa aos. dogs; Es war 
ody etwas Anderes dabet bedenflid): denn ws poortidos opas 
it feinen Ginn; wenigftens miifte es wot heifen. Allein an-z 
att willfiifrlid) abgudndern und durd die WAbanderung Uebel 
rger zu machen, batten fie den Seholiaften zu Rathe ziehen 
en, welder 2zas peortidos ogas durch molas yrwuas xoa- 
joerg wiedergiebt, und alfo wohl fdwerlid) ogac gelefen hat. 
uferdem war gwar das Gleichmaaß der Sylben mit der Gegen-z 
hr nothdirftig erfinftelt, aber fein Rhythmus hergeftellt werden. 
ads ift-nun gefdehen durch unfere BVefferung. gpoovrtis cogi- 
tio bezeichnet hier das Anliegen, Vorhaben: wads wor yoeovti- 
»¢ wépacg sc. totas wie id) gum Ziel meines Anlie- 
ens gelangen foll. 


V. 813. meacoew ift pleonaftifd beigeftigt: denn ter Sinn 


t mgo¢ Tt mévomer, WOTE TEACOEW AUTO, 


V. 814. Der Schol. fagt 7 wera evncuglag ovveors, wel- 
e8 cine gwar verniinftige, aber nicht den Worten angemeffene 
rflarung ijt. Dagegen Hermann’s opportunitas omnia perspiag 
ens ift unverniinftig: denn nicht die Gelegenheit fieht und 
irdhfchaut Wes, fondern der Menſch mugs die Augen aufthun, 
ip ex Die Gelegenheit nicht vorbet laſſe. Wunder erinnerte fic 
1 Gleftra 75. zargdg avdodow uéyvotos Uvyou mavtdc é mv - 
tats, ohne daraus zu erfennen, bal yvopor hier nidt 
chen fonne. Die Verderbung rührt ree aus der Verwech⸗ 
{ung mit B. $30. her. Gehiller fagt: „Denn dev machtigfte 
mn allen Herrfchern ijt der Augenblic.“ 

Im Folgenden wird von den Schol. richtig wage moda , 
itd) év éroinm, mAnoiov, ovveyyus, und modd xoatos KovuTaL 
itd) modddvy emoxgatevav xagnodtar oder modhoics evdotiay 
agézeo erflart. 


V. 824. navtor ift auf evdgaxrs ju beziehen. Der Sinn 
„Schlaf der Kranfen, der fein rechter Schlaf iſt, iſt ſcharf— 
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aufmerfend auf Alles.“ Aevooew fteht wiederum bet evdgexgs 
pleonaſtiſch. Kranke liegen oft in einem Halb-Schlafe, in wele 
chem fie bei gefdjloffenen Augen Mlles gewahren, was um fie 
vorgeht. Darum hütet ſich der Chor aud) im Folgenden, Phi 
loftet’s, Namen gu nennen: du verftehft ja wen id) meine, 
jagt er: und wenn du einerlet Abfidt mit diefem hegſt, 
naͤmlich dem Philoktet, d. h. wenn du dein Verſprechen halten 
und warten willft, bis er aufwadht. 


YB. $26. ore duve@ waxsoroy quam potes maxime: xeivo 
geht auf ove: „das, dad überlege, was du jetzt thun wolleſt.“ 


V. 830. Schol. a ray adcgy tw ‘Odvoot yruuny Eyes, 
wote alge toy Didoxtgntyy évtevGev Den Odyſſeus könnte 
der Shor unmoglich durd) covrm bezeidnen. Der Sinn ift: 
Wenn du die namliche Wbficht wie Philoftet haſt, nämlich yu 
warten, bis er wieder aufwadt, fo muß darin ein Kluger grope 
Berlegenheiten erfennen, bd. h. fo wird dir jeder Kluge ſagen, 
dap Du uns dadurch in grofe Verlegenheit bringft. 


V. $31. Micht Bvdety oder ideiy mufte geftriden werden, 
weldes Wort unentbehrlid) ift, fondern way, die ungefchictte 
Suterpretation bei cwoga. Zu idety aber ift Fore gu fuppliren. 
Der Scholiaft las das Nichtige, Deutet es aber nicht richtig: 
a7ogov gote xai tots ovvEetois ovrideiv TO moaxtéiov. deimer 

> c ' - ov § ’ - 
ovy O nas. Ferner ye. muxvois, ty’ 4, éy meadyuaoe AUKvOIS 
ouvdeiv tO moaxtéioy, arogor. Keiner der beiden Erflirer weiß 
etwas von adn. 


. B. 835. éned xara vixta xade_eidovor, mage toto einey 
Thy Nueoay vuxta aywy, avti tod xormwpevos. Der Sdcholiaft 
will den Ausdruck vvysos erfliren: Philoftet ſchlafe am Tage 
jo, wie wenn er in der Macht fic befande (cyv jutoay vv- 
uta ayov): weil der Nachtſchlaf der rechte fei. Das fteht im 
geraden Widerſpruch mit der beigefchriebenen Gloffe adeys vavos 
éoSios, Der Schlaf in der Sian ift gut, in welcher mit: 
hin ovx yor éoGdAds audgefallen fein mugs. Das wat vermuth- 
lid) eine ſprichwörtliche Redensart, ohngefähr wie „Bier auf 
Wein, das lap du fein,” welde hier bei vvyeos einem Lefer over 
Grflirer eingefallen war, der rh bann an ben Rand ſchrieb. 
Darauf ijt fie in den Lert hineingerutſcht, mitten in den innigen 
Sulammenhang der Worter Hinein, wo fie gerade am alfermenigz 
ften hingehort. Sie müßte inter dec ftehen, wenn fie vom 
Dichter Hervithrte. Uebrigens heißt rvyrs von Nacht um— 
fangen. 
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V. 836. Dieſe Ironie Hat man wiederum fo wenig ver—⸗ 
anden wie die obige bei atydav, und darum vor dee ein Punkt 
eſetzt. Freilich mufte dann dag übrige adeo corrupta {deinen 
t ne divinare quidem liceat quid poeta dicere voluerit, Aber 
reuelhaft iff ed, wads Hermann, welcher diefen gangen Gefang 
iach Kräften corrumpirt und verunftaltet hat, vollends in diefem 
Nachfang flix Verwüſtungen angeridtet hat. 


YB. 837. Plémee neben doa ift bloße Gloffe oder aud) Va— 
riante. Seine Beiſchreibung aber hat gemacht, daf man, Pdézx 
et pStyyee ſchreibend, den Tert nod) weiter yerderbte. . 


V. 838 — 840. Der Shor will fagen: Mad meiner bez 
ſcheidenen Einſicht ift derjenige Angriff der Sache der befte und 
zweckmäßigſte, bet welchem man feine Gefahr gu- beftehen hat. 
novos 6 wy pofar wird yon einem Schol. richtig erflart 6 wy 
moos xivduvoy boar" Das Vorangehende erflart der Sdholia 
aljo: 1d dé aygevoruoy (6 For, mégas) avaxertar tH eu poor- 
cid. Neuere Erklärer haben 3. Th. bereits richtig erfannt, daß 
es heife: „Was mein Ginnen erhafden fann, ift, dap 2.” 


V. 847. eviegos pégew paft nur ba, wo ed fic) um Die 
Grtragung eines Joches Handelt, 3. B. Antig. BV. 292., weldhe 
Stelle aud) Cuftath. p. 824, 32. und 1653, 5. vor Augen hatte. 


V. 870. Der hHeftige Ausruf wewat zeigt an, daß dem 
Meoptolem der Bweifel ploglich aufſtößt. Hermann hatte nidt 
nothig, diefen Ausruf yom Trimeter abgufondern und fodann fo 
gewaltfame Aenderungen zu machen: denn die Lesart tovrvHévde 
déye ift aus TOYN@ENAETE auf leicht erklärliche Weife ent- 
ftanden. 


V. S71. Die wiberlieferte Schreibung foll nach Hermann 
fo viel fagen wie quonam tendit oratio tua? oder ot dvavoiag 
nai yoortidos eéPys Adyw. Gr ſcheint fomit nicht bedacht gu 
— erſtlich daß Adyos oder Aoyou eben ſo viel wie drarora 
bedeutet; zweitens daß man nidt mit dem Meden (Aoym) denkt 
oder zu Gedanfen abfchweift. Mithin beftitigt er eben durd) 
feine Deutung die Nothwendigkeit der von Grfurdt und Butt: 
mann aufgenommenen Lesart Adywor, deren Ginn ganz einfad 
dieſer ijt; quid meditaris? eigentlid) gu welchen Gedanken 
fhweifet Du ab? Auch im folgenden Verſe bedeutet Eros 
nicht dad Wort, fondern den Begriff, die Sache: ſ. dre Note 
zu Eurip. Oreſt. B. 1. 
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V. 874. Mad der Aeußerung Nevptolems, daß er in Zweiſel 
und Verlegenheit fei uber das, was er thun wolle, fonnte Phi: 
loftet leicht abnehmen, daß diefer Sweifel feine Mitnehmung auf 
bas Schiff und Heimgeleitung betreffe: darum fagt er: Sprich 
dod) fo was nist, mein Sohn, d. h. denfe an fo was nicht. 
Meoptolem aber eriwiedert: er fei nun einmal in diefer Lage, 
dieſem Suftande, miiffe alfo Leider auch fo ſprechen. 


V. 891. ,,Valde inutilis mihi hic versus videtur, ita ut 
ab interprete potius quam a Sophocle additum putem.“ Wun— 
der. Logiſch genommen, ift der Vers allerdings überflüſſig: 
denn wenn Philoktet nad Troja kommt, fo verfteht fidis, daß 
ex aud) zu den Atriden und ihrem Feldlager fommt. Aber Redner 
und Dichter fdreiben fiir das Gefühl mehr als für den rechnen— 
den Verftand: und wenn H. Wunder mit dem Gefühle gelefen 
hatte, fo wiirde ed ihm nicht eingefallen fein, Ddiefen Bers ju 
verwerfen. 


V. 903. Weil man hier an der Bedeutung des Wortes 
tiyynua irre geworden iſt, fv verweiſen wir auf unſere Noten 
zu Eurip. Hipp. V. 767. Soph. Elektra 1360. Antig. 744. 


V. 917. mooSeivar detvav ſoll heißen iungere dextram, 
was nicht möglich iſt: denn wooFeivar heißt proponere. Sy 
wie Ooxuy, miotiw, apa movoPeivar gefagt wird, fo mug es 
hier auc) aeocdeics yeioa detvav heifen. 


V. 920. Daß das Afyndeton Hier nicht ftatt haben könne, 
hat Hermann erfannt. Nicht blos der Bogen, fondern aud) 
Philoftets Perfon felbft foll nad) Troja gefchleppt werten. Würde 
es aber fogleid) in den vorangefchriebenen BVerfen um Philoktets 
Perfon fic) handeln, und diefer Vers hier blos eine Steigerung 
ber nämlichen Cache enthalten, fo ware dads Wfyndeton an feiner 
Stelle. Hermanns Conjectur &yov macht dasjenige, was fie 
beffern foll, nod) ſchlimmer; denn nun wird gar die Broducirung 
Philoktets als bloße Nebenfache beigefdyleift. 


BY. 927, Bgl. Eurip. Hefabe 608. @ ayyuct’ otxwy. 
B. 932. vzt0 müßte auf Garay bezogen werden. Das iſt 
jedoch dem Sinne nicht angemeffer: denn nicht die Bagel werden 
ten Philoftet umbringen, fondern er wird Hungers fterben. 


B. 947. Sollte man’s wohl glauben, daß Gernhards 
trefflide Gmentation fo lange jurticégejtel(t werden fonnte? Du 
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t nicht von Matur ſchlecht, fagt Philoftet, fondern blos ver— 
rt von ſchlechter Manner Anlehrungen: jest aber gieb dich 
eder anderen, Geziemenden, Hin, und ftelle mir meine Waffen 
click, ehe bu ab fit: vgl. Curip. Grechth. (Eurip, rest. I, 474.) 
ov oeauTor, tuotbeĩv, maow didov, und bier oben ð 84. 
¢ poe oscœuror, ingleichen Trachin. 1107. Das Ueberlieferte 
klärt man alſo: Jetzt überlaß du andern, denen es anſteht, 
e Uebung der Schlechtigkeit. Das ware fein uͤbler Sinn, wenn 
av Die Worte einſtimmten. Allein dodvas in den als Belägen 
pe —— heißt fröhnen, opfern (Eurip. Phoen. 21. 

vy dovs. Cic, fam, IV, 5. 6. da hoc illi mortuae), hat 
tio bee vebenfalle nur diejenige Bedeutung, welche die Gernz 
ardiſche Beſſerung ihm zumuthet: und die Supplirung von 
axa oder atoyea findet man blos auf der Studierſtube. 


BY. 949, Déterlein: Non indicativus est ci dogs; sed pa- 
iter ut dewey coniunctivus. quid faciendum sit, quae- 
ris? audiverat enim ex latibulis Ulysses Neoptolemi dubitationem. 
Man mus fic) denfen, daß Neptolemos eine Geberde gemacht 
hat, als wollte er den Bogen bereits zurückgeben: darum ſcheint 
mir ber Snbdicatiy (dogs) nod) beffer gu fein. 


Diefes energiſche Ginichreiten des im Verſteck lauernden Odyſ— 
feus war in gleicher Weiſe auc) in der Dichtung des Curipides 
enthalten. Hier lief Odyß den Divmedes mit Philoftet unter- 
handeln, naddem er felbft vorher als verwandelter Bettler ihn 
ausgeforſcht und die Sade bis au dem gewünſchten Punkte Hinz 
geführt hatte. Wahrend tes Gefpraides mit Diomedes aber 
trat er pligtic) in feiner eignen Geftalt dagwifden : 


aha’ 2g fuov vo tape mavt elon xdvwr* 
od autos avtoy éupaviter cos déywr. 


V. 958. Da die Begleiter bes Odyſſeus es find, welche den 
Philottet transportiren follen, fo wilf Schneidewin entweder 
oteiyeny au’ % Bia otedovdow olde o& oder oteiyey apy’ av- 
tois J otedovow oide oe geſchrieben wiſſen. Allerdings iff 
abtois entbehrlich, aber feine Ausſtoßung erzeugt einen falſchen 
Einſchnitt: Bia dagegen iſt ——— und mit ſeiner Auf— 
opferung darf keine Heilung verſucht werden. Uebrigens iſt auch 
keine Heilung nothwendig: denn auf das Gefolge vornehmer 
Perſonen, welches nie fehlt, braucht nicht eben deutlicher hinge— 
wieſen zu werden. 


B. 967. Gin Menſch, wie Odyſſeus, der die Götter täglich 
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belüge und betrüge, indem er feine Moral fenne, folle, meint 
Philoftet, die Gotter nie vorſchützen. 


V. 978. yé beim Sinperatiy fommt vor, wie ic) in meiner 
Partifellehre Th. J. p. 372 f. gezeigt habe, obwohl die dort ge- 
braudten Beijpiele nicht alle richtig find. Die Partifel hat aber 
dabei keine eigenthiimlide, von andern BVorfommenheiten ver— 
fchiedene, Bedeutung: und muß dbaber aud) überall, wo man 
feine rechte Bedeutung, derfelben angeben kann, geftrichen werden. 
Gurip. Sphig. A. 806 — 706. doa y’ ei te Doaoes, 7 anay 
oixade orgatov, wo yé Dem erfteren Gliede ber Alternative den 
Vorzug giebt (vielmehr). Gurip. Son 528, od SF ev podves yé 
(als beffernde Griviederung) und du fei verniinftiq: Jene 
erftere Bedeutung müßte die Partifel hier haben: padt ihn we— 
nigitens oder vielmebhr! Daf aber eine folche Partifel hier fehr 
ledern ſein würde, ift leicht zu fühlen. Wenn Semand etwas 
gu thun droht, und ein Anderer droht ihm etwas Anderes daz 
gegen, fo wird gewöhnlich die Partifel coa gebraudt, 3. B. 
Gurip. Phoen. 1390. oavryv ag’ éyyds ctHde avvGawers vexowe- 
So fonnte aud hier Odyſſeus fagen: Go werde ich did) denn 
pacten faffen, damit du das nicht ausfiihren fannft. Uber ftatt 
der Drohung läßt er fogleid handeln und ausführen: Packt 
ifn denn! oder Mun denn, fo padt ibn! 


BY: 980. ,,ane rots tokoue Syowuevos, non, ut Passovius 
in lex. s. v. vertit gufammengebundene Hände.“ Döderlein. 


BY. 982. Die Schreibung der Urfunden ofa wiirde nicdt 
entitanden fein, wenn ofog hier geftanden hatte. ofo¢ fann ſchon 
darum unmoglich dageftanden haben, darum, weil og wp’ éynoaow 
darauf folgte. Und taf oc nu’, nicht as pw’ 2redow, geſchrie- 
ben ftand, dag würde ter Sinn verrathen, wenn der fehr gute 
cod. I. es nicht verriethe: denn der Sab os wn’ &Fyoaow xt 4. 
enthalt die Ausfuͤhrung und Erklärung des vorangebenden Aus— 
tufes otws pw UnFAAGes. 


BV. 991. Buttmann hat das Komma hfinter avrdz7oas ge- 
tilgt, weil Philoftet jegt noch nicht gefeffelt. fei, fondern nod 
gefefjelt gu werden fürchte bei langerem Sträuben. 


V. 994. Tunge xai woliadxes iam saepe: ipsa senten- 
tia aovydetog eoque fortissima est. Döderlein, jest Her: 
mannen und Wundern folgend, nachdem er früher Wafefields 
Sonjectur gebilligt hatte. Zwiſchen xad und das Wort, gu wel: 
chem es gehirt, fann allerdings eine enflitifdye Partifel treten: 


— 
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Partikell. Th. J. p. 142. und Antig. 760. Allein was foll 
& xaéi zeodlaxs vel saepe? Iſt nicht das einfache woddans 
{ beffer und fraftiger? Und inwiefern fann in dem Aſynde— 
n Hier eine Kraft liegen? Iſt nicht der Sinn — „zwar hab’ 
das fchon vft gewünſcht und gebetet, aber es ginnen die Gotter 
iv leider feine Freude: du lebft im Wobhlergehen und ich im 
rame“ == beffer und natiirlicher? Auch der 996fte Bers entz 


ult’ Fein Aſyndeton; fiehe meine Partifell. Th. J. p. 470. liber 
ha yae. 


B. 996. Wir haben hinter aayvvowas ein Komma gefest, 
amit man code’ aire auf yedowevos, nicht auf adyvvouce 
eziehe. Denn worüber Philoktet ſich härme, braucht er nicht 
u fagen, und wenn er ed fagte, fo dDurfte er nicht roir’ abed 
ſinzuſetzen: daß aber gerade fein elender Zuftand feinen Freunz 
ent zum DHohne gereicht, das war wohl der Erwähnung werth. 


V. 1000. xlon® re xaivayxy ijt als fv dia duoiy ju 
faffen, aus Zwang in Folge des Betrugs, als nämlich durch 
Palamedes der veritellte Wahnſinn des Odyſſeus entlaryt wor- 
den war. 


V. 1003. Schol. ws od gprs of “Arosidai we eéfaior, 
wg d& pacw éxsivor, ov, ov wiv, pow, éxtivous aitia, 
éxetvor dé ot, Mit Recht hat Gernhard geurtheilt, daß eine 
dDerartige Ellipſe unerhirt fei. Die Michtigfeit desjenigen, was 
wir geldhricben haben, wird von Ddenjenigen nicht in Zweifel 
gezogen werden, welche mit dem Gebrauche der Partifel dé verz 
traut find (f. unfere Moten gu Trachin. 537. Eurip. raf. Hera— 
fled 85. Ulfeft. 71. Hel. 759.): mid, der freiwillig mit- 
idhiffte, haben ehrlos verbannt die, welche du deffen 
zeihſt, wihrendé fie Dagegen dich zeihen. Wenn man 
we belafier will, fo mugs man nothwendig mit Gernhard xeivos 
u EBadoy ziehen; denn auferdem würde die Befchuldigung fic 
bos auf das carepov Badeiy beziehen, was ja einen gang unz 
paffenden Sinn enthielte. 


V. 1007. éuot wdetcartos rectius dictum quam déyoi, 
fagt Hermann. Nam sive una cum illis sive sine illis ad Tro- 
iam venisset, dum venisset modo, sacra impediri morbo eius 
necesse erat, Neque enim de faciendis in itinere sacris 
sermonem esse aoristi participium ostendit: deberet enim 
praesentis esse, Wer fann glauben, daß Sophokles, wenn er 
dad gewollt hatte, fic) fo ungeſchickt ausgedrückt haben wiirde, 
daß jeder, nicht auf der Studirftube finnende, Lefer oder Hörer 
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ihn mifverftehen müßte? Warum follte ex tenn nicht Lieber 
neovtos ober magovroc geſchrieben haben? Aber aud) opow 
nhevoavtos fann ¢8 nicht beifen, wo vielmehr éguod dpnod 
nmiéovtog oder aud) du0d mAéovow (se. tyiv) gefordert wurde. 
Es fann aber uberhaupt nichts von Schiffen dageftanden 
haben, ſondern das Stohnen und Sdhreien des Philoktet 
mufite erwähnt fein: denn dads war die Hauptfache und ter Vor— 
wand. feiner Ausfepung. Und daß died hier geftanden habe, 
fo wie aud, daß ed Feore geheifien habe, bezeugt der Schol. 
TOvTO yag meopacwapnévov ‘Odvociws, Ot Siaar ovx Eats 
tovtov énmsotevalovtos, eéOyxav attév. xlavicavtos 
(was Pierfon und neuerdings Wolff gewollt haben) past weder 
der Bedeutung nach, nod als Tempus: wir miifien otévevtoc 
ſetzen, obgleich die Zeichen weiter auseinander Liegen. 


| V. 1023. Heſych. wagedxer, wagioyerar. Daf elxe zulas- 
fen bedeute oder tranfitiy gebraucht werde, davon hat man nir- 
gends etwas vernommen, auger einer eingigen Stelle bet Homer If. 
XXII, etae qrie txam, worüber wir zu B. 460 oben gee 
iprocben haben. Sonſt bedeutet etxery rove co einem in etwas 
nachgeben oder nachftehen: vgl. Ajas 652. dem gemäß wiirte 
Plat. Theat. 150 D. ofoneg dv oO Geos nageixn bedeuten, 
Denen Der Gott nad giedt, und Staat 374 KE, doov av dv- 
vauog moapeixn ſo weit unfer Vermögen nadgiebt (cesset) ; 
wahrend der Ginn fordert fo weit uns Kraft beiwohnt, 
und Dad fo weit uns der Gott (das Glück) beifteht. Sn: 
gleichen Thuk. III, 1. heißt Gun mageixor (zaegnxov) wo es 
ſich machte, oder wo es thunlich war, und Plat. Gajtm. 
187 E. daov mageixes (xapyxer) fo weit es angebt. Plat. 
Wel. 734. B. ovxéte magyxes ¢8 geht nidt mebr an. An 
den meiften, wo nidt an allen Stellen, bieten die Handſchrr. 
beide Lesarten. Warum foll denn nun nicht wageyxes wie 
meooryner gebraucht werden fonnen? agyxey bedeutet von der 
Seite beifummen, und das ijt eben gerade der flix dDiefe Re— 
bengarten paffende Begriff. Etwas anderes iſt Thuf. IV, 36. 
HATH TO ae MagEinov TOU xOnuvddoUs .THS vjCOV MOOPaivay 
jedesmal wo die Felfenwande zurückweichen. Wenn 
unjer Schol. hier e¢ xavgdc émeroéweré pow ſchreibt, fo folgt 
daraus nicht, dap er awegeinos gelefen, nod daß ex an eixeer 
weichen gedacht habe, fondern an den Optativ von wagner 
(welchen Ausdruck Hefych durch elaosev, apanev u. ſ. w. erflart), 
wie Moſchopulus dict, Ate, 


%. 1023. Non dubium est, quin sensus hic esse debeat: 
nunc yero unum est quod dicam, Verum quomodo 
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iensu évdc xoatd Adyou dici potuerit, neque quisquam 
xretum ante me explicavit neque egodum expedire pos- 

Wunder. Der Sdhol. hat nicht fo gelefen, -indem er 
bt: vd o owewxd* oda yag TovTO movety Om0V toLo’TwY 
tov orwmwrytwr. Er hat évdg nicht im Terte gelesen, 
@® Aoyou aber gang ridtig fiir fynonym mit xeeteiy ylwo-. 
(Gleftra 1143 u. A.) und xoareiv otonetos (Curip. Hel. 


) == 1388) genommen. Midjts war für Abſchreiber leichter 
die Bertaufchung des éyo mit évdc. 


BY. 1024— 1027. Odyſſeus will fagen, daß er, um zum 
cE zu gelangen, die Mittel nicht fcheue, feien fie ſchlimm 
: gut: wo blos Lift und Trug elfen fonne, gebrauche er 
und rug, wo es auf Tugend und Mechtichaffenheit an- 
une, ftehe er ebenfalls. hinter feinem zurück. Weitlaufiq hatte 
Euripides. liber feine Grundfage fic) äußern laſſen: Sopho— 
3 will Dad nicht wiederbolen. 


V. 1027. Recte Wunderus interpretatur: natura mihi 
situm est studium (sic enim, non desiderium dicere de- 
bat) vincendi, Hermann. Neue fapt den Sinn richtiger 
lysses dicit de via ageudi securum se esse, modo vincat, 
lie Worte befagen Folgendes: „Aber ich bin yon der Art, daß 
h überall (nur) meinen Swe gu erteichen, meine Abſicht durdy- 
iſetzen (vexdy) firebe i vortw). Mur bei div (fährt er fort) will 
h eine Ausnahme machen, will fretwilliq auf mein Vorhaben 
erzichten: laßt ibn Los, er foll hier bleiben! “’ Aber das ift 
ben gerade das Veittel, durch welches ex den Philoktet zum Mit- 
yehen gu bewegen hofft. 


Y. 1032. Quum dixisset é7ei wageots wiv Tetixgos se- 
qui debebat mages dé éyw: sed dixit éyw te modestius, ut 
si supra non posuisset wév, sed Teucrum xat’ éoy7y nomi- 
nasset, Hermann. Mag ſich dev Abſchreiber für diefe guͤtige 
Auslegung bedanken! Beſcheidenheit liegt keine darin, ſondern 
bloße Lacherlichkeit, wenn einer die Herzaͤhlung mit erftlid be— 
ginnt, und dann, bei ſich anlangend, nicht das Herz Hat, zwei— 
tens gu ſagen, ſondern ſich blos anſchwänzelt. dan muß bei 
den Beiſpielen des Gebrauches von wéy — te ſehr auf der Hut 
ſein: denn die meiſten danken unaufmerkſamen Abſchreibern oder 
Erklaͤrern ihre Entſtehung: vgl. oben 1006. 


V. 1034. Ueber wydé ſ. meine gr. Gramm. F. 827. Neue 
citirt Plat. Protag. 319B. wyotpae od didaxtdoy sivas wd’ 
in’ avPgunuy mapacxevactoy avPowmors. : | 
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V. 1046. Ueber dy f. Partifellehre Th. I. p: 281 — 283. 
und vgl. V. 1040. 


V. 1060. Die Scholien geben drei Lesarten mit drei Er— 
Harungen 1) xai aodivpyévw por otppogory Eon xat apélipov 
xai déin we aroGavdvta (ovvoicer), 2) avy tuoi Fon xo Owes 
me anoPavorvta (ovvetoe), 3) Unegfolxas, otov noi pete 
Savatoy auvehevon mov xai ov nataheiwers pe (ovveiotr Yon 
dévac). Bon diefen ijt die erfte, die gewöhnliche, nicht zu ge- 
brauchen: denn dem Sterbenden (Fvyoxovt nicht Pavovte, heißt 
es) nützt bie Höhle nichts, wenn fie den Tod nicht abwebhrt; und 
gefebt aud Oryoxovte finnte für Savovee genommen werden 
welches Wunder irrig behauptet), fo nützt die Hoͤhle aud) dem 

eftorbenen nichts, wenn fie ihn unbeftattet liegen Laft. Wenn 
Wunder ferner fagt non video, quo iure negari possit, oup- 
gptgeoGas conversari cum aliquo, esse cum aliquo, significare, 
jo fann man darauf blog erwiedern: non video quomodo hoc 
obtinere voluerit vir doctissimus, Die dritte Grflarung des 
Scholiaſten fallt von felbft weg, da die Attifer diefes Futur von 
oumévar nicht gebrauchen, aud) die twegPodlgy gar zu feltfam 
wire, wenn die Hoͤhle mit dem Menſchen gufammen gehen follte. 
Dagegen giebt die gweite Lesart den angemeffenften und natuͤr⸗ 
lichſten Sinn: vgl. ——— 93. ta d& navvuyidwr Adm oruyteu 
Evvicas’ evval poyzodv olxoy. Ant. 266. wyte tw Suvesdévas 
0 moayua Povieioayte. Eurip. Hipp. 910. oddd oxdTOV POL- 
coudr tov Evvegydtyy tépenva t olxwv wy mote PHoyynY ap)- 
Die Worte beſagen einfach: du wirft aud Zeuge meines 
Lobes fein. Und gegen diefen Gedanfen ift dod) wahrlich 
nists einguwenden. 


V. 1064. 1d xar’ juag heift keineswegs quotidianus 
victus, fondern blos täglich Gurip. Gleftra 145. 183. Son 
124. Bakh. 904. Troj. 387. Mithin heifen die Worte: was 
foll Tag für Tag (aus) mit werden? Um das Gleichmaß 
der Sylben herzuftellen, brauchte man blog avd yu ftreichen: z0- 
Gey, welches Weife ſchrieb, beruht auf der oben genannten fal- 
ſchen Deutung ; tice ift bet Sophokles nicht hachzuweiſen, und 
pflegt warum, nicht was gu bedeuten. Hermann’s zor’ av 
vollendés giebt gar feinen Ginn. 


BY. 1065. Mit Recht Hat man cvrovdnou eAzidog (d. }. 
élmis vouys oirov) auf einander bezogen und dads Fragezeiden 
vor moder geftriden. Uebrigens hatte Wunder Recht, daß nicht 
zwei Fragen in einander gefdoben werden, ohne daß die Frage 
worter dicht Hinter einander ftehen, und er brauchte fic) durd 


— 
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bas von Hermann citirte Beiſpiel Gurip. Helene 827. ci rape, 
mas Eyer Seoniopata; Darin nist irre machen gu laffen. wodev 
ift anaphoriſche Verdoppelung der Frage, gang wie Antig. V. 2., 
wofelbft man unfere Note febe | 


V. 1067. eiGe fann nit richtig fein wegen bes nachfol⸗ 
genden éldoe oder Edovor, Nun ließe fich diefed gwar leicht in 
ben Optativ Elovey verwandeln: allein die Worte und ihr Buz 
fammenhang jeigen deutlid), daß von einem Wunſche, in vie 
Liifte entführt zu werden, etwa durch Harpyen, Hier nicht die 
Mede fei. Der Gedanke ift der namlide mit bem bereits oben 
V. 930—932 ausgefprodenen, daß nämlich fortan Philoktet nicht 
mehr Vogel yur Nahrung fchiefen, ſondern felbft (ald Leiche) von 
Vögeln —— und in Die Luͤfte verſchleppt werden wird: denn 
er fann fic) nicht mehr webren (odx« Fr’ toyo). 

atwnas ift jedes ſcheue, flüchtige Thier, das fid) vor, der 
Gefahr duckt (aroicoe), hier die Vogel. Bu deren naheren Be- 
ah hat der Dichter d&drovos beigefligt: denn fo, nicht 
Eutovov, [as der Scholiaft: eiOe aiGepos ayvw Elwol we bkv~ 
covor dgouades dua mvevpatos’ tis de ovtws peta dtutdvou 
gevevpatos EAwoe pe. 


Wir haben mit der leifefter Emendation 535 et pe 
— éthotow siquidem me abrepturae sunt. an müßte éaiy 
ew bhooe ſchreiben: allein bas Futur ela fteht fidjer bet Curiy. 
Hel. 1220. &Gav dD és olxovs &EEAG xoopoy vexQg xai a” ov 
nEvaios yeoot yng axooredw, wofelbft man unfere Rote ſehe. 


V. 1071. Die gewaltfamften Aenderungen hat fid) Hermann 
hier erlaubt, etwas minder gewaltfame Wunder fammt Dindorf: 
ous adloSey a& tiya ud azo peilovos. Bor Allem war ad- 
AoGey in addov abjudndern, damit es auf peilovos bezogen 
werden fonnte: und ber Schol. ſcheint es nicht gu fennen: ovx 
ané twos tatty tH tUyn bvéxn (and) msilovog gov’ dee 
endive adloy éxaste. 


V. 1073. Awtovos haben wir mit Sdneidewin gefdrieben. 
Diefen Genitiv braudt man nidt durd ein ausgelafienes aves 
gu erflaren, fonbdern er haͤngt vom Gomparativ ab in ber ge 
wihnliden Bedeutung: Das Schlimmere oder das, wad ſchlim⸗ 
mer ift als ein befferes Schickſal, welches dir angeboten wurde. 
Der Schol. fchreibt (co Avovredés) awd mieiovog daipovog tod 
wuxvoy etdov, to wy eAGeiv (eis Teoiav). mletovos dé daipo- 
vos Aéyes tov Avortedectigoy xai aupyegov. Daraus ift ers 
fidjtlic), daß er wdeiovog fiir Awiovog, und gwar wahrſcheinlich 
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ohne den Artifel, las: aber mit Unrecht hat man gefdlofien, 
daß er @A@ety für édeiy (oder céveiv) vorfand. 


B. 1081. Heath hatte gefuhlt, dag hier nicht Alles richtig 
jet. Sed proba est librorum lectio, erwiederte Brunck, et neu- 
tiquam sollicitanda: ovdx ioywr goofav.an’ éuay 1tavay onloy 
apataveis eta yegoivi sc, Ovtwy.,. Das Hatten fodann die 
Anderen nadgeiproden, auger Doderlein, welcher. hinter ov ein 
Komma fegend, diefes..ov8. als blope Wiederholung des voran- 
gehenden anfah (nein!), bei ioywr aber onda fupplirt wiſſen 
wollte. Ahm: folgte Schneidewin, bemerfend, dap ſonſt gwifden 
ber andersher in die Höhle getragenen Rahrung und ver durch 
dew Bogert gewonnenen ein Unterſchied gemacht werde, aud) zpo0- 
yégoy “und:.ioyor . gogPayv: feinen richtigen Gegenfag bilden. 
Yn den gefluigeltem owdozss aber hatte fic) Miemand geftogen, 
wahrſcheinlich meinend, daß hier oma flir Pedy gefebt feien. 
Und. wenn Sophokles jagen wollte: nicht mittelft meiner 
geTligelten Rüſtugg Nghrung Habend, fonnte er dann 
wohl hinzuſetzen zwiſchen Den fraftigen Handen, ohne dab 
dieſer Zuſatz auf dag Halten der Nahrung ſich begichen mußte? 
Indeß es wird nicht nöthig fein, von der Nichtswürdigkeit des 
Ucberlicferten weiter gu fpreden, noc wird die gemachte Beſ— 
Krung irgend einer Rechtfertigung bedürfen. Vgl. V. 1119. ove 


Ezw zegow tay mooodey Bedéwy ahnay 


V. 1084. | Went” die nicht durchſchauten (coxowa) fpighi: 
biſchen (xovata) Worte des trügeriſchen Sinnes ‘bei Philvftet 
Gingang fanden (vaédu), fo fehlt die Erwähnung der Wir 
fung, ded Ergebniſſes, nämlich dug fie ihn um ſeinen Bogen, 
ſein Leben, gebradyt haben: dieſe Erwähnung aber’ darf durdaus 
nicht ſehlen; denn gerade Hterauf fommet Alles an, Mit leichtet 
Aenderung erhelten wir dieſelbe, indem wit cédv'sc.'ta ona 
fepen. czrodvew, fv gut wie tzoddver, wird gewöhnlich mit 
dem Actnjativy’ der Perſon eonftruirt. Es ift’ abér datum gat 
nidt nothig, Den dat. commodi, welder  fith Hier fehr gut aus 
nimmt, zu ändern. 


oso B..1088. Das Ueberlieferte iſt ohne Rhythmus, und Din— 
dorf's wétuos Motos de Dairy cad?) obdé.c&' ye Sodos,. WO 
die legte Sylbe (vor Foye) lang fein follte, konnte gleidfalls 
nicht für richtig gehalten ‘werden: | oddé: ye Heift und. nidt 
wmiclmehro coca: ura yo.8 sarah oF) res 

*1 > 2025 3 sysou \ 2* F — re t * 
7 2 3.01089, doar én) dddorg Eyew deutet man falfdh den 
Fluch auf Andere vidten, waihrend dev Schol. richtig. erflart 
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hat wavou tov xatagay tor'tor thue Einhält deinem 
Fluchen iber Andere: denn, fest der Shor hingu, auch mit 
liegt daran, DAB du die wohlmeinende Wbficht nicht verkenneſt und 
verſtößeſt. Wenn Hermann bebhauptet, das ſei nicht qriedhifchy: fo 
hatte er dad beweiſen follen: Sit etwa evey ce cohibere ali- 
quid nicht griechiſch? oder ift éxi te um den Preis einer 
Sache, Tir oder um etwas nicht griechifth? Daß man aber 
fage Eyes enti tove flit ets to wohin ſteuern, davon habe ich 
noch nicjts vernommen. ee Pou “1 


V. 1100. Wenn eyes acht ware, fo wiirde man gemeine 
Samben, aber dod feinen Hermann’fden Lendenbruch haben. In— 
deſſen liebt Gophofles den Dochmius mit der Vorſchlagsſylbe 
Dermafen, und gebraucht thn aud) in diefer Tragödie fo oft, Daf 
e$ Pflicht ſcheint, ihn auch Hier herguftellen,. entweder Eyess ov 
oder %xtyoo ſchreibend. Das Lowtere ift gewahlter und dem 
Sprachgebrauche des Dichters angemefiener, und Gloffen find häufig 
fiir Gewählteres eingeſchwärzt worden — 


V. 1101. Schol. avréd tov. éue tov tov “Hoaxiéous duds 
Soyov 4 ue tov éni tH ‘Hoaxdet [AO2ov ift, wie Wolff 
evfannt hat, ein unechtes Ginfdiebfel] cav wvearv tya- 
waren autjy.,. Aus dicfer Umſchreibung haben die Prüfer 
erfannt, daß die Scholiaften ein anderes Wort. hier gelefen haz 
ben, ald dad unfinnige aPiov, oder, was offenbar erſt daraus 
zur Ausgleidung der Sylben gemacht ift, aFdvov. Aber wels 
des Wort das geiwefen fet, vermodyten fie nicht yu finden, weil 
fie meinten, daſſelbe müſſe mit 49205 überein ausfehen. Alſo 
ſahen ſie nicht was vor ihren Augen ſtand, nämlich, daß der 
erſtere Erklärer duadoyor, der andere dadoyoy gelefen hat. Daf 
Seadoyov wiederum aus dadoyvor gemacht fet, weil die unge- 
wöhnliche Form (für dadotyor) auffiel, ift Har. Daß aber der 
Bindevokal in diefer Gompofttion, wie in anderen, auch weg— 
bleiben konnte, bedarf wohl Feiner Beweisführung: übrigens ſ. 
unfere Mote gu Gl. V. 1360. 


V. 1103. avdeos év wetaddaya iiberfeste man in mu- 
tata possessione viri (alius), Das ift die faubere Manicr, 
den wefentlichften Begriff. zu ſuppliren, ohngefähr wie die Buben 
ftch cinbilden fie reiten, indem fie mit den Beinen ftamypfen, und 
das Pferd dabei fuypliren. Trogdem fonnte diefe Supplirung 
hier allenfall8 nod angehen (in Vertauſchung des Mannes, d. h. 
bes Befigers), wenn nicht épéooes daftlinde. Diefer Begriff aber 
fordert durchaus die Erwähnung der Hand, yon welcher der 
Bogen gehandhabt (hin und her bewegt) werde. “Mun war aber 
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aud) das Metrum nidt in Ordnung, und fomit der. Ausfall 
des befagten Begriffes handgreiflich gu erfennen. 
Die Praipofition é& hat man nun nidt mehr auf perad- 
@ zu beziehen, indem yegoiy 0” éy modupnyavou avdeds 
zuſammen gehoren. 


V. 1106. Libri veteres, in iisque I. orvyyov te. Tri- 
cliniani otvyvoy dé, quem soloecismum servavit Brunckius 
nec sustulerunt Erfurdtius aut Buttmannus, Si esset dé ser- 
vandum, necessario in fine strophae pro Odvooevs participium 
aliquod poni deberet, a quo regeretur otrvyvov. Hermann. 
Was man nist alles behaupten fann, wenn man durd den 
quverfichtlidjen Ton feiner Ausfpriiche die Menſchen verdugt au 
machen verfteht! Wenigftens hatte dod) Hermann die Hit 
gehabt, zu zeigen, wo denn im Terte oder in der Vorſtellung 
das dé gu finden fet, welches mit dieſem wéy correſpondire, wenn 
otuyvoy te alé bloßes Mebentheil jenem wér untergeordnet wurde? 
Wo ift dann das gweitens yu jenem eeflid? Aber ift es 
denn nicht befannt, daß im Merigmos wer — dé gebraucht 
werden, und ift es denn nidt natirlid), daß dabet anftatt 
anaphorifdher Wiederholung bes Verbi (soavy wiv — ogeiw dé) 
burd) die Partifel dé allein die Gegentiberitellung des Parallel: 
gliedes bewerfftelligt wird? vergl. oben B. 276. Leider habe 
aud) id) mir einft dDurd) Hermann’s Zuverſicht imponiren laffen, 
und in meiner PBartifellebre eine Menge corrupte Beifpiele fiir 
richtig anerfannt: aber fiehe meine Moten zu Gurip. Hipp. 1. 
und 699. Oreft. 24. Phon. 56. Sphig. A. 25. cé Fann in 
folden Beifpielen nicht richtig fein, weil e3 allemal den Ge- 
danfen, welder als ebenbiirtiges Parallelglied gegeniiberfichen 
will, bem erfteren Gliede als einen Theil unterordnet, wodurch 
die Anaphora aufgehoben und das feines Gegenbildes harrende 
@lied vereinfamt wird. 


V. 1107. Aus qdy war durd) Abfdreiber "Odvover's ge: 
part worden. Die neueren Herausgeber Hatten dafiir eine Luicte 
geſetzt. 


V. 1108. Der Sinn dieſer Worte iſt: Dem Manne ziert 
es einestheils die Wahrheit wohlmeinend zu ſprechen, andern— 
theils auch dieſe Wahrheit, wenn ſie geſagt wird, vertragen zu 
koͤnnen, und nicht ſeinen Merger daruͤber leidenſchaftlich auszu— 
laſſen. Dieſen Sinn hat bereits der Scholiaſt richtig angegeben, 
und Brunck war ihm verſtändig gefolgt. Gegen dieſe Auslegung 
brachte Hermann, indem er Buttmannen widerſprach, die Deu— 
tung auf viri est quod utile est iustum dicere (eineiy fiir 
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Aéyerw nehmend), von welder Deutung Doͤderlein richtig ur- 
theilte et a sensu et a verbis dubitationem habet, dabei feft- 
haltend an dem obgenannten Ginne virum decet eloqui quod 
bonum honestumque est. ,,Duas enumerat virtutes viri cho- 
rus, primum ut vera dicere possit sine metu, dein ut eadem 
audire possit sine ira, Illam statim ipse exercet, hance Phi- 
loctetae exercendam commendat.** Gdhwerlid) würde man von 
diefer Deutung je abgewiden fein, wenn nicht die Worte des 
Ferted fo verwirrt [auteten. Döderlein nimmt die Zuflucht zur 
Verſchmelzung gweier Conftructionen, an die wir nie glauben; 
Munder Halt ed dixacoy gar fiir corrupt. Es ift nidts ver- 
berbt, fondern die Worte find blog etwas ungewöhnlich und 
undeutlich geſtellt. Golde Verſetzung aber iſt Regel bei So— 
phokles in allen reimartigen Gegenüberſtellungen gleicher oder 
entgegengeſetzter Wirter, z. B. govoy gédvov dé Ovovoy tiow 
V. 934. und unfere Mote gu Ant. 1178. Hier nun follte 6 
heipen 20 pév eineity 1O dixasoyv, ev dé axovoa sindytoc. 
Der Dichter fewte aber erfilid) im zweiten Parallelgliede das mit 
eimeiy correfpondirende eizevtos voran, fiir ev axovoae aber 
gah er das beftimmtere ny povegay *woor yldooas édvvay. 
So wie nun bie gweite Seite ded zweiten Parallelgliedes voran- 
geriict worden war, fo gefdah das auch im erften Parallelgliede, 
und gwar tourde Hier mit vollem Mechte der beiden Gliedern ge- 
— Begriff vorangeſtellt, mithin to wey dixaroy ev eineiv 
eſchrieben, weil cd dixavov aud) bei eidyroc zu fuppliren ift. 

isher nun ift nod) nichts Auffalliges oder Beſonderes einge- 
treten: denn ſolche chiaſtiſche Stellung der Gegenfige und Vor- 
anfehrung ded minder bebdeutenden Theiles findet man tiberall, 
am haufigften bei Homer, wo fo haufig wéy und dé cinen min 
ber bedeutenden Begriff ftatt des cigentlid) im Contrafte ftehen- 
ben gu fid) genommen haben, alé 3. B. duty pév Geot dover 
éxnégoar Lpvaporo mohkw ed 3 olxad’ intoPar, naida oͤꝰ 
Z0 dioa. Dads Auffallige liegt hier blos in der Stellung 
Ded ed, welded, weil es mit déxcsor, ald ein ſynonymes Wert, 
reimartig correfpondirt (ebenfo wie in dem obigen Beifpiel povor 
yor pdvov), vor dixasoy shingeftellt ift. Gs finnte heifen ro 
piv dexains dixacov eizeiv, und dad wiirde weniger dem Miß— 
verſtändniß ausgeſetzt gewefen fein, als ro wéw ed dixavor, weil 
26 ed als Subftantivum gebraudt gu werden pflegt. 


V. 1112. Mit Recht hat Wunder von Thudidum die Bef- 
ferung tovd’ angenommen. Denn fonft wiirde unter xeivos 
Meoptolem, unter codde Odyffeus gu verftehen fein, welsjes nicht 
paft, da Philoftet nirgends uͤber Neoptolem fich beflagt hat, 
fondern alle Schuld lediglich auf den Odyſſeus ſchiebt. 

* 
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V. 1118. Gs ift nicht der Mühe werth, die künſtlichen 
Deutungéverfude zu nennen und yu widerlegen, die man zu Tage 
gefordert hat, um daé a priori unverniinftige puya wedaté we 
verniinftiq ju finden. Wenn die Priifer und Ausleger mehr 
fefen und dem Gedächtniß cingupragen, als fammeln und fpig- 
findeln wollten, fo wiirde ibnen etngefallen fein, was Eurip. 
Hefab. 1019 — 1065 gefchrieben hat mot xai we puvya atuo- 
cover muzov; und dap es hier eben fo heißen miifie, arwooer 
oder wrjooew ift eine Art Sntenfivum von tatacGar, und bez 
geichnet das raſche Wegflattern der erſchreckten Vogel. 


V. 1119. Abermals ließ fic) Wunder von Hermann irre 
madden, daß ev adxey für unrictig hielt wegen des Spondeus, 
det dod) im Glyfoneion ganz in der Ordnung ijt. axpay, was 
Hermann ſetzen will, hat feinen Sinn, und die übrigen Beſ— 
jerungéverfuche find gu gewaltfam. 


V. 1122. Porfon’s BVefferung hat Dindorf verworfen (hoc 
si voluisset dicere poeta, aut avéd7v alio loco collocandum 
aut parenthesis illa aliter ordienda fuisset), und Hermann hat 
ihm Recht gegeben, und fomit blieb fie yerworfen. Aber was 
eben fie felbjt, dieſe Erklärer, uns zur Beruhigung über die 
orte, daß cin Plog, eine Gegend (yweos) ausfchweifend (avé- 
dnv) abgehalten oder abgewehrt werde (éovxetar)? Nichts: 
fondern fte verweifen blos auf den Scholiaften, welcher égvxetas 
fiir occupari (v0 tay Syoodr) nimmt, was jedoch nicht mit 
dem Spradgebraud) wbereinftimmt. Oder fie deuten evéday 
Zovxew nadlaffig verwebren, was nod mehr gegen den 
Sprahgebraud iſt. Dann muß man bei gowere cin Afyndeton 
annehmen, und hat ftatt des fchonften, angemefjenften Sinnes 
etwas Hölzernes, Kraft: und Saftlofes befommen. Die Parenz 
thefe aber durfte feineswegs, anſtößig fein: vergl. Eurip. Sphig. 
A. 1339. megiBola pégete — midxayos ode meguotiger — 
Heovifwv te mayas. 


V. 1125. aichov nennt Philoftet fein, Fleiſch (fo meint 
man) wegen feined kranken Fußes ex morbi virulentia maculis 
interstincta, An dem aber wird nicht viel mehr fiir die Vogel 
zu nagen übrig gewefen fein. Wir hören ja, dap Philoktet 
Hungers zu fterben fürchtet: fomit fann er nur feine verweſende 
Leiche meinen. 


V. 1130. Vix dubito quin locus corruptus sit et pro 
nthaoooyv aliud verbum a poeta positum fuerit. Verba evvoig 
moog iungenda videntur cum nomine wedatay, de quo con- 
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sule Blomf, ad Aesch. Pers, p. 49. Wunder. aéleooor fynnte 
aus mehr als einem Grunde, welde angufithren wohl nicht 
nöthig ift, nicht geduldet werden. Gn welcher Weife aber zu 
fndern fei, das lief aus dem folgenden aide fich abnehmen: 
denn diefes febt eine Megation im vorangehenden Sage yoraus. 
Das feltene Fe (f. Curip. raf. Herafl. 796. Xenoph. Kyr. VII, 
3, 32) gab Anlaß aur Verderbung, und die Seichen MEAAMH 
fonnten leicht mit JTJEAZASTON vertauſcht werden. 

Der welarac ift weder MNeoptolem nod) Odyſſeus, fondern 
der Shor felbft, welcher Schritt für Gehritt fid) annähern und 
Cingang zu gewinnen fucht. Suerft hat er dem Philoktet vor— 
gehalten, daß ev felbft es nicht beffer haben wolle und mit Un- 
recht Anderen fluche, und yerfichert, daß auch er es wohl mit 
ifm meine. Dann fiindigte er ihm an, daß er ihm die Wahr— 
Heit vorhalten wolle, und ermahnte ihn, diefelbe leidenſchaftslos 
gu vernehmen. Diefe Wahrheit ijt: Odyß ift fein Schurfe, fon- 
Dern Handelt im Muftrage der Gefammtheit, flr thr Beſtes fic 
opfernd. Nachdem Philoftet auf alles das nicht gehört und 
immer. nur in feinen RKlagen und Beſchwerden über das ver— 
meintliche Unrecht fortgefahren ijt: fo beichwort er ihn jept bet 
den Gottern, wenn er irgend Scheu und Achtung hege vor ihm, 
der jeBt nur nod) als Gaft bei ihm verweile, Pine freundliche 
Annaherung nidt fo wegzuftofen, ſondern eingufehen, daß es 
in ag Philoktets) Macht ftehe, feiner Bein Ios yu wer- 
Den u. ſ. w. 


V. 1132. Schol. yrdSe ore xijoa νν amopuyeiv cov 
mageotiv, eb mevoSeing yuiv, Oto (odv) got trv YvoooY 
(amogevyev). ovtos dé tadta Asyovtwy ovvinow, ot maQ- 
awovow avt@ sic Iον &Geiv. moos 6 avaxodle ,,2ahw 
madvy mov.’ ee 


BY. 1134. Das Ueberlieferte erklärte man alfo: Ungelebrig, 
nod) unabfehbaren Druck zu ertragen, ift der ihr (der Krankheit) 
beiwohnt (6 Evvorxez): vder nescius est (bic morbus) sustinere 
infinita mala quae cum eo coniuncta sunt (@ Evyouxet). Wem 
das gefallt und finnig dint, der mag es behalten. Der Schol. 
{as nicht Fev, fondern dyeivy (ayvwotos medg tO byeioFa). 
Das mufte fürs Erfte aufgenommen werden. Sodann aber war 
leidjt eingufehen, Oe adarys nicht auf, die Krankheit, fondern 
nur auf Philoktet fic) beziehen könne, folglich entweder dyeiv 
Ut oyets abgeändert werden müſſe, ingleidjen Evyocxet in Evwos- 
xéic, Oder, was leichter. und auc) concinner ift, adays in adaéc: 
es ift thoridt. So erhalten wir den paffendften, natürlichſten 
Sinn. ,Grfenne, daf es in deiner Macht fteht, diefer todt- 
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lichen Pein zu entrinnen. Jn diefem Suftande verharren (die 
Pein fortſetzen) gu wollen, ift ja jaͤmmerlich, und thoricht tft es 
die unſägliche Laft fortzuſchleppen (sustinere), mit ber du bier 
qufammen wohnſt.“ 


V. 1143. Die Tilgung der Partifel ce (welche Hermann 
gemacht hat) wurde nicdt blos vom Rhythmus, fondern aud 
vom Sinne gefordert: denn die Conftruction ijt piAa wos taedta 
éorey wote ixdvta neaootsy. Und der Schol. fannte fie offenbar 
nidjt: (gu08) Povdounévw ndéwo axonievoas xelevers. 


V. 1163. Die alten Ausgaben haben 
aofeov andaas* ai’- 
Vo Svar x ct. 4. 


indem fie offenbar as ad’ durch Kraſis vereinigt wiffen wollten: 
und dabei fonnte es aud) fein Bewenden haben, fo daf man 
der mannigfaden gewaltſamen Aenderungsverfude überhoben fein 
fonnte, wenn nicht bie Bartifel alae fich alé eingeſchoben zu 
erfennen gabe. Denn es ift viel beffer fiir den Ginn, wenn fe 


nicht daftebt. 


V. 1171—1175. Die Versfliceret in diefen Seilen tit nicht 
zu verfennen: und der Flicker Hat befonders die Partifel yé als 
Univerfalmittel fleißig eingefegt. Aus V. 1173. hat er folgenden 
fchonen Trimeter gemacht: nw ay eioidouui o aGAws y’ erro. 
Eben fo hat er V. 1171. trochaͤiſch geftaltet od yae gor éy 
gas y Ere. Denn nur Abfchreiber haben aus Beriehen Zortuy 
éy flir For? geſetzt. Der neueſte Metrifer Hermann aber hat 
fein Möglichſtes gethan, um diefem Borginger am Verdienſte 
um diefe Seilen gleichzukommen. 


V. 1174. Schol. sores word xaradindy ot ini to Bor- 
Geiy tois “Eddnow ovxzéte ovdiy sini. Daraud ift keineswegs 
erfichtlid), bag derfelbe Pas gelefen, fondern daß er von EPar 
qar nichts vorgefunden habe: und die Streichung diefes Berbi 
— der — — ber Worte cHAvos Go Ex’ ovdér sips, 
b7TWY x- T. A, 


V. 1176. Photius Ler. faqt, die Attifer gebrauchen oft 
opod für éyyvc, und führt von Menander an dy yae cov cti- 
xteww onov. Daffelbe bericjtet aud) der Schol. Apoll. Mhod. II. 
121. und giebt das Citat ridtiger: pov tH tixtew wageyé- 
ved’ 4 xdo7, bd. h. fie war hart ander Miederfunft. War 
man wohl durch dieſes Zeugniß und diefes Citat beredtigt, duow 
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yes fiir éyyis veoc gu nehmen? Beredtiqt gu glauben, daß 
opod mit dem Genitiv verbunden werden fonne? Heſych bez 
richtet ohngefähr das Nämliche: ouot, éyyvs, tomxdr. r- 
dees APnvaios dioniguor onogedves (ſchreibe éuod et peorec). 
Und aud) unfer Schol. ſchreibt 6uod, éyyvs. Allein was fann 
das alles nebft den Gitaten Untig. 1180 (1148). und Ariſtoph. 
Fried. 513. uns nützen, als um eingufehen, daß ouod hier aus 
irgend einer Berderbung herrühre? 


V. 1181. ovy oxovdy trays ift cin nidtiger Bleonasmus, 
alg wie gur Füllung des VWerfes. Der ftehende Ausdruc bei 
Tragifern ift cxovd7) wodos: vgl. Eurip. Hefabe 210 — 216. 
Androm. 546. Thef. 85. 


Heide Ausdriicfe fonnten leicht mit einander verwedfelt wer- 
den, oder aber tayvs hat als Gloffe den ächten verdrangt. 


V. 1210. Hermann ift durch diefen Vers gu gewaltfamen 
Verſetzungen und willkührlichen Perfonen-Vertheilungen veranlaft 
worden: Wunder und Andere haben thn als undcht eingeſchloſſen. 
Wenn man ihn richtig verftanden hatte, fo wiirde man eingefehen 
haben, daß nichts gu thun fei, alg dem cod, B. zu folgen, wel- 
der ifn dem Odyſſeus gutheilt. Der Sinn ft Ss artlig dieſer: 
aber ich werd' es doch auch ein für allemal deiner 
Hand nicht anvertrauen, das zu thun. Wie das gemeiut 
fei, beſagt der folgende Vers: Gegen dich alfo, ftatt ge— 
gen bie Trojer, werd’ ich das Schwert zücken. Diefe 

eutung fonnte man aus Gurip. Suppl. 1062. entnehmen, woz 
ſelbſt Sphis feine Tochter mit Gewalt abhalten will in die Flame 
men ju fpringen: add’ oddé toi oor melioonar dowon tade. 
Daf das nicht heife: ich werde es dir nicht gutrauen das 
zu thun, fondern vielmehr ich werde es Dir nidt anver— 
trauen (liberlaffen) Das gu thun, und daß mit diefen Worten 
bas thatliche 3ugreifen gur Verhinderung der Ausführung ver- 
bunbden fet, erfennt man aus der Antwort ter Eriphyle: ozoror* 
ov yao wy xiyns w élov yeoi mir einerlet! deine Hand 
fann mid) Dod) nidt erreichen und fangen! Der Sdol. 
Par. 1, hat diefen Ginn ridtiq erfannt: ovx« émiteéwo oor. 


Sm Folgenden ift die von den Handſchrr. und Triflin über— 
lieferte Perfonen- Vertheilung als die richtige, gegen die Wloints 
ſche, feftgubalten. Das wird man erfennen, wenn man den bez 
fonnenen Gharafter des Odyſſeus bedenft, defen Drohung von 
Anfang an nichts weiter als cin Abſchreckungsverſuch fein fann: 
benn im Grnfte mit dem Duinglinge fic) gu duelliren, und dad 
griechifche Heer eined oder giveier unentbehrlidjer Manner nuglos 
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zu berauben, das kann er, fo lange fein kluger Geift nod an— 
bere Mtittel zur Erreichung des Zweckes aufzufinten vermag, im 
der That fic) nie vornehmen. Er hat gedroht: die Drohung 
hat. nicht verfangen, Neoptolem will es an fic fommen laffen 
(Zorw tO wéddov): jest thut er, als wenn er Ernſt machte, er 
leqt Die Hand an’s Schwert: aber Nevptolem geht fogleidh nod) 
einen Schritt weiter, er zückt das Schwert (od pédder Ere): 
weiter fann es nun Odyſſeus nicht treiben wollen: er ſtößt bas 
halbgezückte Schwert in die Scheide zurück, und will den Neopto— 
lem beim Heere belangen. Waͤre Odyſſeus etn: romantifch-mittel- 
alterlicher Ritter, ſo würde ihm dieſer Rückzug Sdande machen, 
und er könnte den darauffolgenden Hohn Neoptolems unmöglich 
auf ſich ſitzen laſſen. Allein die griechiſchen Heroen waren keine 
Vorbilder für akademiſche Knaben, daß ſie den Schein höher als 
das Weſen achteten: ihr Heldenthum war nicht ſo heikel, daß es 
vor jedem Anhauch des Mundes erbleichte. Sie waren außerdem 
auch aufrichtig und beſcheiden genug, um einzugeſtehen, wenn ſie 
einem Anderen nicht gewachſen waren, und konnten ſich dieſes 
ohne Gefahr fir ihre Ehre ungeſcheut vorrücken laſſen. Ware 
es anders, ſo würde Menelaos bei Homer, als ihm ſein Bruder 
vom beabſichtigten Zweikampf mit Ajas zurückhält, weil er ihm 
nicht gewachſen ſei, eben darum nur um ſo eher dieſen Zweikampf 
eingehen müſſen, weil das ein nur mit dem Tode abzuwaſchender 
Flecken ſeiner Ehre wäre. Und einem Perikles machte es keine 
Schande, ſich von frechen Männern der Gegenparthei ſchimpfen 
gu laſſen: man hort nie, daß ein griechiſcher oder römiſcher Staats— 
mann um ſolche Anhauchung boswilliger Lippen fic) duelliren 
wollte. Wenn übrigens Jemand hier an Odyſſens Muthe irre 
werden follte, fo denke er an die unten folgende Scene, wo ſich 
Derfelbe den Pfeilen des ergrimmten Feindes preisgiebt. 

Buttmann hatte das Michtige erfannt, aufer dag er ten 
118iften Vers nicht gang richtig Peutete, und hat zugleich darauf 
hingewiefen, dap auc) der Schol. den Vers dem Odyſſeus zu— 
gethetlt haben miiffe. Seine mangelhafte Deutung aber hat Hers 
man’s Srrthimern Maum und Eingang verſchafft. 


V. 1218. Du follft Hiehe befommen (ivenn ta tas 
thuft) heißt auf Griechiſch xAadon Dieſer gewöhnliche Ausdruck 
ſchwebte Demjenigen vor, welder hier xAavectwy in den Tert 
gebracht hat, nicht bedenfend, dag man nicht mit den Füßen 
weint. Oder meint man, weil %o aynatwv Fyew wodce (ſiehe 
uber dieſe Medensart Blomfield zu Aeſchyſus Brom. BW. 271) 
heift von Unheil frei bleiben, fo finne auch Fw xdaevua- 
tov tyew nodw gejagt werden in’ dem Sinne von Weinen 
fret bleiben; fo begeht man die fu häufige Verwechſelung des 
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Bildes mif Demjenigen, was es bedeutet. Das Unheil ift gedadt 
alg ein Meg, in weldem man mit bem Fuße fic) fangt, oder 
wie eine. verdedte Grube, in welche man, jorgles wandernd, 
plötzlich hineinfallt, oder wie heife Kohlen, in welche man une 
vorſichtig hineintritt (vgl. Antigone 608). Ware es aber wohl 
eben fo paſſend, wenn man fic eine Grube oder ein Netz voll 
Weinens denten wollte, in dag einer hineinfalle? Den Gruben- 
ſturz und die. heifens Kohlen fublt man aud an den Beinen, 
und fie find cin wijua an fid); das xAavmo dagegen ift erft eine 
Folge. des wzFue, und wenn dieſes wajwa hier, die angedrohte 
Strafe, die Beine treffen folite, fo müßte es etma die Bafto- 
nade fein. — 


V. 1223.1. yejua dixit, respiciens verbum xeyonuévos, 
proprio significatu: mala res qua opus sit vobis. Her— 
ntann. Dieſer künſtlichen Auslegung bediirfen wir nicht. Uebri— 
gens: fürchtet Philoktet, daß die Beiden, welche mit heftigen Ge— 
berden vor ihm ſtehen (denn das ſegen deutlich ſeine Worte) in 
der Abſicht erſchienen ſind, thn, den Wehrloſen, mit Gewalt-in 
das Schiff gu febleppen. Darum traut er auch den freundlichen 
Worten Neoptolems nicht, felbft dann nist, als er ihm den 
Bogen hinreicht; bent er fürchtet, daß das alles nur eine Falle 
fei, thn: zu fangen. ar 


V. 1231. Gi. 802. hat. aq. einen Ginn: „doch nein, 
id) will nicht.“ Hier aber ware way weder als immo, nod); alé 
vero paſſend: dagegen ift ov te uy, d. h. ode deevdy um, gee 
rade recht paſſend. Darum hat Wunder unvedht — oan 
oute wny vow zu ſchreiben. ToT 


vV. 1234. Die Partifel, iyé bat man hier rubig — 
——— ſie, wenn irgendwo, ‘bier, ſtoͤrend war, — 


Bo 1241. Wunder bemerkt, daß man vor xara (d. h. nad, 
tes amtotionuas,, vovPeteic) blos ein Komma fegen biirfe. 
Dadurd erhielten wir den Sinw, daß Philoktet aud Darum dem 
RNeoptolem. nicht. mehr traue, weil ct ibm gute Lebren geden 
wolfe. 01 Die -befagte Bedeutung: des xree bleibt, ment man) Yor 
Demfelben die: ftavtere Interpunction, und noch uͤberdies zu Gude 
dieſes Satzes cin Fragezeichen ſetzt: denn das. fordert der Sinn: 
„Und dann trotzdem, nachdem da das gethan haſt, kannſt du 
noch und willſt mir gute Lehren geben, du entarteter Sohn des 
one Vaters? D gerbe zu mre: 2. vergl. unten V. 1323. 


B. 4249, L. —— nescio an: rete. ſagt Hermann, 
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nachdem Andere diefe Lesart ganz unberiidfidtigt gelaffen batten. 
Wie aber fann man giweifeln, dag dies allein richtig fei, da ja 
Meoptolem eben jetzt das Gefagte wahr madt und den Bogen 
hinreicht? 


V. 1251. Schol. waptvgopar trovs GSeovs ore & mow zic 
xaow xai owtnoiay now tov “Atoedov. Aus diefen Worten 
folgt nidt, dap der Schol. wc auf vée x. t 4. bezogen, fon: 
bern daß er es gar nicht im Texte gefunten habe. Und das ift 
fein Schwur, wenn man fagt „wie die Gotter wiffen”, fondern 
man fpridt „der Himmel fet mein Seuge oder ift mein Zeuge“, 
totw Zevs, lotwoav ot Seoi, Evviotwe Eotrw u. f. w. Hine 
fichtlid) unferer Gmendation bemerfen wir, daß der Ginfdnitt 
burd) die Glifion (des € in Eorwy) nicht gehindert wird. 


BY. 1262. Die leichtefte —— ift es allerdings, od’ 
fir codr’ zu ſetzen. Aber woher ſoll denn covr’ entſtanden 
ſein? und warum ſoll denn Sophokles ohne Noth einen ſchlechten 
Vers gemacht haben? 


V. 1271. Weil manchmal cé — dé anakoluthiſch ſich ents 
ſprechen, fo will man überall cé — dé ſetzen, wo nur irgend 
die Gedanfenlofigkeit ber Abſchreiber oder Erklärer dé darbietet, 
ubi a partitione ad oppositionem transitur, fagt Hermann. 
Ws wenn nicht mit jeder Gintheilung aud) eine Entgegenfegung 
verbunden ware! 


V. 1287. Wunder giebt ſich viele Muͤhe, gu beweifen, daß 
évtuyety bier ridjtig fei und fo viel wie ruyety invenire bedeute. 
Hermann glaubte baé erftere ebenfalls, und lief fid) bas gweite 
von ihm einreden. PBriifen wir die Griinde! 1) Sophofles habe 
aud) ovytuyéiy und mgootuyeiy und évruyeiy felbft hier unten 
B. 1291 mit bem Genitiv conftruirt. Was die lestere Stelle 
betrifft, fo ift es nur gu verwundern, wie man bier évruyde 
ftehen laſſen fonnte, ba man dod) fonft in der Duldung und 
Sebung bes doppelten und wiederholten a» fo freigebig iſt. 
Denn Bice ift das ay feine unniige Wiederholung, fondern vers 
tritt die Stelle eines wiederholten wplv, Nod eine dritte Stelle 
aus dem Etym. M. p. 27, 23 findet man bei Ellendt angefibhrt, 
in welder es noc) deutlicber, als in den beiden genannten, ay 
cuyov beifen mug. ovvcvye anlangend, fennt man aufer 
Oed. CG. 1467, wo die BVariante évaroiw eriftirt, nur die cine 
Stelle Phil. 320, die aus anderen Griinden bereits von uns 
fix unecht erfannt und corrigirt worden ift. Bon —— 
endlich iſt fein Schluß auf ovrruyeiy zu machen. 2) Sophokles 
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fei in der Gonftruction der Verba oft. nicht fowohl dem vulgären 
Gebrauche als der VBernunft (ratio) gefolgt, und habe fo 3. B. 
vooou megevyévar, vooou pakayPyvas geſchrieben. Gin ſolches 
Gonftruiren ift allerdings vernünftig, aber évcuyeiv tivos ift a 
priori unvyerniinftig, und die Ger hictlichteit mit welder H. 
Wunder incidere in aliquem erft mit invenire aliquem, fodann mit 
consequi vertauſcht, ift blofe Tafchenfpielerfunft.. Was er ſonſt 
nod beibringt, bedarf weiter feiner Widerlegung. 
Für Porfon’s, Slmsley’s, Schafers 2c. Gmendation ift Fol 
ended ju fagen: 1) maviay évruyeiy vooov eine Raſt der 
anfheit antreffen ware nicht richtig gedadt und gefagt, 
aud wenn die Gonftruction richtig ware; fondern Sedermann, 
Der mit Der Sprache yertraut iſt, weiß, daß es cuyety erlangen 
— müſſe. Hätte aber Sophokles évcuyzety fir cuyeiv pe as 
fog um den Bers gu fiillen und ohne daß die PBrapofition etwas 
bedeutete, nun fo ware er eben ftatt eines Dichters ein Versflicer. 
2) Der Infinitiy Aorifti wird allerdings vielfach gebraudt wo 
man den des Futurs ertwartet: aber ein Unterſchied bleibt den- 
nod zwiſchen beiden, und ed herrſcht in diefem Punkte nod) große 
Unfidverheit und Verwirrung, da fo leicht die Endungen aoFar 
und zoGat, cas und or verivedfelt werden; und fo leicht dad 
Worthen ay verloren gehen fann. Der Infinitiv Aoriſti nad 
Verbis des Hoffens, Erwartens ſcheint fut, exacti Bedeutung zu 
haben (ſ. meine gried. Gramm. §. 853 und 862). Steht ay 
dabei, fo ift der Snfinitiy durd den Optativ aufzulöſen, alfo 
hier wy av tuyew = otx ay tiyoss. Welcdhes von beiden nun 
dem hiefigen Gedanken angemeffener fei, ift leicht gu unterſcheiden. 
Auf den ironiſchen Gebrauch des Optativs aber haben wir an 
mebreren Orten aufmerffam gemacht. 


V. 1288. Ueber die Verwedfelung des Ewe mit we f. Aj. 
698. 1097. avtos lift fic allerdings am leidteften in adros 
verwandeln: allein der Gace und dem Gedanken ift obras 
(Hindeutung auf die eben fcheinende Sonne) am angemeffenjten : 
vergl. Plutarch Ariftid. c. 10. 


V. 1291. Siehe bie Mote gu B. 1287. 


MY. 1295. Ueber Elmsley's Befferun fagt Hermann non 
opus si yuiv cum ddovg construas. Aber die Athener fafen 
nidt am Studirtifde, fondern im Theater, wenn fie Sophokles 
horten, und darum wiirden fie qui éocey verbunden haben, und 
Sophokles mufte das wiffen. Uebrigens hatte dann Forw ge: 
fdyrieben werden miifien. Wher wie paft arvjo, yuiy alovc, 
Zotw éx Teoias? Dag aber nach Ankindigung einer Erflarung 
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bie — ſelbſt aſyndetiſch eingefuͤhrt zu werden pflege, hat 
Hermann ſelbſt öfters bemerkt: ſ. unfere Mote gu V. 55. 


V. 1312. Certe de oculis suis inficetum esset, ſagt 
Buttmann, dicere quemquam ,,qui me vident conversantem 
cum illo.** Wher ift denn dads Wiedererfcheiten des Philoktets 
beim Heere ein fo gar entſetzlicher und gräulicher Anblid, daß 
Gonne und Ptond und Sterne ihre Bide Daven abwenden 
müßten? Und fagen denn nicht aud wir: ich fehe mich wieder 
hier und bergleiden ? Der. Sinn der Worte iſt einfach dieſer: 
werd’ id) nicht in Troja die Augen niederfehlagen müſſen, wenn 
id an dad alled denfe, wads man mir angethan hat, und trop: 
bem mid mit meinen Todfeinden freundlic beifammen febe? 
Hermann hat alfo mit Recht cavca zu zavca bezogen und tas 
Komma von xvxdose Hinweggeridt. 


V. 1319. ,,xaxovc¢ scripsi ex coniectura Doederlini ad 
O. C. 915. proposita, Idem scribi voluit Dobraeus.‘* Wun: 
der. Der Schol. Ins xaxd: of yao Eyowtes gavdgy ty yvd- 
nv axdlovGa tH hoyiops Seamgartovta. mosdevew iſt 
nicht Gins mit didcoxew, wie diejenigen geglaubt zu haben 
fcheinen, welche hier xaxa fchrieben. Schneidewin's die Tha: 
ten gu Bößem heranziehen ijt zum Mindeften fehr feltiam. 
Hermann’s alles andere um fidh herum verderben (ver 
fiibren) paft nicht im Munde des alten Kerls Philoktet. Mubrte 
nxaxa yon Sophokles her, fo wiirde es dabet &Ada, nidt tadda, 
heifen. Der Sinn aber ift: Wer einmal ſchlecht it von Haus 
aus, dem ijt nirgendés zuzutrauen, daß er gut fein und gut ban: 
deln werde. 


V. 1322. „Ich glaube (ſagt A. Matthiä in der Recenſion 
Wunders) die handſchriftliche Lesart of ce retten gu können, wenn 
nur nad ovdorees ein Komma ſtatt eines Punktes geſetzt wird. 
Der regelmäßige Gang der Rede würde folgender ein: xeñ 
yao o& uit avtov mot eis Toolay wolew nud t” amsigyew 
xai wy Evupayeiv exeivors of cov xaduforoar, unt ene 
avayxatew. Uber bei fteigendem Uniwillen geht dex Medende in 
die affectvollere Frage liber otre cov xadvPowar — eita torode 
od et Supuaygjowv.§ Das hat Wunder in der neuen Ausgabe 
zu dem Seinigen gemacht; und war dod) ein fdbledjter Profit: 
Warum foll Meoptolem nidt nad Troja gehen und aud) den 
Philoftet eher davon abbhalten als ihm gureden? Weil man ihn 
mifhandelt, feines Baters Mijtung entiwendet hat. Alſo o8 ye, 
nicht o¢ te. Dann wird dem Meoptolem diefer Widerfinn der 
Handlungsweife nod einmal fragweife yor Mugen geftellt: Unt 
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trotzdem willſt du ifnen beiftehen, und aud) mid) dazu nothigen? 
Um eines tiberfluffigen Stridleing willen (eines T ftatt eines ID) 
verwandelt man Ddiefe [ebendige, dramatiſche Spradje in ein unz 
behulflidjes Geſchleppe und eine tolle Abfpringung des Gedan⸗ 
fens. Uebrigens vergl. uber diefe ganze Periodengeftaltung oben 
V. 1239—1242. 


V. 1327. Satis habuit Hermannus admonuisse, parum 
numerosum esse hunc versum. Temperanter fecit quod verba 
non mutavit; sed ne poetam quidem ipsum emendatione ten- 
tare, nimiae temeritatis et impietatis est. Potuit sane Sophocles 
scribere, vel adeo scripsisse potest, quod in promptu erat, 
xaxocg Ea avrovs tanddlvoSar xaxovs. Eadem crasis Oed. 
C. 1192. add’ Fa adrdv; idem verbum El. 1002. watiga tov 
dpov mpd08ev e€anwlecac. Et ipsa vocabula xaxdc et xaxovs, 
si non continuo se excipere poterant, convenientissime ita 
dirimenda erant ut alterum in principio, alternm in exitu 
versus collocaretur, Döderlein. Daf id) die Verfe mit dem 
ſechshälftigen Einſchnitt bet Sophofles fiir corrupt halten miiffe, 

leid) wie id) fie bei Euripides alle als corrupt gefunden habe, 
Base id) gu Gl. V. 321. gefagt mit Angabe der Griinde. Die 
Berderbtheit diefes Verſes hier ijt an bem avrove zu erfennen, 
welches vor allem befeitigt werden muf, wenn man ifn emenz 
diren will. Denn adcdc — adrovs finnen fich nicht gegenüber— 
ftehen: entweder muß letzteres ganz wegbleiben, oder es muß 
ftatt defjen cin folded Bronomen hergeftellt werden, welches, auf 
Die Dort in Troja hindeutend, zugleich zur. Auspragung des 
Gegenfapes geeignet fei, alfo éxsivovs. Déderlein hat richtig 
erfannt, daß éanwddsdvoGor zu ſchreiben ſei. Denken wir uns, 
daß Fa unmittelbar vor dieſem Verbum ſtand, fo erkennen wir 
den Anlaß der Verderbung und den Gang, welchen ſie noth— 
wendig nehmen mußte. Die Elifion oder Krafis, wenn fie nicht 
wiſchen ganz gewöhnlichen Ausdrücken ſtattfand, hat unter drei 
—* wenigſtens immer einmal zur Verderbung Anlaß gegeben: 
vergl. V. 1342. 1400. 1205. 1251. 1177. 908. 551. 488, 243. 
220. 620. G8 war aber feine Abhülfe möglich, fo lange Fo an 
Derfelben Stelle ftehen blieb. Alſo mufte es verfest werden, 


und jog dann dieſe Verſetzung die übrigen MAbanderungen 
nnd) fb 


V. 1337. oolew fann heifen retten wollen, nämlich 
wo ein conatus, cine im Beginn verhinberte That, bezeichnet 
wird: f. meine gried). Gramm. §. 874. Eurip. Gl. 1015. haben 
wit éxowlww ftehen laſſen, weil owlwy Excewe überein mit 
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utewac towte wenn er retten fonnte oder wollte fein 
fann, zweifeln aber dennoch, ob nidt aud) dort wegen der 
Rarallele dvyoww — éxoviowv herzuftellen fei. Hier, meint Her- 
mann, begiehe ſich das PBrafens auf das ſchon jetzt ftattfindende 
Bemuͤhen des Ondyffeus und MNeoptolemos, den Philoftet von 
feiner Kranfheit zu befreien. Davon haben wir bis jest nichts 
gefehen, fondern die Heilung foll erft in Troja ftattfinden, und 
ubrigens ijt von den Atriden, nicht von Odyß, die Mede. 


B. 1340. Philoktet erachtet e6 fiir ehrlos, mit denen 
Sreund zu fein, von. denen man ſchmählich miphandelt worden 
iſt. Das ift beiden, dem Meoptolem ſowohl als dem Philoktet, 
wiberfahren: darum foll Nevoptolem fid) vor Gott (und Men: 
ſchen) ſchämen, gu fagen, daß er wieder nad. Troja gehen und 
den Philoftet mit hinführen will, Allein Meoptolem hat bereits 
erfannt, daß es fein und feines Freundes Beftes fei, gur Erobe- 
rung Trojas mitjuwirfen: fein Be ftes aber gu ergielen, madt 
Miemandem Schande. Daran aber glaubt Pbhiloftet nicht: daß 
es ber Atriden Beſtes fei, das weif er, daß es aber aud) fein 
(und Nevptolems) Beftes fei, fcheint ifm unmöglich darum, weil 
es ehrlos ift. 


V. 1343. Das Wort nominativus absolutus ſollte man 
nie in den Mund nehmen, weil es unvernünftig iſt. Der No— 
minativ iſt kein abhängiger Caſus, und folglich kann er auch 
nie ein abſoluter werden. Es giebt blos Anakoluthien von der 
oben bei V. 346. erwähnten Art, daß nämlich das Prädikat 
war dem Sinne, aber nicht der Form nad, zum Subjecte 
— Es ſollte heißen pisos y’ civ nai tovade (ida) déyw. 
Paſſend vergleiht Buttmann Gurip. Iph. ©. 664. oewFeis dé, 
maidas 2 ums Suoomdgouv xtyoamevos, Ovoud ct & euov 
yévort ay ovd amas douos natedos talegoein mor ay, 
d. h. machft du, daß mein Mame nicht vergeht und mein Haus 
nicht ausftirbt. | 


Zufolge ber gewöhnlichen Snterpunctivn coi ov gidos y’ 
oy befteht dieſes Anafoluth nicht, fondern man hat folgenden 
Ginn: Ich fag’ es dod) wohl als dein Freund, und meine Mede 
ift von Dderfelben Art. Gin fühlender Ueberfeger fann ſich bei 
folhem Sinn, in folden Worten ausgedriidt, unmöglich be- 
ruhigen. Darum überſetzte Brund: tuam scilicet: quippe qui 
amicus tuus sim, itemque amica est oratia mea, wobei nut 
bas gu tadeln ift, dap er xaé als und ftatt auch genommen 
hat. yé ift hier ziemlich fo viel wie yee, f. gu raſend. Herakl. 
1287. Jon 395. , 
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V. 1350. Sensus est: nunquam ita me liberabunt morbo, 
ut sponte Troiam veniam. Wunder. Aber dad ift doc fein 
Sinn? Man hat bet ovdérwore nicht odcovar, fondern ogd 
oder oxéwowas zu fuppliren. 


¢ 

V. 1359. PBhiloftet wünſcht flirder von Troja, das ifm fo 
viele Leiden bereitet Hat, fein Wort mehr yu fprechen nod gu 
horen: vgl. Eurip. Bah. 3 E. MOouus dD omov unre KiGai- 
QOvV pragds pw’ eoidor ujre KiGargav’ doooow éyu, Die Lesart 
teSornvyntar yoo ift gang unbraudbar. PBhiloftet hat nicht über 
Troja geweint, fondern uber fein Vein: und wenn er's gethan 
hatte, fo paßt bas nidjt Hierher: denn er Hat nidt eben jest 
darüber geweint. 


V. 1366. Wunder fdreibt xyz ce, weil wynxw ye, wy ye 
nirgends bei Sophokles vorfommen (auger Frag. Hel. 17), ohne 
durch ein Wort getrennt gu fein. Aber pyzow ye in unterbrecdhenz 
den, Hemmenden Ginreden, mit folgendem zeiv ay, ift Regel: 
f. — Devarius Th. IL. p. 675., und muß es fein, weil dieſes 
Ginfallen und Dagwifdentreten eben nur durd die Partifel yé 
bezeidynet werden fann. Bgl. Trac. 323, wo Wunder gleichfalls 
te 3u fdjreiben ſich berechtigt glaubte. 


V. 1368. addyy ift mittelft Seuqma’s in der Bedeutung 
Gegenwart, Perfon gu faffen, und an eine Verfepung der 
Bartifel yé (von avdyy weg zu axoy hintiber) ijt nicht gu den— 
fen, um fo weniger, als Aevooew ower fiir edooey dupaow 
gefagt ift. 


BY. 1379. Du mußt das leiden, und mittelft diefer 
Leiden gum Ruhm gelangen ift gewif cin ridtigerer Gee 
danfe, als Du mußt das Leiden, um mittelft diefer Lei— 
den gum Ruhme gu gelangen. Denn das Leiden an fidh 
verleiht feinen Ruhm, fondern die Art wie man es befteht. Wenn 
3. B. Philoftet jest in fein Vaterland guriicffehrt, fo nimmt er 
wwar fein Leiden mit dabin, aber aus dem Ruhme wird nits. 
Drum muß Philoftet nod etwas thun dabei; er mus nad 
Troja geh'n! 


V. 1382. Zweierlei hat Philoktet in Troja gu ſuchen, erſtlich 
die Heilung feiner Krantheit, — den Ruhm der Eroberung 
und Ueberwindung Troja's. Dieſer beſteht in zwei Handlungen: 
in der Erlegung des Paris, zweitens in der Zerſtoͤrung der Stadt 
ſelbſt. Der Dichter Hat vas erſte Mal auf newtov wév ſtatt 
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Emevra dé blos dé folgen laſſen, bas zweite Mal ſtatt awearor 
péiv-Enerta dt blos pév-dé gebraudt. An beiden Stellen geben 
die Handfdrr. cé ftatt dé Woher diefe Verwedfelung rubre, 
ift an beiden Stellen leicht cingufehen: an der erften bat man 
nidt erfannt, daß dieſes Glicd eben bas zweite Hauytglied fet, 
weil mod) andere Glieder folqten: an ber zweiten Stelle hat das 
Darauffolgende té gu der Meinung veranlaft, Dap méooerg te 
vorangehen miiffe, um mit ihm zu correfpondiren. Daß es ten 
Auslegern hier wiederum nidt an Mitteln gefehlt habe, um die 
Unvernunft der Abſchreiber oder Deuter vernünftig zu finten, 
fann man fid) denken. Ghen weil die Subjecte und Prädikate 
nidt fireng logiſch einander gegentibergeftellt find (wie 3. B. in 
der gweiten Parallele wégoers dé Tootay fiir Teoiaw dé négaes 
gefagt it mittelft chiaſtiſcher Wortftellung), mußten um fo mehr 
die rechten, geeigneten Partifeln gebraucht werden, und eben weil 
txevta weablieb, fonnte dé nicht mit cé vertaufcht werden, damit 
durd) die rhetorifden Verhüllungen das logiſche Gerippe flar ju 
erfennen blicbe. 


V. 1389. Der Dichter unterfcheidet gwifchen ageoreta und 
oxdia: jene werden aus. der gemeinfamen Beute ausgewahlt und 
je nad) Verdienft und Würdigkeit zuerkannt, diefe raubt man fid 
felber. Philoktet foll Beides yorerft dem Poias nad) Haute fen- 
Den, dann aber die dovoreta der Brandftatte bes Herafles wid— 
men, Der Dichter trennt und verwed felt wiererum beide Aus— 
Driicfe, und ijt zu diefer Verwechſelung berechtigt, weil die age- 
oreia aud) oxddo (gemeinfame Beute) find. Gr bezeichnet aber 
die agvorsta deutlich dadurch, daß er fie oxdAa (rotde) orgatov 
und dgvoteia otgatevuatos (éxdafuv) nennt. Hermann bat 
alfo Recht gethan, tokwry Bway wrqueta nicht als Appofition yon 
oxvtia tovde tov otgarov zu fafien, fondern auf moos nveav 
éunv xourte zu beziehen, aber er that nidjt Recht, unter rovde 
Tov orepator bas Feindesheer zu veritehen, welche Deutung aud 
dem PBronomen covde zuwider iſt. 


V. 1390. Die dii ex machina pfleqen einer Berfon nad 
der andern das the Zufommende zu erdffnen. Die bisherigen 
Mittheilungen gelten lediglich dem Philoktet. Best geht Herafles 
zu Meoptolem uber mit den Worten: Und dir, Sohn Aills, 

eb’ ich dieſe Ermahnung: nämlich weder du ohne diez 
en, nod Diefer ohne Did) Fann Troja erobern: wohlan 
Denn u. ſ. w. Mun hat fic Buttmann eingebildet, ratea könne 
nicht auf tas Folgende begogen werden, weil es fonft ood dé 
taira heißen müßte, aud) ydo überflüſſig wire. Den legteren 
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Einwand beſeitigt die bereits gegebene Ueberſetzung. xad aber 
anlangend, fo farm natürlich dieſe Partikel, wie jede andere ane 
reihende, auch in adverſative Stellung gerathen: denn dieſe liegt 
nicht in der Bedeutung der Partikeln, ſondern im Satzverhältniß: 
ſ. Partikell. Th. J. p. 147. f. oot dé heiße dir aber (ander— 
ſeits): xaé oot heißt und (atque) dazu dir. Uebrigens hat jene 
Deutung Buttmann’s Hermannen, der ihr beiftimmte, in grofe 
Moth gebradht, um im Borangebhenden etwas aufzufinden, das 
den Meoptolem angehe. Endlich glaubte er's gefunden yu haben, 
nämlich bie Eroberung Troja’s! Aber diefe Ervberung, fofern 
fie ben Neoptolem hetrifft, wird ja eben erſt im Folgenten yore 
gezeichnet. 


V. 1398. Der Scholiaſt bemerkt richtig, dieſe Ermahnung 
beziehe ſich auf die ruchloſe Niedermetzelung des alten Priamos 
am Altare des Zeus Herkeios, für welche ſpäterhin Neoptolem 
von Apollo durch die Hand Oreſtens erſchoſſen wurde. 


YB. 1400. Eurip. Temenos Frag. 3. 


> ‘ — * ’ > > ’ 

upset OF xav Duvy tic ovx anodiutat, 
~ , wv * ~ 

tii 3’ ovxér’ Ovtog awmctos’ xaxonior dé 
a] ~ ’ c ‘ ’ 
anavea goovda ovyPuvovd uno xFovoec. 


Derf. Troj. 1190 von Heftors Schilde, welder mit dem WAftyanar 
begraben wird, Gavel yag od, Gavovoa ovv vexop. Die Bez 
tradjtung dieſer Stellen allein gentigt zur Widerlequng der Deuz 
tung, Die man zur Mettung des Ucherlieferten gemadt hat, daß 
namlid) ovrGrvjoxew heife mit in Die Unterwelt hinabgebhen, 
folglic) mit den Todten fortleben. Zugleich fann fie aud dazu 
Dienen, die Unächtheit des Hier angehangten Verſes zu beftatigen; 
welche Worte, wenn fie einen Sinn haben follten, alfo lauten 
muften: Of ody Cdow ovdé atv Gavotow anoddutae. 


V. 1404. HéoGas foll ftimmen (wapor GéoGar) bedeus 
ten, und datum yrouy tavty tiFenoe ridhtig fein. Aber yrouy 
und wapos find Synonyma, und wo yrouny fteht, Fann nicht 
pypov fupplirt werden. In der Medensart wocoPicHas yowoun 
tuvos bedeutet dieſes Verbum fich beifügen over beitreten 
Wie aber hier yu fchreiben fei, das fann man aus Eurip. Hel. 
959 (1006) “Hea és radroy olow wrhgor erfennen. Denn wie 
wypos mit yroun, fo ift péoer mit Séiodar fynonym, tenn 
man findet eben fo vft wipor Deivar, FioGar, wie wipov pégerv 
gejagt: Gurip. Gleftra 1250. Oreft. 422. Eben fo ijt auf 
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Ariſtoph. Ekkl. 658. xéyo rave; yrougy &éiuny zu fegen. Bei 
tavety iſt jo wenig etwas gu fuppliren, als bei tavry (oben 
V. 1287. Antig. 710), 4, xh, oxy, oddauy u. ſ. w. Es find 
Locales, wie icy) in meiner Caſuslehre p. 219. gezeigt habe. 


V. 1411. Man hat weoPdye gu befeitigen geiucht, als wenn 
dieſes allein ftdrend ware, weiter nichts: und Musgrave hat zreo- 
Bigs & gefebt, Hermann mooPodys. Daß jenes nicht angebe, hat 
Hermann gezeigt, dap diefes nichts Helfen könne, hat Wunder 
Dargethan. Allein nicht in meoPAyg war der Schaden zu fuchen, 
fo * alg im xtvzog und agoyy, Denn xtvzog wird nirgends 
vom Rauſchen des Meeres gejagt, als bei Plato einmal mittelft 
Seugma’s Staat Ill. p. 396. B. Gadatrray xtumovcay zai Boov- 
TAS nai Mavta av ta toravta, woraus alfo fein Schluß auf 
den alleinigen Gebrauch des Wortes yom Wellengetife gu zieben 
ijt. Daf aber apony xtdmog ein energifder (toyvgos, %vro- 
vos) Schall fei, hat man auf guten Glauben hingenommen, weil 
Guftathius 8, 40 (10, 23) diefe Stelle citirt mit den Worten 
wWomtEg iayn movTOV weyaly ToOmxaS apoEVOUTaL, eyoutyn 
xtvm0S aeony movtov. Allein ſowohl bie Mebeutune bes Wor- 
tes und fein fonftiger Gebrauch, als aud) die Vernunft fagt uns, 
daß coony nicht wohl kraͤftig bedeuten fonne, ausgenommen etwa 
im geraden Gegenfage wit 535206. Aud) hat man feine Stelle 
weiter auffinden finnen, wo doony einen ftarfen Schall ftatt 
einer männlichen Stimme bezeichne, aufer Avriftophan. Thesm. 
131. doaevs Bok doxiuw zufolge der verfehrten Erflarungen bes 
Suidas tH Favuaoryh povy xai dedoxeuacuévyn, während dort 
die Situation und ver Zuſammenhang lehrt, daß die Frauen 
mit adtharer männlicher Stimme fingen wollen. Noch 
führt man an Soph. Polyr. Frag. wo apoeveo youl, wenn die 
Lesart richtig ware, wenigſtens Feine fraftigen, fondern unfrudt- 
bare Giffe fein wiirden. Wenden wir uns nun yon xtvz0s 
aoonv zu mdvtov mooflys zurück, deſſen Befferung, als die 
{eichtere, uns den Weg zeigen mus zur Herftellung des Uebrigen, 
_fo fann die BVergleidhung mit Ajas 1197 tidev wovrov aQo- 
Binw adixdvoror zeigen, daß auch hier wévtov meoPlgu’ zu 
ſchreiben fei: Denn nichts war leichter als die Verwechſelung der 
Zeichen F und M. Die Höhle des Philvftet, der er diefe Ab— 
ſchiedsworte guruft, befand fic) in einem fteilen Kuͤſtenvorſprung: 
fo ift uns ter Schauplag im Prolog befchrieben tworden. Grin: 
nern wir uns nun ferner an Homer's axty meoPAyc, arogewt 
moovyovoa, Padixenuvos, fo fonnen wir forum zweifeln, Dap 
unter den Zeichen APLHW der Ausdrud AKTHS yerborgen fei. 
Bedenfen wir ferner, dap in diefer Küſtenbeſchreibung aud) ere 
Andeutung oder varinnen befindlichen Höhle enthalten fein mus, 
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und daß diefe Höhle von unferm Didter ein durchbrochener, 
durchlöcherter Felfen genannt zu werden pflegt: fo werden wir 
ferner einfehen, daß in dem Worte xrdzog ein folder Ausdrud 
ſtecken miffe, welder die Durdhbredhung, Durdhloderung 
ber Felfenhifte (4x55) bezeichne. Go werden wir alfo faum 
fehlen fonnen, wenn wit cevpos berftellen, eingedenk des Gee 
brauches dieſes Wortes bei Homer Od. TV. 508. ylace Fugainy 
métony ano d tayvoey avtyy. xai tO piv avtode peive, TO 
d& tovgos Euneoe movtw. Govatw heißt zerbrideln, Sovuua 
ein Sroden, cin Trumm, cedgos cin zerbrodelter, zer— 
trummerter Gegenftand. 

Nun paßt das Gefagte auch zu dem Folgenden: od wo (in 
der Hodhle), oft mein Haupt, wenn ich aud in’s Snnere mid 
— hatte (évdouvyor), befeuchtet, d. h. beregnet wurde, 
von den Regenſtürmen (wAyyator), welche der Mord (in der kal— 
ten Sahreszeit) herflihr®: vgl. Wnt. 356 dvcoufoa PéAy. DaF 
die Meeresivellen bis in die Höhle Philoftets, die doch, wie wir 
fahen, fehr hod lag, hinauf und bis in das Snnere derfelben 
hineingefdlagen haben, ift gar yu unwahrſcheinlich: und aufer- 
dem hatte das aud) durch x£vdov movtov, nidjt durch xtuzroc, 
bezeichnet werden miiffen. 


. B. 1415. Schol. dvverar nevta re doy “Equa xadsiodar, 
Otb vOmtos O Gecg xual Opeor oO “Kouns. Yor. dk xai“EQuasor 
obtws tv Aruvw xahovpuevoy, 


B. 1417. Unfer Scholiaft fammt Suidas und Heſych und 
Senobius verbiirgen uns, daß es cine Quelle auf Lemnos gab, 
welche Avxvos hieß. Was fie nod) fonft vermelden von Apollo, 
alé Urheber derfelben, von Wolfen, die daraus tranfen, von Wein 
und Honig, die fie ftrdmte, iſt etymologiſche Deutung CAwddLov 
Avnios, ixos, yduxvs), das wir billig bei Seite fatten, weil es 
flix die Dichtung des Sophofles nidt paft, und uns blogs dazu 
Dienen fann, die Entftehung der tiberlieferten Schreibung yAvxcor 
zu erfliren. 


V. 1424, Schol. Mvvun te gidov, 4% tot “Hoaxiéous 7 
tov Weontolkénov, Aaipwr, tts tov ‘Hoaxiia, Eyor tHy 
5 Das letztere iſt verkehrt, und nicht minder verkehrt iſt 
die Meinung ver Neueren, daß Zeus gemeint fei. cuyy, motea 
und daivwr verhalten fic) fo zu einander, Daf tuyy den Zufall, 
mote Das Vorherbeftimmte, datwwr das willfiihrlide Cingreifen 
göttlicher Geifter bezeichnet. Wenn 3. B. Curipides die Frage 
aufiwirft, ob die téyy oder ein daiuwy die Welt regiere, fo heibt 
bag, ob der Zufall oder cin perſönlicher Gott walte: und wenn 
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bie wotga mit bem Zeus zufammengenannt wird, fo ftehen fie 
neben cinander wie dad Geſetz neben dem oberfien Lenfer eines 
Staated. Unter daivwr aber hat man nirgends einen beftimmten 
Wott ju verfichen, aufer wo der Zufammenhang und die Umge- 
bung darauf hinbdeuten. Die cuyas aber werden mit den dai- 
poves in BVerbindung gebradt (dawwdvov tvyor, daiwow tuyas 
Edwxe), infofern fle von den Geiftern willkührlich gelenft werden, 
und daiunwy wird oft im Sinne wie tux gebraudt. Bgl. une 
fere Note gu Eurip. Phon. 1585. 


Trud ver BH. Recham'ſchen Officin in Leipgig. 
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